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Sc glaube dem letzten Bande des vorliegenden 
Werks einige Worte voranfchiden zu muͤſſen. Es 
ift nicht meine Schuld, wenn der Theil des Publis 
kums, der fih dafür interefjirt, die verfprochenen 
Nachträge vergebens ſucht. Für ‚jene, Nachtraͤge 
blieb fein Raum, wenn diefer. vierte Band nicht zu 
einer unverhältnißmäßigen Stärke: anwachfen ” follte, 
Meine miederholten Anträge, einen Subpleinentband 
zu liefern, hat die Verlagshandiung bisher aus dem 
allerdings nicht vermwerflihen Grunde zurücdgemiefen, 
daß der Abfab des Werks mit den Koften, die e8 
verurfacht,. durchaus in keinem Verhaͤltniſſe ftehe. 
Vielleicht ändert fich dieß nach Vollendung des Werks, 
und gern bin ich dann erbötig, mein gegebened Ver⸗ 
ſprechen zu erfüllen, 

Faſt hätt’ ich indeß den Muth verloren zur Fort: 
ſetzung und Vollendung diefes mühfamen Werks, 
wenn den einfeitigen und unbegründeten Zabel, den : 
es don mehreren Seiten her erfahren, nicht billige 
und unpartheiifche Beurtheilungen wenigſtens einiger: 
maßen vergütet hätten, Einige diefer letztern find 
in dem Vorworte zum dritten Bande erwähnt wor⸗ 
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den, Unbedenklich gehört dazu auch eine vor Eur: 
zem erſchienene Critik in der Beilage zu den Blät- 
‚ teen für literärifhe Unterhaltung. (1835. Nr. 2 
S. 162 u. f.) 
„Unſtreitig,“ heißt es a. a. O., „verdient des 
Verfaſſers Sammlerfleiß Dank. In unzaͤhligen Mo— 
nographien und Literaturwerken Zerſtreutes hat er 
“> vereinigt. Nach dem Vorhandenen und ihm Zugäng- 
lihen that er das Mögliche, und mehr kann nicht 
verlangt werden, Kaum möchte Jemand, im Br: 
ſitze der Hülfsquellen, wie er, feine Zeit der Biogra- 
phil mit mwärmerer Liebe weihen. Dem über- den 
geeigneten Stoff und die Sprache gebietenden Wer: 
faſſer. konnte es ‚nicht an Gelegenheit fehlen, auf ſeine, 
Lefer fin; rwiſſenfchaftlicher und ſittlicher, diaͤtetiſcher 
und aͤſthetifcher Hinſicht einzuwirken, und ſo das Le— 
ſen der” dft dieſeiben Lebensſchickſaie wiederholenden 
Skin: aftgeichni und nüslic zu mahen. Dem 
Berfafler gebührt duch in fofern das befte Zeugniß.“ 
Meinen freundlichen Dank dem, aus deſſen Fe: 
der dieſes billige und unpartheiifche Urtheil floß, dad 
mir wenigitend die Beruhigung giebt, in einem nicht 
leichten Unternehmen, nach Maßgabe meiner Kräfte, 
das Möglichite, geleiltet zu haben. Ganz ‘anderer 
Meinung find jedoch zwei berühmte Schriftiteller, 
Herr Kirchenrath Lorberg in Göttingen und Herr 
Dr. Pertfch in Coburg, welche mir die Ehre ange 
than haben, mein Werk zu beurtheilen, und zwar jener 
in dem theologifchen Riteraturblatt zur Allgemeinen 
Kirchenzeitung. (183% Nr, 11. u, 1834. Nr. 38.); 
dieſer in den Annalen der gefammten Theolo- 
gie. (1832. Bd. 2. Heft3. 1834. Bd. 4. Heft1.) Sie 


. I v— 
zuförderſt, verehrter Herr Kirchenrath, ſprechen ge⸗ 
radezu uͤber mein Werk das Verdammungsurtheil 
aus, weil Sie darin einige, Ihnen beſonders werthe, 


fonft aber toenig bekannte Hannoveraner vermillen;. - 


Sie dagegen, lieber Herr Doctor, weil ich dem gro⸗ 
Gen Albrecht von Haller keinen Platz eingeräumt 

babe in der Reihe der — gelehrten Theologen. Ich 
erwwiedre Eur; darauf: Hannover ift nicht Die Welt, 
und Haller Fein Theolog. Ich bin weit entfernt 
von dem Wahn, ein fo großer Schriftfteller zu ſeyn, 
wie Sie, verehrter Herr Kirchenrath. Ih goͤnne 
Ihnen vielmehr von Herzen den Ruhm, den Unter- 
ſchied zwifchen Komma, Semikolon und Kolon in 
einer eignen Schrift (Frank. a. M. 1823.) hervor⸗ 
gehoben, einige Zufäbe zu Heyfe’s Lehrbüchern ber 
deutichen Sprache geliefert, außerdem einige Predig⸗ 
ten und befonders zahlreiche Rezenfionen für bie Al 
gemeine Kirchenzeitung gefehrieben zu haben. Auch 
Sie, werther Herr Doctor, beneide ich nicht als Ver⸗ 
faſſer eines neuen literariſch-artiſtiſchen Lexi⸗ 
kons (Coburg 1807), welches ſchon dadurch einen 
gewiſſen Reiz der Neuheit behalten muß, daß man | 
in der Regel dasjenige, was man dem Zitel nah 
darin fuchen follte, nicht findet. Dem großen Albrecht 
oder Albert von Haller, mie Sie ihn zu nennen 
belieben, haben Sie dort zwar einen Pla eingeräumt, 
über ihn, mit Ihren neuern Behauptungen geradezu 
im Widerfpruche, einen der genialifhiten (7) gelehr⸗ 

teſten — Aerzte genannt. Es ſcheint demnach, Sie 
find aus bloßer Tadelſucht gegen mich zu Felde ge: 
zogen, und das macht wenigſtens Ihrem Herzen 

keine Ehre. — 


Ze | \ 1 | 

- Bea Ihnen, verehrter Herr Kirchenrath, kann 
. vollends vom Herzen gar Feine Mede ſeyn. Nach 
Idhren zahlreichen Rezenſionen für die Allgemeine Kir⸗ 
chenzeitung zu ſchlleßen, ſind Sie Rezenſent ex pro 
fesso, und ein ſolcher iſt in der Regel ein herz⸗ und 
gemüthlofes, dann und wann auch wohl ein geiftlofes 
Weſen, von dem fi) nichts Anderes erwarten. Läßt, 
als abjichtlihe Verkleinerung auch des befcheidenften 
Verdienſtes, und für deffen einfeitige Critik es Teinen 
Troſt giebt, ald Sancho Panfa’s Worte: No es la miel 


_ para la boca del asno. Für ſolche Subjecte aber 


iſt das ganze, nun vollendete Werk eben fo wenig 
geſchrieben, als das diefem Bande beigefügte allge— 
meine Regifter mit ‚genauer Angabe der Quellen, 

Wwelches alles denen, die Fleiß und redliches Streben 

nicht ganz verkennen, eine willlommene Zugabe feyn 
- wird, | 

Jena, den 5. May 1835. 

= Dr. Heinrich Doering, 
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Johann Nicolaus Schrage 


war den 15. November 1768 zu. Hildesheim. ge 
boren und ter Sohn eines Boͤttchers, der zugleidy das 
Mebgerhandwerk trieb. Seine Eltern wurden ihm in 
ftühem Alter durdy den Tod entriffen Während fein 
Stiefoater feiner Neigung, ſich dem gelehrten Stande zu 
widmen, mandye Hinderniffe entaegenftellte, erhielt Schrage 
von feinem Großvater mütterlicher Seite das Schulgeld 
und die nöfhigften Buͤchet. Durch Unterricht, den ee 
in einigen Familien ertheilte, trug er, von feinem 14ten 
Sahre an bis zum 21ften, zu feiner eignen Ausbildung 
weientlih bei. Unterſtuͤtzt duch feinen Großvater, ‘bezog 
er im J. 1773 die Univerfität Göttingen. : Mit un: 
verdroſſenem Fleiße benußte er dort jede (Gelegenheit, 
feine erworbenen Kenntniffe zu erweitern. Doch glaubte 
er ihren Kreis, bei den nicht heroorftechenden Anlagen 
ſeines Geiftes, enger zufammenzichen zu muͤſſen. Er 
beſaß eine leichte Auffaflungögabe, aber wenig Zalent 
zu eigenem Nachdenken und Selbſtforſchen. Mißtrauen 
in feine Kräfte hielt ihn ab, nad). einer vieljeitigen 
gelehrten Bildung zu ftreben. Er widmete fi) ber 
Zheologie, machte aber in feinen Sprachſtudien : zu 
Göttingen Beine wefentlicyen Fortfchrittee In der vor⸗ 
gefaßten Meinung, daß nad) dem, was bereits in der 
Eregefe und Critik der biblifchen Urkunden geleiftet wor: 
den, für jene Fächer Baum noch etwas zu thun wäre, be= 
fuchte er nur wenige Vorlefungen. über dad Neue, und 
feine einzige- über das Alte Zeftament. Das Hebräi: 
Ihe ſchien ihm überhaupt entbehrlich, da er von ber 
Idee ausging: ein gewöhnlicher Prediger koͤnne fih an 
die vorhandenen Weberfegungen und Auslegungen bed 
Derring, d. 9. Th. D. IV. Bd. A 
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2. 

- Bibelterted halten. Prediger aber wollte Schrage 
einzig und allein werden. Daher hörte er auch nur 
von der Philofophie, was ihm für jenen Zweck unent: 
behrlich ſchien. Dagegen zeichnete er fi in dem praf: 
tifchen Theil des theologifchen Willens, beſonders im 
Predigen und Katechiſiren vortheilhaft aus. 

Durch Heyne empfohlen, ward Schrage im J. 
1776 Hauslehrer bei dem Legationsrath von Hin— 
über zu Hannover. Zugleich uͤbertrug ihm der damals 
dort lebende Prinz Earl und nachherige Herzog von Meck⸗ 
lenburg Strelig den Unterricht feiner vier Töchter. Jede 
- Muße, die ihm feine Verhältniffe ald Lehrer gönnten, 
benugte er gewiſſenhaft zur Ausbildung feines geiftlichen 
Rebnertalents. Doch fah er fid) in der Hoffnung ge: 
täuscht, in feiner Vaterſtadt Hildesheim, wo er mehr: 
mals Gaftpredigten gehalten hatte, eine Anftelung zu 
finden. Sein lebhafter Vortrag, verbunden mit einer 
zu unruhigen Geftifulation, wahrſcheinlich aber auch der 
Einfluß mehrerer Webelmollenden wirkte nachtheilig für 
ibn. Im 8. 1782 unterwarf er fi) dem £heologifchen 
Eramen in Hannover, um die damals dort erledigte 
Predigerftele an der Gartenkirche zu erhalten. Auch 
dieſer Wunſch fhlug fehl. Doch ward er 1784 Pa: 
ſtor zu Hollenftedt in der KHanndverifchen Infpection 
Uelzen. Dort verheirathete er fid) mit einer Zochter 
des Paftor Hoppenftedt in Hannover. Mit feiner 
Gattin, die mit einem zartfühlenden Herzen Sinn für 
Häuslicykeit und eine feltene Geiftesbildung vereinigte, 
errichtete er damals eine Erziehungsanftalt für junge 
Mädchen. 

Dem entſchiedenen Beifall, den eine Gaſtpredigt 
fand, welche Schrage in der Marktkirche zu Hannover 
gehalten hatte, verdankte er 1790 einen Ruf nach Goͤt— 
tingen. Ungern ſchied er aus den ihm lieb gewordenen 
Verhaͤltniſſen, um in der genannten Stadt auferordent: 
licher Profeffor der Theologie und zweiter Univerfitäts: 
prediger zu werben. Aber feine Gejundheit litt bei der 
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unausgeſetzten Anſtrengung, mit welcher er bemuͤht war, 
in dem praktiſchen Theil der Theologie dad nachzuho—⸗ 
len, was er bei feinem bisherigen Lebensplan theils ab- 
ſichtlich, theils aus Mangel an den noͤthigen Hülfsmit- 
teln unberüdjichtigt gelajfen hatte. Auch fchmerzte es 
ihn, während er feine ganze Kraft aufbot, weder als 
Univerfitätöprediger, noch als afademifcher Docent eis 
gentlichen Beifall zu finden. Seine Anftellung in Goͤt⸗ 
tingen war ein Mißgriff einiger wohlmollenden Freunde, 
befonders Koppe's. Der allzulebhaften Geftikulation, 
dem oft an unrechter Stelle hervortretenden Eifer und 
andern Mißgriffen. in Schrage's Religionsvorträgen 
fonnte ein fo fein gebildetes und ftreng richtendes Audi: 
torium, wie das der Univerfität Göttingen, wenig Ges 
ſchmack abgewinnen. Schrage konnte ſich neben Ma 
rezoll nicht behaupten, der, von ſeltenen Talenten uns 
terftüßt, geboren zu feyn fchien zu ber. damals in Göts 
fingen ihm übertragenen Stelle eines erften Univerfitätde 
predigers. So hatten. die Bemühungen feiner Freunde 
für Schrage ein höchft unerfreufiches Verhaͤltniß herbeis 
geführt, und fein Aufenthalt in ‚Göttingen war, unges 
achtet er ihn mit mehrern achtbaren und vielfeitig ge 
bildeten Sndividuen in Berührung brachte, doch die. 
Ihwerfte und kummervollſte Periode feines Lebens. 
Sein finkender Muth erhielt eine Stüße, ald er 
1792 zum Superintendenten zu Stolzenau in der Graf: 
Ihaft Hoya ernannt ward. rfreut über die Wendung 
feines Schigffals, fah er dort, geliebt von feiner Gemeine 
und im Umgange mit einigen Freunden, bei erhöhten 
Einkünften, einer frohen Zukunft entgegen. Aber. feinen 
taftlofen Bemühungen zur Werbefferung des Schulwe— 
ſens fegte der wankende Zuftand feiner Gefundheit bald 
eine Grenze. . Zu Ende des Februard 1795 befiel ihn 
ein Fieber, welches die unverkennbaren Symptome einer 
Eungenentzuündung begleiteten. Die zu feiner Rettung 
angewandte Hülfe blieb fruchtlos. „Er flarb den 2. 
März 1795 im 42ften Lebensjahre. J 


natura, 
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Sein früher Tod erregte mit Recht allgemeines 
Bedauern. Schrage vereinigte in einem feltenen Grade 
ein raftlofes Streben nad) Wahrheit, ein fchnelles und 
richtiges Urtheil mit einem wahrhaft edlen, für Reli: 
gion und Zugend empfänglichen. Herzen. Mit der ei- 
gentlichen gelehrten Theologie ‚hatte er ſich wenig be: 
ſchaͤftigt und im Gebiet diefer Wiſſenſchaft ſich Feine ei- 
gene Bahn gebrochen. Er begnügte fidy mit dem Sam: 
meln und Vergleichen fremder Anfichten, unter denen er 
ſich, nad) forgfältiger Prüfung, für diejenigen entfchied, 
die feiner Individualität am meiften zufagten Sid) 
Kenntniſſe zu fammeln, um damit zu glänzen, fiel ihm 
nicht ein. Die. beffern Einfichten,..die ihm geworden 
waren, glaubte gr zu moralifcher Veredlung des Her: 
zens benußen zu müflen. Dieß nnermüdete Streben 
machte ihn feinen Freunden werth und theuer. Ihnen 
nuͤtzlich zu werden fcheute er Bein Opfer. Vor jeber 
Anmaßung bewahrte ihn die angeborene Befcheidenheit 
und Milde feines Charakters, auf deflen Bildung, und 
beſonders auf bie Anwendung und Benugung der See: 
lenkraͤfte feine Schickſale einen weſentlichen Einfluß gein- 
Bert zu haben fchienen. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen find. nur die 
nachfolgenden Schriften aus Schrage's Feder gefloffen: 


1) Predigten bei Veränderung feines Amts. Göttingen 1790, gr. 8, 
2) Progr. in quo commendantur doctrinae de. sublimiori Christi 
.d ezcitquda pielatis studia vis et usus. Pars prior. Ibid. 
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Johann Heinrich Schramm 


war den 20. Maͤrz 1676 zu Gerckhauſen in der 
Grafſchaft Berleburg geboren. Den erſten Unterricht 
verdankte Schramm feinem Water, einem dortigen Pre 
diger, der fpärerhin Paftor zu Weiflel in dem Heffi- 
hen DOberamte Bacharad) ward. Sm I. 1689 eröff: 
nete er zu Herborn feine afademifche Laufbahn. - Dort 
waren Grau, Hord und Florin feine Hauptführer im 
Gebiet des theologifchen Wiſſens. Um feine Kenntniffe in 
den Altern Sprachen, befonder& den: morgenländifchen, zu 
erweitern, ging er nach Franeker. Dort benugte er, fleis 
Big die Gollegien, welche von Vitringa, v. d Wayen, 
RU, Rhenferd und andern berühmten Orientaliften 
‚gelefen wurden. Zu Amfterdam,. Leiden und Utrecht 
war er mit mehrern auögezeichneten Gelehrten in wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Berührung gekommen, ald er 1699 in 
feine Heimath zurüdkehrte. Dort übte er ſich fleißig 


im Predigen. Doch fchien die Laufbahn eines akademi; 


[hen Docenten feiner Neigung mehr zu entfprechen.. Une 
bedenklich folgte er daher 1701 einem Rufe nad) ‚Her: 
born, als ihm dort die durch den Abgang des beruͤhm⸗ 
ten Philologen ©. A. Duker erledigte Profeflur- der 
Beredſamkeit, Gefchihte und griechifchen Sprache. ange- 
tragen ward. Mit diefem Lehramt war zugleich die 
Aufficht über dad Pädagogium zu Herborn verbunden. 

Bei dem Zubildum der Univerfität zu‘ Frankfurt 
an der Oder erlangte Schramm dort (1706) den Grab 
eines Doctor der Theologie durch Wertheidigung: feiner 
Srauguralpiffertation: „de manipulo‘hordeaceo, cu- 
jus oblatione messen suam 'auspicabantur Judaei 
ejusgue mysterio.” Als er von Frankfurt aus Cuͤſtrin, 
Berlin, Halle und Jena befuchte, ward er dort mit 
mehrern auögezeichneten Gelehrten perfönlid bekannt. 
Einem Ruf des Fürften Wilhelm von Naffau folgend, 
ging er (1707) als. Eonfiftorialvath und. erfter Prediger 
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nach Dillenburg, zwei Jahre fpäter indeß wieder nach 
Herborn zurüd, wo ihm eine ordentliche Profeflur der 
Zheologie übertragen worden war. Den Charafter ei: 
nes Gonfiftorialtaths behielt er bei. Dort traf ihn das 
Schickſal, feine Gattin Margaretha Elifabeth 
Erüciger, die Tochter eines Naffauifhen Regierungs- 
vathö, mit welcher er feit dem 3. 1705 in’ einer fehr 
gluͤcklichen Ehe gelebt hatte, (1710) dur den Zod zu 
verlieren. In Conftantia Magdalena Hörath, 
der Tochter eines Churpfälzifhen Beamten, fand er 
(1718) eine zweite Lebensgefährtin. Zufrieden mit fei- 
nen. Verhältniffen, lehnte er mehrere auswärtige Ans 
träge zu Kehrftellen in Bremen, Deffau und Frankfurt 
an der Dder entfchieden ab. Doch glaubte er einem 
dvortheilhaften Rufe nad) Marburg (1721) folgen zu 
müffen. Dorthin ging er ald Profeffor der Theologie 
und Conſiſtorialrath, kehrte aber bereitd 1728, durch 
ein von dem Fürften Wilhelm von Naffau eigenhändig 
an ihn erlaffenes Schreiben aufgefordert, wieder nad) 
Herborn zurüd, wo er außer dem früher bekleideten 
Lehramte noch. die Infpection über die Kirchen und Schu: 
fen und den Zitel eines erften Predigers erhielt. Er 
ftarb als DS EREPAIILDFRIRAMI DEN! zu’ Herborn den 20. 
Senuar 1753. 

Mit grünblichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei- 
gen des theologifchen Wiſſens und in den ältern Spra- 
chen, vereinigte Schramm eine ungeheuchelte Religiofi- 
tät. In feinen theologifchen Anfichten erhob er ſich nicht 
über den Geift feiner Zeit. Die damald in der Theo— 
logie mit fo viele Vorliebe ausgebildete Typik fand. an 
ihm ‚einen entſchiedenen Anhänger und Wertheidiger. 
‚ Meberall glaubte ee im Alten Teſtamente vorbildliche 
Beziehungen auf Perfonen und Ereigniffe in den neu: 
teftamentlichen Urkunden zu finden. Diefe Richtung be: 
zeichnen unter mehrern andern die Abhandlungen: „de 
 baptismo diluvii ‚antitypo” (1722) und „de urma 
Mannae ejusque mysterio” (1728). Wie nothiwen- 
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dig er eine Vereinigung ber Proteſtanten hielt, bewies 
eine 1722 über diefen Gegenftand von ihm herausgegebene 
Abhandlung. Unter feinen übrigen’ Schriften, größten: 
theild Differtationen eregetifch » Eritifchen Snhalts, ver⸗ 
dienen feine „Positiones theologicae ” (1718) und 
eine ebenfalld lateiniſch gefchriebene Abhandlung über bie 
Pauliniſche Dorologie (1749) nicht überfehen zu wer⸗ 
den. KHandichriftlic hinterließ Schramm brauchbare 
Materialien zu einer Biographie des Kaiferd Adolph aus 
dem Haufe Naffau, welche in dem Archiv zu Dillenburg 
aufbewahrt werben. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schramm 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Oratio funebris in obitum J. A. Crameri Dr. et Prof. Her- 
bornae 1702. 4. 


2) De Nasua, fortissimo Suevorum düce, geutis er 
Nassavici conditore. Ibid. 1704. 4. 


3) Diss. inaug. de manipulo hordeaceo, cujus oblatione mes- 
sem suam auspicabantur Judaei ejusque mysterio. Francof, 
Viadr. 1706. 4. 

4) Sermo academicus de stupenda eruditione Pauli Apostoli. 
Herbornae 1710. 4. - 

5) Die Verwelkung eines zierlihen Aſts am Naſſauiſchen aum, 
eder gehaltene Rede bei der Leibe Fuͤrſt Ludwig HSeiariché. 
Ebend. 1710. Fol. 

6) Diss. de pace Ecclesiae Novi Testamenti ultimo tempore, 
Esa. 11, 6— 9, adumbrata per — mansueta inter et fera 
animalia stabiliendam, Tbid. 1710. 4. 


ni Diss. de holocaustis Judaeorum et Gentilium — 


8) Diss. de mysterio holocaustorum. Ibid..... 

9) Diss. de bestia Arundineti, ad Ps. 68, 31. Ibid. 1718. 4. 

10) Diss. ds vigilibus veterum, Ibid. 1718. 4. 

it) Positiones theologicae. Ibid. 1713. 4. 

12) G. Zepperi legum Mosaicarum forensium suceinctam oxpla- 
nationem recensuit notisque auxit, Ibid. 1714. 4. 

13) G. Zepperi Politiam .ecclesiasticam eodem modo edidit- 
Ibid 1714. 4. 

14) Nucleus historiae universalis ab orbe condito ad Macha. 
baeorum tempora, facili et perspicua methodo per millenaria ct 
saecula digestae. Ibid. 1716. 12. 

15) Trauerrede über den ſchmerzlichen Hintritt bed — Heinrich 
Arguſt Wilhelms, Erbprinzen zu Naſſau u. ſ. w. Cbend. 1718. Fol. 


* 
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Ay Klage ſchmerzlichen best Ping effin Eli 

fabet h ——— einige te ded —* Wil: 
Helms zu Naffaw u. f. w. 

-17). Diss. de parabola Chrösti de * in vinea Matth. 20, 
1-16. Marburgi 1721.4. 

18) Diss. de unione Ecclesiarum Protestantium hoc tempore in- 
primis necessaria. Ibid, 1722. 4. (Deutfdy unter dem Titel: Theolo⸗ 
giſcher Beweis, der zu biefer Dei böchft nothwendigen Bereinigung der 
Proteftanttn, Ebend. 1722. 4.) 

--19) Diss. de triduo, quo Servator noster commoratus est in se 
pulero, : Ibid. 1722,:,4:,. 

2 Diss, de baytismp diluvii antitypo, ad 1 Petr. 3, 21. Ibid. 


i 


I. 31) Diss.’ de urna Mannae ejusque mysterio. Herborriae 1723. 4. 
22) Leichenpredigt über den Tod der Prinzeffin Amalie Friderike 
zu Naffau » Dillenburg, aus Röm, 8, 23. GEbend, 1724. 4. 


33) Die koͤnigliche Ehre der Ueberwinder, oder Leichenpredigt über das 
Abfierben des Fürften Wilhelms zu Naffau » Dillenburg, aus DOffenb, 
Joh. 3, 21. Gbend. 1724. 4. 


2A) Muhm :der "Gute, ie und Freue Gotted, am Ge: 
daͤchtnißtage des hundertjährigen Brandes zu Herborn, vorgeftellt aus 
Seremid Slagliedern 3, 21. 22. Gbend. 1726. 4. 


35) Die reihe Belohnung der Weisheitefchüfer, in. einer Leichenrede 
über den Tod eines der beilinden Schrift beflifisgen ———— ‚aus 
Epruͤchw. Salemonis 24, 13. 14 gezeigt, Gbend, 1726. 4. — 


26) Betrachtung über Jerem. 2, 19, an einem allgemeinen-- * 
Buß: und Bettage, Gbend, 1727. 4. 


27) Diss. de plaga — — ad 1 Sam. 6, 19. Ibid!. 


Fee Diss. de cariiate, perfectionis vinculo, ad Coloss. 8, 14. 
—1 *49 » * 


W) Diss. de mysterio templi Hiesssolgustani: Ibid. . . » 

80) Diss. de scalae Jacobaeae nvevuerızn Ömkmosı. Ihid.... 
31) Spocimiaa veritatum theologicarım XIV ventilata. Ibid, . 

82) Diss. de fama Salomonis apud exteros. Ibid. 1745. 4, 

39) Diss. de voluntate Dei revelandi, unico Theologiae typicae 
fundamento. Ibid. 1745, 4. 

$4) Diss. de doxologia Pauli 1 Timorh. 1, 17, ad Asiruendam 
dictetum Domini nostri Jesu Christi, Ibia. 1749. 4. 

85) Canones ad analysin textuum sacrorum. Ihbid. 40. 8. 

36) Oratio de Principum Arausiacorum et Nassoctensium prae- 


olaris in rempublicam — meritis, 1748 habita. Lugd. 
Batav. 1749. fol. 
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— Chriſtbph Sqhreiter — | | 


war den 26. Juni 1770 zu Maueröberg im Saͤch— 
len Erzgebirge geboren. Auögerüftet mit feltenen 
Geiftesanlagen, Die ſich bereitö in frühem Alter in. reger 
Bißbegierde und unermübetem Fleiße gezeigt hatten,: wid⸗ 
mete er fih zu Leipzig dem Studium der Theologie. 
Zugleich benugte er jede Gelegenheit, feine Kenntniffe in 
den Alten Sprachen zu erweitern, und mit den neuern 
philoſophiſchen Spitemen bekannt zu werden. Im J. 


1802 erlangte Schreiter in Leipzig die Magifterwürde: 


Bei. diefer Gelegenheit. fchrieb er feine hiftorifche Ab— 
9: „de more, defunctos reges judicandi et 
laudandi ab Aegyptüis ad Israelitass propagato 
Noch gemandter bewegte ſich Schreiter im Felde ber hie 
ſtoriſchen Critik, ald er (1803) in. einer lateinifchen 
Abhandlung die verfchiedenen Interpretationen der Pas 
tabel vom ungerechten Hauöhalter (Luc. 16, 1— 13) 
wfammentrug, und feine eigene Erklärung, hauptſaͤchlich 
aus den Apofryphen des Neuen Teſtaments geſchoͤpft, 
hinzufügte. | 
Nach Beendigung ſeiner akademiſchen Laufbahn 
ward Schreiter (1805) Diakonus zu Schleuſingen. Die 
Ruße, weldye ihm dieß Amt gönnte, benußte. er. zu 


litetaͤriſchen Arbeiten. Beſonders fallen mehrere ſchaͤtz⸗ - 
bare hiftorifch= Fritifche und eregetifch- hiftorifche Abs " 
bandlungen, größtentheils inKeil’d und. Tzſchir⸗ 


net's Analekten für das Studium der Theologie mit: 
gtheilt, in jene Periode feines Lebens. Dem geachtes 
im Namen, den ev, fi dadurd) in der theologiichen: Lie 


eatur erworben. hatte, verdankte er einen Ruf nach 
Kid. Dort ward Schreiter 1814 vrdentliher Profefs | 


tor der Theologie, und 1815 Doctor derfelben. Me: 
ben feinen akademiſchen Worlefungen ward feine Thaͤ⸗ 
igleit durch die im J. 1816 ihm übertragene Leis 
ug des homiletijchen Seminars in Anfpruch genommen. 


i 
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Ueber die Einrihtung biefer Bildungsanftalt gab er 
(1816) nähere Auskunft in einer eignen Schrift, der er 
feine damals gehaltene Predigt: „Won det erhebenden 
‚Kraft der frommen Geſinnung“ beifügte. Auch an ihm 
und feinem Leben und Wirken erprobte fi dieſe Kraft 
auf: eine fchöne Weife. Allgemein geſchaͤtzt ald Menſch 
wegen. feiner ungeheuchelten Frömmigkeit, erregte fein 
Tod, den 10. Auguft 1821 *) auf der Univerfität Kiel, 
bie in ihm eine ihrer, erften Zierden verlor, allgemeines 
Bedauern. 

Auf den Namen eines vielfeitig gebildeten Gelehr: 
ten hatte Schreiter Feine ungegründeten Anfprüche. Un: 
ter den einzelnen Zweigen des theologifchen und philofo- 
phifchen Wiffens war ihm Feiner ganz fremd geblieben. 
Bu ſeinem Lieblingsftudium hatte er Philo gewählt, 
den er zur Erläuterung der biblifchen Urkunden benugen 
zu Tönnen glaubte. Aus der Polemik jedes jüdifchen 
Geſchichtſchreibers verbreitete er ermwünfchtes Licht über 
die Lehren, Marimen und Handlungen, welche Jeſus 
‚und die Apoftel im Neuen Teftament rügen und befäm: 
pfen. Mit gründlicher Sprachfenntniß und vielem Scharf: 
finn fuchte Schreiter auszumitteln, wer die Nichtjuden 
waren, deren Indifferentismus und frivole Sereligiofi: 
. tät an Philo einen entfchiedenen Gegner fand. Einen 

ſchaͤtzbaren hiftorifch= Eritifchen Beitrag zur Religions: 
philofophie lieferte Schreiter in der Entwidelung von 
Philo's Ideen über Unfterblichkeit, Auferftehung und 
Vergeltung, und feiner Borftelung von dem Gattungs: 
begriff und dem Weſen der Zugend. inen mächtigen 
Aufſchwung zu höherem chriftlichen Wiffen und Wirken 
erblidte er in der Reformation, wie feine bei 
dem Zubiläum derfelben (1817) gehaltene Predigt be: 
wies. ein friedlicher Charakter bewahrte ihn vor aller 
- theologifchen Polemik. Doch gerieth er in den letzten 


*) Nicht den 9. Auguſt. ©. gübker' s und Schroͤder's Leri- 
ton der Schleswig⸗ en und Gutinifhen Schrift: 
ſteller. Altona 1829. Abth. 2, S. 539 
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ahren feines Lebens in eine literaͤriſche Fehde mit 
arms, deſſen auffallende Behauptungen, die Vernunft, 
Gewiſſen und ihr Verhaͤltniß zur Offenbarung be— 
d, er Öffentlich widerlegen zu müffen glaubte: Ein 
it vieler Gründlichkeit gefchriebenes Werk des Englän: 
vers Herbert Marfh wedte in ihm die Idee, den 
Proteftantismus und Catholicismus nad) dem gegenfel- 
figen Gewicht der Grundfäge und Lehren biefer beiden 
Syſteme zu prüfen. Mit diefem Werke, dad im J. 
1821 erfchien, befchloß er feine literärifche Laufbahn. 
Außer mehrern Beiträgen zu Keil's und Tzſchir— 
ner' s Analekten für das Studium der Theologie," zu 
Schott's und Rehkopf's Zeitfchrift für Prediger 
u. a. Journalen, hat Schreiter nachfolgende Schriften 
geliefert: | | 
1) De more defunctos reges judicandi et laudandi ab Aegyptiis 
elitas propagata, Commentatio historica. Lipsiae 1802. 4. 

2) Historico-critica explicationem parabolae de improbo oveco- 
a Nah n — —— —— interpretum super Luc. 19. 

— osıtıones Gl as, examınalas, suam ex apocryp 
Novi Testamenti rk haustam exhibuit. Ibid. 1808. 8 maj. 

3) Ginritung des homiletifhen Seminariums auf der Univerfität 
Kiel; nebfi einer Predigt von der erhebenden Kraft der frommen Gefin- 
nung, gehalten bei der Ruiedereröffnung deffelben. Kiel 1816. gr. 8. 

3) Rebe zur Feier des 2öften Stiftungefefted der Armenanftalt in 
Kiel, om 3. Jantar 1817 gehalten, flatt des abgebenden WBortführers 
der Geſellſchaft. Gbend, 1817. 8. 

5) Die Reformation, ein mädtiger Aufſchwung des menſchlichen Bei 
fies zu höherem chriſtlichen Wiffen und Wirken. Gine Predigt am beit: 
ten Iermetimstsbilien, und bei der Wiedereröffnung der für die An: 
dachtübungen des homiletifhen Seminare hergeſtellten Schloßkirche ge: 
halten den 1 Dectober Ian. Gbend. 1818. 8. — ER 

Quaesti nes; to » a udam otens 
ra ve ae sr. Daubii sit Astheudam, Ptolasio Sr 

1819. 4. 

Unpartbeii Gritik der Uend 3 tungen des 

. —— Ay ir das —— Ihe Br 

aͤltaij dur Offenbarung betreffend. Allen, denen das Ghriftenthum und 
die Ziſenſchaften heilig und theuer find, gewidmet. Gifenberg 1821. 8, 

‚Ö Herbert Marfh, Prof. d. Theologie zu Cambridge und Lord: 
biſchef zu Landahn, vergleichende Darfielung der Proteftantifd = Engli- 
fhen und der Mömifh:Katbolifhen Kirche, oder Prüfung des Prote: 
fiantiemus und Katholicismus nach dem gegenfeitigen Gewicht der Grund: 
füße und Lehren diefer beiden Syſteme. Aus dem Engliſchen überfegt 
und mit Anmerkungen und Beiträgen verſehen. Sulzbach 1821. gr. 8. 
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Sobann Matthias Schröch 
; warden 26. Zuli 1788 zu Wien geboren. Sei 
Vater, Fohann Wolfgang, war 8. 8. Niederlags 


verwandter *) und. feine Mutter Euphrofine, ein 


Tochter des Seniors der. evangelifchen Prediger zu Pres 
burg, Matthias Bel, der duch ein großes, aber un 
vollendetes, hiftorifch «geographifches Werk über Ungan 
ſich in’ der Literatur. einen Namen erwarb. : Früh wedt 
die Mutter in dem Knaben den Sinn für KReligiofität 
und, die drücenden Berhältniffe, in welchen damals bi 
Proteftanten. in Wien lebten, erregten fchon als Kint 
in Schrödh den Wunſch nach freier Ausuͤbung feine 
Gtaubens und den Trieb, einft ein Prediger unter fei: 
nen. Glaubenögenoflen zu werden. Die ‚Zeit vertilgt: 
diefe Fugendeindrüce nicht, und hierin feheint der Grund 
zu liegen, weßhalb Schrödh in fpäfern Sahren, "bei al: 


ter Mäßigung md Milde feines Characters, doch zu: 


weilen, wenn er von der Fatholifchen Kirche ſprach, den 
gekraͤnkten Proteftanten verrieth. 

. Dürftig war der Unterriht, den er im Chriften: 
thum und in. den. Elementarwifjenfchaften durch einige 
Hauölehrer empfing. Eben fo unvolllommen war die 
Lehrmethode in dem lutherifchen Gymnafium zu Preis 
burg, wohin der zehnjährige Knabe in das Haus fe: 
nes Großvaters, Matthias Bel, gefandt worden war 
Bei dem Spracdunterrichte wurde nur das Gedächtni 
geübt, Gefchichte und Geographie dagegen faſt gänzli 
vernadhläffigt. Doch erwarb fih Schrödh eine ziemli 
Gewandtheit im Latein: Sprechen und Schreiben, 
wurde mit den Anfangsgründen des Griechifchen und 
Hebräifchen bekannt. Den größten heil feiner Bi 
dung fchrieb er in fpätern Sahren einem Buche zu, d 


*) So wurden bie Mitglieder einer Geſellſchaft privilegirter Kauf 
Icute genannt. 
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ihm ber Zufall in die Hand gab. Ed war Rollin’s 
Anweifung, die freien Künfte zu lehren und zu lernen, 
Sein bisheriger Gefichtöfreis ward erweitert, und er 
gewann bejonders den griechifchen und römijchen Glaf: 
fifern ein entſchiednes Sntereffe ab. Auch zu. Presburg 
wurde bie fchon in fruͤhem Alter in ihm erwachte Neis 
gung, einft Prediger unter feinen Glaubenögenoffen zu 
werden, genährt durch den Drud und die Verfolgun: 
gen, unter welchen die Proteflanten, ungeachtet der ih—⸗ 
nen zugeflandnen freien Ausuͤbung ihres Gotteödienftes, 
lebten. Für Schriften, die auf die Religion und bes 
jonders auf die abweichenden Dogmen der Eatholifchen 
und proteſtantiſchen Kirche Bezug hatten, fühlte er das 
iebhaftefte Intereſſe. Schriften diefer Art, größtentheils 
verbotne, las er heimlich und nidyt ohne Gefahr, und 
als er einft Scherlod’8 Verwahrungsmittel wider das 
Pabfithum erhalten hatte, fcheute er die Mühe nicht, von 
diefem Werke eine vollftändige Abfchrift zu nehmen. 
As fein Vater, der ihn zum Kaufmann. beftimmt 
hatte, Schroͤckh's Neigung,  fich.. dem Predigtamte zu 
widmen, auf wiederholtes Bitten nachgegeben . hatte, 
ſchickte er ihn nad) dem Tode feines Großvaters (1750) 
nach Klofterbergen. Dort forgte Steinmeg mit glei: - 
dem Eifer für feine feientififche und fittlich- religiöfe Bil- 
dung. Obgleich die Lehrer jenes Inftituts, geleitet vom 
Geift des Pietiömus, den dort. eingeführten Erbauungs⸗ 
Runden und Andachtsuͤbungen viel Zeit widmeten, wurde 
der wiffenfchaftlihe Unterricht nicht vernachlaͤſſigt. 
Shrödh bekannte felbft fpäterhin, im den anderthalb 
Jahren, die er zu Klofterbergen verlebt, mehr gelernt 
zu haben, als zu Preöburg in vielen Zahren. In je: 
dem Fall fcheint feiner Lehrer Gabe, zum Herzen zu tes 
den und fromme Rührung zu wecken, nicht ohne günftigen 
Einfluß auf fein veligiöfes Gefühl geblieben zu feyn.. 
Ehe Schroͤckh (1951) die Univerfität Göttingen 
bezogen hatte, ftarb dort Korthokt, der früher Lega- 
ttonsprediger in Wien gewefen und -ein Freund feines 
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Vaters war. Diefer konnte daher die Abficht nicht er: 
‚reichen, feinen Sohn der Leitung jenes. berahmten Theo: 
lögen anzuvertrauen. Seine Führer im Gebiet des theo: 
logifchen. Wiffend wurden Segner, Hollmann, Deu: 
mann, Feuerlin und Dporin. Den entichiedenften 
Einfluß aber auf feine gefammte Bildung und auf be 
Gang feiner Studien gewannen Mosheim und J. D. 
Mihaelis. Wie viel er den beiden genannten Lehrern 
zu danken hatte, geftand er felbft in einer Nachridt 
über fein Leben, die er im zweiten Stud des fünften 
Bandes von Beyer’s allgemeinem Magazin für Pre 
diger mittheilte. „Won Mosheim, fagt Schrödh, 
pflanzte fi) die überwiegende Neigung zur Gefchichte 
überhaupt, und befonders zur Kirchengeſchichte auf mid 
fort. Ich lernte von ihm das Große und Gemein: 
nüßige in derfelben von den geringfügigen Sammlungen 
für das Gedaͤchtniß abfondern; die Verbindung alle 
Gattungen der Geſchichte miteinander; ihre pragmati: 
fche Behandlungs; den edlern deutſchen Ausdrud für fie 
und jeden andern Vortrag; unzählige Winfe zur Men: 
fchentenntniß, und noch vieles andere mehr, worunter 
ich das Mufter, welches er felbft von der liebenswuͤrdig⸗ 
ften Befcheidenheit, verbunden mit Größe des Geiftes, 
der Wiffenfchaft und der Verdienfte gab, nicht vergefien 
darf. Michaelis verdanke ich die Kenntniß morgen: 
Kändifcher Sprachen, nad) einer fo £refflichen Anleitung, 
daß ich fie neben der Gefchichte vorzüglich lieb gewann; 
den beſſern Geſchmack in der biblifchen Auslegung ; ben 
Trieb und die Anmweifung zum freien Nacyforfchen, felbft 
in Meinungen, Berichten und Lehrbegriffen, welche durch 
taufendjähriges Anfehn faft geheiligt find; eine befchei: 
dene Philofophie als Gefellichafterin der Religion, und 
außer andern geiftigen Glectrifirungen, wenn ich fie jo 
nennen darf, das Beiſpiel eines eben fo faßlichen als 
angenehmen Vortrags, den ich yadhmald mit dem Moe: 
heimifchen noch beredtern und zujammenhängendern zu 
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verbinden, und aus. beiden eine Gattung für mich zu 
bilden fuchte. * F 
Auch zu Goͤttingen ſchien Schroͤckh dem Vorſatze, 
Prediger zu werden, der durch Mosheim's, homileti⸗ 
ſche Vorleſungen neue Staͤrke gewann, treu bleiben zu 
wollen. Er betrat mehrmals die Kanzel und ward 
(1758) Mitglied eines Vereins von Studirenden, welche 
die ſonntaͤglichen Nachmittagspredigten in der Univerfi- 
tätsfirche unter der Aufficht der theologiichen Facultaͤt 
hielten. Aber zu den Katechifirübungen, welche die Mit: 
glieder jenes Vereins in der Kirche anftellen mußten, 
fühlte er wenig Neigung. Auch mochte ihn die innere 
Ueberzeugung geworden feyn, mandye andere Beruföpflich: 
ten eines geiftlichen Lehrers nicht mit voller Freudigkeit 
ausüben zu koͤnnen. So ward in ihm eine früh er: 
wachte und fang genährte Neigung verdrängt durch -die 
Idee, ſich der Laufbahn eines akademiſchen Docenten 
yu widmen. j | 
Begeiftert von dieſem Gedanken, ging Schroͤckh 
im 3. 1754 nad Leipzig, wohin ihn feiner Mutter 
Bruder, der Profeffor Earl Andreas Bel, mit dem 
Veriprechen hinlänglicher Unterftügung, gerufen hatte, 
Bel, der feit Menke's Tode die Acta Eruditorum 
und außerdem die Leipziger gelehrten Zeitungen heraus-· 
gab, hatte die Abficht, daß der talentvolle und gewandte 
Süngling ihn bei den genannten literärifchen Snftituten 
duch Rezenfiowen unterftügen möchte, und "wußte bie 
Einwuͤrfe, die ihm Schrödys Befcheidenheit entgegen: 
fellte, Durch die Bemerkung zu heben, daß er von ber 
Beurtheilung unbedeutender Schriften zu wichtigern Ar- 
beiten fortfchreiten koͤnne. Sechs bis acht Sahre nahm 
an den von feinem Oheim geleiteten Zeitfchrif- 
ten thätigen Antheil. Er erweiterte dadurch feine Buͤ—⸗ 
cherkenntniß, bildete feinen Styl und gelangte zu der 
Sertigkeit, den eigenthümlichen Charakter eines Werks 
ſchnell aufzufaffen. Aber jene literärifhe Thaͤtigkeit 


wirkte auch in mehrfacher Hinficht nachtheilig für. ihn, 
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indem fie ihn zur Ausarbeitung flüchtiger Rezenfionen 
nöthigte, und ihn abhielt, durch befonnene Wahl und 
Pruͤfung fi im Styl-und in der Darftellungsweife zu 
vervollfommnen. Auch mochte ihm bald fühlbar wer— 
den, daß er feine Zeit befjer bemugen koͤnne. Denn 
nach feinem eignen Geftändniffe in fpätern Sahren, be: 
trieb er das Rezenſentengeſchaͤft, bei der ungeheuern 
Menge und Mannigfaltigkeit der Schriften, nur mit ‚ge: 
tinger Neigung. 
=. Eine vortheilhaftere Richtung nahm fein Geift in 
Ehrift’5 und Erneſti's Porlefungen. Durch die ge: 
nannten Gelehrten, von denen fich jener. der Archaͤolo— 
gie und Kunftgefhichte, diefer der Interpretation der 
roͤmiſchen Glaffifer vorzugsweife gewidmet hatte, er: 
weiterte Schröcdh feine Kenntniffe des Alterthums, und 
bildete feinen lateiniſchen Styl, wiewohl derfelbe ftets 
hinter der . einfach - Eräftigen und claffifhen Schreibart 
Erneſti's zurücdblieb. An den ebengenannten Gelehr: 
ten, der ihm feiner Freundſchaft würdigte, fchloß er ſich 
nah Chriſt's Tode (1756) um fo inniger am Mehr 
noch ald der akademiſche Unterriht Ernefti’s. wirkte 
deffen Umgang und fchriftliche Belehrung günftig für 
Schroͤckh, der während feines Aufenthalts in Leipzig Er: 
neſti's theologifche Bibliothek mit Beiträgen unterftüßte, 
und auch fpäterhin ſtets mit ihm in’ freundfchaftlichen 
Berhältniffen blieb. Aus der unbegränzten Verehrung 
für Erneftisward Schrödhs Abneigung gegen deflen 
Gegner Cruſius und die von diefem gefliftete philofo: 
phiſche Schule erflärih. 
eben feinen hiftorifchen Studien ſcheint Schrödh 
in den erflen Jahren feines Aufenthalts in Leipzig fid 
viel mit. der orientaliichen Literatur befchäfftigt zu ha— 
ben. Dafür fprechen feine erften fchriftitellerifchen Wer: 
fuche, unter andern die Abhandlung des. niederländifchen 
Drientaliften Schaldus Rau: „de üs, quae. ex 
Arabia in usum tabernaculi fuerunt petita,” welche 
er mit einer Vorrede: „de veris rationibus studü 


lingua- 
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Iinguarum orientalium” (1755) drucen ließ. Im 
nächften Jahre, nachdem er Magifter geworden war, 
wählte er in der Disputation, die ihm das Recht er: 
warb, Öffentliche Borlefungen zu halten, mit dem Thema: 
„de hebraea lingua minime ambigua” ebenfalls 
einen Gegenftand aus der orientalifchen Literatur. “Keine 
diefer Abhandlungen erfchöpfte ihren Gegenftand. Waͤh⸗ 
rend er bei jener bloß im Allgemeinen zur Erlernung ber 
hebräifchen Sprache die Kenntniß der damit verwandten 
Dialekte, befonderd des Arabifchen, empfahl, verfuchte 
er in der zweiten Abhandlung fruchtlos den Beweis für 
einen unerweislichen Sag. Doch zeugten beide Differ: 
tationen von Bekanntſchaft mit der orientalifdyen Fiteras 
tur, über weldje er ſowohl zu Leipzig, als fpäterhin zu 
Wittenberg, Vorlefungen hielt, in der täufchenden Hoffe 
nung, auf der zulegtgenannten Univerfität eine Profef- 
fur der morgenländifhen Sprachen zu erhalten. Indeß 
befriedigten jene Gollegien weit weniger ald die, welche 
er über Kirchen- und Reformationsgefhichte, und bes _ 
fonderö auch über theologifche Literärgefchichte lad. An 
hiſtoriſche Studien hatten ihn, noch während feines Auf: 
enthalts in Leipzig, einige fchriftftellerifche Arbeiten ges 
feffelt, zu denen ihn mehr das oͤkonomiſche Bedürfniß, 
als der innere Drang des Gemüths führte. Um fid) 
die nöthigen Mittel zu feiner Subfiftenz zu fichern, gab 
er Wochenſchriften und Weberfegungen, bald mit bald 
ohne Anmerkungen heraus. So bearbeitete er in den 
Ss. 1764— 1766 den britten bis fünften Band. von 
Banier’s „Erläuterung der Götterlehre und Fabeln 
as der Gefchichte,” und nahm Antheil an der Weber: 
fehung der „neuen Nachrichten oder Anmerkungen über 
Stalin und über die Staliäner von zwei ſchwediſchen 
Edelleuten.“ Auf ven Antrag eines Leipziger Buch: 
haͤndlers lieferte er in den 3. 1764— 1769 die brei 

de feiner „Abbildungen und Lebensbefchreibungen 
berühmter Gelehrten,” die er (1790) in einer gaͤnzlich 
umgearbeiteten Ausgabe wieder druden ließ. Im J. 1767 

deering, d, 9. Th. D. IV, Bd. B 
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erfchien der erfie Theil feiner „allgemeinen Biographie, 
welche in den acht Theilen, zu denen fie bis zum J. 
1791 anwuchs, mandye gelungene Lebenöbefchreibung 
enthielt, fo beicheiden auch Schroͤckh über dieſe und 
mehrere andere feiner damaligen fchriftftellerifchen Arbeiten 
urtheilte. Zu dieſen gehörte auch die Fortfegung ber 
„unpartheiifchen Kirchenhiftorie Alten und Neuen Zefta- 
ments,“ in deren viertem Theil Schrödh die Gefchichte 
der hriftlichen Kirhe vom 3. 1751 — 1765 erzählte. 
Während dieſer Beichäftigung war die Idee in ihm 
rege geworden, felbit eine Kirchengefchichte zu fchreiben. 
Bereits im 3. 1768 erichien der erfte Theil feines ſpaͤ— 


> terhin fo berühmt gewordnen Werks, das anfangs bloß 


für Nichtgelehrte beftimmt, zu Eeinen fonderlichen Erwar— 
‚ tungen berechtigt zu haben fcheint, wie dies aus einem 
damald (1768) gefchriebenen Briefe Ernefti'5 an 
Nöffelt in Halle unwiderleglich hervorgeht *). | 

Demungeachtet hatte Schröcdh ſchon damals als 
Schriftſteller eine -gewifle . Gelebrität. erlangt, zu deren 
Beförderung Klog in Halle, mit welchem er in den 
3. 1761— 1765 einen gelehrten Briefmechfel unterhielt, 
niht wenig beigetragen - haben mochte. Beider Den: 
kungsart war zwar zu verfchieden, ald daß diefe durch 
Rezenfentenverhältniffe eingeleitete Correſpondenz von 
Dauer hätte feyn koͤnnen. Indeß weckte die Idee, den 
Kreis der Beichäftigung, für den ihn die Natur be: 
ſtimmt, gefunden zu haben, in Schrödh das Be: 
wußtſeyn der Kraft, und gab ihm in befchränkten Ver: 
bältniflen, unter mühevollen Arbeiten, Frohſinn uud Zu: 
friebenheit mit feinem Schidfal. Erfreulich war für ihn 
die Verbindung mit Klaufing, TShalemann _und 


*) Nune — heift e8 unter andern in jenem Gchreiben — nunc est 
Schroeckhius in servitute librariorum, qui eum repraesentanda 
mercede sibi obnoxium fecere. Itaque vix libere respirat, neo 
nisi per plagellas singulas mittit opus exhibendum typis, de 
more hujus saeculi operum abortivorum feracis. &. N If 
ſelt' s Leben, beräusgegeben von D. H. %. Niemeyer Halle 
und Berlin 1809. Abth. 2, ©, 83, 
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andern Leipziger Profefloren. Als er 1756 Gollegiat 
des Eleinen Fürftencollegiums ward, erhielt er mit diefer 
Auszeichnung zugleich eine Art von Bafis, auf welcher 
er jeinen-bleibenden Aufenthglt in Leipzig während des 
jiebenjährigen Kriegs ‚gründen zu Eönnen glaubte. Die 
einige Jahre fpäter durch feinen Oheim ihm zugewen: 
dete Stelle eines Cuſtos an der Univerfitätsbibliothet ge: 
währte ihm, neben einer Eleinen Unterſtuͤtzung, noch den 
großen Bortheil, jene Buͤcherſammlung ungehindert für 
feine Zwecke benußen zu können. Das im $. 1762 ihm 
übertragene Lehramt eines außerordentlihen Profeſſors 
der Philofophie eröffnete er mit dem Programm: „de 
physica et civili theologia,” in weldyem er auf einen 
beſcheidenen Gebrauch der KReligionsphilofophie im Chris 
ſtenthum drang und die gelehrte Kenntniß der chriſtlichen 
Religion auch dem Nichttheologen empfahl. 

Getaͤuſcht in der Hoffnung, daß die erhaltene Pro: 
feſſur ihm in Leipzig den Weg zu weiterer Beförderung 
bahnen würde, bewarb er fih im 3. 1767 um bie da: 
mals erledigte Profeffur der Dichtkunſt auf der Univer: 
fität Wittenberg, welche er in dem genannten Jahre er: 
bielt, und fein Lehramt mit dem Programm: „Erato 
in moribus poetarum,” eröffnete, in weldyen er den 
bildenden Einfluß der Dichtkunft hervorzuheben bemüht 
war. Weder feinen Talenten, noch feinen Stu— 
dien fchien gleichwohl der neue Wirkungskreis ganz 
angemeflen. Ungeachtet er «ine claffiihe Bildung. er: 
halten, und die römifchen Dichter, befonders Horaz und . 
Juvenal, weniger die griechifchen, ftudirt hatte, zog ihn 
feine Neigung zu biftorifchen Forfchungen. Er begnügte 
ſich nicht, Lateinifche und hebräifche Dichter zu erklären, 
Auch zu Wittenberg eröffnete er kirchenhiſtoriſche Votle— 
fungen, wie er fie früher in Leipzig gehalten hatte, bis 
ihm nach Ritter’5 Tode (1775) eine ordentliche Pro: 
feffur der Geſchichte und zugleich die Direction der Unis 
verfitätöbibliothet übertragen ward. Seit jener Zeit 
gab er die Borlefungen über das Alte Teflament und 
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über die lateinifchen Dichter gänzlich auf. Mit den bis: 
her ſchon gehaltenen Vorträgen über Kirchen: Literär: 
und Reformationsgefchichte, über die Gefchichte der 
Theologie und ber chriftlichen Alterthuͤmer verband er 
Vorleſungen über deutfche Reichs-europaͤiſche Staaten: 
geſchichte, ſaͤchſiſche Gefhichte und Diplomatil. 

Beharrlicher Fleiß und regelmäßige Eintheilung fei: 
ner Zeit gönnten ihm, neben feiner akademiſchen Thaͤ— 
‚tigkeit nod) binlängliche Muße zu literärifchen Arbeiten. 
Außer den bereits erwähnten Hauptwerfen, der „allgemei- 
nen Biographie‘ und der „, chriſtlichen Kirchengeſchichte, * 
ſchon in Leipzig begonnen, und ſeitdem bald in kuͤrzern, bald 
in laͤngern Zwiſchenraͤumen fortgeſetzt, erſchien in den 
J. 1770—1776 Schroͤckh's Bearbeitung von vier 
Theilen von Guthrie’s und Gray's allgemeiner Welt: 
geihichte, 1774 fein für den erften Unterricht der Ju: 
gend beftimmtes „, Lehrbuch) der allgemeinen Weltges 
ſchichte“ und 1777 ein Compendium der Kirchengefchichte, 
das er unter dem Titel: „Historia religionis et ec- 
clesiae Christianae, adumbrata in usus lectionum” 
druden ließ. - Duch Weiße veranlaßt, fchrieb er in 
‚den J. 1779— 1784 eine „Weltgeſchichte für Kinder. " 
Neben diefen und einigen andern literärifchen Arbeiten, 
lieferte er zahlreiche Rezenſionen für die allgemeine Lite: 
raturzeitung. und beſonders für die allgemeine deutfche 
Bibliothef. Doc glaubte er, als feine chriftlihe Kir: 
chengefchichte weiter fortrüdte, allmälig feine fchriftitel- 
ferifche Tätigkeit blos auf die Fortfegung und Vollen— 
dung dieſes Werks beichränfen zu müffen. 

Mehrere auswärtige Anträge hatte Schrödh ent: 
ſchieden abgelehnt, unter andern (1769) einen Ruf nad) 
Frankfurt an der Dder, und (1771) nad) Riga. Dort 
follte er Profeffor der Geſchichte, hier Nector des Ly— 
ceums, Confiftorialaffeffior und zweiter Prediger an der 
St. Jakobskirche werden. Sein Lieblingswunfd) , ein 
öffentliches Lehramt in Leipzig zu bekleiden, ging nicht 
in Erfüllung. Statt die durch Boͤhme's Tob (1780) 
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dort erledigte Profeſſur der Geſchichte zu erhalten, um 
die er ſich mit lebhaftem Eifer beworben hatte, ward 
ihm nur eine mäßige Vermehrung. deö Gehalts. von 
200 Thlr., den er feit dem J. 1772 bezogen ‚hatte. 
Bie tief ihn die Vereitlung feines Lieblingöplans ſchmerzte, 
fieht man aus der um jene Zeit gefchriebenen Vorrede 
zu dem fiebenten Theil feiner. hriftlichen Kirchengefchichte 
nad) der erften Auflage. Allmählig fchien ſich Schrödh 
indeß wieder mit feinen Verhältniffen ausgeföhnt zu ha— 
ben. Wenigſtens bewarb er fi) nad) jenem mißlungnen 
Berfuche nie wieder um eine auswärtige Stelle. Seine 
nicht bedeutenden Einkünfte vermehrte er durch ſchriftſtel— 
lerifhye Arbeiten und duch eine firenge Sparfamkeit in 
feinem Haushalt. Ihm ward dadurd) die Freude, fei- 
nen Vater, und mehrere feiner Verwandten und Freunde 
unterflügen zu Eönnen, ohne daß er ſich felbft irgend etwas, 
was zur Bequemlichkeit des Lebend gehört, verfagen 
durfte. Sehr erfreuli war ihm aber aud) die Aner- 
tennung feiner Verdienſte. Als er im 3. 1802 feine 
„Hriftliche Kirchengefhichte ” bis zur Reformation vollendet 
hatte, ward ihm ein von einem anfehnlicyen Geldges 
ſchenke begleitetes Belobungsdecret von dem Saͤchſiſchen 
Eonferenzminifterium. Den gleichzeitig ihm angefrages 
nen Hofrathöcharacter lehnte er aus Beſcheidenheit ab; 
Auf mehrfache Weife ward er an feinen Ruhm erinnert, 
beſonders durch die Auszeichnung, mit welcher er (1805) 
von dem rufjifchen Kaifer Alerander behandelt ward, 
als derfelbe auf feiner Reife von Berlin nad Weimar 
auch nach Wittenberg Fam. Zu bdiefen Auszeichnungen 
gefellten fich die Freuden des häuslichen Lebens, feit er - 
1768 mit Sufanna Friederike Petzſchig in ei— 
ner ſehr glücklichen Ehe lebte, die nur der Verluſt fei- 
ner vier Kinder in frühem Jugendalter trübte. Wenig: 
fiens einigen Erſatz für diefen Schmerz, der auch 
nad) Sahren in feiner Erinnerung fortzuleben ſchien, 
fand er in dem Umgange mit mehrern geiftveichen Män- 
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nern, zu benen beſonders Ritter, Tittmann, Reit: 
hard, Nitzſch und Leonhardi gehörten. 

—Erſt in höherem Alter warb ihm, nachdem er ei: 
ner faſt ununterbrochenen Gefundheit genoffen hatte, 
die Abnahme feiner Kräfte fühlbar bei der erhöh: 
ten Anftrengung, mit ‘welcher er ficy im fiebzigften Le— 
bensjahre der: Ausarbeitung feiner neuern Kirchengefchichte 
widmete. Wallungen des Bluts, häufiger als fonft ein?! 
tretend, ftörten feine nächtliche Ruhe. Die naͤchſte Ur⸗ 
ſache ber Zerruttung feiner Geſundheit wurden indeß die 
Kriegsdrangſale im J. 1806, welche ihn noͤthigten, ſeine 
Wohnung zu meiden, den gewohnten Gang feiner Thäs 
tigkeit unterbrachen und Unannehmlichkeiten mancher Art 
für ihn berbeiführten. Einen befonder8 nachtheiligen 
Einfluß auf feine Gefundheit Außerte der Mangel ar 
Bewegung, ſeit er, nach dem Einmarſch der fremden 
Truppen in Wittenberg, ſeinen Wagen und ſeine Pferde 
theils hinzugeben, theils abzuſchaffen genoͤthigt geweſen 
war. Zu ſeinen bisherigen koͤrperlichen Leiden geſellten 
fich 1807 noch Gichtſchmerzen, die ihn noͤthigten, feine 
Vorleſungen auszuſetzen. Im Winter des genannten 
Sahres traf ihn der Schlag. Zwar genaß er im Som: 
mer 1808 fo weit wieder, daß er ungehinderter,, als 
bisher, an feiner Kirchengefchichte arbeiten konnte, deren 
. achten Theil er auch vollendete. Aber ein unglüdlicher 
Fall von einer Bücherleiter, deren er fich bedienen wollte, 
um die zur Ausarbeitung des neunten Theil feiner Kir: 
hengefhichte nöthigen Werke zu fammeln, befchleunigte 
den 1. Auguft 1808 im 75ften Lebensjahre feinen Tod. 
Schrödh mar von mittlerer Statur, aber . einem 
fehr regelmäßigen Gliederbau. Ohne durch Gravität zu 
impohiren, lag in feinem Weſen Anftand und Würde, 
In dem lebhaften Auge ſpiegelte ſich die Regſamkeit 
ſeines Geiſtes, nicht ohne ein gewiſſes Selbſtgefuͤhl, doch 
durch einen unverkennbaren Zug des Wohlwollens gemil- 
dert. Lebendige Theilnahme, geſpannte Aufmerkſamkeit, 
forſchende Wißbegier, Billigung und Mißbilligung, waren, 
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wenn er ſprach, in feiner Miene fichtbar. Auch in höhe: 
rem Alter hatte fid) feine Phyfiognomie, wenige Fur⸗ 
hen abgerechnet, im Wefentlichen nicht verändert. Der 
völlige Gebrauch feiner Simme, die ungefhwächte Kraft 
des Geſichts und Gehörd war ihm geblieben. Auch die 
Heiterkeit feines Temperaments hatte ſich nicht verloren, 
In feinem wohlorganifirten Körper wohnte ein reger 
und lebendiger Geiſt, auösgerüftet mit mannigfachen: 
Kenntniffen. Er, befaß weniger die Gabe der Specula= 
tion, als einen praktiſchen Berftand, und feine, wenn 
auch nicht reihe Phantafie war voch regfam und lebenz 
dig genug zu einer leichten und ſchnellen Gombination 
der Ideen. Durch ein treues Gedächtuiß und eine raſche 
Auffaſſungsgabe hatte er fi, ohne großen Zeitaufwand, 
jehr gründliche Kenntniffe in mehrern Sprachen erwor⸗ 
ben, und überhaupt in feiner wiffenfchaftliden Bildung 
tajhe Fortſchritte gemacht. Die entfchiedene Neigung 
zu einer ununterbrochenen Thaͤtigkeit führte ihn zu ei= 
nem höchft einfachen, von dem Geräufc, der Welt ges 
ſchiedenen Leben. In feltenem Grabe zierten ihn die Tu— 
genden der Mäßigkeit und Frugalität. Hoͤchſt einfach 
war fein Mahl, und fein Trank, außer dem Kaffee, dem 
er ald gelindes Reizmittel liebte, nur Waſſer. Erſt m 
Ipätern Jahren pflegte er, auf ärztlichen Rath, Mittags 
ein Glas Wein zu genießen. Er bedurfte überhaupt fei: 
ner fünftlichen Reizmittel, um die Zovialität feines Cha: 
ralters zu fleigern. Einfach, wie fein Mahl, war auch 
die Einrichtung feiner Zimmer. In der Mitte der, 
ziemlich geräumigen Stubirftube ftand ein großer, mit 
Büchern und. Schriften reichlich bedeckter TZiſch ‚und an 
dem oberften Ende deſſelben ein Armſeſſel, in welchem er 
zu arbeiten pflegte. Auf einigen Repoſitorien waren 
ſeine liebſten Bücher aufgeſtellt und an den Wänden hin: 
gen die Bildniffe einiger Männer, die er vorzuͤglich ach⸗ 
tete und liebte, unter andern die Bildniffe von Luther, 

otius, Mosheim und Ernefti. Jeden Mor- 
gen, in Winter und Sommer, fand man. ihn um vier, 


fpätftens fünf Uhr an feinem Schreibtiſche. Im:Som- 


mer von fieben, im Winter von acht Uhr an. begannen feine 
Gollegien, nad) deren Beendigung er fih bis Mittag 
feinen fchriftftellerifchen Arbeiten widmete, und fie Abends, 
nachdem er feine nachmittäglichen Vorlefungen gehalten, 
gewöhnlich bis gegen zehn Uhr fortjegte. Bald nachher 
begab er fi zur Ruhe. Eine Ausnahme von diefer 
vegelmäßigen Tagsordnung machte er nur Sonntags, wo 
er ſtets dem Vormittagsgottesdienfte beizumohnen pflegte. 
Nur die firenge Ordnung in feiner. Lebensweife machte 
es ihm möglid, bei ber unermüdeten Berufötreue, .bie 
er feinem akademiſchen Lehramte widmete, jährlid) meh: 
vere, oft fehr bogenreihe Bünde herauszugeben, zahl- 
reihe Rezenfionen zu liefern und einen auögebreiteten 
Briefwechſel zu unterhalten. 

Mit der Regfamkeit des Geiftes, die ihn fpornte, 
ununterbrochen thätig zu feyn, verband Schrödh ein 
ſeltenes Zartgefühl, das feinen Charakter als Menfch 
in den verfchiedenartigften Verhältniffen, vorzuͤglich aber 
im Kreife feiner Familie, für die er unermüdet Sorge 
trug, von einer fehr liebenswürdigen Seite zeigte. Nur 
auf kurze Zeit konnte fein lebhaftes Selbfigefühl und der 
Hang zur Satyre die Regungen des Wohlwollens zu: 
rückdraͤngen, und nur in wenigen Faͤllen ſcheint ihn ges 
reiste Empfindlichkeit über die Gränzen der Mäßigung 
binausgeführt zu haben. Liebevolle und nachfichts- 
volle Behandlung Anderer .Iehrte ihn fchon feine Reli— 
giofität, die mit. feiner ganzen Denkweife verwebt 
war. gInnig uͤberzeugt von der Wahrheit der evangeli⸗ 
ſchen Geſchichte und von dem goͤttlichen Urſprunge des 
Chriſtenthums, ſchien ſein Glaube an Gott, Vorſehung 
und Unſterblichkeit mehr auf der Autorität der Offenba— 
rung, ald auf Gründen ber Philofophie zu beruhen. 
Schriften, die: feinen Glauben hätten erjchüttern Eönnen, 
(a8 er entweder gar nicht, oder er las fie ald Werke 
der Gegner des Chriftentyums. Durch das Anfehn der 
Dffenbarung ſchlug er die Zweifel. der Vernunft: nieder, 


und kaum duͤrfte fich in feinem ganzen‘ Leben eine: Pe⸗ 
tiode nachweifen: laſſen, wo er zwifchen Glauben: und 
Unglauben geſchwankt hätte». Die. wechſelnden theologi= 
ſchen Syſteme feiner Seit, die Verſuche einzelner -Sheo-. 
logen, den Finchlichen Lehrbegriff zu reformiren, hatten 
für ihn: blos ein hiſtoriſches Intereſſe. Seine Ueberzeus 
gung änderte. er nicht. Ihm blieb der Glaube; an den 
übernatürlichen. Urſprung des Chriſtenthums, an Die 
göttliche Sendung feines Stifters, und mit diefem Glaus 
ben die chriſtlich fromme Gefinnung ; ‚die er durch eine 
beharrliche, auch in höherem: Alter faſt unausgeſetzte 
Theilnahme an dem oͤffentlichen Gottesdienſte bethaͤtigte. 
Proteftant im edelſten Sinne des Worts, erblickte er in 
der Reformation, mit deren Geſchichte er innig vertraut 
war, eine Veranſtaltung der Vorſehung, das Chriſten⸗ 
thum zu. reinigen und die wahre hriftliche Lehre wieder 
berzuftellen. Daher glaubte er: ſich mit Nachdruck und 
Bärme gegen diejenigen erklären zu müffen, welche dem 
wohlthätigen Einfluß der Reformation auf; veligiöfe 
Aufflärung und Verbeſſerung des gefellfchaftlichen Zus 
ſtandes leugneten. Mit den Grundfägen, auf denen das 
firhlihe Syſtem beruht, war. er, wenn auch nicht 
durhaus, doch im Wefentlichen einverftanden. _ Diefen 
Principien gemäß war ihm das Chriſtenthum Dffenba= 
tung im eigentlichen Sinne des. Worts. Der Bibel 
ſchtieb er die oberfte Autorität: in religiöfen Angelegen- 
heiten zu, und nahm an, daß die Vernunft nur. zu eis 
ner philoſophiſchen Unterfuchung des auf hiſtoriſchem 
Wege erkannten Chriftenthums befugt ſei. Die mit ber 
Ücberfchriftz „Hiſtoriſcher Begriff der Religion Jeſu“ 
verfehene Abhandlung, . welche den fünf und dreißigſten 
Theil feiner Kirchengefchichte eröffnet, kann man. füglidy 
als Schroͤckhs Glaubensbekenntuiß. betrachten, Nach 
ſolchen Anſichten konnte er. den Rationalismus mehrerer 
nenern Theologen nicht billigen, und, an. die grammatiſche 
Interpretation der Bibel: gewöhnt, mit der von Kant 
empfohlenen ‚moralifchen Auslegung. der. heiligen Schrift 
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- fi). nicht befreunden. Wie er ſich aber von dem Ka 
tionalismus entfernt hielt, fü blieb er auch den Grund⸗ 
fägen der proteftantifchen Kirche, welche diefe im Ge- 
genfage zu dem Katholicismus behauptet, unverbrüch- 
lich treus Das’ menfchliche Anfehen in Sachen des 
| Glaubens, bie Unterwerfung unter die Autorität Der 
"war ihm ein Greuel, und oft Außerte er, die 
Freiheit feiner. Kirche pteifend, lebhaft mißbilligende- Ur: 
* uͤber die Hierarchie. 

Ausgeruͤſtet mit mannigfachen Kenntniſſen, beſonders 
in den aͤltern und neuern Sprachen, in der Geſchichte 
und ihren Hülfswiffenfhaften und in der Theologie, der 
er fi) urſpruͤnglich gewidmet hatte, war in feiner viel- 
feitigen Bildung doch eine bedeutende Luͤcke geblieben, 
die er durch ein gründliches ‘und fortgefegtes Studium 
der Philofophie hätte ausfüllen Eönnen. Nachtheilig 
wirkte in dieſer Hinficht feine religiöfe Ueberzeugung, 
die ihm nie WVeranlaffung gegeben hatte, über Das 
Raͤthſel der Welt und des, menfchlichen Dafeyns in der 
Philofophie Auffchluß zu fuchen. Ueberhaupt fagte fei- 
nem beweglichen Geifte die Sperulation wenig zu, und 
die Refultale der neuern: philofophifchen Syſteme gerie- 
then mit feinen Anfichten oft in Widerſpruch. Selbft 
die Altere Philofophie, die er fehr in Ehren hielt, ſchien 
er in Rücdficht auf Speculation mehr zu refpectiren, als 
eine eigentliche Theilnahme für fie zu empfinden. Biel: 
leicht hätte er fie ganz ignorirt, wenn ihm dieß die 
Literärgefchichte geftattet hätte. Diefen Mangel an 
gründlicher philofophifcher Bildung erfegte ihm, wenig: 
ſtens einigermaßen, fein gefunder Berftand und. das 
Studium der Theologie. Auch hatte er den Sinn: für 
die Beobachtung des moralifchen Lebensverhältniffes ge- 
ſchaͤrft durch die Lectuͤre der vorzüglihften Populärphi- 
lofophen alter und neuer Zeit. . 
| Ausgezeichnet in mehrfacher Hinfiht war Schrödh 
ald akademiſcher Docent. Dem lebhaften, der Sprache 
mächtigen Manne war der freie Vortrag Bebürfnig, 
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durch welchen er bie Aufmerkfamkeit feiner Zuhörer ftets 
gefpannt erhielt und zwiſchen der fchriftitellerifchen Darftel- 
lung und der Gonverfationsfpradhe den richtigen Mittel: 
ton zu treffen wußte. Die Auswahl feines Stoffd war 
ſtets zweckmaͤßig, und er. hütete ſich forgfam vor dem 
Fehler mancher afademifhen Docenten, die den ganzen 
Vorrath des Willens mitzutheilen pflegen. Ohne allen 
rhetoriſchen Schmud, edel, einfady und natürlich) war. 
fin Vortrag; nur die Sprache hatte etwas Monotones, 
* ſeinem Gebehrdenſpiel mangelte Freiheit und ruhige 

rde. 

Das dauerndſte Denkmal errichtete ſich Schroͤckh 
durch feine hiſtoriſchen Schriften. Geſchichtsſchreiber im 
der höchften Bedeutung ded Wortes war er zwar nicht; 
Beder den claſſiſchen Hiftorikern der Alten, noch neuern ’ 
Schriftſtellern, die fi in diefem Fach mit entſchiednem 
Gluͤck verſucht haben, Fonnte er beigezahlt werben. ' Er 
war. weder ein großer Pragmatifer, noch ein Meifter im 
der Darftellungstunft. In den Zufammenhang der Be: 
gebenheiten drang fein Verſtand nicht tief ein, und aus 
feinen Gharaktergemälden fchien nur eine oberflächliche 
Menfhenkenntnig zu fprechen. Aber er war einer der 
eriten Hiftorifer, denen klar wurde, woran ed ver bis 
dahin in Deutfchland gewähnlichen Behandlung der his 
ſtotiſchen Wiffenfchaften fehlte. Er that, was in feinen 
Kräften war, dieſen Wiffenfchaften eine geſchmackvollere 
Form zu geben, ohne die ftrenge Geſchichtsforſchung 
den Reizen des Styls aufzuopfern. Biographien, wie 
die feinigen, waren eine in Deutfchland neue Erfcheinung. 
Sie wurden. bald ein Leſebuch aller gebildeten Stände und 
farden ein größeres Publicum, ald viele gelungenere 
Wetke fpäterer Gefchichtfchreiber. Unter allen Gelehrten 
des proteftantifchen Deutfchlands ſchrieb Schrödh Die 
umfafiendfte und gründlichfte Gefchichte der chriftlichen 
Kirche. In diefem Werke benußte er, wenn er auch 
nicht neue Quellen eröffnete, die vorhandenen gewiſſen- 
haft, forgte für eine zweckmaͤßige Anordnung der Mate: 


rien und "für eine erſchoͤpfende Darftellung -alles deſſen, 
was in das Gebiet der. Kirchengefhichte gehört. Zum 
Ruhm gereicht ihm, daß er die hiftorische Wahrheit we: 
der willkuͤhrlichen Hypotheſen und vorgefaßten Meinun: 
‚gen, noch dem Zweck, durch eine glänzende. Darftellung 
zu. gefallen und durch neue Anfichten zu überrajchen, 
aufopferte. Treu und redlich gab er nach beſter Leber: 
zeugung wieder, was er in den von ihm benugten Quel⸗ 
ken gefunden hatte, Nirgends zeigen ſich : bei Schrödh 
Spuren einer abfichtlichen oder unwillkuͤrlichen Entſtel⸗ 
. Jung der Geſchichte. Fuͤr ihren Zweck hielt er, Tugend 
und Klugheit in Beiſpielen zu lehren, wie dieß aus ſei— 
ner (1796) geſchriebenen Abhandlung: „de communi 
poetae et historici munere” unwiderſprechlich hervor: 
"geht; und daß er diefer Anficht treu geblieben war, läßt 
ſich aus einer fpätern, im J. 1804 gedrudten Abhand: 
lung: „de vi studiorum historicorum in animo: et 
- moribus” fohließen. In jedem Falle war feine Praris 
beffer,, alö feine Theorie, obgleich dieſe nicht ohne - allen 
nachtheiligen Einfluß auf jene blieb, und namentlich be 
wirkte, daß er zu viel moralijche Reflerionen in - feine 
Erzählung verwebte. UWeberhaupt dehnte er durch Mitthei- 
lung weitläuftiger Auszüge aus den Schriften der Kit: 
&henväter, feinen Stoff mitunter zu weit aus, der bei 
bem Umfange, in welchem er bie Kirchengefchichte vor: 
trug, zu einer ungeheuern Maffe anwuchs, die der ord— 
nende Geift nicht gleihmäßig zu beherrfchen vermochte. 
Demungeachtet verdient die ganze Einrichtung, die er 
feinem Werke gab, im Allgemeinen Beifall und Bill: 
gung. Zweckmaͤßig war der Verfuh, die Realmethobe 
mit der chronologifchen zu vereinigen, und meift gelang 
es Schrödh, was in einem urfachlihen Nerus oder in 
dem Berhältniffe des wechfelfeitigen Einfluffes ftand, 
auch in feiner fucceffiven und fimultanen Zeitverbindung 
darzuftellen. Zweckmaͤßig war es audy, daß er die zu fei- 
ner Zeit beliebte Eintheilung in Genturien, welcher ſelbſt 
Mosheim noch gefolgt war, aufgab, und fein Werk 
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nicht nad) den einzelnen Jahrhunderten, fondern nad) 
größern, durch merkwürdige Begebenheiten beftimmten 
Zeitabſchnitten ordnete. Aber ungeachtet der großen Vor— 
züge Diefes Werkes laſſen ſich demfelben auch manche 
Mängel nachweiſen. Dahin gehört befonders ‘die unbe 
friedigende Darftellung der: Geſchichte der drei eriten 
Sahrhunderte. Ueber die meiften Erfcheinungen der früs 
bern chriſtlichen Welt findet man weit befriedigendere Aus: 
tunft in dem von 3. E. €. Schmidt herausgegebenen 
Handbuche der riftlihen Kirchengefchichte, obgleich der 
Umfang und Plan diefer Schrift weit befchränkter iſt, 
ald in dem Schröcdhfchen Werke. Weit erfchöpfender 
behandelte Schrödh überall die Gefchichte des Glaubens, 
des Lebens und der Werke der Lehrer, und ber theolo= 
giſchen Streitigkeiten, als die Geſchichte der kirchlichen 
Geſellſchaftsverfaſſung. Zwar werden auch die Thatſa— 
chen, welche hierauf Bezug haben, erwaͤhnt. Aber man 
gelangt doch durch die Erzaͤhlung zu keiner deutlichen 
und befriedigenden Einſicht in die allmaͤlige Bildung des 
Metropolitan- und Dioͤceſanweſens, in das allmälig ver⸗ 
änderte Verhältniß der Glerifer zu den Gemeinden und 
in die Beziehungen, in denen in jedem Zeitalter die 
einzelnen Glieder des Clerus zu einander flanden. Diefe 
und andere Mängel aber werden aufgervogen durch bie 
Unpartheilichkeit, mit welcher Schrödh, die guten Seiten 
jeder Kirche, jeder Sekte fchilderte und ohne Leidenfchaft= 
lichkeit ihre Fehler aufdeckte. Mit edler Toleranz und 
Schonung beurtheilte er, was aus Zeitverhältniffen her— 
vorging, und ohne Anderödentende zu befeinden, hob er 
überall, wo es thunlich war, die mildere Seite hervor, 
ohne jedoch entſchiedene Verirrungen zu verſchweigen 
oder ohne Ahndung zu laſſen. 

Weniger bleibenden Werth, als ſeine chriſtliche Kir⸗ 
hengeſchichte, die unter allen Werken aͤhnlicher Art noch 
immer einen ehrenvollen Platz behauptet, haben, mit 
Ausnahme feiner Weltgeſchichte, Schroͤckhs Programme, 
Sie waren flüchtige Erzeugniffe des Augenblids, mit 
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Rücfiht auf temporäre Bedürfniffe und Umflände ge: 
fchrieben, und beflimmt, bald vor einem Jrrwege in bei 
Behandlung der Gefchichte zu warnen, bald den Werth 
und den Nugen diefer Wiffenfhaft hervorzuheben, obeı 
die DVerächter des hiftorifchen Willens und der clafii: 
ſchen Literatur zu tadeln. 

Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat Schrödh 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


i 1) Diss. de iis, — ex Arabia in usum tabernaeuli fuerun! 

petita. Lipsiae 1755. 4. 

. 2) Diss. ds hebraea lingua minime ambigua. Ibid. 1756. 4. 
8) Progr. de physica et civili Theologia. Ibid. 1763. 4. 


. 4) 8. Banier’s Grläuterung der Götterichre und Fabeln aus der 
auge; überfest und mit Anmerkungen begleitet. Iter und 5ter Bant. 
GheM. 1764 — 1766. 8. 

5) Abbildung und Lebensbefchreibungen berühmter Gelehrten. Gbenb. 
1764 — 1769, 3 Bde. 8. Neue umgearbeitete Ausgabe unter dem Zitel: 
Lebensbeſchreibungen berühmter Gelehrten. Ebend. 1790. 2 Thle. gr. 8. 

6) Kurze Fragen aus der Kirchenhiftorie des Nruen Teftamente, nad 
der Lehrart Heren Johann Hübner’s bis auf gegenwärtige Zeit 
Fortgefegt, Öte, 6te, und Tte Fortfegung, jede in 2 Abtheilungen. Tena 
1765— 1766. 12. Alle 6 Bände zufammengedrudt unter dem Titel: 
Unpartheiifhe Kiechenhiftorie des Alten und Neuen Teſtaments. Ater 
Zheil vom 3. 1751 — 1765. Ebend. 1766. 4. 

T) Neue Nachrichten oder Anmerkungen über Italien und über bie 
un von zween fehwedifhen Edelleuten (von Grofley). Leipzig 
1 * + ‘ 

8) Allgemeine Biographie. Berlin 1767— 1791. 8 Theile. ax. 8 
2te Auflage des 1ften bis Aten Theil. Gbend. 1771— 1786. or. 8. 

9) Progr. Erato in moribus Poetarum. Vitebergae 1767. 4. 

10) Ghriftlihe Kirchengeſchichte. Frankf. u. Leipzig 1768 — 1808. 
35 Iheile. gr. 8. 2te Auflage des Iften bis 11ten Theils. Gbent. 
1772—17 * gr 8. j j 
11) Guthrie’® und Gray's allgemeine Weltgeſchichte, berichtigt 
und mit Anmerkungen verſehen. Th. 8. (Geſchichte von Italien) Leir— 

io 1770. 8. Th. 10. Bd. 1 und 2. GGeſchichte von Frankfreid). 
Gbend, 1771. 8. Th. 11. Geſchichte der vereinigten Niederlande), 
Ghbend. 1773. 8. Th. 13. Bd. 1 und 2. (Gefhichte von England, 


nab Goldfmith). Ebend. 1774 — 1776, 8 
12) — de amicis religioni Christianae noxiis. Viteberga® 


13) Progr. de mediocritate doctrinae. Ibid. 1773. 4. 

14) Lehrbuch der allgemeinen Weltgefhichte, zum Gebrauß bei bem 
erften Unterricht der Jugend. Berlin und Stettin 1774. 8, 2te Auflage. 

bend, 1775. 8. Zte verm. Auflage. Gbend. 1777. 8. Ate verb. und 
derm. Auflage. Gbend. 1784. 8. 5te verb. und verm, Auflage. Gbent. 
1796. 8. Gie Auflage, beforgt von G. H. 2. Pölig. Leipzig 1816. 8. 
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15) Progr. de hymnis christianorum Spiritui $. dignis. . . 1775. 4. 
16) Historia religionis et ecclesiae Christianae adumbrata in 
usus lectionum:. erolini 1777. 8. Ediio secunda emendata. 
Ibid. 1785. 8. Editio III. Ibid. 1790. 8, Editio IV aucta et emen- 
data, Ibid. 1797. 8. Editio V. Ibid, 10p8. 8. Editio VI cura 
ie pn Ibid. 1818. 8. 
r. Nec scholae tantum, nec vitae soli, sed maxime con- 
— iscendum esse. Vitebergae 1777. 4. 

18) Abbildung und Lebensbeſchreibuns D. Martin Luthers, 
tripzig 1778. 8. 

19) Oferhausii Compendium historiae uniyersalis, Ibid. 1778. 
2 Vol. 8 maj. (von Schrödh herausgegeben). . 

20) —— Weltgeſchichte für Kinder, Ebend. 1779— 1781. 
3 Theile. 8. Aten Theils Iſter bis Zter Abſchnitt. Gbend. 1784. gr. 8, 
2te verm. u. verb. Ausgabe. Ebend. 1786 — 1787. 4 Theile ar. 8. 
Ste, beforgt von GE. &. 2. Poͤlitz. Ebend. at 3 Theile in 
6 Bänden. gr. 8. Ate, beforgt von E. H. 8%, Pôlitz. Ebend. 
1811— 1817. 6 Bde. or. 8. (Die beiden legten Ausgaben find ſehr 
verbeffert und vermehrt.) 

A) I, D. Ritter's aͤlteſte Meißniſche Geſchichte bis auf Heinrich 
den Erlauchten. Gbend. 1780, gr. 8. (von Schroͤckh herausgegeben). 

2) Progr. Novitatis studium historia —— regendum. Vi- 
tebergae 1785. 4. 

23) Progr. Historia beatae simplicitatis, Ibid. 1791. 4. 

24) Progr. Quantum historia debeat philosophiae. Ibid. 1798. 4. 

%) Progr. de vi studiorum historicorum in anima et moribus. 
Ibid. 1804. 4. 

26) Ghrifiliche Kirchengeſchichte feit der Meformation. veipiis 1804 
bis 1812. 10 Theile, gr. 8. (Die beiden —— nah Shrödhs 
Tide, von H. G. Tzſchir ner herausgegeben.) 

Sdrödh’s — befindet fi vor u: allgem. Magazin 
f Prediger Bd. 5. St. 2 und vor H. G. Tzſchirner's Schrift: 
* M. PETIYTE 8 Ghararter, Beben und Schriften (Leipzig, 
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Johann Joachim Schröder 

war ben 6. Juli 1680 zu Neukirchen in Heſſen 
geboren. Sein Vater, ein dortiger Kaufmann, beflei: 
dete zugleich die Stelle eines Rathöverwandten und Kit: 
&enälteften. In feinem dreizehnten Jahre ward Schroͤ— 
der Zögling des Gymnafiums zu Hersfeld. Dort er: 
warb er ſich die möthigen Vorkenntniffe, um 1698 bie 
Univerfität Marburg beziehen zu Tönnen. Im Ge 
biet der Philologie, Philofophie und Gefchichte waren 
Otho, Brandt, Percelli, Riemenfhneider um 
Andreä feine Haupfführer. Seine theologifchen Stu: 
dien leiteten Tilemann, Croll, Gautier und Mieg. 
Unter dem Vorſitz der beiden zulegtgenannten Gelehrten 
vertheidigte Schröder im J. 1704 die ungedrudt ge 
bliebenen Abhandlungen: „de tefmino vitae hominis” 
und „de methodo irenica Pontificiorum.” Auch 
unter Otho's und Brandt's Vorfig hatte er bereits 
in den 3. 1701 — 1703 über die Themata: „de risu 
Abrahami” und „de cyclö jobeleo et paschali” 
diöputirt. Für die morgenländifchen. Sprachen und ihre 
Literatur zeigte er ein befonderes /Intereſſe. Durch 
Otho dem beruͤhmten Orientaliſten Hiob Lud olf in 
Frankfurt an der Oder empfohlen, begab ſich Schroͤder 
nach der genannten Univerſitaͤt, um ſeine Kenntniſſe im 
Aethiopiſchen und Armeniſchen zu erweitern. Als ſich 
einige Marburger Profeſſoren fuͤr ihn verwandten, er— 
hielt er (1705) von dem Landgrafen Carl von Heſ— 
fen die erforderliche Unterftügung zu einer Reife nad) 
Holland, Was er feinem, Kunft und Wiffenfchaft lie: 
benden Fuͤrſten zu danken gehabt hatte, ſchilderte er 
(1711) in der ihm gewidmeten Dedication feines „,The- 
sauri „Jinguae armenicae. 

Sn Utrecht wirkten die Vorlefungen und die per: 
ſoͤnliche Bekanntſchaft Roͤll's, Leydecker's, RKe— 


land 8 u. a. dortigen Profefforen ſehr günftig für die 
Erwei⸗ 
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Erweiterung feiner orientaliſchen Sprachkenntniffe. Im 


Amflerdam genoß er den Unterricht des berühmten Wil: 
heim Surenhus. Die Bekanntfchaft mit zwei ar- 


menifhen Bilhöfen, Thomas Golthanenfis umd. 


Lucas Nurigianides war ihm förderlich, tiefer 
als bisher, in den Geift ihrer Sprache einzudringen. 
Don feinem Landesfürften erlangte er die Erlaubniß und 
die Unterftüßung, den Bifhof Thomas nad) Armenien 
zu begleiten. Als bderfelbe, von einer tödtlichen Krank: 
heit befallen, ſich genöthigt fah, in Amſterdam zu blei= 
ben, ging Schröder von dort (1706) zu Schiffe, nad) 


Arhangel und von da nah Moskau, wo ihn (1707) _- 
die Nachriht von dem. Tode feines in Amſterdam zus 


rüdgebliebenen Freundes überrafchte.e Den Entſchluß ei⸗ 
ner Reife nach Perfien mußte er aufgeben, da ed ihm, 
bei dem damals drohenden Kriege, ungeachtet vielfacher 
Bemühungen, nicht gelang, die nöthigen Päffe zu er= 
halten. Indeß verging ihm das 3, 1707 zu Moskau 
in dem Umgange mit mehrern, dort lebenden Perſern 
und Armeniern und den zwei holländifchen Predigern je= 
ner Stadt auf eine angenehme und belehrende Weiſe. 


Zu feinen Spradykenntniffen war während feines Aufs | 
enthalts in Moskau noch das Slavonifche und Ruffifche. 


getreten. | ' 
Dad J. 1708 führte ihn wieder nach Deutfchland 


zutuͤck. Wegen der in Polen herrfchenden Peft und der ' 


durch die Heeresmaͤrſche herbeigeführten Unſicherheit der 


Straßen gab er den Plan, feinen Ruͤckweg durch jenes Land. 


zunehmen, wieder auf. Zu Schiffe traf er über Copenha— 
gen, Lübed, Bremen, Hamburg im 3. 1709 wieder in Am⸗ 


ein, wo er feinen Freund Nurigianides wieder 


fand. Unter feiner Leitung machte er im Armenifchen 
fo raſche Kortfchritte, daß ihm damald die Idee, eine 


armeniſche Grammatik herauszugeben, ernſtlich befchäftis 


gen konnte. Die Dankbarkeit gegen feinen Fürften be⸗ 
Ihlemigte feine Reife nach Caſſel. Dort verbanfte 

roͤder ihm eine abermalige Unterflügung zu einer 
Derring, d. 9. Th. D. IV. Bd. C 


— 


— 
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Reiſe nad) England. In London machte er die Be: 


kanntſchaft Chamberlain’s, Dubotdien’s und de 
Erzbiſchofs Teniſonz in Gambridge lernte er Bent: 
ley, Cowel, Sid und Barnes, in Orford Hub: 
fon perfönlicy Eennen. Auf der zulegtgenannten Univer- 
fität verglich und ercerpirte Schröder mehrere feltene 


+ Handfchriften in der Bodlejanifchen Bibliothek. „Die 


Refultate feiner Forfhungen enthielt fein „Thesaurus 
linguae armenicae,” den er 1711 zu Amſterdam bru: 


den ließ, nachdem er während feines Aufenthalts. in 


London von ‚mehrern dortigen Gelehrten wiederholt . zur 
Herausgabe jenes fhägbaren Werks aufgefordert wor: 
ben war. 

Als fein erfter Lehrer in den orientalifhen Spra: 
chen, der Profeffor Otho in Marburg (1713) ftarb, 
erhielt Schröder dort eine ordentliche Profeſſur der orien- 
taliſchen Sprachen und‘ der Kirchengeſchichte. Einige 
Jahre fpäter wurde er noch Profeffor der hebräifchen 
Alterthumskunde und Univerfi tätöbibliothefar. Um jene 
Zeit (1718) fand er nad) dem Tode feiner Gattin Catha= 
rina Chriſtiane Schröder, der Wittwe eines Amtö- 
abvofaten zu Neukirchen, mit welcher er fi) 1715 vermäbhlt 
hatte, in Maria Amalia, der Tochter des Metro: 
politans Berthold in Ziegenhain, eine zweite ‚Lebens: 
gefaͤhrtin. Durch fie ward er Bater mehrerer Söhne 
und Zöchter, von denen jene noch bei feinen Lebzeiten 
zu academifchen Lehrämtern gelangten. Im J. 1737 
hatte Schröder eine außerordentliche Profeffur der Theo— 
logie erhalten. Als er 1746 zum Päbdagogiardhen er: 
nannt ward, ging das bisher von ihm bekleidete Lehr: 


- amt der morgenländifchen Sprachen auf feinen Sohn 


Nicolaus Wilhelm über, der es ihm aber, ald er 
einem Ruf nach Gröningen. folgte, wieder abzutreten ge: 
nöthigt war. Schröder ftarb den 19. Juli 1756, nad): 
dem er, ein Zahr zuvor in Ruheſtand verfegt, die Ver: 
waltung feiner acabemifchen Lehrämter feinem Sohn Jo— 
bann Wilhelm übertragen hatte. 
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Durch feine gruͤndlichen Kenntniſſe in den orienta- 
liſchen Sprachen, befonders im Armenifchen, feinen Zu: . 
börern nuͤtzlich zu werden, war fein unabläffiges Bez 
freben. Die gewiffenhafte Erfüllung feiner Berufsge— 
Ihäfte und fein Wirken als academifcher Docent ı fchien 
ihm mehr zu gelten, als literdrifche Thaͤtigkeit. Doch 
warb er aud) durch mehrere fhägbare Abhandlungen, 
phifologifchen und Eirchenhiftoriihen ‚Inhalts in der 
theologifchen. Literatur vortheilhaft bekannt. Dahin ges 
hören unter andern bie „Historia de haeresi Au- 
dianorum” (1716) und die „Diss. de haeresi Apol- 
linaristica” (1717). . Die. größte Gelebrität- ‚erlangte 
er als Sprachkenner durch feinen (1711) heraustgegebe⸗ 
nen „Thesaurus linguae Armenicae,” und’ durch 
mehrere ſchaͤtzbare Forſchungen, die hebräifche Sprache 
und die jüdifchen Alterthümer betreffend, befonders durch 
bie (1722) herausgegebenen ——— selectae ex än- 
tiquitatibus ebraicis.”, 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Says: 
der nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Zrauercyprefien Sheensedachtaiß Th. &. —* '% 
Predigers zu Hülfe. — 1702. 4. 
2) Thesaurus linguae Armenicae, antiquae. et hodieraae, Am j 
stelod. 1711. 4. 

3) Progr. de Patriarcharum, et separatim Josephi, 2*— ‚nd 
aud. sub ejus praesidio orationem hebraicam J. V. choenfeld; 
Neukirch. Ko de vita et rebus gestis Jacobi Patriarchae. Marb. 
1713. fol, 

4) Progr. de veritatis studio etc. Ibid. 1714. fol. 

5) Diss. de rebus Armenicis ad J. Chamberlaynium. Ibid.1714. 4. 
At — de ruto ardente et non comburente (ad Exod. 8, 1 syq.) 

7) Dis. — de cereorum diurnorum in ecclesiis christia- 
mis origine et usu. Ibid. 1715. 4. 

8) Diss. de annis Achasiae, Judaeorum Regis, ad conieilianda 
loca 2 Reg. 7, 26 et 2 Chron. 12, 2. Ibid. 1715. 4. | 

9) Diss. philol. critica de primaeva lingua Ebraica, Ibid. 1716. 4. 

10) Diss. I et. II de natura linguae Ehraicae.’Ibid. 1716 — 1717. 4. 

11) Diss. Historia de haeresi Audianorum. Ibid. 1716. 4. 

12) Theses philosophicae miscellaneae. = 1716. 4. 

19) Diss, de precibus Hebraeorum. Ibid. a 


‚ii 
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14): Diss, de. haeresi Apolliharistica. ‘: Marb.; 177. 4. 
68) Diss. de Nebuchadnetsare, Chaldaeorum Rege. Ibid. 1719. v. 
46) Diss. hist. ecgles, de Nethinaeis, Ibid. 1719. 4. 
17) Diss. de voce Wosephi) TUN (ed Genes. 41, 48).  Ibid. 
1 a Si: 
48) Diss. I et II de Pseudoprophetis. Ibid. 1720. 4. i 
19) Diss. ad locum difficillimum Genes, 4, 23. 24. de Lemecho 
homicida ejusque vindicta. Ibid. 1721. 4. 
20) Theses ‚seleofäe ex antiquitatibus ebraicis. Ibid. 1722. 4. 
21) Diss. philöl. de’hortis veterum Ebraeorum. Ibid. 1722. 4. 
:22). Diss. ad lodtum Judie. 15, 4. 5. de von Simsonis d. J 
von Sim ſon's Fuͤchſen. Ihid. 1723. 4. 
2 Diss. de Azazelis hirco ejusque ritibus ac mysterio. Ibid, 
1 | 
+24) - 129) Biosr er —— est feetim saeculare sscundum 
‚ 1727. fol, 
er Progr. in a Caiharinae — J. S. Kirehmeied 
aeg D. et Prof. coni. Ibid. 1727. fol. 
- 3): Veterum Pottarum Graecorum po&mata aut poematum 
—— selecta, ‚eo. consilio nuno denuo digesta, ut ju- 


ventus non unum, sed plerosque omnes Po&tas Graecos, quorum 
quidem scripta $upersunt, mäture cognoscere possit. Ibid. 1738. 8. 
27) Orationes veterum Oratorum — selectae, Ihid 
174.8, | 
28) Hypomnemata historiae. ——— a Christo nato secun- 
dum saeculorum ordinem digesta, et in usum auditorü sui edita. 
Ibid. 3737. 8. 
29) ;Diss. de vetörum: Ebraeorum rer et eorum präe- 
rogativis maxime sacerdotio. Ibid. 1741. 4. 
. 80) Diss. theologico -philologica de Urim- et Tymmim in Pon- 
tificis Ebraeorum pectorali positis, in qua errores veterum et recen- 
tiorum indicantur et refutantur, vera senteırtia exponitur et de- 
monstratur, varia Sacrae Scripturae loca, inprimis Exod.. 28, 80. 
2.8 sqg. Lewvit, 8, Numer. 27, 21. Deut. 383, 8. 1 Sam. 
28, 6. 30, 7. Hos, 3, & etc. solide sindicantur et explicantur, to» 
tumque argumentum in clara luce collocatur. Ibid. 1744. 4, 
81) Theses selectae ex antiquitalibus Ebraicis. Ibid. 1745. 4. 
82) Progr. ad audiend. orationem inauguralem J. G. Kraft 
Ibid. 1745. fol. 


83) Progr. in funere Jo, Borelli, Med. D. Ibid, 1747. fol. 


34) Progr. ad eligendum novum Prorectorem acad. Ibid. 
1748. fol. 


85) Positiones miscellaneae ex antiquitatibus ebraicis depromtae. 
Ibid, 1748, 4. = er 
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Johann Wilhelm Schröder 


dritter Sohn des Vokigen, war den 15. Juni 
1726 zu Marburg geboren. Den erften Unterricht er: 
hielt er durdy Hauslehrer, unter denen vorzüglid Bod: 
wig, ber 1781 als Metropolitan und erfler Prediger 
zu Grebenftein flarb, einen entſchiedenen Einfluß auf 
feine wiffenfchaftlihe Bildung gewann. Für die Ermeis ' 
terung feiner Kenntnifle forgte außerdem fein Vater und fein 
älterer Bruder Nicolaus Wilhelm. Im 3. 1749 
eröffnete er feine akademiſche Laufbahn in Marburg. 
Hartmann und Spangenberg leiteten dort feine 
philofophifchen und hiftorifchen Studien. In der Theo: 
logie untermwiejen ihn Kirchmaier, Ried und Kraft. 
Zu - feiner Uebung ertheilte Schröder, nad) Beendigung 
feiner afademifhen Laufbahn, Privatunterricht in den 
orientaliihen Sprachen, deren gründliche Kenntniß er 
beſonders feinem Vater zu verdanken gehabt hatte. 
Durch feine, unter Piderit's Vorſitz (1750) vertheis 
digte Inauguraldiſſertation: „de sanctitate in genere 
et quibusdam ejus speciebus, praecipue de sancti- 
tate Dei” erlangte er die Magifterürde und bie Zreis 
heit, oͤffentliche Worlefungen zu halten. . 

Keinen unwefentlichen Einfluß auf feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung hafte eine im I. 1752 nad) Holland un— 
ternommene Reife. Sie brachte ihn in Leiden mit 
Hemfterhuys, Schultend und andern audgezeichne: 
ten Philologen in erfreuliche Berührung. Die feltenen 
orientalifchen Handfchriften, welche er in der Biblio: 
thek zu Leiden vorfand, benußte er forgfältig bei einem 
philologifhen Gommentar über den 10ten Pfalm, ben 
er zu Gröningen, wo er bei feinem Bruder, dem Pro- _ 
fefloe der orientalifchen Sprachen Nicolaus Bil: 
beim Schröder, ein Jahr hindurch vermweilte, (1754) 
in lateinifcher Sprache drucken ließ. Auch Utrecht hatte 
er noch beſucht, ald er um jene Zeit (1754) nad) Mar: 
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burg zurückkehrte. Dort feßte er feine philologiſchen 


Vorleſungen bis zum 3. 1755 fort, Um dieſe Zeit er: 
hielt er die Stelle feines Vaters als Profeffor der orien- 
talifhen Sprachen und der hebräifchen Alterthümer, und 
1759 eine: Profeffar der griechifchen und hebräifchen 
Sprahe. Zufrieden mit feinen amtlichen WVerhältniffen 
und beglüdt in feiner (1762) mit Chriftine Luife 


- Brand gefchloffenen Ehe, wirkte er feitdem, unermübdet 


thaͤtig als akademifcher Docent, eine Reihe von Jahren, 


bis zu feinem, den 8. März 1795 erfolgten Tode. 


⸗ 


Durch ſeinen Vater und aͤltern Bruder gebildet, hatte 
er, wie ſie, ſich neben ſeinen theologiſchen Studien, 
hauptſaͤchlich mit der orientaliſchen Sprachkunde be— 
ſchaͤftigt. Die Schriften des Alten Teſtaments, und 
befonders die Pfalmen, über deren dunkle Stellen er 
(1781) durch philologifch - Eritifche Erläuterimgen mehr 


- Richt zu verbreiten fuchte, ſchienen das Feld zu ſeyn, in 


welchem er ſich ald Sprachforſcher am liebften bewegte. 
- Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schrö: 
der nachfolgende Schriften geliefert: 


. 1) Diss. inaug. de sanctitate in a quibusdam ejus-spe- 
ciebus, praecipue de sanctitata Dei. Marb. 1750- 4. 

2) Commaeatarius philologicus in Psalmum X, quo obscuriorum 
vocabulorum et phrasium tenebras potissimum arabicae dialeeti 
—— atqus genuinam impeditioris carminia sensum ad 
planam atque perspicuam xalionem perducere conatus est. Gro- 
ningae 1754. 8 * ne | 

8) Diss. philol. inaug. inquirens in causas, quare dictio pure 
Graeca in N. T. plerumgue ‚praetermissa sit. lbid. 1768. 4. _ 
) ‚Observationrum philologicarum criticarumque in difhciliora 
quaedam Psalmorum loca fasciculus. Lugd. Batav. 1781. 8. 


5) Sendfihreiben an Herrn Profeſſer Weppler in Gaffel, worin er 
ib gegen die im Ien Stud der Zugabe zu den Göttinger gelehrten 
nzeigen diefed Jahrs herausgegebene Reyenfion feined® Fasciculi ob- 

tertationumi etc, vertheidigt, Marburg und Leipjig 178.8. 
— 


⸗ 


(vr) 
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Nicolaus Wilhelm Schröder 


älterer Bruder des Vorigen, war ben 22, Auguft - 
1721 zu Marburg geboren. Sein Bater, der dortige 
Profefior der orientaliihen Sprahen, Johann Joa— 
him Schröder ertheilte ihm den erften Unterricht in 
den Sprachen und Elementarwiflenfchaften. Unter feiner 
Leitung machte Schröder, deſſen Geiftesanlagen ſich früh 
entwidelten, fo raſche Fortfchritte, daß er bereits in 
feinem neunten Jahre (1730) als Student” immatriku— 
tirt werden konnte. Einen vorzüglihen Fleiß widmete 
er dem Studium der orientalifhen Sprachen, der Kir: 
hengefhichte und der hebräifchen Alterthumskunde. 
Rhetorik, Gefhichte und Politit hörte er bei Hart: 
mann, Mathematit bei Wolf. Seine theologifdyen 
Studien leiteten Kirhmeier und Ried. Eine im . 
3. 1739 nad) Sachſen unternommene Reife verfchaffte 
ihm die Bekanntſchaft mit mehrern dortigen Gelehrten. 
Am laͤngſten verweilte er in Leipzig, wo er zu einer 
Ueberſetzung der vier erſten Capitel des Pentateuch, 
welche er 1739 drucken ließ, einen tuͤrkiſchen Codex 
benutzte. Mit den Abſchriften ſeltener orientaliſcher Mas 
nuſcripte, die er auf ſeiner Reiſe ſammelte, verband er 
die Idee, eine „Bibliotheca orientalis manuscripta” 
herauszugeben. In Marburg feste er feine Sprachſtu— 
dien mit rühmlichem Eifer fort. Durd) Vertheidigung 
feiner Snauguraldiffertation: „de libertate Dei” er- 
langte er dort (1743) die Magifterwürde. Gleichzeitig 
hielt ex feine ungedrudt gebliebene Rede: „de liberta- 
tis divinae ad. alia ejus attributa relatione,” und 
eröffnete hierauf. mit feinem Programm: ‚de antiqua 

ae arabicae origine” Worlefungen über "die grie— 
chiſche, hebraͤiſche und andere morgenlaͤndiſche Sprachen. 
Auch las er einige Collegien uͤber Kirchengeſchichte. 

Noch im J. 1743 hatte Schröder eine außeror- 
dentliche Profefiur der orientalifchen Sprachen auf der 


DD. 
Univerfität Marburg erhalten. Um jene Zeit benußte 
er auf einer damaligen Reife nach Holland feinen Auf: 
enthalt in Leiden befonder& zu perfönlidhem Umgange mit 
dem berühmten Philologen Albert Schultens, der den 
von Schröder damald (1745) in lateinifcher Sprache ber: 
ausgegebenen philologijch = Eritifchen Gommentar über die 
weibliche Kleidung bei den Hebräern mit einer Vorrede be⸗ 
gleitete. Wieder nach Marburg zuruͤckgekehrt, fegte er bort 
feine akademiſchen Borlefungen fort und disputirte mehr: 
mals ald Präfes bid zum 3. 1748, in welchem er einem 
Ruf nach Gröningen folgte. Dort erhielt er eine or 
dentliche Profeſſur der griechifchen und der morgenlän- 


diſchen Sprachen. Er eröffnete fein Lehramt mit der 


Rede: „de fundamentis quibus solida linguae He- 
breae cognitio superstruenda,” welche in dem ge 
nannten Sahre (1748) gedrudt ward. Als v. Zen 
nep eine Profeſſur der griedifchen und lateinifchen 
Sprade zu Gröningen erhielt, wurde Schröder bie 
erfte zu lehren entledigt. Dagegen ward ihm eine 
Profeffur der hebräifchen Alterthumstunde mit dem Uni: 
verfitätsbibliothefariat übertragen, 

As Schröder den 30. Mai 1798 ftarb, hinter: 
ließ er den Ruhm eines gründlichen Kenners der orientas 
lichen Sprachen und ihrer Literatur. WBorzügli be: 
wandert war er im Arabijchen und Berfiihen. Dafür 
fprachen ſchon die. Noten zu feiner (1739) herausgege: 
benen Ueberſetzung der vier erften Gapitel des Penta: 
teuch, nad einem türkifchen Coder, Noch unzweideuti- 
gere Zeugniffe für feine gründliche Gelehrſamkeit lieferte 
frin „Commentarius philologico -criticus da vestitu 
mulierum hebraearum,” in welchem er (1745) über 
die von mehrern damaligen Auslegern mißverflandene 
Stelle Jeſ. 3, 16 u. f., in welcher der Aufzug ber 
Töchter Zions befchrieben wird, fo wie über mehrere 
andere Stellen der heiligen Schrift, durd) abweichende 
Erklärung mancher hebräifhen Wörter und Phrafen, 
ein neues Licht verbreitete. Zu antiquarifchen Forſchun— 
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gen führte ihn gleichzeitig die Abhandlung: „de ta- 
bernaculo Molochi et stella Dei Remphan, ad 
Actor 7, 43.” In feiner „Exercitatio de Euty- 
chianismo et varüs ejus sectis” lieferte er (1746) 
den Grundriß zu einem größern Firchenhiftorifchen Werke, 
defien Ausführung unterblieb. Nicht überfehen zu wer: 
den ‚verdient unter feinen übrigen Schriften eine (1748) 
gejchriebene Abhandlung, in welcher er die Unzulänglich- 
keit der bisherigen Hülfsmittel, zu einer gründlichen 
Kenntniß der hebräifchen Sprache zu gelangen, nachwies 
und darzuthun fuchte, daß eine folche Kenntniß nur aus der 
Bergleihung des Hebräifchen mit den fogenannten femi: 
tiihen Spradyen, dem Syriſchen und Arabifchen, her= 
vorgehen könne. Ohne feinen akademiſchen Berufögefchäften 
auf irgend eine Weife Eintrag zu thun, gewann Schroͤ⸗ 
der die nöthige Muße zu literärifchen Arbeiten, da er, 
mit einer Zochter des berühmten Albert Schultens 
fehr- gluͤcklich verheirathet, ein ftilles, faft von allem 
Umgange geichiedenes Leben führte. " | 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schrö- 
der nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Quatuor prima capita Geneseos,. Turcice et Latine, ex ge- 
mino Pentateuchi Mosaici Manuscripto Codice Turcico eruta; 
cum notis. Lipsiae 1739. 4. 

2) Diss. inaug. de libertate Dei. Marb. 1743. 4. 

5) Progr. de antiqua linguae Arabicae origine; et hino fluente 
iotima ejus cum Ebraea consanguinitate. Ibid. 1743. 4, 

4) Commentarius philologico-criticus de veslitu mulierum He- 
braeorum, ad Jes. 3, 16— 24, quo vocabulorum abstrusissimo- 
rum tenebras ad facem dialectorum discntere conatus est; prae- 
missa praefatione Alberti Schultens. Lugd. Batav. 1745 (s. potius 
1744) 4. Recusus Ibid. 1776. 4. 

9 Oratio de causis defectuum, quibus hodierna linguae He- 
u cognitio laborat, optimaque eas tollendi ratione. Ibid, 

5. 4. | 

6) Diss. de prima cullus divini publici institutione ad Genes, 
4, %.. Ibid. 1745. 4. ; 

7) Diss de tabernaculi Molochi et stella Dei Remphan, ad 
Lucae Actor. 7, 43. Ihid. 1745. 4. — 

8) Diss. de Eutichianismo et variis ejus sectis. Ibid. 1746. 4. 

9) Diss. de Moabitide ecclesiae hospitio, ad Jes. 16, 3—5. 
Ibid. 1747. 4. 
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10) Satura thesidrh- philologicarum. Lugd. Batav. 1747. 4. 

11) Oratio de fundamentis,. quibus solida linguae Hebraeae 
cognitio superstruenda. Groningae 1748. 4. 

12) Diss. de confusione sermonis Babelica, Ibid. 1752. 4. 

‘ 18) Diss. de voto Jephtae. Ibid, 1753. 4. 

14) Diss, philol. II Observationes de origine vocum quarundaım 

Hebraearum. Ibid. 1755. 1756. 4. 

'15) Diss. ad selecta Sacrae Scripturae loca. Ibid. 1757. 4. 

16) Diss. de authentia quoruhdam Cetibbim. Ibid. 1757. 4. 

17) Observationes selectae ad origines Hebraeas. Ibid. 1762. 4. 

18) Diss. pbilodogiea exhihens Specimen observaionum ad 
quaedam Veteris Testamenti loca. Ibid. 1764. 4. 

19) Institutiones ad fundamenta linguae Hebraicae. Groning. 
1766: 8. Editio DJ. Ibid. 1775. 8. Editio III. Franoof. (Ulmae) 
1778. 8 maj. Editio IV emendata. Ulmae 1785. 8. Editio V 
aucta et emendalta, Ibid. 1792. 8. 

20) Diss. philologica ad canticum Chabacuci, quod continefur 
Cap. Ill Groniug. 1781. 4. 

21) Institutiones ad fundamenta Chäldaiargi biblici brevissire 
concinyatae, sive Appendix ad Fundamenta linguae Hebraicae a 
cel, Schraedero edita. Ulmae 1737. 8. 

22) Oratio de causis Criticae, quae in-sacro Veteris Testamenti 
— exercitur, conlemtas anutehac et neglectae, or auteım in 
pretio — diligenterque excultae. Ib 1787. 4 
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Sohann Ernſt — 


war den 24; Juni 1717 zu Elbing in Weſtpreu⸗ 
ben geboren. und der Sohn eines dortigen Predigers. 
ng Eltern wurden ihm in früher Jugend durch den 

Id entriffen. Die. erfte wiflenfchaftliche Bildung ver: 
dankte er dem Gymnafium feiner Vaterſtadt. Dort ge: 
noß er den Unterricht deö Rectors Koitſch und ber 
Dofefforen Seiler, „Hempel und Woil. Im J. 
1734 bezog er die Univerfitit Zena, wo Weiffen- 
born, Rus, Reuſch und Garpov jeine theologifchen 
und philologiſchen Studien leiteten. Bei Hamber- 
ger und Köhler hörte er Philofophie, Mathematik 
und Phyſik. Im April 1787 ging er nach Witten: 
berg, wo er die. Magifterwürbe. erlangte. Durch Ver: 
theidigung einer zwiefachen Differtation: „de syste- 
mate mundi” erwarb. er fih das Recht, theologifche 
und philologifche Vorlefungen zu Halten. Im J. 1738 
ward er Adjunkt der philofophifchen Facultät zu Wit- 
tenberg, ging aber (1740) wieder nath Jena zuräd, 
nahdem er einen halbjährigen Aufenthalt bei feinem 
nachherigen Schwiegervater, dem Superintendenten Fried: 
rich Schulz zu Zeiz, zur Ausarbeitung feiner Abhand: 
lung „von der Auferftehung der Todten“ benußt hatte. 
Diefe Abhandlung, die er unter dem Namen Drufo 
Druthenicus Weften im vierten Theil einer zu 
Hamburg erfchiehenen Sammlung von Predigten (T’heo- 
phil und Sinceri Kanzelveden) druden ließ, erhielt 
det von dem Herausgeber Philipp Kohl für die, 
befle Predigt Ausgefegten Preis. in neuer Abdruc, 
1740 zu Jena veranſtaltet, erfchien unter dem Titel: 
„Vernuͤnftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von der Auf⸗ 
etſtehung der Todten.“ 

Im J. 1741 ward Schubert Adjankt der ‚philofo- 
Yhilhen Facultaͤt in Jena, und 1743 zu ihrem ordent- 
Ihen Beifiger ernannt, Der Herzog Evnft Auguſt 
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von Sachfen- Weimar, dem er durch mehrere Schriften 
vortheilhaft bekannt geworden war, .ließ-ihm eine Be— 
dienung an feinem Hofe antragen, die Schubert indeß 
ablehnte. Im 3. 1745 ertheilte ihm der genannte 
Fürft den Character eines Eonfiftorialratbs. Um jene 
Seit (1746) folgte Schubert einem Ruf des Grafen 
von Schaumburg, der ihn zum Superintendenten feiner 
Grafihaft und zum Eonfiftorialsath und Paſtor prima- 
zius in Stadthagen ernannte. Damals. vermählte er 
fi) mit Johanna Friederike, einer Tochter Des 
Superintendenten Schulz in Zei. Bald nad) dem 
Antritt feined Amts in Stadthagen, im Februar 1747, 
geriet) er dort in mandherlei Irrungen, befonders alö 
er die Öffentliche Beichte, die fein Vorgänger Hauber 
nit für weſentlich nothwendig gehalten, unter feiner 
Gemeine wieder einzuführen bemüht. war. Zweifel au 
feinee Rechtglaͤubigkeit, die fi ſchon während feines 
Aufenthalts in Jena wider ihn erhoben hatten, nour: 
den audy in Stadthagen rege. 

- Diefen und andern Srrungen entging Schubert, 
ala er 1748 einem Ruf nad) Helmftädt folgte. Dort 
ward er ordentlicher Profeffor der Theologie, nachdem 
er zuvor durch Wertheidigung feiner Inauguraldifierta- 
tion: „de peccati in Spiritum Sanctum irremissibi- 
litate” die ‚theologifche Doctorwürde erlangt hatte. Im 
3. 1749 warb er Abt des Klofters Michaelftein und 
1750 Director des damals in Helmftädt errichteten 
theologijchen Seminariums. Das 3. 1764 führte ihn 
nad) Greifswalde, wo er eine ordentliche Profeflur ber 
Theologie, nebft dem Charakter eines Königl. Schwer 
difchen Oberkirchenraths und eines Paſtors an der Ma- 
rienfirche erhielt. Dort ftarb er den 19. Auguft 1774 
im 5öften Lebensjahre. 

Ausgerüftet mit. gründlichen Kenntniffen in ben 
einzelnen Zweigen bed theologifchen Wiflend und in ben 
ältern Sprachen, behauptete Schubert als akademiſchet 
Docent, ‚Religionölehrer und theologifcher Schriftfteller 


x 


45 


unten feinen. . Beitgenoflen, einen ausgezeichneten Platz 
Schon in. einer feiner erflen: Schtiften, „Systema' con- 
venientiae” betitelt, hatte ee (4738) durch den Scharffinn, 
mit: welchem er: die innige Verbindung zwifchen dem 
Körper. und der Seele darzuthun ſuchte, gezeigt, daß es 
ihm nicht an ‚philofophifcher: Bildung fehlte. : Dafür 
iprachen auch die einige Zeit nachher. herausgegebenen 
Abhandlungen: „de; impossibilitate aeterni mundiz” 
de abusu philosophiae in orationibus sacrıs” (1741) 
und. die gegen Wyttenbach (1743) gerichtete. Differ: 
tation; ;,de“voluntate Dei.” $aft. über alle Theile der 
Theologie und Philofophie gab. er braudybare Compen⸗ 
dien in lateiniſcher Sprache heraus, und feine, in’ deut: 
ſcher Sprache: gefchriebenen, . meiftend  fehr. ausführlichen 
Abhandlungen erftreckten fich faft über alle: Glaubensarti⸗ 
kel. Sie find, feit: der ‚veränderten. Richtung , welche 
die Theologie und Philofophie in neuerer Zeit nahmen; 
geößtentheild in Vergeſſenheit gerathen. Berdieht haben 
fie dies Schickſal nicht. Schubert's ungeheuchelte Froͤm— 
migkeit Hatte auf wahrhafte Achtung "begründete: Anz 
irrahe. Ihm war die Religion Fein. todtes Wiſſen, 
kein bloßes Fachwerk für's Gedaͤchtniß, kein Aggregat 
von leeren Formeln. eines Schulſyſtems. Sie war ihm 
Sadye des Gemuͤths, höchfte Herzensangelegenheit. Aber 
er dachte felbft, und fah es gern, dab auch Andere 
felbft dachten und fich vor geiftlofem Nachbeten hüteten. 
Die angeborene Milde feines Characters lieh ihm bie 
Nifigung und Zoleranz, welche in feiner- feiner: zahl: 
reichen Literärifchen Fehden ſich ganz verleugnete. Aus 
feiner Abhandlung: „de tolerantia dissentientium in 
teligione” (1748) und aus den mit E. A. Bertling 
gewechſelten Streitfchriften über das göttlihe Wort, 
welchem Schubert in Bezug auf die Beflerung ded Men- 
ſchen blos eine moralifhe Kraft zufchtieb, erhellt hin- 
‚linglich feine theologifche Denkungsart. Er behauptete 
ſandhaft die, Rechtgläubigkeit feiner Lehre, als einer 

Iutherifchen, und erklärte fie dahin, daß die göft- 
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liche und übernatätlie Kraft, die zur Erleuchtung md 
Belehrung der. Menſchen wirft, nicht bei der Bibel 
ſondern in derſelben ſei (ham adesse scripturam, sed 
inesse)‘, der Menſch derigemaͤß nicht! durch die coexiſti⸗ 
rende ſondern inexiſtirende Kraft der Schrift bekehrt 
werde, welche letztere Ktaft ſich von dem Worte Gottes 
nicht trennen laſſe. Als ein Gegner des Naturalismus 
und als entſchiedener Anhänger des Offenbarungsglau: 
bens Hatte ſich Schubert‘ bereitö in feiner 1737. gefchries 
benen. Abhandlung: _,, Veritas religionis: no 
metlodo demonstrativa . proposita”: gezeigt ;; 
hauptſfaͤchlich die von Soahtm Lange in:defien ,, F 
tibarburo orthodoxiae”.: (1709) ausgeſprochenen An: 
ſichten zu widerlegen: . Von der. Wahrheit. und Göttliche 
feit der! Bibel glaubte er auf die Wahrheit der durch 
re ‚ allein brgeimbetait: ee Religion ſchließen zu | 
nen. 

Aehnliche Anfichten liteten ihn 1744) bei feinem: 
. „überzeugenden Beweife, daß die chriſtliche Religion 
die wahre ſei.“ Die Refultate ſolcher und ähnlicher 
Forfchungen legte er in mehrern einzelnen Abhandlungen 
nieder, für die. er den Zitel „vernünftige und fchrift: 
mäßige Gedanken” wählte. Ideen: diefer Art. theilte. er 
über. den Tod mit und über den Zuftand ber Seelen 
nach dem Tode (1742) über das jüngfte Gericht, (1742) 
über das. Ende der Welt (1742) über die Rechtferti— 
gung eined Sünder vor Gott (1744) über die Er- 
neuerung der Wiedergebotnen (1746) über den Urfprung 
und die erfte Vollkommenheit des Menſchen (1748) 
über die Engel (1748) und über andere, gröftentheils 
dogmatifche Gegenftände. Aber aud) nad andern Rich- 
tungen verfolgte fein reger Geift das Gebiet der theo- 
logifchen Literatur. Für feine Eritifche Kenntniß ſprach 
die (1768) herausgegebene „Geſchichte des Pabſts Wi: 
gilius.“ Auch in der Homiletik erwarb er fi unbe- 
frittene Werbienfte durdy feine (1743) erichienene 
„Anweifung zur geiftlihen Beredſamkeit“ und durch 


4 
die in den 3. 1743 und 1744 gedruckten zwei Theile 
ſeiner „heiligen Reden." 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Sauber 
nachfolgende Schriften geliefert: 


9 Diss, let II de systernate — Vitebergae 1787. 4 

9 Diss, de justitia "Dei vindicativa. Ibid. 1787. 4. er 

3) Veritas religionis christianae methodo demonstraliva propo- 
sita; cum Dissertatione prooemiali de nötitia irregeniti contra 
Aytibarbaram Haleosem, Ibid. 1737. 8. 

4) Progr. Systema convenientiae. Ibid. 1788, 4. 

5) Jus, Principis cisca sacra, meihodo scientifica. deligestym. 
Ibid. 1738. 8. 

6), Diss. de —— actionum futuraram libertati "hand. ini. 
mica. Ibid, 1739. 4 

7) Diss. de vario — statu morali. Ibid. 1739. 4. 
>. Institutiones metaphysicae. Ibid,. 1739. 8. Editio U. Halae 

61. 

9 Dub die künftige Auferftch von ven Todten nach der Bernunft 
mögfih und glaublich, noch der heiligen Schrift aber yalspgbat und ge⸗ 
wis jeiz in einer heiligen Rede aus Apoftelgefh. 26, 8. nach Weranlaf- 
fung einer, öffentlich im WBorberichte des dritten Theile der Kanzelreden 
A Ginladung bewiefen von Drufo Beuepeatt us Weſtenz 

eopbili und Sinceri Kanzelreden Ih. 4, auch befonders ab: 
gedruct unter dem Zitel: Predigt von der Möglichkeit, Glaubwürbigs 
det und Gewißheit der Auferfichung der Zodten, weldhe in dem: Aten 
Zheil der Sammlung auserlefener Kanzelreden, unter dem Namen. des 
Bırie Prutbenieud Beten, zuerft bekannt gemacht worden. 
ar einem nöthigen Unterricht von der Sittlichkeit der Predigten dieſer 

Art, Jeaa 1730. 4, Aus unter dem Titel: Bernünftige und fchrift: 
mäfige Gebanten von der Auferfichung bes Todten.) 

40) Universa Philosophia practica, in usum auditorii ‘ordine 
scientiico conscripta. Jenae et Lipsiae 1740. 4. 

il) Diss. de obligatione plenipotentiarii_erga Principem et Rem- 
publicam. Jena 1740. 4. Recusa. Ibid, 1742. 4. 

12) Diss. metaplıysica, de impossibilitate mundi aeterni. Ibid. 
Mt. 4. Editio secunda auctior ef emendatior. Ibid. 1744. 4. 

'13) Diss, de abusu 3 — in orationibus sacris, ad lo- 
eum 1 Corinth. 2, 4. id. 1741. 

‚I Beraünftige. Gedanken vrn der — der —5 Gbend, 
174, u. vermehrte Ausgabe. Ebend. 1742, 4. Ite Auflage. 
Aab. 17 

— und ſchriftmaͤßige Gedanken von dem ewigen Leben 

der Seelen dem Tode. Ebend. 1742. 4. 
16) — Philosophiae, Pars prima. Ibid. 1742. 8. 
17) — und ſchriftmaͤßige Gedanken vom jüngfien Gericht. 


Vend. 1742. 4. 
1A) Bernünftige und fchriftmäßige Gedanken vom Ende der Welt. 
Eeab, 1732. 4. 2te Auflage, ed I 
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49) Vernunftige und ſchriftmaͤßige Gebanken von ber allgemeinen 
denbekehrung und dem taufendjährigen Neid. Eben). 1742. 4. = 

20) Db ein Menſch feinem. Schickſal entgehen kann? Bine Trauerrede. 
- Rena 1742. Kol. 2te Auflage. Ebend. 1133. 4. | 

21) Logica practica. Ibid. 1743. 4. 

22) Bernünftige und fehriftmäßige Gedanken vom Tode. a 
4, te Auflage. — 1749. R | — — 
Be Dim. de gradibus probibilis secundum jus naturae. Bid. 
2 Cömmentatio’ hilösaphica de volurtate Dei Wy- 
a Taerar — 


265) Anweiſung zur. geiſtlichen Beredſamkeit. Ebend. 1743. 8. 2 
verbefferte und vermehrte Auflage. Gbend. 1750. gr. 8 
26) Heilige Reden. Gbend. 1743 —1744. 2 Theile. 8. 2te Auflage 
des iften —— Gbend. 1752, 8. = | — 
27) Üeberzeugender Beweis, daß die riſtliche ar die wahre 
ſei; nebft_einer Bertheidigung wider bie Ungläubigen. Gbend. 1744, 4, 
Ae verbefferte Auflage, Gbend, 1757. 4, 4 | 
W) Vernünftige und ſchriftmaͤßige Gebanten von ber Nechtfertigung 
—* gg vor Gott. Gbend. 1744. 4. 2te Auflage. Gbent. 
59) Gofuafprebigten.: Ebend. 1744.'8. te Xuflage. Cbend. 1757. 8. 
30) Trauerrede, daß ein feühzeitiger Tod bei anſcheinenden GLäd% 
füllen beffer fei, ald ein langes Leben. Gbend. 1744. 4, 
31) Zrauerrede, daß ein Menſch fich zugleich ein Tanged und kurzes 
Biel feined Lebens fegen müffe. Gbend. 1744, 4. 
: 32) Zrauerrebe von der Gottesfurcht eines Mechtsgelehrten. Ebend, 
‚1744. 4. 2te Auflage. Gbend.- 1747. 4. 
> +38) Bernünftige und fehriftmäßige Gedanken von der Bekehrung ein«d 
Sünders zu Gott. Ebend. 1745. 4 
34) Predigt von den Verdienſten des dreicigigen Gotted um das ewigt 
Keil der Sünder, Gbend. 1745. 4 
35) Zrauersede bon der Seclenteinigung nad dem Tode. Gbend. 
36) Bernünftige und fhriftmäßige Gedanken von der heiligen Särift. 
ben. 1746— 1747. 2 Xheile. 4. _. en 
37) Wernünftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von ber Erneuerung dit 
Wiebergebornen. Ghend. 1746. 4. | 
38) Trauerrede don der Seelenwanderung nah dem Tode. Ebend. 


39) Zrauerrede von dem Seelenſchlaf nad dem Tode. Ebend, 1746, 4. 
40) Trauerrede don ber Fuͤrbitte der Todten für dir Lebenbigen. 


Gbend. 1746. 4 
41) Trauerrede von ber Bekanntſchaft der Serien nah dem Jode. 


Ebend. 1746, 4. 
‚ 42) Zrauerrebe von dem Zeitvertreib ber Seelen nah dem Tode. 


Ebend. 1746. 4. 

43) Zrauerrede don der Grfdeinung ber Seelen nah dem Tode. 
Ghbend. 1746, 4, " 

: 44) Ber: 
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44) Bernänftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von der Se vom . 


Ne außer der wahren fihtbaren Kirche Leben, Wittenberg 1747. 4. 


> Predigt über den Lehrfag, daf heut zu Zage alle Heiden 


Einnen erleuchtet werden, Gbend. 1747, 


46) Predigt über den Lehrfag, daß das Wort Gottes bie befien Bafs 
sr — — Lehrers und Predigers in feinen Verſuchungen 


Re zu Stadthagen über den Lehrſath, daß Rehrer und 
ze vernehmlich zu den verlorenen Schafen vom Kaufe Jerael ges 
endet werben. Gbend. 1747. 4, 

48) Ben dem Berlangen ber abgeſchiedenen Seelen, bei den hinter 
laſſenen Leidtragenden zu ſeyn. Gbend. 1747, 4, 
J —— von — — Tode der ea: welche bei 
igun Herrn oler aftord zu Stadthagen, ges 
Yalten werten. Büdeburg 1747. Zel. — aa 
5) Sendſchreiben an Herrn riedri Schul von dem 
Grande des —— Ta, © — 
51) — an Herrn D. Friedrich Schulz von den Zeug» 
des Glaubens eines felig verftorbenen Kindes, ... . 1747. 4. 


52) Diss. inaug. theol. de peccati in Spiritum S. irremissibili, . 


tate. Helmstad. 1748. 4. 
53) Diss. theol. de causis dissensus Protestantium in doctrina 
de praedestinatione. Ibid. 1748. 4. 
54) Progr. de imputatione facti alieni, universam theologiam 
— Ihid, 1748. 4. r 
55) Progr. de tolerantia ——— in religione. Ibid. 1748. 4. 
56) Progr. Demonstratio veritatis resurzectionis Chrisii, ex fide 
illus universali. Ibid. 1748. 4. 
57) Bernünftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von dem Urfprunge und 
* erten Vellkommenheit der Menſchen. Jena 1748, 4, 
> Bustefüge und ſchriftmaͤßige Gedanken von den Engeln, hend, 


* — de confessione privata ante usum Sacrae Coenae. 
Ibid. 1749. 4 

60) Diss. de resistentia‘ peccatoris in conversione sua. Ibid- 
1749. 4. 

61) . quo Diss. inaug. duorum Theologiae Doctorum in- 
dieit, et simul rationem deihicatam ab Edelmanno fictam confutat. 
Ibid. 1749. 8. 

— itutiones Theologiae dogmaticae, Jenae et Lipsiae 1749. 

o secunda auctior. Ibid. 1753. 8. 
— in Theologiam revelatam. Ibid. 1749. 8. Edi- 
Jenae 1762. 8. 

64) Programm zur Ginweihung des Seminaril theologici zu Helm: 

ge Ebend, 1750, 4. . 
de resurrectione carnis Christi adversus resurrectio. 
— a nupero scriptore fictam vindisata. Ibid. 1750. 4. 


e Gedanken d ale der Menf und der 
Pr eg Leipzig. 1750, a — 
Doering, d. 9. Ih. D. IV. Bd. D 


! 


50. ..: 


Diss. de rätiönibus theologieis, quibus electio Julii Pflugii, 
— Numburgensis, impugnata et propugnata est. Helinstad. 
1750 
. 68) Scriftmäßige Gedanken von der göttlichen Dreifaltigkeit. Jena 

69) Consideratio articulorum fidei et dissensus in religione. 
Ibid. 1751. 8. 

70) Die, sistens systematis Pelagiani delineationem. Helımstad. 
1751. 4 

71) Diss, sistena doctrinam de — originali, contra Pela- 
gianos errores adsertam. Ibid. 1 
. 72) Bernünftige und. an Gedanken von dem Grläfer ber 
Menfhen Jeſu Ghrifte. Xena 1752. 4. 

73) Diss. de poena capitali calumniatorum, ad illustranda verba 
Christi Math. 5, 22. Helmstad. 1752. 4. 

74) Diss. de univerialt infantum ante usum rationis sua6 mo- 
rientium salute, Ibid, 1752. 4. 

75) Diss. sistens dootrinam de libero arbitrio, contra Pelagia- 
nos errores adsertam. Ibid. 1752. 4. 

76) Diss, de virtute verbi divini physica an morali? Ibid. 
1752. 4 

7) Prüfung dee Schrift vom Recht eines befehrten Juden über fein 
im Judenthum erzeugten Kinder, . . . . 1753, 4, 

78) Diss. de influxu öficiorum naturalium erga Deum et ani- 
mam in opus conversionis. Ibid. 1753. 4. 

79) Diss. sistens errores Pelagianos in doctrina de libero arbi- 
trio ante Reformationis tempora. Ibid. 1753. 4. 

80) Progr. de resurrectione Christi demonstrata ex generationd 
filii Actor. 12, 32. 83. Ibid. 1754. 4. 

81) Progr. de Spiritu Sancto non concurrente ad opus conver- 
sionis, sed illud’ unice operante. Ibid. 1754. 4. 

82) Sammlung einiger Feftpredigten. Jena 1754. 8. 

83) Vernuͤnftige und fchriftmäßige Gedanken von der Gnabenwahl 
Gbend, 1754. 4. 
— ——— und ſchriftmaͤßige Gedanken von dem Gnadenruf. 

end. 

85) Institutionum Theologiae polemicae Pars I—IV. Mid. 
1755 —1760.8. 

86) Bedenken von dem Pajonidmud, Jena u, Beipzig 1755, 8. Un- 


veränderter Abdrud, mit Anmerkungen und einer Vorrede von D. 6, 


A. Bertling Danzig 1756. 4. 

87) Diss de nexu verae pietatis cum puritate doctrinae, ad il 
lustrandum locum Ephes. 2, 10, et ad renovandam pacis religio- 
sae memoriam saecularem. Helmstad. 1756. 4. 

88) Schlüffe wider das Pabſtthum. Jena 1756. 8. 

89) Diss. de modo agendi cum is, qui fidem non ’sentiunf 


_ Helmstad. 1757. 4. 


90) Progr. de nätürälismo Romänae Hocleniae, Ibid. 1737. 4. 
91) Compendium Theologiae dogmaticae. Halae 1760. 8. 


N . J 


51 


92) Diss. de ſide miraculosa. Helmstad. 1760. 4. 


Be — de hiftoria Ecelesias Christi quinquagesimali., wia 


94) Gedanken von ben Sakramenten. Galle 1761. 4 


95) Unterriht in der Religion für ne Qugenb, Sehmftäbt 1762, 
2te vermehrte Ausgabe. —8 1764. 8, s ” 


96) Gedanken von den Quellen der Gottfeligkeit nah dem Lehrbe 
ber Proteftanten. Ebend. 1762. 4. * —— 


Pe — von den biſchoͤflichen Rechten der derdedebeickei. Halle 


— ER von der Freiheit der menſchlichen Seele. Gbend. 1763. 4. 
99) Gedanken von der Prädeftination der Juden. Ebend. 1763. 4. 


100) Commentatio historico -theologica de jurisdietione Pontificis 
Helmstad. 


in terris Prineipum Romano - Gatholicorum. 
et Halae 1764. 4. 


— Unſterblichkeit der Seele; ein Sendſchreiben. Greifswalde 
— de primo principio Theologiae Socinisuae. Ibid. 


103) Progr. de Spiritus $. divinitate. Ibid, 1765. 4. 
104) Progr. de Hierarchia coelesti. Ibid. 1765. 4. 5 
— > 7 Historia controversiae de Maria Deipara. Ibid, 


KR: Selige Reden auf auferborbentlihe Faͤlle. Greifowalde und 
e.1 

107) F * Eigenſchaften eines akademiſchen Le ein ⸗ 
gramm. —— ſo — ei 


108) Progr. de influxu resurrectionis Christi in nostram salu- 
tem. Ibid. 1766. 4. 


109) Diss, de vera idea remissionis peccatorum. Ibid. 1766. 4. 
1700 Diss. de itconstantia Vigilii, Pontificis Romani, Ibid. 


111) er Spiritus — profunditates divinitatis scrutans, 
Ibid. 1766. 4 


112) Diss. Pr scientia — redemtionis nostrae omnibus ad sa- 
lutem necessaria. Ibid. 1767. 4. 

113) Elementa Logices. Ibid. 1767. 8. 

114) Diss. de justitia belli Cananaeis a Josua illati. Ibid. 1767. 4. 

115) Diss. de Decreto Constantiensis Concilii adversus Archon. 
tomachos. Ibid. 1767. 4. 
i — Progr. Num Dissidentes in Polonia sint haeretici? Ibid. 


117) Progr. de — motuum spiritualium in cordibus infide- 
kum. Ibid. 1767. 

118) Progr. de " dicio Jo. Calvini et Tigurinorum in causa 
Stancaristica. Ibid. 1768. 4. 

119) D. Jo. Pauli Hebenstreit, Theologi quondam Jenensis ce- 
leberrimi, Systema theologicum 5 revidit et observationibus auxit. 
Jenae 1768. 4 maj. 

D 2 
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‚120) Progr. de terrena fecilitate merito Christi comparata. 
Gryphisw. 1768. 4. Ä 
121) Diss. de vera notione Sacramenti. Ibid. 1768. 4. 

122) Diss. de vera et unica ratione momenta doctrinarum theo. 
logicarum ponderandi, Ibid. 1768. 4. | | 

. 123) Progr. Vindiciae activae Christi obedientiae. Ibid. 1769. 4. 
124) BGeſchichte des roͤmiſchen Pabfid Bigilius, nebſt einigen 
— —— über die Paͤbſte, Goncilien und Glaubensformeln. Halle 


125) Progr. de inauguratione Christi per baptismum Johannis. 
Gryphisw. 1770. 4. 

126) Sonn: und Feſttagspredigten über die Gvangelien, Halle 
1770—1771. 2 AR gr. 8. | 
v —— Salus eorum, qui mediis gratiae carent. Gryphisw. 
:128) Diss. de rebus Caroli Magni apud Romanos gestis. Ibid. 
‚ 1771. 4. (Deutſch unter dem Zitel: Hiſtoriſch-theologiſche Abhandlung 
von den Ihaten Garls des Großen bei den-Mömern, aud dem La- 
teinifchen überfegt und mit Anmerkungen begleitet von M. I. Bud 
holy, der Gotteögelahrtheit Befliſſenen. Leipzig 1789, 8.) 

129) Schwedens Errettung; eine feierlihe Rede. Greifswalde 1773. 8, 
- 130) Betrachtungen über dad Leiden und Sterben Jeſu Chrifi. 
Kalle 1773. 2 Theile, 8. 
— — von der heiligen Schrift und deren Kanon. Gbend. 


Schubert's Bildnif befindet ſich vor dem Iſten Theil feinee In- 
stitutionum Theologiae polemicas (Jenae 1755). 
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Euſtaſius Friedrich Schüge 


war den 3. April 1688 zu Hayna im. Stol- 
bergifchen geboren. Die erfte wiſſenſchaftliche Bildung 
verdankte Schüge der Schule zu Wernigerode. Durch 
feltene Geiftesanlagen , die fi in früher Jugend ent: 
widelten, zeichnete er fi), befeelt von. einem unermüde- 
ten Fleiße, vor manchen feiner Mitfchüler aus. . Im 
Lateinischen und Griechiſchen machte er rafche Fortſchritte. 
Aber auch in feiner übrigen wifjenfchaftlichen Bildung 
blieb er nicht zurüd, Mit dem Plane, Kheologie zu 
flubiren, benugte er auf den Univerfitäten Jena und 
Halle fleißig die dortigen Vorleſungen. Nach Beendi- 
gung feiner akademischen Laufbahn erhielt er (1713) die 
Stelle eined Conrectors zu Wernigerode. Zwei Jahre 
Ipäter ward er Rector an ber dortigen Schule, welcher 
er feine frühefte Bildung verdankte. In jene Zeit fal- 
len mehrere Programme, mit denen er zuerft ald Schrift: 
fteller auftrat, unter andern eine lateiniſche Abhandlung, 
in welcher er Luthers Verdienfte um die evangelifche 
Kirche ſchilderte. 

Aus feinen bisherigen Amtöverhältniffen ſchied 
Shüße im 3. 1738. Er folgte um dieſe Zeit einem 
Ruf nad) Altona. An dem dort — akademiſchen 
Gymnaſium, mit welchem eine Erziehungsanſtalt verei— 
nigt worden war, erhielt er die Stelle eines Directors 
und Profeſſors der Theologie. Sein Wunſch, ein Pre⸗ 
digtamt zu bekleiden, ging im J. 1740 in Erfuͤllung. 
Um dieſe Zeit ward er Adjunkt des Compaſtors Schulz, 
nach deſſen Tode zweiter Compaſtor und zugleich In— 
ſpector der Armen- und Waiſenſchule. Dieſe Aemter 
bekleidete er bis zu feinem den 19. Maͤrz 1758 erfolg: 
ten Zode. Als Schriftfteler warb er durch mehrere 
Programme befannt, unter denen der Plan einer Ber: 
einigung der evangelifchen Kirche mit der griechifchen 
(1726) und die Unterfuhung, ob Muhameds Lehre 
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Theologie genannt werden Eönne, als beachtungäwerth 
hervorzuheben find. 

Außer einigen Beiträgen zu Zournalen hat Schüge 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Progr. de meritis b. Lutheri in eivitatem sacram. Wernigs- 
rodae 1717. 4. 


2) Progr. Exercitatio philologioa de voce Echo. Ibid. 1718. 4. 
8) Progr. de genethliis veterum, Ibid. 1718. 4. 

: 4) Progr. de discrimine sapientiae et prudentiae. Ibid. 1719. 4. 
5) Progr. de confratribas in ministerio scholastico. Ibid. 1720. 4. 
6) Gin himmliſch gefinnted Gemüth; eine Predigt. Gbend. 1722. 4. 

BL, = — quatuor temporum jejuniis, vulgo Quatember. 


8) Progr. de origine vocis theotiscae Node, Ibid. 1724. 8. 

9) Prögr. da jubilaeis gamicis. Ibid. 1725. 4. 

10) Progr. de tentata unione inter Ecclosiam Graecam et Eran- 
gelicam. Ibid, 1726. 4. 

11) sur an doctrina Muhamedica possit dici Theologia ? 
Ibid. 1727. 4. 

12) Progr. de vi et meritis IM. — Schoppii. Ibid. 1728. 4. 

13) Bon ben Verdienſten Heinrih Horn’s, eined Beugen der 
Wabeheit. hend, 1730. 4. S u 

14) Progr. de veritate semper victrice, Ibid. 1731. 4. er 

46) Progr, de vita et mieritis M. -Jo.-Fortunati. Ibid. 1785. 4. 
46) Der Gnadens und Keildbrunnen für Freunde Gottes; eine Pre: 
bigt. Ebend. 1735. 4. 

—— Der — als sin Stand ber Wehmuih; eine Vredigt. 
— da D. Bielefeldi in civitatem sacram meritis. Ibid. 

19) Progr. de studii sacrarum litterarum et utilitate et necessi- 
tate. Altonae 1739. 4. 


20) Eines enangefifien Ghriften freimuͤthiges Hinzutreten zu dem 
Gnuabenſtuhl Neuen T ento; eine vor dem Koͤnige (von Daͤnemark) 
auf Goitorp gehaltene Predigt. Gbend. 1740. 4. 


ze Bildniß bat ars Fritz ſch in Hamburg in Kupfer 
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Gottfried Schütze 
Sohn des Vorigen, war ben 7. Mai 1719 zu 
Wernigerode geboren. Seinem Vater, der damals dort 
die Stelle eines Rectord bekleidete. und feinem Oheim 
H. ©. Schüge verdankte er die erfle wiſſenſchaftliche 
Bildung. Den anfänglichen Entſchluß, fic) der Juris— 
prudenz zu widmen, gab er ſpaͤterhin wieder auf. Er 
erwarb ſich gründliche Kenntniffe in den Altern Sprachen, 
die er bei dem’ von ihm gewählten Studium der Theo: 
logie nicht entbehren zu nen glaubte. Das Lejen der 
tömifchen Claſſiker bildete ſeinen Geſchmack, und poetiſche 
Verſuche in lateiniſchen Verſen gaben ihm eine ‚feltene 
Gewandtheit der Sprache. Sm 3. 1738 bezog er bie 
Univerfität Halle... Dort waren Lange, Baumgar: . 
ten, Mihaelis, Knapp und Krüger feine Haupt— 
führer im Gebiet des theologischen und. philoſophiſchen 
Viſſens. Cine vortheilhafte Richtung nahm der Gang 
kiner Studien in dem belehrenden Umgange mit dem 
Paftor 3. A. Maier in Halle, der auf feine wiffen- 
haftlihe Bildung einen entfchiedenen Einfluß, gewann. 
Durdy den Antheif, welchen Lange einigen feiner la⸗ 
keinähen Gedichte zollte, fand fich jener berühmte Theo— 
bog bewogen, ihn 1739 unter die Zahl feiner Haus: 
genoffen aufzunehmen. Sm 3. 1740 ging Schüße nad) 
Leipzig. Dort benußte er befonderd Teller's und 
Weiß e's theologifche Vorleſungen. Zugleich hoͤrte er 
einige juriſtiſche Collegien bei dem beruͤhmten Thom a— 
ſius, und beſchaͤftigte ſich in Stunden der Muße mit hi- 
ſtoriſchen Studien, beſonders mit der Sammlung von 
Raterialien zu einer Geſchichte der Grafſchaft Wernige— 
sode, welche er mit Genehmigung "_ wer. Gra⸗ 
fen. Stolberg zu fchreiben wünfchte. . 1741 er: 
langte er durch BVertheidigung feiner Woanbfung« „de 
auentis Germanerum gentilium victimis humanis” 
die Magifterwürde, 
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As er fih um jene Zeit zu feinen Eltern nad 
Altona begab, verbankte er dem Beifall,, den mehrere 
feiner dort gehaltenen Predigten fanden, (1742) die 
Stelle eines Adjunkten des geiftlihen Minifteriumsd, 
Sm J. 1743 ward er zugleich Nachmittagsprediger in 
Dttenfen. Seine Amtögefchäfte gönnten ihm hinlänglicye 
Muße, ſich mit der Kirchengefchichte und beutfchen A: 
terthumskunde zu befchäftigen. Er Fam dadurch in er 
freulihe Berührung mit dem um die Aufklärung bes 
nordifchen und deutfchen Alterthums hochverdienten Io: 
bann Georg Keyßler, ber ihm feine, feit mehrern 
Jahren mit bedeutenden Koften gefammelten Handfchrif: 
ten überließ, um fie für dad von ihm beabfichtigte Werk: 

„de Diis veterum Germanorum” zu benugen. Dieſe 
oe, die ihn lebhaft befchäftigte, mußte Schüge, Tel 
ner dur anhaltende Studien gefchwächten Gefundheit 
voegen, wieder aufgeben. Auch. hinderten ihn an bet 
Ausführung jenes Planes vermehrte Amtögefchäfte, feit 
er (1750) Rector des Paͤdagogiums zu Altona und 
afefioe bei dem Oberconfi iftorium au Gluͤckſtadt gewor⸗ 

war. 

Im 3. 1751 folgte er einem Ruf nach Copenha- 
gen. Er ward dort außerorbentliher Profeffor der Theo: 
logie, ging aber acht Jahre fpäter wieder nad Altona 
zurud, wo er nebft dem Rectorat eine ordentliche Pro: 
feffur der Vaterlands- und Kirchengefchichte an dem 
dortigen Gymnafium erhielt. Im 3. 1760 ward ihm 
von der Univerfität zu Copenhagen den Grab eine 
Doctors der Theologie. Das 3. 1762 führte ihn nad 
Hamburg, Er warb an dem dortigen Gymnaftum. 
van der griechifchen Sprache und ber Gefhichte. 

As Schuͤtze, nachdem anhaltende Studien: feine 
Geſundheit laͤngſt erfhöpft hatten, an den Folgen eined 
hektiſchen Webeld den 2. Zuli 1784 im, 6dften Lebens: 

ahre flarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig ge 
beten Theologen und zugleich eines hHiftorifchen For: 
ſchers, der mit unermüdetem Fleiß Scharffinn und 
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Grändlichkeit vereinigte. Cr bemühte ‘fih (1757) in 
einer eignen Schrift zu zeigen, daß die alten beutichen 
und nordifchen Völker weit vernünftigere religiöfe Grund: 
füge gehabt hätten .ald die Griechen und Römer. Sn 
einigen andern Abhandlungen fchilderte er die Begriffe 
jener Völker von dem Zuftande der Seele nah dem 
Zode, von dem Himmel und der Hölle, und fuchte den 
Beweis zu führen, daß die Lehre von den Engeln, von 
der Nerföhnung mit Gott u. a. hriftlihe Dogmen den 
alten deutſchen und nordifchen Voͤlker nicht unbekannt 
geweſen feyn Eönnten. Auf ihre religiöfen Anfichten 
bezogen ſich auch gröftentheils die Abhandlungen, welche 
Schüge unter dem Zitel: „ Schugfchriften für die alten 
Deutichen in den 3. 1746— 1757 in 2 Bänden dru⸗ 
Een ließ. Einen nicht ummwichtigen Beitrag zur Kirchen; 
und Gelehrtengeſchichte lieferte er in einer mit vielem 
Sleiß gefchriebenen Biographie des Andreas Proles, 
in welcher er die wechfelnden Schickſale jenes Zeugen 
der Wahrheit vor: Luther, der. deffen Reformation pro—⸗ 
phezeiht, auf anziehende Weiſe fchildert. Won det 
» la sacra gentili,” welche er aus Keyßlers 
Ranuſcript herausgeben wollte, erfchien (1748) eine 
ſchatbare Vorarbeit unter dem Zitel: „Exercitationum. 
ad.Germaniam sacram gentilem facientium syl- 
loge.” Nach einer in der Hamburger Stadtkirche be 
findlichen Handfchrift ließ er in den 3. 1779— 1782 
eine gereimte Weberfegung der Hiftorifchen Bücher des 
Alten Zeftamentd aus der Mitte des dreizehnten Zahr- 
hunderts drucken. Am wenigſten befriebigten die drei 
Bände einer von ihm herausgegebenen Sammlung unge- 
druckter Briefe Luthers, die er nicht mit der gehöri 
gen Sorgfalt und Auswahl veranftaltet hatte, 
Außer einigen Beiträgen zu Zournalen hat Schüße 
nachfolgende ‚Schriften geliefert: | | 
1) De cruentis Germanorum gentilium victimis humanis com- 
Mentatio. Lipsiae 1741. 4. Editio auctior. Ibid. 1748. 4 


9 Commentatio de superstitiosa Germanorum entilium reve- 
eutia lueis consecratis exhibita. Hamburgi 1741. E 


| ‚Leipzig u 


08 
Ds Srihtaif des Andrea Prolch, eines Zeugen ber Wahr: 

* vor Eutber. Hamburg 1741. 4, Ae vermehrte Ausgabe (unter 

dem Zitel: Das Beben des Andreas ProVes, einedBdeugen ber 

—** Luther, zur Grläuterung ug Nischen = und Gelchrtengef 

| zieben u. f. w,) Leipzig 1744, 4, 

u —— von dem Kaffe der alten Deutſchen gegen die Abvo⸗ 
über eine Stelle des Florus im dten Bude und beffen 12tem Ga: 
erg en 1742. 4. (Bufäge zu diefer — befinden ſich is 

dem Dänifchen been tt 1742, St. 95.) 
8) Vota solemnia Deo O. M. cisca dedicationem templi Evan- 

gelico-Lutherani Altonae solvenda. Altonae 1743. 4. 

‚. 6) De vita M. He Brosenii, inferioris quondam Saxoniae 

Theologi et Abbatis Michaelsteinenzis, Commentarius, quo Jucobo 

ro * flii sui summis in Medicina honoribus gratulataur. Ihid. 

—— Gedicht bei Ginweihung des Gyumaſiums zu Altona, 

end. 


6) Shreiben von den weifen Schulanfialten der alten Deutſchen. 


9) Drei Heine Shuefäriften für die alten Deutfchen. Leipzig 1746 
bis 1757. 2 Bde. 8. (jeder drei —— enthaltend) 2te ver: 








 Amehrte Ausgabe, Ebend. 1773 — 1776. 2 Wde 


10) Drei Betrachtungen über außerlefene Worte des Teidenden N efu. 
Gopenhagen 1746. 8, 

11) — — von ben Freidenkern oder ſogenannten flarken Get: 
rits — unter ben alten Deutſchen und nordiſchen Völkern. 


12) Se ER ad Germaniam —— gentilem tacientiam 
— Ibid. 1748. 4. 
13) Der Lehrbegriff der alten Deutſchen unb lien Voͤlker van 
dem Zuftande der Seelen nach dem Tode überhaupt, und von dem Kim: 
mel und der Hölle indbefondere, Ebend. 1750, gr. 8, 

14) Zwo Abſchiedopredigten, ik bei Verwechſelung des Lehramts 
gehaiten worden. Altona 1760. 8. 

15) Beweis, daß bie alten Deutfchen und norbifhen Voͤlker weit ver: 
sl, — Grundſaͤge in der Religion gehabt haben, als die Gricden 

dmer; eine Schugfhrift. -Gbend. 1751. 4, 
= Beweiß, daß der Grund von der Gluͤckſeligkeit der olten Gelten 


„mit nichten in dem Mangel der Wiffenfhaft zu ſuchen fei; eine Sant: 


ſchrift für die alten nordifchen und deutfchen Voͤller. Ebend. 1752. ar. 
17) Beweiß, daß die Rehre von den Engeln den alten nordifchen und 
deut ſchen Böltern nicht unbetannt gewefen fei. Ebend. 1742, 4. 
18) Bon den Lehrfügen der alten nordiſchen und vn Voͤlker von 
- — wit Gott; ein Programm, Gbend. 1 
9) WBeurtheilung viniger deutſcher Woͤrter, — — Luther 8 
——* Bibeluͤberſetzuug mit Unrecht verdraͤngt find; ein Programm. 


„Ebend . 1755. 4, * 


20) Bon einer, den alten nordiſchen und deutſchen Voͤlkern angedichte— 
— Grauſamkeit — — Kinder; ein Programm. 
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Bon der nordiſchen Boͤlker aberglaͤubiſchen und Ansffidien Auf: 
Be Beer entftandenen Mondfinfterniffenz ein "Programm, "Zone 


1757. 4, | 
über die verfhiebene Denkungsart ber alten griedi 


mb vömifgen, und der altem norbifhen und Deutfden Diäter; ein 
Programm. Gbend. 1758. 4, a 


23) Memoria Jac. Lampadii, ICti, de rebus ad doctrinam san- 
ctiorem pertinenlibus sobrie ac modeste differentis, ex autographo 
renovata. Ibid. 1758. 4. | 

24) Disquisitio historica de cultu Saxorum religioso, priscis Da- 
pis et Germanis familiari, limitibus arctioribus circumscribendo 
Ibid, 1760. 4. 

25) Beurtheilung ber heftigen Schreibart Luther’s; ein Programm. 
Gbend. 1760. 4. i iin m | - 

26) Bon den erhabenen Begriffen, welche die Dänen von unbenfliden 
Beiten her mit den Namen ihrer Regenten verbanden, Ebend. 1760. Kol. 

7) Soterion — Danorum Regi Friderico V d. 31. Mart. 
761 dietum. Ibid.'1761. 4. 

8) Encomium florentissimae reipublicae Hamburgensis, e sug- 
gesta Gymnasü Hamburgensis dietum. Hamburgi 1762. 4. 

29) Beurtheilung der haͤmiſchen und ungefitteten Beſchuldigung, daß 
Luther in den legten Jahren feines Lebens alle Kraft des Glaubens 
verloren, und was er im Geift angefangen, im Fleiſch vollendet habe. 
Ebend, 1763. 4. 

30) Memoria L. Corthum, ICti et reipublicae Hamburgensis 
consulis Ibid. 1765. fol, (Deutfh. Ebend. 1765, Fol.) 

31) Dffentlihe Ankündigung gemeinnügiger hiſtoriſcher Worlefungen 
sen. welde fihb der Handlung gewidmet haben, Gbend, 

di. 

32) Gefhichte und Berfaffung des Hamburgiſchen Gymnasii und ber 
Öffentlichen Stadtbiblisthet. Gbend. 1768, 8. 

; m ————— gelehrte Gontrofte. Iſtes Stuͤck. Gopenhagen 

4) Gewiffensrüge für ben Suͤnder. Hamburg 1772. 8, 

35) Megifter,über die fämmtlihen 12 Theile der Sammlung Kam: 
burgifher Gefede und Verfaffungen, mit hiſtoriſchen Ginleitungen , nebft 
einer Betrachtung über den Inhalt des ganzen Werks. Ebend. 1774 8, 

36) Die Geſchichte von Hamburg für die Liebhaber vaterlaͤndiſcher Ge: 
ey Fe fe Auf die 2Beb deutſchen und nordiſchen WS 

obſchrift a e Weiber der alten und nordi : 
ter. Gbend. 1776. 8. 

38) Die hiſtoriſchen Buͤcher des Alten Zeftamentd, das Buch Iofua, 
der Riten, Ruth, und das Ifte Bub Samuelis, fo wie fie auf 
Befehl des Roͤmiſchen Könige Conrad IV in der Mitte des 1äten 

underts in einer gereimten Weberfegung entworfen worden find; 
ws einer gleichzeitiged Handſchrift auf der oͤffentlichen Stadtbibliothek 

iv Samburg mitgetheilt. Ebend. 1779— 1781. 2 Theile. 4. 

) Sammlung von biöher ungedruckten Beweis: und Grläuterungs: 

ſhriften zur Hamburgifhen Geſchichte. Ebend. 1780. 4. 
er En Hamburgiſchen Stadtbibliothek; ein Programm. Gbend. 
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Sohann Georg Schultheß | 

- war den 18. Dezember 1758 zu Stettfort im 
Thurgau geboren und ein Sohn des ald geiftvollen 
Ueberfeger. mehrerer griechifhen und zömifchen Glaffiker 
befannten Johann Georg Schultheß, der 1804 
als Pfarrer zu Moͤnchaltorf im Canton Zuͤrich ſtarb. 
Ausgeruͤſtet mit ſeltenen Geiſtesanlagen, die ſich in fruͤ⸗ 
hem Alter entwickelten, verdankte er die erſte wiflen. 
ſchaftliche Bildung groͤſtentheils ſeinem Vater. In dem 
Collegium humanitatis zu Zuͤrich, wohin er in. feinem 
vierzehnten Jahre kam, that er Rieſenſchritte auf der 
Bahn des eignen Forſchens und gruͤndlichen Studirens. 
Vorzuͤglichen Fleiß wandte er auf Philologie und Ae⸗ 
fihetif, ohne dadurch in feiner theologifchen Bildung zu: 
rüdzubleiben. In feinem fiebzehnten Jahre warb er 
Eandidat des Predigtamtd. Seitdem übte er ſich als 
Privatlehrer im Unterrichte und in der Behandlung der 
Jugend, bis er in feinem 2iften Jahre Lehrer an der 
Realſchule zu Züri) ward. Diefe Stelle befleidete er 
zehn Jahre hindurch mit feltener Berufstreue, unabläf- 
fig bemüht, in den feiner Aufficht übergebenen Zöglin- 
gen den Sinn für höhere wiffenfchaftlihe Bildung zu 
weder. Im 3. 1787 warb er Diafonus an ber Wai⸗ 
ſenhauskirche zu Züri) und 1791, durch einftimmige 
Bahl, Leutpriefter am dortigen Münfter. Im 3. 1795 
mählte ihn die ascetiſche Gefelfchaft in Zürich zu ihrem 
Präfes, und 1801, nad. dem Tode feines Freundes 
tavater, defien poetifches Verdienſt er in einer Rede 

feierte, warb er Diakonus an der St. Peterskirche. 
Zrüher, als es fein Eräftiger Körper und eine 
dauerhafte Geſundheit erwarten ließ, fand Schultheß 
duch einen unglädlichen Zufall feinen Tod. Als der 
helvetiiche General Andermatt Zürich zum zweitenmal 
n der Nacht vom 12ten bi8 1Sten September 1802 
ombardirte, ward ihm ein Wachtpoften nahe bei. feinem 


Haufe angewiefen. Schultheß war eben im Begriff, 
denfelben zu beziehen, als ihn ein’ Stud von einer ge- 
"fprungenen Haubißgranate an die linke Schlaͤfe traf. 
Nach fieben Leidenstagen nahte ihm den 20. Septem- 
ber 1802 der Tod. Er war ein edler Patriot im 
Wort und That „ein heller Denker und eifriger Beför- 
berer alles Guten, geachtet und geliebt von allen, Die 
ihn kannten. Audgezeichnet war fein Zalent für. geift- 
liche Beredſamkeit. Kraftvoll, populär und zum Herzen 
dringend waren feine religiöfen "Vorträge. Ihr Inhalt 
war das Refultat inniger Ueberzeuzung. Das Ehriften- 
thum nach der Zeitphilofophie und Zeittheologie zu mo- 
dein, verichmähte Schultheß. Die helvetifhe Revolu— 
‚tion, die er für ein Blendwerk hielt, die Menge zu 
täufchen nnd zu bethören, befämpfte er rüflig in meh— 
rern fliegenden Blättern. Sie enthielten niht Wünfche, 
Marimen und Zweifel eined Elügelnden Politikers, ſon— 
dern offene Worte. zur Rechtfertigung der verfannten 
Wahrheit und ihrer Verfechter. Ueberall zeigte fich in 
‘jenen, durch die Ereigniffe der Zeit veranlaßten Schrif- 
ten ein Mann von auögezeichnetem Talent, eignem Ur— 
theil und, Energie. Aber auch feine Predigten und Ho⸗ 
. milien, weldhe im 3. 1803 in feinen „auderlefenen 
Schriften religiöfen Inhalts” aus feinem Nachlaffe ge— 
druckt wurden, characterifirte, in einer einfachen und 
populären Darftellungsweife, das Fühne Beſtreiten der 
Zeitdorurtheile, die reine Anhänglichkeit an den Geift 
ber Bibel, und das fortfchreitende Beftrebeg, dem Chri— 
ftenthum Bahn zu machen. Leugnen läßt fih indeß 
nicht, daß er in religiöfer. Aufklärung mit feinem Zeital— 
‚ter nicht gleihen Schritt hielt, und daß ihm nichts 
recht war, was einigermaßen nach freierer Exegeſe und 
Religionsphilofophie ausſah. In fo befhränktem Kreife 
bewegte er fich befonders in feinen „Ichriftmäßigen Aus- 
Vegungen und chrijterbaulichen Nuganmendungen des Evan- 
‚geliften Matthäus und ber Apokalypſe.“ Zu diefen Wer— 
Een ,. welche in. ben 3. . 1804-1805. aus feinem: lite- 
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rariſchen Nachlaffe gedruckt wurden, trat gleichzeitig noch 
eine Sammlung von „Pafjionspredigten,” in denen fid) 
ebenfalls die eigenthümliche Richtung feines Geiftes nicht 
verleugnete. Von feinen gründlichen Sprachkenntniſſen 
hatte er bereits (1787) in feinem „Manuductor ad 
latinitatem in usum scholae Turicensis” einen er: 
freulihen Beweis gegeben, und für fein Dichtertalent 
ſprachen mehrere Poefien, die er in der allgemeinen Blu: 
menlefe der Deutfchen und in dem Schweizerifhen Mu: 
feum vom 3. 1784 mittheilte. Neben feinen literärifchen 
Arbeiten fand er hinreichende Muße, durch feine gründiis 
ben pädagogifchen Kenntniffe, verbunden mit der Be- _ 
figkeit und Entfchloffenheit: feines Characters, für das 
durch die politifchen Ereigniffe ſehr in Verfall gerathene 
Erziehungswefen auf mehrfache Weife günftig einzumirken. 

Außer einigen Beiträgen zu Joutnalen hat Schult: 
heß nachfolgende Schriften geliefert: 


Predigt über Joſ. 4, 2 Im — zweiten Trauung feined Baterd 
it gr. %. @. Rahn. Züri 17 

gr Platon’d Gaflmahl, aus = — Ebend. 1782. 8, 

3) Die Weisheit und Würde der erften evangelifhen Erzählungen, 
Ehend. 1783. 12, 

4) Reujahrsftüch der Ghorherrenfiube, . .» 1786, 8. 

5) Manuductor ad latinitatem in usum scholae Turicensis, Tu. 
ricl 1787. 8. 

6) Bon der natütlihen Moral, aus dem ranzöfifchen des Herrn 
M+r+* (Meifter) von Kern Sh*** Herausgegeben und mit eini: 
gen Anmerkungen begleitet von 6 M. Wieland, Leipzig 1789. 8, 

7) —— über die Brandbeſchaͤdigten zu Ottenbach über 2 Go- 
tinth, 7, 16. Züri 1790, 8. 

8) Der Gheift, nad me 5, 6. 7. ein Abſchiedsgeſchenk von det 
Baifenfhule, Ebend, 1791 

9) Zrauungsrede Herrn * Fichte und Jungfrau Johanna 

aria Rahn gehalten zu Bi in der Schweiz am 22. Drtober 
0; —* bet Theſſal. 3, 12. 13, an dem auferordentlichen 

t an 
Bet: und Dankfeſt rn in der Kicche zu Moͤnchaitdorf am 16. 
März 1794. hend. 17%. 8. 

11) Etwas zum Andenken ven het Pa Aa 8, weiland 

lters der Republik. . @bend 

12) Zee über Pf. 7, 9—11, den . 245 elegenen Zuͤrcheri⸗ 
fen and der dortigen Gemeint in der Kirche zu Sue —* 
in, 2 den 12teh Heumonats 1795. Ebend. 1795. 8. 


4 

13) Predigt nad Berlefung der hochobrigkeitlichen Derlarätion, be- 

ep end die im Bolt entftandenen — am 19ten Heumonats 179 
täfa gehalten. Züri 17%. 8 

ia) Hochzeitspredigt für Herrn Job, Heß, neu erwählten 
von Bubiton und Zungizen Anna Shulthef, feinen lieben Geſchwi⸗ 
ſtern. Ebend. 1796. 8 

15) Etwas zum Andenken bed Deren Sobann Jakob Bon ge⸗ 
weſenen farrers zu Hinweil, der eiſc⸗⸗ Geſellſchaft den 9. Hor⸗ 
nung 1797 vorgeleſen. Gbend. 1797. 8 | 

16) Sendfäreiben an die aus meinem Religionsunterrichte zum Genuf 
Abendmahls entlaffenen Töchter, (Ohne Druckort und Jahr⸗ 
ja 

17): Gebet der deutſchen Schüler für das liebe Vaterland. . . . 

18) Kurzes Geſpraͤch —* —— durch die gegenmäntign 
Beitumftände veranlaßt. Züri 1 

19) @in ne Wort on den ae Gantonsrichter David Vogel, 
Ebend. 1798. 8 

20) Predigt über 5 Bud Mof. 4, 39. 40; an dem erſten Helveti⸗ 

en Bettage unter der neuen Gonftitution, den 6ten Herbfimonats 17% 

Schafen in der Kirche zu Markt: Altdorf. Gbend. 1798. 8. 

21) Bon dem Ginfluffe der Staatörevolution auf chriſtlichen Lehrberuf 
und Kehrfiand 5 der ascetiſchen Geſellſchaft vorgelefen. Gbend. 1798. 8. 

22) Blumen auf Glifend Grab, im Ghriftmonat 1798. Ebend. 1798. 8. 

>: Auf ————— Sr, Koͤnigl. Hoheit, des Erzherzogs Garl. 


24) — an Menſchenfreunde zur Theilnabme an einer neuen 

uͤlfsanſtalt für die nothieidenden Ginwohner unſeres hartbedraͤngten 
Baterlandes, Gbend, 1799, 8, 

25) Erſte Nachricht von diefer Hülfsanftalt. Ebend. 1800. 8, 

26) Rechenſchaft von ben Verrichtungen der a 
wohlthätigen Publicum vorgelegt im July 1800. Gbend. 1800. 

27) Die bisherigen Stilftänden der Stadtkirchgemeinde zum — 
Muͤnſter an ihre geehrten und Lieben Mitbürger und Gemeindegenoſſen 
am 29. May 1800. Gbend, 1800. 8. 

28) Die evangelifch = reformirten Kirchenvorſteherſchaften an die gemein 
Kelvetifche Zapfagung. Ebend. 1800. 4, 

29) Erklärung der rechtmäßigen Gigenthümer von Zehnten und Be: 
benzinfen über ihre Anfprüce, - Helvetifhen Vollziehungsausſchuſſe 
borgelegt im April 1800, end, 4 
‚ 3%) Nachricht und Au an J Behnten« und Grundzinspflichtigen 
Bürger dmg des hard Büri und dann anderer a don. 


31) Denkmal des im J. 1800 — Gongreſſes der ascetiſchen 
Befehfgart in Züri. Gbend, 1800. 8 

32) Herzendergießuugen über ben religiöfen und fittlihen Verfall in 
unferm Baterlande, in Geſpraͤch und Gebet, von einem Gott und fein 
Baterland liebenden Landmanne, herausgegeben im July 1800 von 3. 
. B —— den Verrichtungen der Hulfsanſtal 

weite enſchaft von ngen nftalt, 

wohlthätigen Publitum vorgelegt, Ghbend, 1801. 8. 3 
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353. G. Lavater, der Dichter; eine Mebe, gehalten bei 2% * 
laliſchen Gedaͤchtniß feier am 26. Hornung 1801. Zuͤrich 1801, 8 
35) Abſchiedspredigt des bisherigen Leutprieflers beim großen Münfler 
und neuerwählten Diatonus an der St. Peterokirche ie Zuͤrich, - über 
Schr. 13, 20. 21. Gbend. 1801. 8. 
36) Antrittöpredigt des. neuen Diakonus an der St. Peterskirche in 
Zirih, über Philipp. 1, 8. Ebend. 1801. 8, 


37) Ueber Schaufpiele und ihren Beſuch; eine Predigt, in der St, Pe, 
iecetitche zu Zürich gehalten. Winterthur 1801, 8. 


38) Aloys Neding, ein Blumenfträuschen. Cbend. 1802. 8. 

39) Auserlefene Schriften religiöfen Inhalts, zu allgemeiner Erbauung, 
Kıh u. Tode von feinen Freunden herausgegeben. Gbend, 
1503. 3 Theile. 8 

40) Eriftmößige und klare — und chriſterbauliche Nutzan⸗ 
wendung des ganzen Evangelii Jefu Ghrifti, nad Matthäus, In 
58 Abendftunden Mittwochs und Samftags der St. Petrigemeine in Zuͤrich 
vorgetragen. Auf vielfältiges Berlangen herausgegeben zum Nugen und 
Ftemmen des Ghriftentbume, Ebend. 1804. 8. (Auch unter dem Zitel: 
Hemilien über das Evangelium nad Matthäus, Nah Schultheß 
ZTede herausgegeben von einigen Freunden. ifte und 2te Haͤlfte.) 

41) Auslegung und drifterbauliche ehr ng | der Offenbarung 
Sohbannie, An 27 Abendſtunden. Ebend. 

42) Paffionspredigten. Nah Schultheß Tode en von 
tigen Freunden. Cbend. 1805, 8. 
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Rudolph Friedrih Schulße 

war den 21. Suly 1738 zu Serzheim im Braun: 
fhreigifchen geboren. Den Lehranftalten feiner Water: 
ftadt verdankte Schule den erften Unterriht. Durch 
feltene Geiftesanlagen, die fi in früher Tugend ent: 
wicelt hatten, durdy Fleiß und rege Wißbegierde zeich— 
nete er fi) dort vor manchen feiner Mitjchüler aus. 
Raſche Fortſchritte machte er in den Altern Sprachen, 
deren gründliche Kenntniß er zu dem von ihm gewählten 
Studium der Theologie für unentbehrlid hielt. Sein 
mufterhafter Fleiß blieb auch während feiner academifchen 
Laufbahn ſich völlig gleih. Nach Beendigung derfelben 
folgte er 1762 einem Ruf nah Coͤthen. Er ward 
Rector an der dortigen Schule und Collaborator des 
geiftlichen Minifteriumd. Durch ein deutiches Programm, 
mit welchem er fein Lehramt eröffnete und durch einige 
Schulfchriften ward er damald nicht unvortheilhaft be 
fannt. Sein Wunſch, eine Pfarrftelle zu befleiden, ging 
in Erfüllung, ald er 1763 Prediger zu Opperhaufen bei 
Gandersheim im Braunfchweigifchen ward. Im J. 1774 
erhielt er eine Pfarrftelle zu Klöden bei Stendal in ber 
Altmark. Das 3. 1781 führte ihn nad) Magdeburg. 
Er ward dort Prediger an der Peteröficche und ver: 
waltete dies Amt mit unermüdeter Berufstreue bis zu 
feinem, den 8. Sanuar 1791 erfolgten, Tode. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei: 
gen des theologifchen Willens, unter denen ihm Feiner 
ganz fremd geblieben war, vereinigte Schulge eine unge: 


heuchelte Religiofität, die feinen Character als Menfch 


von einer fehr liebenswurdigen Seite zeigte. Wichtig 


in pſychologiſcher Hinſicht waren feine (1780) heraus: 


gegebenen „Gedanken von dem Unterſchiede der außer: 
‚wefentlihen Stüde und Umftände der Belehrung des 
Menſchen.“ Die drei Bände feiner „chriſtlichen Unter: 
baltungen” empfahlen fid) durch ihren populären Zon. 
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Noch mehr feinen feine „an's Volk gerichteten Zufchriften 
über reine Lehre und wahre Gottfeligkeit‘’ gelefen worden 
‚zu feyn.” Die vier Bände diefes Werks, in den 3.1783 
bis 1786 gedrudt, erlebten 1788 eine neue, fehr ver: 
mehrte und verbefferte Ausgabe in drei Bänden. Ein 
Sahr zuvor (1787) hatte Schule nod) einen Band 
„Beiträge zu feinen Zufchriften an’d Volk“ erfcheinen 
laflen. Manches Lefenswerthe enthielt die unter dem 
Zitel: ‚Alte Wahrheiten für neuere Zeiten” (1791) ges 
drudte Sammlung feiner kleinen Schriften, in welcher 
er außer feinen Coͤthenſchen Schulprogrammen, auch auge 
Cajualpredigten aufnahm. 


Einige Beiträge zu Zournalen athere hntt, Hat 
Schultze nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Menſhchliche Anftalten haben noch Immer eine Erweiterung FAR Wer: 
befferung nöthig; ein Programm. Göthen 1762, 4. 

2) Rambadh’s Anrede an Eltern, die Kinder fleißig — Schule zu 
ſchicken; mit Anmerkungen herausgegeben. Gbend, 1763. 4 

3) Ausıug vines Schreibens eines — Candidaten an einen guten 
Freund, mit Anmerkungen. Ebend. 1763. 8 

4) Wie fih Eltern und Schullehrer in ihrer Grziehung und in ihrem 
ra nad - — Temperamenten der Kinder zu richten 

5) Drei —— ‚ in Hildesheim gehalten. ... 1773. 8, 

6) Meber die Worte Hiob's: Dein Auffehen Bewahret meinen Odem. 
— Gratulationsſchrift auf den Geburtstag eines hohen Perfon. .. » 


7) n Gebet der Unterthanen für ihre Obrigkeit; Gratulation auf 
den Geburtstag einer hohen Perfon, Stendal 1776, 8, 

8) Bom finnlichen Chriſtenthum. Gbend. 1777, 8, 

9) Unvorgreiftliche Gedanken von dem Unterfhiede der außerweſentlichen 
Stuͤcke — — — der Bekehrung und Erneuerung der Menſchen in 
Anfehung der Temperamente derſelben. Ebend. 1780. 8. 

10) ars tg ai über das neue Preufifhe Geſangbuch. 

u sig 1 

11) Noch etwas über das neue Preufifhe Geſangbuch. Gine abge: 
adthigte Antwort auf den Beweis, * das unmaßgebliche Bedenken uͤber 
dad neue Preußiſche Geſangbuch tindif e Berleumdung fei. Gbend. 1782, 8. 

mw * Rechnung von deinem Haushalten; eine Predigt. Magdeburg 


= — Gbend, 1783. 8. 
14) Predigt über 1 Gorinth. 9, 24— 27. 10, ne Ebend. 1784. 8, 
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49 xbſchieda⸗ und Anteittäprebigten. Gäthen 1785. 8. 
6) Berihtigungen ded Schreibens vom Niederrhein, bie beutfhe Gr: 
frau * efoͤrderung reiner Lehre und wahrer Gottſeligkeit betreffend, 
der Allgem, Literaturzeitung Nr, — vom Monat Au⸗ 
— * 176 befindlih if. Magdeburg 1786. 8 
17) Zuſchriften an's Bolt nn reine Lehre und wahre Gottfeligkeit u. 
f. w. Ebend. 1786. 4 Bde, 8. 2te vermehrte und verbefferte Ausgabe. 
Gbend. 1788— 1789, 4 Bde. 8, 


18) Beiträge zu den Zufchriften an’d Bold u. f. w. lſter Bant. 
Ebend. 1787. 8, 


en Der geiftliche —— der Menſchen; eine Predigt uͤber Roͤm. 13, 
11—14. Gbend. 1787, 8 


wi Predigt über den Paffionstert 1 Joh. 19, 235—27. Gbend. 


2m Speiige Anterhaltungen. Erſte bis dritte Mittheilung. Eben), 
— 17 

22) Predigt über Nehem. 8, 1— 11, am Qubelfefle, welches ben 4ien 
Conntag des Advent 1789 in der — zu Magdeburg gefeiert wor: 
den, da hundert Jahre verfloſſen ‚, ald nach der Groberung und Ze: 
flörung der Stadt, in genannter — erbaueten wg zum exftenmalt 
wieder Gottesdienft gehalten worden, Gbend. 1789, 8 


23) Alte Wahrheiten für neuere Beiten. Ebend. ar 8 
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Johann Chriftoph Friedrich Sulz 


war ben 18. May 1747 zu Wertheim geboren. 
Die erfte wiſſenſchaftliche Bildung verdankte er den Lehr: 
anftalten- feiner Vaterſtadt. Auögerüftet mit feltenen 
Geiftesanlagen, die fih in früher Jugend entwickelten, 
erwarb er: fih, unterftüßt duch regen Fleiß, die 
nöthigen Workenntniffe, um im 3. 1765 die Univerfität 
Göttingen beziehen zu können. Dort ward er, nad) Bes 
endigung feiner academifchen Laufbahn, theologifcher Re— 
petent und außerordentlihes Mitglied des hiſtoriſchen 
Inſtituts. Sn die Zeit feines Aufenthalts in Göttin: 
gen, wo er bis zum 3. 1771 SPrivatvorlefungen hielt, 
fallen feine erften fchriftftellerifhen Verſuche. In den 
Allgemeinen Unterhaltungen (Göttingen 1769. St. 81. 
©, 241 u, f.) ließ er das aus dem Hebräifchen über: 
feste „Siegeslied Davids auf feine Errettung von Saul” 
drucken. "Gleichzeitig erfchien in lateinifher Sprade der 
erfte Theil feiner,. mit einem philologifchen Gommentar 
begleiteten Erklärung des A9ften Pfalms, zu welcher er 
fpäterhin (1771) noch einen zweiten Theil hinzufügte. 

Um jene Zeit (1771) folgte Schulz einem Rufe 
nach Gießen. Er ward dort Profeffor der morgenlän= 
diihen und griechiichen Riteratur. Seinen Beruf zu der 
ihm gewordenen Stelle hatte er (1770) durch feine 
Iharffinnigen ‚Gedanken über dad Studium der mor: 
genländifchen Sprachen,” durch die, nad) de la Eroir 
bearbeitete „Geſchichte des Osmanniſchen Reichs,“ und 
durch eine, nach dem Englaͤnder Harwood verfaßte 
„Einleitung in das Studium und die Kenntniß des Neuen 
Teſtaments“ vollkommen gerechtfertigt. In jene Zeit 
(1771) fallt auch die m Walch's neuer Religionsge- 
ſchichte Th. 1. ©. 319 mitgetheilte Nachricht von Ken 
nicott's Vergleihung der altteftamentlichen Handſchrif⸗ 
ten in hebräifcher Sprache. Späterhin (1772) erhöhte 
er durch hinzugefügte Noten den von Bruns heraus: 


— 
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gegebenen Commentar des obengenannten engliſchen Inter⸗ 
preten. 

Im J. 1773 ward Schulz außerordentlicher Pro- 
feffor der Theologie und Definitor des geiftlihen Mini: 


ſteriums, 17883 vierter ordentlicher Profeffor der Theo—⸗ 


logie, 1786 Superintendent der Alöfelder Diöced, drit⸗ 
ter ordentlicher Profeſſor der Theologie und erfter Burg⸗ 
prediger. Das 3.1793 erhob ihn zum zweiten ordents 
lichen Profeſſor der Theologie. Er empfing zugleich 
den Titel eines Landgräfl. Heſſiſchen Kirchen» und 
Schulrathe. 

As Schulz den 26. Januar 1806 ftarb, innig 
betrauert von feiner Gattin, einer Tochter des Superin: 
tendenten 3. H. Benner in Gießen, hinterließ er den 
Ruhm eines vielfeitig. gebildeten Gelehrten und vorzüglich 
eines fehr. fruchtbaren Schriftitellerd im Fach der -bibli- 
ſchen, befonders der altteftamentalifchen Literatur. Vor— 
eheilhaft bekannt ward er befonderd durch feine (1772) 
herauögegebene und von einem Eritifchen Commentar. beglei: 
tete Ueberſetzung der Pfalmen, fo wie durch feine Anmerkun⸗ 
gen, Erinnerungen und Zweifel über die von Michaelis 
herausgegebene Weberfegung des Neuen Zeflaments. Die 
ſechs Stüde, in welchen Schulz feine Anfichten mittheilte, 
erfchienen in den J. 1790— 1794. Er verbeflerte nnd 
vermehrte in den J. 1792 — 1794 die von Wald) her: 


ausgegebenen „Grundſaͤtze der Kirchengeſchichte des Neuen 


Teſtaments“ und lieferte eine brauchbare Umarbeitung von 
Cocceji Lex. et Comm, sermonis hebraici et chal- 
daici.” Auch fehrieb er (1796) ein eignes hebräifches 
Woͤrterbuch über das Alte Teſtament. Aus dem Eng- 
liſchen und Sranzöfifchen überfeßte er mehrere theologifche 
Schriften und Predigten, von Enfield, Burns, 
Harmwood, Blayney, Turpin u.a. Gelehrten, be; 
fonderd Herbelot's ſchaͤtzbare orientaliſche Bibliothek, 
Diefe Meberfeßungen und noch mehr feine eigne Schriften, 
beſonders die frühern,; verriethen Tiefe des Geiftes und 


gruͤndliche Gelehrſamkeit. Seine theologijchen und philo— 
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logiſchen Kenntniffe berechtigten zu hohen Erwartungen. 
Doch ſchien die theologiihe Welt fpäterhin nur auf 
einige feiner Werke einen Werth zu legen. Bemerkt zu 
werden verdient, daß ein bändereiches Werk, die befann: 
ten „Scholia in Vetus Testamentum,” feinen Namen 
auf dem Zitel führte, ungeachtet er nur dieſen entworfen, 
jonft aber durchaus keinen Antheil daran gehabt haben 
jol. Der Berfaffer der drei erften Bände jenes von 
G. 2. Bauer fortgefegten Werks war der verftorbene 
Diafonus Schoder zu Lauffen im Würtembergifchen. 

Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Schulz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Psalmus XLIX varietate lectionis observationibusque philo- 
logicis ıllustratus. Pars I et II. Gottingae 1769 — 1771. 4. 


2) Proben morgenländifcher Poefie. Iſtes Stud. Leipzig 1770. 8. 


3) Gedanken über das Studium der morgenländifhen Sprachen; ein 
Programm. Göttingen 1770. 4. 

4) Geſchichte des Osmannifchen Reichs von feiner Stiftung an bis auf 
argenwärtige Zeiten; nah dem Kranzöfifchen des Herrn de la Groim 
—* — herausgegeben. Frankf. u, Leipzig 1770 - 1771. 

eile. 8 

5) Neue Ginleitung in tad Studium und die SKenntniß des Neuen 
Teſtaments; aus dem Gnglifhen ded Herrn Harwood überfegt, auch 
mit Anmerkungen, eigenen Äbhandlnngen und der Probe einer deutſchen 
ung des neuen Teftamentd vermehrt, ‚Halle 1770 — 1772, 
3 Thbeile. 8, 

6) Rachricht ven — curſoriſchen — uͤber das Alte Teſta⸗ 
ment. Goͤttingen 1771. 

7) Bibliothek der — Literatur, —* adademifihen Gebraud, 
Gießen 1772. 8, Zuſaͤtze. Gbend, 1773, 2te vermehrte Ausgabe, 
Eunb. 1775. 8, 

&) Bibliothek der vorzuͤglichſten —— Predigten. Gießen, Frant- 
fart u. Leipzig 1772 — 1776. 8 Theile, 8. 
9) D. Benj. Kennicott notae criticae in Psalmos XLII. XLIU. 
XLVII. LXXXIX. ex anglico vertit et — auxit P,J. Bruns 
A. M. riotulas adspersit et praefatus est J. C. F, Schulz. Lipsiae 

1772. 8. 

10) Die Pfolmen , aus dem Hebräifchen — und mit Commentarien 
erläutert. After Theil. Pf. 1— 50. GEbend. 1772. 8. 

11) Nachricht ven dem errichteten Predigerfeminar auf ber Univerfität 
Sichen. Gießen 1772. 4. 

2 Das Alte Teſtament, aus dem Hebraͤiſchen uͤberſetzt. 1Iſter Band. 
sig 1773. 8. 

13) Das Neue Teftament, aus dem Griechiſchen überfept. 1fter Band. 

 Ebend. 1773. 8. 
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14) Harwood'o gr über den Sotinianismus; aus bem 
Engliſchen überfegt, Leipzig 1773, 8, 


15) Unterfuchungen über die Bedeutungen ded Worts Satan und Teu— 
fel in der Bibel; aus dem Gnglifhen überfegt mit einer Vorrede. 
Gbend, 1774. 8, i . 


16) Enfieldb’8 Predigten für Familien; aus dem Gnglifchen üb 
Kalle 77a. 8 ’ v * er le 


17) Gonjecturen- über das Neue Teſtament, zuerſt geſammelt von Wil 
liam Bowyer; aus dem Englifchen der zweiten Ausgabe überfeßt und 
an uk Zufägen und Berihtigungen bereichert, Leipzig 1774. 
2 Theile. 8. 


18) Gmpfeblung des Mitleidens gegen arme Kinder; eine Predigt ven 
Sam. Palmenz aus dem Englifchen überfest. Gießen 1774. 8, 


19) Progr. Recensionem duorum fragmentorum Veteris Testa- 
menti hebraicorum manu enaratorum, — in Bibliotheca acade- 
mica Gissensi servantur, sistens, Pars Il et Il, Gottingae 1775 — 
1776. 4. 


20) Allgemeine englifhe Bibliothek. Leipzig 1775. 12 Stüde. 8, 


21) Georg England Unterfuhung über die Sittenichre dee Alten; 
aus dem Engliſchen überfeßt.. Halle 1775. 8. 

22) Rihard Amner über Abendmahl, Sonntagsfeier und Taufe 
blos nah dem, was die heilige Schrift Ichrt; aus dem Engliſchen über: 
fegt. Ebend. 1775.-8, 


‘ 23) Benjamin Blayney neuer Verfuch über die Weiſſagung Da 
niel 9, 20— 275 aus dem Englifchen überfegt. Gbend. 1777. 8, 

24) Burn’s und Enfield’8 Sammlung ten Predigten, aus Dem 
Gnalifchen überfegt. Ebend. 1777— 1781. 6 Bde. 8, 

25) Lexicon et Commentarius sermonis hebraici et chaldaici, 
post Jo. Coccejum et Jo. Henr. Majum, lounge quam autehac, cor- 
rectius et emendatius editum. Tom. I et U. Lipsiae 1777. 8. 
Editio II. Ibid. 1793 — 1796. 2 Tomi. 8. 


26) James Harris Abhandlung über Kunſt, Muſik, Dichtkunſi 
und Gluͤckſeligkeit; aus tem Engliſchen überfest. Kalle 1780. 8, 

27) Hebraͤiſches Elementarbuch. Proſaiſcher und poetiſcher Theil, 
Ebend. 1780— 1781. 2 Bde. 8. 

28) Mubameds Erben von Turpin. Aud dem Franzoͤſiſchen uber: 
fest. Gbend. 1781. 8, 

29) Chr. Th. Waltheri, Praeconis olim evangelici in ora Mala- 
barica, Ellipses hebraicae, s. de vocibus, quae in Codice hehraico 
per ellipsin supprimuntur; post Chr. Schoettgenium denuo edidit 
et observationes novas adjecit J. C. F. Schulz. Ibid. 1782. 8. — 
Pars IL additamenta, quibus ven. Pratje suam editionem ornavit, 
cum epicrisi et novis quibusdam observationibus editoris, nec non 
Glassii conament. de ellipsi hebraica et duplicem indicem com- 
plectens. 1bid. 1734 8. . 

80) Scholia in Vetus Testamentum. Vol. L Sectio Iet If in 
Pentateuchum. Norimbergae 1783. 8. Vol. II. Josuae, Judicum, 
Ruihkae et Samuelis libros continens. Ibid. 1734 8. Vol, III. Re. 
gum,-Paralip. Esrae, Nehemiae et Estherae libros , complectens, 


* 
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Norimbergae 1785. 8. (Den Aten bis Bten Band gab G. 8, Bauer 
Gbend. 1790 — 1794. heraus *), N 

31) A. Gran’d Borlefungen über die Gleichnißreden unfers Heilandes ; 
aus dem Englifchen überfept, nebft einer vorläufigen Abhandlung über 
Gleihnifreden und allegorifche Werke überhaupt. Kannover 1784, 8, 

32) Briefe aus Mainz während ber Meftaurationd = Feierlichkeiten der 
Univerfität vom täten bis 19ten November 17854. Mit 2 Dentmünzen. 
Frankf. 1784. 8. 

33) Pauli erfler Brief an die Gorinther; herausgegeben und erklärt. 
Salle 1784. 8. 

34) Pauli zweiter Brief an die Gorinther, erklaͤrt. Ebend. 1785. 8. 


35) d’ Herbelot’8 orientalifhe Bibliothef, oder Univerfalwörterbud, 
weldes Alles enthält, was zur Kenntniß des Drientd notbwendig iftz 


ous dem Kranzdfifhen, nah der Haager Ausgabe, nebft Zufägen -deE 


Ueberſetzers. Kalle 1785 — 17%. 4 Bir. 8. 


36) Anmerkungen, Grinnerungen und Bweifel über Mihaelid Ans 
merkungen für Ungelehrte in feiner Ucherfegung ded Neuen Zeftamentä, 
Ebend. 1790 — 1794. 6 Stüde. 8. (Auch unter dem Titel: 3.6, 8. 
Schulz Anmerkungen über die vier Gvangelien, vornehmlih in Beziehung 
quf die Michael iſchen Anmerkungen zu feiner Ueberſegung des Neuen 
Teſtaments. Ebend. 1794. 8. — 

37) GB. F. Walch's Grundſaͤtze der Kirchengeſchichte des Neuen 
Teſtaments. ifter Theil, welcher die aͤltern Zeiten von Ghrifte bis. 
auf Gregor ben Großen enthält. Zte Ausgabe, verbeffert und vers 
mehrt von 3. 6. F. Schulz. Gießen 1792. 8, — ?ten Theils Ifter 
Abſchnitt, weldyer die mittlern Zeiten von Gregor dem Grofen bis auf 
Luther enthält. Ebend. 1793. 8. — 2ten Theild 2ter Abfchnitt, wels 
— Zeiten von Luther bis auf Spener enthält, Gbend, - 
17 | 

3) Hebräifch-deutfched Wörterbuch über das Alte Teſtament; ein 

seier Auszug aus feinem Goccejifben Leriton und Gemmentar der bes 
beäifhen Sprade, zum vellftändigen Gebrauch für Schulen und Studi: 
rende. Leipzig 1796. 8, 


*, ©. bie gelehrten Theologen Deutſchlands. Bd. 1. S. 52 u f. 
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Johann Ernſt Schulz 


war ben 20. Dezember 1742 zu Dreyſee in Oſt— 
preußen geboren. In feinem zehnten Jahre kam er nad) 
Königsberg. Der dortigen Altftädtifchen Schule ver: 
dankte er den erften Uriterricht. Durch feltene Geiftes- 
anlagen. und regen Fleiß unterflügt, machte er raſche 
FHortfchritte in der Kenntniß der Altern Spradyen. Aber 
auch in der übrigen Ausbildung feines Geiftes blieb er 
nicht zurüd. Auf diefe gewann befonders Lilienthal 
‚einen günftigen Einfluß, feit Schulz, der im 3. 1759 
feine -academifche Laufbahn in Königsberg eröffnet Hatte, 
1760 Hauslehrer bei jenem vielfeitig gebildeten Theolo⸗ 
gen geworden war. - Sieben Jahre blieb er in diefen, 
für. die Fortfegung feiner Studien nicht ungünftigen Ver: 
hältniffen. Sm 3. 1767 ward er Lehrer am Waifen: 
hauſe zu Königsberg und erhielt 1771 eine mit jener 
milden Stiftung erledigte Predigerftele. Das J. 1778 
erhob ihn, nachdem er durch feine „Symbola ad theo- 
logiam typicam (1771) durdy „ Observationes theo- 
logicas” (1772) und einige andere Schriften in der 
theologifchen Literatur vortheilhaft befannt geworden war, 
zum Profeffor der Theologie, mit dem Character eines 
Königl. Preußifchen Confiftorialraths. Er ward zugleic) 
DOberhofprediger und Generalfuperintendent von Oſt—⸗ 
preußen. 

Diefe Aemter verwaltete er mit feltener Berufs: 
treue bis zu feinem Zode den 9. April 1806. Gründ- 
liche Gelehrfamkeit und Scharffinn zeigte er in mehrern 
lateiniſchen Abhandlungen, vorzüglic) in zwei Programmen, 
in denen er (1778) den genauen Zufammenhang der 
chriſtlichen Religion mit den heiligen Schriften der Zuden 
nachwies. Unter feinen größern Werken verdient fein 
„, Entwurf der gemeinnügigften Erfenntnißlehren des Chri: 
ſtenthums“ (1788) und ein zwiefaches „Handbuch der 
theoretifchen und practifchen Theologie,” in den J. 1789 
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nd 1791 in — Sprache geſchrieben ‚ nicht uͤber⸗ 
then zu. werden. 

Einige Beiträge zu Sournalen Abgerechnet, hat 
Sulz nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Symbola ad theologiam typicam, Regiom. 1771. 8. 

2) Observationum theologicarum Fasciculus primus. Regiom. et. 
ipsiae 1772. 8. 

3) Commentatio theologica de naevis nonnullis Socianorum im 
lermeneutica sacra. Regiom. 1776. 4. 

+) Progr. II de nexu religionis christianae cum libris Judaeorum 
acris in Matth. 5, 17— 19. Ibid. 1778— 1779. 4. 

5) Hulbigungeyredigt beim Begierungsantritt Friedrich Wil: 
tims IL, Königs von Preußen, in der Schloßkirche zu Königäberg 
‚halten. Eben. 1786. 8, 

6) Progr. de mortuis per peccata cum Christo ————— ad lo- 
um Ephes. 2, 15. Ibid, 1787. 4. 

7) Entwurf der gemeinnügigen Erkenntnißlehren bed Ghriftenthumß. 
Ebend. 1788. 8, 

3) Elementa theologiae popularis ee in usum audito- 
um tabulis comprehensa. Ibid. 1789. 

9) Elementa theologiae practicae, in usum auditorum tahulis 
omprehensa. "Ibid. 1791. 8. 

10) Sammlung einiger Predigten. Ebend. 1791, gr. 8, 

11) Progr. II de systemate in libris Christianorum sacris obvie, 
Ibid. 1792 — 1793. 4. 

12) ug . de prunis in caput adversarii ad Proverb. 25, 21. 22 

et Rom, 12, 19— 21 couservatis. Ibid. 1802. 4. N 
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Benjamin Wilhelm Daniel Schulze 


unterwies ihn, aus Abneigung gegen den öffentlid 
Schulunterricht, bis in fein zwölftes Zahr. Um di 
Zeit ward Schulze Zögling der Schule zu Eroffi 
Unter der Leitung des Rectors Hähne machte er 
Lateinischen und Griechiſchen rafche Fortfchritte, Die 
mit poetifchen Anlagen ausgerüftet, auch zu dichterifi 
Verfuchen benußgte, Im J. 1730 trat er in das 58 
chimsthalſche Gymnafium. Der um jene Zeit erfolg 
Tod feines Vaters fpornte ihn zu verboppeltem Fileil 
Auf der Univerfität zu Frankfurt an der Oder mil 
feine Neigung für die orientalifhen Sprachen gend N 
duch Michaelis, dem er 1735 nach Halle folgt 
Dort gelangte er bald zu einer gründlichen Kenntniß d 
morgenländifchen Dialekte und ftudirte fleißig den 
mud und die Rabbinen. | 
Willkommene Gelegenheit, feine orientalifchen Spra 
Tenntniffe für den Unterricht Anderer zu benußen, bot 
ihm, als er, nad) Beendigung feiner academifchen La 
bahn, in Berlin Infpector an dem dortigen Gymı 
-fium ward, dem er feine frühefte Bildung zu dan 
hatte. Auch die Aufſicht über das mit jener Lehranfta 
verbundene theologifche Seminar ward ihm bald nad) 
durch Nolten übertragen. Mit feiner ungedruckt gt 
bliebenen Rede:, „de laudabili alios imitandi studio 
eröffnete er das im J. 1744 ihm übertragene ordentlich 
Lehramt an der genannten Bildungsanftalt. Seine Ba 
dienfte um den Unterricht der Jugend fanden fo allge 
meine Anerkennung, daß man Fein Bedenken trug, ihr 
auc die Aufficht über die Alumnen anzuvertrauen. A 
er einige Jahre fpäter an einem gefährlichen Bruftüh 
litt, ward er, ohne Schmälerung feiner Einkünfte, vo 
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nem. großen Theil feiner Berufsgefchäfte befreit, welche, 
uf Koften des - Gymnafiums, andern dazu ‚geeigneten 
mdividuuen übertragen wurden. Bei der Veränderung, 
vie (1767) in den Lectionen und der Disciplin de& 
nahimöthalfchen Gymnaſiums eintrat, erhielt er die 
Stelle "eines ordentlichen Lehrers. der. Philologie. 

Schulze ftarb den 17. März 1790, nachdem er 
ie teten Lebensjahre in ſtiller Zurüdgezogenheit zuge— 
racht, und noch an feinem Todestage zwei Heyameter, 
nen Glüdwunfd für feine Schule enthaltend, niederge— 
hrieben hatte. Jede Muße, die ihm feine Beruföge- 
häfte gönnten, nüßlicy auszufüllen, war ihm Bedürf- 
ij gewefen. Seine gründlichen Kenntniffe in den ältern, 
cſonders den orientalifchen Sprachen eröffneten ihm, 
krbunden mit feiner übrigen wiffenfchaftlichen Bildung, 
n diefer Hinficht einen weiten Kreis. Durh Kenni- 
ott in Oxford aufgefordert, verglih er die auf der 
königl Bibliothek zu Berlin befindlihe Gerfon’fche 
lusgabe der hebräifchen Bibel, deren fich Luther bei fei- 
we Ueberfegung bedient hatte, mit den gewöhnlichen 
Ausgaben. Cine Critik der legtern ließ er (1764) und 
ollftändiger (1766) drucden. Die wichtigern Lefearten, 
uch welche fi) die Gerfon’fche Ausgabe von dem 
wwöhnlihen maforethifchen Bibeltert unterfchied, ſandte 
t nah Oxford, wo u der Bodlejanifchen Bibliothek 
wfbernahrt wurden. Mn einigen andern Schriften bes 
Häftigte ſich Schulze mit der hiftorifchen Critik, unter 
andern (1779) in einer fcharffinnigen Hypotheſe über 
be Sekte der Sadducaͤer. Bei allen diefen, zum heil 
nihſamen Forfchungen war ihm feine Gattin behülflic) 
jeweien, die er zuvor im Dee unterrichtet hatte. 


Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen, befonders - - 
Khandlungen in Barkey's Bibliotheca Hagana, hat 


Schulze nachfolgende Schriften geliefert: 

I) Pietas Joachimica natali XXXXVI Friderici Magni submisse 
“elarata. Berolini 1757. 4. 

N Ode de amicitia juvenum in scholis, qua J. Ph. Heinio, D. 


* 
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Theol,;et Rectori Gyminasüi Jöachimigi, annum tiuneris Jabi 

Bratulatur. Berolini 1762. 4. | 

: * 8) Ode ad Germaniam. Ibid. 1762. 4. 

A) Gritik über die gewöhnlichen Ausgaben der hebräifchen Bibeln 
er aubectäffigen Nachricht yon der hebraͤiſchen Bibel, welche de 

D. Luther bei feines Ueberfegung gebraucht hat. Gbend. 1766, 

5) Vonftändigere Gritik über die gewöhnlichen Ausgaben ber hebi 

1766. — Luther bei feiner ueberſetzung gebraucht hat. 


6) Conjecturae historico.criticae Sadducaeorum inter J 
sectae novam Iucem accendentes, Halae 1779. 8. | 

7) Fridericum, Borussiae regem, jura Imperii Rom, Gert 
ter tueri, oratione demonstratum. Berolini 1779. 4. 
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Ernft Auguſt Shulge 
zuͤngerer Bruder des Vorigen, war den 8. Auguft 
1721 zu Berlin" geboren. Den öffentlichen Lehranftal? 
ten zu Zerbft und Croſſen verdankte Schulze feine wiſſen— 
ſchaftliche Bildung. Zu Halle und Frankfurt‘ an der 
Oder widmete er fih dem Studium der Theologie. 
Um zu einer gründlichen Kenntniß ber: ältern, beſonders 
der orientalifchen Sprachen zu gelangen, fparte er Feiner 
Fleiß. Als er (1742) Frankfurt an der Oder verließ, 
ward er bis zum 3. 1747 Hofmeifter zweier jungen 
Edelleute. Um diefe Zeit ward er unter die Königl. 
Domcandidaten aufgenommen. Seine Welt: und Men: 
ſchenkenntniß erweiterte er (1750) auf einer durd) einen 
Theil von Deutfchland unternommenen Reife, die auch 
auf feine wiflenfchaftliche Bildung einen günftigen Einfluß 
äußerte. Er hielt fich hierauf einige Zeit in Berlin auf, 
Sing aber 1755 nad) Frankfurt an der Oder, wo er 
das Kectorat der reformirten Friedrichöfchule, unter den 
ihm eröffneten Ausfichten zu einem Fünftigen academifchen 
Lehramte, übernahm. Bei diefer Gelegenheit fehrieb er 
(1755) feine Abhandlung: „de lingua Deorum at- 
que hominum, Homero celebrata” nachdem er ſchon 
das Jahr zuvor durch eine Sammlung von philologi: 
hen Abhandlungen in lateinifcher Sprache als Schrift: 
fteller vortheilhaft bekannt geworden war. : Durch Ver: 
theidigung feiner. Differtation: „de Praetorio Prlatz” 
erlangte er (1756) die Magifterwürde und bad Recht, 
Öffentliche Vorlefungen zu halten. | 

Noch im J. 1756 ward er außerordentlicher Profeſſor 
der Theologie. Als er zwei Jahre ſpaͤter eine ordentliche 
Profeſſur der Theologie und Philologie erhielt, legte er das 
biöher verwaltete Rectorat der Schule nieder. Im 3.1759 
ward Schulze Profeffor- der Rhetorik und 1763 zweiter 
Prediger bei der deutfch=reformirten Gemeine, - Bei den 
dadurch vermehrten Amtögefchäften ward ihm bie Er— 
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Jaubniß, die Profeffur der Philologie und Beredſamkeit 
einem Andern abzutreten. - Doc, übernahm er fpäterhin 
noch eine Zeitlang die Snfpection der reformirten Schule. 
Als Schulze den 8. May 1786. ftarb, hinterließ 
er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten  umd 
befonderö. eines gründlichen Kenners der orientalifchen 

Sprachen und ihrer Literatur, Aber auch im Lateinifchen 
und Griehifchen, wie in den einzelnen Zweigen des theo- 
logiſchen Willens, war er nicht zurückgeblieben. Erfreu: 
liche Beweife von feinen -Sprachkenntniffen enthielten die 
1755. herausgegebenen- „Exercitationes philologicae,’ 
zu denen er 1774 nod) einen zweiten. Band hinzufügte. 
Den Werth des bekannten Werts von Reland: „de 
spolüs templi Hierosolymitani” erhöhte er in einer 
neuen Ausgabe (1775) durch ſchaͤtzbare Anmerkungen, 
mit welchen er auch das von Jablonsky in lateini: 
ſcher Sprache gefchriebene Compendium der Kirchenge: 
ſchichte (1783) bereicherte. Ruͤhmlicher Fleiß und ge: 
wiſſenhafte Benutzung der beſten Quellen war nicht zu 
verkennen in dem „Compendio Archaeologiae hebrai- 
cae,” welches Schidedanz (1793) aus Schulzes 
literärifhem Nachlaſſe herausgab. Gruͤndliche Gelehr: 
ſamkeit, mit Scharfjinn ‚vereint, trat auch hervor in meh: 
rern feiner Beiträge zu Sournalen, unfer andern in ei: 
ner fcharffinnigen Vergleihung der von den Evangeliften 
. gegebenen Zeugniffe über die Auferftehung Jeſu. 


Außer diejer Abhandlung, die in dem zweiten Bande 
der Berliner Bibliothek gedruckt ward, und außer einigen 
andern Beiträgen zu Sournalen hat Schulze nachfolgende 

Schriften geliefert: 


9» Exereitationes philologicae Fasciculas I.. Berolini 1754. 8. 
(i. de Ziinvolergeie, Samaritanis impacta. 2. de Ononychot? 
Deo, Christianis quondam aflıcto. 3. de circumcisione Judaeorum 
medica. 4. de Cymbrorum appellatione. 5. de Cimbrica Franco- 
zum origine. 6. de capite taurino in monumenti Childerici repesto, 
antiquissimo Francorum insigni). 

2) Diss. de lingua Deoram atque hominum, » Homero celebrata. 
Francof, ad Viadr. 1755. 4. | - 

ER ; 3) Dis. 
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$) Diss. de practorio Pi’ati. Francof. ad Viadr. 1756. 4. 

4) Diss. de Galatis. Sectio T de Galatarum aut Celtarum ap- 
pellatione. Ibid. 1756, 4 — Sedtio Id de: Gulatarum lingua. 
Ihid. 1757. 4. ; | 

5) Diss. de fictis Hierosolymorum privilegiis., Ihid. 1756. 4. 

6) Diss. de paronomasia Servatori usitata. Ihid. 1756. 4. 

7) Diss. de Mammone injusto, neguaytıam ad coelestia taber- 
nacula eonducente, ad Luc. 16, 9. Ibid. 1755. 4. 

8) Diss. Propheta Mosi par, ad Deuteron. 18, 15. Ibid. 1757. 4, 

9) Diss. de variis Judaeorum ergoribus in descriptione templi, 
Sectio T et II. Ibid. 1753 — 1759. &. " 

10) Diss. de ablegatione Apostolorum atque septuaginta discipu- 
lorum, rebusque illis prohibitis, ad ach. 10, 9.10. Marc. 6, 8, 
Lucae 9, 8. 10, 3. 4. 22, 35. 36. Ibid. 1758. 4. 

11) Diss. Specimen observationum in Matthaeum. Ibid. 1758. 4. 

12) Diss. de Lingis, nalione teutonica. Ibid. 1758. 4. 

18) Diss. de Juda Galilaeo ejusque secta. Ibid. 1761. 4. 


14) Diss. sistens bistoriam tentationis Jesu Christi observationi. 
bus quibusdam illustratam. Ibid. 1751. 4. 


15) Diss. de Herodiana puerorum DBethlehemitieorum caede. 


Ibid. 1765. 4. , 


16) Exercitationes philologicae.e Hapae Comit. 1774. 8. (1. de 
Hebraeorum antiquitatum vestigiis in /loratii eclogis. 2. de Prae. 
torio Pilati. 8. de fictis Hierosolymorum privilegiis.ı 4. de Juda 
Galilaeo ejusque secta. 5. de, propheta pari Niosi. 6. de Hebrais 
mo quodam Lucae usitato, 7. de divisione Decalogi Judaeis usi- 
tata, ad Marth. 19, 18. 19. Marci 10, 19. Lucae 18, 19. Rom, 
249. Ja. 2,11) '- . | | 

17) Hadriani Reiandi de spoliis templi Hierosolymitani in arcu 
Titano Romae conspieuis liber singularis. Editio nova. Prolusio- 
nem de variis Judaorum erroribus in descripione hujus templi 
praemisit, notasque adjeeit B. A. S. Traject. ad Rhen. 1775. 8. 


18) Jablonski Institutiones historiae ecclesiasticae, Edidit notas. 
que adjecit E. A. $. Tom. I et II. Francof. ad Viadr. 1788 — 
1734. 8. 

19) Compendium Archaeologiae Hebraicae. Liber], Antiquitates 
politicas, Liber II, Antiquitäles ecclesiasticas continens. Cum fi- 
guris aeri incisis edidit, emendavit, addenda adjecit, notisque 
ocupletavit A. Ph. G. Schickedanz, Theol. Doct. et Prof. Gymna- 
ki, quod Servestae floret, Anhaltini academici Rector. Dresdas ; 
1799. 8 maj« A j 


— — m... 


Doering, d. g. Ip. D. IV, Br. 5 
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Johann Heinrich Auguft, Schulze 


war den 24. April 1755 zu Nordhaufen geboren. 
Nach Beendigung feiner academiſchen Laufbahn bekleidete 
SchulzeTjeine Zeitlang die Stelle eines Conrectors zu 
Helmftädt und eines Conventuald des Klofterd Marien: 


thal. Späterhin ward er Rector zu Zellerfeld, Dann 


zu Ofterode, von wo er ald Garnijonprediger nad) 
Blankenburg berufen ward. Er ward zugleidy Director 
an dem dortigen Gymnafium, Herzogl. Braunſchweigi— 
ſcher Gonfiftorialvaty und Prior des Klofters Michael: 
ftein. Die genannten Aemter verwaltete er mit unermuͤ— 


deter Berufötreue bid zu feinem Tode den 14. Auguft 


1803. Der Keim der Krankheit, der fein Leben ver: 
fürzte, war durch manche ſchmerzliche Lebenserfahrung 
in ihm genährt worden. Ungeachtet der ausgezeichneten 
Verdienſte, die er ſich um die Verbefferung der Schulen 


‚im Fürftenthbume Blankenburg erworben hatte, ward er 


wegen feiner Freimüthigkit von der Menge verkannt, 
verleumdet und verkegert. Nur eine kleine Zahl won 
Gebildeten befuchte feine lehrreichen fonntäglicyen Vorträge. 
Wie fehr ihm die Beförderung hriftlicher Gefinnungen am 
De lag, fieht man aus der im 3. 1794 gedruckten 
ammlung feiner Predigten. Nach den Principien der 
Vernunft und des Chriſtenthums entwarf er (1789) fein 
treffliches „Lehrbuch der chriftlichen Religion,“ welches 
für die obern Schulclaffen, für die er es beſtimmte, vor 
der Erfcheinung eines ähnlichen Werks von Niemeyer 
unftreitig das brauchbarfte war. Noch im 3. 1814 
beforgte Dolz die dritte Auflage jened Compendiums. 
Seine gründlichen philologifchen Kenntnifle zeigte Schulze 
in erflärenden Anmerkungen zu der Braunfchweigifchen 
Encyclopädie der lateinifchen Claſſiker, beſonders zu den 
dramatifhen Werken des Seneka, Plaufus und 
Terenz. | 
Außer mehren gehaltvollen Beiträgen zu dem ‚Han: 


- = | z 
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növerfhen Magazin (1785 — 1787) zu dem Braun: 
hweigifhen Sournal (1788— 1789) zur Allgemeinen 
Deutfchen Bibliothek, zu Henke's Archiv für die neuefte 
Kirhengefhihte u. a. Journalen hat Schulze nachfol- 
gende Schriften geliefert: 


1) Probe einer Ueberſetzung von Seneka's phyſikaliſchen Unterfus 
Sungen ; eine Ginladungsfrift. Göttingen 1786. 4. 9 
2) Dialogus de oratoribus sive de causis corruptae eloquentiae, 
o Tacito inscriptus: denuo recensuit, varietatem lectionis et 
conjecturas erudilorum adjecit, adnotatione selecta aliorum et sua 
ilustravit. Lipsise 1788. 8 maj. 
3) Lykurg's Rede wider Leokrates, griechiſch; recenfirt und mit 
— zum Gebrauch der Schulen herausgegeben. Braunſchweig 


4) Kurze hiſtoriſche Grläuterung des jetzigen Koͤnigl. Großbrittanifchen 
und Ghurfürftl. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Wappens, zum Dentmal 
feiner Mitfreude über die Genefung GeorgslIll. Glausthal 1789. 4, 

5) Pſyche, ein Feenmaͤhrchen des Apulejus, Iateinifh, mit Anmers 
kungen. Göttingen 1789, 8. i ; 

6) Lehrbuch der Religion nah Grundfägen der Vernunft und des Ghris 
ſtenthums, hauptfählid zum Unterrichte in den obern Schulclaffen. Leip⸗ 
DR 8. 2te verbefierte Ausgabe. Gbend, 1795. 8. 3te umgear: 

te und verbefferte Auflage, beforgt von 3. GC. Dolz. Gbend, 
1814. gr, 8; 

) Sacxtlopaͤdie der lateiniſchen Glaffiter, After Theil: Ausnefuchte 
Eharfpiele aus dem Plautus und Seneka. Braunfhweig 1790. 8, 
Ye Theil: Ausgefuchte Schaufpiele aus dem Terenz. Gbend. 1790, 8, 

8) Grffärende Anmerkungen zu des Encyclopaͤdie ‘der Lateinifhen Glafs 
fiter. Ebend. 1790. 2 Theile. & - | — 

9) Ueber die Blankenburger Stadtſchule und deren veränderte Cinrich⸗ 
tung. Blankenburg 1792, 8. | 
‚ 10) Die Iheilnabme an fremder Noth, als Menſchenpflicht empfohlen 
in.einee Predigt am Morgen nad ber — Zerſtoͤrung ber „Stadt 
Heſſelfelde; nebſt einem Vorbericht. Helmſtaͤdt 1794. 8. 

11) Predigten zur Befoͤrderung chriſtlicher Geſinnungen und Kenntniſſe. 
kipjig 1794. ar. 8, 

42) Patriotifher Aufruf und herzliche Bitte um baldige ‚Errichtung 
—* ——— und hoͤchſt nothwendigen Gefinde: Polizei. . Helmftädt 

13) Gonfirmationshonblung,, vollzogen in der Kloſterkirche zu Michoel« 
rin. Beaunfehweig und ‚Helmftädt 1790, 8, 
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Johann Ludwig Schulze 


war den 17. Dezember 1734 zu Halle geboren. 
Den Lehranſtalten ſeiner Vaterſtadt verdankte er ſeine 
wiſſenſchaftliche Bildung. Dort eroͤffnete er auch, dem 
Studium der Theologie ſich widmend, ſeine academiſche 
Laufbahn. Er erlangte die Magiſterwuͤrde und bahnte 
fi) dadurch den Weg zu einer außerordentlihen Profef- 
fur der Philofophie und der orientaliihen Sprachen. 
Um jene Zeit (1762) machte er fi) durch fein „Speci- 
men observationum miscellanearum in Suwidam” 
als Philolog vortheilhaft befannt. Im 3. 1766 ward 
er ordentlicher Profeffor der orientalifchen und griechifchen 
Sprachen auf der Univerfität Halle. Mit der theolo: 
giſchen Doctorwürde erhielt er zugleidh (1784) eine or: 
dentliche Profefjur ‚der Theologie. Er farb den 1. Mai 
1799, nachdem er in den legten Jahren feines Lebens 
auch Mitdirector des Pädagogiums und Waifenhaufes 
gewefen, und durd die nähere Berührung mit Knapp 
und Niemeyer veranlaßt worden war, die bekannte 
Zeitfchrift zum Bellen vaterlofer Kinder, A. H. Fran: 
ke's Stiftungen. betitelt, mit den genannten Gelehrten 
gemeinfchaftlidy herauszugeben. Auf gleihe Weife hatte 
er fi) veranlagt gefunden, nad dem Zode Freyling- 
hauſen's dem er (1786) ein fhriftlihes „Denkmal der 
Liebe und Hochachtung“ errichtete, die neuere Gefchichte 
der evangelifchen Miffionsanftalten zur Belehrung der 
Heiden in Oftindien vom 29ften Stüd an fortzufegen. 
Mit der ungeheuchelten Frömmigkeit, die ihm ein 
bleibendes Intereſſe für das eben genannte Werk einflößte, 
vereinigte Schulze fehr gründliche Kenntniffe in den ein- 
zelnen Zweigen des theologifhen Willens und befonders 
in den Altern Sprachen. Bon Theodorets Werfen 
beforgte er eine, nad) mehrern wichtigen Handſchriften 
ergänzte Ausgabe, bei weldher er den von Sirmondi 
berichtigten Text zu Grunde legte, doch die wichtigften 
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Varianten beifügte, und befonderd ausführlichere biogra- 
phiſche Notizen über jenen berühmten. Kirchenvater mit: 
theilte. Einen wichtigen Beitrag zur altteftamentlichen 
Gritif lieferte (1782) feine „Interpretatio hebraica 
capitum chaldaicorum Danielis et Esrae” Nicht 
überfehen zu werden verdient unter feinen übrigen Schrif: 
ten ein zum academifchen Gebraud) beftimmtes „Hand— 
buch der ſymboliſchen Theologie,” in welchem er (1790) 
den lateinifchen Text der umgeänderten Augsburgifchen 
Eonfeffion und die Torgauer Artikel mit abdrucken ließ. 


Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Schulze nachfolgende Schriften geliefert: 


13.8. v. Recoles Geſchichte merfwürdiger Betrüger; aus dem 
granzöfifchen herausgegeben von K.F. Pauli. Kalle 1760, 2 Theile. 8. 
2) Euglish Originals in prose and verse collected etc. Ibid. 1760. 

& maj. Editio IV. Ibid. 1784. 8 maj. 

m Specimen observationum miscellanearum in Suidam. Ibid." 
62. 4. | i 
4)D. SI. H. Schulze, der Arzneigelahrtbeit, Beredſamkeit und Al: 

teetbümer ehemaligen ordentlihen Lehrers auf der Univerfität zu Halle, 

Anleitung zur Altern Muͤnzwiſſenſchaft, worin die Dazu gehörigen Schrif: 

ten beurtheilt und die Altertbümer der Münzen exläutert werben; zum 

Drud befördert von I. 2. ©. Gbend. 1766. 8, 
5) J. Altingii Synopsis institutionum chaldaearum; edidit, notas 

adjeeit J. L. S. Ibid. 1767. 8. 

6) Progr. de praecipua numismatum, quae regum, popunlorum 
et urbium vocantur, utilitate. Ibid. 1763. 4. - 
7) Diss. qua mutationes in textu codicis Alexatıdrini a Grabio 

ex conjectura factae ad examen revocantur, Ibid. 1768. 4. 

8) Diss, ad Coheleih 12, 1—5. Ibid. 1768. 4. : 
9) Theodoreti, Episcopi Cyri, Opera omnia, ex. recensione J. 
Sirmondi denuo edidit, Graeca e codicibus locupletavit, antiquio- 
res editiones adhibuit, versionem latinam recognpvit, et variantes 
lectiones adjecit. Vol.I. I. IV. V. Ibid. 1768-1772. 8 maj. 
(Den dten Band hat I. A. Nöffelt beforgt.) 
10) Simonis Introductio in linguam graecam; edidit J. L. 8 

Ibid. 1771. 8, 

11) Selecta capita e scriptoribus graecis, in usum juventutis 

scholasticae excerpta. Ibid. 1773. 8. Bditio II. Ihid. 1780. 8. 
12),Progr. de spiritu, qui Christum e mortuis resuscitavit, ad 

Nom. 8, it. Ibid. 1774. 4. 

13) Horatii Flacei liber de arte poetica, in usum scholarum 
sorsim editus. Accesserunt alia quaedam Horatii Carmina et 

davis locorum difhciliorum interpretationem adjuvans. Ibid. 1777. 8. 
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14) Chaldaicorum Danielis et Esrae capitum in tatio he- 
'braica. Primus ex codice antiquo illam edidit B. Kennicott. $eor 
sim excudi curaut in usus eruditorum et commentationem_ de 
* et usu hujus translationis praemisit J. L. S. Halae 178% 
ma 


15) — * mysterio omnium maximo ad i Timoth. 8, . 
Ibid. 1782. 4 


16) Progr. “ Akoya Gopıag et Aoym yvademg ad 1 Cor. 12, 
Ibid. 1783. 4. | 

17) Neuere Geſchichte der ebangeliſchen Miſſionsanſtalten zur 
zung der Heiden in Dſtindien. (Nah Freylinghauſen's Tode 

geſetzt) St. 29— 54. Gbend. 1785 — 1799, 4, 

18) Denkmal der Liebe und Hochachtung, dem Herrn D. G. A. 
lingbaufen, der Theologie ordentlihen Lehrer auf ber Friedri 
zn — des Koͤnigl. Paͤdagogii und Waiſenhauſes Director, Ghent, 

. gr 4 

19) Progr. in locum Joh. 18, 87. Ibid. 1789. 4. 3 

20) Handbuch der ſymboliſchen Theologie, zum academifchen Gebronh, 
Nebſt dem lateinifhen Text der umgeänberten Augsburgiſchen Gonfeffim 
und den Zorgauer Artikeln. Gbend. 1790. i 

21) Progr. in locum Evangelii Johannis 1, 17. Ibid. 1791. 4 


22) Commentatio in locum Epistolae Pauli ad Romanos 19, 3 
m = — 4. 


H. Franke's —A eine Zeitſchrift zum ee 









fee — Ebend. 1792 — 1796. 3 Bde. 8. (jeder 4 Stuͤcke b 


gemeinſchaftlich mit G. G. —— und A. H. Niemeyer h 
ne 










24) Sammi die am 24. July 1798 begangene 
jährige — Ay Eee des a. Baifenhaufes 
beziebenden Meden, Gedichte und Lieder, Ebend. 1798, 8, 3 
25) — — des en —— = s 
nen r er en 
re {3 —— mit G. E. Knapp und 


® 
Niemeyer herausgegeben.) 
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Sohann Mori Schwager 


war ben 24. September 1738 auf dem Gute 
Kalkkuhl in der Zürftl. Schwarzenbergifchen Herrichaft 


Gimborn, unweit Cöln am Rhein geboren und der Sohn 


wohlhabender Landleute. Demungeadhtet hatte feine Nei- 
gung zu-fludiren, durd den frühen Tod feines Waters 
und andere Umftände, mit manden Schwierigkeiten zu 
Fampfen. Erſt in feinem fiebenzehnten Jahre genoß er 


in einem SPrivatinftitute des Predigrs Eihholz 


Unterricht im Lateinifchen und in den andern Elementar= 
wiflenfhaften. Geographie ward fein Lieblingsftudium ; 
aber Hübner’& bekanntes Werk und einige. Landcharten 
waren darin feine. einzigen Wegweiſer. Die Art, wie 
der Religiondunterricht gelehrt ward, gewährte ihm me- 
nig Befriedigung. Seine Borliebe für's Griechifche ver: 
lor fih, als ihm die Erlernung diefer Sprache durch 
eine hoͤchſt pedantiiche Methode erfchwert und verleibet 
ward. Auc in der hebräifchen Sprache machte er, feit 
er die öffentliche Schule zu Lennep befuchte, unter der 
Reitung des Rectors Schrader Feine fonderlichen Fort- 
Ihritte. Zur Mathematif, die der ebengenannte Lehrer 
ſehr begünftigte, zeigte Schwager wenig Neigung. Nur 
der Muſik und franzöfifchen Sprache ſchien er ein blei- 
bendes Intereſſe abzugewinnen. 

Im J. 1758 trat Schwager in das Archigymna⸗ 
ſium zu Dortmund, wo er bei dem Profeſſor der Theo— 
logie Pilger gleich anfangs ein Collegium uͤber die 
hebraͤiſche Accentuation hoͤren mußte, ungeachtet er kaum 
die erſten grammatikaliſchen Regeln jener Sprache inne 
hatte. Außer dem Neuen Teſtament wurde dort kein 
griechiſcher Autor geleſen. Unter den deutſchen Dichtern 


und Proſaiſten lernte er nur Gellert kennen. In den 
Vorleſungen über Logik und Phyſik wurden Baumei-. 
ſter's Compendien zum Grunde gelegt, die Schwager _ 


bereits früher gelefen und darüber nachgedacht hatte, Er 
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gewann Gefhmad an der Philofophie, doch hafte der 
fpeculative Theil, dieſer Wiſſenſchaft weniger Intereſſe 
für ihn, als der rein practiihe. Geſchichte trieb er mit 
Eifer, und feine Neigung für die franzöfiiche Sprache und 
Literatür erhielt Nahrung theild durch Schriften, theils 
durch den Umgang mit mehrern gebildeten. Sranzofen, 
die der Ausbruch des fiebenjährigen bla nad) Dort: 
ARD geführt hatte, 


Im 8. 1759 bezog Schwager die Univerfität Halle, 
wo Semler fein. vorzüglichfter Führer im Gebiet der 
theologiichen Wiſſenſchaften ward, nachdem er bereits zu 
Dortmund Dogmatif nad) Baumgarten’s Dictaten 
ftudirt hatte. Seine Liebe zur Eregefe nährte Noͤſſelt 
buch feine. Borlefungen über einzelne Bücher des Neuen 
Zeftaments. Der einnehmende und gründliche Vortrag 
jenes Gelehrten feſſelte ihn. Gin noch entſchiedneres 
Intereſſe gewann er Meier's philoſophiſchen Collegien ab. 
Sie fuͤhrten ihn zu einem unermuͤdeten Studium des Leib— 
nitz-Wolfiſchen Syſtems. Aber feine Neigung zur Theo— 
logie ward dadurch ſchwaͤcher. Den Wunſch, fi) der 
Arzneifunde zu widmen, mußte er aufgeben, weil der— 
jelbe mit den Anſichten ſeiner Mutter unvertraͤglich war. 
Doch hoͤrte er eine Zeitlang Phyſiologie, und beſuchte 
einige Male das anatomiſche Theater. 


Nach einem anderthalbjaͤhrigen Aufenthalte in Halle 
begab ſich Schwager nach Jena, wo er bei Tympe he— 
braͤiſch, bei Daries philoſophiſche Moral hoͤrte. Den 
groͤſten Theil ſeiner uͤbrigen Zeit verwandte er zu Ausarbei— 
tung philoſophiſcher Aufſaͤtze in einem Privatverein, der 
unter der Leitung Behn’s, damaligen Adjunkts der 
philoſophiſchen Facultät und nachherigen Gonrectord zu 

Luͤbeck, fand, Dekonomifche Verlegenheiten, in die er 
ohne Schuld durd) das, Ausbleiben ſeiner Wechſel gerieth, 
. nöthigten ihn, ſich wieder nach Halle zu begeben. Durch 
anfcheinende Neigung und Ueberredung ward er bewogen, 
in Merfeburg preußifche Kriegödienfte zu nehmen. Erft 
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nad) 14 Monaten kehrte er wieder nach ‚Halle zu feinen 
Studien und 1762: in fein Vaterland zurüd. 

Nachdem er in den 3. 1768 1765 einige Haus: 
lehrerſtellen zu Remfcheld ; Aachen und Gröningen befleis 
det hatte, ward er, nach manchen mißlungenen Verſuchen; 
in Bremen und Osnabruͤck eine Predigerſtelle zu erhal⸗ 
ten, Pfarrer zu Joͤllenbeck, wo er’ den 29. April 1804 
farb, den Ruhm’ eines Scheiftfteflers binterlaffend, der, 
ohne ein eigentlich grünblicher Gelehrter zu feyn, Dad) 
manche nüßliche ‚Kenntniffe zu verbreiten geſucht hatte 
Stets zeigte er fich als ein freimüfhiger Bekenner und 
Deförderer der Wahrheit. -Pietismus und Heuchelei fan: 
den. an ihm einen entfchiedenen Gegner. Zur Berbreitung 
der Aufklärung ſuchte er bald durch Ernſt, bald duch 
Spott zu wirken, unter andern in der 1781 heraudge: 
gebenen Schrift: „Kleiner Krieg für und wider. den 
Überglauben. Stets wies er fid) rechtfchaffen, un- 
eigennuͤtzig, dienftfertig und nad) überlegten Grundfägen 
handelnd. Dffen und unumwunden befannte er, was 
et für wahr hielt, aud) zu einer Zeit, wo er von An— 
derödenkenden verkegert und verklagt ward. Zur Ver- 
befferung des Schulweſens in feiner Gemeine, die er 
höhft roh und ungebildet antraf, that- er weſentliche 
Schritte. Unter feinen Schriften verdient, außer einem 
„Beitrage zur Gefchichte der Intoleranz‘ (1780) und 
dem , Verſuch einer Gefchichte des Hexenproceſſes“ (1784) 
beſonders fein 1794 herausgegebened „Predigtbuch zur 
Beförderung bürgerlicher Gluͤckſeligkeit“ hervorgehoben 
ju werden. Er lieferte in diefem Werke, das 1806 neu 
aufgelegt ward, ein ſehr zweckmaͤßiges Handbuch für 
gebildete Chriften. Mittinter wählte er- für die mora= 
liſchen Wahrheiten, die er vorzugsweiſe beherzigt wünfchte, 
die Form des Romans, Gegenftände und Ereigniffe aus 
dem practifchen Leben, unter andern die. Inoculation, 
dad Lebendigbegraben u. f. w. verflocht er oft mit Sfüc 


zur Belehrung Unerfahrner in feine gehaltvollen Pre⸗ 
digten. 


' 
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: Außer mehrern Beiträgen zu der Berliner Monats- 
Ihrift, zum Weftphäliihen Magazin, ; zum deutſchen 
Mufeum, zu Benecke's Jahrbuch für. die Menfchheit, 
zu Beyer’s allgem, Magazin f. Prediger u. a. Sour: 
nalen, hat Schwager nachfolgende Schriften geliefert : 


| 9 Abdruck zweier im Haag gehaltenen Predigten. Bremen 1766. 8. 


2) Leben und Schickſale des Martin Dickius. Gbend. 1775 bie 
1776, 8 Theile. 8. 2te Auflage, Gbend, 1776. 3 heile. 8. 


3) M. 6. 6. R. Abhandlung über die Schaͤdlichkeit des Predigerordens 


und derfelben Abänderung, geprüft, und ber Republik der Gelehrten zur 


wohlverdienten Weifung empfohlen; nebft einem dazu gehörigen Anhauge. 
Gbend. 1776. 8. 
4) Predigten zur Probe, Gaffel 1776. 8. 

5).Die Leiden des jungen Franken, eines Genied, Minden 1777..8, 
6) Hug0 Karmer über die Beſchaffenheit und Abſicht der Verſu⸗ 
hung Ghrifti tn der Wüfte; aus dem Gnglifhen. Bremen 17774 8. 

7) Semler; ein Sendfhreiben an den Herrn Profeffor G. Ehr. 
Zrapp in Halle. Frankf. u. Leipzig 1780. 8, 

8) Beitrag zur Geſchichte der Intoleranz; ober Leben, Meinungen 
und Schickſale Balthafar Beder’s, meift nah kirchlichen Urkunden. 
Leipzig 1780, 8. 


9) Kleiner Krieg für und wider den Aberglauben, Gbend, 1781, 8. 


. — Leben; ein Zauberroman. Iſtes Bohn, GEbend 
1. 8. | 


11) Balthafar Becker's bezauberte Welt, neu überfeht, durchge⸗ 
ſehen und vermehrt von J. S. Semler. Ebend. 1781 — 1782, 3 Bde. 8. 
12) Beiträge zur Bildung deutſcher Bürger, in lehrreichen und unter: 
baltenden Auffägen. ifler Band, Gbend, 1781. 8, 
PR Berfuh einer Gefhihte bed Hexenproceſſes. ifter Band. Berlin 
. 9%. | 
14) Gedächtnißpredigt, Kriedrich IL gehalten. Detmold 1786. 8. 
15) Zur Beherzigung der Güte Gotted bei entdecktem Heilmittel und 
‚gut Gmpfehlung bed Ginimpfend; eine Predigt am Aten Sonntage bed 
ventd 1789. Bei Gelegenheit des Dankfefted für die gluͤcklich gelun: 
gene Inoculation bed Prinzen von Preußen und feiner Geſchwiſter gehal⸗ 
ten. Nebft einem Anhange von der moͤglichſten Ausrottung der Blattern, 
Bremen 17%. 
16) Ueber die Gibfhwüre und den Mißbrauch derfelben, eine Prebi 
Gbend. 1791. 8, ’ u 
17) Daß man durch zu frühes Begraben Lebende Menſchen, die man 
für tobt hielt, auf die fßredtichte Weiſe töbten koͤnne; eine Predigt über 
Mattb. 5, 21. 22. Auf Berlangen einer Hochpreislichen Minden: 
Mavendbergifchen Kriegd: und Domainenlammer gehalten, Berlin u. 
Stettin 1792. 8, 
18) ——— zur Beförderung bürgerlicher Gluͤckſeligkeit, nad An: 
leitung der fonn» und fefttäglihen Guangelien; ein Leſebuch für ge 





9: 
Ghrifen. Berlin u. Stettin 1794. gr. 8. Mit ber Sndaltöanzeige * | 
einer Borrede von re ® — vermehrt. Leipzig 1806. 8 
19) Predigt: über ‚bs Orto v ebenen 1 — 1/ 
18, 195 bei Gelegenheit Bi —— eye nad 
Zrieit, 1793 gehalten. Kalle 1794 
%) — ehe ein Roman aus dem Leben und für heſſetbe. 


ER Sanrhelr bs. an unb übe 
ben Rhein. Leipzig u. Elberfeld 1804, €, 8. 
2 Lot ‚ ein Gemälde der V des .. 
fden Gerime, Yrankf. a: MR 1E08: & ze 
& 6 Bildniß befindet vor Beyer’s allgem. 
i —————— Loy) fi vor Beyer’s allgem. Magazin 
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SZriedrich Immanuel Schwarz 
„war den 5. März 1728 zu Lorenzlicchen in Mei 
fen geboren. Der dortigen Fürftenfchule. verdankte « 
‚die: erſte wiſſenſchaftliche Bildung. Durdy Fleiß und 
rege Wißbegierde zeichnete er ſich vor manchen feiner 
Mitfehüler aus, und der Umfang feiner Kenntniffe, be: 
ſonders .in den Altern Sprachen, war nicht. gering, als 
er, dem Studium der Theologie fich widmend, im 3. 1748 
die Univerfität Wittenberg bezog. Dort erlangte Schwar; 
1751 die Magifterwürde., Seine philologifchen Kennt: 
nifje zeigte er (1753) in der Differtation: „de Sama- 
ria et Samaritanis” und in einigen andern Abhandlun: 
gen verwandten Inhalts, die Außere Form, das Alter 
und die Aechtheit des Samaritanijchen Pentateuch betref: 
fend. Er habilitirte fih, nachdem er Euftos der Wit: 
tenberger Univerfitätsbibliothef geworden war, und hielt 
öffentliche Vorlefungen. Im 3. 1754 wurde ihm da 
Bibliothefariat übertragen. Er nahm indeß zwei Jahre 
fpäter eine Rectorftelle am Lyceum zu Torgau an, und 
verwaltete feit dem J. 1758 ein gleihes Amt zu 
Grimma. Im J. 1762 folgte er einem Ruf nach Penig. 
Er. ward dort Superintendent und erlangte 1768 zu 
Wittenberg, nad) Vertheidigung feiner Inauguralbiffer: 
tation: „Qui sine Christo, sine Deo” den Grab 
eines Doctors der Theologie. Sm J. 1770 Fam er 
ald Superintendent nad) Zeiz und 1778 als Profeffor 
der Theologie nad) Leipzig, wo er bie vierte und fpäterhin 
die zweite Stelle in die Facultät erhielt. Er ward nad) 
und nach Domherr zu Meißen, Dezemvir der Univerfität, 
Beifiger des Conſiſtoriums, des großen Fürftencollegiumd 
Gollegiat und Senior des montäglichen Predigercolle 
giums. 
As Schwarz den 25. October 1786 ſtarb, Hinter: 
ließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten. 
Unter den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiffens 
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war ihm feiner ganz fremd geblieben. Aber auch nach 
andern Richtungen hatte fein reger Geiſt, von unermuͤ— 
deter Thaͤtigkeit befeelt, das weite Feld der Literatur 
durchſtreift. Sehr , groß war. der. Umfang feiner Kennt: 
niffe in den ältern, beſonders den morgenländifchen Spra= 
hen. Was er in diefer Hinficht leiftete, zeigen feine 
ſcharfſinnigen „Exercitationes historico- criticae in 
utrumque Samaritanorum Pentateuchum” (1756). 
und bie zwei Jahre früher herausgegebenen „Obser- 
vationes criticae de Masora Scripturae Sacrae 
Polyglotta.” Den Inhalt des größern Theils feiner 
zahlreichen Differtationen und Programme bildeten Unter- 
fuhungen und Erläuterungen einzelner Thatſachen und 
Ereigniffe des Alten und Neuen Teftamentd. Ungeheu: 
helte Religiofität zeigte feinen Character als Menſch von 
einer fehr liebenswuͤrdigen — Zur moralifchen Vers 
edlung des Menſchen zu wirken ließ er ſich vorzüglid in 
fäinen populären, doch nicht gänzlich von rhetorifchen 
Schmuck freien Predigten fehr angelegen feyn, von denen 
er mehrere dem Druck übergab. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schwarz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. I et II de Samaria et Samaritanis. Vitebergae 1753. 4. 
2) Diss. de forma Pentateuchi Samaritani externa, Ibid. 1758. 4. 


3) Diss. de authentia textus Hebraeo- Samaritani merilo suspecta. 
Ibid, 1753. 4. 


N Diss. de antiquissima Pentateuchi versione Samaritana. Ibid. 
54. 4. 


5) Diss. de praestantia et usu utriusque Pentateuchi Samaritani. 
Ibid. 1754. 4. 


6) Diss. Observationes criticae de Masora Scriplurae Sacrae Po- 
Iyglotta,. Ibid. 1755. 4. 


7) Diss. de unctione Pontificis Magui Hebrasorum per crucem, 
Ibid. 1755. 4. 


&) Diss. exhibens memoriam saeculorum Vitebergae anno, quo 
pax religioni sanctiori divioitus data est, florentis. Ibid. 1755. 

9) Diss. de scahinis Hebraeorum. : Ibid. 1755. 4. 

10) Curiae Romanae sententia de pace Augustana. Ibid. 1753. 4. 


11) Diss, sistens — um Stephanio — Hebranonm 
Mlusratum. Ibis, 1796. 2 
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12) Exercitaliones historico „eriticae in utramque Samaritanorum 
Pentateuchum. Vie Su 1756. 4. (Eine Sammlung der dies Ber: 
zeichniß eröffnenden ſechs Differtationen.) 

13) Progr. Antiquitates Baleäricae. Torgaviae 1757. 4. 

- 14) Progr. Avzioyoyor ex historia profana et sacra. Ibid. 1758. 4. 


15) Progr. Bacılsın aoukevrog, ad Hebr. 12, 35— 28. Ibid. 
1758. 4. 

16) Progr. de obsignatione Mlessiae. Ibid. 1758. 4. 

17) Progr. Jesus Targumicus. Meletema I et IL. Ibid. 1758. 4. 

18) Progr. de resurrectione Jobi. Ibid. 1759. 4. 

19) Progr. Vatieinium Jesaiae de tumulo Jesu, Commentatio 
super Jes. 21, 11. 12. Ibid. 1760. 4. 

20) Pro * Memoria Philippi Melanchthonis ante duo saecula 
mortui. Grimmae 1760. 4. 

21) Progr. Pietas Torgaviensis. Ibid. 1760. 4. 

22) Progr..de ——— Vimariensi et restitutione Cantabri. 
giensi. Ibıd. 1760. 4 

23) Progr. Jesus leo dormiens. Ibid. 1761. 4. 
— — de consilio Friderici Sapientis deserendi Lutherum. 

25) Trauerſchrift auf den unvermutbeten und — Tod ber Jung: 
frau Rahel Sophie Schwarz Gbend. 1761. 

26) Progr. Eyyoaxpov satisfactionis nomen. 1761. 4. 
27) Progr. Imago Torcularii Jesu patienti asserta. Ibid. 1762. 4: 

28) Progr. de auriculari confessione Caroli Magni. Ibid. 1762. 4. 

29) Leichenrede auf Herrn M. I. 3. Schwarz, Pfarrer zu Lorenz: 
kirch, über den Wahlfprub Joh. Arnd’s: Ghriftus hat viel Diener 

aber wenig Nachfolger. Gbend. 1763, 4. 

80) Progr. de corru zug sub adventum Messiae scholarum Ebraeo- 

rum statn, Ibid. 

31) — in Penig am Sonntage Judica. .. 1763. 4. 

32) Friedensprebigt. ... 1768. 4. 

* Reg auf den König Friebrih Augufl. .-- 


34) Geräätnippredigt auf den Ghurfürften .Friedrih Chriſtian. 
35 vLahhenpredigt auf M. U Goͤtzinger arrer zu Wexchſel⸗ 
a, 112 dinger, Pfarr 3 af 

36) Ginweihungfprebigt ber Kirche zu Koͤnigshain. .. . 1766. 4. 

9) — theol. inaug. Qui sine Christo, sine Deo, Vitebergae 
1768. 4. 

88) Oratio theol. inaug. quantum intersit ‚Ecclasiae curare, ne 
fides christiana sit ſides temporum potius, quam Evangeliornm. 
Ibid. 1768. 4. 

39) Die — m —— in der ee der —. F 
Sage init, 'bei ‘der Promotion in arrkirche zu Mitten 

gehalten. @bend. 1768. 4, : | 
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* Abieevredet aus Penig, am Sonntage Judica. "Wittenberg 


41) Ife und auch eine Schande, die Schwaͤche unſerer Einſichten in 
Religionsfahen zu geſtehen? über das Gvangelium am Feſte Trinit. 
IT, Gbend. 1771. 4. 

42) Weisheit ohne Gottesfurcht, eine Duelle ded menſchlichen Ungluͤcks; 
eine Schulpredigt. Ebend. 1771. 4, 

43) Acta Julii Pflugii, Episcopi Namburgensis, in causa religio- 
nis, Eisenb. 1773. 4. Ä . J 

44) Bier Predigten uͤber den Beſchluß der Abfchiedörede Jeſu. Leip⸗ 
ig 1776. gr. 8, 

45) Stiftungsprebigt über Job. 20, 19—31. Ebend. 1776. 4. 

46) Stiftungepredigt über Matth. 15, 21—238, Gifenb, 1776. 4. 

47) Oftertagspredigt: der Nugen der Gräber für die Lebendigen, 
Ebend, 1776. 4, a 

48) Der Ginfluf der anädigen Gegenwart Gottes.in unfere Rathſchlaͤge 
und Handlungen ; eine Dankpredigt. Ebend. 1776. 4. 

49) Die heilfame-Lehre Jeſu, in Predigten über die Evangelien auf 
- — und Feſttage, ingleichen Paſſions- und Bußtexte. Gbend. 
J 


%) Diss. Nexus doctrinae de sacrificio Levitico et Christi, 
Lipsiae 1778. 4. 

51) Progr. de silentio Lutheri. Ibid. 1778. 4, | | 
Rn de Friderico Myconio, Lipsiensium apostolo. Ibid, 

53) Progr..Cur Deus homo? Ibid. 1779. 4. | 

5%) Progr. Dominica gaudii Christianorum Pascha, Ibid. 1780. 4. 

55) —— in Saxonia Formulae Concordiae memoria bissae» 
“0 GhiRliges Brnfmal einer fonmen Mutter, Srum Che. ©, 

riſtliches Den ‚siner frommen Mutter, rauen . 
Schwarz, er Sappuhn. GEbend. 178.4 4. Ä 

57) Progr. Liturgiae ecclesiae evangelicae initia. Bid. 1782. 4. 
* —— de proprinquorum Servatoris persecutions. Ibitd. 
82 

59) Progr. super Epist. Leonis Sapientis, Graecorum Imp. ad 

‚ Saracenorum Principem, de fdei christianae veritate, et 
mysteriis, Ibid. 1783. 4. | 

60) Progr. de disputatione inter Melanchthonem et Lutherum su- 
per justiicatione. Ibid. 1783. 4. 

61) Progr. de causis Socinismi invalescentis. Ibid. 1784. 4. 
Deutſch umter dem Titel: Won den. bösartigen Socinianern und deren 
himliher Ausbreitung im heiligen römifchen Neid. Leipzig 1784. 4.) 

62) Gerechte Freude evangelifher Ghriften am 300jährigen Gedaͤchtniß⸗ 
tage dere Geburt des großen Luthers; am Meformationsfefte 1785 in, 
br Univerfitätätiche zu Leipzig gezeigt, aus 2 Timoth. 4, 16. 17. 
Chend, 1785. 8. j 

63) Progr. de legato Academiase Lipsiensis ad Concilium Con- 
santiense. Ibid. 1785, 4. | 

64) Progr. de Evangelio Jesu Christi ficto et vero. Ibid, 1785.4. 
A Ben den —— green Religion, => der 

icht, fie ſchaͤtzen zu en; ein Kanzelvortrag 
9,19, Dem Andenten D. J. G. Koͤrner's gewidmet, Ebd. 1786. 8. 
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Gottfried Sawarz 


war den 19. November 1707 zu Iglau im Zip: 
Terlande in Oberungarn geboren und der, Sohn eines dor: 
tigen Kaufmanns. Bereit in feinem fechften Jahre 
beſuchte Schwarz das Gymnafium zu Leutſchau, weil der 
Unterriht in den Iutherifchen Schulen zu’ Iglau fi nur 
auf die erften Elementarkenntnifje befchränfte. Im. die 
Zeit feines. fiebenjährigen Aufenthalts zu Leutſchau fallen 
zwei Reifen nad) Breölau, ‘auf welchen er feinen Vater 
begleitete. Um. Polnifc zu lernen, ging er ein Jahr, 
nach Cſetnek, und um fi in der ungarischen Sprache 
zu vervollflommen, ein Sahr nah Osdgyan, hierauf 
aber nad) Eperies an der polnifhen Grenze. In dem 
dortigen evangelifchen Gymnafium madıte er, unter dir 
Leitung des Rectors Zopperzer, raſche Fortſchritte im 
Lateiniſchen, Griechiſchen und Hebräifchen. | 

Ausgerüftet mit gruͤndlichen Vorkenntniſſen bez03 
Schwarz: im September 1726 die Univerfität Jena. 
Einflußreid) ward für ihn dort die Bekanntihaft Stol 
le's, dem er durch den Prediger Jalufsky in Breslau 
empfohlen war, Er wohnte bei jenem berühmten Hiſto⸗ 
rifer, der ihn- feines nähern Umgangs mürdigte und zu 
gleich fein Hauptfuͤhrer im Gebiet der Philojophie,, Li 
terär= und Kicchengefchichte ward. Auch bei Buder 
und Schmeizel hörte er. einige hiftorifche Collegien. 
Hofmann unterwies ihn im Hebräifchen und Syriſchen, 
Hamberger in der Mathematit und Phyfit. Theo— 
logie hörte er ausfchlieglih bei Buddeus, und al 
jener berühmte Theolog (1729) ftarb, widmete er fid, 
mit. Hülfe. der. brauchbarften Gompendien, die ihm die 
Stollifhe und academifche Bibliothek darbot, ange: 
firengten Privatftudien, die ſich vorzüglich auf Dogmatif 
und Polemik bezogen. Mit den’ Principien der Ariftote: 
lifchen Philofophie war er während feines Aufenthalts 
‚ zu Eperied durch "den Rector Topperzer bekannt ge 
worden. 
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worden. . In Jena blieb er in der Philöfophie eine ‘ges 
raume Zeit Eklektiker, weil er Bedenken trug, mit: dem 
damals ſehr verrufenen Syftem Wolf's naͤher befannt 
ju werden. Als aber jener helle Kopf durch feine. phis 
loſophiſchen Schriften immer. mehr. Emfluß gewann, 
mahte Schwarz diefelben zu einem ‚gründlichen Studium, 
md befuchte zugleidy fleißig Köhler’s Borlefungen über 
theoretifche und practifhe Philofophie., 

Den Plan, ſich der Laufbahn:. eines atabenikhen 
Docenten zu widmen, gab Schwarz wieder auf. . Um 
den Wünfchen feiner Eltern zu genügen, übernahm er 
im J. 1730 das ihm angetragene Gonrectorat zu Leut—⸗ 
hau. Im März des naͤchſten Jahres ward er. durch 
einftimmige Wahl Hector des dortigen Gymnaſiums. 
Er betrat damald einige Male, dody nicht mit .‚fonder- 
lichem Erfolg, die Kanzel. UWeberhaupt blieb die Neigung 
um academifchen.Zeben in ihm vorherrfchend. Bereitd | 
m $. 1750 hatte der Zod ihm feinen Vater entriſſen. 
As zwei Sahre fpäter auch feine Mutter ſtarb, teifte 
er, mit Bewilligung des Magiftrats zu. Leutjchau, im 
Sum 1734 nad) Peſth, um die Hülfe des dortigen 
Xppellaffonsgerichtö zur Beendigung: eines funfzehnjährir 
gen Familienproceffes in Anfprucdy zu ‚nehmen. : In Pefth 
verweilte er drei Sahre, in verfrautem Umgange mit dem 
Redtögelehrten Bohus, einem Schüler des berühmten 
Schurzfleifch, und benußte die durch feinen Freund 
ihm eröffnete Bibliothek mit ihren zahlreichen und feltes 
nen Handfchriften. Der Mangel an den unentbehrlid- 
ften Hülfsmitteln hielt ihn, als er zu Ende des J. 1739 
wieder nach Leutſchau zurücgekehrt war, von der Aus: 
arbeitung einiger literaͤriſchen Werke ab. Lebhaft be- 
Ihäftigte ihn der Plan einer Reife durch Deutfchland, 
welche er, nachdem er das biäher verwaltete Rectorat 
niedergelegt hatte, im. Frühling. 1738 antrat. . Im 
Preiburg fand er an dem, durch ein großes hiſtoriſch⸗ 
geographifches Werk über Ungarn bekannten Iutherifchen 
Pubiger. Matthias Bel einen wohlmollenden Freund 

Daring, d. 9. Th. D. WW. Bd. G 
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und ‚Gönner, der Ihn in Wien an den 8. 8. Biblio: 
thefar Garelli und an den Aſtronomen Marinoni 
empfahl. Auch. zu Nürnberg und Frankfurt am Main 
fehlte es ihm nicht an intereffanten Bekanntſchaften, zu 
denen: in der leßtgenannten Stadt beſonders Gottfried 
Thomaſius gehoͤrte. 

Der anfaͤnglichen Idee, feine Reife bis nach Hol: 
land auszudehnen, entfagte er zu Frankfurt am Main 
wieder. Er ging nad) Marburg, wo ev fi unter 2. 
U. v. Eramer’s Prorectorat immatriculiren ließ, und 
befonders Wolf’5 und Spangenberg’ philofophiic 
und mathematifche Vorleſungen befuchte. Bon Marburg 
ging Schwarz über Gaffel nad) Göttingen, wo er abı 
nur kurze Zeit vermeilte und fid) dann nad) Oberſachſen 
wandte. Er berührte Gotha und Jena, und traf zu 
Ende des 3. 1739 in Halle ein, Durd) Vertheidigung 
feiner Inauguraldiffertation : „ de initüs religionis 
- christianae inter Hungaros ecclesiae orientalis as 
sertis, üsdemque a dubiis et fabulosis narrationi- 
bus repurgatis” erlangte er dort (1739) die Magiſter 
würde, gerieth aber, ungeachtet er den Eremplaren bielet 
Abhandlung, welche fi) außerhalb Halle verbreiteten 
nicht feinen Namen vordruden ließ, dennoch in meh 
vere Irrungen mit den Gatholifen. Doc ſchwieg er au 
die Angriffe feiner Gegner, zu denen befonders bi 
Sefuiten Paterfy und Stilting gehörten. Den 
Biſchof zu Raab ſchien jene Abhandlung wichtig genug 
fie noch in demfelben Jahre (1739) und 1749 zun 
drittenmal, mit beigefügten Sägen aus der fcholaftifcheı 
Philoſophie, auflegen zu laffen. Im 3. 1742 hatt 
Schwarz feine Abhandlung: „de vita et scriptis A 
Dudithii” herausgegeben, welhe Baumgarten de 
dritten Theile von Salig's Geſchichte des Zridentini 
ſchen Gonciliumd beidruden ließ. Neben diefen literäri 
ſchen Arbeiten benußte er feine Muße zu Rorlefunge 
über Philofophie und über den lateinischen Styl. 

| Noch im 3. 1742 verließ em; Halle, BDurc 
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Heumann und Reuſch empfohlen, ward er an Koͤ— 
cher's Stelle, der damals einem Ruf nach Braunſchweig 
groigt war, „Rector des Gymnafiums zu Osnabruͤck. 


ort verheirathete er jih.(1743) mit Regina Maria : 


Luͤbke. Als der Tod diefe in jeder Hinficht ‚glückliche 
Ehe bereits 1745 trennte, fand Schwarz 1750 in 
Gerhardine Brouning, der Tochter eines Geh, 
Secretaͤrs in Hannover, eine zweite, durch Geiſt und 
Herz ausgezeichnete Lebensgefaͤhrtin. Kurz zuvor (1749) 
war er einem Ruf nach Rinteln gefolgt. Er ward dort 
erfter Profeffor der Theologie, Superintendent der Straf: 
haft Schaumburg Heſſen-Caſſelſchen Antheils und Bei- 
iger des Conſiſtoriums. Bon Helmftädt aus erhielt er 
(1750) den Grad eines Doctors der Theologie. Zus 
nehmende Alteröfchwäche . nöthigte ihn (1782) feine 
Stelle als Superintendent und Confiftorialaffeffor nieder: 
zulegen. Die Muße, welche er dadurch gewann, wid- 
mete er gröftentheild derh Studium der Numismatik und 
der ungarifchen Gefchichte. 2 | 


Schwarz ftarb den 13. November 1786 im 78ften 
Lebensjahre, Allgemein gefhägt als Menfch und als 
Gelehrter. Mit dem regen Sinn für alles moralifch 
Gute, mit herzlichem Wohlwollen und inniger Theil: 
nahme an dem Wohl und Wehe feiner Nebenmenfcen 
vereinigte er eine vielfeitige Bildung. Seine grimdlichen 
Kenntniffe in der Theologie und in den ältern Sprachen 
benugte er vorzugsweiſe zu grammatikalifchen Erläute- 
tungen ſchwerer Stellen des Alten Teſtaments, befonders 
der Palmen und Propheten. In mehrern feiner zahl: 
reichen Differtationen behandelte er dogmatifche Gegen- 
Rinde, die Trinitaͤtslehre, die Heilsordnung nach) dem 
Sale der erften Menfchen, auch einzelne Glaubensartikef, 
befonderö des Dogma vom Abendmahl. Auch die Rer \ 
ſultate feiner numismatifchen und hiftorifchen Forfchungen, 

die er ein bleibendes Intereſſe behielt, legte er in - 
mehren gehaltvollen Abhandlungen m | — 


100 


Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Schwarz 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


4) Diss. — historico -critica de initiis religionis christianse 
inter Hungaros Ecclesiae orientalis assertis, iisdem a dubiis et fa- 
'bulosis narrationibus repurgatis. Halao 1789. 4. Editio IIE Clau- 
senburgae 1749. 4. 

2) Diss. de sensibus et quae Deo tribuuntur sensationibus. 
Halae 1740. 4. 

8) Andr. Dudithii ab Horehowitza, Episcopi tuno Tiniensis, Oratio- 
nes V.in Concilio Tridentino habitae, quarum posteriores duae 
nunc primum e MSS. prodeunt, cum Appendice orationum dus. 
rum, quas Geo. Drascowich in eodem Concilio habuit. Praefatus 
est ac Dissertationem de vita et scriptis Andr, Dudithii adjecit 
Lorandus Samuelfy (i. e. Godofr. Schwarz.) Ibid. 1742. 4. 

4) Imperator Justitianus M. slavicae genti vindicatus. Sche 
diasma historico - philologieum. Vitebergae 1742. 4. 

5) Oratio de optima studiosam juventutem instituendi ratione. 
Osnabr. 1743. 4, I 

6) Progr. de sonorum sine mente editorum insidiosi illius lin 
guarum cultoribus vitii, origine. Ibid. 1743, 4. 

7 Idea boni consulis, in memoriam Consulis Osnabrug. G. F. 
de Blechen. 1bid. 1744. 4. 

' 8) Trias observationum grammaticarum,, quibus totidem Codieis 
sacri Veteris Testamenti loca illustrantur. Ibid. 1744. 4. 

9) Predigt von der Liebe zu Chrifto, ald einer nothwendigen Gigens 

3 ig sehtfchaffenen Seelenhirten, über Joh. 21, 15—24, Ghen. 


10) Decadum A. Bonfinii editio nupera Pasonio . Viennensis ar 
— — Schediasma litterarium et historicum. Ibi 
1745. 4. 

11) De a gr eruditione, verae eruditionis obice, com- 
ment. moralis. Ibid. 1746. 4. . 

12) Tetras obseryationum sacrarum, quibus totidem Codicis 
sacri Veteris Testamenti loca illustrantur. Ibid, 1746. 4. 
' 48) Progr. Rei nummariae e medio aevi specimen. Ibid. 1747. 4. 

14) Progr. de dignitate memoriae. Ibid. 1747. 4. 

15) Elementa Logicae theoreticae. Osnabr. et Lemgoviao 1748. 8. 

16) Unvongreiflihe Gedanken von dem Worzuge der neuern MBeltweiles 
vor den altenz eine Ginladungefchrift. Dönabrüd 1748, 4, 

17) Progr. de eo, quod judicium vocant. Ihid. 1749, 4. 

18) Oratio de perpetuo pietatis et practicae veritatis connubio, 
Rintel. 1749. 4. | 

19) Oratio de zeli et charitalis in persona theologi. concordia. 
Ibid. 1750. 4. z ; 

20) Progr. de justa censura hymnorum, qui publicis ecelesiae 
alicujus usibus commode serviant. Ibid. 1750.4. 

21) Diss. inaug. doctrinae Protestantium de fide sanctitaten d« 
monstrans. 1bid. 1750. 4. » 
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22) Shriſtus, geſetzt zum Falle; über Luc. 2, 34, 35; «ine Pre: 
digt. Rinteln 1750, 4. ’ 

23) Progr. de sensuum in dijudicanda transsubstantiatione mis- 
satica testimonio. Ibid. 1751. 4. | = 
24) Diss. I—IH de sensu verborum Malach. 1, 11 merum elen- 
sine ullo vaticinio continentium. Ibid, 1751 — 1754. 4. 

25) Ghriftuß, gefegt zur Auferfiehungs eine Predigt über Luc, 2, 

3. GEbend. 1751. 4. | 

26) &, Flechier's Predigt, am Tage der Belehrung des heiligen 
Apeſtels Paulus im J. 1682 gehalten; aus dem Franzöfifhen in’s 
Deuifhe uͤberſezt von Gerhardine Schwarz geb. Brouning 
(feiner Gattin); mit einer Borrede und Anmerkungen herausgegeben, 
Bückeburg 1752. 8, | " 

27) Diss. de Theologia quoad vocabulum. Rintel. 1755. 4. 

23) Diss. de Theologia quoad definitionem. Ibid. 1755. 4. 

29) Progr. de scientia in Deo media. Ibid. 1755. 4. 

‚30) Diss. de articulis fidei. Ibid. 1755. 4. 

3) E. Flech ier zwo geiftlihe Lobreden, auf den Tag aller Heiligen 
und Pauli Belehrung, famınt der Vorrede zur Mechtfertigung der gotz- 
tesdienſtlichen Verehrung verftorbener Heiligen, überfegt und mit Anmer: 
tungen herausgegeben. Lemgo 1756. 8, RE: 

32) Diss. de finienda sacramenti notione. Rintel, 1758. 4. 

3) Progr. de oratione primo theologiae addiscendae medio. 
Ibid. 1758. 4. ar 

3) Diss, de meditatione altero theologiae addiscendae melio. 
Ibid. 1758. 4. | 

35) Progr. de tentatione tertio theologiae addiscendae medio. 
Ibid. 1758, 4. | 

%) Der 19te Pfalm Davids überfept, eingetheitt, mit Beſtaͤtigung 
des Inhalts und mit den noͤthigſten Anmerkungen über die Zerteöworte 
begleitet; zum Beifpiel feiner Pfalmen - Auslegung. Ebend. 1759. 4. 

37) Diss. de ministrorum ecclesiae per impositionem manuum 
Ordinatione, ejus ex constitationibus apostolicis auctoritate, neque 
ulla ex jure divino necessitate, Ibid. 1759. 4. 

38) Samuel, Rex Hungariae, qui vulgo Ada audit, ex historico 
e simul numario monumento, tam nomini quam populo suo rei 
stitutus, hallucinationibus et erroribus non paueis, quos Actis suis 
Sanctorum ad d. IV. Sept. Scriptores Antwerpienses jaclantibus 

icarunt, de eadem fidelia delatis. Lemgov. 1761. 4. 

39) Diss. Fragmentum Theologiae dogmaticae revelatae de ho» 
Zune in statu integro ad Dei imaginem creato. Rintel. 1761. 4. 

%0) Diss, theol. scholastica de Deo unitrino. Ibid. 1761. 4. 

41) Diss. de homine post — protoplastorum in_statu cor- 
supto. Particula I et Il. Ibid. 1762. 4. BT | 

2) Diss. de operibus Dei in regno naturae, sigillaim I de 
ereatione. Ibid. 1764. 4. j 

%) Diss. de operibus Dei in regno naturae, sigillatim II de 

Conservatione et angelis. Ibid. 1764. 4. i 

#4) Diss. de salutis humanae principiis post lapsum, ac primo 

beuevolentissimi Dei patris amore in Christo. Ibid. 1764. 4. | 
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45) Diss. de sacra Domini coena, altero’ Novi Foederis sacra- 
mento. Rintel. 1764. 4. | ö Ä 

46) Verſuch einer Beurtheilung der Eritifhen Schwänte über ben 1 
Pfalm in einem fogenannten Eritifhen Gollegio. - Ebend. 1764. 4. 

47) Recensio critica Schmeizeliani de numis Transsylvanicis coom- 
mentarii, supplementa, emendationes et illustrationes perpetuas 
cortinens. Ibid. 1765. 4: | | 

48) Flores sparsi ad tabulas pignori relictarum XIII civitatum 
. Saxon. terrae Scepusiensis in Hungaria $uperiori, pietatis sanctae 
ofhicio ultro libenterque defungente etc. Ibid. 1765. 4. 

49) Diss. I et II de redemtione Jesu Christi fraterna altero sa- 
lutis humanae principio post lapsum. Ibid. 1665 — 1766. 4. 


> Stromateus dissertationum de sacra Domini coena. Ibid. 
. 8. 


51) Originnm et occasuum Transsylvaniae auctore Laurentio 
Toppeltino recensio critica; cum appendice diplomatum aliquot, 
omnia maxime ad natales gentis Saxonicae in magno Principatu 
Transsylvaniae ingue Comitatu Scepusieusi supeforis Hungariae, 
asserendos et illustrandos. Ibid. 1766. 4. 

$2) Diss. de mediis salutis humanae post lapsum, ac primo de 
verbo litieris jam Scripturae Sacrae comprehenso. Ibid. 1767. 4. 

53) Diss. de verbo Dei litteris jam Scripturae Sacrae compre- 
henso, theol. dogm. revel. secunda. Ibid, 1767. 4. 

54) Diss, de gratia Spiritus $. beneficiorum Dei oeconomico- 
rum applicatrice, tertias salutis humanae principio post lapsum. 
Ibid. 1767. 4. 

55) Progr. de ordine salutis humanae post lapsum. Ibid. 1768. 4. 


56) Diss. de sacramentis in genere deque baptismo Novi Testa- 
menti et absolutione, quani vocant, speciatim. Ibid. 1768. 4. 


; 57) Progr. de ipsa salute fidellum ex Deo renatorum, Ibid. 
769. 4. | 


58) Diss. de Eoclesia Dei. Ibid. 1769. 4. 

59) Progr. de causis difheultatum in altioribus disciplinie sive 
tradendis sive addiscendis. Ibid. 1769. 4. | 

60) Diss. theol.- dogm. Prolegomena de praecipuis nomiuibus 
Dei in originalibus Scripturae $. textibus sistens. Ibid. 1771. 4. 

61) Diss. de quatuor novissimis hominis cujusque aditu. illo ad 
utriusque forlunae conditionem in altera vita. Ibid. 1771. 4. 

62) Diss, de consummata salute Christo fidelium infideliumque 
damnatione, nec non de consummatione saeculi. Ibid. 1771. 4. 

68) Progr. Annorum vitae T'harahhi et Abrahami conciliatio chro- 
nologica ad Actor. 7, 4. Ibid. 1778. 4. 

64) Anzeige von des Seren Grafen Wolfgang de Bethlen Hist. Hon- 
garico- Dacicarum libris XVI, als einem nad dem gedrudten erften 
und ungedrucdten andern Zheil zum Berlag ganz audgefertigt liegenden 
Werke, Lemgo 1774. 4, 

65) ‚Recensio critica epitomes rerum Ungaricarum auctore Petro 
Ranzuno, Siculo, cum triplici appendice insignium ad memoriam 
diplomatum duorum et criseos singularis editionis epitomes Run- 
zani, Tyrnavio . Budensis. Ibid. 1774. 4. 
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66) Diss. de Deo absolute spectato, theol. scholast. I et II. 
Lemgov. 1776 — 1778. 4. 

67) Entlarvte Bulle Pabſts Syl veſters IL, bie er an den heiligen 
Etepbanus, König in Ungarn, geſchickt haben fol, Sammt ihren 
widerlegten Behelfen aus der Legende Charzuitii und Pabſt Gregorii VII, 
Briefen, Gbend. 1777. 4, 

68) Richtiger Berftand der Stelle Ief. 53, 9, fonderlih Kern D 
Aennicot’sd Berichtigung derfelben; eine Ginladungsfchrift zur Zuſam⸗ 
mentunft der Prediger in KHeffen: Schaumburg. Rinteln 1779, 4, 

69) Die große Gefahr der todten Erkenntniß Ghrifti und feiner hei⸗ 
ligen Wahrheiten, über Matth. 2, 1—12, GEbent. 1780. 4. 

70) Aufſchließung der prophetifhen Stelle Amos 8, 1—3; eine Ein’ 
lsdungsfhrift zur Prediger: Jufammenkunft. Ebend. 1781. 4. 

7t) Exercitationes oratione prosa et versu dicendi scribendique$ 
quas vel pro tempore vel unius linguae acuendae gratia composuit 
olim, nune in vunum congestae edidit. Ibid. 1781. 8. . 

72) Gewiffes Aergernif, wenn, bie da Beugen der Wahrheit feyn folls 
ten, ſich oft von Iergläubigen befhämen laſſen müffenz eine Predigt über 
ger. 10, 23 —37, Gbend, 1782, 4, 

73) Catalogus scriptorum de rebus omnis generis Hungariae, 
concorporatarum provinciarum gentiumque finitimarum. Ihid. 
7 4 

74) Ghrifti Unterweifung, wie die Kinder des Lichts die Klugheit 
der Kinder Diefer Welt heiligen können und ſollen; eine Predigt über 
j Lut. 16, 1—9. Ebend, 1784, 4, > 
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Ildephons Schwarz A 
‘war den 4, November 1752 zu Bamberg geborem 
Seinem Bater, einem. dortigen Profeffor der Medicin 
und Reibarzt, verdankte er eine forgfältige Erziehung it 
dem Gymnafium feiner Vaterſtadt. Schnell entwickelten 
fi feine Geiftesanlagen, unterflüßt von einem raſtloſen 
Fleiße. Im Griechiſchen, Lateiniſchen und in einige 
neuern Sprachen, befonderd im Franzoͤſiſchen, hatte c 
bedeutende Fortichritte gemacht, als er, fechözehn Jahr 
alt, in das Benedictinerftift Banz trat. Im J. 1769 
308 er das Ordenskleid an, und vertaufhte um bie 
Zeit feine Zaufnamen Carl Joſeph mit dem Ordens— 
namen Ildephons. Nachdem er im naͤchſten Jahre 
feine Kloftergelübde abgelegt hatte, widmete er fich mit 
Eifer unter der Leitung des Pater Columban Roͤſſer 
philofophifchen und theologifhen Studien. Den ent 
ſchiedenſten Einfluß auf feine Bildung gewann Placie 
dus Sprenger, der nachherige Prior im Stephan 
Hofter-zu Würzburg. Diefem, um die Literatur des fa 
tholifchen Deutfchland vielfach verdienten Manne gelang 
eö, ihn. wieder von dem traurigen Wahn zu heilen, nad 
weichem er, beim Eintritt in's Klofter, wiſſenſchaftliche 
Studien mit der wahren Religiofität für unverträglic) ge 
halten hatte. Nachdem er Philofophie und Mathematik 
mit raftlofem Fleiße ftudirt, wandte er fich zur Theolo— 
‚gie und Jurisprudenz. In dem’ zuerft genannten Wiffen- 
ſchaften unterwies ihn Röffer, in den legtern Sprengel 
Durch) fleißige Benugung der anfehnlidyen Kloſterbibliothek 
erweiterte und berichtigte er die erworbenen Kenntnifle. 
Einen beftimmten Wirkungskreis für feine Ihe 
tigkeit erhielt Schwarz im J. 1779, Er ward um 
dieſe Zeit Profeffor der Philofophie und Mathematik, 
fpäterhin der Theologie. Seitdem wirkte er mit unver: 
droffener Tchätigkeit auf den Verftand und das Hei 
feiner Zuhörer. Wahre Aufflärung und moralifche Bel: 
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rung zu’förberh, galt ihm als Hauptzweck. Durch das 
mannigfacdhe Gute, welches er, unterjtüßt durch einen 
Haren und gründlicdyen Vortrag, in feinem flilfen Wir- 
tungöfveije ftiftete, und durch die Acht veligiöfe Denkart, 
vie fi im feinem ganzen Verhalten äußerte, war er bie 
Bierde und der. Stolz ‚feines Klofters, in welchem er in 
ven letztern Jahren feines Lebens auch die Stelle: eines 
Unterbibliothefard bekleidete. Seine Amtöverhältniffe 
waren ihm ſo lieb. geworden, daß er den wiederholten 
Antrag des Herzogs Carl Eugen von Würtemberg, 
ihm zu feinem Hofcaplan zu ernennen, entjchieven ab—⸗ 
lehnte. Auch die Ausfiht, Profeflor in Mainz zu wers 
den, hatte wenig Lodendes für ihn. Außer dem frühen 
Rode feiner Eltern trafen ihn wenige widrige Schicfale in 
feinem Leben. Geſchaͤtzt von feinen Obern und von feinen 
Mitbrübern geliebt, Eonnte fein reger Geift fi) ungeftört . 
den wiffenfchaftlichen Befchäftigungen widmen, zu denen 
befonders die fortgeſetzte Lectüre von Kant's Schriften 
und ein anhaltendes Studium der empirifchen Pfycho= 
logie und practifchen Seelenlehre gehörten. : Körperliche 
beiden, die ihn in der lebten Periode feines Lebens tra= 
fen, ertrug er, wenn fie ihm aud) feine frühere Heiter— 
keit raubten, mit ftiller Reſignation. Zu häufigen Ner: 
venkrämpfen gefellte fich ein faſt ununterbrochenes Kopf- 
weh. Dennoch. feste er feine Borlefungen und mannig- 
fahen Arbeiten mit dem Entfchluffe fort, lieber früher 
zu fterben, als feiner gemohnten Thaͤtigkeit zu entjagen. 
Am Morgen feines Todestages war er noch ungewöhn- 
‚üd) heiter. Doch traf ihn, als er bei dem Frohnleich- 
namöfeft die Function des Geremonienmeifterd verwaltete, 
während der angeftimmten Hymne ber Schlag. Bewe— 
gung und Sprache ſogleich verlierend, farb er eme 
Stunde nachher, den.19. Juny 1794, im 4iften Le: 
bensjahre, | : ER 

Bon regelmäßigem Körperbau, deſſen Länge ſich 
was über, die mittlere Größe erſtreckte, fchien fein 
Rervenfuftem Außerft zart zu ſeyn. Er war nicht eis 
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gentlich hager, doch faſt immer bleich. Aus feinen eblen 
und: einnehmenden Zügen ſprach unverkennbar fein Wohl 
wollen und religioͤſer Sinn. Unter feinen Geiſtesanlagen 
ſchien fein Verſtand vorzuͤglich ausgebildet und uͤber bie 
Phantaſie ein bedeutendes Uebergewicht zu haben. 3 
ben. Rationaliften gehörte er nicht. Philoſophiſch gebil, 
det, erkannte er die Rechte der Nernunft an, ohne fi 
für den einzigen Erfenntnißgrund in Religionsfachen ji. 
halten. Er hing nicht fElavifch an dem Buchftaben dei 
Bibel, fondern hielt fi vielmehr an ihren Ideengang 
an den eigenthümlichen Geift der hebräifchen, fyriihen 
und griechiſchen Sprache. Zugleich ftudirte ex neben dem, 
Philo und Joſephus, fleißig den Homer, Thu 
cydides, Zenophon u. a. griechifche Glaffiker. Nik 
ber eregetifchen Behandlung der einzelnen Dogmen vet: 
band er die hiftorifche und philofophifchye, und bemühte, 
ſich, den Urfprung, die verfchiedenen Schickſale uud Mo 
dificationen der einzelnen Lehren aus dem Geiſte de, 
Zeit zu erklären. So gelangte er zudem Begriff von 
einer. einfachen, göttlichen Lehre des Chriſtenthums, die 
mit den Forſchungen der Vernunft nicht im Widerfprudt 
fteht. Die Lauterkeit des Chriftentbums glaubte er auf 
durch die Schriften der Religiondgegner betätigt zu fin 
den, obgleich) fein prüfender, unparteifch forfchender Geil 
nur auf dem mühfamen, aber einzig fihern Wege der reli⸗ 
gioͤſen Skepfis zum Heiligthum der Wahrheit gelangt war 
Ungeheuchelte Frömmigkeit war der hervorſtechendſte Zug 
in feinem Character; fie bezeichnete faft alle feine Hand 
lungen. . Religion war ihm die Freundin des Lebens, 
das ſchoͤne Band zwifchen Gott und dem Menfchen, die 
reinfte Zriebfeder zu wohlmwollenden Gefinnungen gegen 
feine Mitbrüder. Alles Aeußere der Religion galt ihm 
nur ald Mittel zu innerm Zwecke. Seine Andacht hattt 
daher einen männlichen, von aller Schwärmerei entfernt 
ten Character. Was mit der Religion in Berbindung 
ftand, behandelte er mit Ernſt und Würde. Auch mo 


er in feinen Anfichten von den veligiöfen Ueberzeugungen 
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Anderer abwich, huͤtete er fich, was biefen heilig war, auf 
gend eine Weife herabzumürdigen. Verſchiedenheit der 
rligiöfen Meinung änderte nicht fein Wohlwollen gegen 
inzelne Individuen, und er hütete fi, den Irrthum 
inem böfen Willen beizumeſſen. So ftreng er gegen fich 
par, fo nachfichtig wied er fi) gegen Andere. Ihre 
Borzuge ſuchte er mit der liebenswürdigen Beicheidenheit 
und Anfpruchslofigkeit, die ihm eigen war, hervorzuhes 
ven. Frei von dem Stolz, der fi erhebt, und von 
em Stolz, der fich erniedrigt, fchien fein Stolz nur aus 
dem Bewußtſeyn ftrenger Rechtfchaffenheit und feine Des 
nuth nur aus dem Bewußtfeyn der Mängel zu fließen, 
die, auch bei dem reblichften Streben nad moralifcher 
Beredlung, noch an der menfchlihen Natur haften. 
As philofophifcher Kopf mußte Schwarz leicht das 
erkennen, welches alle wiſſenſchaftlichen BBeftres 
sungen, wie Blüthen eines gemeinfamen Stammed 
umihlinge, Mit dem Zeitgeifte in fcientififher Hin⸗ 
ſiht gleihen Schritt zu halten, blieb fein unermuͤdetes 
Beſtreben. Beſonders war ed ihm um Griweiterung 
ſeiner Sprachtenntniffe zu thun. Im Lateinifchen, Grie: 
Öfen und in den morgenländifchen Dialekten ‚war 
t ſehr bemandert. Unter‘ den neuern Sprachen Fannte 
© die franzöfifche und englifhe. Noch ald Profeflor 
lerate er Englifh von einem gebornen Britten, dem 
Pater Macdonald im Schottenklofter zu Würzburg, 
der fi) lange in Banz aufhielt. Die erlangten Sprad: 
tenntniffe benußte er zu Ueberfegungen, gröftentheils aus 
dem Englifhen. Dahin gehört die Abhandlung über die 
Fehler der alten Verſionen der Bibel, von Geddes 
verfaßt und von Schwarz (1787) in’s Lateinifche über: 
ragen nnd mit ſchaͤtzbaren Anmerkungen bereichert. 
Foſter's Merk über die natürliche Religion und Ars 
der's Predigten hatte er angefangen in's Deutſche zu 
iberſetzen. Sein Tod unterbrach) die Fortfegung diefer 
beit. Won einer vortheilhaften Seite zeigte ſich fein 
thetoriſches Talent in einer 1794 gedrudten Leichenrede, 
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welche er bei ber Beerdigung des Abts zu Langheim ge: 


halten hatte. Seine vorzüglichften fchriftftellerifchen Ar— 
beiten blieben indeß die drei Bände feines ,„KHanbbudhs 


der chriſtlichen Religion," in den 3. 1798 — 1794 
ausgegeben. Dies Werk enthielt die Hauptrefultate * 
gelehrten Forſchungen und einer ſehr ausgebreiteten Lec 
Sein Zweck war, das Chriſtenthum in feiner Reinheit u 
urfprünglichen einfachen Geftalt darzuftellen. Das ge 
nannte Werk war die erſte Fatholifche Dogmatik, wel 
die neuern philofophifchen Anfichten nicht unberückfi 
gelafjen hatte. Sehr gründliche Rezenfionen im phi 
fophifchen und theologifchen Face, die oft ausführlid 
Abhandlungen genannt werden Eonnten, lieferte Schw 
. befonders zu der von dem Pater. Sprenger ber 
‚gegebenen Literatur des Fatholifchen Deutichlands und 
deren Fortfegung, zu dem literarifchen Magazin fül 
Catholiken und:deren Freunde, und zu andern Sournalen.‘ 
Außer diefen Beiträgen find die nachfolgenden Schrif 
- ten. aus feiner Feder gefloffen: a 


1) Rev. Alexandri Geddes, LL. D. de vulgarium Sacrae | 
torae versionum vitiis eorumque remediüs Libellu. Ex Angli 
vertit et notas quasdam adjecit Presbyter et Monachus Ordinis $ 
Benedicti. Bambergae 1787. 8 maj. 

2) Nede bei der Beerdigung des Heren Iohann Nepomud, Abi 
zu Stlofter Langheim, gehalten am 11. May 1791. Gbend. 1791. 4. 

3) Betrachtungen über einige der wichtigften practifchen Wahrheiten det 
chriſtlichen Religion. Bamberg und Würzburg 1793, 8. 

4) Handbuch der chriſtlichen Religion. Ebend. 1793 — 1794. 3 Bhr, & 

5) James Archer's Predigten; aus dem Engliſchen überfegt. After 
Band, Bamberg 1795. gr. 8. (Nur bis zur Zten Abtheilung ber ad: 
. ten Predigt von Schwarz verfaßt; dann fortgefegt von feinem Zoͤgling 
und Ordensbruder Othmar Frank.) 

6) Antonii Genuensis, in‘regia Neapolitana Academia olim Phi. 
losophiae Professoris, Elementum artis logico-criticae Libri V. 
De novo edidit -plurimisque in locis auxit. Aug. Vind, 1796. 8. 

N Anleitung zur Kenntniß derjenigen Bücher, welche den Gandibaten 
der Theologie, den Stadt: und Landpredigern, Bilarien u. f. w. in ber 
Katbolifhen Kirche wefentlih nothwendig und nüglih find. Iſter Band, 
Goburg 1803. ar. 8. — ter Band (nebft einem Borbericht und cine 
freien Gharacteriftit des berühmten Verfaſſers herausgegeben von I. B. 
Schad, Dr. und Profeffor der Philofopbie). Gbend. 1804. ar. 8. 

Gin Bildniß von S hwarz befindet fih vor der Schrift: Andenken 
an Ildepbon® Schwarz, von einem feine Schüler (Dthmar 
Erant), Bamberg und Würzburg 1795. 8, 
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Johann Conrad Schwarz 


war im 3.1676 zu Coburg geboren. Der bors 
je Stabtfchule und  fpäterhin dem Pädagogium vers 
nete er feine wiffenfchaftliche Bildung. Im Lateinifchen 
d Griechiſchen machte er raſche Fortſchritte. Schon 
Knabe las er mit vieler Fertigkeit das Neue Teſta— 
int in der Urfprache, und ſammelte fi) die Anmer- 
ingen der vorzuͤglichſten Commentatoren, . Mit dem 
itgelehten Studium des KHebräifchen und: der übrigen 
orgenländiihen Dialekte verband er die Lectüre der 
diechiſchen und roͤmiſchen Claſſiker. Auch in den neuern 
ipraden, heſonders im Franzoͤſiſchen und Stalienifchen, 
hmie.in feiner übrigen wiffenfchaftlichen Bildung war 
hmiht- zurücgeblieben, als er (1696) die Univerfität 
ma bejog. Dort erweiterte Danz feine Kenntniß der 
irgenländiihen Sprachen. Seine philofophifchen: Stus 
im leiteten Schubert, Hebenftreit, Hambergen, 
hüller md Treuner. Erft fpäterhin widmete er 
dutihieren der Theologie, Im Gebiet diefer Willen: 
De Behmann und Veltheim feine Haupfs 


Keinen unwefentlichen Einfluß auf feine Bildung 
man Buddeus, der jährlich einige Male von 
We nach Jena zu reifen pflegte: Nach der zuerfige- 

en Univerfität folgte ihm Schwarz fpAterhin, und 

aſtigte fi unter feiner Leitung worzüglich mit philo- 
hen Studien. Aber auch feine Kenntniffe in den 
aliſchen Sprachen erweiterte und berichtigte Schwarz 
‚feines Aufenthalts zu Halle Michaelis uns 

ihn im Aethiopiſchen und ein damals in Halle 


aufhaltender Araber in feiner Landeöfprache. Neben ' 


Votleſungen über Kirchenrecht, welche er bei Tho: 
Ins hörte, der ihm feine veihhaltige Bibliothek zu 
1 Gebrauch eröffnete, behielten philologifche Studien 
x ihn ein befonderes Intereſſe. Mit dev Bibel. und 


_ - 
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der Erklärung einzelner fchwerer Stellen des. Alten 
Neuen Teſtaments beſchaͤftigte er fich vorzugsweiſe. 
ter dem Borfig des Profeffor Buddeus vertheib 
erideffen Differtation: „, de officio superantium di 
conscribendum militem,” und einige Zeit nad 






(1701) feine eigene Abhandlung: „de plagio li 
die Vorarbeit zu einem größern Werke, welches eine 
naue Nachweifung der. von Muhamed aus der 
entlehnten Lehren enthalten ſollte. Diefe Idee b 
ausgeführt, ald ihn Familienangelegenheiten ' in | 
Vaterftadt zurüctiefen. Wieder nad) Halle zurüdigeke 
bisputicte er dort als Präfes (1702) „de vat 
‚ Usserü de Cromwellio.” Das nädjfte Sur 
ihn nach, Leipzig, wo er fleißig die Collegien ben 
. welhe von Dlearius, Geligmann, ni 








Ittig u. a. Profefforen über Eregefe des Ne 


ments und über chriftlihe Moral gelefen wurden. 






—  Günftig für die Erweiterung feiner Welt 
Menfchenktenntnig wirkte um jene. Zeit eine Reife 
Niederfachfen und Weftphalen nah Holland, ˖ Die) 
Leipzig und Halle ihm mitgegebenen Empfehl 
verfchafften ihm die. perfönliche Bekanntfchaft 4 
auögezeichneten holländifchen Gelehrten, zu denen 
nius, van ill, Perizonius, Gronov, Limbk 
Hemfterhuys, Poiret u. a. gehörten. Er fe 
auf jener Reife mehrere reichhaltige Bibliotheken! 
Kunftfammlungen aus eigener Anficht Fennen. M 
Utrecht ging er nad) Frankfurt. Um jene Zeit (17 
ließ er feine früher erwähnte Differtation: „de x 
litterario,” wefentlich verändert und zu einem fe 
digen Werke umgeftaltet, zu Leipzig druden. Er 
damald (1706) eine außerordentliche Profeffur der 
teiniſchen Sprache an dem. academifchen Gymnaſium 

Coburg erhalten. Bald nachher warb ihm | 
ordentliches Lehramt der Poefie, und 1713 die das 
erledigte Profefiur der Rhetorik und griechifchen Spr 
Übertragen. Zwei Jahre fpäter erlangte er durch — 
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theibigung feiner Inauguraldiffertation „de usu et 


praestantia Daemonum ad demonistrandam natu- 


ram Dei” zu Altdorf die theologifche Doctorwuͤrde. 
Ein ordentliches Lehramt der Theologie und der orien- 
taliihen Sprachen am Gymnafium zu Coburg erhielt er 
in 3. 1782. Dod mußte. er das .ihm übertragene 
Directorat jener Lehranftalt im J. 1758 nieberlegen, 
kit ihn das harte Loos getroffen ‚hatte, gänzlich zu 
blinden. 

Ai⸗ Schwarz den 3. Juny 41747 im 71ſten Le— 
bensjahre ſtarb, hinterließ er den Ruhm eines vielſeitig 
gebildeten Gelehrten. Der Umfang feiner Spradhkennt- 
niffe war nicht gering, und befonderd war ihm in den 
tinzelnen Zweigen des theologifchen Wiffens Feiner ganz 
fremd geblieben. Daß es ihm nicht an philofophifcher 
Bildung fehlte, zeigten fchon die (1708) "herausgegebenen 
„Demonstrationes de Deo, quem ratio docet et Scrip- 
tura Sacra.” Gruͤndliche Sprachfludien und grammati: 
kaliſche Forſchungen ſchienen ein befonderes Intereffe für 
ihn gehabt zu haben. Die Hauptrefultate feines Nach— 
denkens waren in den (1715) herauögegebenen „ Mis» 
tellaneis philologicis et theologicis” enthalten. In 
den im 3. 1736 gedrudten „ Commentarüs criticis et 
philologicis Iinguae graecae Novi Foederis divini” 
trat er der Anſicht derer bei, welche den befannten He— 
braismus im Neuen Teftament leugnen. Verwandt mit 
dem zuleßtgenannten Werk war eine bereitö 1730 her= 
ausgegebene Abhandlung uber die angeblicdyen Soldcismen 
der Jünger Jeſu. " Ueber die Theologie des Epifur, 
des Demofrit und anderer griechifchen Philofophen 
gab er. in einzelnen lateinifchen Abhandlungen fchäsbare 
Aufihlüffee Den anerkannten Werth des von Dlea- 
rius ‚über den neuteftamentlichen Styl herausgegebenen 


Verks erhöhte er im einer neuen Ausgabe (1724) durch - 


binzugefügte Anmerkungen. 
Außer. einigen Beiträgen zu Iounalen hat Swan; 
möhfolgende Scheiften geliefert: 
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1) Tentaminis de ‚plagio litterario Dissertatio I. : Halae- 1701.% 
2) Diss. de vatieinio Dsserüi de Cromwellio. Ibid. 1702. 4. . 


8) Liber unus de plagio litterario, cum -praefatione J. F. Buddei, 
Lipsiae 1706. 8. 


4) Demonstrationes Dei, duem ratio docet a Seriptura Sacra, 
Hilperhusae 1708. 8. 


“ 5) Horatii Tursellin® liber de peirtionli — linguae, olim 
recognitus a Jo. Thomasio. „Editio II, Lipsiae 1709, 8. , Editio DIL 
Ibid. 1784. 8. 

26 Ppistola ad G. G. de Leibnitz, novam designationem veteris 
Helvetiae finium longius, quam ua solet, protrahendorum, 
complexa. Coburgi 1710. 4. . 

7) Epistola ad illustrem Dn. Zollmanpım * corruptis quibus- 
dam et obscuris Cornelii T’aciri locis. Ibid. 1711. 4. 

8) Notae in Siculum Flaccum, quae ——— et Rigalliana- 
rum sypplementum sint. Ibid. 1711. 4. . 

9 =“ Mohammedis furto Scripturao Sacrae liber unus. Lipsias 
4711. 8 
een Progr. de illustrando' PeBAdbgns Palladio rei ruslicae Scrip« 
Coburgi 1713. 4. 
ar Diss. II de Necromantia mulierculaa Endorinae, Ibid. 
1713 — 1714. 4. 

12) Diss. inaug. de usu et — Daemonum ad demon- 
strandam naturam Dei. Altorki 1715. 4 
18) Miscellanea philologica et theologica, Coburgi 1715. 8. 

14) Carmina et fragmenta carminum familiae Caesareae h. «. 
Caesaris germanici, quae exstant, Opera omnia, cum_Latine, cum 
vo 2 cum commenlariis inlegris virorum doctorum. 

171 
— Diss. de retondita FEpicuri Theologia. Pars 4 et II. Ibid. 
1718. 4, 

16) Diss. de Democriti Theologia. Ibid. 1719, 4. 

17) Monumenta ingeniorum hujus et superioris saeculi; Tom. 
Ii—IV. Ibid. 1719 —172%9. 8. 

18) Jo. Olearü liber de stylo Novi Testamenti, animadversioni- 
hus et notis illustratus, cum J. H. Boecleri Diss. de lingua Novi 
Testamenti originali. Ibid. 1721. 8. R 

19) Nova et accuratior explicatio nemeseon quarundaml a Mon- 
tefauconio collectarum. Ibid. 1727. 4. 

— * Soloecismis discipulorum Jesu Christi opinatis. Ibid. 


21) Chr. Cellarii notitia orbis antiqui s. Geograpbia plenior. 
Alteram hanc editionem, annotationibus varii generis, partim e 
scriptis veterum partim e'recentiorum observationibus illustravit. 
Tom. I et II. Lipsiae 17381 — 1732. 4. 


22) Grammatica latina. Coburgi 1732. 8. 
23) Progr. de fide divina adversus Jo. Clericum. Ibid. 1732. 4. 


‚24) Progr. VI. adversus Jo, Tillotsomii orationem XLVII de 
divinis 
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dirinis ratlonibus sawandi generis humani per Christum humana 
natura induendum. CGoburgi 1733. 4. 

&) Progr. IV de naevis Grammaticarum quarandam Hebrai. 
kaum. Ibid. 1734. 4. 

%) Progr. de Crethaeis et Plethaeis. Ibid. 1785. 4. 2 
97) Commentafüi critici et philologici linguae graecae Novi Foe. 
leris divini. Lipsiae 1736. 8 maj. 

3) Progr. IV de oculo, morum magistro. Coburgi 1738. fol. 
%) Theophrasti characteres morum; cum nova versione latina, 
aeditis A. Buchneri notis, supplementis, item varr. lectt, MSS. et 
ömmentationibus suis. , Ibid. 1739. 4. 


Berring, d. 8. =, D. IV. DB, H 


- 
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Johann Georg Gottlob Schwarz 


war ben 5. Februar 1734 zu Grebenau im Hefi 
Darmſtaͤdtiſchen geboren und bet Sohn eines dorkig 
Prediger, der im I. 1788 ald Metropolitan in Eu 
berg farb. Ihm verbankte Schwarz den erften Un 
richt. Auögerüftet mit gründlichen wiſſenſchaftlichen 8 
- Zenntniffen, widmete er fi) zu Jena und zu Gießen ? 
Studium der Theologie. Seine Talente, fein Fleiß 
geſittetes Betragen erwarben ihm auf den genannten Ü 
verfitäten zahlreiche Freunde. Mehrere Profefloren w 
digten ihn ihres perfönlichen Umgangö, in Jena bejont 
Haries und Reuſch, in Gießen Böhm und RK 
Die philofophifhe Bildung, die er in dem Umgange 
diefen hellen Köpfen gewann, weckte feinen innern 
aͤußern Beruf zur Laufbahn ‚eines academiſchen Docet 
In diefen Wirkungskreis trat Schwarz, nachdem «et: 
Zeitlang Hauslehrer zu Gießen geweſen war, in fd 
2oſten Jahre. Er erlangte 1762 zu Marburg, m 
eine Zeitlang bei feinem Pathen, dem Kanzler € 
verweilte, durch) Wertheidigung feiner Differtati 
„de habitu hominis ad religionem naturalem” 
Magiſterwuͤrde, und las ſeitdem mit vielem Beifall 
thematifche, philofophifhe und theologiihe Collt 
Im 3. 1763 ward er zweiter Stadt- und Burgf 
ger in Marburg, und 1771 an der dortigen Unive 
außerordentlicher Profeffor der Theologie und Defini 
Schon im 3. 1763, bald nachdem er academ 
Docent geworden war, hatte Schwarz in Maria‘ 
belmine Hedwig, einer Tochter des Hofrathẽ 
Amtmannd Streder zu Nidda, eine durch Geifl 
Herz auögezeichnete Gattin gefunden. Aber Das 
diefee Ehe wurde bald getrübt durch die literä 
Fehden, in die er mit C. F. Bahrdt in Gießen 
wicelt ward. Bei größerer Beſonnenheit und 
‚ minder teidenfchaftlichen Gemüthsart würde er Dieje 
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rungen entgangen feyn. Vom innern Werthe des Chri- 
fenthums überzeugt, und ein entjchiedener Anhänger des 
Offenbarungsglaubens fchien ihm nichts verabfcheuungs- 
würdiger, als die Religion zum Dedmantel politifcher 
Lfihten zu mifbrauhen. Mit Freimüthigkeit dedite er 
(1772) in einer eigenen Schrift die, mit der ‚Heildord- 
nung und mit der chriftlichen Religion überhaupt ftrei- 
tenden Serthümer Bahrdt’s auf. In Folge diefer 
Ittungen, die einen ziemlich ernften Character annahmen 
und einen. leidenfchaftlichen Federfrieg veranlagten, ward 
Schwarz von der Univerfität Marburg entfernt. Seine Ab- 
neigung gegen die biblifche Eregefe, die et nur aus ihrem 
ormfeligen Zeitalter kannte, ließ ihn die Kiefenfchritte, 
die dies Studium damald nahm, wenig beachten. 
Loögeriffen von allen academifchen Verbindungen, wandte 
er ih zur Philofophie, für die er ſtets ein befonderes 
Intereffe gefühlt hatte. Aber dies Studium gab ihm 
nicht die gehoffte Befriedigung. Sein heller Kopf, durch 
Daried gebildet, Eonnte fid) weder mit Wolf's Prin- 
tipien noch mit irgend einem philofophifchen Syſtem fei: 
ver Zeit befreunden. Mit Kant’d Gritif der reis 
ven Vernunft ward er erft Eurz vor feinem Tode flüch: 
fig befannt, ald er mit vieler Gonfequenz ſich ein beru— 
higendes Syſtem des Offenbarungdglaubens gebildet hatte. 

Auf fein Anfuchen war ihm (1775) eine Befoldungs: 
zalage ertheilt und zugleich unvermuthet dad Dekret ald 
Netropolitan zu Breidenbach unweit Biedenkopf im Heſ— 
fihen zugefandt worden. Mehrere Ruͤckſichten beftimm- 
tm ihn indeß, die ihm angetragene Stelle abzulehnen. 

Hing zu feinem Water nad Grünberg, um ihn als 
Übjunkt in feinem Alter zu unterftügen. Dort lebte er 
in feinen glücklichen Verhaͤltniſſen. Die Sehnſucht nad) 
mem academifchen Wirkungskreife, zu welchem ſich we= 
ng Ausfichten zeigten, raubte ihm feinen heitern Sinn. 
.diefem Schmerz gefellten ſich drüdende Nahrungs: 

gen, in bie er durch die vorhergehenden Jahre einer 
ügemeinen Theurung gevathen war. 
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Diefen Verlegenheiten entriß ihn fein Fürft 
dev Landgraf von Heffen Ludwig IX., mit, dem e 
fchon zu Gießen perfönlic) befannt geworben war: Durd 


"Verwendung des Minifters v. Mofer, der ihn feine 


Religionseifers und feines, biedern Characters wege 
fhäste, erhielt er, ohne fein Anfuchen, die Stelle eine 
Snfpectors, Conſiſtorialraths und erften Pfarrers zı 
Aöfeld. Er trat fein Amt im 3. 1777 an, zu eine 


Zeit, als die Lage des raftlos thätigen Mannes faft al 


/ Dürftigkeit grenzte. 


- 


Schwarz würde ſich in jener gewerbreichen Stabt 
im Umgange gleichgeftimmter Freunde, und wenigften! 


von druͤckenden Sorgen befreit, gluͤcklich gefühlt. haben 
wenn er den Wunſch nad) einem academijchen Wirkung 


freife hätte unterdrücden koͤnnen. Als diefe Sehnſuch 
faft ſchwieg, verwickelte er fid) durch den Midgriff, mi 
zahlreichen Berufsgefchäften die Verwaltung einer Deko 
nomie verbinden zu. wollen, in neue Sorgen, bie of 
den häuslichen Frieden ftörten. Demungeadhtet behiel 
er feine heitere Laune, die ihn zu einem angenehme 
Gefelfchafter machte. Auch erwarb ihm der unermüdet 
Eifer, mit dem er feine Amtöpflichten erfüllte, allgemein 
Achtung. Sie ward noch gefteigert durch feine geift 
und gemüthvollen Kanzelvorträge, die, ohne allen rhe 
torifehen Schmud, aus dem Herzen kamen und zun 
Herzen fprachen. Bei diefem Eifer, nad) feinen befteı 
Kräften fegensreich zu wirken, erregte fein gänzliche 
Mangel an Weltflugheit mit Recht Bedauern. Durd 
diefen Mangel, verbunden mit feiner Teidenfchaftlicher 
Reizbarkeit, zog er ſich eine Unterfuchung zu, die, ihı 
tief beugte. Sie war noch nicht beendigt, ald er, eine 
Kranken befuchend, von defjen Uebel ergriffen.ward, unt 
wenige. Tage nachher,. den 4, März 1788, fein chaͤtige 
Leben endigte. 

Noch groͤßere Verdienſte wuͤrde ſich Schwarz, be 
feiner gründlichen und vielſeitigen Bildung, um die theo: 
logifche Literatur erworben haben, wenn ihn nid) 
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lidenfchaftliche Keizbarkeit oft irre gefuͤhrt und auch 
auf die Richtung ſeines Geiſtes nachtheilig eingewirkt 
hätte. Seine lebhafte Phantaſie vermochte der ruhige 
Berftand nur felten zu beherrfchen, wie unter andern, 
als er zu der von Piderit beabfichtigten Bereinigung 
der. einzelnen Religionspartheien feinen Beitritt verfagte. 
Nady den von ihm (1774) herausgegebenen ‚vertrauten 
Roleranzbriefen” hätte man dies Faum erwarten follen. 
Einige ſcharfſinnige Einwirfe machte er in einer lateir 
niihen Abhandlung (1772) gegen den, aus den Wundern 
bergeleiteten Beweisgrund für die Wahrheit der chrift- 
lichen Religion. In einigen früheren Abhandlungen hatte 
ee (1761) das Verhältniß des Menfchen zur natürlidyen 
und zur geoffenbarten Religion nachgewiefen. Won ber 
„Kichengefhhichte des Neuen Teſtaments bis zu den - 
Zeiten der Reformation” gab er einen brauchbaren Grund: 
riß, und als Biograph zeigte er fi) von einer vortheil- 
haften Seite in einer (1771) herauögegebenen Lebens⸗ 
hilderung des Vicekanzlers Kortholt im Gießen. 

Außer einigen Beiträgen zu Sourralen hat Schwarz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


m. — de perpetuo incremento beatorum in voluptate. Gissae 


= — uns die Menſchwerdung des Em Gotted zur Ghre? 
Drantwortet vom G. Frankf. u. Leipzig 1757, 8 


1 * de habitu hominis ad seligionem naturalem. Ibid, 
4) Diss. de habitu hominis ad religionem speciatim revelatam: 
Ibid. 1766. 4. ii * 

5) Vertheidigung der vorhergehenden Disputation. Gbend. 1767. 4. 
6) Theologiſche Aufſaͤtze. Ebend. 1771. 8. 

en a Bicekanzlerd Kortholt in Giefen, von G. ©. ©. 


8) Diss. de argumento a miraculis pro religionis veritate ducto 
quaedam monentur. Ibid. 1772. 4. 


9) Abhandlungen über die Reinigkeit der Meligion. Afted Stud, eine 
Anzeige einiger der gegen die Keildordnung und Religion der Ghriften 
Überhaupt fireitenden Jerthümer Gern D. G. F. Babrdt's. Frankf. 
% Leipzig 1772, 8, 

10) Gruntriß der — des Neuen Zeſtaments bie auf die 
Rfermation, Gießen 1772, 8 
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AU) Bertraute Tolesanzbriefe. (Hersfeld) 1774. 8. 

12) Vom Cidſchwur; in Kanzelvortrag. Hanau 1775. 8. 

13) Die chriſtliche Neligion, ohne die Lehre von der Genugthuung 
Zefu, eine philofophifche Sekte oder gutgemeinte Betrügerei; eine Ab: 
handlung. Gießen 1777. 8, 

14) Rede bei der Amtsjubelfeier ded Jaſpectors Schwarz zu 

berg, feines Vaters. Lauterbah 1781. 8. Y 
15) Bon der Nusbarkeit und dem Schaden der Schafzucht, nebft den 
Mitteln, ſolche geſund zu erhalten. Hersfeld 1783. 8. 2te A 
Gbend. 1790. 8, 

16) Noͤthig gefundene Grinnerungen wegen der Ziehen' ſchen Vorher⸗ 
fagung vom 17. Zebruar 1786, für mieine mir gnädigft anvertraute 
ces. Ebend. 1780. 8, . . J 

17) Vorſchlaͤge zu Paſtoralabhandlungen. .. 1789, 8. | 

18) Daf die Größe der re er A u Ghrifti Feine blos a6 
fifche fei. Rothenburg a. d. Fulda 1789. 8. *) 


*) Die beiden Iegten Schriften, welche Meufel (in feinem Lexikon ter 
vom J. 1750 — 1800 verftorbenen beutfhen Schriftfteller. Bd. 12. 
S. 624) anführt, fehlen in Strieber’d Grundlage zu einer Heſſiſchen 
Gelehrten s und Schriftſtellergeſchichte. Bd. 14. ©. 143.) > 
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Sohann Peter Schwarz 


war den 6. Zuly 1721 zu Rudolſtadt geboren. 
Seinem Vater, dem Fürfil. Schwarzburg - Rudolſtaͤdti⸗ 
hen Hofrath J. N. Schwarz, verbankte er eine ſorg⸗ 
ältige Erziehung durch Hauslehrer. Späterhin befuchte 
m die Öffentliche Schule feiner Vaterſtadt. Einen vor— 
heilhaften Einfluß auf feine Geiftesbildung gewann dort 
deſonders der Rector Rofa, unter deſſen Vorſitz er 
(1736) feine „Diss. ad Numer. 6, 24—27 contra 
nterpretem Wertheimensem” vertheidigte. Er bezog 
um jene Zeit die Univerfität Sena, wo Köhler, 
Stelwagen und Hofmann feine philofophifchen 
nd theologifhen Studien leiteten. Hofmann erweis 
terte und berichtigte befonderd feine Kenntniffe in den 
orientaliihen Sprahen und ihrer Literatur. Im 
3. 1737 ging Schwarz nad Göttingen. Bon fei; 
ner gründlichen Kenntniß der hebräifchen Alterthümer 
gab er dort einen. vollgültigen Beweis durch die unter 
Cotta's Vorſitz vertheidigte Abhandlung: „de peni- 
culamentis Judaeorum.” Er erlangte um jene Zeit 
die Magifterwürde, und befchäftigte fidy mit Unterrichts⸗ 

‚ die er einzelnen Studirenden im KHebräijchen 
etheilte. Daneben befuchte er fleißig Segner’s mar 
thematiſche Worlefungen. 

Nah einem kurzen Aufenthalte in Jena, wo er 
kit dem 3. 1739 philologifhe Collegien lad, ging er 
(1740) wieder nach Göttingen zuruͤck, wo er, unterftüßt 
durch einen mäßigen Sahrgehalt, den ihm Gotta’ 
Einfluß verfchaffte, feine Vorlefungen und Disputirubuns 
gen fortſehte. Im 3. 1744 übernahm Schwarz die 
Auffiht über einen. jungen Herrn v. Breitenbad. 
Zwei Jahre fpäter folgte er einem Ruf nach Rudolſtadt. 
Et ward dort Infpector an dem neu errichteten theologifchen 
Seminarium und. erhielt 1749 das mit diefer Stelle 
vetbundene dritte Diakonat an der Stadtkirche. Um jene 


theilte darin über die Lehre von der Rechtfertigung, 
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Zeit (1749) verheivathete er fi mit Sophie % 
gufte,. einer Tochter deö--Generaljuperintendenten No 
then in Rudolftadt. Im 3.1752 ward er zwei 
Diafonus, 1754 Archidiakonus und 1759 Beifiger 
Eonfiftoriums. Bei dem zunehmenden Alter feines 
gervaters ward ihm das Präfidium bei den Syn 
diöputationen übertragen, und ald Northen (17 
ftarb, erhielt er im BUONEN: Sahre die Stelle 
Hofpredigerd. 

Als er, fpäterhin zum Generalfuperintendenten u 
Gonfiftorialrath erhoben, im Auguft 1781 ſtarb, 
terließ er den Ruhm eines Gelehrten, der in den 
nen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und beſonders 
den orientaliſchen Sprachen ſehr gruͤndliche Kenn 
beſaß. Vielen Scharfſinn bot er auf, (1748) in 
eignen Abhandlung darzuthun, daß die Ewigkeit 
Höllenftrafen mit der Güte Gottes nidt im Wi 
fpruche ftehe. Den denkenden Kopf zeigten au) 
(1757) herausgegebenen „Paradoxa theologica 
efficacia Sacrae Scripturae.” Gegenftände der 
matif . bildeten gröftentheild den Inhalt feiner in 
teinifchee Sprache gefchriebenen Differtationen. 


















der Gnadenwahl, von der thätigen und leidenden 
thuung des Heilands, von der Verbindung der 
Naturen in Ehriftus, und über. andere Glaubensa 
feine mitunter fehr fcharffinnigen Anfihten mit. _ 
literärifchen Verdienfte würden erhöht durch feinen 
vacter ald Menſch. Milde und Wohlwollen zierten 
und von ungeheuchelter Religiofität erfüllt, glaubte: 
befonders in feinen Predigten, vor dem religiöfen 
differentismus wiederholt warnen zu muͤſſen. 

Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat - 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. ad Num. 4, 24%-37 oonträ interpretem Werthein 
sem. MRudolst. 1736. 4 


2) Diss. de peniculamentis Judaeorum. Goitingae 1737. 4. 
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2 * de perfestione linguae hebraicae quoad — id. 


4) Diss. de votö,,quo se invicem Judaei ineunte auno prose-, 
quuntar. Jenae 1739. 4 


* 2* ad versionem Jonathanis B. Usiel Genes. 2, i.: Bid. 
1739, 4. 


6) Diss. ad Jes. 2, 22. Ibid. 1740. 4. 

7) Diss. ad Jer. 4, 5. Gottingae 1740. 4. 

8) Diss. de nominibus Veteris Testamenti propriis, religion 
Ebraeorum monumentis. Ibid. 1743. 4. 


9) Positiones theologicae de scrutinio veritatis mysteriorum, 
Rudotst. 1747. 4. 


10) Diss. de aeternitate poenarum infernalium per Dei bonitatem 
non-impossibili, Ibid. 1748. 4. 


11) Diss. de necessitate illuminationis legalis ad conv ersionem. 
Ibid. 1749. 4. 


12) Diss. de gloria satisfactionis Christi per negatam pro- finali 
morosa incredulitate satisfactionerm. Ibid. 1750. 4. 


13) Diss. Positiones de articulo de Sacra Goena recentioris Irenici 
placitis oppositae. Ibid. 1751. 4. 

18) Diss. ex articulo de justificatione. Ibid. 1752. 4. © 

15) Diss. ex articulo de electione et reprobatione. 1bid. 1753. 4. 

16) Diss. de Eunomianismo, qua doctrinam de fide et bonis 
operibus, Luthero temere adficto. Ibid. 1754. 4. 

17) Diss. de satisfactione passiva Salvatoris. Ibid. 17554. 

18) Diss.’de satisfactione Christi activa. Ibid. 1756. 4. 

19) Observationes theologicae ad articulum II Augustanas Con» 
fessionis, qua de persona Christi agit. Ibid. 1756. 4. 

20) Observationes ad eundem articulum, qua de statu exinanitio, 
nis agit. Particula I—HI. Ibid. 1757— 1762. 4. 


21) Paradoxa theölogica de eflicacia Sacrae Scriptusae, "Ibid. 
1757. 4. 


22) Diss. Positiones theologicae dubiis — de S. S. Tıie 
nitate oppositae. Ibid. 1758. 4. 


23) Diss. de obligatione hominis lapsi ad perfectum legi divinae 
praestandum obsequium. Ibid. 1759. 4. 

24) Diss. de communione. idigmatum in Christo in genere. 
Ibid. 1760. 4. 

25) ag de primo genere communicationis idiomatum. Ibid. 
1761. 

26) Progr. de Seminarii Fridericiani origine et incrementis, 


27) Progr. de laude principum ex cura scholarum. Ibid. 1761. 4. 

28) Zwo Parfionepredigten ven der Beratung des Kreuzes Iefu 
und dem Wankelmuth in der Gottfeligkeit. Gbend, 1761. 4. 

29) — daß die chriſtliche Religion den wahren Staatsmann 
biſde. Ebend. 1761. 4. 

30) —— zur Feier ded Jubilaͤums der NRudolſtaͤdtiſchen 
Edule. Ebend. 1764. 4. 
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Chriftoph Ludwig Schwarzenan 


- war den 4. Zuny 1647 zu Aöfeld in Heffen ge 
boren. Wiſſenſchaftlich gebildet in der Schule feiner 
Vaterftadt und in dem Pädagogium zu Darmftadt, be: 
zog Schwarzenau, dem Studium der Theologie ſich wid: 
mend, die Univerfität Gießen. Dort erlangte er durd 
Bertheidigung feiner Differtation: „Meditatio in Tho- 
mam Aquinatem de vero et falso, bono et malo" 
(1667) die Magifterwürde. Im naͤchſten Jahre ging 
er nad) Leipzig, wo er Kromaiers, Scherzerö 
Reinhard's und Rappolt's Borlefungen fleißig 
benußte. Auch bei dem berühmten Thomafius hörte 
er in Reipzig ein Collegium. Als er 1671 wieder nad) 
Gießen zurüdgefehrt war, erlangte er durch Wertheidis 
gung feiner Abhandlung, ,„Thesiologia philo - theoso- 

‘ phica” das Recht, philofophifche und philologifche Vor: 
lefungen zu halten. 

Im 3. 1673 ernannte ihn Landgraf Ludwig VI. 
zum Metropolitan ded Convents Itter und zum Prediger 
in Voͤhl, wo er zugleich bei dem Bruder des genannten 
Fürften, Georg IIL, die Stelle eines Hofpredigers 
erhielt. In jene Zeit (1673) fällt feine Vermaͤhlung 
mit Anna Rebeda, einer Tochter des Könige. Schwe: 
difhen Obriftlieutenants v. Berghoͤfer. Den Grad 

- eines Doctor der Theologie erlangte. er (1686) ji 
Gießen durch Vertheidigung feiner „Diss. inaug. in ar 
duum istud oraculum #’Petr. 8, 18. 19.” Als fein 
Verſuch, die durch den Tod des Profeffors Clodius er 
ldigte Profeſſur der orientalifchen Sprachen auf der 
Univerfität Gießen zu erlangen, miöglüdte, zog er mit 
feiner Familie nad) Marburg, wo er als academilder 
Docent eine Reihe von Jahren thätig war. Tief ſchmerzte 
ihn dort (1700) der Tod feiner Gattin, die ihn zum 
begluͤckten Vater mehrerer Kinder gemacht hatte. Et 
felbft farb den 10. Dezember 1722 in Gießen, wohin 


— 


* 
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er als ordentlicher Profeffor der Theologie im J. 1715 
berufen worden war, | 

Als wiſſenſchaftlich gebildeter Gelehrter, ‘von dem 
Standpuncte der Theologie feiner Zeit betradjtet, aber 
auch zugleich als entfchiedener Anhänger des ftreng ortho⸗ 
boren Lehrbegriffs zeigte ſich Schwargenau in feiner „An- | 
gelographia thetica” (1671) in der „Dialexiologia 
theosophica” (1673) und beſonders in dem: 1698 
berauögegebenen „Systema theologiae thetico-acroa- 
maticae - dialexiologicum.” Die Grundfäge der Dis 
dactiſch⸗ ascetifcyen Theologie entwidelte er (1706) in 
wei lateinifchen Differtationen. Späterhin (1716) fehrieb 
er noch ein Handbuch der ſymboliſchen Theologie. 

Außer einigen Leichenpredigten, unter andern auf 
den Zod des Landgrafen Ludwig VI. von Heflen: 
Darmſtadt, die fi in der „Ehrenſfäule“ (Darmftade 
1782. $ol.) befinden, hat Scwarzenau nachfolgende 
Schriften geliefert: 


1) Meditatio in Thomam Aquinatem de vero et falso, bono et 
malo. Gissae 1667. 4. 

2) Thesiologia philo.theosophica. Ibid. 1671. 4. 

8) Angelographia thetica. Ibid. 1671. 4. 

4) Judicium Lutherano.elenchticum in Jo. Breuningii, Moeno. 
Francof. Scholastici, judieium poenitiale ante judicium finale, 
Darmst. 1672. 12. | 

3) Dialexivlogia theosophica s. distinctiones, scholastico -ortho- 
doxae fidei salvif. def. Francof. 1673. 12. 


6) Gatehismus:Gzamen, fo er in den ihm anvertrauten Kirchen tractirt. 
« » 1676, 12. 


T) Daß ſchlecht gegründete Pabfttbum, auch abgenommene und umge: 
kehrte Dovide-Schleuder. Ge 1680. 12. 


8) Orthodoxa 'Theologia in doctrinales Augustanae Confessionis 
ariculos, ... 1682.4. 


9) Diss. inaug. in arduum istud oraculum 1 Petr. 8, 18. 19. 
Gissae 1686. 4. 
10) Ghriftliche Chren⸗ Wunſch- und Lehrpredigt über dad Bartholo⸗ 
:Gvangelium, ald Ihro Gnaden, dem Wohlgebornen Herrn, Herrn 
Jehann Matthias Kochen von und zu Gailenbah, Pfand - Inha⸗ 
km der Herrſchaft Emmersader, des innern Mathe zu Augsburg u. ſ. w. 
ve fümmtlichen Untertbanen der Herrſchaft Itter vorigen Tags die Kauf 
Fuldigungöpflichten geleiftet und abgelegt hatten, gehalten zu Boele am 
“en Auguft 1692, Gorba 1692, 4, f 


7 

1 ————— thetico - acroamaticae dialexialogicur 
in en promotionem ao orthodoxiss defensionen 
Francof. ad * 1698. 4. 


32 Sthigte hriftliche Verantwortung uiber C. Demoeritum, Wu 


13) Thieolögiae didactico - asceticae Disputatio I et II. 
tologiam, aut doctrinam de Sacra S$criptura, ER 
fidei morumque principio propon, Marb. 1706. * 


* 











15) Disputatio de Sacra Seriptura. Ibid. 1716. 4, - 
16) Cuxsus theologicus, universam in una thesi theolog a) 
hibens, variis disputationibus. Ibid. 1717. 4. | 

17) Enchiridion Socianismi, constricta methodo compc 
lite puriter ac succinctae confutati, dilatando illucidand 
disputando ventilandum in collegüs. Gissae et Francof. 14 2 

18) Catholica commentatio. in VII catholicas Epistolas. Jaco 
Petri, Jöhannis, Judae. Francof. 1722. 4 "y 
19) —*R Pflicht und Schubigkeit; eine Predigt . & 


ai eis, geforfankenen., Heſſiſcher Löwe; eine Predigt J 4 
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Simpert Schwarzhuber 


war. den 4. Dezember 1727 zu Augdburg geboren. 
In dem dortigen Gymnafium zu St. Salvator ftudirte 
er Grammatik, Poefie und Rhetorik, fpäterhin im Ly—⸗ 
cum zu Freyfingen Philofophie. Mit theologifhen Stus 
dien befchäftigte er ſich erft feit dem 3. 1745, in wel- 
chhem er zu Weflobrunn in den Benedictinerorden getre⸗ 
ten war. Zur Fortfegung feiner Studien ward er nad) 
Dberaltaich und Salzburg geſchickt. Im 3. 1752 ward 
er Priefter, dann Sakriſtan an der Klofterkicche zu 
Beffobrunn und Lehrer der theologifchen Wiffenfchaften 
für die jüngern Ordenöbrüder. Das J. 1757 führte 
ihn nah Salzburg. Er erhielt eine Profeffur der Rhe— 
torit an der dortigen Univerfität. Zugleich befam er 
(1762) die Stelle eines Praͤfekts des Gymnafiums, 
Seit dem J. 1765 ward er zu Salzburg Profeflor der 
philofophifchen Moral und der Univerfalgefhhichte.  Aud) 
hielt er öffentliche Vorlefungen über Natur» und Völker: 
scht. Im 3. 1774 ward er Mitglied der‘ theologifchen _ 
Facultaͤt, Erzbifchöfl. geiftliher Rath, Sekretär und 
Bibliothekar der Univerfität. Zum Präfes der academi- 
ſchen Gongregation ward er 1777, und 1789 zum Pro: 
fanzler und Vice-Rector ernannt. Als academifcher Do- 
ent befchäftigte er fich bis zum 3. 1795 mit Borträ- 
‚gen über theologifhe Moral, Dogmatit und Kirchenge— 


ſchichte. Sein körperlicher Zufland nöthigte ihn um jene _ 


Zeit, dad von ihm bekleidete Lehramt niederzulegen. Er 
übernahm das der Univerfität zugehörige Euperiorat in 
dem Wallfahrtsorte Maria Plain, unweit Salzburg, wo 
et den 30. April 1795 an der Waſſerſucht ftarb. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologifchen und philofophifchen Wiſſens ver- 
emigte Schwarzhuber eine raftlofe Thaͤtigkeit, Umſicht 
ud Klugheit in der Verwaltung der ihm übertragenen 
Imter, Was er unternahm, führte er mit lebhaften 
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Eifer und mit einer Standhaftigkeit aus, die alle 
' Hinderniffen troß zu bieten ſchien. Die angeborne He 
tigkeit feines Zemperaments wußte er zu zähmen. Doch 
war er, bei der ftrengen Anhänglichfeit am Glaubeı 
feiner Kirche, nicht intolerant gegen andere kirchlich 
Partheien. Mit feiner Frömmigkeit war es ihm Ernf 
und der Andächteley blieb er ſtets abhold. Zur Beför: 
derung wahrer Meligiofität fjuchte er befonders durch 
feine „Predigten über die wichtigften Gegenftände dei 
Chriſtenthums“ zu wirken. Die beiden Theile biefet 
Werts, im 3. 1768 gedruckt, erlebten 1772 eine nem 
Auflage. Am achtungswertheſten erfchien er ald Schriftfteller 
in den vier Bänden feines „practifchEatholifchen Religions: 
handbuchs,“ welche in den J. 1794 — 1797 zum dritten 
mal gedrudt wurden. Won diefem Werke, urſpruͤnglich 
vorzugsweife für denkende Köpfe beftimmt, veranftaltete 
er (1790) einen Auszug, in welchem er fi) den Faͤhig— 
feiten der minder Gebildeten accommodirte. Sein „Sy: 
ſtem der chriftlichen Sittenlehre” (1793), auf Grundſaͤtze 
der Vernunft und Offenbarung gegründet, verdient unter 
feinen übrigeh Schriften nicht überfehen zu werden. 
Außer einigen Beiträgen zu Kohlbrenner’s Ma: 
terialien u. a. Zournalen, hat Schwarzhuber nadhfol: 
gende Schriften geliefert: 


1) Predigten uͤber bie wichtigſten Gegenftände des —— 
Augsburg 1768. 2 Theile. 8. 2te Auflage. Gbend. 1772. 2 Theile. 8. 

2) Ethica seu Jus naturae philosophice expensum. Ibid. 1768. 8. 

8) De celekri inter sacerdotium et imperinm schismate, tem- 
pore Friderici III., Dissertatio historica. Salisb. 1771. 8. 

4) Neue Littenreden von den Seligkeiten, von dem allerheiligfien Sa: 
krament, und von ber göttlihen Mutter; fammt einer Anweifung für 

alle Feſttage des Jahres. Augsburg 1772. 4 Theile. 8, 

5) Synopsis historica Saeculi II. Tentamen imitationis Bossue- 
tianae. Salisb. 1772. 8. 

6) Abhandlung von ber Verehrung der unbeflediten Zungfrau und 
Mutter Gottes Maria in den erſten fünf Jahrhunderten der Kirche. 
Kaufbeuren 1772. 8. 

2 ar Abhandlung von der Verehrung ber unbeflediten Jung⸗ 

. in den folgenden Jahrhunderten. Ebend. 1773— 1782, 8. 

——ã— bes ſieben Capitel von Kloſterleuten. (Regensburg) 


— 

9) Trauerrede auf die Aebtiſſin, geborne Graͤfia d. Wicka am Monn: 
img. Salzburg 1783, Fol. 

10) Practiſch⸗katholiſches Religionshandbuch für nachdenkende Ghriften; 
auf hoͤchſten Befehl verfaßt. Gbend. 1784— 1786. 4 Be. gr. 8. .2te 
vermehrte Ausgabe, Gbend. 1786. 4 Bde. gr. 8. Bte vermehrte und 
verbeſſerte Ausgabe. Gbend. 1794—1797. 4 Bde, gr. 8. up 4te 
Band nad Schwarzhuber's Tode von dem Profeffor Schelle in Salz⸗ 
burg herausgegeben.) 

11) 8. Sisbert's chriſtliche Beredſamkeit nad ihrem innerlichen 
Befen, neu überfest. Augsburg 1788, 8, 

12) Practifch = katholiſches Religionshandbuch zum Gebrauch bes gemei⸗ 
an Stadt» und Landvolted, wie auh zum Behuf der Ghrifteniehrer, 
auf hoͤchſten Befehl des hochwuͤrdigſten Reichsfuͤrſten und Grzbifhofs zu 
Salzburg umgearbeitet, und aus dem größern Werke in einen faßlichen 
Auszug gebracht vom nämlihen Verfaſſer. Salzburg 1790. 2 Bde, gr. 8, 
(der Ifte die Glaubensichre, der 2te die no übrigen Glaubendlehren 

d, als eine nähere Vorbereitung zur unmittelbar darauf abge: 
bandelten Sittenlehre.) 

13) Faßlicher Auszug aud dem practiſch-katholiſchen Religionehand⸗ 
bude des Pater Simpert Shwarzhuber, für nachdentende Ghriften 
und au das gemeine Bolt. "Hildesheim 1793, gr. 8, 


14) . der dei Sittenlehre. Salzburg 1793 — 1794. 
2 Zheile. 8. en ’ 
15) Gedanken über bie bedenklihen Ginwendbungen gegen die Untrügs 


it der Si d über bi ‚, ob und wi Die katholi 
aus die —* ———— 
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Gar! Shwarzl 


war ben 19. Februar 1746 zu Eggendorf in ie: 
deröfterreich geboren. Mit dem Character eines geilt: 
lihen Raths des Bifhofs von Briren lebte er mehrer 
Jahre als ordentliher Profeffor der Patriftit und Pole 
mit am Lyceum zu Insbruck. Sn jene Zeit" (1780) 
fällt fein „Elenchus SS. Patrum ordine alphabetico‘ 
und eine Ueberfegung der Hirtenbriefe des. Erzbilois 
Raftignac. Durch diefe und einige andere Schriften, 
befonders auch durch die (1781) herausgegebenen „Prae- 
lectiones theologiae polemicae” war er in der liter: 
rifhen Welt fo vortheilhaft befannt geworden, daß er 
(1784) als Profeffor der Gatechetit und der Paſtoral⸗ 
wiflenfchaften nad) Freiburg im Breisgau berufen ward. 
Zum 8. 8. Sraminator bei den Concuröprüfungen er: 
nannt, befam er zugleich eine Pfarrftelle zu Lehen und 
Pezenhauſen bei Freiburg. Er farb ald Stabdtpfartt 
an der Haupt: und Münfterfirhe zu Freyburg den 
4. März 1809. 

Auf den Namen eined gelehrten Theologen hatte 
Schwarzl durch den Umfang feiner Kenntniffe gegründete 
Anfprühe. In mehrern feiner Schriften zeigte fid un: 
verfennbar das achtungswerthe Streben, mit dem Geiſte 
feines Zeitalters Schritt zu halten. Daß er fich gleid- 
“wohl von den Fefleln des Altern Kirchenſyſtems nicht 
ganz befreien Eonnte, zeigte fein Commentar- über Die 
Evangelien, den er in den 3. 1802— 1805 unter dm 
Zitel einer „‚Weberfegung und Auölegung des Neuen 
Zeftaments nad) feinem buchftäblihen und moraliſchen 
Inhalt‘ in 6 Bänden druden ließ. Er war in biefem 
Werke auf halbem Wege ftehen geblieben, und indem 
er eine Wermittlung der Nationaliften und Supernatura— 
liften verfuchte, hatte er Eeiner von dieſen beiden kirch 
lichen Partheien völig Genuͤge geleiftet. Zum- Gebraud 
katechetiſcher Vorleſungen ſchrieb er (1796) einen * 
J zwe ⸗ 
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weckmaͤßig georbneten, aber im Einzelnen manches Gute 
enthaltenden „practifchen Religionsunterricht.” _ Gründe 
lichkeit und Umſicht empfahlen (1799) die drei Bände 
feiner „Paftoraltheologie.” Zu ſeinen letzten literaͤri⸗ 
[hen Arbeiten gehört der (1809) herausgegebene „Vers 
ſuch eines deutfchen Rituals,“ deffen völligen Abdruck er 
aber nicht erlebte. En PR | 

Außer einigen Beiträgen zu Joutnalen hat Schwarzi 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Ultimum Vale Cleri Passaviensis ad Josephum, Comitem ab 
Arco, Episcopum Hipponensem. Vindob. 1776. 4. 


2) Lobrede auf den heiligen Norbert. Insbruck 1779, 4. 
8) Elenchus SS. Patrum ordine alphabetico. Oenip. 1780. 4. 


4) Hirtlicher Unterricht von der chriſtlichen Gerechtigkeit; eine Weber: 
fegung der Hirtenbriefe des Erzbifhofs Naftionac. Insbruck 1780. 8, 


5) Zrauerrede auf die Roͤm. Koiferin Maria Thereſia. Augsburg 
178L, Fol, 


6) Unterricht der Andacht zum ‚wie fei Ber 
a en ven 


N — duplicatorum in Bibliothecas Caetareo. Theresiana. 
Ngsl. 8. 


Praclectiones theologiae polemicae. Vindob. 1781. 8. 


9) Acta Congregationis Archiepiscoporum et Episcoporum He. 
trariae Florentiae anno 1787; ex Italico in Latinum 
Tom, I—VI. Bambergae 1790— 1795. 8 maj, 


ee zum Gebrauch katechetiſcher Vorle⸗ 


11) Die Palmen Davids, frei aus dem Hebräifchen uͤberſetzt, zum 
** dee Andacht; mit beigeſetztem lateiniſchen Texte. Augsburg 


12) Anleitung zu einer vollſtaͤndigen Paſtoraltheologie. Ebend. 1799 
b# 1800, 3 Theile. 8, (After: Won der Unterweifungepfliht u. f. w. 
de: — Ausſpendungsgeſchichte u. ſ. w. äter: Bon ber GEr⸗ 


13) Ueber die Menſchwerdung Jeſu Ghriſti; eine academiſche Rede, 
shalten am Weihnachtofeſte 1799 auf der hohen Schule zu Freybur 
old der neu errichtete Univerfitätögottesdienft in der acabemifhen Kirche 
deſelbſt feierfichft eröffnet wurde. Ebend. 1800, 8, 

14) Ucherfegung und Auslegung des Neuen Zeftaments, nad feinem 
—— len Yutarı zum Bes der Mehl und 
Religionslehrer; nach der bööften Willensmeinung des gnädigften — 
Khefs don Gonfianz, Garl Theodor, Freiherrn von Dalberg. 
Um 1802 — 1805. 6 Bte, or. 8. | 


Borring, d. 9. 3. ©. IV. Bd. J 


150 ° 


15) Bwo Gelegenheitöpreblaten über die wichtigſten Ge de 
Religion und Sittenlehre. gsburg 1805. ar. Bor og 


16) Ueber die Nothwendigkelt der katholiſchen Kirchenverſammlun 


 fammt einem Anbange "von den päbftlihen Goncordaten. Gin Bert 
- feiner Zeit. Gbend, 1808. gr. 8, 


. 17) Verſuch eines deutſchen Rituald, mit Beibehaltung bed zeligi 
Altertbums und Beiſetzung einiger anpaffenden neuern WBerbeffetun 
fammt einem Anhange uber die in ber katholiſchen Kirche üblichen 

gendfprüde, nach den Grundfägen bed Alterthums. Gbend, 1809, 8 


de 
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Johann Chriſtoph Schwedler 

war den 21. Dezember 1672 zu Krobsdorf in der 
DOberlaufiß geboren. . Seine Eltern waren bemittelte 
Baueröleute. Schwodler mußte ihnen. bis zu feinem 
dreizehnten Zahre bei ihren Keldarbeiten behuͤlflich feyn. 
Dod). willigten. fie, als die Geiftesanlagen. des Knaben 
fi rafch entwidelten, in den mehrfadh von ihm ausge— 
Iprochenen Wunſch, ſich dem Studium der Theologie zu 
widmen. Den gröften Theil feiner wiſſenſchaftlichen Bil 
dung verdankte Schwebler dem Gymnafium zu Zittau. 
Seine academifche Laufbahn begann und vollendete er 
in Leipzig, wo er (1697) durch Vertheidigung feiner 
Differtation: „de naturali hominis oeconomia” Die 
Magifterwürde erlangte. 1698 ward er Subſtitut des 
Diakonus zn Niederwiefe und noch in demfelben Jahre 
fein Amtsnachfolger. Das Paftorat, weldyes er 1701 
erhielt, bekleidete er feitdem eine Reihe von Jahren bis 
zu feinem, den 12. Januar 1730 erfolgten Tode, 

Mit gründlichen Kenntnijfen in den einzelnen Zweis 
gen des theologifchen Willens auögerüftet, galt Schmweb- 
ler unter feinen Zeitgenoffen für einen beliebten Prediger 
und eben fo beliebten ascetiſchen Schriftfteller. Beſon— 
ders ſuchte er dahin zu wirken, daß die chriſtliche Re— 
ligion in ihrer höhern Beziehung und Würde alö höchfte 
Angelegenheit des Menfchen richtiger anerfannt und hoͤ— 
her gefhäst werden möchte. Demungeachtet trafen ihn 
mandye fchmerzliche Erfahrungen und felbft: verfchuldete 
Leiden, weil fein Eifer, für die Reinheit des proteftane 
tiſchen Lehrbegriffs zu wachen, nicht felten in Intoleranz 
gegen andere kirchliche Parteien ausartete. Beſonders 
war er ein heftiger Gegner ded Catholicismus. Mit 
einer Teidenfchaftlichen Reizbarkeit des Characterd und 
einer faſt an Härte gränzenden Strenge in feinen then: 
logiſchen Anfichten vereinigte er in, feinem Privatleben ein 
mildes, von reger Theilnahme NE DEE Er 
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wies fich heiter und ‚freundlich gegen jeden, dev feinen 
Kath) und. feine Hülfe in Anſpruch nahm, befonder& aber 
mildthätig gegen Arme und Nothleidende, die ſtets ein 
veichliches Schärflein von ihm erhielten. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schwed: 
ler nachfolgende Schriften geliefert: 


'“4) Summarium Theologiae dogmaticae et moralis. Lipsiae 
„,-2), Diss. de naturali hominis oeconomia. Ibid. 1697. 4. 

3) Anzugspredigt über 1 Gorinth. 1, 4—B,. Lauban 1699. 4. 2ie 
Auflage. Gbend. 1701, 4. | 
+4) Buße und Keuerpredigt über Amos 4, 11,12. Ebend. 1699. 12 
6) Die Liebe Jeſu gegen feine Gläubigen; eine Predigt aus dem 
Goangelium am dritten Sſierfeiertage. Ebend. 1699, 4. 

6) Das Jubeljahr im ewigen Leben; eine Trauerrede bei Frauen Mo: 
ria Helena, geb. dv. Braun auf Welkersdorf, des Herrn ©, H. v. 
Schweinitz auf Welkersdorf Gemahlin, Leipzig 1700. Fol. 

7) Der gottfelige Badegaſt, oder Predigt von warmen Bädern, fon 
derlich vom Sghafgotſchiſchen warmen Brunnen, über Joh. 5, 2—%. 
@bend, 1702. 4. 

8) Bergeichniß der in Sachfen erklärten Bußtexte, von 1664 — 1702. 
Ebend. 1703, 8. | 

9) Asonia Christi, oder bee Todeskampf und Blutſchweiß Jeſo 
. PIE Ri. Bittau 1704. 8. | | — 

10) Selige Stundenbetrachtung bed Charfreitags. .. 1705. 8. 

11) Traurede bei der Copulation M. J. 6, Muͤller's in Hotircch, 
aus Pf, 71, 16 - 18. Lauban 1706. 8. 

12) Sciagraphia oder Abriß und Inhalt etlicher Freitagspredigten. 
@bend. 1706. 8. TE — 

‚13) Geſchichte des Lebens Jeſu Chriſti. Zittau 1708. 8, 

14) Trauungsrede über 1 Moſ. 24, 31. Gbend. 1708. 8. 

15) Erbauliche Gelegenheitsſchrift bei dem Thebeseo · Glaſey 
Sohzcitsfefte zu Hirſchberg. Gbend, 1711. 4. * er 

16) Evangeliſch lutheriſches Hausbuch aus den Schriften des feligen 
D. Martin Luthers, zum Gebrauch chriſtlicher Hausvaͤter und Haus⸗ 
mütter in ihren Hauskirchen und Schulen. Lauben 1711. 3 Theile. 8. 
47) Salz und Freude für alle Gläubige, fonderlih aber für treue Buf- 
peediger, aus Marc. 9, 50. Gbend. 1713, 8. 

10) Antwortoſchreiben an wei evangeliſche Lehrer, theils von Bekeh⸗ 
rung eines zum Tode *2 Soldaten, theils vom Unterricht eines 
deweſenen Juden zur Taufe. Leipzig 1713. 8. . 
a 2 Grftummen der Gläubigen, aus GSzech. 3, 26. Bitten 

f} h 3. rg j F u j 

20) Das unzertrennlihe Gined:Drey und Drey: Gined bed wahren 
Ehriftenthumß, . Lauban 1714, 8. 


* 
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„2) Betsibte len eines Batet, bem ſieben Kinder geftorben. - Bits 
22) Richterſtuhl des Gewiſſens. Lauban 1714. 12. 
23) Gottes ernflliher Bußweder, aus Jerem. 6, 8. Ebend. 1714. 8. 
= Eiſtoriſche Nachrichten von dem alten Paſſional-Buͤchlein. Ebend. 


>= * vier ag aus Marc, 9 50. 1 Mof. 4, 7. Pt. 48, 
17. 18, Gbend. 1715. 8. 

26) Shide did Saͤchſiſches Schleſi ſes Iſrael und begegne deinem 
—— eine a Wella dan über Gfr. 9, 14, 15. 2 Mofi 34, 1—9. 

en 

27) Be im Kaufe, Ebend. 1716. 8. , 

28) Die —— feinee Seelen dem treuen Schöpfer in guten Wer⸗ 
ken, Gbend. 171 

29) Bibliſches —*8* über Spruͤche auf alle Tage bed Monats 
Februar, Zittau 1716, 8 

30) Die aus Gottes Wort e ene Erquickung auf feinem Siech—⸗ 
bette. Lauban 1716. 8, m. b E 

31) Die Kirche im Herzen. Ebend. 1716. 8. 

32) ee Kreuz-⸗, Buß: und en für die Liebhaber de de 

es Sefu Ehrifti. Ebend. 171 
R. am und Furze Nachricht von a Kirde im Simmel. Gbend, 

34) Die Kirche in — e, nach ihren Zu ande und Pflicht⸗ 
ſchuibigteiten. Ebend. — ' M 

35) Der zur —“ — und ſein Volk zu dem Heern 
ihrer Bäter Bett bringende Zofaphatz; eine Zubelpredigt aus 2 Ghron. 
19,4: „ . 1717. 8. 

36) Nöthige und nüsliche- Anmweifung zu ber Erkenntniß der Welt, 
ald Anhang zu M. M. Gruͤnewald's Erkenntniß Gottes, ſeines 
Selbſt und der Welt. Budiſſin 1718. 12. 

RL ag evangelifhe Hirſchberg und bas Niederwieſiſche Zion. Zittau 


ss — Kirche in der Kirche Gbend, 1718, 8. 

39) Die Kirche auf dem Kirchhofe. Ebend. 1718. 8, 

40) Die Kirche im Sterbebette, Gbend, 1718. 8, 

41) Der Sterbetittel gläubiger Chriſten. Ebend. 1718. 8. 


4%) Dad Grabmal einer Rahel unferer Zeitz; eine Gedaͤchtnißſchrift auf 
Im Sohanna Gleonore Prenzel, geborne Steudbnen ++. 


. [2 


43) —— des im J. 1718 ertheilten Unterrichtd vom Gewiſ⸗ 
ſen. Zittau 1719. 8. 

44) Das hohe Geheimniß Chriſti und ſeiner Braut, nad feiner in: 
nerliben und Außerlihen Befchaffenheit und Haushaltung durch den heili: 
gen Geift offenbart und beſchrieben im Hohen Liebe. Gbend. 1719. 4 

45) Be - „Siperien + Eotehtänes, nebft einem Gatechismus⸗ 

n 
ui —8 —— oder Betrachtung der — Bu 


47) Dex apofichifhe Gatechismus. Leipzig 1719. 8. 

Die en im Himmel oder Zuſtand der Audermählten im Sim: 
me .'.» . * 

49) Die Kirche auf dem Kirchwege. + ++ 1719. 8. 
50) Die Kirche im Buſche. Lauban 1719. 8 

51) Kern des Himmelsweges Höferi. Leipzig 1719, 8. 
— Lieder Moſis und des Lammes; ein Geſangbuch. Budiſſin 


ee | 


53) Catechismus⸗Lexikon, oder Lehre der Wahrheit zur ——— 
Leipzig 1720. 8. | 

54) Quatuor paradoxa pentecostalia. Ibid. 1720. 8. 

55) Das Amt ge Zuhoͤrer; eine Predigt über Epheſ. 4, 22. 
28. Zittau 1720. 8, | 


56) Buß: und Borbereitungspredigt zu der Juden: und Heidentaufe, 
ge Pf. 51 und Joh. 20. . » . 1720. 8, 


57) Die chriſtliche Klugbeit der Lehrer und Zuhörers eine Predigt 
über Epheſ. 5, 15— 2%. Zittau 1720. 8 — 


S58) Die Kirche in der Gemeine. Ebend. 1720. 8, 
59) Die Kirche im Frieden. Ebend. 1720. 8. 


60) Buß: und — —— bei Gelegenheit einer großen Veſſer 
fluth. Lauban 1720. 


61) Die Kirche — Kirche. .. 1720. 8. 
— a und Gebet aus 18, d. Könige 8, 5658. Lauban 


63) Die grüne Aue des Evangelii. Ebend. 1721. 8. 
‘ 64) Die göttlihe Predigt von der men Gottes; eine Leichenpre⸗ 
digt aus 1 Joh. 3, 1. 2. Zittau 1721. &. 


65) Die Grundlegung bed wahren apoſtoliſchen, vecht katholiſchen all⸗ 
gemeinen ae eine Bußbetrachtung aus Kebr. 6, * 2. 


... 7 
66) Gute Reifegedanten, Lauban 1721. 8, 
67) Nieberwiehnifhe Rechnung über das drei und zwanzig Tahre en 
pie RW 5 eine Predigt über das. Gvangelium am 18ten Zeinit, 
end, 172 


68) Pſalterbuch im fünf Predigten, Leipzig 1721. 12, 

69) Die rechte Wittwe, die einfam if. Löbau 1721. 12, 
70) Bon der Gemeinfhaft am Evangelio. Gbend. 1721, 8, 
71) Bußwecker unfers Landes, Gbend. 1721, 8, 


-72) Die Mube der mühfeligen und ‚beladenen Gläubigen in Iefu, 
Lauban 1721. 8. 


73) Lehr⸗, Gebet: unk Geſangbuch. Löbau 1721. 8. Neuefle Auf: 
lage, Ebend. 1781. 8. j 
74) Beichtbuͤchlein. Gbend. 1721.88 J 
75) Erklaͤrter Taufbund. Gbend, 1721. 8. 
76) Prediger Salomonid, Budiſſin 1722. 12. | 
77) Erklaͤrung ber Denkſpruche aus Gottes Wort, die'G, Che, ©; 


v 
® — 
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Säweinte auf Leube befondese: i vadhtet: 
! en — rn fi n feinen legten Stunden betrachtet, 


78) Bertholdsdorfiſche Huldigungs : Andacht. Löbau 1722: 8 

79) Die ganze evangelifhe Kirche ein Lobethal; eine Bußbetracht 
aus Pf. 108, 1-5. Gbend, 1722. 8, ” ’ — 

80) Die bekuͤmmerten Gläubigen — * eine Bußbetrachtung aus 
Jerem. 15 und 2 Gorinth. 5. GEbend. 1722. 8, 

81) Die durch die — u. reichlich getröfteten, traurigen 
elenden Nächte. Lauban 1722, 8 

82) Die prophetiſche Bebeutung des zu Schochau durch Ginfall der 


Ziehbrücken mit mehr als funfzig Perfonen geſchehenen Jammers. Loͤ⸗ 
bau 1722. 8. 


8) Niederwiesniſche Airchengebete. Lauban 1722. 8. 
84) Niederwiesniſche Schulgebete. Sorau 1722, 8, 


85) Das —— zur Mitternacht: Siehe, der Braͤutigam kommt! 
Lauban 1723. 8 


&6) Die ** Zeit, von Daniel Gap, 12, 1 beſchrieben; eine 
Bußbetrachtung. Ebend. 1723. 8. 


87) Deutfhlands Gelübdez eine Bußbetrachtung. Gbend, 1723. 8. 


88) Die Giückfeligkeit und das Wohl der fi auf den Keren Zebaoth | 
— Menſchen; eine Trauungsrede aus Pf. 84, 12. 13. Ebend, 


= Si m... — unſers Jeſu Ghrifti; eine Trauungs⸗ 
predigt. Cbend. 172 

90) Der nn Preis Chrifti an den Gläubigen und ber 
—— an GEhriſto; eine Bußbetrachtung aus Phil, 1, 21. Gbend, 


BL er Eöniglihe Krönungspredigt aus Matth. 22, 34. Löbau 


— und Ho — bei der Pornmann-Gebaue— 
sifhen Hechzeit. Lauban 172 

93) Kurzer —— der Nachmittagsandacht am Kirchweihtage zu Bert: 
heldsderf. hau 1724. 8, 

94) Die ee Armen; eine Supplik. Gbend. 1724. 8. 
—— durch Gottes Wort und Gebet geheiligte warme Bad. Lau⸗ 


%) Jefus, der wahre Meſſias; a auf M. 6. Ger: 
ber, Pfarrer in Meffersdorf. GEbend, 


97) Predigt zum Andenken bes on 1624. Ebend. 172. 8, 
2* Sic chriſtlichen fhwangern Mutter Beitämmerlein, Löbau 


® Si evangelifhen Rechte Gotted, aus Pf. 119, 54. Lauben 


Die rechtſchaffnen apoſtoliſchen und prophetiſchen Glaubensnachfol · 
m —— unterſchiedenen Alter; eine Predigt aus Luc. 2, 33 — 

101) Trauerrede bei dem Abfterben der Frau Anna Roſina 
hanter, geb, Günther, Lauban 1725. 


186 

R „109 di Die * in Sefu für alle mahle ige und Beladene. Bu: 
1} 

103) * — Rechte Gottes. Ebend. 1726. 4. 

104) Die ee m Weisheit Gotted von feinem Herzen 
und unferem Serien. . . 1726. 

106) Sonntaͤglicher Todesblick. a 1726. 8, 
= — Das Herz Gottes, Jeſu und aller feiner Gläubigen. Lauben 


en — Weisheit zu der Seligkeit. o.. 1726. 8 

108) Die nöthine Buße zur Erhaltung. ... 1726. 8, 

109) Die Kirche unfrer Zeitz eine am 16ten — nach Trinit. 
1726 zu Goͤrlitz gehaltene Saftpredigt. Bubiffin 1726. 8. 

el onädige Jahr und der Tag der Rache; eine Bußbetrachtung. 

111) Dreier Zeugen Jeſu, A. u nd, M, ©. Edel⸗ 
mann’s und J. Sturm’s Beugniß der Wahrheit; eine Gebächtnif: 
fprift.. ... . 1727. 8. 

112) — — auf Fr, Ehr. Gberhardina, Königin in 
Polen, Lauban 1727 

— ‚Sasse auf J. Sturm, Pfarrer in Adelsdorf. ... 


— Das Gnde des Gluͤcks, bed Lebens, der Welt und der Zeitz ein 
Predigtbuch über die Epifteln. WBubiffin 1727, 4. 

115) Herzenspoſtille. Lauban 1728, 8. 

116) Die Gemeine im Haufe, . . . 1728. 8, 

117) Glüdwunfh an ben Paſtor M. F. Weiffig in Meihenau ba 
feiner Hochzeit, aus dee a Ghry oftomus ſechs Bühern vom 
Prieſterthum. Lauban 1728 

118) Dad Geheimniß des — Ebend. 1729, 4. 

119) Die erſten Buchſtaben des — Worts und Grundlehren der 
chriſtlichen Religion. Gbend, 1729. 1 

120) Wert des Mitleidens, — re und Troſt on 
die deutfche Gemeine zu Gepenbagen. Löbau 1729, 4. 

121) Ermahnungsrede über 1 Timoth. 6, 2 er“ dem Tode des ICh 
3. ©. Anforges. Lauban 1729, 4. 

122) MS ohlgemeinter Beitrag zu dem andern Gonfeffiond: Zubelfefir. 
Gbend, 1730. 8. 

— — Die ewige Ruhe; ein Predigibuch, nebſt Lebensgefhichte. hend. 


Shwebler’s Bilbnif, von Strahovoky, b 
fi De gufegtongefäheten „ee " gauben 1733. 4 » efindet 
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Friedrich Chriftian Lorenz Schweigger. 

war den 22. Auguft 1743 zu Dennenlohe im Ans 
Ipahifchen geboren und der Sohn eines dortigen Vers 
walters. Nah erhaltenem Unterricht in den ges 
wöhnlihen Anfangsgründen der Religion und Sprachen, 
trat ee 1756 in das Gymnafium zu Anſpach. Als ev 
aus den untern Glaffen jener Lehranftalt (1758) in die 
obern binaufrücdte, gewann Junkheim einen entjchies 
denen Einfluß auf feine wiſſenſchaftliche Bildung. Außers 
halb der Schule fand er an dem Hof und Regierungds 
tath Schniglein einen theilnehmenden, wahrhaft väter: 
li) für ihm forgenden Freund. Eines ſolchen ſchien er 
um fo mehr zu bebürfen, da ihm der Tod 1760 feinen 
Vater entriffen und die Ausſicht, zu ftudiren, fich Dadurch 
für ihn getrübt hatte. Nach dem Rath der genannten 
Fteunde und durch fie unterftügt, bezog er (1764) die 
Univerfität Leipzig. Jene Hochſchule erfreute fi) daz= 
mals einer ihrer fchönften Perioden durd) das Zuſammen⸗ 
treffen mehrerer auögezeichneten Gelehrten. Ernefti, 
Cruſius, Heinfius, Gellert, Shrödh, Clo— 
dins, Keller, Winkler. u. A. wurden Schweigger’s 
Haupfführer im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Den 
entichiedenften Einfluß auf feine Bildung gewannen Er⸗ 
nefti und Gellert. Den letern, deſſen Denkart und 
Handlungsweife ihm am meiften zufagte, fchien ſich 
Schweigger vorzüglih zum Mufter gewählt zu haben. 

Sm J. 1767 verließ er Leipzig, um eine Hauß- 
khrerftelle bei dem Königl. Preußifhen Comitialgefandten 
». Shwarzenau in Regenöburg zu übernehmen. In 
gleichen Verhältniffen lebte er fpäterhin in dem Kaufe 
des Probechanten Köhler zu Lehrberg im Anfpachifchen. 
Bährend er bemüht war, durch feinen Unterricht Anderm 
zu nuͤtzen, vernachlaͤſſigte er nicht feine eigene Fortbil— 


dung und die Vorbereitung zu feinem Fünftigen Berufs’ 


In einen feinen Wünfchen entfprechenden Wirkungskreis 
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trat er im J. 1770. Er ward um bdiefe Seit Synbia- 
konus an der Stadtkirche zu, Erlangen und Rector des 
dortigen Gymnaſiums. Sein kirchliches Amt eroͤffnete 
er mit einer Predigt uͤber den Muth eines Lehrers der 
Gemeine Jeſu, fein Schulamt mit der Rede: „Quis 
muneri scholastico : sit praeficiendus?” Gleichzeitig 
(1770) ſchrieb er ein lateinifhes Programm, in weldhem 
er die. nöthige Kenntniß der Altern Sprachen empfahl. 
In feinem Beruf ald Lehrer ermüdete er nicht, ungeach- 
tet mandyer Hinderniffe, die fich feinen Vorſchlaͤgen zu 
“einer zwedimäßigern Einrichtung des Gymnafiumd entge- 
genftelten. Sm 3. 1771 erhielt er zugleid ‚die In— 
fpection über. die Alumnen, und im October des genannz 
ten Sahres von der philofophifchen Facultät zu Erlangen 
die: Magifterwürde. Das Rectorat de8 Gymnafiums' 
legte er nieder, als er (1776) zum Archidiakonus und 
Senior des Gapiteld ernannt ward. Sm 3: 1786 er: 
hielt er eine außerordentlihe Profeffur der Theologie 
auf der Univerfität Erlangen, und eröffnete dies Lehr: 
amt mit den Programm: „Num is, qui Eucharistia 
privatim utitur, Sacram Coenam celebrare proprie 
dici possit?” | 
| Seit jener Zeit: wirkte er eine Reihe von Jahren 
unermüdet und ſegensreich ald academifcher Docent, un: 
geachtet feine Wirkfamkeit oft durch Krankheitszufaͤlle 
gehemmt ward. Ueberhaupt fchien ihm fein ſchwaͤchlicher 
Körper Fein hohes Xebensalter zu verfprechen. Der od 
nahte ihm mit fehnellen Schritten im 58ſten Lebens- 
jahre den 25. Suny 1802. Seine legte Krankheit, 
die. mit ungewöhnlih heftigem, in neuen Anfällen 
wiederfehrenden Zahnfchmerz begann, aber bald- einen 
nervöfen Character annahm, dauerte nur eilf Tage We: 
nige Boden vor feinem Tode hatte ihn der Abfchied 
von einer geliebten Zochter, die nach kurzem Kranken: 
lager in ihrer Jugendblüthe farb, ſchmerzlich beruͤhrt. 
Demungeachtet gab ihm der feſte Glaube an ein hoͤheres 
Daſeyn den unerſchuͤtterlichen Muth, Worte des Tro— 
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an: feine bekuͤmmerte Familie zu richten. Er bat fie, 
Tag feines. Todes nicht als einen Tag der Trauer, 
dern der Freude zu betrachten, eingeden? der apoflos - 
ven Ermahnung: nicht zu‘ trauern, wie die, welche 
ww Hoffnung haben. Auf Ahnlicdye Weife tröftete er 
e Gollegen und. Freunde Seiler und Lippert, wel: 
ihn Eurz vor feinem Tode befuchten. Dem Legtern 
er den Auftrag, für ein ganz einfaches Leichenbes 
ıgniß zu forgen. Als es am 28. Juny 1802 ftatt 
d, ſchien die allgemeine Rührung und Wehmuth bei der, 
feinem Andenken von feinem Alteften Sohne gehaltenen 
de aufs unzmweideutigfle zu verkünden, was er der 
{E gewefen war. 2 

Schweigger vereinigte eine große Tiefe des Gemüths 
: eben fo großer Klarheit des Urtheils, und einen 
im, anfpruchstofen, aͤcht hriftlihen Sinn mit einer 
e geimdlichen theologifchen Gelehrfamteit. Er war 
eingedrungen in den Geift der Altern Sprachen, und 
te befonders biblifhe Exegeſe, kirchliche Alterthums⸗ 
de und Paftoraltheologie zu einem ernften Studium 
vählt. Mit welchem Scharffinm er die. Subtilitäten 
 gelehrten Theologie aufzufaffen wußte, zeigte er in. 
zelnen lateiniſchen Abhandlungen, unter andern (1786) 
dem „Progr. quo inquiritur, hum is, pui Fucha- 
ta privatim utitur, Sacram Coenam celebrare 
opfie dich’possit.” Gleichwohl liebte er nicht, auf 
nonftrativem Wege von theologifchen ‚Dingen zu fpre= 
n. Eben ‘fo wenig war er der fogenannten Gefuͤhls⸗ 
gion gewogen. Jeder Schein.von Frömmelei wider: 
te feinem geraden, wahrheitliebenden Character. 
5 bewährten fih an ihm die Worte Chrifti: 
o ihr thun werdet, was ich euch gefagt habe, fo 
det ihr erkennen, ob biefe Lehre von Gott fei. 
en deshalb wirkte Schweigger nicht blos mit ftiller; 
ofthätiger, fondern zugleich mit fefter . überzeugender 
Kaft auf feine Gemeine in durchdachten Predigten, die 
Ike Dispofition und. Ausarbeitung als Mufter gelten 
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Zonnten. Den Eindruck dieſer Kanzelvorträge würde 
ftärkered Organ noch erhöht haben Doc nicht | 
als Religionslehrer wirkte Schweigger ſegensreich ı 
in feiner, übrigen, vielfach verzweigten Thaͤtigkeit 
der Mann nicht zu verkennen, dem fein Beruf eine f 
zensangelegenheit blieb bis zum legten Hauch des 
bend. Auch) den befchwerlichfien Verpflichtungen, 
fein Amt von ihm forderte, unterzog er ſich mit val 
fem Eifer. Dahin gehörten befonders häufige Kran 
beſuche, die ihn einige Mal der Gefahr ausjegten, 
anftedenden Seuchen ergriffen zu werden. Zu H 
verlebte er, die meifte Zeit auf feinem Studirzimmer, : 
geben von feinen beiden Söhnen, die ſchon ald Km 
ihre Schularbeiten unter feinen Augen maden muß 
Von diefer Gewohnheit ging er felbft nicht ab in Faͤl 
wo feine Aufmerkfamkeit durch wichtige "Arbeiten, 3 
durch die Abfaffung feiner Predigten, die er fehr fı 
fältig nieberfchrieb, in Anfpruc) genommen ward. 2 
außerhalb feines Bamilienkreifes, im Umgange mit 
dern, wies er ſich als theilnehmenden Freund, der Je 
anfpruchölos, heiter und freundlich entgegen kam. 
Außer mehrern Beiträgen zu Seiler's gem 

nügigen Betrachtungen, zu Rau's Materialien zu K 
aelvorträgen und zu andern Journalen, hat Schweii 
nachfolgende Schriften . geliefert: 

1) Progr. de necessaria linguarum antiquarum Cognitione, 
langae 1770. 4. un | 

2) Progr. Num versiones scriptorum graecorum et latino 
typis-expressae eam afferant utililatem, quam ab iis sperare 
lent. Ibid. 1772. 4. Ä 

3) Unterfuchung einiger Klagen über öffentliche Schulen. - Gbend. 177 

4) Progr. Num religionis puerili aetati tradendae initium a 

ione naturali sit faciendum, nec-ne? Ibid. 1775. 4. 

5) Rede bei Legung des Grundſteins der Gottedadertiche zu Chri 
Griangen. Gbend, 1783. 8. 
. 6) De privato Sacrae Coenae usu commentatio, Ibid. 1785 

7) Progr. quo inquiritur, num is, qui eucharistia privatim u! 
Sacram Coenam celebrare u dici possit. Ibid. 1786. 4. 

8) Gedaͤchtnißpredigt über 1 Gorinth. 2, 2, gehalten 1787 vor 
Sarge des wohlfeligen Herrn Geh. Kirhenrathd und Sup 


D. 3. €. Pfeiffer. Tbend. 1788. 8. 
9) Geſchichte der moraliſchen Behandlung eines Kranken, Gbend, 17° 


ar 
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Georg Jakob Schwindel 


war den 7. Februar 1684 zu Nürnberg geboren 
der Sohn eines Schneiders. Seine wiffenfchaftliche 
dung verdankte er der Heil. Geiftfhule und dem 
idianum feiner Vaterſtadt. Sm J. 1708 eröffnete 
ſeine academifche Laufbahn. in Altdorf. Er disputirte 
t viermal unter Moller’5, Beltner’s und 
erer Drofefforen Vorſitz, und erlangte (1707) durch 
theidigung feiner ungedruckt gebliebenen Differtation: 
e Mose philosopho” die Magijterwürde. Im naͤch— 
ı Jahre ging er nad) Jena, wo er während eines 
fäheigen Aufenthalts Privatvorlefungen hielt. ' Nach 
Kückkehr von einer Reife, die ihn (1711). durch 
nördliche Deutfchland geführt hatte, ward er (1712) 
Nümberg in das theologifche Seminarium aufgenom⸗ 
und 1714 Diakonus an der Heil. Geiſtkirche. Im 
1728 erhielt er zugleich die Aufficht über: die von 
brofinus Wirth im Nürnberg errichtete Freiſchule 
arme Kinder. Sieben Jahre fpäter wurden ihm 
Bittogspredigten in der Gatharinenkicche übertragen, 
"1732 ward er Senior feines Collegiums. Einen 
fr Hofprebiger in Heilen Homburg lehnte er um 
cit ab, | | 


In 3.1759 gerieth Schwindel, der. bis bahin 
n feines eremplarifchen Lebenswandeld und wegen 
: anögebreiteten Gelehrfamkeit in allgemeiner Achtung 
nden, auch mit auögezeichnetem Beifall - gepredigt 
t, in mandherlei Srrungen. Er ward des Ehebruchs, 
Heletodoxie, der Gottesläfterung, der Zauberei und 
Ingangs mit dem Teufel befchuldigt, auf diefe fälfch- 
Anklagen hin verhaftet und feines Amts entfegt. Er 
iptete feine Unſchuld, und da fein Proceß an den Reichs⸗ 
th gebracht worden war, 'ging.er, aus dem Gefäng- 
ntlaflen, felbft nach Wien, um feinen Rechtshandee 
reiben. .. Der, börtige Aufenthalt wirkte aber hoͤchſt 


- 
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. 


nachtheilig auf feine Gefundheit durch die raftfofe ? 
ſtrengung, welche er im den. Öffentlichen Bibliothe 


der . Durhfiht und dem  Ercerpiren. feltener He 
Schriften - widmete, .; Er. war: lebensgefährlich fra 
als ‚er im März 1752 wieder in Nürnberg ein 


- Dort ward ihm die Genugthuung, durch einen Vergiei 


veceß mit dem Rathe feiner Vaterſtadt, wenigſtens 
germaßen entſchaͤdigt zu ‚werden. Mit Anerken 
ner Unfchuld erhielt er. eine bedeutende Geldfumme. 
fein. ausdruͤckliches Verlangen ward er jedoch nicht:k 
der in- feine frühern Aemter eingeſetzt. Er ſtarb 
14. Auguft 1752. in feinem zu Wöhrd bei Nürnberg 
fegenen Garten, wohin ev fich vierzehn Tage zuvor'h 
bringen laſſen, innig betrauert von feiner Gattin. 
Ehrt, der Tochter eines Buchhaͤndlers in Sena, 
ihm bereits 1753 im Tode nachfolgte. | 
Schwindel bejaß fehr gründliche Kenntniſſe in 
einzelnen Zweigen des. theologifchen Willens, befon 
aber in der Kirchen= ‘und Kiterärgefhichte. Ein H 
Gedaͤchtniß, unermübdeter Fleiß und eine fehr bedeu 
an feltnen Büchern reihe Bibliothef: war ihm beh 
gewefen, zu einer auögebreiteten Gelehrfamkeit zu YA 
gen. » Schägbare bibliographifche Notizen lieferte et 
feinen, ‚vom J. 1781— 1736. unter ——— 
fortgeſetzten „Nachrichten von ſeltnen Büchern.’ + 
Berk erſchien, wie der größere Theil feiner Schri 
unter dem angenommenen Namen Theophilus Sim 
Auch durch einen Thesaurus bibliothecalis, 
1758 —1739 in 4 Quartbaͤnden erfcheinen: licß de 











er für die Erweiterung und Berichtigung der Büch 
Um die theologifche Literatur machte er fich verdient d 
eine (1721) mit vielem Beifall aufgenommene -,, Prid 
bibliothef,” Es erſchien nur der erſte Theil, wel 
bie Literatur der bibliſchen Exegeſe enthielt. :.. Die- uͤbr 
Theile diefes Werks, welche die Literatur: der then! 
fhen Moral, : der Gatechetit, Homiletik und 


enthalten: follten,: find nie an's Licht getreten. & 
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von jenem Werke durch den Drud bekannt geworben war, 
wurde (1734) unter dem Zitel: „Bibliotheca exege- 
'üco-biblica” in einer neuen Sammlung vereinigt. 


Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Schwin⸗ 
del nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Himmelsfchlüffel gläubiger Ehriften, ober Gebeibuch; nebft Joſeph 
Ho0’8 Sendſchreiben, die Frage betreffend: was wir für Gedanken 
ben Gott in unſrem Gebet und in unfrer geiftlihen Meditation haben 
felen, Nürnberg u. Altdorf 1707. 12, 

2) Exercitatio critico-literaria in duas sectiones distincta, qua- 
'mmi-prior D. Danzü-Literatorrem Ebraeo-Chaldaeum modeste ' 
esaminat; posterior autem Gramfnaticas neo non Lexica Ebraea 
ex parte recenset, addita fere ubivis epicrisi etc. Freistadii 1708. 4. 


$) erg ecclesiasticae arliicium ia usum collegii privati. 

«1710, 8. A 

4) Gempenbisfe Priefterbibliothet, Jena 1711. 8. Neue Auflage. 
Ehend, 1743, 8, 
Re} Beapinlige und reelle Priefterbibliothet, - Nürnberg u, Leipzig 
1 Te e 


6) Theophili Sinceri Nachrichten von lauter alten und raren Büchern, 
granff, u, Leipzig (Nürnbere) 1731—1732, 6 Stuͤcke. 8. 


7) Theophili Sinceri neue Sammlung. von Yauter alten und raren 
Büheen und Schriften. Ebend. 1733 — 1734, 6 Stüde, 8. | 


— G. J. Schwindelii Bibliotheca exegetico-biblica. Francof. 


9) Theophili Sinceri Bibliotheca historico- critica librorum opus. 
eulorumgue variorum et rariorum, oder Analecta litteraria von laus 
tr alten vnd raren Büchern und Schriften. Nürnberg 1736. 8. 


10) Thesaurus bibliothecalis; d. i. Verſuch einer allgemeinen und 
auserlefenen Bibliothek; darinnen nicht nur ein Sg ge Berzeihniß von 
allerhand alten nnd neuen, auf Reifen und fonft, In den vortrefflichften 
und berühmteften Bibliotheken, mit Augen felber angefehenen Büchern 
cathalten ift, fondern auch zugleich von einem jedem Auctore und Bud 
eine hinlängliche, und fo viel immer möglih, gründlihe Nachricht, nebſt 
wihtiger Anzeige der Fontium, wo, ein mehreres davon zu finden, 
fammt vielen andern Observatiönibus litterariis, gelehrten Briefen, 

anuscriplis, und was nur in die Historiam litterariam einfchlägt, 
treulih mitgetheilt wird. Zu vielem Nugen und Vergnügen der Bücher: 
liebhaber an's Licht geftellt. (vom I, 1450— 1570.) Nürnberg 1738 
bis 1739, 4 Bde. 4. | 

11) Güldenes Kleinod der Kinder Gottes; oder drei ſehr erbauliche 

rattaͤtlein vom wahren Ghriftenthbum; auf's neue mitgetheilt von einem, 
der Gott Immer mehr Suchet. Gbend. 1738, 8, 

12) Ginige Lebensregeln, als heilfame Mittel denen vorgefchlagen, 
melde fi das wahre Ghriftenthbum einen großen Grhft wollen feyn laſſen. 
Rebft einigen auserleſenen Ghriftenthumsliebern. Ebend. 1738, 8, 

‚13) Notitia librorum veterum rariorumque omnis generis histo- 
Ro-literaria. . . 1747. A. 
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14) Libroram nonnisi veterum rariorumgne, proximis ab in 


ventione typographiae annis usque ad A. 1682 in quavis fi 
et lingua rum Notitia hlstorioo — ober ee Sta 
neue Nachrichten von lauter alten Buͤchern, fo dom Anfange der dia 
Buchdruckerei bis 1682, da fi die Acta Erud. Lips. angefangen, 
das Licht getreten find. Nebſt allerhand hin und wieder einge 
dienlichen Auszügen aus einem vieljährigen Briefwechfel, auch andern 
lehrten und curisfen Sachen. Denen zum Beften, fo gern alte 
zare Bücher Kennen Iernen wollen, heraußgegeben und mit nöthigen 
giftern verfeben. ifter Band, Nürnberg 1748, 4, 
15) Theophili Sinceri Notitia Librorum veterum 
Viennae 1753. 4. *) 

Säwindel’s Bildniß if mehrmald in Kupfer geſtochen w 

S. Pau zer's Verzeichniß von Nuͤrnbergiſchen Portraiten. S. 2er 


—— — 


Meuſel bezweifelt in feinem Leriton ber vom J. 1750 — 1800 
ftorbenen deutfhen Schriftſteller Bd. 12. ©. 642 bie Eriftenz 
von Nopitich angeführten Werks. S. deſſen Aten Gupp 
Wiun“s Nürnbersifchen Gelchrtenleriton. ©. 188. 
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Wilhelm Alexander Schwollmann 


war den 26. März 1734 zu Schleswig geboren. 
Die erfte wiffenfchaftlihe Bildung verdantte Schwollmam, 
deſſen Geiftesanlagen fidy bei reger Wißbegierde und un- 
ermüdeten Fleiße rafch entwidelten, den Lehranftalten 
feiner Vaterftadt. Zu Halle und Roſtock widmete er 
fih dem Studium der Theologie. Auf der zulegtgenann- 
ten Univerfität erlangte er mit der Magifterwürde dad 
Recht, als Privatdocent aufzutreten. Zugleich zeigte er 
ſich als Schriftſteller von einer vortheilhaften Seite in 
iharfjinnigen, eregetifch = Eritifchen Erläuterungen einzelner 
Etellen des Alten und Neuen Teſtaments. Das 3.1768 
führte ihn als Scloßprediger. nach Gottorp. Sechs 
Sahre fpäter ward er Hauptpaftor an ber: Friedrichs: 
berger Kirche in Schleswig. Im J. 1776 empfing er 
den Zitel eines Königl. Dänifchen. Oberconfiftorialraths, 
Auch in fpätern Lebensjahren fehlte es ihm nicht an . 
aͤrhern Auszeichnungen. Er ward (1791) zum Kitchen 
probft des Amts Hütten und 1796 zum Oberconfiftos 
rialrath mit dem Range eines wirklichen Juſtizraths er= 
nannt, onen gt] 

As Schwollmann den 21. April 1800 ftarb, bins 
teließ er den Ruhm eines Gelehrten, der mit grind- 
hen theologifchen und philologifchen Kenntniffen eine 
aufgeflärte Denkungsart und feltenen Scharffinn vereinigte: 
Richt unbegründete Zweifel erhob er in einzelnen exege— 
tſch-kritiſchen Abhandlungen gegen den Aufenthalt des 
Evangeliften Zohannes auf Pathmos, ‚gegen: die Ver⸗ 
wandlung von Loths Weibe in eine Salzfänle und ges 
gen andre hiſtoriſche Facta des Neuen und Alten Teſta— 
ments. Auch durch einige ascetifche Schriften ward er 
vortheilhaft bekannt, befonders durch eine (1763) her- 
ögegebene Abhandlung, in welcher er nachwies, wie 
das wahre Lebensglüd von dem Streben nad) dem Ewis 
IM und Unfichtbaren abhängig fei. 
Derring, d. 9. Th. D. IV. Bo. 
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Außer mehrern Beiträgen zu Baumgarten! 
Nachrichten von feltenen Büchern, hat Schwollmann nad): 
folgende Schriften geliefert: 


1) Betrachtung über Galat. 2, 9. womit er Herrn ©. 3. Baum 
garten zum 49ſten Geburtötage Gluͤck wünfht, "Kalle 1755. 4. 


m — Unterſuchung ber Stelle Hebr. 4, 1—3, Sm 


3) Philologiſche und 5— Unterſuchung von den Cherubim auf der 
Bundeslade. Ebend. 
4 00mmontatio qua de Joannis in Pathmo exilio modeste du 
bitat, Ibid. 1757. 4. 

5) Diss, inaug. de Anacreontis — eorumque legendorum 
ratione. Rostoch. 1757. 4. 

' 6) Sendſchreiben bei Gelegenheit des Hempel⸗ und Schwel 
. annifchen Hochzeitfefted, abgelaffen von der Braut Brüder, 

7) Stricturae criticae additamentorum introductoriorum litterarie 
rum im antiquitates ser sacras et inprimis L. Bosii antiqul- 
tatum Graecarum, _ vg Atticarum, descriptionem brevem 
sistens. Part. I. Ibid. 173 

8) Commentafio critica et polemica ad Genes. 19, 26, qua d 
— Fr in statuam salinam conversa modeste dubitat, mb. 
17 

9) Die Verbindlichkeit der Ghriften, fi in dieſem Leben vor al 
Dingen nah dem Ewigen und Unſichtbaren zu beftreben, um glädlid jı 
werben, Schledwig 1763. — 

10) Die lebend bige Empfin ** großen Wahrheit: Gott iſt dü 
Liebe! eine Predigt. Gbend, 17 

11) Die Pflicht der Ghriften, den Heren Jeſum Chriftum ank 
ziehe, a 1768. 6. e 

2) Der Ghrift, groß durch bie Dankbarkeit. Altona 1764. 8. 

13) Die Größe ber de durch die er ge in einem Sendſchreihe 
on das hohe Geburts rinzeffin Aui LT Dänemark, dermähl 
as zu Heſſen⸗ Gaffel. — 1773. 4. 

14) De Episoopis a Presbyteris diversis, commentäte, qua 
mo Struensee gratulabundus applaudit. Hamb. 1780. 4. . | 
15) Diss. epistolica de imputatione peccatorum mundi Chri 
non qua poenas illorum fantum, sed qua culpam etliam et 

lam eorum facta. Ibid. 1789. 8 maj. 

16) Die feierlihe Ginfegnung Sr. Königl. Hoheit, des Kro 

riedrich zu gr mit ber Durchl. Prinzeffin Marie Sop 

ziederite effen, ben 31. July 1790 in der Schloßkirche 

ttyrp. Gbend. 1 90. 8. 

17) Grundfäge, ar welchen die für bie Fa u 
Holſtein — lurgie ausgefertigt worden, Flensburg 
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Johann Heinrih von Seelen 


war den 8. Auguſt 1688 zu Afel unweit Stäbe 
geboren und der Sohn eines dortigen Predigers. Cr 
fommte aus einer niederländifchen Familie, die ſich we⸗ 
gen dev Religionsverfolgungen im fechzehnten Jahrhun⸗ 
dert nach Niederfachfen gewandt hatte. Im feinem vier- 
ten Lebensjahre wurde v. Seelen von einer ſchweren 
Krankheit befallen, die eine bedeutende Schwäche 
des Gedächtniffes und eine Art von Blödfinn zuruͤckließ. 
Erft im achten Jahre gewann er die verlorenen Geiftes- 
kräfte wieder. Als fein Vater ftarb, wünfchten einige 
feiner Verwandten, daß er fih dem Kaufmannsftande 


tidmen möchte. Doc fludirte er, auf Anrathen des 


Diakonus Scheppler, der ſechs Jahre hindurch mit 
rafllofem Eifer für feine höhere Geiſtesbildung forgte, 
nachdem v. Seelen früher durch Hauslehrer unterrichtet 
worden war. In dem Gymnafium zu Stade genoß er 


den Unterricht des Rectors Richey und des Contectord 


Roitzſch. Jener eröffnete ihm feine fehr beträchtliche 
Bibliothek zu freiem Gebrauch, und wirkte außerdem in 


mehrfacher Hinficht günftig für feine höhere Geiftesbit: 
dung: In dem Umgange mit dem gelehrten Ardivae 


Dietrich von Stade erweiterte und berichtigte er feine 
Kenntniſſe in der Geſchichte und deutfchen Alterthums⸗ 
kunde. Mit den Altern, befonderd den orientalifchen 
Sprachen, ward er durch Fels bekannt. 

Auf der Reife nach Wittenberg, wo v. Seelen im 
3. 1711 feine academifche Laufbahn eröffnete, befuchte 
e die an literärifchen Schaͤtzen reiche Bibliothet zu Wol⸗ 
fenbüttel. In der erften Zeit feines Aufenthalts im 
Bittenberg befchäftigte er fich faft ausfchlieglic mit phi: 
loſophiſchen Studien, welche 3. C. Wolf, fpäterhin 
Hauptpaftor in Hamburg, leitet. Wernsdorf, Chla- 
den, Klaufing und Janus waren feine Hauptfühter 
m Gebiet des theologifchen Willens; In den otienta⸗ 

| 8 2 
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lifhen Sprachen ‚unterwies ihn Wichmannshauſen, 
im Griechiſchen Tryllitſch, in der Gefchichte und Rhe— 
torik Berger, in deffen Haufe er wohnte, Das Stre: 
ben nach einer viekfeitigen Bildung trieb ihn, auch bei 
Vater Phyſik und bei Heucher Anatomie zu hören, 

-. Der. &od. feiner. Mutter und Familienverhältnifie 
nöthigten ihn, Wittenberg zu verlaffen, wo er fich mit 
Erxtheilung von Privatunterricht bejchäftigt hatte, um ſich 
dadurch zum arabemifchen Docenten zu -bilden. Dielen 
Plan gab ev in feiner Heimath wieder auf, als ihm 
(4713) das Conrectorat zu Flensburg- angetragen ward. 
Er. eröffnete dies Lehramt im genannten Jahre mit fei- 
ner, auch, durch den Drud bekannt gewordenen Rede: 
„de ‚praecocibus eruditis” Raubach 8 Schrift: „de 
utilitate peregriniationis Danicae” weckte in ihm die 
Sehnſucht, Copenhagen zu fehen. ine Unpaͤßlichkeit 
unterbrach bieje Reife. In Habderöleben war er ge 
nöthigt, feine Ruͤckkehr zu befchleunigen. Doch unternahm 
er bald nachher, einen, für die Erweiterung feiner anti 
quarifhen Kenntniffe nicht unmwichtigen Ausflug nad) Züt- 
land. 
In feinen Berhältniffen zu Flensburg fühlte. fih 
v. Seelen fo glüdlih, daß er Bedenken trug, das im 
3.1715 ihm angetragene Rectorat in Stade zu über: 
nehmen. Etwas Lodendes hatte gleihwohl bie Vorſtel⸗ 
lung, ein oͤffentliches Lehramt an dem Orte zu —* 
dem er den groͤſten Theil feiner Bildung zu danken 9 
habt hatte. Im 3. 1717 ward er durch den Conſiſio— 
tialvath Büttner als Rector zu Stade eingeflihrt, und 
in bemfelben Jahre feierte er das Reformationsjubilaͤum⸗ 
Sm J. 1718. ging er nad) Lübel, wo ihm die. Str 
eines Rectors an dem bortigen Symnafium angetragei 
worden war. Geine Antrittörede: „de praeclaris Gy 
nasii Lubecensis meritis in rempublicam saor 
civilem et litterariam” ließ er im erften Theil ſeine 
„Athenarum: Lpbecensium” druden. Im J. 172 
ward v, Erden ® Roſtock Baccalaureus der ae 
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nad) Bertheidigung feiner „Diss. inaug. Hypothesin ' 


exegeticam de Jona aenigmatico examinans.” 
Durch eine, noch in dem genannten Jahre vertheidigte 
Abhandlung, „Ideam Ethnicismi ex Fphes. 2, 11. 
12 sistens” erlangte er die Würde eines Licentiaten-der 
Theologie. Um auch ald Präfes disputiren zu koͤnnen, 
ließ er fich in die theologifchen Facultät aufnehmen, ohne 
deshalb Doctor der Theologie zu werden. 

Nach Lübeck zurüdgekehrt, feierte v. Seelen dort 
1730 das dreifahe Jubiläum der Augsburgifchen Eon= 
feffion, der Einführung des Luthertbums in Luͤbeck und 
der Errichtung des dortigen Gymnafiums. Auch an meh: 
ten andern SZubelfeften, die unter andern (1734) wegen 
der zuerft in niederfächfifcher Sprache in Luͤbeck heraus 
gekommenen Lutherifchen Ueberſetzung der’ Bibel, (1757) 
wegen der fchmalfaldifchen Artikel, (1748) wegen des 
Beftphälifchen Friedens und (1752). wegen des Paflaui- 
ſchen Vertrags gehalten wurden, nahm v. Seelen Theil, 
Um jene Zeit (1752) unternahm er, feiner wantenden 
Sejundheit wegen, die ihn genöthigt hatte, einige vor—⸗ 
theilhafte Anträge nach Göttingen, Petersburg und Dans 
zig abzulehnen, eine Reife. Er wählte feitdem Flens— 
burg zu feinem Aufenthalte. , Dort lebte er, in faft un- 
unterbrochenem Briefwechfel mit den achtbarften Theologen 
Deutſchlands und allgemein gefhäßt wegen feiner gruͤnd⸗ 
lichen Gelehrfamkeit, feines rühmlichen Fleißes und feines 
wahrhaft religiöfen Sinnes, bis zu feinem Tode den 
21. October 1762, nachdem er 1753 fein vierzigjähri- 
ges Amtöjubiläum gefeiert hatte. 

Als Literator ward v. Seelen rühmlid) bekannt 
duch) zahlreiche Schriften, biographifchen, hiftorifchen, 
theologischen und philologifhen Inhalts. Zu feinen be- 
tannteften Werken gehören die „Athenae Lubecenses,* 
n den 3. 1719— 1722 in 4 Bänden gedruckt; bie 
mt Sharbau und v. Melle gemeinfhaftlih 1725 
56 1730 in 12 Bänden herausgegebene „Bibliotheca. 
lubecensis” und die 1726 gefchriebenen „Selecta 
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litteraria.” uch in den „Miscellaneis,” bie er 1734 
bis 1789, in 3 Theilen erfcheinen ließ, theilte er wid: 
tige Refultate feiner philologifchen, hiftorifchen und anti: 
quarifchen Forfhungen mit. Schaͤtzbare Beiträge zur 
Neformationsgefhichte, befonderd zur Geſchichte der 
Augsburgifchen Eonfeffion und der Schmalkaldiſchen Ar— 
tifel, enthielten die (1740) herausgegebenen „Stromata 
Lutherana.” In :mehrern einzelnen Abhandlungen hob 
er Luthers Verdienfte, unter andern um die Schulen 
(1716) vühmend hervor. Kirchenhiftorifihen Inhalt 
waren die (1727) herausgegebenen Briefe unter dem 
Titel: „Philocalia epistolica,” während v. Seelen in 
feinen „Meditationibus exegeticis” (1730 — 1757) 
und in den „Deliciis epistolicis” (1729) ſich mit Er 
läuterung dunkler Stellen des Alten und Neuen Teſtaments 
beſchaͤftigte. Unter feinen übrigen Schriften, gröften: 
theils biographifchen Denkmälern von Gelehrten ode 
andern einflußreichen Perfonen, verdient eine (1734) 
herausgegebene Abhandlung nicht überfehen zu werden, 
in welcher er über einen feltenen Goder ver Pfalmen, in 
niederfächfiicher Sprache gefchrieben, ſchaͤtzbare Notizen 
mittheilte. 
Außer zahlreichen Beiträgen zum Brem- und Ber: 

difchen Hebopfer, zu den Hamburger Berichten (1752) 
zu den Lübedifchen Anzeigen (1752) und zu anbem 
Sournalen, und außer mehrern Abhandlungen , Die den 
Werfen Anderer beigebrudt wurden, hat v. Seelen nad 
folgende Schriften geliefert: 


1) Stata litterata, dootorum virorum, Stadae Ao, MDCCKI vi 
ventium, vitas, honores atque opera, edita et inedita exhibens. 
Stadae 1711. 4. . 

2) Oratio soleunis de praecocibus eruditis, qua celeberrimoruM 
virorum, A. Bailleti, D. Schulteti et J. Ch. Wolfii hujus argumen!! 
scripta supplentur. Flensburgi 1713. 4. 

8): Diss. de scriptoribus gentilibus falso in Christianorum ordi- 
nem relatis, speciatim de frustra quaesilis in Firgilio rebus 
nioribus. Ibid. 1714. 4. 

4) Commentatio de — quorundam Pseudo - Lutheranoru® 
erga Lutherum animo. Ibid. 1714 4. . 


* 


15" 


5) Memorabilium Bremensium Specimen, sivo do Pesto Lan- 
ceae et Clavorum, quibus Christi corpus fuit perfossum, iu Duü- 
catu Bremensi olim celebrato, jussu Innocentü VI, Pontificis, cu- 
jus Bulla e MSC. inserta, commentatio. Flensburgi 1715. 4. 


6) Princeps Musicus et sacra et profana historia exhibitus, 
Ibid, 1715. 4. 


7) Lutherus de scholis optime meritus, sive de praeclaris rebus, 

ibus Lutherus scholas ornavit, Oratio. Accedit Consilium h. 

utheri de bibliothecis in gratiam scholarum erigendis, cum anno- 
tationibus quibusdam recusum. lbid. 1716. 4. 

8) Commentatio de vita, scriptis et meritis in rem publicam 
itterariam J. Chr. Wolfi, obseryationibus nonnullis exegeticis, 
philalogieis, historico-ecclesiasticis, litterariis, philosophicis, in. 
structa, Stadae 1717. 4. D 

9) Cogitata de conservando maxime necessario styli latini puri 
et emendati studio. Ibid, 1717. 4. 

109) Disquisitio de Reformatione Lutheri non humanis coepta et 
promota consiliis., Cui inserta egrepia ac vere Lutherana confessio 
G. Cöontareni, Cardinalis, de justihicationez et actessit Prolusio de 
wisitatione scholarum per Lutherum instituta. Ibid. 1717. 4. 

11) Diss. de Reformatione Lutheri spectante etiam ad mores. 
Ibid, 1717. 4. Editio aucta. Lubecae 1722. 4. 


12) De integritate vocis Ereipacdnoav Hebr. 11, 87 Schedias- 
ma philologicum. Ibid. 1718. 4. 

13) Iaquisitio in Sam. Basnagii sententiam de vaticinio Jacobi 
(jenes. 44, 10 evincens, non esse illam verosimiliorem, sed ac- 
tentunm yationi et genio Hebraeae linguae adversari. Ibid, 1718. 4. 

14) Memoria J. J. Stolterforhi, Philos. et Medic. Doctoris ac 
Physici. Ibid. 1718. fol. | 

15\ Meletema critico-morale, quo modi moralia tradendi per 
meditationes usus non plane spernendus asseritur. Ibid. 1718. 4. 
m — Michaelis Vermehren, Pastoris Aegidiani. Ibid. 
718. fo 

17) Vindiciae librorum symbolicorum et inprimis Augustanae 
Confessionis, adversus G. Arnoldum, afhrmare ausum, honorem 

‚ ejusque verbo, per symbola esse ereptum. Ibid. 1718. 4. 


18) 17, sive de institutione juventutis apud veteres Hebraeos, 
ad Proverb. 22, 6 Commentatio, Ibid. 1718. 4. 

19) Exercitatio de emphatica falsorum et impiorum ‚doctorum 
denominatione, qua a Jud. Epist. comm. 13 aoreges nAaverar 
vocantur. Ibid. 1718. 4. 

%) Ecloga archaeologica de Dea Pace. Ibid. 1718. 4. 

21) Progr. de iucrementis, quae studium politicum Reformation 
Lutheri cepit. Ibid. 1719. 4. Ä 
u og vere sacro ÖObservatio philologico-antiquaria. Ihbid. 

) Selectorum litterariorum Specimen rimum, exhibens no- 
kiam pleniorem Bibliothecae Hispanicae N. Antoni, bibliotheca. 
m omnium principis, Ibid. 1719. 4. 
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24) Memoria : Christophori Wendt, Seniotis et Pastoris cathe. 
dralis. Lubecae 1719. fol, \ 


25) Athenae Lubecenses, sive de Athenaei Lubecensis insigni- 
bus meritis, institutionum optimorum virorum acquisitis, in Rem- 
publicam sacram,. civilem et litteraiam Commentarius,, praeter 
gloriosas Meıinorias quorundam Consulum Lubecensium, quos se- 
quuntur, alii viri meritissimi ad Senatem Lubecensem pertiuentes 
multas praestantissimorum Theologorum ICtorum, Medicorutn, 
Philologorum et Philosophorum Vitas, partim renovatas, partim 
nunc ptimum Hitteris consignatas, adjectam scriptorum @ditorum 
et non editorum nolitiam habentes, complectens. Ibid. 1720. 8.— 
Pars II, cujus Sectio I Viros illustres, Consiliarios et splendidis 
muneribus insignes; Sectio II Theologos exhibet. Ibid 1720. 8.— 
Pars IIl, eujus Sectio I Jurisconsultos; Sectio II Medicos ; Sectio 
III Philologos et Philosophos ®xhibet. Insertum est Sect. II 
p: 267 sqg. notarum ineditarum J. Holstii in Celsum, Medicum, 
Specimen. Accessit Consultatio de nova Helmoldi et Continuato- 
rum editione adornanda. Ibid. 1721. 8. — Pars IV, sive Histo 
ria Athenaei Lubecensis ex fide dignis monumentis conscripta et 
variis Epistolis ao aliis documentis rarioribus, magna ex parle ad« 
hue ineditis, ‚instructa. Insertam est. Cap. XIV —— 
egregii operis epistolici Burmanniani, Epistolas a Kirchmanno, vel 
ad Kirchmunnum scriptas, nunc primum editas complectens. Ac 
oessit de MSStis Mellianis Histor. Lubecens. ad Y. C. Mich. 
Richey Epistola. Ihid. 1722. 8. 


26) De Medicorum meritis in Sacram Scripturam. Diatribe b- 
storico-critica. Ihid. 1719. 4. 


27) Judicium Hildehbrandinum de conjugio Lutheri modeste e- 
pensum. Ibid. 1719. 4. 


28) Memoria G. Fitzmanni, Pastoris Travemündani. lbid. 
1719. fol. 


- 29) Selectorum litterariorum Specimen secundum, exhibens n% 
titiam librorum M. Serveri de Trinitate, quos libros rarissimos 
Bibliotheca Lubecensis asservat. Ibid. 1719. 4. 

50) Aunptationum philologicarum in Novum Testamentum ® 
Plutarcho erutarum Specimen, Ibid. 1719. 4. 

81) Memoria Jo. Baschü, Medicinae Doctoris. Ibid. 1720. fol. 
(deutſch. Gbend. 1720. Fl) 

52) Selectorum litterariorum S$pecimen tertium, exhibens 1% 
tiiam Chronici adhuc inediti ab Hermanno Kornero conscripti, cu- 
jus nitidum, exemplar Lubecae asservatur. Ibid. 1720. 4. 

833) Non-Christiani Passionis Christi testes. Ibid. 1720. 4. 


84) Guilielmi Burtoni, Angli, Asıyav& veteris linguae persica, 
quae apud priscos Scriplores graecos et latinos reperire potuerunl. 
Accedit Marci Zuerii Boxhornii FEpistola ad Nicol. Brancardum d® 
persicis Curtio memoralis vocabulis, eorumque cum germanicis 
cognatione. In ‚gratiam philologiae et humanitatis studiosorum 
edita, praefatione et additamentis instructa. Ibid. 1720. 8. 


85) Memoria Jo. Godofr. Carstens, Medicinae Doctoris. Ibid. 
1720. fol. 


56) Selectorum litterariorum Specimen quarlum, exhibens uo · 
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tiam inediti-Chroniei Lobecensis, moniimenti.praestantissimi, cu- 


jus auctor anouymus Deimarus esse conjicitur. Lubecae 1720. 4. 


87) Selectorum .litterariorum Specimen quintum, exhibens no- 
ütiam rarissimi Codicis Bibliorum Lutherarorum, lingua Saxoniae 
inferioris Lubecae 1548 fol. nitide excusorum. Ilbid. 1720. 4. 


$3) Pietas ex nummis Consularibus Lubecensibus delineata. 
Ibid, 1720. 4. Cum fig. zu 


89) Diss, I et II Improvidentia multorum nostrae aetatis homi- 
num circa litteras. Ibid. 1720. 4. 

‚40) Memoria Jo. Godofr. Borghelii, Medicinae Doctoris et Phy- 
sic, Ibid 1720. fol. 

41) Memoria Jo. Roddi, J. U.L. et Reipublicae Lubeocensis 
Secreiarii. Ibid. 1720. fol. | 

42) Memoria Jo. Reichii, Archidiaconi Aegidiani. Ibid. 1720. 
fol. (Deutſch. Gbent. 1720. Fol.) Ä 

43) Selectorum litterariorum Specimen sextum , exhibens notitiam 
tatissimi Codieis Bibliorum glossatorum, lingua Saxoniae inferio- 
ris Lubecae 1494 fol. editorum. Ibid. 17%0. 4. 

44) De pietate Josephi erga Mariam ad Matth. 1, 19. Schedias- 
nn — Versionem inprimis Lutheri vindicans. Ibid. 

45) Grammatica Latina Lubecensis Chytraeo - Kirchmanniana, 
cum novis quibusdam observationibus et praefatione de studio 
grammatico. Ibid. 1721. 8. | 


3 — de studio conservandi religionem per nummos. Lid. 


47) Historiae litterariae e nummis illustratae Specimen. Ibid, 
1721. 4. Cum Sig, 


48) Memoria Jo. Wolteri, J. U. D. et Reipublicas Lubecensis 
Senatoris, Ibid. 1721. fol. 


49) Selectorum litterariorum Specimen septimum, Caroli M. 
Homiliarum Spirae 1482 fol. opus longe rarisimum recensens. 
Ibid. 1721. 4. 

50) Scaligeranum Lubecae Elogium, carmine sapphico conside- 
ralum, Idid. 1722. fol, R) 

51) Epistola de eclectico philosophandi studio, ejusque commo- 

et incommodis, Ibid. 1722. 4. 

52) Schediasma pliilologico-sacrum, quo Homerus, Passionis 
Christi testis. a Jacobo Hugone prodyetus rejicitur. Ibid. 1722. 4. 

53) Selectorum litterariorum Specimen octavum, exhibens dis- 
quiitionem de religioni. Hadriani Turnebi. Ihid. 1722. 4. 

54) Ad Doxologiae solennis, Gloria Patri verba: Sicut erat in 
principio, Commentatio philologico-sacra, in originem usus, 
vrumgue et genuinufn sensum eorum inquirens. Ibid. 1722. 4. 

55) Memorabilia Buxtehudensia schediasmate historico zecensita. 
"id. 1722. 4. 


%) Ad Polyhistorem celeberrimum, Michaelem Richey, de la- 
us quibusdam scholasticis Stadeusibus Commentalio episto- 
ia Ibid. 1722. 4. 
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67) Memoria M. M. Hentschel, Medicinae Doctoris. Lube 
1722. fol | 

58) Ghrengebähtnif Herrn Biederbed’s, Mathöverwandten | 
Camerarü, Gbend. 1722, Fol, | 

59) Memoria 4. D. Leopoldi, J. U. D. et Comitis Palatini ( 
sarei, Ibid. 1722. fol. 

60) De veritate religionis christianae e profanis scriptoribus c 
confirmanda Cogitationes. Ibid. 1722.4. 

'61) Diss. de'tonitru existeutiae Dei teste. Ibid. 1722, 4. 
multo auctior. Ibid. 1724. 4. 

62) De anno a‘Deo coronato, ad Ps, 65, 12 Comment 
Ibid. 1723. 4. 

63) Selectorum litterariorum Specimen nonum, exhibens 
titiam inediti Chronici Dithmarsici, res notatu dignas compled 
tis. Ibid,.1723. 4. 

64) Select. litt, Specimen decimum, quo Hippolyti Morrasi 
bifothecn. Mariana — Ibid. 1793. 4. — 

65) Select. litterar. Specimen undecimum, exhibens not 
rarissimi Codicis Bibliorum, lingua Saxoniae inferioris Halbe 
1522 fol. evulgatorum. Ibid. 1728. 4. 
66) Epistola ad Heumannum. Ibid. 1723. 4. (Merbeffert und! 

mehrt von J. Ballhorn in Heumanni Poecile T.I. L. III. p. 408% 
- 67) Selectorum litterariorum Specimen duodecimum, quo Ü 
nis‘ Sperlingii Commentatio inedita de antiquitate Stadae rec 
Ibid. 1723. 4. 

68) Select. litter. Specimen decimum terlium, complectens® 
silium de adornanda Bibliotheca Christiana, sive notitia libref 
de Christo. Ibid. 1728. 4. 


69) Eniragıog in funera H. J. Harderi. Ibid. 1728. 4. 
70) Selectorum litterariorum Specimen decimum quartum, exhil 
Maximiliani I, Caesaris augustissimi Diploma de instauranlis sie 
humanitatis, notis et observationibus instructum. Ibid. 172. 
71) Memoria D. J. Sattileri, Medicinae Doctoris. Ihid. 17% 
72) Memoria Nicolai a Broembsen, Equitis aureati, Consi 
Caesarei et Consulis Lubecensis. Ibid. 1723. 4. Cum fig. ; 
73) Diss de Jani Guilielmi, Lubecensis, Zeug: et Poetae# 
berrimi, eximiis in litteras humaniores meritis. Ibid. 1728. & 
74) Selectorum litterariorum —— decimum quintum, 
Bibliothecae Flensburgensis Nicolaitanae Codex ineditus, Lu 
Naumani, Flensburgensis, myanuscriptus, recensitur. Ibid. 174 
75) Erſte Nachricht von dem geleprten Luͤbeckiſchen Wunderkinde 6h 
Heinr. Heineke. Gbend. 1724. 4. 2 
76) Ad nummum aureum Lnbecensem, IP Coss. Lubecen®! 
Westcken, Gercken, Wickede, Rodde, venerandis faciebus insig“ 
Commentatio. Ibid. 1724. 4 Cum fig. | 




















77) Memoria P. H. Tepsdorpfi, Consulis. Ibid. 1724. fol. 
38 Memoria D. Mülleri, ICti et Consulis. Ihid. 1724. fol. 

Selectorum litterariorum Specimen decimum sextum, 

bens Supplemeutum primum Mich. Maittaire Anuales 
graphicos, e libris Lubecensibus concinnatum. Ibid. 1724. % 
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80) Select, litter. Speeimen decimuri septimum, exhibens Sa 
pementum secundum ad Mich. Maittaire etc. Lubeoae 1724. * 

81) Sacrum Themidos templum poëmate alcaico declaratum. 
Ibid, 1724. fol. ö 

82) Diss. philologica de Jesu in Jesu Sirachide frustra quaesito, 
» Eccles. 43, 25. Ihid. 1724. 4. 

89) Diss. de formula Germanorum votiva: Wollte Gott! caute 
sdhibenda. Ihid. 1725. 4. J 

$) Memoria Stadeniana, sive de vita, scriptis ac meritis Diede- 
nei a Stade Commentarius, varia simul historica, philologica et 
primis Teutonica complectens. Hamburgi 1725. 4. 

85) Selectorum litterariorum Specimen decimum octavum, ex- 
bibens Supplementum tertium ad Mich. Maittaire Annal. typo- 
braph. e libris Lubecens, concinnatum. Lubecae 1725. 4. 

86) Select. litter. Specimen decimum nonum ‚ exhibens Supple- 
nentom quartum ad Mich. Maittaire Annal. typograph. e rise 
Lubecens, concinnatum. Ibid. 1725. 4. 

87) Select. litter. Specimen vicesimum et ultimum, quo Petri 

@rnae rurissimus liber, quem inscripsit Philosophiam eniorum 


—* zn et Platonicam Panormi 1590. 4. recensitur, 


.88) Diss. theol. inaug. hypothesin exegeticam de J — 

lo examiaans. Rostochii 17235. 4. (Auch unter dem Titel: 

men hypotheseos exegeticae de Jona Aenigmatico. Ibid. 1725. 4.) 
‚89) Diss, theol. inaug. ex Ephes. 2, 11. 12, ideam Ethnicismi, 

ostens, Ibid. 1725. 4. Much unter dem Zitel: Idea Ethnicismi, sive 

Dia Pam. 7 * 12. commeutarius theologico - exegetico .moralis. 
i A. 


°0) Diss, theol. hypothesin exegeticam de diluvio aenigmatiod 
“aminans, Ibid. 1725. 4, 


2* "ea O20loysusve ex inscriptionibus biblicis, Lubecae 


°2) Bibliothecae biblicae, ex scriptis virorum clarissimorum et | 
“0 et palria Lubecensium adornatae. Pars I et II. Ibid. 
751729, 4. . ni 

93) Bibliotheca Lubecensis. Ibid. 1725-1790. 12 Voll. 8. 
— a mit H. Sharbau md S. G. v. Melle heraus: 
geben. 


%) Ad nummum aureum Lubecensem, IV Coss. Lubes. Ritter, 
inckler, a Dorne, Kerkring, venerandis faciebus insigaem, Com- 
Mentatio, Ibid. 1726. 4. 
%) Memoria Joachimi a Dale, Magnae Brit. Regis et Elect. 
nsvieo-Luneb. Consiliarii commerciorum intimi. Ibid. 1726. foh 


%) Diss. epistolica de lege regia Jac. 2, 8. Ibid. 1726. 4. 


‚”) Seleota nummaria, quibus variae res sacrae, civiles ae 
\ierariae, ioprimis Lubecenses, illustrantur. Seorsim antea, nune 
vonactae F et pasaim aucta. Cum . Rostoch. 1726. 8. 


auchor et correctior. Lubecae 1735. 8. 


%) Mu8o MEVG in Actis apostölicis occurrünt, Com» 
wedlario — — Bid. 1726. 4. - 
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99) Diss. epistol. de CGantioo Canticorum ad Jo. Hyrcai hi 
riam perperam tracto. Lubecae 1726. 4. Ä | 
100) Selecta litteraria, quibus varia Sacra, Civilia, Philo 
Philosophica, et alia continentar; Libri MSS. rarissimique 
rate recensentur, et prae reliquis notabilia ex iisdem suppedist 
Editio secunda, nororum speciminum Pentade, multisque acc 
nibus aliis, aucta. Ibid. 1726. 8. 41 

101) Philocalia epistolica, sive centum Epistolae, varia nd 
digna, inprimis ad sanctiorem doctrinam atque historiam & 
siasticam spectantia, continentes, E MSStis edidit, notis illus 
vit, et praefatione, in qua de similibus nonnullis Epistolar 
collectiionibus disseritur, neo non indicibus instruxit, Rost 
1727, 8. 

> sigillo mystico ad Cant. 8, 6 Corımentatio. Lob 

27. 4. 


103) Themis haeresium vındex. sive de Haereticis im com 
Juris civili rejectis et damnatis, Diatribe. Ibid. 1727. 4. 


104) Memoöria J. L. Carstens, ICti et Consulis. Ibid. 1727. 


105) De Magdalii Jacobi Gandensis laboribus biblicis, 
dae inprimis version Latinae vulgatae inpensis, Comments 
lectas simul observationes ad varia Sacri Codicis loca com 
lbid. 1728. 4. ’ 

106) Memoria G. H. Goetzii, Superintendentis. Ibid. 178. 


‚107) Elogium Goetzianum, sive oratio in laudem G. H. 
habita. Ibid. 1728. 4. 

103) De honorifico Theologi elogio, quo appellatur Orth 
Observationes historico-eccelesiasticae. Ibid. 1728. 4. 

109) Memoria H.Engerhagen, Actuarii. Ibid.1728. fol. (Di 
Gbend. 1728. %ol.) 3 

110) Diss. epist. de gaudio divino, quod Ecclesia execitat, # 
gaudio conjugali Esa, 62, 5 comparato. Ibid. 1728. 4. } 
111) De praecipuis nominibus Magistratui honoris causa if 
silis Philologema. Ibid. 1728. fol, | 

112) De poätis eurumdemque dictis in N. T. citatis, & 
Justranda Actor. 27, 28. 1 Corinth. 15, 38. Tit. 1, 12 selec 
servationes. Ibid. 1728. 4. 

:113) Diss. epist. de salute sacerdotibus a Deo Ps. 132, 1 
missa. Ibid. 1728. 4, 

114) Diss. de fortitadine in Domino, qua Ephes. 6, 10 
Ephesios instructos cupit. Ibid, 1728. 4. 

115) Memoria M. Hanckenii, Medicinae Doctoris. Ibid. 1 
116) Deliciae epistolicae, sive Centuria Epistolarum, 
‚bilia, tum alia, tum inprimis Theologica ac Historico - Edi 
stica complectentium. Ex Antographis edidit, praefatione, 
judicia nonnulla, ad rem sacram spectantia, quae in 
Schurzfleischianis occurrunt, modeste expenduntur, $u 

Notis et Indicibus instruxit. Ibid. 1729. 8. 
117) Memoria A. M. Roddiü, J. U. L. et Consulis p 
Ibid. 179. £ol. Be: 
118) Memoria J. D, Burchardi, Symmhistae Mariani. 
1729. fol. | RR, 
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119) De — in sanötissimo Dei nomine IE ‚Impie 
mesito, Observatio Anti- Tolandina. Lubecae 1729. 4. 


120) Memoria D. F. Pauli, J. U. D. Thid. 172%. fol. * 
ſ21) De lingua Draconis Apoc. 13, 11 per linguam Latinam 
also exposita Commentatio. Ibid. 1729. 4. 

122) Sacro-sancti nominis Jesu Homonymia, sive de viris co., 
km, quo Salvator, 'nomine insignitis 07.d10V historico . philolo- 
ico sacrum,| Ibid. 1729. %. 

133) Vindiciae conjugii secundi adversus Tertullianum, Monta- 
üstam. Ihid, 1729. 4 
1%4) Memoria J. A. Weisse, J. U. L. Ibid.’1729. fol, 

125) Meditationes exegeticae, quibus varia utriusque Testamenti 
"a expenduntur et illustrantur. Pars I— If. Ibid. 1730— 1737. 8. 
125) Memoria H. Rodde, Consulis primarii. Ibid. 1730. fol. ! 
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177) Controversiae de Novo ————— intet Desiderium Erass 
um atque Eduardum Leum agitatae Consideratio, Ibid. 1730, 4. 
18) De Augustanae Confessione nomine Pupillae e Proverb. % 
eleganter insignita Commentatio Jubilaea. Ibid. 1730. 4 

129) Eclogae Lutheranae, sive Observationes. historiam et nm 
atheranam illisstrantes. Ibid. 1730. 4. 

180) De Psendo-Jureconsultorum Dillingensium, sic a 
acis Compositionis Seripforumg, irritis conatibus adversus Augu- 
Yanam Confessionem, ejusque Auctores et Socios. Ibid. 1730 so. 
131) Jurisconsultorum, qui Lutheranismo insigniter profuer nt 


rg Reigtin, Pirkheimer, Scharf und Heresbach.) 


132) De — quibusdam scholis Lutheranis ante Luthe- 
um sacra divinis auspiciis emendantem Schediasma. Ibid. 1780.,4. 


139) De corruptis scholis monasticis ad Aug. Confess. Art. de 
bus, V et VI Commentatio. Ibid. 1730. 4. 


1%) De veteris Ecclesise Theologis eorumgue testimaniis in, 
\ugustana Confessione citatis selectae observationes. Ibid. 1730. 4. 


135) Memoria H. Krohn, J. U. D. Ibid, 1730. fol. 


136) Diss, epistolica de Bono, quod in conjuge invenitur, ad 
tovetb. 18, 22. Ibid: 1731. 4. 


137) De religione Lutherana magistratui civili inprimid favente; 
Srediov. Ihid. 1731. fol. 

183) Ad Paulina verba: ro dyadov dıwxsre. Ibid. 1281. 4. 
139) Memoria J. Hübens, Consulis, Ibid. 1731. fol. 


140) Diss. epistol. de prudentis conjugis origine a Deo ad Pro. 
reıb. 19, 14. Ibid. 1731. 4. 


141) Memoria Z. Stampeelii, Subrectoris. Ibid. 1781. 4. 
142) De Salute nummos recentiores ad exemplum "veterum om 
te, Zuuuiste. Cum fig. Ibid. 1731. 4. 
— Schediasma historicum de Academia Rostochiensi apud Lu- 
An. 1487 et aꝗq. commorata. Ibid. 1732. 4 
IH) Memoria Henrici a Broembsen, Consulis. Ibid, ‚1782. fol. ° 


— 
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145) Pietatis veterum Christianorum erga magistratum |ci 

X —2 Lubecae 1732. 4. | 
146) De patria a Fidelibus Veteris Testamenti quasita, ad E 

11, 14 Meletema, Ihid. 1732. 4. 
''147) Judas Anti-Fanaticus, sive Observationes ad ne 
Epistolae S. Judae loca, quibus capitales quidam Fanaticc 
rores refelluntur. Ibid. 1732. 4. J 
AAas) De Joanne, lumine ardente et splendente, ad, Joh. 
Meditatio. Ibid, 1732. 4. 
'"'149) De filio serpente patris gaudio, ad Proverb, 10, 1 D 
tatio epistolica. Ibid. 1732. 4. —J— 
150) Historia Jacobitarum seu Coptorum, in A „L 
Nubia, Aethiopia tota et Pe Cypri insula habitantium, © 
Josephi Abudacni, seu Barbati, natı Memphis, Aegypti meh 
Libellum 'rarissimum recudi ‘curavit, praefatione, vita us 
radaei et notis auxit. Ibid. 1788. 8. * 
151) De Sacerdotis labiis doctrinam eustodientibus, ad 
2; 7Iı&ysdıov. Ibid. 1783. 4. x J 
152) Memoria J. H. Carstens, Pastoris Aegidiani. Thid, 17 
83) Memoria M. $. G. a, Melle, Archidiaconi Aegidiaai, 
1733. fol. | u 
© 154) Moönitum Paulinum 1 Timoth. 4, 7 de Pina ea 
fäbulis vitandis, breviter expensum. Ibid. 1785, 4. 8 
155) Memoria F, L. B,.ab Hachenburg, J.U.D. TIbid.17: 
156) Pastorale divinum e Jerem. 8, 15 delineatum et va 
serväationibus illustratum. Ibid. 1733. 4. | 4 
157) De Timotheo Confessori, ad 1 Timoth. 6, 12 Ex: 
Ibid. 1733. 4. | = 
158) Memoria Adolphi le Fevre, Senatoris. Ibid. 1733. #0 
159) Miscellanea, quibus Commentationes varii arg 
eri, philologici, historici , philosopbici, antiquarii, litteran 
tinentur. Pars I— III. Ibid. 1734 — 1739. 8. Pr 
160) Memoria C. Sibeth, Medicinae Doctoris, Ibid. 17 
(Beutfh. Chend. 1734. Kol)  . ' 
161) Memoria C. J. Pfenning, J. U. D. Ibid, 1734. fol. 
162) Diss. epistol. de proba conjuge cum navibus = 
Proverb. 31, 14 eleganter comparata. Ibid. 1734. 4. 

163) De codice rarissimo Psalterii in Saxoniae inferioris # 
translati et Glossis aucti Commentatio historico - exegetica, | 
audiendam Cal. April a. 1784 in Auditorio, Gathariniane * 
nem: saecularem de integro opere biblico Intherano L gu 
aA 


























* 
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a 


niae infer. Lubecae primum excuso et A. 1534 d. 1. A 
ac felicitate ad Saxones, Jaude ad Lubecam inde redundan" 
nes, qui hoc Memorabilium Lubecensium haud postr 
asstimant, sunt convocati. Ibid, 1734. 4. 
164) De Deo Solis et olypei nominibus in ionito ad Ps.® 
Meletema. Ibid. 1734. 4. * — 
165) Diss. epistol. de thesauri Jacobi ad Jerem. 10, 16,9 
Ibid. 1734. 4 * — “ * 


- \ 
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165). Memorie -C. A. Niemanni, 3. U. D. et Consmlis. Lubecae 
7%. fol. - 
um — H. Blatzen, Archidiaconis Cathedralis. Did. 


ao u epistoL de Jehovah, Jacobi in patriam revertentis 
ko viali, ad Genes.. 31, 3. Ibid. 1734. 4. 


u Deo bellatore ad Exod, 15, 3 Commentatio, Ibid. 
„m Maria Th. F. Carstens, Syndici et Protonotarii. _ Ibid, 
fo | 
¶ Rrercäatio de Deo Pacifero, ad 2 Thessal. 8, 16. Ibid. 


172) De Magistratibus Agırspyoıg, Ministris Dei Rom, 13, 6 
ats appellatis Ecloga. ha. 1735. fol. 
178) Memoria M. 14d. Chr. Beisner, Ecclesiastae Laurentiani. 
Did. 1735, fol. (Deutfep. Gbend, 1735, Fol.) 
17) Dis, epist, de firma Davidis in Jehovam fiducia ’ De. 27,1 
ime ostensa. Ibid. 1735. 4. 
8 Electa Domina, ad 2 Joh, 5, 1 Commentatio, Ibid, 


1%) De vincente a Deo, haerede. et gio 'nomigato ad Apoc. 
7 Meditatio. Ibid. 1735. 4. | 


177) Memoria N. Carstens, Senatoris. Ibid. 1785. fol, t 
178) Diss, epistol, de divino judice ,.-sanctioris seipnblisae Sal- 
Hure, ad Esa, 88, 22. Ibid. 1735. 4. 

dm) Dis, —— — de Frage sanctarım fosminaram, 4 Pot. 5; 


kenne de Diüs Deabusgus veterum gentium Medi. 


en oonfestionis de rerırrestione Joh.: 19, 2} ‚26. 7 
ersionem Berleburgensem ee Lutheranam inter« 
Mahonem simul vindicantes; Ibid.11786. 4 


—2 De ornatu Ecelesiae spirituali cum "Spomi et ——— — 
m, ac spönsae ornatu Esa. 61, 10 Ppulchre — Melo- 
ma. Ibid. 1786. 4. | 
Memoria G. Beisner, Arehidiäeoni Mariani, Ibid: 1736 cur 

—* Ebend. 1736. Fo.) | 
CEhreagedachtniß Henrici Sivers, Cähtoris. Ibid, 1786. tol 
BD» Bang egregine praestantiae ad' Proverb. 22, 1 disquisitio. 


> Lutheranae, commemorantis Mich, 4, 8 auream 

lustrafio, ‚Ibid, 1736. 4. 4 
Memoria Jo, Rüter, Pastoris Petrini. Ihid. 1787. fol. ..... 
15%) Memoria J. H..Dreyer, Gonsulis.. Ibid, 1787.:fol. 

ie Observationum ad Articulos Smalcaldicos Heptas, qua 
Rio sascularia : de. Aiticnlis Smalcaldieis inter. Libros Ecclesiae 
we bare monptatis--As 15. Eebr, A, 1287 habita, 


— 
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190) De Christi redemitiond variis dogmatibus Pontifieiis a M 
ıino Luthero in Articulis Smalcaldicis rectissime oppossita, C 
mentatio, Lubecae 1737, 4 

191) Trium scriptorum, Smalcaldiae Anno MDXXXVI eu 
torum, hodie rarissimorum, Notitia. Ibid. 1737. fol. - 

192) Memoria Jo. Scheuü, Scholae Collegae, Bid. 1737. fü 

193) Ehrengedaͤchtniß Gotthard EN von Beli 
Hathsherin, Erbherrn in Gaftorf. Ebend. 1737. Fo 

PEN Memoria M. Jo. Ph. Erasmi, Ecclesiastae Johannei. I 


- 195) Eæiroꝙtosc in, funere Ch. A. Niemanni. Ibid, 1737. 4 


196) De Patribus edoctis Musicam Eccles. 44, 15 collan 
Exercitatio philologico-historica. Ibid. 17387.4. 

197) Paedagogia Davidica e Ps. 119, 9. delineata et variis ob 
vationibus illustrata. Ibid. 1737. 4. 

198) De stipendiatis litterariis Nebucadnezaris, Babylonior 
Regis, ad Dan. 1, 4. 5. 6. 17. 19. 20 Meletema. "Ibid. 1037.4 

199) Memoria Magdal. Elisa v. Gusmann, E. F. v. Gum 
eonjugio. Ibid. 1757. fol. 

200) Diss. de probandis et improbandis in Platonis * 
Republica. Ibid. 1738. fol. 

201) Fortissimi Cotkulis "Romani, Scipionis, nummns 
er ex antiquis, monumentis declaratus, Cum 35 
17 

-902):Ad moestiss, patrem · Mich. Riche „Prof, —S 
filii exoptissimi, Joannis Richey, J. U. Hamb 
ad Aulam Caes..ablegati „ Vierinae d. 9. Febr, 1 : defuncti, 
matura morte vehentissime affllictum, Epistola. ‘Ebid. 1788. % 

ı 208) \do..Kirchmanni: Budimenta 'Rhetorieäe ; recensuit, notiß 
"struxit, et praefatione de iis, quae Rhetoricae Kirch 
laudem zelnt, nec non Canonum Rhetoricorum Pentadecate#! 
Lid, 1788. 8 

204) Fabularum historia pätientis Salvatoris — affcht 
Pentas., Ibid. 1738. 4. 

205) Memoria Ch; Rhon; Pastoris Jacohaei.: Ibid, 1 
(Deutfh. Gbend, 1738. Fol.) 4 
1206). Nietnokia .M.-Mattinö Christiani Goeidelii, Conrectoris - 
1738. fo 

207)! Jubilaeum Schabbelianum Lubecense; sive ——— 4 
in memoriam et laudem; illustris Stipendii Schubbeliani 
exellentiss. Theologorum virorumque doötiss. selectis An 
bus laudatorum, subsidii, in litterarum, praesertim sancli 
commodum peregregie adhibiti, d. 20. Dec. 1788 in And 
Cathariniano abita, Cum Meletemate, quo ad aud. hanc. 
nem Auditores invitat,. de: Stipendiatis lüüter. Nebucadnezaris. 
cedunt Electa ex Epistolis. — — Sckabbelianorum. 
1738. fol. 

208) Memoria: J. M. Lipenii, 3. VD. Ibid..1738:. fol. 


4 v4 0) Henriti si 
a een a ed 







® 
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210) ‚Felicis conjugüi e aummis consularihußfäntonianis delinentio. 
Lubecae 1738. 4. Zr 

211) De Josepho Arimatheo Senatore, ad Marc. 15, 48. Luc. 
3,50 Zyedrov. Ibid. 1739. fol. 


212) De Christo, Doctorum.scholasticorum principe, ad varia 
Evangelistarum loca Commentatio. Ibid. 1739, 4, — 

213) Sapientise hypostaticae de sapientia margaritis praeferenda, 
Proverb. 8, 11 judicium, brevi commentario. illustratum, Ibid. 
1739. 4. Ä 

214) Ad Pauli volum, quo filios suos spirituales, Timotheum et 
Tuum 1 Timoth. 1, 2. 2 Timoth, 1, 2. Tit. 1, 4 excepit, selectae 
observationes, Ibid. 1739. 4. 

215) Stromata Lutherana;, sive variorum scriptorum ad sacro- 
mm emendationem , Angustanam Confessionem,, versionem Biblio- 
rum, Articulos Smalcaldicos, ac Jubilaea idcirco celebrata, nec 
non varia alia, spectantium, quibus illustriora rei ac historiae Lu. 
tberanae, momenta describuntur, illustrantur, vindicantur, 'Syn« 
tagma. Ibid. 1740. 8. 

216) Hermeneulicae Bopiae ‚'sivo Regularum Sacri Codicis lectori 
& interpreti perquam ulilium ac necessäriorum, quas Jacobus I, 
Angliae Rex litteratissimus, Baoılızo dagm inseruit, paullo.ube- 
Fius'expositarumm. Pars prior et posterior. Ibid. 1740. 4. 

217) Variarum observationum Delectus primus. Ibid, 1740. 4. — 
Delectus secunidus. Ibid. 1744. 4, , Sa 

213) Varia Poätica. Ibid. 1740. 4. 

219) Epistola de vero anno initiali hodiernae Lubecae MCXL, 
etc, Ibid. 1740. 4. | 

2%0) Ad inscriptiones portaram  Lubecensium Comrmentatio. 
Ibid. 17. 4. - - Ä 

221) Jubelrede von den vornehmſten Wohlthaten, welde Luͤbeck in 

t Jahren genofien. Ebend. 1740, 4. 

222) Jubilaeum Lubecense, in memoriam Lubecae hodiernae; 
& prima ipsius origine, ab A/MCXL repetenda, per sex Saecnla 
divina. clementia conservatae, Commentationibus nonnullis et so» 
leoni actu Ak MDCCXL celebratum. Ibid. 1740. 4. 

23) De.providentia Dei circa conjugis Zysdıov, Ibid, 1740. 4. 

24). Ad Beinharti Vitam Caröli Magni, Imperii Romano -Ger- 
manici fundatoris, 'Hypomnemiata, quibus Parentalia Carolina glos 
riaisimas memoriae Caesari, Carolo VI, a Musis Lubecensibus d, 
2. Dec. 1740, tam tristi, quam solenni ritu, humillime praestita, 
Sunt indjeta, Ibid. 1740, 4. j 

25) Nahrigt von dem Urfprung und Kortgang der Buchdruckerei in 

Stadt Luübeck, bei, Gelegenheit des im 1740ften Jahre eingefallenen 

Buhdruder: Zubiläi ertheilet, und mit verſchiedenen, zur gelehrien Hi⸗ 
herie gehörigen Anmerkungen verfehen. Gbend. 1740. 8, 

%) Memoria J. J. Schnobel, Archidiaconi Petrini. Ibid. 1741. fol, 
erh der grau Gatharina Gerde u. ſ. w. Ebend. 

1. dl. i 


©) Memoria C. F. Zerran, J. U. D. Ibid. 1741. fol, 
Being, d. g. Th. D. IV. | 


1742. 4 


N. T. codice disserte nominatis Commentatio, qua vota p 


— 


Ibid. 1742. fol. 


Ibid. 1743. fol. 
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229) De Abrahamofih Jacobo, Patriarchis. viduis, ad Genen. 2 
1 sqq. 19. 85, 19. 20 Commentatio. Lubecae 1741.4. 
230) Memoria J. B. Dehns, Symmistae Aegidiani. Ibid. raL.k 


, 231). Memoria G. Mini, Scholae Collegae. Ibid. 1741. fol. 
232) Diss. de genuinis RER testium nomine insignibt 


233) De Jane Magistratus — Cogitata. Ibid. 1742. Tol, 
an Historiae Jubilaeorum scholasticorum Specimen. Di 


235) Caesareologia biblica, sive de Caesaribus Romanis in 


Ay salute augustiss. Caesaris Caroli VII, a Musis L 
d. 27. Febr. humillime nuncupata sunt indieta. Ibid. 1742. 4. 


236) De Josepho, Aeg — Rectore et Doctore, ad Ps. fl 
21. 22. Exercitatio. 1742. 4 


237) Memoria H. Münter, Consulis. Ibid. 1748. fol. 
253) Memoria J. C. Froelich, J. U. D. Ibid. 1743. fol, 
239) Memoria Th. F. Gerken, J. U. D. Ibid. 1748. fol. 
240) Paradoxon Dippelianum de Magistratu in regno C 

non necessario falsitatis et iniqnitatis conviectum. Ibid. 174.8 
241) Memoria Ch. Moellenhoff, Medicinae Doctoris. 1 

1743. fol. | 
242) Memoria Jo. Schoenü, J. U. D. Syndici etc, 

1743. fol, 

245) Memoria M, Jacobi a Melle, Senioris et Pastoris I 

















244) De favore Lubecensium erga Bremenses, Zye diov li 
cum. bid. 1743. 4. 


245) Incomparabilis viri Martini Lutheri, verborum, guibaii 
jugium elegantissime arbitratus est Paradisum, uberior declaft 
ıd. 1743. 4. 


. 246) Magni nominis Theologi, Marpurgensis primum; ion 
Lubecensis, D. Menonii Hanne Praelectionum- aru 
Syllogen Quaestionum theologicarum notitia. Ibid. 1748. * 


247) Memoria L. Hausmann, J. U. D. Ibid. 1748. fol.: 


248) Selectarım Annotationum de curiis veteris 
centioris aevi Manipulus I— XI, Ibid. 1743 — 1754. 4. 


249) Pastoralia Bernhardina observationibus nonnullis: 
Ibid. 1743. 4. 


250) De neglectu poäseos Latinae scholis valde noxio 
nes. Ibid. 1743. 4. 


251) De Paulo curam omnium Reelesiarum gerente, ad Cof 
11, 28 Meletema. Ibid, 1743. 4. 


— Memoria A. S. Lindholtz, J. U.D. et Consulis. I 


253) Memoria G. H. Gercken, ORTEN Ibid. 1744. fol 
254) Mamoria C. H. Grundgreiffer, J. U. D. Ibid. 174. @ 
255) Memoria Antonii a Lüneburg, Consulis. Ibid, 1744. f 
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256) Memoria J. P, Stein, Archidiäconi Jacobaei. Lubecne 
1744. fol. 


257) De Paulo, Doctore scholastico, ad varia Actorum Aposto- 
licorum loca Commentatio. Ibid. 174£. 4. | 

253) De Academia ante Academias Ecloga; Regiae Academiae 
Regiomontanae d. 27. Aug. 1744 Jubilaeum solenniter celebranti 
gratulandi studio consecrata a Gymnasio Lubecensi. Ibid. 1744. 4. 

259) De tempore Jubilaeo et annorum, quod -sequi istud solet, 
numero non semper uno eodemque ad J.G. Carpzovium, Superint. 
Lubecensern quadragiota in munere sanctiori exactorum annorum 
d. 23. Nov. 1744 et pie et solenniter recordatum, Epistola. Ibid. 
1744. 4. 

260) Diss. epist, de Cimbrorum in Rempublicam Lubecensem 
et Lubecensium in Cimbriam meritis. Ibid. 1744. 4. Ä 


%1) Memoria J. G! Reinesii, Pastoris Jacobaei. Ibid. 1745. fol. 

26?) Memoria Hermanni Adolphi le Fevre, J. U. L. et Secrelarii 
Ibi}. 1745. fol. 

%3) Jus Caesareum e Pandectis sacris delineatum, quo Soteria - 
augustiss. Caesari Franzisco I a Musis Lubecensibus d, 25. Octob. 
1745 humillime oblata, sunt indicta. Ibid. 1745. 4. 

264) Eclogarium, Ibid. 1745. 8. 

265) Memoria C. F. Mensching, J. U. D. Ibid. 1746. fol. | 

266) Memoria J. F. Albrecht, Pastoris Jacobaei. Ibid. 1746. fol, 

%67) Memoria Jo. Brokes, sen. J. U. D. Ibid. 1746. fol. 

268) Memoria Jo. Brokes, jun. J. U. D. Ibid. 1746. fol, 

269) Saecularia variis Jd:rlarata observationibus, M. Balthasari 
Gerhardi Hannekenio, Seniori et Pastori Cathedrali, Memoriam 
ssecularem centum annorum a tribus Hännekeniis in Ministerio 
Fubecensi exactorum d. 18. Octob. 1746 pie solenniterque cele- 
branti, consecrata. Ibid. 1746. 4. Specimen alterum. 1bid.17.: 4. 

971) Ad saeculorum, N. T. Characteres Caveo - Whartono Gerig- 
nos observationes, Augusto Joachimo Wendt, Archidiacono Cathę- 
drali, memoriam saecularem centum annorum a tribus Wendtiüs 
in ordine sacro Lubecensi, et in uno quidem eodemque templo 
cathedrali, transactorum, Domin. III Advent 1747 pro sollenui- 
que rita obeunti, dicatae. Ibid. 1747. 8. 

772) De Ecelesia Lutherana Theologorum Jubilantium copia 
miratu digna gaudente Hypomnema. Ad Erdm. Neumeisterum 
Jubilaeum miuisteriale celebrantem. Ibid. 1747. 4. 

273) Nachricht von einer fehr raren, zu Augsburg auf Pergament ge: 
druckten und 1735 vollendeten Lutherifchen Bibel. Ebend, 1747. 4. 

274) De vita, meritis et scriptis Jacobi Praepositi ‚SS. Theolo- 
giae Licentiati, Antistitis Sacrorum Bremensis,. veritatis Luthe- 
ranae defensoris laudatissimi, Commentatio historico- ecclesiastica, 
Ihid, 1747. 4. A 
— GEhrengedaͤchtniß H. W. Schumacher's, J. U. D. GEbend. 


N. 4. 


= 


776) Bibliotheca Breitenauiana, $ive operum, librorum, scriptorum 
: omne litterarum genus spectantium, editorum et ineditorum, 
que Ch. G. a Breitenau, Consiliarius intimus Danicus, magno 


t2 


comparavit digessitque studio, Catalogus, in Tomos III et Partes 
VIIL, divisus ac selectis quibusdam annotationibus instructus. 
Praemissa est Memoria Breitenauiana, Accessit Conspectus Biblio. 


thecae Breitenauianae et Auctorum Jndex. Voll. II. Lubecae 
1747. 4. | 


277) Memoria J. H. Scholvin, Symmistae Mariani. Ibid. 
1748. fol. | 
.278) Memoria A. J. Wendt, Archidiaconi cathedralis. Ibid, 
1748. fol. (Deutſch. Ebend. 1748, ol.) 

279) De fortuna Milichia ad Plutarchi quaestiones Romanas ob 
servatio. Ibid. 1748. 4. ; D 

230) De gaudio in Domino fidelium, Israelitarum fortitudine, 
ad Nehem. 8, 10 Commentatio, C. H. Starkio gaudium, quadra- 
an — in Ministerio sacro exactis ortum, gratulans. lbid. 
17 - * ‘ 

281) De viro illustri D. Glorino, Reipublicae Lubecensis ad px 
cificationem Westphalicam Legato, Commentatio historica, qua 
Memoria saecularis Pacis Westphalicae, d. 28. Octob. 1748 acıu 
solenni celebrata, fuit indicta. Ibid. 1748. 4. 

282) De fida vicinitate in Pacis Westphalicae instrumentis rectis- 
sime commendata Zyedıov. Ibid. 1748. 4. 

283) Memoria M. G. Vermehren, J. U. D. et Senatoris. Ihil. 
1748. fol. 

234) Memoria J. H. Dreyer, Secretarii. Ibid. 1749. fol. 

285) De mense Majo a Carolo M. Germanica lingua elegante 
dicto Wonnemonat, ad Eginhardi Vit. Caroli M. Cap. % Hy- 
pomnema, Ibid. 1749. 4. 

286) De Paradoxo, quo prima Societatum litterariarum orig? 
a temporibus antediluvianis repetitur, Epistola. Ibid. 1749. 4. 
27) Memoria G. F. Lindenberg, J. U. L. Ibid, 1749. fol. 

288) Memoria C. H. Starck, Pastoris Siebenbäumensis, lbid. 
1750. fol, (Deutſch. Gbend, 1750. Fol.) 

289) Eucharistica veterum e monumentis sacris ecclesiasticis ac 
profanis exhibita et orationi eucharisticae semisaeculari d. 12. Mar. 
1750 habitae praemissa. Ibid. 1750. 4. 

290) De orepavopogoız tum aliis, tum etiam conjugibus Dis 
tribe sacro -antiquario-gamalogica, qua Jubilaeum gamicum com 
sulare Crohnio- Stintianum, apud Lubecenses primum, in ofheind 
litteraria publica d. 28. April, 1750 orationibus solennibus concel® 
bratum, est indictum. Ibid. 1750. fol, 

291) Memoria M. Herm. Ant. Rhon, Archidiaconi Marian. 
Ibid. 1750. fol. 

292) Memoria Jo. Fleeger, Pastoris Kalkhorstensis, Ibid. 1750. e 
298) Memoria H. Balemann, J. U. L. et Consulis primarii. Ibi 
1750. fol, | 

294) Memoria C. A. Erasmi, Symmistae Mariani. Ibid. 1750. ſol 

295) Memorig J. A. Krohn, J. U. D. et Cousulis. Ibid. 1750. fah 

296) Memoria G. Kohlreiff, Theol. Licentiati, Consiliarii Co 
sistorialis, Praepositi et Pastoris Ratzeburgensis. Ibid. 1750. fol. | 
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297) Memoria B. H. von der Hude, Pastoris Mariani. Luhbecae 
1750. fol. (Dentſch. Gbend. 1750, Fol.) ( 

298) De scholarum nominibus praecipuis Commentatio philo- 
logico. moralis. Ibid. 1750. 4. Ze 

299) De pastoralis Messiani Ps. XXIII versione Berleburgensis 
Disquisitio, qua ostenditur, quod ejus auctor irrito conatu a 
Lütherana passim recesserit. Ibid. 1751. 4. 

500) De singulari veteris Ecclesiae in Africa Hipponensis circa 
lectionem historiae passionis Christi ritu ad Augustin: Serm, 144 
Schediasma liturgicum. Ibid. 1751. 4. i 


1) Exitagıog in funere J. A. Wolffradt. Ihid. 1751. 4. 

802) Memoria H. Bünckau, Archidiaconi Aegidiani. Ihid. 
1751. fol. — 

803) Memoria B. G. Hannekenii, Senioris et Pastoris cathedralis 
Ibid. 1751. fol. (Deutſch. Gbend. 1751. Fol.) 

OR votum 3 Joh. 5, 1. 2 breviter expensum, Ibid, 
1752. 4. : 

805) Summa doctrinae, quae studiosae juventuti Lubeceusi e 
— 12, 13. 14 singulis fere diebus praelegitur, declarata. Ibid. 

752. 4. | F 

306) Eclogarum historico - ecclesiasticarum, Pastoralia varia suc- 
cincte declarantium,, ternio. Ibid. 1752. 4. N 

307) Ad Passionale Lubecae A. MDVII editum, opus hodie 
rarissimum, animadversiones. Ibid. 1752. 4. | ( 

308) Memoria P. Burgesohn, J. U. L. Ibid.: 1752. fol. 

309) Memoria M. Joannis Jacobi a Melle, Archidiaconi Jacobaei. 
Ibid. 1752. fol. 

310) Memoria C. N. Overbeck, Superint. et Pastoris Paltense. 
miensis. Ibid. 1752. fol. | 

311) Observationum ad Transactionem Passaviensem, ejusque 
Jostrumentum , Specimen, actui solenni in Memoriam saecularem 
alteram Transactionis Passaviensis d. 17. Jul. A. 1752 habito, prae- 
missum.. Ibid. 1752. 4. 

312) Memorabilium Flensburgensium historicorum, ecclesiasti- 
Corum , juridico - politicorum, litterariorum sylloge. Ibid. 1752. 4. 
(An diefem Werte hat Georg Gläden, Bürgermeifter in Flensburg, 
vielen Antheil.) 

313) Memoria C. H. Lengii, Conrectoris Lubec. Ibid. 1753. fol, 

314) Ad J. H. Meibomii, Poliatri guondam Lubec. Maecenatem 
Analecta. Ibid. 1753. 4. 

315) Praeclarissimum Coeci Eruditi exemplum, A. D. Leopoldus, 
J. U.C. Ibid. 1758. 4. 

316) Chrengedaͤchtnuiß M. Ziedemann’s, Nathöverwandten und 
Kümmereiheren. Ebend. 1753. Kol. 

317) Paradoxon Zinzendorfianum, scholis et superioribus et in- 

oribus valde noxium, de ignorantia pro summa beatitudine 
habenda, iniquitatis et insipientiae convictum. Ibid 1754. 4. 

318) Otia absque otiis, sive de libris et scriptis doctissimis, Olio- 

um nomine insignitis, Schediasma. Ibid. 1754. 4. 


- 


819) De er non a tertio = Christ, nat. demum 
saeculo, sed a ps etiam ao secundo ucenda, Cogitationes; 
Lubecae 1754. 4. , 

520) Memoria. J. D. „Kroeger. Ibid. 1754. fol. 

321) De Jubilaeis selectae observationes, scripta de iisdem sup- 
plentes. Ibid. 1754. 4. 


322) Ehrengedaͤchtniß, worin dad Leben, die Schriften und Berbienfle 
des Herrn Paftors E. 8. F. Behm in Braunſchweig beſchrieben ſind. 
Wisſmat 1755. 8. 


323) Lubeca orientalis, sive virorum, patria, institutione, ofl- 
ciis, commioratione Luhecensium, linguarum ac rerum Orientis 
studio celeberrimorum Notitia. Lubecae 1755. 4. 

— Analecta ad J. Widdendorpii librum de Academiis. Ibid. 
1756, & 


325) Memoria Th. M. Lipenii etc, Ibid. 1756. fol: 
.' 8236) Memoria A. M. Münter etc. Ibid. 1757. fol. 
.827) Memoria A. Tank etc. Ibid. 1757. fol. 


38) Jenensia notatu’dignis observationibus exposita, Commen- 
tatio, Ibid.' 1758. 4. » 


‚ 329) Memoria J. G. Wageri etc. Ibid. 1759. fol. 
a Memoria H. Scharbau. Ibid. 1759. fol. 
831) Progr. de coucordia et pace sacra. Ibid. 1761. 4. 
532) Memoria C. F. Carstens. Ibid. 1761. fol, 
— — hiblicarum adversus Alchymistas Prodromun 
i 
334) Zvunırro litteraria Suecio-Lubecensia. Ibid. 17. . 
335) De pılrvdodmie divina e Jubilaeis. Ibid. 17.. 
| 336) De veterun Germanorum diis conjugalibus. Ibid. 17. 
337) De Plutarchi Tuyıza zagayysluare observationes. Ibid 
17. 
„359 De Augustanae Confersionis editione Petroh. 1730 excusa. 
id. 17. ve 
399) P. Vincensii de origime, incrementis et laudibus Lubecae 
Elegia. Ibid. 17. 
, 340) Libri eximii | scholarnmm titulo insigniti. Ibid. 17. . 
841) De pace Hierosolymae exoptata. Ibid. 17... 
' 842) Oratio de justo paci religionis pretio statuendo. Ibid. 17 -- 
848) De Christo, pastore sine exemplo. Ibid. 17. . 
844) Musarunt ac Musae felix conjunctio, exemplo Augustird, 
Ibid. 17. 
na De Inbilaeorum gamicorum sacri ordinis personarum usu. 
i 
346) De Gymnasiis, ad quae Paulus allusit. Ibid. 17... 
347) De formula yaıpsıv xaı EUmgeTTEI». Ibid. 17. 
348) Felieis connubii e nummis consularibus — deli- 


noatio. Ibid,. 17. 


N 
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349) De voti Augustino tributi fide dubis. Lubecae 17... 

350) Christi Pastorale Joh. 10 Cap. ... Ibid. 17.. 

351) Pastoraßis symbolica.. Ibid. 17. . 2 

352) Vetus acclamatio connubialis: Feliciter! Ibid. 17... 

353) Femina ex inscriptionibus antiquis. Ibid. 17. 

354) Zvuuınra libraria, sive variorum librorum Jodex let u. 
selectis observationibus iuſtruetus. Ibid. 1762. 4. 


. Seelen’s Bildnif, dv Kunft, befindet 
m Shen Zehen Ad Draft Siderfost —— * * 1) 
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‘ 9* .' "Lt 
Sebaſtian Seemiller 
war den 17: October 1752 zu Velden in ‚Nieder: 
baiern geboren. Die erfte wiflenfchaftlidye Bildung ver: 


dankte Seemiller den Sefuitenfhulen zu Landshut und“ 


München. Sn feinem fechzehnten Jahre trat er zu 
Polling in den Orden und. legte 1770 die Drdenögt: 
lübde ab. Er ftudirte hierauf Philofophie, Mathematik, 


Geſchichte und Theologie, anfangs im Klofter, dann 


auf der Univerfität zu Ingolftadt. Sm 3. 1776 ver—⸗ 


- theidigte er dort feine „Exercitatio philologico - theo- 


logica ad illustranda et’ vindicanda quaedam primi 
capitis Geneseos loca.” Als Doctor der Philofophie 
und Theologie Eehrte er in fein Klofter zuruͤck, und cr: 
hielt noch in dem genannten Jahre die Prieſterweihe. 
Bon den gemöhnlichen Elöfterlichen Functionen dispenfitt, 


Eonnte er ſich mit größerem Eifer. und faft ausſchließlich 


dem Studium der orientaliihen Sprachen widmen, M 
für ihn ſtets ein befonderes Intereffe gehabt hatten 
Sn den 3. 1778—1780 war er im Kloſter Lehrer 
der Theologie und der morgenländifchen Sprachen. Eine 
ordentliche Profeffur in den beiden genannten Fächern ti: 
hielt ev (1781) auf der Univerfität Ingolſtadt, nad: 
dem er ein halbes Fahr Seelforger auf dem Peiffenberg 
gewefen war. Er ward zugleich Univerfitätsbibliothefat, 
mit dem Character eines Churpfalzbaierifchen NRathe, 
und 1791 Rector Magnificus. 

| Dreizehn Jahre hindurch widmete er der Univer— 
fität eine vaftlofe und faft ununterbrochene Thaͤtigkeit. 
Er war dreimal Dekan feiner Facultät: Die Univer- 
fitätöbibliothef, deren Incunabeln er befchrieb, hatte er 
zweckmaͤßig geordnet und ſich auf mehrfache, Weiſe in 
feinem Wirkungskreiſe verdient gemacht, als er von fer 
nen Obern (1794) nach Polling zuruͤckberufen ward und 
die Stelle eines Klofterbibliothefars erhielt. Cr ordnet 
und befchrieb die treffliche Bücherfammlung feines Stifte. 
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Beſonders machte er fich verdient durch Anfertigung 
eines wiflenfchaftlich - geordneten Catalogs über die: in 
imer Bibliothek. befindlichen Incunabula artis typogra- 
phicae, deren: Zahl fi) damals auf 1033 Stüde. be= 
ief. Ueber diefen Befhäftigungen verlor er nicht das 
Studium der orientalifchen Sprachen aus dem Auge. 
Durdy kluge Eintheilung und Benußung feiner Zeit wußte 
ww zu einer faſt ununterbrochenen literärifchen Correſpon— 
den; mit mehrern Tatholifchen und proteftantifchen. Ge— 
ehrten hinlänglihe Muße zu gewinnen: Im May 1797 
ward er Randpfarrer zu Forſtenried unweit München, 
wo er befonders für die Werbefferung des Volksunter⸗ 
ts und der Landwirthſchaft wirkte, und in den Muße— 
finden, die ihm fein Amt als Seelforger gönnte, fich 
defonderd mit der Literärgefchichte befchäftigte. Er ftarb 
une bereitö den 22. April 1798 im 46ften Lebens- 
jahre, Ä 
Semiller hinterließ den Ruhm eines. vielfeitig ges 
bildeten Gelehrten und befonders eines gründlichen Kerns 
ars der Altern Sprachen und der Literärgefchichte. Die 
Nothwendigkeit, ein ernftes Studium des KHebräifchen 
mit der Theologie zu verbinden, wies er (1779). in 
einer eignen Abhandlung nad), die er feiner, im lateini: 
Iher Sprache gefchriebenen Hermeneutif beifügte.. Won 
den Briefen des Jakobus und Judas, fo wie von 
mehren Pfalmen gab. er eine lateinifche Weberfegung, 
deren Werth er durch erläuternde Anmerkungen erhöhte: 
sn einzelnen Programmen ertheilte er in den 3. 1787 
bdis 1788 Nachricht über einzelne griechiſche Verſionen 
des Alten Teftaments, befonders über die Septuaginta, 
Noch bekannter, ald durch diefe eregetifchen und: biblio- 
graphifchen Abhandlungen, ward er als Literator durch 
fine „Bibliothecae academicae Ingolstadiensis incu- 
nabula typographica, die er in den 3. 1787— 1792 
n 4 Quartbänden druden ließ, 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat See- 
niler nachfolgende Schriften geliefert : 


no 
. x 
. 1) Exercitätio. philologico «tbeologica illus et, vindi 
catıda quasdam 'primi 3* —8 ri L * 6. 4: Min 
n2) Psalmas CXIX ex.ıpso fonte Hebraico Latinum fecit a aw 
s adjecit, Norimb. 1779, 8. | 
8) Institutiones et interpretationes Sacrae ——— s, Hama 
nedticä ;sacra ; accessit commentatio de studio linguae e 
eum theologia conjungendo. Aug. Vindr. 1779. 8 maj. 
4) Sanctorum Jacobi et Judae Apostolorum Epistolae catholicd, 
quas ad gracci textus filem nn reddidit, cum vülgata versi 
€ regiöne posita, exaete contulit, et perpetuis varii argumeuti 
Hotä —8 illustravit. Norimb. 1733. 2. . ki, 
5) Prögr. de antiquissimo codice MS. IV Evangel. latinam v 
sionem complectente. Ingolstad. 1784. 4. | 
.6) De Latinorum Bibliorum cum nota anni 1462 impressa dı 
plici. editione Moguntina exercitatio bibliographico. erilica, ı bi 




















4) 
I: 


mas Ann -: 7 
7) Progr. theologicam notitiam continens historico - critico - Ile 
täriatm de bibliis polyglottis Complutensibüs. : Ibid. 1785. 4. 
8), De graecis bibliorum Veteris Testamenli versionibus disse 
aup Hislorico-critica. Mlateria bini programmatis theologid 
tägr..I de. versione -septuagiuta interpretum. Ibid. 1787. & 
Progt. Ibide versionibus Aquilae, Symmachi, . Theodotionis, al 
zumgue, quas hexaplis suis Origenes inseruit. Ibid. 1788. 4. 
9 Bibliothecae academicae Ingolstadiensis incunabula 1ypog 
phica, s. libri ante annum 1500 impressi circiter mille et quadri 
genti, .guos secundum annorum seriem disposuit, descripsit ! 
nölis historico - litterariis illustravit. Fascienlus I, qui libros com 
plectitur, nota anni insignitos ultra ventum et viginti, eosque; 
nes ante a 1477 impressos; accedunt totidem fere libri nota ie 
impressa’carentes, sed probabilissime ante a. 1477 vel certe 
a..1480 impressi. Ibid. 1787. 4 maj. — Fasciculus II, quili 
complectitur nota anni impressa insignitos ultra ducentos er ii 
ginta, -eosque omnes septennii spatio ab anno 1477 — 1483 
pressos;j accedunt quadraginta et amplius nota anni impressa 
rentes, sed probabilissime quoad majorem partem ante aun 
1484 impressi. Ibid. 1788. 4 maj. — Fasciculus III, qui Ii 
complectitur nota anni impressa insignitos ultra ducentos et se® 
ginta eosque omnes sexennii spatio ab anno 1434 — 1489 impressoi 
accedunt' libri triginta et amplius nota anni impressa carentes, $® 
probabilissime quoad majorem partem pariter ante aunum | 
impressi. Ibid. 1789. 4 maj. — Fascicnlus IV, qui libros com 
plectitur, nota anni impressa iAsignitos, octoginta supra sexcenloß 
eosque omnes ab anno 1490— 1499 impressos; accedunt libri di 
centi et triginta, nota anni impressa carentes, sed probabilissimf! 
etiam ante annum 1500 impressi. Ibid. 1792. 4 maj. Ar 
10) Septem Psalmi poenitentiales, quos ex ipso fonte Hebrai| 
Latiuos fecit, cum vulgata versione, e regione positay et perpeluß' 
annotationibus illustravit. Ibid. 1790. 4. un 
11) Quindecim Psalmi graduales, quos ex ipso fonte Hebraie 
Latinos fecit, cum vulgata versione e — posita exacte contull, 
et perpeluis annotationibus illustravit, Ibid. 1791. 4. 
‘ 12) De vita et scriptis Jo,Angeli,: Aichacensis Boii, disserit 4 
diguitatem $. R. Imperii Principio ad $. Emmeramum Ratisbooa 
Abbau, Coelestino Steiglehner, die 1. Decembris 1791 electo, E*| 
tulatur. Ibid. 179t. 4 maj. | 
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Carl Heinrich von Seibt 


‚war den 24. März 1733. zu Marienthal in der 
tlaufig geboren, wo fein Vater, jpäterhin Doms 
Sliretair in Budiffin, die Stelle eines Kloſterſecre— 
5 bekleidete. Die erfte wiflenfchaftliche Bildung: ver- 
te Seibt in den 3. 1745— 1750 den Piariften zu 
manos in Böhmen. Er bezog hierauf, auögerüftet 
den.nöthigen Borkenntniffen, im I 1751 die Unis 
Mit zu Drag. Mit der Zurisprudenz verband. en 
f>ein etnſtes Studium der philoſophiſchen Willen: 
it: Sm 3. 1756 ging er nach Reipzig, wo fein 
x, nad) einer vielſeitigen Bildung. firebender Geift 
Nahrung ‚erhielt in den Umgange mit einigen gleich⸗ 
inte Freunden, zu denen befonders Gellert ‚ges 
iR Fleißig ftudirte Seibt in Leipzig Gefchichte, Phi— 
Dhie und Aeſthetik. Die damaligen Kriegsunrnhen 
m ihn nach Prag. An dem dortigen Wendifchen 
Inarium hielt er, aus Vaterlandsliebe, umfonft Vor— 
Nm. Sein: dadurch ‚erlangter Ruf. erregte den 
ih, ihn der Univerfität ſelbſt einverleibt zu -fehen; 
' &1768. ward er -Profeffor - der; fehönen Willen: 
fen und der philofophifchen. Moral, Er las ſeitdem 
deutſchen Styl, Moral, Erziehungskunft und Klug: 
Kehre.: Alle dieſe Vorlefüngen hielt er, was Bisher 
‚üblich gewefen war, in. deutſcher Sprade, Im 
70 ward er Genfor, 1745 Beifiger der Studiens 
fur: Semmiffion, Präfes und Director der phi- 
Nihen Facultaͤt, Director ber drei Prager Gym— 
Mwmd 1784 Rector der Univerfität. Im naͤchſten 
"ward er, auf, Veranlaffung des neuen Studien: 
F, orbentlicher Profeffor der’ Theologie und practi— 
Miloſophie z im'J. 1794 in den Ritterſtand erho— 
m-1796: Dekan der philoſophiſchen Facultaͤt. Er 
in 2. April 1806, nachdem er zehn Jahre vor 
n Tode in Ruheſtand verſetzt worden war. 
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Sanftmuth und Milde, die ihn zu regem Boll 
trieben, gehörten -zu den hervorſtechenden Zügen I 
Characterd. Streng in der Erfüllung feiner PIE 
bildete et dem Staate mehrere vortrefflide V 
Als academifcher Lehrer fand er allgemeinen Beifall 
die Gründlichkeit feiner Kenntniffe und durch einen 
nen: Scharffinn.. Schon früh hatte er auf mei 
Weiſe zur Eultur der Wiffenfchaften gewirkt und 
Einfluß auf die Ausbildung des Werftandes dan 
geſucht. Den Nugen, den die Beredfamteit au 
Moral fchöpfen Fann, hatte er (1767) in eine ® 
Schrift nachgewiefen. Zur Bildung des deutſche— 
wirkte er beſonders durch feine (1771) herausgge 
„academiſchen Reden und Abhandlungen. * Uni 
Titel: „Vorübungen, ließ er mehrere, nach 
ſtyliſtiſchen Collegien von feinen Schülern verfaßlt 
fäbe druden. Am befannteften warb er ald Schell 
(1778) durch fein „katholiſches Lehr- und Geb 
das 1818 die fiebente Auflage erlebte. Mit einer 
heitslehre,“ die er in academifchen Vorleſungen 
abgehandelt hatte, befchloß er (1799): feine lit 
Laufbahn. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, 

Seibt nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Bon dem Ginfluß der ſchoͤnen Wiſſenſchaften auf bie * 
bed Verſtandes; eine Rede. Prag 1764. 4. 

2) Trauerrede, dem hoͤchſtſeligen Hintritt Franz J., Rimilde 
ferd geweiht. Wien 1766. 8. F 

3) Bon dem Nugen.der Moral in der Beredſamkeit. Prag | 

4) Schreiben an den unbekannten Meberfeger der Abhand 
Tugenden ir Belohnungen. Gbend, 1769, 8, 

—* Ar Unterfhieb des Bierlihen im Hof⸗ und — 


















* Academiſche a aus on gehaltenen Vo 
die deutfche Schreibart, 
7) Academifhe Reden und —— Ebend. 1771. 8. 
8) Academifhe Voruͤbungen aus den von m gehaltenen Barll 
über die deutſche Schreibart. Ebend. 1771. 8. ” 
9) Mede von dem Gin der iehbung auf die Glü 
4 Gbend, 1771, get — 


13° . 


Ö) Bon den —— einer guten deutſchen —— eine Rede, 
mt einigen dahin gehörigen Koskrbeitungen, Prag 177 

) — F Vortheile eines empfindfamen — = Rede, 
m 

2) a Montalto, ein Zrauerfpiel in einem Act. Dresden 


5 Rute Lehr: und Gebetbuch. Prag 1779, 8. Bamberg 

0.8. Salzburg 1780. 8. GEbend. 1783. 8. 

4) Neues —— Lehr: und Gebetbuch. 2te rechtmaͤßige u. 

befferte und fehr vermehrte Ausgabe. Prag u, Dresden 1783. 8. te 

b. u. —* Ausgabe. Salzburg 1784. 8. Ate. Prag 1788, (eigent: 

1787) 8. Ste verbeſſerte und mit Kupfern vermehrte Ausgabe, 

kburg 1790. 8. Gte. Prag 1816,8, Mit Kupfern. 7te. Augsburg 
B. Mit 16 Kupfern. 

3 Academiſche Blumenleſe. Prag 1784. gr. 8. 

I6) Klugheitslehre, practifh abgehandelt in acabemifhen Borlefungen. 

md, 1799, 2 Bde. gr. 8. te Auflage. Ebend. 1815. 2, Bde. gr. 8. 
v, Seibt's Bildniß ift von Baerſch in Dreöden nah Roͤhmel 

06) geftshen werden. 
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Chriftoph Zimotheus Seidel 


war den 20. September 1708 zu Schoͤ 
der Mark Brandenburg geboren, und der Sohn 
dortigen Predigers. Seine wiſſenſchaftliche Bildung 
dankte er den Schulen zu Tangermünde, Neu: 
- Brandenburg, Dort machte er, unterflügt von: 
Mißbegierde, raſche Fortjchritte, befonders in ber 
niß der ältern Sprachen. Mit dem Plan, 
zu ftudiren, begab er ſich nad) Zend und hierauf 
Halle. Aber die Kraͤnklichkeit feines Vaters, der 
Daftor, Probft und Snfpector zu Berlin war. 
brach feine Studien früher, als es fein, nad 
feitigen Bildung ftrebender Geift wuͤnſchte. Er gi 
feine Heimath zurüd, um feinen Bater in deſſen 
gefchäften zu unterflüßen. Als vderfelbe ftarb, 
Seidel fi) zu ginem Altern Bruder, der eine pi 
zu. Schaumburg in der Mark Brandenburg be 
um fi dort im Predigen zu üben. Ä 
Sm 3. 1724 ward Seidel Prediger zu Gör 
bei Frankfurt an der Dder, und bald nachher zu: 
fans bei Berlin. Hamilienangelegenheiten riefen 
1728 nad) Wolfenbüttel. Dort predigte er vor 
Herzog Auguft Wilhelm mit fo großem Beifall; 
diefer Fürft ihn in feinem Lande zu behalten w 
Seidel erhielt daher eine theologische Profeffur 
‚ Univerfität Helmftädt und die Anwartſchaft aufı 
dortige Paftorat,. weldhes Friedrih Weife, du 
bereitö in hohem Alter, bekleidete. Sm 8. 1729 
er nach Helmftädt gekommen, wo er im nädhften 
die genannten Aemter antrat. Durch Vertheidigung 
ner Inauguraldiſſertation: „de investigatione attr 
torum Dei” ward er (1730) Doctor der Theol 
und in Gegenwart‘ ded Herzogs und des ganzen H 
zum Abte von Königslutter eingeweiht. Nad 
Weiſe, deflen Adjunkt er gewefen, geftorben | 
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Hibete Seidel die bisher mit ihm gemeinſchaftlich ver: 
en Hemter jeit dem 3. 1735 allein. Nah Mos— 
im 5. Abgange: von Helmflädt ward er erfter Pro: 
der Eheologie und nach Heiſter's Tode Senior 
Univerfitä t. 
ſtarb den 30. May 1758 und hinterließ den 
eined vielfeitig gebildeten, vaftlos thätigen und 
bei Außerft frommen Mannes. Den Glauben an Un- 
ebliäpkeit fuchte er in wanfenden Gemüthern zu bes 
Kom, tbeild mündlich, theild in Schriften, befonders 
 „eregetiichen und homiletifchen Abhandlungen über bie 
an= und feltäglichen Evangelien nnd Epijteln,” die er 
dem 3. 17535 — 1756 in 9 Theilen drucen ließ. 
Harffinnig unterfuchte er (1747) in einem Tateinifchen 
Ooramm Die Frage, ob Gott befchloffen habe, bie 
“le nad; dem Tode zu vernichten oder zu erhalten. 
% bie Gregeje und Gritit ded Neuen Teſtaments machte 
verdient durch die (1757) herausgegebenen „Erklaͤ— 
gen der Briefe des Apofteld Paulus an die Galater, 
und Coloffer.“ Seine „Paſtoraltheologie,“ ein 
& die damalige Zeit (1749) ſehr brauchbares Werk, 
F. E. Rambach mit einer Vorrede. Unter 
7 Shhriften, welche (1758) aus feinem Nachlaffe ges 
JE wurden, verdienen feine „Anweiſung zum evbau= 
en Predigen und zur Erklärung der heiligen Schrift,‘ 
auch feine „dogmatiſche Gottesgelahrtheit” nicht 
chen zu werden. Die legtere gab 3.3. Wagner 
159) heraus. 


Ber einigen Beiträgen zu Sournalen hat Seidel 
nde- Schriften geliefert: 

















- de immottalitate animae ex lumine rationis demonstrata, 
1722. 4. 

Diss. de justificatione contra Poiretum. Ibid. 1722. 4. 

Des erfreuliche ——— der Glaͤubigen in jenem Leben; eine 
Berlin 172. 4 

Ben = © Berleugnung feiner ſelbſt; eine Predigt zu Bolfeobüttel 


176 


; 2 Dies, inaug. de investigatione attributorum Dei. Helms 
730. 4. . 


6) Diss. in qua ostenditur, Pontificios in ritu confirmatien 
praxi Ecclesiae apostolicae plane aberrare, Ibid. 1732. 4. 


T) Die Abrede des fterbenden Zefu mit feinem Water wegen | 
Seele, aus Luc, 23, 43; eine Leihenpredigt, Ebend. 1735. Fel. 


8) Der Ausſpruch des heiligen Geifted von der Hoffnung, die we 
den Berftorbenen haben follen; eine Leichenpredigt. Ebend. 1736 | 

9) Progr. Veritas religionis christianae ex operationibus $pl 
$. ordinariis demonstrata. Ibid. 1737. fol. 

10) Zufchrift von dem Zweck des Briefes Pauli an bie El 
Gbend. 1738. 4. | 

11) Themata von gehaltenen Predigten. Halle 1739. 8. 

12) Gedanken über die zwei Fragen: I. Ob der Menſch von fih | 
urtheilen Eönne, daß er werde felig oder verdammt werben. 
dem Menfchen eine Zeit und Stunde zur Belehrung gefest babe, 
gemeinen Erbauung mitgetheilt von u, f. w. Helmfiaͤdt 1741. 8. 

13) Der Apoftel Paulus als ein großer Rechtsgelehrter; ei, 
chenpredigt. — — 1741. Fol. | ip 

14) Progr. de ignoratione immortalitatis animorum, xestitus 
zum corporum, et diversae hominum post haec saecula condäh 
Jobo ejusque aevo a Jo. Clerico temere impacta. Ibid. 1742.14 

15) Progr. Theologia Veteris Testamenti de Spiritu % 
Ibid. 1742. 4. | 
46) In der Erfahrung gegründete Anweifung, welches die waht 
thode zu catechiſiren fei. Ebend. 1742. 8, 2te Auflage. Gbend, 1A 

17) Anweifung zum würdigen Gebrauch des heiligen Se 
Er 8. 2te vermehrte Ausgabe. Ebend. 1747. 8, äte 
1 . 

18) Abhandlung von unerkannten Sünden. 1fte und 2te Abhanl 
Gbend. 1744 — 1745. 8, u 

19) Diss. de primo primorum hominum peccato. Ihid. {7} 

20) Diss. de peccato malorum angelorum. Ibid. 1745. 4 

21) Progr. de inhabitatione Spiritus Sancti, resuscitationis 
poris fidelium fundamento. Ibid. 1746. 4. | 

22) Zeugniffe von der Wahrheit für die jegige Welt, ifte 
Ebend. 1746. 4, 

233) Oratio de quaestione: an Deus decreverit animam pos 
tem annihilare, aut conservare? Ibid. 1747. fol. 
— Zevdſcheeiben an einige gute Freunde vom Seelenſchlaſe. € 

25) Progr. ad lectiones cursorias O. N. Nicolai, de quaes 
an Facultas in uno consistere possit. Ibid. 1747. 4. | 
26) Oratio de Academia non diffamanda. Ibid. 1748. 4. 

27) Progr. ad lectiones cursorias J. E. Schuberti exponens 
tates ex Doctore 'Theologiae, solemni ritu declarato, in Ecole 
cui praeest, redundantes. Ibid. 1748. 4. 

23) Progr. de quaestione: an Christus Pascha suum ulfi 
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jeu crevocoiuov una eademque die cum Jadaeis comederit, nec 
ne? Helmstad. 1748. 4. 


29) Progr. de quaestione: an et quomodo Spiritus S. in infan- 
übus baptizatis operetur? Ibid. 1748. 4 


30) — de peccati in Spiritum S. irremissibilitate. Ibid, 
1748. 4. j 

31) Abhandlung von der Schte der Elceſaiten. Ebend. 1749. gr. 4. 

32) Hiſtoriſche Befchreibung der Gharurgiten, in einem Sendfhreiben 

an den Herrn Licentiaten und Paſtor Nicolai in Magdeburg, entwor: 
fen u. f. w. Gbend, 1749, gr. 4. 
33) KPaftoraltheologie, aus Liebe zum gemeinen Beften entworfen, und 
auf inftändiged Verlangen dem Druck übergeben. Mit dienlidyen Zufägen 
vermehrt umd mit einer Vorrede herausgegeben von F. G, Rambad, 
Ebend. 1749, gr. 8. 

34) Jovitatio ad inaugurationem novi Rectoris Scholae oppida- 
nae. Ihbid. 1750. 4. | 

35) Programm auf den Gtiftungdtag der Herzogl. Deutfchen Geſell⸗ 
fhaft in Helmftädt. Ebend. 1750. Kol. , . . 

36) Programm zu der Rede der Deutſchen Gefenfchaft auf das hohe 
Geburtöfet des reglerenden Herzogs Durchi. Gbend, 1750, Fol. 

37) Programm zu der Rede der Deutſchen Geſellſchaft auf das Stif— 
tungsfeſt der Julius: Carla Hohenſchule. Ebend, 175 . Fol, 

38) Rede auf die hohe Bermählung Sr. Majeſtaͤt des Könige von 
Daͤnemark Friedrichs V. und Frauen Iulianen Marien, geb, 
Serzogin von Braunfchweig und Lüneburg, im Namen der Herzogl. 
en Geſellſchaft gehalten; nebſt der. Einladung dazu. Gbend, 
152. 50 


39) Gregetifhe und homiletifche Abhandlungen über die Eonn: und 
Feſitagsexiſteln. Halle 1753— 1755. 4 Theile, 8, 2te Auflage, Ebend, 
1763— 1764, 4 Theile. 8. 

0) Bermifhte Neden auf hohe Haͤupter, in Hoͤchſtderoſelben Gegen: 
wart gehalten. Gbend. 1753. 8, — 

41) Gregetifhe und homiletiſche Abhandlungen über die Sonn⸗ und 
Sefttagsevangelien. Ebend. 1753, 8, 

42) Bertheidigung feined Sendſchreibens vom Seelenſchlaf gegen die 
wider daſſelbe berausgefommene Bertheidigung eines Ungenannten, 
Gbend, 1754. 4, > 

43) Helmſtaͤdtiſches gelehrtes Wochenblatt, enthaltend die Jahre 1751 
bid 1753. Gbend. 1754, 4, 

44) Ordnung des Heils, nah einer catechetifhen Methode Lehr: und 
Rernenden entworfen. Gbend. 1754-1756. 3 Theile, 8, 

45) Diss. de peccato in Spiritum $. ad Hebr. 6, 4 sqq. Helm. 
stad. 1755. 4. | 

46) Grundriffe von Bußprebigten über Zerte aud dem Alten Teſtament. 
Halle 1755. 8. i 

47) Heilige Neben, bei befondern Fällen gehalten, Braunſchweig 

N75—1756. 2 Theile. 8. 

43) Invitatio ad introductionem novi Rectoris Scholae, Helm- 

sad. 1756. 4. 

Derring, d. g. Ih. D. IV. Bd. M 
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49) ittenlehre chriſtlicher Gommunikanten. Helmſtaͤdt 1757. 2 Thle. 8, 

50) Grklaͤrung des Briefes Pauli an die Galater. Kalle 1757. 4. 

51) Erklärung des Briefed Pauli an die Philipper. Gbend. 1757. 4, 
“ 52) Erklaͤrung des Briefes Pauli an die Goloffer. Ebend. 1757. 4 

653) Denkmal der Liebe, feinen geliebten Mitarbeitern am Gvangelis 
nach ihrem feligen Abſchiede geftiftet. Gbend. 1758. 8. 

54) Progr. pasch. quo potiora dubia a veteribus Christiani no- 
minis hostibus, contra veritatem resurrectionis Redemtoris mota, 
examinantur et refelluntur. Helmstad. 1758. 4. 

56) Ghriſtliche Sittenlehre, nah dem Zeugniß der heiligen: Schrift 
entworfen, Braunſchweig 1758. 4. 

57) Anweifung zum erbaulihen Predigen; mit einer Vorrede un 
hiſtoriſchen Ginleitung — von M. G. Nahmmacher. 
Halle und Helmſtaͤdt 1758. 8. 

58) Anweiſung zur Erklaͤrung der heiligen Schrift. Cbend. 1759. 8. 

58) Dogmatifhe Gotteögelahrtheitz herausgegeben (mit Anmerkungen) 
von M. 3. F. Wagner. Gbend. 1760. (eigentlihd 1759) 8. 

Seidel’s Bildniß befindet fih vor Jo. Chr. Wernsdorfüi Orativ 
de lenitate et miti ingenio. Seidelii etc. Helmstad. 1758. 
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Johann Chriſtian Seidel 


war den 13. Februar 1699 *) zu Hof im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Baireuth geboren, und ein Sohn des dortigen 
Spitalpredigers Chriftian Philipp Seidel. Seine 
Geiftesanlagen entwidelten fi früh in einer regen Wiß- 
begierde. Für den erſten Unterricht des Knaben forgte, 
vereint mit einen Haudlehrer, Seidel Vater. Im 
neunten Jahre ward er Zögling des Gymnaſiums zu 
Hof Während er fih zur Univerfität vorbereitete, 
farb (1709) fein Vater. Die Mutter fandte ihn 1712 


nad) Heilöbronn, wo fein Oheim, der Rector Schmidt, - 


mit Eifer für feine Bildung forgte. Dort erweiterte 
Seidel feine Kenntniffe in den Altern Sprachen, in der 
Rhetorit und Dichtkunft, befonders aber: in der Philo- 
fophie und Mathematik, die für ihn ein befonderes In— 
terefje zu haben fchienen. | 

Die Liebe für diefe Studien ward duch Wolf in 
Halle genährt, wohin Seidel fih im 3. 1718 begeben 
hatte. Der Theologie, für die er fi beflimmt, ward 
er gleichwohl nicht untreu. Er beſuchte fleißig die theo- 
logiſchen Gollegien, welde von Franke, Anton und 
Lange gelefen wurden. Sein Hauptführer im Gebiet 
der orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur ward 
Nihaelis, 

Nah) Beendigung feiner academifchen Laufbahn 
(1721) übernahm Seidel eine Hauslehrerftelle bei dem 
Geh. Rat) und Oberjägermeifter v. Reizenftein zu 
Lichtenberg im Baireuthifchen. Die Muße, welche ihm 
died Amt gönnte, benußgte er redlich zur Erweiterung 
feiner Kenntniffe in den einzelnen Theilen des theologifchen 
und philofophifchen Wiſſens. Mit feiner Rede: „de 
meritis Germanorum in philosophiam naturalem” 


NR Roh Kit Gelehrtes Fuͤ um Baireuth. “u 
ge re een Bent, 





480 


eröffnete er (1725) dad am Gymnafium zu Baireuth 
ihm übertragene Lehramt der Beredfamkeit, Dichtkunft 
und Phyſik. Der rege Eifer in feinen Berufsgefchäften, 
verbunden mit der Milde feines Characterö, erwarben 
ihm unter feinen Gollegen und Zuhörern allgemeine Ad) 
tung. Sene, wie dieſe, fahen ihn ungern aus feinen 
bisherigen Verhältniffen fcheiden, ald er 1731 Pfarrer 
zu Selb im Baireuthifchen ward. Dort lebte er, für 
das Wohl feiner Gemeine mit Eifer forgend, die frohefte 
Zeit feines Lebens, da ihm fein Amt hinlaͤngliche Muße 
gönnte zu raſchen Fortfchritten in feiner wiflenfchaftlichen 
Bildung. In den Kreis feiner Lieblingöftudien war 
noch Aftronomie getreten, feit er fi eine Stermmarte 
hatte bauen laſſen. So wenig ihm eine Veränderung 
feiner bisherigen Lage wünfchenswerth fchien, gab er 
doch (1737) dem widerholten Antrage nach, Superin: 
tendent, Profeffor der Xheologie und Inſpector de 
Gymnafiums in Hof zu werden. Dort lebte er ſeitdem 
eine Reihe von Jahren, bis zu feinem den 18. Jun 
1773 erfolgten Zode, 


Seinem Character ald Menſch fehlte es nicht an 
liebenswürdigen Zügen. Er .war: allgemein geachtet we: 
gen feiner ungeheuchelten Religiofität, ftrengen Rechtlich⸗ 
keit und wegen feines anfpruchslofen, friedliebenden Sin: 
ned. Auf Rath und Hülfe Eonnte, wer fi an ihn 
wandte, ficher rechnen. Ohne fi von feinem Anfehn 


* "etwas zu vergeben, war er liebreich und freundlich gegen 


Sedermann. Bei feinen mannigfachen Gefchäften wußle 
er durch eine hoͤchſt geregelte Lebensweife und genaue Ein: 
teilung feiner Zeit die nöthige Muße zu gewinnen füt 
literärifche Arbeiten, wiewohl fich diefe gröftentheild auf 
einzelne Differtationen und Programme befchränkten, für 
deren Inhalt er gröftentheils philofophifche, mathema⸗ 
tifche und naturgefchichtliche Gegenftände wählte. In 
andern Abhandlungen wandte er ſich zur Theologie, u 
‚ ter andern in einzelnen lateiniſchen Programmen übte 
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die Schidfale der Augsburgifchen Confeffion und über ° 
die Erfenntniß Gottes aus der Natur. 

Einige Beiträge zu. Sournalen — hat 
Seidel nachfolgende Schriften geliefert: 


ag de temperamento Caroli XI, Suecorum Regis. Onoldi 


>) — adit. de meritis Germanorum in rem litterariam. 
Baruthi 1725. fol. 


3) Progr. de contemplatione naturae. Ibid. 1725. fol. 


4) — Prudentia nos tuto carere nunquam posse. Ibid. 
1726. fol. 

5) Pıogr. de historia et fatis philosophiae Leibnitianae Commen- 
tstio I de viribus corporum, vera notione substantiae legibusque 
motus ex mente Leilmie.. Ibid. 1726. fol. — Commentatio II 
de usu et praestantia doctrinae de viribus corporum. Ibid, 1726. 
fol. — Commentatio IlI de naturae legibus circa vires corporum 
et mutnas actiones. Ibid. 1726. fol. — “Commentatio IV: quan- 
tum adeptus fuerit Leibnitius studiis suis ad causas rerum natura» 
lium promte reddendas. Ibid. 1727. fol. — Commentatio V de 
ralione inventionis, sententia et fatis harmoniae praestabilitae, 
Ibid, 1728. fol. 

6) Progr. de eloquentiae studio. “Ibid. 1726. fol. 


: 7) Memoria Georgi Wühelmd R Marchionis Brandenburgfeh 
Ibid. 1727. fol. Ä | 

8) Progr. de Principis titulo opimi. Ibid. 1727. fol, 

9) Progr. de feliciter auspicato imperio Georgii Friderici Caroli, 
March. Brandenb. excusum sermone ligato. Ibid. 1727. fol. 

10) Progr. de fatis Marchiae sub Principibus Brandenburgicis, 
ibid..1727. fol. 

11) — in obitum Christianae Eberhardinae, Reginae Poloniae, 
exaratum sermone ligato. Ibid. 1727. fol. 

12) Progr. Non omnes doctores scholasticos absurditatis dam- 
nandos esse. Ibid. 1728. 4. 

18) Progr. ad natalitia Friderici, March. Brandenb. sermone li- 
gato excusum. Ibid. 1728. fol. 
= — de fatis Astronomiae ejusque incrementis. Ibid. 


— Progr. Litterarum studia a nobilitate non esse aliena. Ibid. 


16)" Diss de mirabili conservatione ignis solaris ad suas causas 
ıevocala. Ibid. 1729. 4. 

17) Progr. de Priucipibus Christianis, inprimis Brandenburgicis, 
qui studio suo aströnomiae decus conciliarunt. Ihbid, 1729. fol. 

18) Diss, de regulis architecturae generalibus, quibus Deus in 
——— , Praecipue hominibus, usus est. Ibid. 


19) Progr. de Franconia, veritatis, praecipue religionis per Lu- 
iherum repurgatac, patrsona. Ibid. 1730. fol, 


+ 
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. 20) Progr. de fatis Augustanae Confessionis. Baruthi 1730. fol. 

21) Rede von den erften Bekennern dur Wahrheit im Burggrafthum 
Nürnberg, in deutſch gebundener Schreibart. Ebend. 1730. 4. 

22) Progr. de Georgio Friderico Carolo, Deo prospiciente, sem- 
per florente, deque virtute ac dignitate domuum Brandenburgicae 
et Curianae. Ibid, 1731. fol. 

23) Progr. de meritis Friderici, — Norimbergensis, in 
Sigismundum, Regem Hungariae. Ibid. 1731. fol. 

24) Diss. de telescopio fenestrali ejusque usu etconficiendiratione. 
Ibid. 1731. 4. — 

25) Progr. de utilitate ac jucunditate astronomiae. Ibid. 1731. fol. 
| 2er Progr. de cognitione Dei ex libro naturae. Ibid. 1731. fol. 

) Leihenpredigt auf J. Rangheinrips, Bürgers zu Hof, Chr: 
frau. Sof 1739. 4, — 
2) Progr. de matura logioae cum rhetorica conjunctione. Ibid. 
1740. fol. 


Pr y geidpenpredigt auf J. M. Auerbach, Landkammerrath. CEbend. 


30) Leichenpredigt auf I. Beyer, Bürger und Weißgerber, übe 
Hebr. 13, 14. Eben. 1745, 4. 

31) Jubelpredigt, als das Höfifhe Gymnaflum fein anderes Jubiläum 
beging, über 91.84, 1—8; nebft der Ginweihungdrede. Ebend. 1746. 4 

32) Leihenpredigt auf G. F. Beuchold, Tuchmacher: Drei Trofb 
an wer die. Witterkeit des Todes; über Toh. 3, 16. Gbend. 


33) Progr. de statu scholae Curianae saeculo XVI. Ibid. 1751. fol. 
. 34) Leichenpredigt auf Anna Gliſabeth Wagner, über Pf. 9, 
2.3. Gbend, 1759. Fol. ! 

35) Leihenfermen auf Maria Sophie Kapp, über Bud d. Weist. 
3, 1. Ebend, 1761. Fol. s j 

36) Progr. de mira propagatione luminis et caloris per cometa} 
ad culmina systematis planetarii. Ibid. 1765. fol. 


* 


Johann Nicolaus Seip 

war den 20. Dezember 1724 zu Marburg gebo— 

ren und der Sohn eines dortigen Kaufmanns. Seine 
Faͤhigkeiten entwickelten ſich fruͤh in reger Wißbegierde 
und raſtloſem Fleiß. Durch den Privatunterricht des 
Prediger Stuͤck gruͤndlich vorbereitet, trat er (1188) 
in dad Marburger Pädagogium, deffen Director damals 
Santoroc war. Im J. 1741 eröffnete er zu Mare 
burg feine academifche Laufbahn. Fleißig benußte er 
die philologifchen und philofophifchen Collegien, welche 
von Schröder, Böhm und Spangenberg gelefen » 
wurden. Als er 1745 nad Rinteln ging, wurben dort 
Steuber und Kahler feine Hauptführer im Gebiet 
des theologifchen Wiſſens. Er hörte außerdem bei Funk 
Geographie, bei Bierling Gedichte. In Iena, wohin 
er fi) 1747 begeben hatte, gewannen Wald, Hall: 
bauer, Daried, Hamberger, Engau und Bu: 
der feinen unmefentlihen Einfluß auf feine höhere Geis 
ſtesbildung. | | 
Im 3. 1748 kehrte Seip über Leipzig, Kalle, 
Erfurt und Göttingen nah) Marburg zuruͤck. Dort er: 
langte er (1749) durch feine, unter Piderit's Vorfig 
vertheidigte SInauguraldiffertation: „de pathologia.di- 
vina seu affectibus divinis” die Magifterwürde. Er 
hielt feitdem mit Beifall Worlefungen über alle Theile 
der Philofophie, uͤber deutfche Sprache, über theologifhe 
Moral und, Homiletil. Im 3. 1752 ernannte ihn die 
deutiche Gefellfchaft in Göttingen zu ihrem Mitgliede. 
Getäufht in der Hoffnung, eine Profeffur der Logik und 
Metaphufit in Marburg zu erhalten, trat Seip, ob⸗ 
gleich durch Neigung und Talente mehr für das aca= 
demifche Leben geeignet, im 3. 1753 eine Pfarrftelle 
zu Bergedorf an. Ein befchwerliches Filial, fein ſchwaͤch— 
licher Körper und die Unkunde des mit feinem Amte ver: 
bundenen Landbaues machten ihm den Wunſch fühlbar, 
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in feine frühern Verhaͤltniſſe zuruͤckzutreten. Dieſer 
Wunſch ging in Erfüllung, als er, 1754 zum Gub: 
diafonus in Marburg “ernannt, mit diefem Amte hin: 
laͤngliche Muße zu fchriftftellerifchen Arbeiten erhielt. 
Er bemühte ſich Andern nüglid zu werden duch Bor: 
lefungen über Philofophie und deutſche Sprache. Nach 
dem Tode des Superintendenten Sunghen (1759) er: 
hielt er die durch denfelben erledigte Ecclefiaftenftelle. 
Sm 3. 1760 ward er Superintendent und Gonfiftorial: 


rath. 


Ungeachtet feiner, durch ein dreifaches Amt vermehr⸗ 
ten Berufsarbeiten, befchäftigte er ſich, wie früher, aus 
- Neigung mit dem Unterricht, den er jungen Studirenden 
in den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiffens er: 
theilte. Er unterftügte fie außerdem, ohne allen Eigen: 
nug, mit Rath und That. Mit großer Lebhaftigkeit 
und Gewandtheit verrichtete er feine Berufögefchäfte 
As Kanzelredner empfahl ihn fein gründlicher, doch 
populärer Vortrag, den man aus feinen (1759) heraus: 
gegebenen „Entwürfen heiliger Reden über die font 
und fefttäglichen Epiſteln“ binlänglich Fennen lernt. Das 
Wohl feiner Gemeine lag ihm- fo fehr am Kerzen, daß 
er für ihre Ruhe und Zufriedenheit Fein Opfer fcheute. 
Aber er erlag feinen zu großen Anftrengungen, und ein 
hartnädiges Unterleibsübel befchleunigte feinen Tod den 
24. September 1789. 

Hervorſtechende Eigenſchaften in Seips Character 
waren die raſtloſe Thaͤtigkeit in ſeinem Berufe, ſtrenge 
Gewiſſenhaftigkeit, Leutſeligkeit gegen ſeine Untergebenen, 
Billigkeit und Nachſicht gegen Irrende und Fehlende, 
ein friedliebender Sinn und Verſoͤhnlichkeit gegen ſeine 
Feinde. Im Umgange wies er ſich gefaͤllig und liebreich. 
Die ihm eigene Gabe eines heitern Humors und Witzes 
machte ihn zu einem angenehmen Gefellſchafter. Erhoͤht 
wurden dieſe liebenswärdigen Eigenfchaften noch durch 
ein fanftes, gefühlvolles Herz, ungeheuchelte Re— 
Gigiofität und Reinheit der Sitten. Unter den wenigen 
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Schriften, die er, von Amtögefchäften überhäuft, drucken 
ließ, verdienen die - beiden :moralifchen . Abhandlungen: 
„de conversione hominis philosophica” befonders 
hervorgehoben zu werden. 

Außer einigen Vorreden zu ben Werken Anderer und 
Auffägen in den Marburgifchen Beiträgen zur Gelehrs 
famkeit, inden Marburger Anzeigen, in Schmerſahl's 
homitetifcher Borrathsfammer u. a. EEE hat, Seip 
nachfolgende Schriften geliefert: | * 


— — de pathologia divina sive de affeetibus divinis, 
rb. 17 

2) Diss. — de conversione hominis philosophica. Sodtio L. 
Ibid, 1749. 4. 

3) Diss. de conversionis ; hominis philosop ohicae mediis, eorum 
inprimis praerequisita status, explorationem et poenitentiam üistens. 
Sectio IL Ibid. 1751. 4. 

4%) De cultu Dei mechanico. Ibid. 1752. 4. 

5) Die Macht der VBeifpiele; eine Rede. Ebend. 1754, 4, 

6) Bon der nöthigen Treue eines evangelifchen Predigerd; eine Anz 
‚titterede bei Uebernehmung der Weide über die Heerde Iefu Sbriſti— 
1 Petri 4, 11. Ebend. 1754. 4, 

T) Zheerie von den Borberfehungen und Abndungen ber menſchlichen 
Seele; nebft einer practiſchen Anwendung derſelben. Ebend. 1755. 8. 

8) Entwuͤrfe Satan Reden über die Sonn und Eefttäglichen Gpifteln. 
Ebend. 1759, 8. 

9) Nachricht von einem neu aufzueichtenden ebangeliſch⸗ lutheriſchen 
Baifenhaufe zu Marburg. Gbend, 1766. 4. 

10) Zweite Nachricht von dem neu errichteten evangelifch = lutheriſchen 
Baifenbaufe zu Marburg. Ebend. 1767. 4 

11) Eine iunge Chriftin auf ihrem Sterbebstte; eine Standrebe, 
Ebend, 1778. Fol. 
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Sohann Salomo Semler 

war den 18. Dezember 1725 zu Saalfeld geboren, 
und ein Sohn: des dortigen Diakonus Matthias Ni: 
colaus Semler, eines vielfeitig gebildeten Mannes, 
der in frühern Jahren mit den Gothaijchen Truppen, 
die in holländifhem Solde ftanden, als Feldpredige 
nad) Italien gegangen war. Den erften Unterridt ver: 
dankte Semler feinem Vater und einem Altern Bruder, 
der‘ bald nachher die Univerfität Sena bezog. Dies Gt— 
ſchaͤft erleichterte beiden Semlers lebhafter Geift. Redlich 
forgte auch feine Mutter, eine ernfte, häusliche un 
religiös geftimmte Frau, für die Ausbildung feines Ber: 
flandes und Herzens. Ä 

In der Schule feiner Vaterftadt, an welcher di 
mald Männer von nicht gemeinen Kenntniffen fhanden, 
fand Semler Gelegenheit, fi zu feinen academilhen 
Studien vorzubereiten. Haͤuslicher Fleiß erleichterte ihm, 
nachdem er ſich gründliche Kenntniffe im Lateiniſchen ud 
Griechiſchen erworben, die fchnellen Fortfchritte in da 
obern Claffen. Seine Liebe zum Lefen ward genähtl 
als er unter einem Haufen von Makulatur, den er fit 
einen geringen Preis gekauft, mehrere philologifche Schtif 
ten und fchäßbare Ausgaben ‚von Claſſikern entdedtt 
Er ftudirte und ercerpirte fie mit Begierde. Aus dem, 
feiner Ausgabe des Theokrit beigefügten Scholiafte 
brachte er alle erklärten Verba und Nomina in il 
Regifter, lad des Lipfius Eritifche Schriften, und ſpornte 
fi) zu immer anhaltenderm Fleiße durch den Wetteifer 
mit einem gleichgefinnten Jugendfreunde. 

Nicht bloß in der Kenntniß der dltern Sprachen 
hatte Semler, damals funfzehn Jahre alt, durch ge— 
wiflenhafte Eintheilung und Benugung feiner Zeit raſch 
Fortfchritte gemacht. Mit großem Eifer betrieb er auf 
das Studium der Gefchichte und Pädagogik. Einen nad); 

theiligen Einfluß wuͤrde vielleicht auf ihn der in Saalfeld 
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fi immer ‚mehr ausbreitende Pietismus gehabt haben, 
wenn nicht ſein heller Verſtand über: dieſe dunkeln Ge— 
fühle den Sieg davon getragen hätte. Er ſuchte, wies 
wohl vergebens, feinem von der ‚Univerfität Jena: zuruͤck⸗ 
Eehrenden Bruder, dad Irrige und Ueberfpannte in den 
Lehren der Pietiften darzuthun. Die, häuslichen Leiden, 
weiche durch jenen Gemuͤthskranken herbeigeführt wurden, 
hatten auf Semler, nad) feinem eignen Geftändniffe, den 
Einfluß, daß er in den Jahren der erwachenden Sinns 
lichkeit mit lebendigen Haſſe erfüllt ward gegen . jede 
er ri und‘ mit Strenge über feine ER 
machte | 

Als feine Mutter, deren Froͤmmigkeit ſich von jeder 
Schwaͤrmerei frei gehalten, geſtorben war, drang der 
Vater, der ſich entſchieden zum Pietismus neigte, leb⸗ 
haft in ihn, die Erbauungsſtunden zu beſuchen, welche da⸗ 


mals in Saalfeld gehalten wurden. Wirklich fand Semler, 


fo ſeht ihn anfangs das Einfoͤrmige in jenen Andachts⸗ 
übungen ermüdete, bald Gefchmad daran. Aber fein 
ganzes Weſen veränderte fi) merklich. Die jugendliche 
Fröhlichfeit war dahin; er mied den Kreis feiner bis- 
berigen Jugendfreunde oder: fuchte fie, mit Thränen in 
den Augen, zur Nachfolge zu. bewegen. Aber während 
er faft in jedem Winkel des Hauſes Eniete, betete und 
weinte, bildete ſich durch diefe religiöfe Ueberfpannung, 
die gewöhnlichen Köpfen fo leicht gefährlich wird, im 
Semlers Herzen jene zarte Gemiffenhaftigkeit, welcye 
die Bafis aller wahren Tugend ift. 

Die pietiftiihe Richtung, die fein Geift einmal 
genommen hatte, behielt Semler auch in Halle, wo er 
(1744) feine academifche Laufbahn eröffnet hatte. Ihn 
beftärkten im folchen Anfichten zwei feiner Freunde, Wol— 
terödorf und Ktaufe geheißen. Jener ging fo weit, 
u behaupten: durch das leidige viele Studiren werde 
Semler gehindert‘ an der volllommnen Bereinigung mit 
dem ‚Heilande, der viel beffer lehre, als Menfchen. 
Im Studicen durchaus zu entjagen, konnte Semler. fi) 


zwar nicht entſchließen. Indeß beyann er ein aͤngſtliches 
Mibtrauen in feine: unfchuldigften Handlungen zu ſetzen 
und ſich lebhaft zu ſehnen nach einer myſtiſchen innern 
Stille und Unthaͤtigkeit. 
". Doch nicht lange konnte fein gebildetet Verſtand 
“jene Feſſeln tragen, die feine Geiſtesfreiheit auf mehrfache 
Weiſe befchränften. Es empörte ihn, daß er die Ver: 
nunft duch Traͤume toͤdten und den Frohſinn methe: 
difch in:Schwermuth verwandeln follte. Ihn beruhigt 
die Weberzeugung, redlich nach einer moralifchen Den: 
und Handlungsweiſe zu ftreben, und: die Entdedung 
mancher Schwächen an Andern, die fi) für vollfommen 
hielten. : In fo richtigen Vorſtellungen beftärfte ihn 
Silberfhlag, der nachherige Oberconfiftorialrath in 
Berlin, mit welchem er damals bekannt wurde. Ein 
glücklicher Ankauf mehrerer philologifchen Werke gab ihn 
wieder mit ganzer Seele feinen Studien zurüd. 
Eine beftimmte Richtung erhielten dieſe Stubien 
erft, nachdem die nähere Bekanntſchaft Büfching's, 
Heilmann’d und anderer talentvoller Köpfe vortheil 
haft auf feinen Geift gewirkt, durch einen Privatbefuh 
Semler's bei Baumgarten. Der Unterricht diele 
vielfeitig gebildeten Gelehrten, noch mehr aber der näher 
freundfchaftlihe Umgang, den. er in der Folge mit 
ihm genoß, blieb nicht ohne günftigen Einfluß auf Sem: 
ler's höhere Geiſtesbildung. Baumgarten nahm ihn 
in das theologifche Seminar auf, und eröffnete ihm 
zugleich feine anfehnlihe, an feltenen Werken reiche Bi: 
bliothek zu freiem Gebrauch. Der Gatalog, den Semler 
über jene Bücherfammlung anfertigen mußte, vermehrte 
feine Kenntniß der theologifchen Literärgefchichte. Ge: 
meinſchaftlich mit Heilmann befchäftigte er fid 
mit Rezenfionen für die „Nachrichten von einer Halliſchen 
Bibliothek,“ welhe Baumgarten damals druden lie. 
Auch an der nah Guthrie und Gray bearbeiteten 
Weltgefchichte, welhe Baumgarten herausgab, nahm 
Semler Antheil. Um die unrichtigen Allegate des eng: 
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lichen Textes verbeffern zu koͤnnen, ſtudirte er fleißig 
den Zalmud und die Rabbinen. Mit mehreren Gelehrten 
in Altorf, befonderd mit Chrift, Gefner und 
Shwarz war er in Briefwechfel getreten, der ihn zur 
Herauögabe einiger Eleinen Schriften führte. In einer, 
unter Baumgarten’s Vorſitz vertheidigten lateinifchen 
Differtation, durch welche er (1750) die Magifterwiürde 
erlangte, nahm er mehrere, des Einfchubs verdaͤchtige 
Stellen in dem griechiſchen Codex des Neuen Teftaments 
gegen den englifchen Eritiker Whifton in Schuß. 

Bei feinem Bater, zu welchem Semler um biefe 
dit (1750) zurückkehrte, blieb er nicht lange. Er 
ging noch in dem genannten Jahre von Saalfeld nad) 
Coburg, wo er die Herausgabe der gelehrten und poli= 
tiſchen Zeitung übernahm, und vom dortigen Hofe den 
Zitel eines Profeffors erhielt. Im nächften Sahre (1751) 
folgte er einem Ruf nah XAltorf, als Profeffor der 
Gefdhichte und Poefie, nachdem er fich zuvor in Coburg _ 
mit Chriftiana Marie Philippine Döbner ver- 
heitathet hatte. In Altorf, wo er befonders mit Dies 
telmair und Heumann in freundfchaftliche Verbin- 
* trat, lad er über Reichshiſtorie und Literaͤrge— 

te. 


Erft nach längerem Schwanken nahm Semler einen 
wiederholten Ruf nach Halle, den er 1752 abgelehnt, 
im naͤchſten Jahre an. Er ward dort Profeffor der 
Iheologie, nachdem er zu Altorf durch Wertheidigung 
ſeiner Inauguraldiſſertation: „Observationes exegetico- 
criticae et miscellae, praecipue super 2 Timoth: 
8, 4” den Grad eines Doctord der Theologie erlangt 
hatte, Mit großer. Anftrengung bereitete er ſich auf 
ſeine ficchenhiftorifchen Gollegien vor. Bei dem Vortrag 
der Hermeneutik Fam ihm feine gründliche. Kenntniß der 
Öumanioren fehr zu flatten, und er vertiefte ſich immer 
mehr in die Gritit des meuteftamentlihen Textes, für 
velhe damals, wenn man Bengel’s und Breitin- 
git's Bemühungen ausnimmt, in Deutjchland nod) 
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wenig gefchehen war. Gemeinfchaftlih mit Heilmann, 
den er in Halle wiedergefunden,  befchäftigte er fidy mil 
einer Ueberfegung des Photius, zu deren Herausgabe er 
mehrere feltene Handfchriften verglich. 

.Nach Baumgarten’8 Tode (1757) erhielt Semlet 
die Aufficht über das theologifche Seminar, das durd) die 
veränderte Einrichtung, die er demfelben gab, eine. merklid 
verbeflerte Geftalt gewann. Auf feines verewigten ke: 
rers und Freundes Tod fchrieb er ein Programm, ſpi— 
terhin auh Baumgarten’s Leben. Bei der ‚Heraus 
gabe von Baumgarten’s Schriften zeigte ſich Semlers 
Uneigennügigkeit, jo wie fi) überhaupt feine innige Be: 
ehrung durch treue Anhänglichkeit an des Dahingefhiet: 
nen Familie auf mehrfache Weife Fund gab. Er wand 
fi) dadurch eine fchöne Blume in den Kranz feiner Ver: 
dienfte, die demungeachtet der Neid fortwährend zu 
fchmälern bemüht war, und dadurch einen großen Theil 
feines Lebens trübte: Ä 

Mit dem Tode feiner Gattin (1771) fchien Sm: 

ler's Heiterkeit für immer von ihm gewichen zu fen 
Er ſchrieb eine Kleine Schrift zu ihrem Andenken; Fein 
Berftreuung konnte ihn aufrichten in feiner tiefen Be 
trübnißz; er verlor den Schlaf, und gerieth in ein La— 
byrinth feltfamer Vorſtellungen, die ihn unter andern 
zu fonntäglichen Erbauungsftunden in feinem Auditorium 
mit feinen Hausgenoffen und einigen Zuhörern führten. 
Einige von jenen Andachtsuͤbungen find unter dem Kite: 
„Ascetiſche Worlefungen” nad) feinem Tode gebrudt 
worden. 

Durch feine zweite Gattin, mit der er fih in 
Magdeburg vermählt hatte, um feinen Söhnen. und 
Toͤchtern eine forgende Mutter zu geben, fchien fein 
frühere Heiterkeit ihm wieder zurückgekehrt zu fen 
Aber fie trübte fi) in den legten Jahren feines Lebens 
oft durch die bittere Erfahrung, wegen feiner Denkart 
vielfach. verfannt zu werden, dann aber auch befonders 
durch die Streitigkeiten, in bie er mit Bahrdt, bald 
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nach deſſen Anſtellung in Halle, gerieth. Sein fruͤherer 
Fleiß blieb ſich auch in der letzten Periode ſeines Lebens 
gleich. Noch immer nahm er lebhaften-Antheil an den: 
neueften literärifchen Erfcheinungen, und freute fi), überall 
die Morgenröthe daͤmmern zu fehen, die er ſelbſt durch 
fine Schriften vorbereitet. hatte In Stunden der 
Muße befchäftigte er fi mit chemiſchen Werfuchen, bei 
denen er aber, von dem Wahn erfüllt, eine Univerfals 
medicin und felbft Gold zu bereiten, weiter ging, als 
man es von einem fo vorurtheiläfreien Manne hätte er— 
warten follen. N | 

Den 20. Februar 1791 nöthigten ihn hartnaͤckige 
Verftopfungen des Unterleib das Bette zu hüten, nachs 
dem er fih noch Tags zuvor völlig wohl gefühlt 
md fi mit einigen zu feinem Teſtament gehörigen Pa: 
pieren beihäftigt hatte Das erwähnte Uebel warb 
duch aͤrztliche Huͤlfe in einigen Sagen befeitigt. 
Semler beſchaͤftigte fich wieder mit literärifchen Arbeiten, 
und verriet befonders eine fehr lebhafte Theilnahme an 
den politifchen Angelegenheiten Frankreichs. Einen reiche 
haltigen Stoff zum Nachdenken und gleichfam die Summe 
deflen, was er über Religion und ihre Lehrer gedacht, 
enthielt ein Geſpraͤch Semler's mit feinem Freunde Nie⸗ 
meyer, der ihn den 11. März befuchte, Die Unterhaltung 
lenkte ſich auf die Kürze: der evangelifhen Nachrichten 
von den erften Lebensumftänden Ehrifti, — 

„Man hängt noch viel zu ſehr an dem Aeußern,” 
ſagte Semler; immer noch zu viel Buchftabe, zu wenig 
Geift des Chriftentyums. Ganz recht behaupten Sie, 
die erſten Chriften wußten viel weniger von der histo- 
na externa, als wir und zu wiſſen einbilden.” Gr 
brachte hei dieſer Gelegenheit mehrere, in feinen Schriften 
zetſtreute Ideen zur Sprache, über den Unterfchied von 
Kanon und Theopneuſtie, über die verfchiedenen Beftim- 
Mungen der einzelnen Bücher des Neuen Teſtaments 
fm „Es ift nichts als Umwiffenheit in der Ge- 
Wihte, fagte Semler, daß hriftliche Religion mit Bibel 
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verwechſelt wirdz als ob es keine Chriften” gegeben 
haͤtte, da es noch keine Bibel gab; als ob darum die 
und die weniger gute fromme Chriſten hätten ſeyn koͤn— 
nen, die von vier Evangelien nur Eins und von fo und 
fo viel Briefen nur einige Fannten. Bor dem vierten 
Jahrhundert ift an ein ein vollftändiges Neues Teſta— 
ment, wie wir es haben, noch gar nicht zu denken ge 
wefen; und doch hat es immer Achte. Chriftusfchüler ge 
geben, ftärkere, ſchwaͤchere, je nachdem fie fich von dem 
alten Judenthum losmachen Eonnten.” | 
As ſich hierauf das Gefpräh auf den geiftlichen 
Stand lenkte, Außerte Semler feine Bekümmerniß über 
den Berfall diefes Standes. Er fei nie vein gemein, 
fagte er, und die ganze Kirchengefchichte fei eine fort- 
laufende Erzählung feiner Schwächen und Ausſchweifungen. 
Befonders fprach er von zwei Erfremen, die der geil: 
lihe Stand vermeiden müffe, wenn er fich emporheben 
wolle, Auf der einen Seite herrfche noch der alte Pfaf: 
fendünfel unter einer Menge von armen, unwiſſenden 
Leuten, die nun Diener Gottes hießen. „Es ift nidt 
wahr, fagte Semler lebhaft, daß fie mehr Diener Got: 
tes find, gld der Menfchen, die zum Beſten der Bell 
arbeiten. Diener der Gefelfhaft find fie, die ihnen 
den Auftrag giebt, zu lehren, und der find fie fo gu 
refponfabel, wie jeder andere Menſch.“ ° | 
In ein zweites Extrem, meinte Semler, verfiel 

die Glieder des geiftlichen Standes, indem fie, ftaft 
durch Eigenſchaften des Geiftes und Herzens, durch ur 
tadelhaftes Betragen und durch Amtötreue ſich Achtung 
zu erwerben, um die allgemeine Gunft buhlten. Die 
thäten fie aber durch Connivenz gegen jede Smmoralität, 
durch Gleichftellung in allen Thorheiten nnd Vergnügun: 
gen, fo daß fie gleichfam der Menge zu verftehen gäben, 
e8 fei ihnen mit dem geiftlihen Stande gar nicht fi 
ſehr Ernſt; das fei nur Amtsmiene für's Volk u. f. m“ 
„Es ift hoͤchſt verächtlih, fagte Semler, hoͤchſt un: 
würdig, daß fo ein Menſch, der Sonntags ben u 
pielt, 
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ſpielt, und in der Woche allen Leichtſinn und alle Thor⸗ 
heiten mitmacht, von moraliſcher Zucht, von Verleugnung 
predigt, und es nie genug in der Welt haben kann; 
von Sittſamkeit ſchwatzt, und im Umgange mit Andern 
det Unſittſamſte iſt. O mein Lieber, es iſt eine große 
Beſchreibung: Ein Lehrer der Religion zu allem guten 
Werk geſchickt, die nur ſehr wenige faſſen koͤnnen. Hel— 
fen Sie dazu mit, daß fie immer beſſer verſtanden wer— 
de! Sch habe gethan, was ich konnte.“ s 

Dies waren feine legten zufammenhängenden Worte, 
Er farb den 14. März 1791, wie es fchien, ſchmerzlos, 
nahdem der Schlag, der Tags zuvor ihm den linken 
Atm gelähmt, fich in. der Nacht über den ganzen Körper 
verbreitet hatte. Gin zahlveiher Zug von" Profefloren, 
Studirenden und Einwohnern von Halle folgte Seme 
lers Reiche, ohngeachtet er fich jeden Pomp. nad) feinem 
Tode und felbft die Trauerkleidung feiner Familie vers 
beten hatte, | 
Mit einer großen Thätigkeit des Geiftes und einem 
ſeltenen Umfange von Kenntniffen verband Semler ein 
tihtiges, ſchnell treffendes Urtheil, ein. treues Gedaͤchtniß 
und eine lebhafte Phantafie, die ihm die Gombination der 
Deen erleichterte und ihn zu unermwarfeten Refultaten 
führte, Sanftmuth, Befcheidenheit, Wohlwollen und 
feimüthige Offenheit gehörten zu den Hauptzügen ſeines 
Characterd. Ausgerüftet mit vorzüglichen Talenten und 
inem unermübdeten Fleiße, war ihm fein wiffenfchafte 
her Zweig ganz fremd geblieben. Befonders hatte ev 
ſih früh fehr gründliche Kenntniffe in den Sprachen und 
in der Gritif erworben. Die Eritifche Methode, mit ber 
ea alles behandelte, fteigerte fich bei ihm bi zum Ges 
fühl, und veranlaßte ihn oft da zu einer Menge von feinen 
emerfungen, wo minder aufmerffame Leſer nichts zu 
bemerken fanden. Aber während Me ganze Gultur feines 
Geiftes von Critik und Geſchichte ausgegangen war, 
batte er mie darnach geftrebt, fich ein. philoſophiſches 
Eyſtem zu bilden. Dffenbar lag hierin die Urfache, 
deering, d. g. Th. ©. IV, Bd. N 
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weßhalb er in feinen zahlreichen Schriften die Grund: 
(inien, aud) nicht Einer Wiſſenſchaft mit Genauigkeit zog 
oder ein wohlgeordnetes Lehrgebäude aufführte. Seine 
Spiteme und. Compendien waren mehr ald fchäßbare 
hiſtoriſche Sammlungen defjen zu betrachten, was Andere in 
dieſem Face gethan, mit treffenden allgemeinen KHindeu: 
tungen, dod) feine allgemein verbefferten Principien ent: 
haltend. Schon feine auögebreitete Belefenheit mochte 
dem eignen fyitematifchen Forfchen hinderlich fein. ein 
treued Gedaͤchtniß vergegenwärtigte ihm, wenn er fi 
mit irgend einer wiſſenſchaftlichen Unterfuchung beſchaͤf— 
tigte, leicht die Meinungen Anderer, die er zwar fur: 
‚ fältig prüfte und. dabei manche ſchaͤtzbare Winke gab, 
doch felten die zerfireuten Strahlen in Einen Brennpuntt 
fammelte zu einer allgemeinen Wahrheit. Jener Mangıl 
eined fyftematifchen Studiums der Philofophie und fein 
große Belejenheit hing genau und felbft als Urſache zu 
fammen mit feinem Styl, an welchem man, fo - kräftig 
and nachdrudövoll er auch mitunter war, oft Dunkl: 
beit und. Wiederholung derfelben Worte für neue Bor: 
ftellungen rügte. Durchaus falſch aber ward der ebleum 
gerade Mann von denjenigen feiner Zeitgenofjen beurtheil, 
welche ihm Schuld gaben, er fchreibe abfichtlich -_ 
wm. nicht feiner. gewagten Meinungen wegen ange 
m werden und fich ftetö einen Ruͤckhalt zu er 


Ungeachtet mancher nicht ungegründeten Borwirit 
bleibt ihm ald Gelehrten. und Schriftftellee das Verdienſ, 
durch Lehre und Beifpiel die Freiheit der gelehrten Un 
terſuchung über alles menſchliche Wiffen, und beſonders 
über religidfe Angelegenheiten gefördert und vertheibie! 

zu haben, unbetümmert, wohin die Unterſuchung endlid 
führe oder obe ſie mieverſtanden werden koͤnnte. Kid! 
irre gemacht durch die einfeitigen Urtheile feiner Zeitgt: 
noffen, von denen er bald als ein ftrafwürdiger Neuer, 
bald als fteifer Anhänger von alten und unhaltbaten 
kirchlichen Sägen verfchrieen warb, air er fi mi! 
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dem innern Bewuſtſeyn redlicher Forſchung und mit dem 
unverlierbaren Recht freier Unterſuchung. 

In der Critik des Neuen Teſtaments brach Semler 
eine neue Bahn, indem er der Interpretation des 
Textes erſt eine ſtrenge Pruͤfung deſſelben voraus⸗ 
sehen ließ. Eben fo unbefangen bewegte er ſich 
im Gebiet der bibliichen Eregefe, und verbreitete über 
manche dunkle Stellen erfreulicyes Licht. Wie bei der 
Critik, wählte er fih auch in der Eregefe dad Neue 
Zeftament zum Gegenitande feines‘ Fleißes, und mefent- 
li) hat er zum Verftändniß der biblifchen Urkunden in 
dem Sinne beigetragen, in welchem fie. von ihren vers 
ſchiedenen Verfaſſern niedergefchrieben wurden. Einen 
neuen und Eräftigen Schwung gab er (1760) der Eritif 
des Alten und Neuen Teſtaments durch feine „Vorbe— 
reitung zur theologifhen Hermeneutik“ durch feinen 
„Apparatus ad liberalem Veteris Testamenti inter- 
pretationem” (1773) und durdy den zwei Jahre fpäter 
erfchienenen „Apparatus ad libros symbolicos Eccle- 
siaeLutheranae.” Seine (1771) herausgegebene Abhand⸗ 
kung „von-freier Unterfuchung des Kanons“ trug nicht wes 
nig bei zur Unterſcheidung des kanoniſchen Anfehns von 
der Theopneuftie eines biblifchen Buches, und damit zu⸗ 
gleich, zu einer genauern und für die Dogmatik fruchts 
barern Beftimmung des Infpirationsbegriffs. Durch feine 
„Institutio ad doctrinam christianam” (1774) er⸗ 
warb er fich ein bieibendes Verdienſt um die freimüthis 
gere und zugleich practifchere Anfiht der chriftlichen 
— Die Kirchengeſchichte verdankte ihm außer ſei⸗ 

uen Hauptwerken: „Historiae ecclesiae selecta ca- 
pita” (1767) unb dem „Verſuch eines fruchtbaren Aus: 
Mug6 ber Kirchengeſchichte“ (1778) mehrere fhägbare 

, die für feinen Eritifchen Scharffinn und den 
raſtloſen Fleiß, mit welchem er fich hiftorifchen Forſchun⸗ 
gen hingab, ein. rühmliches Zeugniß lieferten. 

Schr vl wirkte auch Semler no zur freien - 
Unterfuhung der Wahrheit durd) - — 
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Streitihriften. Hinſichtlich diefer Polemik ift er am 
meiften‘, verfannt worden. Es fcheint überhaupt faft, 
‚als ob alle harte Urtheile, die über ihn ergangen, nicht 
-fowohl feinen Salenten, Kenntniffen und Verdienſten, 
ald vielmehr feinem Character galten. Gleichwohl war 
er ein durchaus rechtſchaffener Mann, ein warmer Freund 
alles deſſen, was er als wahr und gut erkannt, ein in: 
niger Verehrer des Chriftenthums, ein entjchiedener Feind 
alles Leichtfinns und aller Machtſpruͤche in Angelegenhei- 
ten ber Religion und des Gewiſſens. Nie griff er dad 
Chriſtenthum felbft an, fondern nur das, was er in 
demfelben für falſche Zufäge und Berunftaltungen hielt, 
unzulängliche und falſche Beweiſe, gewiſſe Formen, bie 
feiner Anfiht nad) das Chriftenthum eher verdächtig 
machten, als demjelben zur Empfehlung gereichten. 
Eben deßhalb glaubte er fo wiederholt auf ben 
Unterſchied dev Religion und der menfchlichen Vorftellun: 
gen davon hinweifen zu müffen, auf den Unterſchied des 
eigentlichen Chriſtenthums und der Kirchenlehren,, auf den 
Unterfchied der Öffentlich genehmigten und der Privat: 
religion. Nicht blos feine erſten polemifchen Schriften 
gegen Döderlein, gegen den dreifachen Paraphraften 
des hohen Liedes und gegen Andere, auch feine fpäteften, 
namentlich gegen Bahrdt, bewiefen, daß er fich we 
fentli) nie geändert in feinen. Anſichten. Mochte er 
auch in feinen fpätern Schriften, durch einige unbeftimmte 
Ausdrüde und zu lebhafte Aeußerungen, den Verdacht 
erregt haben, freimüthigen Unterfuchungen in religioͤſen Ar: 
gelegenheiten eine Schranke fegen zumollen. Ein offenbarer 
Wandel in feiner Gefinnung läßt fi) nicht annehmen, 
ba er gerade zu der Zeit, wo er die Anfichten der So: 
einianer und Naturaliften befämpfte, feine „Vorberei⸗ 
tung auf die Königl. Großbrittannifche Aufgabe von der 
Gottheit Chriſti“ (1786) in der Abſicht fchrieb, um darzu: 
thun, daß die Vorftellungen unter den Ehriften ftetö verſchie⸗ 
den geweſen, und daß man keinem Anderödenkenden deshalb 
das Chriſtenthum oder die Seligkeit abfprechen dürfe. 
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Wie man aber auch über dieſe ſcheinbare Inconſe— 
quenz urtheilen mag, Semler's Verdienſte um die Wiſ— 
ſenſchaften und namentlich um die Theologie koͤnnen von 
keinem Unbefangenen verkannt werden. Er war es, der 
auf eine auffallende Art und geradezu die große Revo: 
Iution in der Theologie bewirkte, die fi vor einigen 
funfzig Jahren wirklich ereignete. Gemiffermaßen gebo= 
ren zum Reformator, war er ftetö aufgelegt, Mängel _ 
und Fehler zu entdecken, Bebürfniffe tief zu fühlen, Vor— 
fhläge und Werbeflerungen zu thun, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit darauf hinzulenten, und durch feine Ent- 
ſchloſſenheit auch Andern Muth einzuflößen zu ähnlichen 
Berfuchen. 

Zu diefem Zweck wirkte er auch durch feine zahl: . 
reihen Schriften. Außer mehrern Werken ©. 3. Baum- 
garten's, die er, mit Vorreden und Anmerkungen be: 
gleitet, herausgab, und außer mehrern Beiträgen zu 
Beitfchriften *), bat Semler le Schriften ges 
liefert: 


1) Specimen examinis critici operum, quae GECHHRISFUTREN: 
Macarii, Halae 1745. 4. 

2 — animadversionum in aliquot opera graeca Macarii. 

3) Probe von der Verbefferung einiger Beinen gehe in der beutfchen 
Ausgabe des Bayle’fhen Woͤrterbuchs. Gbend. 1748. 8. 

4) De lectionibus variantibus in Epistola — — 1748. 4. 

5) Natali festo S. J. Baumgartenii bona ominatus exempla quae- 
dam honoris a discipulis olim praeceptorum natalibus decreti jn 
memoriam revocat. Ibid. 1748, fol. 

6) Mliscellänearum lectionum, in quibus multi scriptores aut 
emendantur aut illustrantur. Fasc.IetlI. Norimb. 1748— 1749. 8. 
4 — von der Uebereinkunft der Romane mit den Legenden. 

8) Vrlaͤuterung «der Egyptiſchen Alterthuͤmer, durch Ueberſetung ber 
Schriften des Plutarch von der Iſis und dem Dfirie, und der Nachricht 
ven Gaupten, aus Herodot's zweitem Buche, mit beigefügten Anmer⸗ 
kungen. Nebft einer Borrede ©. I. Baumgarten’6, Vreolau 1749, 4, 


*) Ein vollſtaͤndiges Verzeichniß jener Werke und Beiträge liefert 
Reufet in kin © a einem in A nen 3. 1750 — 1800 verftorbenen 
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9) Notitia splendidissimae Hesychiani Lexici editionis, uae in- 
ter Batavos prodire coepit cura 8. R. Viri Jo. Albert, Th. D. et 
P. P. in Acad. Lugduno-Batava, exhibet et specimen animad- 
versionum edidit. Halae 1749. 8, 

10) Diss. , Vindieiae plurium praecipuarum Lectionum, Codicis 
Graeci Novi Testamenti adversus Guil, Whistonum. Ibid. 1730. 4. 

'11) Epistola ad Heumannum, qua respondet ad appendicem et 
emendationes Livii. Ibid. 1750, 3. 

12) Pensees hazardees sur quelques prejuges ä l’egard des hu · 
manités. Ibid. 1751. 4. 

13) Geoburgifche Zeitung vom J. 1751. Gobura 1751, 8. 


„19 Vorläufige Anmerkung zur Zugabe der Goͤttingiſchen Beitung zum 
Augufi» Monat 1751, Heren v, Leibnig und Kern D. Baumgan 
ten betreffend, Ebend. 1751. 4. 


15) Franzöfifches Gluͤckwunſch-Gedicht auf bie Heumann: Zrefe: 
zeuterfhe Vermaͤhlung. Ebend. 1751. Fol. 

= — — I historico-critica de ministerialibus. Altdorf, 
751. 4. 


17) Einige, zur mittlern Geſchichte des berühmten Kloſters Banz ge: 
hoͤrige Nachrichten. Ebend. 1752. 4. 

18) Diss. inaug. Observationes exegetico -criticae et miscellas, 
Ppraecipue super 2 Timoth. 8. 4. Ibid. 1758. 4. 


19)"Progr. $essio VI Concilii Tridentini ex apugrapho Ms, 
Halae 17535.4. . 


20) Diss. de regeneratione monastica. Ibid. 1754. 4. 

21) Progr. in Luc. I. quo exculitur ea sententia, quae Spiritum 
S. Gabrielem intelligit, contra Episcopum Claighton. Ibid. 1754. 4. 
' 22) Progr. de desiderio Patriarcharum sepulturae in Canaan. 
Ibjd. 1756. 4. — | 

23) Progr. in locum Joh. 16, 18—15. Ibid, 1756. 4. 

24) Diss. de regulis Tychonii. Ibid. 1757. 4. 

25) Berfud einer nähern Anleitung zu nuͤtlichem Fleiße, in ber gam 

1 Wi eögeleefomfeit für angehende Studiosos Theologias. GEbend. 


26) Kurze Vorftellung wider die neue dreifache Para vafe über. dat 
höhe Lied, Ebend. 1 8, rn 
27) Diss. de auctoritate Archaeologiae, ad Exercitationem Fla- 
vianam Lipsiensem I Spicilegiam critico - theologicum, Ibid. 1757. 4 
23) Designatio ap. argumentorum disputationibus habendis 
destinatorum. Ibid. 1757. E 
29) Progr. in memoriam S. J. Baumgartsnii etc. Ibid. 1757. 4. 
50) Ghrengebächtniß des weiland hochwuͤrdigen und hochgelahr ten Herra 
.J. Baumgarten u ſ. w. gefammelt u. f. w. Ebend. 1758. 4; 
31) Progr. dı ıx Spiritus Jesu Christi ad Phil. 1, 19. 
— T Aauak  fze 
32) Erſter Anhang zu dem Verſuch einer nähern Anleitung zu müßs 
lichem Fleiße in der gamen Gottrögelchrfamkeit, enthaltend eine bifte: 
riſche und theologifche Grläuterung des alten Ausfprudie: Oratio, Me- 
ditatio, Tentatio faciunt Theologum. hend. 1758, 


19 
3) Zweiter Auhang u. f. w. worinnen auf eines wmchriftlichen und 


tingebildeten Christiani Sinceri ganz unnüged Schreiben nuͤtzliche und für 
unfre Kirche hoͤchſt wichtige Antwort gegeben wird. "Kalle 1759, 8. 


34) Diss. de Christi ad Abgarum epistola. Ibid. 1759. 4. 
85) Diss. de aetate Codicis Alexandrini. Ibid, 1759. 4. 


36) Vorbereitung zur theologifchen Hermeneutik, zu weiterer Weförde: 
rung ded Fleißes angebender Gottesgelehrten. Iſtes und 2ies Stüd, 
Ebend. 1760— 1761. 8. 3tes Stuͤck. Iſte Abtbeilung, worin von dem 
griechiſchen Zert und den Handſchriften der Evangelien Betrachtungen 
torkommen. Gbend, 1765. 8. Ates Stud, oder dee dritten 2te Abtheis 
lung, werin von dem griechifchen Zert und den Handfchriften ber Briefe 
u. f. w. Betrachtungen vorkemmen. Ebend. 1769. 8. 

37) Abdruck des Zergifchen Buches, aus einer gleich zeitigen handſchrift⸗ 
(hen Urkunde, nebſt einem Auszuge der merkwürdigſten Stücke dieſer 
en Sammlung; mit einer Borrede herausgegeben. Ebend. 

38) Abfertigung der neuen Geifter und alten Trrthuͤmer in der Lob: 
mannifhen Begeifterung zu Kemberg; nebft einem theologiſchen Unters 
riht den dem Ungrunde der gemeinen Meinung von leiblihen Befisungen 
des Zeufeld und Bezauberungen der Ghriften, Ebend. 1760. 8. te 
Auflage (mit einem Anhange von den weitern biftorifhen Umftänden ver: 
mebrt,) Gbend. 1760, 8, = 

39) Diss. de Daemoniacis, quorum in Evangelüs sit meutio, 
Ibid. 1760. 4. Editio IV. Ibid. 1779. 4. 

40) Widerlegung der Nachricht G. Müller’s von einer begeifterten 
Beiböperfen. Gbend. 1760, 8, | 

41) Eigene hiftorifchstheotogifhe Abhandlungen, nebfl einer Vorrede 
vom Fanatismo, fie und 2te Sammlung. Gbend. 1760 — 1762. 8, 

42) Berfuh, den Gebrauch der Quellen in der Staatd: und Kirchen⸗ 
geſchichte der mittleren Zeiten zu erleichtern; bei Gelegenheit der angefan- 
genen Kertfegung der Baumgarten’fhen Kirchengeſchichte aufgefegt. 
Gtend, 1761. 8. | 

43) Unterfuhung der daͤmoniſchen Leute ober fonenannten WBefeffenen, 
nebſt Beantwortung einiger Angriffe. Gbend. 1762. 8. | 

4) Boliftändiger Auszug aus der Kirchengeſchichte der Ghriften, zu _ 
—— des Baumgarten’fhen Auszugs Ater Theil, Gbend. 


4) Diss quod Paulus Epistolam ad Hebraeos Graece scripserit. 
Ihd. 1762. 4. Ä 

%) Diss. de primis iniliis Christianae inter Russos religionis. 
Ihid, 1763. 4. 

47) Anmerkungen wider die Schrift: Recherches sur l’origine du 
despotisme orientale. Ibid. 1763. 8. 

48) J. A. Wetstenii Prolegomena in Novum Testamentum, notas 
edjecit atque appendicem, de vetustioribus Latinis recensionibus, 
use in variis codicibus supersunt, J. S. Semler; cum quibusdam 

aracterum Graecorum et Latinorum, in libris manuscriptis 
exemplis. Ibid. 1764. 8. 

4) Verfuch einer Erläuterung einer alten Spur der Gothiſchen Wibel: 
Nberfegung. Gbend, 1764, 4. | | 
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50) Admonitio de observandis Hebraicorunm MStorum mi 
branis, quae tegendis aliis libris serviunt. Halae 1764. 4. 


51) Hiftorifche und Eritifhe Sammlungen über die Beweisſtellen in 
Dogmatik, Afted Stuͤck: Ueber Joh. 1, 5. 7. Halle und Kein 
1764, 8 — 2tes Stuͤck, nebſt einem Anhang wider Herren & 
Gotze. Gbend. 1768. 8. | 

52) Diss. Antiquitatum hermeneuticarum ex T'ertulliano, gu 
Novi Testamenti loca quaedam illustrantur. Specimen L | 
1765. 4. 


53) Institutio brevior ad liberalem eruditionem  theologis 
Lib. I et II. Ibid. 1765 — 1766. 4. 


54) Progr. de liberali Doctoris Scripturae Sacrae provi 
Ibid. 1766. 4. 


55) Genauere Unterfuchung ber ſchlechten Beſchaffenheit des zu W 
aedrudten Neuen Teftaments, zur Widerlegung des Herrn Ca 
Goͤtze, nebſt kurzer Vergleihung des Eatholifhen Druds zu M 
1753. Gbend. 1766. 8. 

56) J. J. eistenii libelli ad crisin atque interpretationem } 
Testamenti. Adjecta est recensio introductionis Bengelii ad @ 
Novi Testamenti atque Ridley Diss. de Syriacarum Novi 
menti versionum indole atque usu. lleraque observationibe 
lustravit. Ibid. 1766. 8. 


57) Historiae ecclesiasticae selecta capita, cum epitome can 
excerptis dogmaticis et tabulis chronologicis. Tom. I—II. 
1767 — 1769. 8. 
58) Verſuch einiger moralifchen Betrachtungen über die vielen Be 
euren und Mirakel in den Altern Zeiten, zur Beförderung bed i 
beſſern Gebrauchs der Kirchenbiftorie. Gbend. 1767. 8. 

69) Adparatus ad liberalem Novi Testamenti interpretation 
illustrationis exempla multa ex Epistola ad Romanos petita ! 
Ibid. 1767. 8 maj. — 

60) De tempore, quo Epistola ad Galatas scripta fuerit. 
1767. 4. Recusa. Ibid. 1768. 4: | 

61) De duplici appendice Epistolae ad Romanos cap, 15 & 

a ep > s 


62) De tempore, quo scripta fuerit Epistola ad Romi 
4 


“ Ibid. 1767. 4. 


63) Initia christianae religionis Antiochiae. Ibid. 1767. 4. 


64) Halliſche Sammlungen zur Beförderung theologifcher Gelchrfat 
Ebend. 1767 — 1770. 4 Stüde. 8. 


65) Epistola ad M. J. J. Griesbach, de emendandis graecis ! 
zis Testamenti interpretibus, cum appendice ad Programm 
nense. Ibid. 1769. 8. 


66) Paraphrasis Epistolae ad Romanos, cum notis, transla 
veltusta et Diss. de appendice c. 15 et 16. Ibid. 1769. 8. 

67) Diss. Baptizatos fuisse Actor. 19. Ibid. 1769. 4. 

68) Progr. super Roman. 8, 3. Ibid. 1769. 4. 

69) Diss, in Math, 5, 17. Ibid. 1770. 4. 


70) Diss, de discrimine nominum vulgarium et christianoru) 
N, T. observando. Ibid. 1770. 4. 


1 

71) Antwort auf eine Ungenannten beleidigende Mezenfion in ben 
Zenaiſchen geleheten Zeitngen, von dem wider ihn gerichteten Senaifchen 
Iesten Weihnachtsprogramm, nebft einigen neuen Grläuterungen über 
Röm. 9, 5. Halle 17708, 

72) Paraphrasis in pımam Pauli ad Corinthios Epistolam; cum 
notis et Latinorum traslationum excerptis. Ibid. 1770. 8. 

73) Diss. de > Poren per Bonifacium inter Germanos seligiond 
christiana. Ib 


74) Q. Sept. Flor. T'tulliani O recensuit etc. Tom. I—V. 
Ibid. 1770— 1773. 8. pera; 


75) Abhandlung über e vechtmäßige Freiheit der academiſchen theolo⸗ 
giſchen Lehrart, in befhoner Antwort auf des Herrn Profeſſor Danov 
Erndfhreiben, auch Beitwortung einiger Schriften über Roͤm. 9, 5, 
Chend. 1771 (eigentlich 770) 8, 

76) Diss. de jure Hncipis circa Sacra, inprimis Germaniae, 
ex saeculo XI. Ibid. '71. 4. 

77) Commentarii hisrici de antiquo Christianoram statn, ‚Tom. 
let II, Ibid. 1771— 72. 8. 


78) Paraphrasis Bvagelii Johannis, cum notis et BE EN 
codieis latino textu. I es IL. Ibid. 1771— 1772. 8. 


9) Abhandlung von t freien Unterfuhung des Kanons, nebft Ant: 
wort auf die Er er der Apokalypſe (des Kanzlers J. 
Reuß.) Halle 8. 2te vermehrte Ausgabe. Gbend, 1776, 

— 1er Kr nebj Beantwortung einiger Rezenſionen des iften 
Theile, Gbend. 1772. 8-— . ter Theil, nebft Antwort auf eined unge 
— — Soſchreiben. Ebend. 1773. 8. — Ater Theil, 


Ueberfegung = Khes Maſoreth Hammaſoreth, mit Anmerkuns 
gen. Ebend, 1771. 


81) Carmina — apostolica, quibus evidentissime demon 
stratur, Servatorem naum Jesum ristum esse verum Deum 
et verum hominem. Ls. I. Ibid. 1772. 4. 

82) Ascetifhe Vorlefurn zur Beförderung einer vernünftigen Anwen⸗ 
dung der chriſtlichen Relin. Ifter — Gbend. 1772. 8. 

83) Zum Andenken derfrau Gh. M. Ph. Semler, gebornen Doͤb⸗ 
ner; nebſt einer Nachriı feined eignen ns wi beigefügtem Ver⸗ 
wihnig feiner ſaͤmmtliche Schriften. Gbend. 1772, 

&) Progr. de caven« molesta sedulitate. — 1772. 4. 

es ad litalem Veteris Testamenti interpretationem, 


773. 8 maj. 
8) Berfuh eined frubaren Auszugs ie Kirchengeſchichte (bis zum 
* zijn des 178 Jahrhunderts ers Gbend. 1773— 1778. 3, 
Bi. gr. 8 


87) Institatio ad do4nam christianam liberaliter discondam, 
auditorum usui destinat Ibid, 1774. 8. 


2 — ad libr symbolicos Ecclesiae Lutheranae. Ibid. 


= > de vario ekıpari veterum studio in recolenda histo- 
ria descensus ad inferos.Ibid. 1775. 4. 


%) Pelagii, sancti et «diti monachi, Epistola ad Donsriaden 
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virginem, cum aliis aliorum epistolis; Da. Whitby Tractatus 
imputatione. divina peccati Adami posteris jus universis in 
recensuit et notas adjecit. Halae 1775. 8. | 

91) Progr. Illustratio antiqui carminis eı Evangelio Hebr 
Ibid. 1775. 8. 

92) Sammlungen von Briefen und Auffäpe über die Gafntri 
und Schröpferifben. Geifterbefhwdrungen , mit eigenen vielm 
merkungen herausgegeben. Ebend, 1775—175,. 2 Etüde. 8, ® 

93) Philosophia, Scripturae interpres exercitatio | 
tertium edita et appendice Jo. Camerarü acta, cum notis var 


= 


praefatione. Ibid. 1775. 8 maj. | R 
94) Neue Unterfuhungen über die Apocalrſe, dem terdienten 
beren zu Zürih, Heren Breitinger zugeeiset, Gbend, 1776, 8 
95) Paraphrasis secundae Epistolae ad vrinthios.. Accesil 
tina vetus translatio et lectionum varietas. Ibid. 1776. 8. - 
96) Ausführliche Erklaͤrung über einige me theologiſche 
Genfuren und Klagen; feinen Schülern zugeeiſet. Gbend, 1777. 
lid 1776.) 8, 
97) Berfuh einer freiern theologiſchen Leart zur WBeftätigung 
Erläuterung feines lateinifhen Bude. Eben’ 1777. 8, 


98) Progr. de Aesmoovvoıs. Ibid. 177 8. 


99) Paraphrasis Epistolae ad Galatas, um prolegomenis, 
et varietate lectionis latinge. Ihid. 1779». 
— auf das Bahrdtiſche Gubensbekenntniß. 

2. 

101) Beantwortung der Fragmente eineälngenannten, 
vom Zwed Jeſu und feiner Jünger. Eben 1779. 8, 











102) Anbang zur Beantwortung der zn eines Ungenanekt 
bekannt gemadt u. f. w. Gbend. 1779. J 

103) Progr. Interpretatio loci in Ceraoniali Byzantino, ‘ 
N 


zo Iordıxov commemorat. Ibid. 1779.. 

104) Programmata academica select: hicibi auctiora. 
1779. 8. 

105) Lavater's unb eined Ungenannterirtbeile über Herrn 

rialrath Steinbart’s Syſtem bes reinsıhhriftentbums. Mit 
Bufägen. Ebend. 1780. 8, | 
— Antwort auf Herrn Bapow’s Urkunde. 


107) Progr. de difhcultate theologicae:ovinciae. Ihid. 17M. 
108) Magazin für die Religion. Ebend, 80— 1781, 3 Theile, @ 
109) Paraphrasis Epistolae Jacobi, cu: notis et latinarım 
lationum varietdte. Ibid. 1781. 8. an unter dem Zitel: 
Herrn D. I. ©. Semler’s Umfäreibunund Grllärung des. 
Jakobi, mit deffen vorangefchickter Ginteig in die katholiſchen Wr 
Überhaupt, und vorzüglich in den Wrief Hobi, aus dem Latrinifl 
frei überfegt und erweitert beraudgegeben. RNtsdam 1789. 8.) 
110) D. 3. S. Semier's Lebendbefäbung, von ihm felbft — 
foßt. Halle 17811782. 2 Theile, gr. € 


111) Theologiſche Wriefe, Iſte und 2tdammlung, Leipzig 1781 
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Erklärung auf eine Nachricht im YTften Stuͤck der Both. gel. 
4. Halle 1781. 8, 
Verſuch eines Dieriumd über die Dekonomie mander JInſekten 
Hater, an die Halliſche naturforfchende Geſellſchaft. Ebend. 1782. 
gortfegung des Diariums im Sommer. Gbend. 1782. 8. 
N Sißerifhe Abhandlungen über einige Genenftände der mittlern 
Dei Selegenheit eines Auffages, der in Münden das Acceffit erhals 
* und Leipzig 1782, 8, Neue unveraͤnderte Auflage. Leipzig 


) Sammlungen zue Geſchichte der Kormfchneidetunft in Deutſchland ˖ 
Erik, Gbend, 1782, ar. 8, 


Ö) Anfite zu Herrn Sberconfiftorialsath Teller's Schrift über 
aD. Ernehi’s Verdienſte. Halle 1783. 8. j 

N Reemithige Briefe über die Religionsvereinigung der dreien flreis 
Shrile im Rimifchen Meiche. Ifte Sammlung. Leipzig 1783, gr. 8. 
d Brefud hriftliher Jahrbuͤcher, aus ausführlichen Tabellen über 
"rabifsrie (his auf's I. 1500). Ebend. 1783—1786. 2 Theile. gr. 
5 jur Bonnet'ſchen Inſektologie. Iſtes Stuͤck. Ebend. 


ar in quo illustratuf Galat. 2, 7 duplex Evangelium, 


 Bufüge in Lord Barrington’d Verſuch über Chriſtenthum und 
Aut; allen innerlichen Ghriften und tugenthaften Deiften zugerignet. 
HI, ge 8, 
Ö Raraphrasis in primam Epistolam Petri, cum latinae trans. 
vanetate, Ibid. 1783. 8. 
Norae observationes, quibus studiosius illustrantar potiora 
y et religionis christianae usque ad Constantinum 


33 Geiſt des Widerchriſts unſer Zeitalter auszeichne? in 
Briefen zur Erleichterung der Privatreligion der Chriſten 
Mid, Cbend. 1784. 8. 

}Paraphrasis in Epistolam II Petri et Epistolam Judae, cum 
% Iatinae $ranslationis varietate. nolis multis et praefalione 
m originem catholicae Ecclesiae. Ihid. 1784. 8. 

'Alustreem Virum S. Formey, Friderico Regi a secretiori- 
etc. Epistola. Adjuncta est narratio de novis, ut vide- 
enis quibusdam naturalibus. Ibid. 1785. 8 maj. 
dilage zu Hetrn M. Masii Sendſchreiben. Ebend. 1785. 8. 
mentatio ad illustranda capita religionis christianae | 
= Timoth, 3, 16. Ibid. 1785. 4. 
Am Verſuch, die gemeinnüsige Auslegung und Anwendung 
Zeſtaments zu befördern. Ebend. 1786, (eigentlich 1785) 8, 
| Ben ädhter bermetifher Arıney; an Leopold, Baran v. Hir⸗ 
i re falſche Maurer und Roſenkreuzer. Gbend. 1786. 3 Stuͤcke. 8, 
bifterifche enfhaftlihe und moralifhe Meligion der 
N 


fe an einen Freund in der Schweiz über den Hirtenbrief ber 
jo. Diesen us Freimaurer⸗ Drdens alten Syſtems. Gbend. 


® “ 
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188) Progr. Admonitio de discrimine Christianorum, qui 
siam Christi discunt xara Gapxa ei xara TVevpm | 
1786. 4. 

134) Vorläufige Antwort auf eined Naturaliften unbiliige 
vertrauten Briefe über die Religion. Gbend. 1786. 8. 

135) Unpartheiifche Sammlungen zur Hiſtorie der Mofenkreum 

zig 1786 — 1788. 4 Stücke. 8. 

136) Unterbaltungen mit Herrn Lavater über die freie * 
ligion, auch — die Reviſion der bisherigen Theologie. 
(eigentli 1786) 8. 

137) Vorbereitung auf die Königl. Großbrittannifhe Auſgebt 
Gottheit Ghrifti. Halle 1787. gr. 8, 

138) Neue Berfude, die Kirchenhiſtorie der ae — 
aufzuklaͤren. Ebend. 1788. (eigentlich 1787) 8. 

139) An Se. Koͤnigl. Hoheit, den Prinzen Ferdinand ve 
als er 13 Grane Luftgold unterthaͤnigſt einſchickte. Gbend, IIM 

140) Schreiben an Herrn Baron v. Hirſchen zur Verthe 
Ruftfalzes. Leipzig 1788. 8. 

141) Hermetiſche ge u. Vorurtheile und B 
Sammlung. Ebend. 

142), Vertheidigung ie — Edikts vom 9. July 1788 W 
feeimüthigen Betrachtungen eines Ungenannten, Kalle 1788, &° 

143) zn zu dem Schreiben an Se. Ercellen —. 
ER » Erhard’s Amalthea iftem Stu 





















144) Unterhaftungen mit Herrn Lavater über die freie yram 
ligion, auch über die Religion der biöherigen Theologen. Leipjigt 

145) Zur Reviſion der kirchlichen Hermeneutik und Dogmal, 
Beitrag. Halle 1788. 8. 

146) Ueber den vorgeblichen Galvinismus in Göttingen. Ebenb.H 

147) Schreiben eines Candidati Ministerii über das 
9, July an D. 8. ©. Semler, nebft deſſen freimütbiger 
ein Wort an alle Studiosos ’Theologiae. Gbend. 1788. 8. 

148) Eclogae ex Ciceronis libello de senectute. Ibid. 

149) Paraphrasis in primam Joannis Epistolam, cum 
nis et animadversionibus. Accessit D. J. A. Noesselt de 
lero ejusque ingenio inprimis et meritis in interpre 
Scripturorum narratio. Rigae 1792. 8. 


150) I. S. Semler's letztes Glaubensbekenntniß über 
und chriſtliche Religion. Mit einer Vorrede herausgegeben 
Schüp. - Königsberg 1792. 8, 
151) Schreiben über wahre Ghriftusreligion, chriſtliche Lehre 
bolifhe Bücher; bei 3. E. Schmidt's wahrer Ehriftusreligien. 
Berlin 1794. 8, 
Semler's Bildniß befindet ſich vor ſeinen age Berl 
(Halle 1772) vor Beyer's allgem Magazin f. Prediger. 
©t. 2; vor dem 7ten Stüc der Berliner Monatfehrift (179) ı 
dem iften Bande ber Werfuche einiger Beiträge zur bifter, Kuticg 
Alttefamentlihen Bibel (Leipzig 1794). 


* 
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Carl Friedrich Senff 


"mar den 26. July 1739. zu Merjeburg geboren. 
ftuͤheſte wiſſenſchaftliche Bilbung verdankte er, mit 
Klihen Naturanlagen und einem unermüdeten: Fleiße 
geräftet, der Schulpforte. Dort befchäftigte er ſich 
Wolih) mit den Altern Sprachen, die. er bei dem von 
u gmihlten Studium der Theologie nicht entbehren 
fümmen glaubte. Der Fleiß, den er bereitö in früher 
md gezeigt, blieb ſich gleich, feit er die Univerfität 
dejogen hatte. Dort widmete er fich theologiz . 
m und phlloſophiſchen Studien. Nach Beendigung 
er academiihen Laufbahn ward er 1763 Pfarrer zu 
Mau bei Merfeburg. In diefen Berhältniffen blieb 
% zum 3. 1774, gewiffenhaft in der Erfüllung ber 
Nodliegenden Berufsgefchäfte und von regem Eifer 
für das Wohl feiner Gemeine... No in die 
füns Aufenthalts in Kreipau, (1768) fallt "fein 
&föriftftellerifcher Verſuch, dem er den Zitel gab: 
ht für Herz und Verftand, dem gemeinen 
Me auf dem Lande zu gute aufgefeßt.” Das 3. 
"hatte ihn nach Halle geführt. - Er war dort 
2 an der Morizkirche geworden. Im J. 1785 
2.8 m zweiten Infpector der Kirchen und Schu: 
Ms Saalkreifes, für deren verbefferte Einrichtung er 
mu wirkte, und 1788 zum Königl. Preuß. Gon- 
Murat) ernannt. Den Grad eined Doctord der 
Atie erhielt er im J. 1808. Er ftarb den 19. Ja— 
814, nachdem er das Jahr zuvor fein funfjig- 
9 Amtöjubiläum gefeiert hatte. .. 
Saft hinterließ den Ruhm eines vielfeitig gebilde⸗ 
lehtten und eines durch mehrere homiletiſche Ar: 
kannten Schriftftelers. Am befannteften ward 
m literärifchen Publitum durch feine, in ben 
j 1795 herausgegebene „chriftliche Anthologie," 












1802 eine neue. Auflage erlebte, Dies Werk 


— 
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war in bem populären Zone geſchrieben, der ſeinen 
digten ohne Ausnahme, zu nicht geringer Ewpf 
gereichte. Er war mit Recht geihägt und. beliet 
Sanzelredner, beſonders durch die moralifche Wi 
welche feine religiöfen Vorträge beliebte. Daß 
nicht an poetiſchem Zalent fehlte, zeigten. die gei 
Lieder, welche er für das neue Halliſche Gefan 
(1790) dichtete. Diefe. Lieder wurden, durch 
bisher ungedructe vermehrt, (1814) aus feinem 
riſchen Nachlaſſe herausgegeben. 
Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen wi 
nachfolgende Schriften geliefert: 








1) Untereicht für- Herz und Werftand, dem gemeinen Manne ar 
Bande zu gute aufgefege, Kalle 1768. 8, _ 


-2) Übriffe der a) inf die über die Sonn: und 
Eoangelic er in d er zu — Moris auf das 
1774 Gbend, 1774— 18 


3) Bu — —— von Ir angenehmen ee 
Ebend 2te vermehrte Auflage. Ebend. 1779, 8 


4 — olgen leichtſinnig getrennter uͤber Ba f 
vorgefiellt, Be 177 —8 * 


5) Gegen die Gebetöhinderungen; eine Predigt, Ebend. 171 | 


6) Gedaͤchtniß udigt auf die verwittwete Prinzeffin von 
Ebend. 1780. 8 e : — 


7) — Gbend. 1780. 8. 


& i Abri d ti te der 
1 Before Oli a en on 


9) Predigt bei der Ginmweihung der neuerbauten * in iM 
Morigkiche zu Galle. Gbend. 1785. 8, 


10) Abriffe der Bormitiagspredigten an den Sonn: und 
Bbend. 1787. 8, 


11) Sieben Predigten über Roͤm 3, 23—31, an den Sen 
Dftern 1789 gehalten, nebft der darauf folgenden Gharfteico 
Gbend. 1789. ar. 8. . | 


12) Verſuch über bie bla Gottes in der 
— ne Sms Set 1 Ge 


— spalkre nn „Anthropologie in Predigten autaeihl 
affendem Liedern Begleitet. Halle 174- 

a —*8e * Se 1fte Theil auch unter dem Zitel: Predigt 
die Kräfte der menſchlichen Seele, durchgehends mit pafjenden 
begleitet.) 2te vermehrte Ausgabe, Gbend, 1802, 2 Theile. gr. 
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14) Bemerkungen ıber bed den Hoftaths und Profeſſors Rönn- 
l 


ı7g Abhandlung übe ſymboliſche — in Beʒug aufs Staatorecht. 
ipziig 1790, 8. 


15) Ueber die Befederung ‚der Religiofität und Moralität durch ge: 
bete Schulen. Hal 1801. 8, 


a — beim —* des ten und 30e Jahrhunderts gehal⸗ 
bend. 1802, 95 8. 


An Predigt an dem am 7, Rovember 1813 — ne 
halten. Gbend, 1813, 8, 


Ir —— Lieder, gefammelt von K. Ehr. Fulda. Gbend, 
gr. 8. 
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Georg Serpiliud 


war den 11. Juny 1668 zu Dedeburg in Ungarn 
geboren, und der Sohn eines dortiger Stadtrichters. 
In frühem Alter» entwidelten fi) die Geiſtesanlagen des 
"Knaben. Aber die Hoffnungen, zu denen fid) feine Ei 
tern dadurch berechtigt fühlten, wären faft vernichtet 
worden, ald ihm ein unglüdlicher Fall aus einem hoben 
Geſchoſſe des Haufes eine geraume Zeit Spradye und 
Befinnung raubte. inen tiefen Eindrud auf fein ju: 
gendliches Gemüth machte der Drud, unter dem bie 
Proteftanten in feiner Vaterſtadt lebten. Nur bis zum 
.3. 1673 blieb Serpilius indeß ein Zeuge von den Ber: 
folgungen der Katholifen. Um diefe Zeit ward er zu 
mütterlichen Berwandten nad) Regensburg geihidt, und 
Zögling des dortigen Gymnaſiums. Späterhin ging er 
nad) Bojanowa in Großpolen, wo er fich, unter Frid— 
walsky's Leitung, die nöthigen Vorkenntniffe erwarb, 
um die Univerfität Leipzig beziehen zu Eönnen. Dort 
widmete er fi mit Eifer philofophifchen und theologi: 
fhen Studien. Nach Beendigung feiner academijden 
Laufbahn war Serpilius eine Zeitlang Hauslehrer. Die 
Stelle eines Feldpredigers bei einem churſaͤchſiſchen Re— 
gimente, das damals gegen die Türken nad) Morea 30%, 
lehnte er ab, als er 1690, dur Alberti empfohlen, 
Diafonus zu Wilsdrup bei Dresden ward. Fünf Zah: 
fpäter erhielt er eine Predigerftelle in Negensburg. Dort 
ward er 1709 Paſtor und Superintendent. Zu dem 
Gonfiftorialrathötitel, den er bald nachher empfing, fügte 
der Herzog Ernſt von Sachen: Gotha noch den Cha: 
racter eines Kirchenraths. 

Als Serpilius.den 23. November 1728 im Höften 
Lebensjahre ftarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig 
gebildeten Gelehrten, der bejonders in den einzelnen 
heilen des theologifhen Wiſſens und in den ältem 
Sprachen gründlihe Kenntniffe beſaß. - Gefhägt war er 

unter 
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unter feinen Zeitgenoffen vorzüglich als ascetifcher Schrift: 
ſteller und als geiftlicher Liederdichter, durch feine „voll⸗ 
flöndige Liederconcordanz“ (1696) durch „Gottge⸗ 
heiligte Sing: und Frühflunden” (1697) durch die 
5 Theile feiner „Glaubens- und Lebenösbetrachtungen 
über die fonntäglichen Evangelien” (1700) und durch 
feinen „biblifhen ehr: und Lebensſchatz“ (1708). 
Aber auch um die theologifche Literärgefchichte machte er 
ſich verdient durch biographifche Denkmale, die er (1707) 
mehren ſchwaͤbiſchen Theologen. feßte, und durch die 
Characteriftifen, die er von -einzelnen - Propheten und 
andern denfwürdigen Perfonen ‚des Alten Zeftaments 
lieferte. Einen fchönen Kranz um feinen Character. ald 
Menſch wand ihm feine ungeheuchelte Religiofität, vers 
bunden mit dem unerfchütterlichften Vertrauen auf Gott, 
feine Demuth und fein Eifer, zu moralifcher Veredlung 
des Herzens zu wirken. . 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, - hat 
Serpilius nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Zxtaygapız Hermetis Epistolici ad Analysin et Genesin Epi- 
stolae Latin, viam commonstrantis cum appendice de variatione 
styli et de orthographia et interpunctione. Misniae 1691. 8. 

2) Errores. amoris et oris. Ibıd. 1693. 4. 

3) Ad motira nonneminis, quibus se inductum ad Pontificiam 
teligionem capessendam credidit, responsio. Dresdae 1695. 8. 

4) Bolftändige Liederconcordanz. Pirna 1696. 4, 

5) Gottgeheiligte Sing: und Krübftunden über das Lieb: Gott fei 
Dank durch alle Welt. Regensburg 1697. 8, 

6) Souligne raisons politiques. Ibid. 1699. 8. 

T) Glaubens- und Lebensbetrachtungen über die fonntäglihen Gvange⸗ 
fen, Gbend. 1700. 5 Theile. 4. 

$) Catalogus Bibliothecae Rev. Ministerii Ratisbonensis prior et 
Posterior. Ibid. 1700 — 1707. fol. 

9) Apologia wider den Reſormaten. Gbend. 1701. 4, 

m Lefürriben wegen der Glaubendartitel an D. Fechtium. ... 


11) Zufällige Gedanken bei M. Olearii Liederbibliothek. ... 1703. 8, 

Fertfegung 1704. 8. te Jena 1705. 8. 

12) Bislifcher Galender, Regensburg 1704. 8, 

13) In Gottes Wert gegründete Urfachen, warum dad Fegefeuer aus . 
® Maccad, Gap. 12 nicht zu erweifen. Gbend. 1705. 8. 

Dering, d. g. Th. D. IV. Br. 


\ 
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14) Govangelifhe Pfalmen, Regensburg 1705. 12. 


45) 'Taxa poenitentiaria, cum nötis. Ibid. 1705. 8. 
16) Epitaphia oder Ehrengedaͤchtniſſe A— Theologo 
Me in Schwaben geboren worden. Ebend. 1707. 8. 

17) Personalia Mosis. Erlangge 1708. 8. 

18) Personalia Samuelis. Ratisbonae 17OR. 8. 
'-49) Personalia Esrae. Ibid, 1708. 8. 

20) Personalia Nehemiae, Ibid. 1708. 8. 

21) Personalia Estheris, cum indice, Ibid. 1708. 8. 


22) Personalia Jobi, cum supplemento Spanhemü et Che 
etc. Ibid, 1708. 8. 


23) Biblifher Lehr: und Lebensfhag. Ebend. 1708. 12. 

« : an Beilage, zum Chrengedaͤchtniß Schwaͤbiſcher Theolog 
en 

2) — evangelica. Ibid. 1711. 4. 


26) Hiſtoriſche Unterfuthung ded Auctoris von dem Riebe:-Da | 
an dem Kreuze ſtund u. ſ. w. Gbend, 1720, 8, 


P) 
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Zraugott Auguft Seyffarth 


war den 31. October 1762 zu Sigerode bei Zor: 
gau geboren, und der Sohn eines dortigen Prediger, 
der ald Oberpfarrer in Belgern ftarb. Lebendiged Vor— 
ild wurden ihm früh feine frommen und gotteöfürchtigen 
Eltern, denen er den erften Unterricht verdanfte. Waͤh— 
tend eines fechsjährigen Aufenthalts in der Schule zu 
Grimma, deren Zögling er im 3. 1776 geworben war, 
madıte er raſche Fortfchritte in der Kenntniß der Altern 


achen und in feiner übrigen woiffenfchaftlichen Bil— 


' dung. Rühmliche Zeugniffe feines Fleißes begleiteten 


Im im 3. 1782 auf die Univerfität Wittenberg. Der 


Eifer, mit welchem er fich anfangs philologifchen, fpäterhin 


theologiſchen Studien widmete, ließ nicht nad) unter dem. 


Kmpf mit dem Mangel an den nöthigften Bedürfniffen. 
sn file Zurückgezogenheit "blieben die Wiſſenſchaften 
feine Beſchaͤftigung und ſein Troſt. Er war noch nicht 


haye in Wittenberg, als er feinen Lehrern, befonders 


Reinhard, dem nachherigen Oberhofprediger in Dres: 

den, vortheilhaft befannt ward, der feitdem fein Gön- 

m md Freund blieb, und offenbar den entfchiedenften 
Einfluß auf die Richtung feines Geiftes gewann. 

Seit er (1785) zw Wittenberg feine eregetifche Ab: 

g: „de vi vocabulorum vowov et seywv ex ser- 

Mone Paullino, inprimis in Epistola ad Romanos, 


fte constituenda” herausgegeben hatte, waren mehrere . 


Affoderungen an ihn ergangen, in Wittenberg zu bleiben 
Ad dort die Laufbahn eines agademifchen Docenten zu 
Öttreten. Seine Neigung zog ihm indeß mehr zur: practi- 

Theologie, wobei ihm Saurin als Mufter vor- 


fünebte. Im 3. 1786 trat Senffarth, nachdem er zuvor 


die Ragiſterwuͤrde erlangt hatte, in die Reihe der Candi- 

deten des Predigtamts. Seit diefer Zeit kam er als 

Deuslehrer mit mehren angefehenen Samilien in Wurzen, 

imma und Dresden in Werbindung. — in 
2 


% 
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der zuleßtgenannten Stadt feßte er, mit fleißiger Be 
nutzung der borfigen literarifchen Hülfsmittel, feine ge: 
lehrten Arbeiten ununterbrochen fort. In jene Zeit 
(1789): fällt feine Abhandlung: „de locis Novi Testa- 


menti rite coustituendis.” Er war bereits Pfarrer 
zu Webigau im. ehemaligen fächfifhen Churkreife gewor: 


den, als er (1792) von feiner „Ueberſetzung und Erf: 


- zung der fonn= und fefttäglichen Epifteln” den eriten 


Band druden ließ, dem bis zum 3. 1797 noch ſechs 


Theile folgten. Um. diefe Zeit ward er Paftor und 
Guperintendent zu Liebenwerda. Aus diefen Verhaͤlt⸗ 


niſſen, die ihm binlängliche Muße gönnten, als theolo: 


giſcher Schriftſteller thätig zu bleiben, fchied er im 


3.,1809. Er ward Paftor und Superintendent zu 


Herzberg, und drei Jahre fpäter zu Belzig. Die 
Aniverſitaͤt zu Halle verlieh ihm um dieſe Zeit den 


Grad eines Doctors ber Theologie. Nah) manden 


ſchmerzlichen Erfahrungen, befonders harten Kriegsdrang: 
falen, die ihn in Belzig trafen, folgte er 1821 einem 
Ruf nach Freiberg. Dort erlag fein ftarker, Eräftig 
Körper unerwartet einer unheilbaren Bruſtkrankheit, den 
13. April 1831, im 69ften Lebensjahre. 

Unermüdet wirkte Senffarth während einer dreißig: 
jährigen, hoͤchſt thätigen Amtösführung befonders zur 
Verbefferung des Kirhen- und Schulweſens. Mit 
Schmerz war er ein Zeuge des traurigen Zuftandes der 
öffentlichen Bildungsanftalten, befonders auf dem Lande. 
Die Jugend ermangelte nicht nur mandherlei nuͤtzlichen 
und heilfamen Unterricht, fondern blieb felbft in den 
Kenntniffen zuruͤck, die einem Mitgliede der chriftlichen Kirche 
in einem gebildeten Staate durhaus unentbehrlich find. 
Diefer Mangel mwedte in ihm die Idee, Eleine Schulleh 
terfeminarien zu errichten, an welchem fämmtliche Sul: 
lehrer Theil nahmen. Er ertheilte ihnen, unentgeltlid, 

faft ohne alle Beihülfe, gründlichern Unterricht, und es ge» 
lang ihm, blos durch Vorſtellungen an die Gemeinden, 
die Einkünfte der Schulämter zu verbeffern, und fie 
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dadurch mit brauchbarern Lehrern oder Gehülfen zu be: 
fegen. Er errichtete neue Schulen und führte ein neues 
Gefangbudy ein, das die nicht mehr allgemein verftänd: 
lichen Kirchenlieder verdrängen ſollte. In freundliche 
und würdige Gofteshäufer ſchuf er viele vernachläffigte, 
finftere Kirchen um. ben fo uneigennüßig machte er 
fi” verdient um die Verwaltung frommer Stiftungen, 
um Wittwen- und Waifencaffen, um die Archive feizer 
Ephorien und um Ähnliche Snftitute. Sein fegenreiches 
Wirken erwarb ihm zahlreiche Freunde und Gönner, de: 
ten Verehrung und Anhänglichkeit ſich oft auf eine rüh: 
rende Weiſe bethätigte. 

Auh als Schriftfteller erwarb fich Seyffarth einen 
geachteten Namen, wenigſtens zu ſeiner Zeit, wenn auch der 
jetzigen und ihren geſteigerten Beduͤrfniſſen mehrere ſeiner li— 
teraͤriſchen Arbeiten nicht mehr ganz entſprechen ſollten. Die 
groͤſte Verbreitung erlangte feine „Ueberſetzung und Erklaͤ— 
rung der Sonn= und Fefttäglichen Evangelien und Epiſteln,“ 
in den 3.1792 — 1803 in 11 Zheilen herausgegeben. Zur 
Mittheilung richtiger Chriftenthumstenntniffe fchrieb er 
(1804) einen brauchbaren Leitfaden und 1817 ein „Lehr: 
budy der Religion, befonders für Bürger: und Landſchulen.“ 
Seine Anſichten über den Brief an die Hebräer, Die 
er 1821 in einer lateinifchen Schrift niederlegte, verans 
laßten einen nordamerifanifchen Gelehrten zu einer gehalt: 
vollen Gegenfhrift, die vor einigen Jahren zu Bofton 
erihien. Mit einem fhägbaren Beitrage zu einer Spe— 
cialharacteriftit der Sohanneifhen Schriften befchloß er 
(1823) feine literäriihe Laufbahn. 

Außer einigen Beiträgen zu Rehkopf's Prediger: 
jturnal (1806. ©. 459 u. f.) zu Schott's und Reh— 
kopf's Zeitfchrift für Prediger (1811. Bd. 1. ‚Heft 1. 
©. 52 u. f. H. 5. ©. 269 u. f.) und zu andern Jour— 
nalen, hat Seyffarth nachfolgende Schriften, geliefert: 


1) De vi vocabulorum vous et soy@v ex Sermone Paullino, 
— in Epistola ad Romauos, rite constiluenda. Vitebergae 
3. 4. 


— 


gen Zeit angemeſſen. Ebend. 179 
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2) De locis Novi Testamenti rite constituendis. Lipsiae a 
Dresdae 1789. 4. 


3) Rede an Dresdens gute Ginwohner, nad) Beſtrafung eined Kinder: 
mörderd, Dreeden 1791. 8. 


4) Uebesfegung und Grklärung der gewöhnlichen Epiſteln und Sr | 
lien an allen bei und uͤblichen Sonn: und Fefttagen, Leipzig 1792 
1797. 7 Zheile. gr. 8. 
5) Predigt über die weife Befonnenheit, die ein Chrift bei den Bereit 
tungen grofier Staaten an den — — foll; den Beduͤrfniſſen der jebi 
ar. 8. | 
V) Practifche Anweifung zu einer fruchtbaren Ginrichtung der at 
lihen Sonn- und Fefttägigen Fruͤhpredigten; — Gebrauch für fi 
die bei diefen Predigten ihrem eigenen Nachdenken durch — & 
danten — Andern zu Huͤlſe kommen wollen. Eben, 1798 — 1808, 
4 Theile, 8 
T) Wie die Wegebenheit der Meformation die Achtung vergrößert, hi | 
wie der Bibel fhuidig find. Zorgau 1801. 8. 


=. Leitfaden zur Mittheilung richtiger Chriſtenthumskenntniſſe. —9— | 





9) D. Martin Luthers Religionsunterricht für gemeine (01, 
oder deffen Feiner Catechismus gi Schullehrer erklärt, und mit a 1 
Anhange verfehen. Gbend, 1809, 8 

10) Zwei Predigten beim Mechfel meined Amte, Gbend. 1809, 8 


11) Einweihurnsrebe bei ante ded Diakonus M. Bicak, 
Hräber. Wittenberg 1815. 8 


12) Friedenspredigt im J. 1816, 8. Leipzig 1816. 8, 


13) Zwei — am Saͤkular⸗Meformationsfeſte im I. 1 
Gbend. 1817. 


14) — zum Vortrage der Religion in chriſtlichen Bürger: 
Landfchulen. Afte Abtheilung: Der Unterricht über religidfe Wahrbrit BE 
Die unterften Glaffen. — 2te Abtheilung: Unterridt über vie Offente 
rungszuverläffigkeit und über das Geſchichtliche der hhriſtlichen Religin 
für die mittlern Glaſſen. — Zte Abtheilung: Unterricht uͤber die ein 
Wahrheiten der chriſtlichen Offenbarung, fuͤr die oberſten Glaſſen 
Bürger: und Landſchulen entworfen. Gbent. 1817. 8. 


15) De Epistolae ad Hebraeos, quae dieitur, indole 1 







peculiari. Ibid. 1821. 8 maj. 


16) Ginige Winke über den Geift der Mäfigung in Bürger 
Landſchulen. Freiberg 1822. & 

17) Gin Beitrag zur Special: Gharacteriftit der Johanneiſchen 
tm, un des Johanneiſchen Edangeliums. Leipzig 1823. ar. 8, 
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Johann Joſeph Seyler 


war den 24. October 1669 zu Baireuth geboren 
und der Sohn eines dortigen Stadtſchreibers. Den 
etſten Unterricht empfing er durch Hauslehrer. Aus 
dem Seminarium ſeiner Vaterſtadt trat er 1682 in das 
dortige Gymnaſium, wo Rentſch, Dertel, Fiken— 
ſcher, Layritz und Hagen für feine wiſſenſchaftliche 
Bildung forgten. Durch ein Stipendium unterftügt, 
ging er. 1683 nad) Heilöbronn, wo Krebs und Stüb: 
ner feine vorzüglichiten Lehrer waren. Unter jenem 
verteidigte er (1689) feine Diflertation: „de fine 
virtutis.” Er eröffnete hierauf feine academiſche Lauf: 
bahn zu Wittenberg, und feßte die begonnenen philofos 
phiſchen und theologifchen Studien in Leipzig fort. Dort 


erlangte er 1693 durch Bertheidigung feiner Differtations; ° " 


„de atheorum poenis” die Magifterwürde.: Ausge— 
üftet mit gründlichen Kenntniffen, kehrte er in feine Hei: 
math zuruͤck. Im J. 1696 erhielt er am Gymnafium 
zu Hof die Stelle eines Gonrectord, die er im nädften 
Sahre mit feiner Rede: „de divina circa scholas pru- 
dentia” antrat. Als er im 3.1704 das Rectorat an - 
dem. Symnafium zu Hof übernahm, hielt er feine An- 
trittörede: „de praecipuis scholasticae informationis 
impedimentis.” Aus feinen bisherigen Amtöverhält: 
niſſen fchied Seyler, als er 1714 Pfarrer zu Berg im 
Baireuthifchen ward. Diefe Stelle verwaltete er mit 
unermüdeter Berufstreue bi zu feinem Tode, den 7. No: 
vember 1719 *). | 

Er hinterließ den Ruhm eines Gelehrten, der mit 
gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Xheilen des 
theologifchen Wiffens und in den Altern Sprachen, un: 
" geheuchelte Religiofität und raſtloſe Thaͤtigkeit vereinigte. 





) Rad itenf der (Geteheted Furſtenthum Baieuth. Wr. 9. 8.42) 
aach irrig, 1718, | 


lium dierum celebratione. Ibid. 1697. £ol. 


— 


CEhriſti mit unumſtoͤßlichen Gründen darzuthun | 
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Seine gelehrten Kenntniffe zeigte er in mehrern lateinis 
[hen Programmen und Differtationen, dogmatiſchen und 












biftorischen Inhalts. Dahin gehören einzelne Abhandlunge 
in denen er theild die Eriftenz und die Wirkungen 

Engel und Geifter gegen die Einwürfe Spinoza's 
rechtfertigen, theils die Gewißheit der Auferſtehn 


Eine aͤhnliche Tendenz hatten die Programme: „de 
passione Christi” (1699) „de sanguine Christi’ 
(1707) „de sepulcro Chresti, num genuinum 
et verum, quod hodie ostentatur?”. (1711). 


der veränderten Richtung, die dad Studium der The— 


logie in neuern Zeiten genommen, find die meiften je, 
mit gründlicher Gelehrfamkeit abgefaßten Schriften. 
Vergefienheit gerathen. | 

Die nachfolgenden find, einige Beiträge zu 
nalen abgerechnet, aus Seyler's Feder gefloffen : 


1) Diss. de fine virtutis. Onold. 1689. 4. 
2) Diss. de atheorum poenis. Lipsiae 1698. 4. 


8) Progr. de ter iteratis excidiis metropolis regni judaici, 
solymae, praemissa disquisitione de vocis netatione et prime 
bis auctore et conditore. Cur. 1697. fol. Ä 


4) Progr. de solemni plerisque cultioribus gentibus usitata r 


5) Progr. de notioribus ac praecipuis popularum in perfi jr 
=. dierum solemnitate observatis consuetudinibus. JM 
8. fol. 


6) Progr. de existentia, natura et operationibus angelorum; 
spirituum, contra veteres Sadducaeos, B. Spinozam, Th. 
sium et B. Beckerum. }bid. 1698. fol. 


7) Progr. de passione Christi. Ibid. 1699. fol. 
8) Progr. de superstitiosa priscorum observatione dierum, 
169%. fol. | 


9) Progr. de Bacchanaliorum more cum apud Paganos et M 
daeos, tum apud Christianos. Ibid. 1700. fol. x 


10) Progr. in gloriosisimam Christi resurgentis victoriam com 
mentatio. Ibid. 1700. fol. 


11) Progr. de mutatione temporum orbica. Ibid. 1700. fol. | 
12) Pıogr. de nundinis, Ibid. 1701. fol. e 
na 


13) Prigr. de eo, num mor:vorum resurrectio e lumine 
cognoscatur et ethnicis olim innotuerit ? Ibid. 1702. fol. 


14) Progr. de miro plerarumque fere celebriorum gentium 1 
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divino soli habendo honore cönsenen, deque variis rituum et cere- _ 
moniarum generibus, quibus in veneratione solie usi sunt antiqui. 
Cur, 1702. fol. ' 


15) Progr. de selectiorum quibusdam cum divinis tum humanis 
reformationis ejusque auspicatissimi auctoris valiciniis. Ibid. 
1703. fol. 

16) Progr. de certitudine resurrectionis Christi contra Judaeos, 
Paganos, Mohammedanos, veteres haereticos et sigillatim contra 
Benedictum Spinozam. Ibid 1704. fol. 

17) Progr. de heraibus. Ibid. 1704. fol, 

18) Catalogi lectionum. Ibid. 1705—1712.4 — 

‚19) Progr. de fictis monachorum in papatu miraculis et prodi- 
is, quae circa Christi nativitatem iis tradentibus contingerinat. 

id. 1705. fol. | 

20) Abdantung auf Maria Sufanna Schmidt: Die ſowohl im 
Leben als nah dem Tode angenehm blühende Lilie. Ebend. 1705. Fol. 

21) Progr. de vera humilitate ab optimo humilitatis magistro 
et exemplo, Jess Christo, discenda. Ibid. 1705. fol. 

22) Programme zur jährlichen Ginweihungsfeier des Höfifhen Gymna⸗ 
fums. Gbend. 1705— 1712. Fol, r 

3) Progr. de eo, quod uberem materiam salvifica fide imbutis 
praebeat futuram corporum restitutionem salutariter meditandi 
diligentior naturalium rerum consideratio. Ibid. 1705. fol. 

24) Progr. de senioribus et natu majoribus Marggraviis Bran- 
denburgicıs. Ibid. 1705. fol. 

25) Progr. de theologia nobilitate non indigna. Ibid. 1705. fol. 

%) Publica H. a Waldeck et J. G. Thech dimissio e Gymnasio 
Curiano. Ibid. 1705. fol. | 

%7) Progr. de auspicatissimo Georgii Wilhelmi nomine in familia 
Marchionum Brandenburgensium excelsissima. Ibid. 1705. fol. 

3) Progr. An de Messia ejusque adventu Jacobus Patriarcha 
Genes. 49, 10*vaticinatus est? et num tempus Messiaui adventus 
ita determinaverit, ut jam diu. advenisse Salvatorem mortalium 
ex eo clare probari possit. Ibid. 1706. fol. pat. | 

29) Progr. de passione Christi pie meditanda. Ibid. 1706. fol. 

30) Abdankung auf G. v. Stein: Das mit ben Eoftbarften Edelfteinen 
befeßte Portrait. Ebend. 1706. Fol. | 

31) Progr. de nobilitate, virtute et doctrina illustranda. Ibid. 
1706, f, p. 

32) Progr. de memorandis antiquioris aevi muris, Chinensi, Ba- 

io, vallo Pictico, Spartanorum moeniis etc. Ibid. 1706. fol. 

3) Progr. de praesepio Christi. Ibid. 1707. fol. 

3%) Progr. de amore in patriam. Ibid. 1707. fol, 

35) Progr. de sanguine Christi. Ibid. 1707. fol. 

36) Progr. de mirabili Dei circa priucipes providentia, exemplo 

ristiani Ernesti M. B. Jeclarata, cum is annum climactericum 
magnum feliciter superasset. Ibid. 1707. fol. 


37) Progr. de geminis alis, arte et marte, quibus nobiles 14 su 
per ceteros levant, Ibid. 1707. £. p. 
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x. da meritis et virtutibus Joannis Hoesel, Gymnst 
Curiensis-Collegae III. Cur, 1708. fol. 

89) Ordo et series magistrorum, qui in illustri, quod Coria 
Variscorum eflloruit, Gymuasio, a solemni inauguralione pubi® 
docuerunt, anno nempe MDXLVI d. 14. Junii fundatione triesa 
posteriori, ad praesens usque tempus. (Ibid. 1707.) fol. 

. 40) Progr. de vera.sapientia. Ibid. 1708. fol. 

41) Progr. de amplissimis principum beneficiis, quibus suos 
ciunt, de pietatisque ofhicio, ad quod id propter subditi sunt 
etrieti. Ibid. 1709. fol. 

‘42) Progr. de memorabilibus quibusdam vocibus clarissimorst 
inprimis Georzivrum et Wilhelmorum ex serenissimorum N 
num Brandenburgensium domo. Ibid. 1708. fol. 

48) Progr. de uruce optimi Salvatoris. Ibid. 1709. fol. 

44) Progr. de misera temporum nostrorum conditione, 
partem verbis Salviani. Ibid. 1709. fol. 

45) Progr. de vigiliis natalis Domini. Ibid. 1710. fol. 

46) Progr. de hebdomade magna. Ibid. 1710. fol. 

47) Progr, de primo evangelioae lucis ortu in Burggraviste 
rico.» Ibid. 1710. fol. A 

48) Progr. de molestiis imperantium contra imprudenties 
tis privcipum jagiores. Ibid. 1710. fol, 

49) Progr. de grandi illo impgstore Ben Cochba, judaicoyu® 
secuto bello gravissimo et ebrasae gentis olads funestissima. 
1711. fol. 

50) Progr, de sepulcro Christi, num geminum sit et 
quod hodie ostentatur? Ibtd. 1711. fol, | 
51) Progr. de anno jubilaeo regiminis Christiani Ernesti, 

Ibid. 1711. fol. 

52) Progr. Decas summorum ecclesiae pariter ac scholarum 
tistitum, quos Curia — genuit, aut eduxit, partim © 
etiam et provexit. Ibid. 1712. fol. Ä 

53) Progr. Representatio tlıeatri passionis dominicae, 
„ 1712. fol. . 

54) Progr. de meritis Christiani Ernesti, M. B. Ibid. 171% 

55) Progr. de quinquies facta divisione Burggraviatus Non 
quo ille penes Burggravios e familia Comitum Hoh 
ortundos fuit. Ibid. 1712, fol, 

56) Progr. de vita Jacobi Schlemmer, Rectoris Curieasis. 
1713. fol. 

57) Progr. Enumeratio nominum gentilitiorum » nobilium, I 
olim Gymnasio Albertiao cives dederunt.- Ibid. 1718. fol. 4 

ih 











58) Progr..de ligno crucis Christi in Ecclesia. Ibid. 1713. 


59) Progr. de rebus gestis suis in Gymmasio Curiaso, 
1713. fol. 
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Urban Gottfried Siber 


mar den 12. Dezember 1669 zu Schandau an der 
"geboren, und ein Sohn des durch mehrere religidfe 
Ötungen befannten Prediger Juſtus Siber. Das 
Hp feiner Eltern weckte früh fein rejigiöfes und 
walihes Gefühl. Für feine wiffenfchaftlihe Bildung 
fe, nachdem er mit den Anfangsgründen der. lateis 
Km Sprache befannt geworden war, befonders ber 
übrige Prediger 3. G. Strohbach. In feinem 
en Jahre ward Siber Zögling der Fürftenfchule 
"Meißen, wo der Hector Wilde befonderd feine 
machkenntniffe erweiterte. Auf der Uriverfität Witten: 
Hhemupte er, dem Studium der Theologie fi) wib- 
M; feit dem 3. 1688 fleißig die Gollegien, welche 
Donat, Walther, Löfher, Deutfd: 
Mu. a. Profefforen gelefen wurden. Er wandte 
hierauf nach) Hamburg, um feine orientalischen 
Öenntniffe unter Anckelmann's und Edzard’ö 
MB zu erweitern. Won Hamburg ging er nad) 
w Korthbolt, Frande, Opitz und 
einen günftigen Einfluß auf feine höhere Geiftes: 
gwannen. Unter Kortholt's Vorſitz verthei: 
Foet (1693) feine ungedruckt gebliebene Abhandlung: 
sacris publicis, debita cum reverentia prae- 
Numinis metu colendis.” Er begab fid) 
nad Copenhagen, wo er Haͤuslehrer bei einem 
v. Ahlefeld ward, und bald nachher in ähn: 
Verhältniffen zu Friedrichsburg lebte. 
Eder Tod feines Vaters rief ihn (1695) nad - 
d zuruͤck. Er feste feine Studien in Witten: 
‚fort, wo er befonderd Schurzfleifch hörte, und 
deſſen Borfig (1696) die Abhandlung: „de tem- 
antiquitatibus” vertheidigte.e Er erlangte 
Ragiſterwuͤrde und bahnte fih durch einige 
dungen, über die er als Präfes bißputirte, den 
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Meg zum Adjunkten in ber philoſophiſchen Facultaͤt 
Ch’ er indeß noch diefe Würde erlangte, ging er, durd 
den Gonfijtorialrat) Börner in Dresden empfohlen 
im 3. 1698 ald Rector nach Schheeberg. Dort mark 
er, nachdem er in mehrern Abhandlungen feine grün: 
lichen Kenntniffe der Sprachen und der kirchlichen au 
thümer bewährt hatte, im 3. 1703 Diafonus und 1 
Ardhidiafonus. Diefe Aemter verwaltete er mit 
müdeter Berufstreue. Durch eine geregelte Lebens 
und gewiſſenhafte Eintheilung feiner Zeit gewann er 
erfoderlihe Muße zu fortgefesten philologifchen und anti: 
quarifchen Studien. Einen gleichgefinnten Freund fand 

- er an dem Rector Doppert, von welchem er fich um 
gern trennte, ald er 1711 einem Ruf nad) Feipzig folgte 
Dort ward er Mittagsprediger und Subdiafonus an- dei 
St. Thomaskiche und 1714 Vesperprediger. Im naͤch— 
ſten Jahre erhielt er eine Profeffur der Eirchlichen Alter 
thümer. Im 3. 1730 ward er Archiviafonus, und 
vier Jahre fpäter erlangte er dur Vertheidigung feiner 
Snauguraldiffertation: „de Episcopis Caesareae Pa 
laestinae” die theologifhe Doctorwürde, nachdem er 
bereiö 1714 Ricentiat der Theologie geworden war. Das 
3. 1739 erhob ihn zur Würde eines Paſtors an de 
Thomaskirche in Leipzig. Auch in höherem Alter gönnte 
ihm eine faft ununterbrochene Gefundheit, die ander: 
trauten Aemter pünftlic) zu verwalten. | 

Als Siber den 15. Suny 1741 im 71ften Kebensjahre 
unverheirathet flarb, hinterließ er den Ruhm eines viel: 
feitig gebildeten Gelehrten. Sehr fchäsbare Kenntniffe 
befaß er in der Eirchlichen Altertbumsfunde und in dem 
ältern Sprachen. Aber auch die neuern waren ihm nicht 
ganz fremd geblieben. Kein Freund des gefelligen Um— 
gangs, verging ihm ber gröfte Theil der" Zeit, die nicht 
durch feine Berufsgefchäfte in Anfprudy genommen warb, 
in feinem Studirzimmer, umgeben von einer zahlreichen, 
an feltenen und. koſtbaren Werken reichen Bibliothef. 
Ber ihn dort zu ungelegener Zeit überrafchte, fand einen 


x 


undlihen Empfang, als fein milder und leuffeliger 
ücher erwarten ließ. Als Prediger würde er mehr 
il gefunden haben, wenn er feine religiöfen Vor— 
nad) den»gewöhnlichen Regeln der Homiletit ab: 
* ſeine Gelehrſamkeit von der Kanzel verwieſen 
ſie fuͤglich nicht hingehoͤrt. Wohl aber ge— 
be feinen Schriften, groͤſtentheils Abhand— 
hiſtoiſchen und antiquariſchen Inhalts, zu nicht 
je Zierde. Die Diſſertationen: „de Gaza, Pa- 
— und „de Apostasia Porphyrii,” 

in, mebjt einer. lateinischen Lebensbefchreibung des 
= iridion, unter feinen übrigen Schriften 
Be Rohtet zu werden. Aber auch das von ihm 
» ebene Werk: „„Ecclesiae Graecae Mar- 
ur ttetricum ex Menaeis Cod. Chifletiano 
Bassterum collectum” bleibt ein rühmliches 
: gründlichen und vielumfaffenden Gelehr- 
























4 t einigen Beiträgen zu Sournalen hat Siber 
mde Schriften geliefert: 


zodır e sententia Graecorum. Dissertationes 
1e 1607..1698. 4, 


er jad Plauti Rudent. Act. II. Sc. 11. Ibid, 


2 J 
N 
Eu xg 


opt. de vicissitudinibus libertatis et servitutis Brittanniae. _ 


ft. de moly Hermetis herba. Ibid. 1699. 4. 
#. de Ducenariis. Ibid. 1699. 4. 


ft. de statna Memnonis falso credita, ad C. C. Taciti An. . 
IE -C. 61. Diss. ad vir. illustr. J. G. Boernerum. 1bid. 


# de laude civitalis et consulum Schneebergensium, Epi- 
latoria. Ibid. 1702. fol. 
de velgo virginum sacrarum ad J. J. Thoennekerum, 
hneeb. cum filiam suam Domino Liskio in matrimonium 
® Ibid. 1708. fol. 
de ‚ortu Festi cinerum, ad J. A, Gleichium. TIbid. 








Er. 
Diss. de Lipsia litterarum indulgentissima patrona, suscita- 


niorumm amplissima. Ibid. 1709, fol, 


! 


Zu 


11) Diss. de collar elericorum tab is, ad Dr. 
F. ———— P. P. en 1710. 4. nen 

12) Diss. de illustribus Allemannis, ad vir. illustr. Jo. pr 
Allemannum Cousil. Intim. Ibid. 1710. 4. | | 
es 2 Godeschalcorum, ad J. C. Godeschalcum, Lipäl 

12. 4, . 

14) Diatribe de cane e templo exterminando. Ibid. 1712. 4 

15) Schediasma de aquae benedictae potu, brutis non deneg 
Ibid. 1712. 4. * 

16) De matrimonio iteratato, Epistola gratulatoria ad ill 
muın Allemannum. Ibid. 1712. fol, 

17) Qualis imperantibus expediat uxor, Epistola eo 
. ad illustrem Plazium. EISid. 1712. fol. 

18) Diss. de abaltis. Ibid. 1712. 4. r 

19) Diatribe de sanctis columnaribus, ad C. G. — af 
mos in philosophia honores adeptum. Ibid. 1714. 4. 
20) ————— ad historiam — Ecclesiae, 
eorum eolo eticam & Menaeis libris liturgicis; 
Licentia. Ibid. FT | 
- 21) De martyribus divinitatis Christi testibus contra nefao 
libellum Platonismi detecti titulo siguatum. Ibid. 1714. 4. 

22) De Gaza, Palaestinae oppido ejusque Episcopis, ad 
8, 26. Ibid. 1715. 4. 

De apostasia Porphyri, binae Epistolae ad clar.' 
ae. Ibid, 1718, 4 e be 

24) De ritibus temploram condendorum et dedicandoriss 
illustrissimum Alemannum Diatribe. Ibid. 1716. 4. 

25) De moris et salis propter Christum. Ibid, 1718. 4.» , 

S. Spiridionis, Episcopi Trimuthintini, vitam ejv 
— a — Ohaläne profligatos, — ie 
imaginem aeri ineisam exhibet, simul Andream M. 
scriptorem Corcyrensem, aliquotius supplet J. U, Siberus. 
1718. 4. 

S. Siæti IT Philosophi, Pontificio R. et S. Martyris 
ridion. Ibid. 1725. 4. 

28) Ecclesiae Graecae Martyrologium metricum ex Menaeis 
Chifletiano Aclisque sanctorum nunc primum collecium. 
1727. 4. 

29) Diss, de Episcopis Caesareae Palaestinae. Ibid. 1734. 4. 

* 80) Oratio de antiquitate Doctoratus (heologici. Ibid. 1734 & 
Siber’s Bildniß befindet ſich vos dem 176ften Theil des dertſhe 
Actorum Eruditorum, 
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Georg Chriſtoph Silberſchlag, 


jüngerer Bruder des im J. 1791 zu Berlin ver⸗ 
forbenen Oberconfiftorialrath8 Johann Efaias Sil- 
berfhlag *), war im J. 17831 zu Afchersieben gebo= 
ven. In fruͤhem Alter entriß ihm der Tod feine Eltern. 
Seit feinem fechften Jahre ward er von einer Stiefmutter 
erzogen, mit der fi fein Water, ein. practifcher Arzt, 
kurz vor feinem Bode verbunden hatte. In feinem fech- 
zehnten Jahre ward er Zögling der Schule zu Afcherd- 
leben. - Durch den Abt Steinmeg erhielt er. (1747) 
eine Stelle in dem Pädagogium zu Klofterbergen. Dort 
blieb er drei Jahre. Durch den Religionsunterricht, den 
et feiner Mutter verdankte, ſchien er geeignet, die firen- 
gen Vorſtellungen von Chriſtenthum und Gotteövereh- 
zung in fi aufzunehmen, für welche Steinmeg mit 
wohlmeinender ‘und wirkſamer Ichätigkeit die Gemüther 
feiner Zöglinge zu: flimmen ſuchte. Den veligiöfen An- 
ſichten, die er damals gewonnen, blieb. er lebenslang 
trea, und legte fie fpäterhin wiederholt in theologifchen 
Schriften nieder. Während feiner academifchen Laufbahn 
zu Halle, in den Jahren 1751 — 1753, beftärkte er fich 
in den“ angenommenen Religionsbegriffen, und glaubte 
die deutlichften Rührungen und Bewegungen des heiligen 
Beiftes in ſich zu empfinden. In der Theologie waren 
Baumgarten, Knapp und Struenfee feine Haupt: 
führer. Mit Eifer ftudirte er. zugleih Mathematil und 
Phyſik unter der Leitung des Profeflor Lang. Im 
3.1758 berief ihn Steinmeb zu einer Rehrftelle an 
der Schule in Klofterbergn. Mit fliller Refignation 
ertrug er dort neun Jahre hindurch manche Beſchwerden 
und Unannehmlichkeiten, die er ald Prüfungen betrachtete, 
um zum wahren Seelenfrieden zu gelangen. 





*) S. über diefen: Die deutfchen Kanzelvebner des 1Bten und 19tm 
Jahrhunderts, Nach ihrem Leben > Wirken eftelt von Dr. 
Heinrich Doering. Reuftobt a, d. D. 1830. ©, 434 — 439. 


Seiner Denfart gemäß blieb er dem, was er 
‚ mal in veligiöfer Hinficht als wahr erfannt, unverbrü 
lic) treu, und ließ fi, abhold allen Worftellungen, 
fi von den feinigen unterſchieden, nidyt irre ma 
. dem Zufammenhange feiner Begriffe. So wies er 
rend feines Aufenthalts in Klofterbergen den Antrög 
einer Stelle in Afcheröleben aus dem Grunde ab, I 
er ſich durch ein Memorial dazu melden folte 1 
einer, in der Laufig ihm angetragenen Stelle, mit 1 
cher die Direction eines Waiſenhauſes verbunden I 
entfagte Silberfchlag, weil er nicht vorher. zu einer gend 
Kenntniß der ihm dort obliegenden Beruföpflichten gelai 
fonnte. Zu Engerfen in der alten Mark, wo er (Hi 
Dfarrer geworden war, überrajchte ihn einige 
fpäter ein Ruf nach Stendal, den er, obgleich nich 
Bedenklichkeit, fein Amt zu kurze Zeit verwaltet 
ben, auf Zureden einiger Freunde nody im I. 170% 
nahm, Kinige Iahre fpäter (1764), tvat er zum 
‚Male als Schriftfteller auf mit feiner „neuen A 
der Erde,‘ von deren urfprünglicher Bildung ee 
den ‚Berichten der heiligen Schrift und zugleich 
phyſikaliſchen und mathematifchen Principien, eine 
unbefriedigende Auskunft gab, In jene Zeit (if 
fallt aud) die Herausgabe feiner, zu Klofterbergen 
ftandenen „Verſuche in den Wiffenfchaften der Natutl 
und Mathematik." Als er 1771 zweiter Paftor a 
Dreifaltigkeitöliche zu Berlin und Dirgetor der 
Realfchule geworden war, wandte fidy fein Geiſt, 
zu theologifchen Forfchungen, deren Refultate er im 
rern Schriften niederlegte. Im 3. 1780 warb 
Stendal zurücberufen, wo. er als Inſpector und P 
der dortigen Domkirche und als Generaljuperinte 
der Altmark und Prignig den 11. July 1790 flaı 
Silberfhlag befaß fehr gründliche Kenntnifle ü 
einzelnen Zweigen des theologifchen Wiffens. Aber 
fein Bruder, Johann Sefaias, mit dem. er Jo 
in feinen religiöfen Anfichten, als in der Vorlieb 
| } 
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aliſche und geognoftifche Unterfuchungen uͤberein⸗ 
te, war auch er ein eifriger Anhänger des Altern 
chen Lehrbegriffs, und in der gelehrten Theologie 
viel weiter fortgefchritten, ald er es zur Begrüns 
eines ihn befriedigenden Syſtems für nöthig gehal— 
fe, Dies fieht man außer mehrern Programmen, 
ver jede menfchliche Autorität in Glaubensfachen vers 
und die Unficherheit der Vernunftſchluͤſſe darzuthun 
ı befonders aus feiner Schrift, „Antibarbarus‘ 
t, in welcher er (1778) das Chriftenthum und 
lie Lehramt gegen die Einwürfe neuerer Zeiten 
eidigte. Viel Mühe gab er fi) (1787) mit einer 
Orden Erläuterung der Paſſionsgeſchichte Sefu, 
- einen übrigen Schriften nicht überfehen zu wer⸗ 
int, | 


Die nahfolgenden find, einige Beiträge zur Mag: 
hen Zeitung (1761) und zu den Schriften der 
er maturforfchenden Gefellichaft (1788. Bd. 8. 
«1790. Bd. 10. &t. 1.) abgerechnet, aus Sils 
ags Feder gefloffen : 


Img Xheorie der Grde, oder ausführliche Unterfuhung der urfprüngs 
der Erde, nah den Berichten der heiligen Schrift tin 
der Naturlehre und Mathematik. Berlin 1764. 8. - 


Ugfuhte Kloſterbergiſche Werfuhe in den Wiffenfchaften der 
ud Mathematit, Ebend. 1768, 8, 


ft und Ewigkeit, mit einander verglichen. Gbend, 1771. 8, 


hhelsgifhe Unterfuchung über den Seelenzuſtand des Menſchen 
Jahren feines Unterrichts. Ebend. 1771, 4. 


ber den Cndzweck des Sünglings ; ein Programm, Gbend. 1771. 4. 


ber Diejenigen Kenntniffe des menſchlichen Verſtandes, die mit 
der Seele von ewiger Dauer find; ein Programm, Ebend. 


dr die Babe, richtig zu denken; ein Programm. Ebend. 1773. 4. 
dr das Verhalten der Menfchen genen die ihnen einleuchtende 
ü der geoffenbarten göttlichen Wahrheit; ein Programm. Gbend, 


das, was wir Schwachheiten des menfchlichen Verſtandes nen: 
Ina habe ober der Vernunft zuzufchreiben feiz ein Programm, 
74. 4, 


ber die Erkenntniß der geoffenbarten göttlichen Wahrheit; ein 
m. Gbend. 1774. 4. 


2, d. % zb. D. IV. Bd. P 


% 


r = 
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11) Ueber den Ginfluß der Einſichten in die Gefinnungen der Menſcht 
ein Programm, Berlin 1775. 4, 
12) Bon der Selbfterkenntniß; ein Programm. Gbend. 1775. 4, 
13) Bon der Unfierheit der menfhlihen Meinungen; ein Program 


Ebend. 1776. 4, ki 
14) Bon den aus Zweifel N Gewißheit entfichenden Verpflichtung: 


| ein Programm. Gbend. 1776. 


15) Bom wahren Ghriftenthum und deſſen ‚Gründen und Gigenfhaft 
Gbend. 1777. 2 Theile. 4. 

16) Antibarbarus, oder Vertheidigung der chriſtlichen Religion und ! 
evangelifchen Lehramts im Religionsunterriht gegen und wider die € 
würfe neuerer Zeiten. Ebend. 1778— 1779, 2 Theile, 8. 

17) Poaftoralfentenzen. Gbend. 1779. 8. 

18) Bon den Nacftellungen des Zeufeld; eine Predigt über 19 
6, 8. 9, Ebend, 1779. 8 
19) Der Ruf zum Predigtamte, und die dabei auf Seiten des Patrı 
und Gandidaten zu beobadptenden Pflichten. Stendal 1781. 8, 

207 Die wahre Befchaffenheit der Leidensgefgichte Jeſu, erläutert u 
bewiefen, Gbend. 1787. 8, 


— 


Jordan Simon 


war den 5. November 1719 zu Neuſtadt an ber 
Saale im Würzburgifchen geboren. Nach vollendeten 
Schulftudien trat er in den Auguftiner » Eremitenorden. 
3m 3. 1737 ward er in das dieſem Orden gehörige 
Klofter nah Mainz geſchickt. Dort widmete er fidh 
während eines fechsjährigen Aufenthalts philofophifchen 
und theologifhen Studien. Im 3. 1742 erhielt er 
die Priefterweihe und eine Anftellung ald Profeffor der | 
Philojophie in dem Auguftinerklofter zu Gonftanz. Nicht 
lange blieb er indeß in diefen Verhältniffen. Ohne Er: 
laubniß feiner Obern und ohne die nöthigen Mittel unter: 
nahm er, von nicht zu befämpfender Reiſeluſt erfüllt, 
eine Banderung durch Stalien, Frankreih, Spanien, 
die Niederlande, Norddeutfchland und einen Theil von 
Rußland, Nach drei Jahren kam er nach Erfurt, wo 
a Prediger an der Pfarr- und Klofterfiche zu St, 
Bigbart, und fpäterhin Doctor und Profeffor der dor⸗ 
tigen Univerfität ward. Großen Beifall fand er als 
Kanzeltedner. Er fiel indeß bei dem damaligen Chur: 
frten von Mainz in Ungnade, und mußte von Erfurt 
nach Würzburg wandern. Won dort ward er, nad) bed 
Chmfürften Tode, wieder nach Erfurt zurüdgerufen als 
Profeffor des Eanonifchen Rechts. Er gerieth indeß in 
manche, gröftentheils felbft verfchuldete Irrungen, die 
ene Griminalunterfuhung über ihn verhängten. Nur 
durch ſchnelle Flucht entging er der Verhaftung. Cine 
Beitlang hielt. er ſich zu Mimnerftadt im Würzburgifchen 
auf, gab aber durch fein Betragen fo vielen Anſtoß, daß 
5* bloß jenes Aſyl, ſondern ganz Franken ver— 

fe; | 


e — 
Auch in Rom, wohin er ſich im J. 1771 begab, 
Min man ihn nicht dulden zu wollen. Er ging daher 

) Böhmen und von da nah Wien, 100 man, unbe— 
lannt mit ſeiner fruͤhern Lebensweiſe, ihn wohlwollend 
ÿPᷣ2 
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aufnahm. Seine Zalente und Kenntniffe verfchafften ihm 
mehrere einflußreiche Gönner, deren Verwendung er ein: 
Profeffur der Polemit auf der Lniverfität Prag ver: 
danfte. Späterhin wurde er Affeffor des dortigen erz— 
biſchoͤflichen Gonfiftoriums, Königl. Böhmifcher Kath, 
päbftlicher Pronotar, und Haustheolog des Cardinals 
Balenti. Sn diefen Verhältniffen ftarb er den 2. Au— 
guft 1776, nachdem er die legten Jahre ein im jede 
Hinſicht untadelhaftes Leben geführt hatte. 

Ungeachtet mancher Schwächen in moralifcher Hin: 
ſicht, die an feinem Character: hafteten, war ihm ſtets 
ein inniges, leicht erregbares Gefühl für. Keligiofität 
geblieben. Schon im 3. 1761 hatte er fich im eine 
eignen Schrift ald entſchiedener Gegner des Materialis: 
mus gezeigt. Philoſophiſche Studien hatten früh feinen 
Scharfſinn gewedt und das Streben nach einer vielje: 
„tigen Bildung. Sm Beſitz einer Menge von gründlicen 
Kenntniffen, befonders in den einzelnen Theilen des theo: 
logischen Wiffens, empfahl ihn ald Kanzelredner fen 
lebendiger und eindringlicyer Vortrag, den man befondırs 
aus feinen „Faftenpredigten in Parabeln“ (1776) und 
aus feinen „Predigten über die Menfchwerbung , Leiden, 
Tod und Auferftehung Chrifti” (1778) kennen Ient. 
Unter feinen übrigen Schriften verdienen befondere Beach⸗ 
tung die (1768) herausgegebenen „Positiones ex un 
versa Theologia positivo - dogmatico - historico -po- 
lemica,” und die (1765) ebenfalls in lateinifcher Sprache 
gefchriebene Synopſe der vier Evangeliften. 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Simon nachfolgende Schriften geliefert: ° 
| 1) Parvulus tiro ie ni philosophi Augustini, in schola veritatis 
maägistri, mundum enge ka perillustrans, sive prineipia 
Augustiniano - Platonica cum fundamentalibus Cullianis, atomistioo- 
—— mechanicis concordata, novis et antiquis philosophieo 


eologico - — placitis, meilodo historica illustrata. Con 
stantiae 1746. 8 


2) Kobrede zu ea des heiligen Benebict. Gbend, 1746, Fol. 
3) Anweifung zur italiänifchen Sprache. Grfurt 1755. 8, Neue Auf: 
mr Ba ) 1770, 8. 
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Gtwas für Ale, d. i. des erlauchten Abt Don Diego Zunica 
en, in welchen die Bedrängniffe aller Stände vernetragen, und Ant: 
”, wodurch fie getröftet werden; oder Gtwas für Alle; aus dem 
aiſchen in’d Deutſche überfegt. Erfurt 1755. 8, 2te Auflage. Er: 
2. Franff, a. M. 1767. 8. “ 
Diss, de poenis parvulorum, sine baptismo decedentium. 
ti 1758. 8. 

Pesitiones ex universa theologia positivo · dogmatico - historico= 
nica. Ibid, 1758. 4. 

Diss, Cephas non Apostolus, sed discipulus Antiochiae, a 
’ reprehensus. Ibid. 1758. 4. 


AMelernoię verborum Christi Matth.17, 24, s. politica eccle. 
polestas et ejus a tributo civili immunitas. Ibid. 1759. 4. 


Urfhäl über die Seelenlehre einiger Aerzte oder die Selbftzernich⸗ 
db Beutigen, Gott und die Seele Ieugnenden Materialiömus, 
u 6,8. (Huch unter dem Titel: Widerlegung des Materie: 


I Dad Belt betrügende Nichts: die Hexerei; bon Ardoino Ubidente 

Bürjburg 1761..8. 2te Auflage (unter dem Zitel: Die Nich— 
‚ber Gererei und Zauberkunft.) Frankf. u. Leipzig 1766. 8, 
Primitiae studüi historico-» ecclesiastici, exhibentes primum 
aae Christianae saeculum; una cum tabulis chronologicis. 
dbargi 1762. 8 maj. 


Die Betchrung Auguftin’s, in ſechs Faſtenpredigten. (Ebent.) 


Monitum ad discipulos H. Augussgii do vanitate Concilii Bur- 
am, ... 1764. 8. 

PMücfephie der Sitten, nach den Grundfügen ded Muraterius- 
ws 1764— 1766. 2 Theile, 8. 

Betrahtung des Leidens Jeſu Shrifti. Erfurt 1765, 8. 
Deleetatio victrix, Deprecatio ad S. Augustinum. Scsiptis 
Mi Josepho Carpano, Jesuitae Romano. .. 1765. 4. 

Oratio funebris in obitum L.B. de Schmidburg, Proprinchpis 


Jenss, Erfurti 17... fol. 


Oratio dieta L. B. Breidbach de Bürresheim, Cauouico Eccle- 
ee Moguntinae, novo Propriucipi Erfordiensi. Ibid. 


Oratio eucharistica, dum eminentissimus Princeps, Elector 


- Emericus Josephus, e gravi infirmitate reconvaluit. 
Ma. fol, 


Bittlihe Reden von dem großen Gebote der Eiche, Augsburg u, 
1767 — 1771. 3 Be. 8. 

dorian's Briefe von der Freundfhaft an eine vornchme Fieun: 

legebutg u, Leipzig 1767. 2 Bhe, 8. 


—* der allergnaͤdigſten Landesvcrordraung Thro K. K. 
hen Majeſtaͤt, wie es mit den KHerenproceffen zu halten frei; 
mt Verrede, im welcher die kurze Bertheidigung der Ger: und 
ii des Pater Augufl März beantwertet wird. Wünchen 1767. 4. 
Die heutige Welt, nad verfibiedenen Ständen in fittlihen Reden 


“und zur Beſſerung gewarnt. Augsburg 1768. 8. R 
A * 
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24) Rede bei ber feierlihen Kundmachung des —* Referi 
(de reformatione studiorum) gehalten in dem größern acabemift 
» Hörfaale, Erfurt 1768, Fol. 


25) Lobreden zur Berberrlihung Gotted in feinen Heiligen. 
burg 1768. 2 Bde. 8. Seile 


26) Progr. Brevis juris ecclesiastici germaniei notitia. 
1768. 8. 



















27) Verſchiedenes zum Lefen für die Lichhaber der guten Siiten 
ſchonen Wiſſenſchaften, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Mr. Rai 
Ebend. 1768. 8, 2te Auflage. Gbend. 1774. 8. 


2) Praelectiones historico-canonicae, Pars I conlinens \ 


riora saecula Eeclesiae et jus canonicum anliquum. Ibid. 12 
h. (Kuh unter dem Zitel: Institutiones canonicae. Ibid. 1770. & 


29) Mede auf die Wahl des Wormfer Bifhofe. . . . 1768. 8. 


30) Nun ja! — oder eine Zweifel über zween Berichte von 
Hexen- oder Studentengeſchichte, die ſich im ! 1768 den 10. 1. 
und 13. Juny zu een in Baiern fol zugetragen haben, GM 
zu Unglauben 1768 


31) Nicht doch! — oder Xuflöfung der kleinen Zweifel über zwi 
yihte. Gedrudt zu Berichtshauſen 1768. 4. 

32) Jeſus Chriftuß, der Gekreuzigte. „ . . 1771. 8. 

33) Philofophie wider die fhönen und ſtarken Geifter, d. i. 8 
$ungen über die menfhliche Natur und die natürlihe Religion; & 

taliänifhen uͤberſetzt. Wuͤrzhurg 1771. 3 Theile. 8, (Auch unte 

itel: Der entlarute Freigeiſt/ aus Gründen der Religion und Br 
Bamberg 1772, 3 Theile, 8.) 

34) Theologie wider die ſtarken Geifter, d. i. Beweife des kathe 
Glaubens wider Rouffeau, Voltaire ud ihre Anhänger; aut 
Sranzöfifhen. Augsburg 1772. 2 Theile, 8 

35) Aphorismen oder Gefundheiteregeln des goͤttlichen Plate? 
die Gpikuriſche Seuche, von einem chriſtlichen Philoſophen vorgefät 
Wuͤrzburg 1 72. 4 Stüde. 8, 

36) Der heilige Apoftel Thomas, ein Zeuge obne Auänahme * 
rap 177 eh wGhrifti und ber Goͤttlichkeit feiner heiligen R 

vag 177 

37) Bon der Lefung philofophifher Bücher, Gbend, 1773. 8, 

38) Kurzer Unterricht in der evangelifchen VBolkommenbheitz 4 
Staliänifchen uͤberſetzt. Ebend. 1774. 2 Theile. 8. 

39) Lobrede zu Ehren des heiligen Ignatius, — 
Feſttage bei den Iefuiten zu Commothau in Boͤhmen. 17. 

40) Faftenpredigten in Parabeln. Prag 1776, 8. 

41) 3. S. A. Ghriftlihe Beantwortung der unkatholifhen MM 
eines Katholiſchen: I das Band der Ehe fo gar ohne — 
aufloͤslich, als es die Canoniſten vorgeben? Salzburg 1776, 8. 

42) Die Schrift des Alten Bundes, oder Sonn: und Feiert 
digten. 17. .2 Theile, 8. 

43) Magdalena, in Reden. 17 .. 8. 


44) 5" Prieſterthum. 17... 2 Theile. 8, : 


a1 ' 
De religione contra libertinos.. 17. . IV Tomi. 8. 
Die Belt ein Raͤthſel. 17..8, 
Leben und Lehre Teſu Ghrifi. 17..8, 


Br über die Menfhwerdung, Leiden, Tod und Auferfichung | 
hriſti. Augsburg 1778. 8, | 


—eA der =. der wahren Andaͤchtigen. —X 
der volltommene Ghriſt. Goͤln 1779, 2 Theile. 8. 


Chriſtian Ernſt Simonetti 


war den 30. October 1700 zu Berlin gebom. 
Den Lehranftalten feiner Baterftadt verdanfte er, mi 
glüdlihen Naturanlagen . und einem unermüdeten Fleie 
auögerüftet, die erfte wiffenfchaftliche Bildung. Aus ir 
nerer Neigung widmete er ſich dem Studium der Zhe: 
logie und der dabei unentbehrlichen Altern Spradn. 
Nach Beendigung feiner academifchen Laufbahn ward a 
(1733) zweiter Prediger an der Nicolaifirche in Qu: 
linburg. Dort erhielt er (1736) den Character eine 
Dberhofprediger8 und Conſiſtorialraths. Im naͤchſten 
Sahre ward er Superintendent, folgte aber (1738) 
einem Ruf nad) Göttingen, wo er ordentlicher Profejlt 
ber Philofophie und zugleid Prediger an der Jakobe— 
fiche ward. Das Jahr 1746 erhob ihn zum auf: 
ordentlichen Profeffor der Theologie. Mit dem Programm: 
„de salutari aperceptione virtutis resurrecionis 
Domini nostri Jesu Christi” eröffnete er (1747) in 
academifchen Worlefungen. Im 3. 1749 ging er ad 
außerordentliher Profeffor der Theologie nach Frankfurt 
an der Oder, wo er zugleih Diafonus an der Marien: 
kirche, 1754 Mitauffeher des Waifenhaufes und 1760 
Archidiakonus ward. 

Ald Simonetti den 20. Zanuar 1782 ftarb, bir 
terließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrte. 
Aber auch dem Character eines „ehrlichen Mann’ 
und eines „rechtfchaffenen Theologen," wie er ihn feht 
1745 und 1747 in zwei Schriften gezeichnet hatte, ul 
fprad) er durch feine ungeheuchelte Religiofität und durch das 
unermüdete Streben, zu moralifcher Veredlung des Heryt 
zu wirken. Died Ziel erreichte er, da es ihm als Kur: 
zelredner nicht an vhetorifchem Talent und befonders ni! 
an der Gabe fehlte, zum Herzen zu fprechen. Di 
‚ Regeln, die er bereits 1742 in feiner „vernuͤnftigen 
Anweifung zur geiftlihen Beredſamkeit“ gegeben hatt 
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blieb er auch fpäterhin treu. Nicht blos von der Kans 
jel herab, auch in Schriften fuchte er religidfe Wahr- 
heiten hervorzuheben, die einem unverdorbenen Gemüth 
am naͤchſten liegen.” Dahin gehören feine „vermifchten 
Beiträge zum Dienft der Wahrheit, Vernunft, Freiheit 
und Religion," in den 3. 1749— 1750 herausgegeben, 
und einige andere ascetifche Schriften, befonders die in 
den 3. 1750— 1762 erfchienenen „Predigten über 
verſchiedene Wahrheiten des vernünftigen Gottesdienftes 
der Ehriften.” in fortgefegtes Studium der Patriſtik 
führte ihn zu einer Ueberfegung von Fleury's Kir: 
Gengefhichte, von welcher indeß nur der erfle Theil 
(1746) erfchien. | Ä 


Außer mehrern" Rezenfionen in den Göttinger ge- 
Ichrten Zeitungen vom J. 1740, hat Simonetti nad) 
folgende Schriften geliefert: 


‚D Bernünftige Anmweifung zur geiſtlichen Berebfamteit, zum Gebrauh 
finee Zuhörer und Nugen derer, die über die geoffenbarten Wahrheiten 
gruͤndlich und erwecklich veden wollen, entworfen, Göttingen 1742. 8. 


2) Sendf&hreiben an die ehrwürdige Loge der Kreimaurer in Berlin, 
Gbind, 1744. 8, e ® ni ö 


3) Der chrlihe Mann. Gbend. 1745. 8. 2te Auflage. Berlin u. 
Ftantf. 1750. 8. te. Berlin 1752. 8. Ate, Magdeburg, Frantfurt 
und Leipzig 1763. 8. | 

4) Der Character eined Geſchichtſchreibers in dem Leben und aus den 
Sqriften des Abt Claude Fleury. Ebend. 1746, 4, 

5) Cl. Fleury allgemeine Kirchengefchichte vom Anfange bis auf unfere 
re vetgeſeẽt, mit einer Vorrede u, f. w. After Theil. Gbend. 


6) Progr. de salutari aperceptione virtutis resurrectionis Domini 
nostri Jesu Christi. Ibid. 1747. 4. 
N) Gedanken über die Lehren von der Unfterblickeit und dem Schlafe 
Seelen. Ebend. 1747—1748, 2 Theile, gr. 8. | 
‚B) Der Gharacter eines rechtſchaffenen Theologen, in einer ausfuͤhr⸗ 
5* Poidus nach deſſen Beſchaffenheit uͤberhaupt betrachtet. Leipzig 


9) Die Grundregeln des vernünftigen Gottesdienſtes der Ghriften, wel: 

in einer zu Potsdam in der Garnifonkirche im J. 1748 über das 
erdentlihe Gvangelium Mattb. 22, 15—22 gehaltenen Predigt vorge: 
lagen worden, Berlin 1748, 8, 

10) Sendfpreiben an feine Feinde und Widerſacher. Ebend. 1748. 4, 


1) Sammlung vermifchter Beiträge zum Dienft der Wahrheit, Wer: 


23 | 
nunft, eiheit und Meligion, auf bad J. 1749. Bein 179, 
Stüde. 8. — Auf das 3. 1750, Ebend. 1750. 3 Stüde. 8 

12). Gefammelte Gedanken ded Glaubens und der Gortfefigeit uk 
die legten Neden der Mittlerliebe Jeſu am Kreuz. Berlin u, Pe 
dam 1749, 8, 

13) Predigten über verſchiedene Wahrheiten des vernünftigen Getk 
dienſts der Ghriften. Gbend. 1750 — 1762. 6 Theile, 8. 

14) Der Schulfuchs; herausgegeben von G. 6. S. Frankf. u. kei 
1750. 8 (Simon etti war in ber That nur Herausgeber — 
ſetzung von Balſac's Barbon und eines Satyre über die Pedanterd 

15) Bufpredigten. Frantf. a. d. Dder 1751. 8. 

16) Gründlihe Bemühungen des vernünftigen Menſchen im ** 
Wahrheit; den Verehrern des Wahren mitgeiheilt. Gbend. 175. 8 
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Johann Simonis 


war den 10, Februar 1698 zu Drufen ' unweit 
Schmalkalden geboren. In der Dorffchule feines Ge: 
burtöortö erhielt er den erften Unterricht. Sein Vater, 
ein Landmann, beftimmte ihn für feinen Stand, Simo: - 
nis aber vermochte, bei feiner früh erwachten Wißbes 
gierde, die ihn zum Leſen der verjchiedenartigften Bücher 
trieb, landwirthſchaftlichen Belchäftigungen keinen Ge— 
ſchmack abzugewinnen. Durch Verwendung eines Pathen 
kam er in die Stadtſchule zu Schmalkalden. Dort fand 
er an dem Kaufmann Erbe einen wohlwollenden Gön- 
ner, der ihm feine Kinder zum Unterricht übergab, 
und die Mittel zu feiner Subfiftenz ſicherte. Durch 
raftlofen Fleiß wußte Simonis, mit vorzüglichen Geiftes: 
anlagen ausgerüftet, die nöthige Muße für feine Studien - 
ju gewinnen. in vorzügliches Interefle zeigte er für 
die Altern Sprachen. Mit den orientalifchen und ihrer 
literatur ward er indeß erft bekannt, als er 1718 bie 
Univerfität Halle bezogen hatte, 

Sein Bater, unzufrieden mit der Laufbahn feines 
Sohns, gewaͤhrte ihm, bei beſchraͤnkten Mitteln, nur eine 
ſo geringe Unterſtuͤtzung, daß Simonis oft Mangel an 
den nothwendigſten Beduͤrfniſſen gelitten haben wuͤrde, 
hätte ſich feiner nicht der Hofprediger und Conſiſtorial— 
tat) Heyden angenommen. Er wählte ihn zum Er: 
sieher feiner Kinder und gab ihm freie Koft und Wohr 
nung. Fleißig benugte Simonis, dem Studium der, 
Theologie ſich widmend, Die academifchen Borlefungen 
in Halle, und übte ſich nebenbei im Predigen. 

Sm 5. 1721 ward er an dem reformirten 
Gymnafium zu Halle Adjunkt des Subrectord. Nach— 
%m er 1723 das Subrectorat nebft der Infpection 
des Convictoriums erhalten hatte, ward ihm 1789 die 
Conrectorſtelle an jener Lehranſtalt uͤbertragen. Einige 
Antraͤge zu Schulaͤmtern, welche in den J. 1727 — 1735 


256 
"von Schmalkalden, Magdeburg und Frankfurt. an der 
Dder an ihn ergangen waren, hatte er entjchieden ab: 
gelehnt. Doch war er 1729 nad) Berlin gereift, ſah 
ſich aber getäufcht in der Ausſicht, eine Lehrerftelle an 
dem Soahimthalfhen Gymnafium zu erhalten. lm 
jene Zeit hatte er ſich vortheilhaft als Schriftfteller bee 
kannt gemacht, befonders durdy fein „Arcanum forma- 
_ rum nominum Hebraeae linguae,” welches er 17% 
in zwei Quartbänden druden lief. Schon die 17% 
herausgegebenen ,„Tabulae XIV in linguam sanctam" 
hatten die Aufmerkfamkeit des gelehrten Publikums .aif 
einen Schriftfteller gelenkt, der ſich vorzüglich mit orien 
talifhen Sprachforſchungen befchäftigen zu wollen (chen, 
und zu diefem Zwecke die sffentlichen und Privatbibliee 
thefen, befonders die Bücherfammlung des Halliihen 
Woaifenhaufes fleißig benugte. Günftig für die Erme: 
terung feiner Sprachkenntniffe hatte befonders der Unter: 
richt gewirkt, den ihm 3. H. Mihaelis im Arabilden 
und E. B. Michaelis im Aethiopifchen ertheilt hatten. 
Sm 8. 1789 erhielt Simonid die durch den u 
des Gonrectord Spangenberg erledigte Stelle, und 
1744 eine ordentlihe Profeffur der Kirchengefchichte und 
der Alterthümer auf der Univerfität Halle. Er eröffnet 
. fein academifches Lehramt mit der Antrittsrede: „de 
itinerariorum orientalium usu in philologia sacra, 
antiquitatibus biblicis et historia ecclesiastic. 
Seine Vorlefungen umfaßten die Kirchengeſchichte des Alt 
und Neuen Teftaments, bebräifche, griechifche und I: 
mijche Alterthumskunde, die Erklärung des Homer, N 
Pfalmen, verbunden mit grammatifalifhem Unterricht, 
befonders im Arabifchen und Samaritanifchen. Erſt M 
höherem Alter ward feine feſte Gefundheit durd Gicht— 
anfälle erfchüttert. Im Sommer 1767 hatte ihn N 
ländliher Aufenthalt wieder hinlänglicy geftärkt, um 
feine unterbrod;enen Gollegien fortfegen zu koͤnnen. Abt 
eine Reife nad) Hoyersdorf, zu Weihnachten 1767 bei 
großer Kälte unternommen, zog ihm ein heftiges Ziebt! 
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zu, deſſen Folgen feinen Zod den 2. Sanuar 1768 be- 
ſchleunigten. | 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei— 
gen des theologifhen Wiffens, befonderd aber in den 
morgenländifchen Sprachen, vereinigte Simonis eine raft: 
loſe Thaͤtigkeit und die gewiflenhaftefte Erfüllung feiner | 
Berufsgefchäfte. Seinem Character ald Menſch fehlte 
es nicht an liebenswürdigen Zügen, zu denen bejonders 
feine ungeheuchelte Religiofität und fein ſtreng moralijcher 
!ebenswandel gerechnet werden müflen. Er war befcheiden, 
anſpruchslos, Jedem mit Rath) und That behülflid), und 
mild gefinnt gegen Arme und Nothleidende Truͤbe Les 
benserfahrungen in feiner Jugend gaben ihm in fpätern 
Sahren Geduld und ruhige Hingebung bei allen wech— 
jelnden Schidfalen. Erſatz für den Genuß des ehelichen 
Lebens bot ihm, der. nie verheirathet war, ein Kreis 
von ‚Freunden, die ihn vorzüglich in feinem Garten zu 
befuchen pflegten, den er ſich auf der Morigburg bei 
Halle gemiethet hatte. 

Sein Hauptruhm als Schriftfteller gründet ſich auf 
feine orientalifchen Sprachhforfchungen. In dem (1735) 
in 2 Quartbänden herausgegebenen „Arcano Forma- 
um nominum hebraeae linguae,” ftellte er mit 
vieler Gelehrfamkeit fcharffinnige Unterſuchungen an über 
die verfchiedenen hebräifchen Sprachformen, und fuchte 
us ihnen die Bedeutung einzelner Wörter nad) gewiſſen 
Regeln zu beftimmen. Mit diefem Werke ift fein „Ono- 
masticum Veteris Testamenti” zu verbinden, in welchen 
© (1741) die im Alten Teftamente vorkommenden Namen 
von Perfonen, Dertern und andern Dingen zu claflificis 
ten und ihre Bedeutung nachzumeifen fuchte. Am be- 
Eannteften ward Simonis durch fein (1756) in lateini- 
iher Sprache herausgegebenes hebräifches und chaldäifches 
Lexicon, das wiederholt aufgelegt, und zulegt (1793) 
von Eichhorn neu herausgegeben ward, der aber bei . 
mer Ausgabe nicht alles leiftete, was man von jenem 
ausgezeichneten Orientaliften erwarten Eonnte. 
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Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, u 
Simonis nachfolgende Schriften geliefert: | 
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1) Tabulae XIV in linguam sanctam; adjuncota est 
Sr — commentarii grammatici supplere potest. 
725. fol. ' 


.. 2) Exercitatio crilica, qua trium vocum Hebraicarum sign 
disquiritur. Ibid. 1731. 4. 


8) Arcanum formarum nominum Hebraeae linguae, 4 
significatione formali tractatus philologicus, quo nominum 
braeae linguae significationes ex ipsorum formis eruuntur & 
strantur, sacraque Veleris Testamenti textui atque adeo als 
linguae originali nova lux ascenditur. Pars prior de nomidis 
nudis. Ibid. 1735. 4. — Pars altera de nominibus auctis «4 
dunt appendix de participiis Benonim nominaliter us 
minibus animalium, peregrinis, et compositis, exercitatio pb# 
gica, qua usus significationis formalis in enucleandis vociba 
cilioribus demonstratur, indices necessarii in utrumque # 
Ibid. 1735. 4. 


4) Jo. Leusdenii Compendium Graecum Novi Testamenily 
tinens ex 7959 versiculis totius N, T. tantum versiculos 1% 
tamen integros, in quibus omnes universi N. T. voces und 
versione latina et Syllabo analytico inveniuntur. Acc 
nificationes vocum latinae, et themata, tum proxima, 
mota, $yllabo analytico subjuncta, ut et Index graecus al 
ticus omnium vocum N. T. cum annotatione locörum, ubie 
Lipsiae 1735. 8. (Bon Simonis herausgegeben.) 

5) Onomasticum Veteris Testamenti, sive Tractatus pbhilolö 
quo nomina Veteris Testamenti propria ad appellativorum 4 
giam reducta ex originibus et formis suis explicantur, 
rum gentium nominibus conferuntur, compositionis ratio, qus 
fieri potuit, ubique ostenditur, atque adeo linguae original 
lux affnnditur; accedit Appendix continens spieilegium ol 
num et additionum ad arcanum formarum nominum Heb 
Halae 1741. 4. | \ 

6) Progr. de grammatica et mytholöogica significatione 
Thammpz. Ibid. 1744. 4. | 

7) Jacobi Altingii Synopsis instilntionum chaldaicarım, ct 
notationibus Jo. Simonis. Ibid. 1749. 8. i 

8) Jo. A. Turretini Compendium historiae ecclesiästicae a (W 
nato usque ad annum MDCC; cum continuatione ad 
usque tempus editum a Jo, Simonis. Ibid. 1750. 8. ikio ı 
cunda. Ibid, 1765. 8. 

9) Biblia Hebraica mänualis, ad optimas quasque editione 
' censita, atque cum brevi lectionum masorethicarum resolu 
atque explicatione, ut et cum Dictionario omnium vocum N; 
Hebraicarum et Chaldaicarum, in usum studiosae juventutis 
Dbid. 1751. 8 maj, Editio secuuda emendatior. Ibid. 1766. 8 

10) Introductio grammatico-critica in linguam Graecam, 
de linguae illius origine et- antiquitate, natura, fatis ac subsi 
de praecipuis Grammaticas Graecae momentis, lingua et 








⸗ 


Novi Testamenti Graeco, de versionibus denique Veteris Testa- 
menti Graecis disseritur. Halae 1752. 8 maj, 

11) Introductio grammatico-critica iu lioguam Hebraeam. Ibid, 
1753. 8 maj. 

12) Lexicon manuale Hebraicum et Chaldaicum; in quo om- 
nium textus sacri Veteris Testamenti vocabulorum Hebraicorum 
etChaldaicorum significatus secundum primitivorum et derivalorum 
ordinem explicantur. Ibid. 1756. 8 maj. Editio altera, priorl 
longe auctior, cui accessit vita b. Auctoris. (Curante J. L. Schul- 
zio), Ibid. 1771. 8 maj. Editio tertia, quam recensuit, emendavit, 
auxit J. G. Eichhorn. Ibid. 1798, 8 maj. 


13) Onomasticum Novi Testamenti et libromm Veteris Testa« 
menti apoeryphorum, sive Tractatus pbilologicus, qua nomina 
propria Novi Testamenti et librormm apocryphorum Veteris Testa- 
menli ex jpsorum originibus et formis explicantur; cum biga dis 
sertationum de Thammuz, et de usu itinerariorum orientalium, 


Ibid, 1762. 4. . 


14) Observationes lexicae in supplementum Lexici Hebraiei mas 
nualis editse. Ibid. 1763. 8 maj. | 


15) Lexicon manuale Graecum, in quo omnium textus sacri 
Novi Testamenti Graeci vocabelorum significatus generales et 
speciales ri item et im rii explicantur, optima quaevis ex 
ee den nenn Ss exhi- 
bentur, primitivorum etyma ex linguis orientalibns restituuntur, 
integrae phrases illustrantur, nominum derivatorum discrimen ex 
Ipsorum formis, ut et praepositionum vis in compositis acourate 

itor, omnium temporum verborum exempla adducuntur, va- 
viae observationes grammaticae hinc inde intersperguntur, anoma- 
liae, quantum fieri potuit, ad analogiam reducuntur, multisque 
adeo vocibus loeisqwe obscuris lux affunditar. Ibid. 1766. 8 maj. 

16) Schreiben an den Hochedelgebornen und Hochgelahrten Herrn Pro: 
Kir I. 2, Schul ze. Gbend. 1766. 8. 

17T) Borlefungen über die chriſtlichen Alterthuͤmer, nad Anlcitura D. 
%. I. Baumgarten’3ö Breviarli Antiquitatum Christianarum, mit 
mer Vorrede, Lebensbeſchreibung des Werfafferd und einiaen Anmer kun⸗ 
en herausgegeben von S. Murfinna, der Theologie öffentlibem Leh⸗ 
x und de Gymnasii illustri in Halle Gphorus. Gbend. 1769, 8, 

18) Verleſungen über die Juͤdiſchen Altertiümer, nad Anleitung Sa- 
drian Reland’s Antiquitatum sacrarım veteram Hebtaiconm ; 
mit eines Vorrede und einigen Anmerkungen herausgegeben von &, Mur⸗ 
ſinna u. ſ. w. Ebend. 1769, or. 8. 
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Johann Andreas Sirt 


war den 30. November 1742 zu Schweinfurt ge 
boren und der Sohn eines Prediger an der St. Sal 
vatoröfiche: Ihm verdankte der talentvolle und wißbe— 
gierige Knabe den erften Unterriht. Cr hatte bereits 
bedeutende Fortfchritte im Lateinifchen gemacht, als er 
in feinem achten Sahre die Schule feiner Waterftadt 
befuchte. Dort erweiterten Horn, Degen, Schüßle 
und Reißmann feine Sprachkenntniſſe, und gaben ſei⸗ 
nem Geſchmack durch die Lectüre der römifchen und grite 
chiſchen Claſſiker eine vortheilhafte Richtung. In dem 
Gymnafium zu Schweinfurt hörte Sirt fleißig die Cole 
gien, weldhe von Schmidt, Englert, Merz u. % 
Profefforen über Dogmatik, hebräifche Sprache, Mathe 
matik und Reichögefchichte gelefen wurden. Nebenbti 
uunterwies ihn fein Vater in der Kirchengefchichte und 
im Hebräifchen. Mit einer öffentlich gehaltenen Nik: | 
„de cultura ingenii” verließ Sirt im 3. 1762 Ib 
Gymnaſium feiner Vaterftadt. Er bezog zu DOftern db 
"genannten Jahrs die Univerfität Jena. In dem Gebiet 
des theologifchen und philofophifchen Wiſſens waren dort 
Walch, Köcher, Zickler, Hirt, Müller, De 
tried, Polz und Wiedeburg feine Hauptführt 
Seine literärifchen Kenntniffe erweiterte er in Wald? 
. zahlreicher und auserlefener Bibliothek, die ihm dielt 
zu freiem Gebrauch eröffnete. Seit er Mitglied der 
lateinifchen Gefellfchaft in Sena geworden war, übte et 
fi) fleißig im Disputiren. ine, unter vortheilhaften 
Bedingungen (1764) ihm angebotene Hofmeifterfelt 
lehnte er ab, um Feine Rüdfhritte zu thun in feine 
wiffenfchaftlichen Bildung. I 

»Sm 3. 1765 erlangte Sirt zu Sena die Magie 
würde. Er habilitivte fi) zum Privatdocenten dur) 


feine Diſſertation: „de morsibus conscientiae, n 


welcher er blos den philoſophiſchen, bauprfätih 
. p ⸗ 
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dhelogiſchen Standpunkt fefthielt. Seitdem lad er 
Hofophilhe und eregetifche Gollegien, nahm Antheil 
ı der. Senaifchen gelehrten Zeitung und übte fich flei— 
yim Predigen. Im J. 1768 ward er durch Ber: _ 
ädigung feiner Abhandlung: „„de sophismatibus exe- ° 
Nicis" Adjunkt der philofophifchen Facultät, nachdem 
das Jahr zuvor eine ähnlicye Abhandlung, „de so- 
ismatibus in genere” betitelt, oͤffentlich vertheidigt 
fe. Mit feiner „Prolusio de ornatu philosophiae” 


m te (1769) das ihm übertragene Lehramt eines 
ordentlichen Profeffors der Philofophie. | 

Das Jahr 1771 führte ihn nach Altdorf. Er 
nd dort dritter Profeffor der Theologie und Diako- 
an der Stadtkirche. Bereits im naͤchſten Jahre 
alt er die theologifche Doctorwuͤrde, nachdem er feine 
handling: „de loco Paulino adRom. 8, 19—25” 
Mi vertheidigt hatte. Noch vor jener Promotion war 
ih die zweite Stelle der theologiichen Facultät und in 
Acchdiakonat eingerüdt. Um jene Zeit (1773) 
bein Juliane Dorothea Weiß, der Tochter 
Mofeſſors der Medicin in Altdorf, eine in jeder 
MR feiner wuͤrdige Gattin, mit welcher er in einer 
fihen, durch mehrere Kinder gefegneten Che lebte. 
8 1785 ward Sirt Antiftes des Altdorfifchen Mis 
Mıms und 1787 ordentlicher Profeffor der griedhi: 
Sptache. Diefe Stellen bekleidete er eine Reihe 
Sahren mit unermüdeter Berufstreue bis zu feinem 
&, den 30. Zuli 1810, nachdem er vier Sahre zu: 
Nine Gattin verloren hatte. * 
"Bei feinem ruhigen Character fühlte Sixt keinen 
b. als Schriftftellee und academifcher Docent mit 
Me auf fein Zeitalter einzuwirken. Daher wurden 
Schriften, gröftentheild academifhe Abhandlungen, 
‚ur Zeit ihrer Erfcheinung, im Allgemeinen wenig 
kt. Gleihwohl fprad) aus allem, was er fchrich, 
Nice Gelehrfamkeit, ein geordnetes Wiffen und 
kin moraliſche Tendenz. Genannt zu werden ver: 
ing, d, g. Ih. D. IV, Bd. | D >. 
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dienen befonderd die Schriften: „Won dem En 
des evangelifchen Predigtamts" (1778) die „Pr 
des chriftlichen Eudaͤmonismus,“ in den Jahren 1 
und 1780 ‚herausgegeben, und der „freimüuthige — 
trag," den er 1785 zu den „neuern Urtheilen 
Religion, Kirche und Staat’ lieferte. Durch edle 
finnung und Menfchenfreundlichkeit erwarb fi 
Liebe und Achtung unter allen denen, die in ft 
Kreife lebten. 


Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet 
nachfolgende Schriften aus feiner Feder gefloffe J 

















1) Diss. de morsibus conscientiae. Jenae 1765. 4. 

2) Diss. quae in doctrina de praescientia futurorum 
theologi vitare facereque prudenter soleaut. Ibid. 1766. &° 
von BechtoLld verfaßte Abhandlung überfegte Sirt in's Di 

8) Diss. de sophismatibus in genere. Ibid. 1767. 4. 

4) Diss. de sophismatibus exegeticis. Ibid. 1768. 4. 

65) Progr. de ornatu philosophiae. Ibid. 1769. 4. 

6) Diss. de genio Socratis ex ita dieto sensu commauni. 
judicando. Ibid. 1770. 4. 

7) Duorum fragmentorum $S.Codicis hebraei descriptio 
sis nonnullis de ———— critico religioso. Altd. 1772. #7 

8) Diss. inaug. de loco Paulino ad Rom. 8, 19— 
1772. 4. Ä 4 

9) Triftige Beweggründe zum Dank gegen Gott, in einer W 
Gbend. 1775. 8. , 9 

10) Die curſoriſche Lectuͤre der heiligen Schrift, ein hermenck 
BEP mit eingemifchten Erklaͤrungen biblifher Stellen, 


11) Zrauerrede auf das Abfterben des Herrn Harder aus | 
GEbend, 1777. 8, | ' 


. 12) Specimen I et II recensionis ErrIngLGEDG ‚ quam pf 
est b. Jo. Saubertus in libello de variis lectionibus textusf 
‚ Evangelii $. Matthaei. Altdorf. 1777 — 1778. 4. 
13) Bon dem m. des evangelifchen Predigtamts; ein rl 
Beitrag für alle, welchen eine gefliffentlihe Beherzigung deſſelber 
fam ift. Altdorf und Nürnberg 1778. 8. j 
14) Lautere Prüfung des fogenannten Syſtems der veinen 
oder der Glückfeligkeitöichre des Ghriftenthums, Ebend. 1779 
2 Stüde, 8, j 
15) Epistola gratulatoria de origine historiae creationis, 
Möses dedit, observationes selectae. Ibid. 1782. 4._ 
16) Agynyos uns: wong; Dissertatio ‚exegetica. Ibid. 1788. 
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17) Diss. de interpretatione universa b. Ernestii observata, notulis 
aucta et ad praelecliones publicas selecta. Jenae 1785. 8. 


18) Freimüthiger — zu den neuern Urtheilen über Religion, 
Kirche und Staat. Ebend. 1785. 8, 

19) Deutfches Garmen auf das "Abfterben feines Bater, (worin 
glei ein Gruntriß von der — der Reichsſtadt Schwein. 
furt enthalten iſt). Ebend, 

20) Progr. de Fee Tyri quondamı Episcopo. Ibid. 1787. 4. 


21) Licderfammlung zum Gebrauch für Kranke und Sterbende, au 
bei Leihenbegängniffen, nebft einem Anhang, welder Lehren und Gebete 
für Strante und Sterbende enthält, Ebend. 1789, 8 

22) Gedädhtnifrede auf Se. K. K. Mojeftät Zof epb U., nebſt 
der ehebin gehaltenen Trauerrede auf das Abſterben der verwittweten 
R. K. Maria Thereſia, beide in ber Stadtkirche zu Altdorf gehal⸗ 
ten. Altdorf und Nürnberg 1790 

3) Predigt am 19ten Senntae * Trinit. als an dem verordneten 
Dantfeſte, wegen der hoͤchſt begluͤckten ar Leopold II. zum roͤmi⸗ 
fürn König und Kaiſer. Gbend. 1790 

4) un. am — —— Dankfeſte den 22. Juli 1792 
wegen I eined neuen Oberhaupts des roͤmiſch⸗deut⸗ 
{den —* Franz 1 Eben. 1792. 4. 

25) Progr. de privilegio, praeter alios consuetos et summos in 
theologia ———— conferendi, iu hac academia diu desiderato et 
feliciter demum impatrato. Ibid. 1797. fol. 

%) Theophrasti de Characteribus etbicis libellus; cujus textum 
graecum seorsim edidit etc. Ibid. 1802. 8. 

27) Das rechte Werhalten bei Källen, die und ———— in einer 
Predigt am Sonntage Gantate, den 12. Mai 1805, in der Stadtkirche 
wu Altdorf gehalten, Ebend. 1805. 8, 
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Johann Peter Snell 


war den 25. Januar 1720 zu Braubach im Heſ⸗ 
ſiſchen geboren und der Sohn eines dortigen Prediger, 


x der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Egelsbach und zu Gem: 


merich bekleidete. Won ihm ward der wißbegierige und 
talentvolle Knabe im Rateinifchen, Griechifchen und Hebraͤi— 
fchen, fo wie in einzelnen Theilen der philoſophiſchen 
und theologiſchen Wiſſenſchaften bis zu feinem fiebzehn: 
ten Sahre unterrichtet. Um dieſe Zeit (1736) ward et 
unter die Zahl der Studirenden zu Gießen aufgenom 
men, eröffnete aber dort, feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit 
wegen, erft im 3. 1741 feine academifche Laufbahn. 
Bid zum S. 1745 benußte Snell dort die philoſophi⸗ 
fchen und theologifhen Vorlefungen Alefeld's, Mil: 
ler's, Benner’s, Neubauer's u. a. Profeſſoten. 
Um jene Zeit (1745) erlangte er durch WBertheidigung 
feiner Inauguraldiffertation: „de conscientia cauteno 
notata ad denominationem divi Apostoli 1 Tim. 4, 
2 ex antiquitatibus illustrandum,” die Magifterwird. 
Nah) Beendigung feiner academifhen Laufbahn ward 
er Hauslehrer bei dem Prediger Mettenheimer Hi 
Staden in der Wetterau, ging aber bald wieder nad) 
Gießen, wo er fich habilitirte und bis zum 3. 1747 
academifche Worlefungen hielt. Um feinen Water in 
feinen Amtöverrichtungen zu unterftügen, begab er fü 
nad) Gemmerid). Ä 

Das 3. 1749 führte ihn als, Diafonus ned 
Naſſau. Die Muße, welche ihm feine Amtsgeſchaͤfte 
gönnten, benugte er, um einer Anzahl von Schülern in 
feiner Wohnung Unterricht zu ertheilen. Bereits 170 
folgte er einem Rufe ald Prediger nah) Dadyfenhaufen, 
Heflen: Darmftädtifchen Amts Braubach. Um jene Zeit 
(1751) fand er in Johanna Elifabeth Xouilt 
Freſenius, der Tochter eines Predigers zu Niederwie— 
fen, eine in jedem Betracht feiner würdige Lebensgefaͤht— 


UA 


tin, mit welcher er in einer uiguichen buch mehrere 
Kinder gefegneten Ehe lebte. Sm J. 1765 erhielt er das 
Amt eines Metropolitans, und 1777 ward er Infpector der 
Niedergraffhaft Katzenellenbogen Heflen= Darmftädtifchen 
Antheild. . Ungeachtet. er fich bei häufiger Eörperlicher 
Bewegung einer faft ununterbrochenen Gefundheit erfreute, 
auf die felbft ein Beinbrudy im 3. 1769 Eeinen nad): 
theiligen Einfluß geäußert hatte, trafen ihn in fpätern 
Lebensjahren mehrere harte Schickſale. Sm J. 1791 
verlor er feine Gattin und in den 3. 1795 — 1796 er: 
lebte er eine zwiefache Plünderung von herumſtreifenden 
franzöfifchen Truppen. Nur durch die Flucht im einen 
nahegelegenen Wald entging er perfönlichen Mißhand⸗ 
lungen. Er ſtarb den 4. April 1797 zu Klingelbach 
bei Kapenellenbogen ,‚ ward aber, feinem ausdruͤcklichen 
Wunſche gemaͤß, in Dachſenhauſen beerdigt. 

Mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den einzelnen Thei— 
len des theologiſchen Wiſſens vereinigte Snell einen raſt— 
loſen Eifer, zur moraliſchen Veredlung ſeiner Gemeine 
zu wirken, der er durch feinen untadelhaften Lebenswan— 
del ein lebendiges Vorbild war. Die angeborene Milde 
feines Characterö, und fein Sinn. für Freundſchaft er⸗ 
warben ihm allgemeine Hochachtung und Liebe in ſeinen 
naͤchſten Umgebungen. Aber auch dem größern Publi- 
kum ward er vortheilhaft befannt durch mehrere theo— 
logiſche Schriften, zu denen befonders fein 1773 ano— 
nym. herauögegebener „Verſuch einer apofalyptifchen Zeit: 
tehnung von der Zeit der Offenbarung bis an's Ende 
der Welt” gehört. Auch der „Grundriß zu einem voll- 
ſtaͤndigen Religionsunterricht,“ den er für den katechetiſchen 
Unterricht feinee Gonfirmanden entwarf, und die nad) 
feiner Anfiht „richtigfte und begreiflichfte Vorſtellungs— 
art eined vernunftmäßigen Moralſyſtems,“ verdienen 
beachtet zu werden unter feinen übrigen Schriften. 


Die nachfolgenden r nd aus Snell's Feder ge: 
flofien: 


— 
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1) Diss. inaug. de cönseientia cauterio notata, ad denominatio- 
nem divi Apostoli 1 Timosh. 4, 2 ex antiquitatibus illustrandum. 
Gissae 1745. 4. 

... Diss, de emendandas vitae studio mature suscipiendo. Ibid. 

3) — Bedenken uͤber den Gebrauch eines gewiſſen Sa 
mitteld gegen den Biß wüthender Hunde... . . 1752, 8. 

4) Verſuch einer apokalyptiſchen Zeitrechnung von der Zeit ber Dir 
barung bis an's Ende der Welt, (Dffenbad) 1773, 8 

3) Abhandlung vom rechten Gebraud und Mifbrauch der entq 
für Prediger und den gemeinen Mann. Gießen 1775, 8. _ 

6) Neuer Verſuch einer deutſchen Sprachlehre, nad den 
Gründen für Schulen und ibre Lehrer. Dffenb ach 17%, 8. New 
gabe, durchgeſehen von J. B. Meidinger. Ebend. 1799. 8. 

7) Grundriß zu einem volftändigen Religionsunterricht, zum Batedheli 

— Gebrauch bei Unterweiſung der Con den, Frankfurt a, M. 


8) — oder die richtigſte und a em ei⸗ 


| 
Qe6 vernunftmäßigen Moralfuftems, Bremen 1 | 


| E 247 


Auguft Gottlieb Spangenberg 


war den 15. Juli 1704 zu Klettenburg in der 
Grafſchaft Hohenftein geboren und der Sohn eines dor- 
tigen Predigers, der ihm bereits in feinem zehnten Fahre 
duch den Tod entriffen ward. Seine feltenen Geiftes- 
anlagen entwicelten fi) um diefe Zeit auf dem Gym: 
naſium zu Ihlefeld. Im 3. 1722 bezog er bie 
Univerfität Sena. Dort widmete er fich anfangs dem 
Studium der Rechte, bald aber ausſchließlich der Theo— 
logie, feit Buddeus ihm freie Wohnung und Koft 
gab und fi) auf mehrfache Weiſe des unbemittelten 
Juͤnglings annahm, dem feine Eltern nur eine mäßige 
Unterftügung gewähren Eonnten. ine Borlefung jenes 
berühmten Theologen, in welcher er mit hinreißender 
Beredfamkeit von den Zrübfalen ſprach, auf welche ein 
ächter Diener Jeſu fi) gefaßt halten müffe, hatte zuerſt 
in Spangenberg die Idee gewedt, fid) dem Studium 
der Zheologie zu widmen. Einen tiefen und bleibenden 
Eindruck machte auf ihn die Bekanntſchaft des Grafen 
von Zinzendorf, den er (1727) in Iena fah. Schon 
damals fchien er geneigt, ſich der Herrnhuter Brüder: 
gemeine anfchliegen zu wollen. Bereits im J. 1726 
hatte er in Jena die Magifterwürde erlangt, und mit 
Beifall theologifche Vorlefungen gehalten. Doc, verließ 
er einige Jahre fpäter die Laufbahn eines academiſchen 
Docenten, begab ſich (1730) zu dem Grafen von Zin- 
jendorf nach Herrnhut, und von dort, nad) zweijaͤh— 
rigem Aufenthalte, nach Halle. Dort ward er Adjunkt 
der theologifchen Facultät und Auffeher der Schulen im 
Baifenhaufe, entfagte aber bald diefen Verhältniffen und 
ging (1733) nad) Herenhut zurüd. 

Um diefe Zeit erfolgte fein wirklicher Beitritt zur 
dortigen Brüdergemeine. Als fogenannter Helfer beglei- 
tete er eine nach St. Croix beftimmte Brüdercolonie bis 
nad) Copenhagen. Zu Ende des genannten Sahres 
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kehrte er wieder nach Herrnhut ie Sein $ 
ferneres Leben war eine faſt ununterbrochene Ketten 
Bemühungen, den Namen Sefu in einem großen MA 
der alten und neuen Welt zu verkünden. Bereits 
J. 1734 hatte er mehrere Brüder nad) Georgi 
. Nordamerika geführt, und war zur Gonftituirung 4 
‚dortigen Herenhuter Gemeine behuͤlflich geweſen. 
ging hierauf nach Penſylvanien und zu der Bruͤdch 
fion auf St. Thomas, die zum Bellen armer ME 
felaven dort errichtet worden war. Das Jahr fi | 
führte ihn nach Europa zurück, wo er fid) zu der 
hin unter dem Namen der Pilgergemeine befarint aM 
denen Gefellfihaft in dem Sfenburg = Meerhoill 

Schloffe Marienborn begab. J. 
Im J. 1741 ward Spangenberg Vorſtehet 
Bruͤdergemeine in London und Generaldiafonud 
Gemeinen. Das naͤchſte Jahr führte ihn nach 
ſhire als Vorſteher einer dort errichteten Gemeind 
er aber, nad) einigen Reifen durch Holland und DM 
land (1744) verließ, und Vorſteher ber Pilgerg@ 
zu Burau in Schlefien ward. Noch in dem ger 
Sabre wurde er zum Bifchof der Brüderfirche einge 
ging aber bald nachher nad) Amerika, um bot 
Dberaufjicht über ſaͤmmtliche Brüdergemeinen zu 
nehmen. Dort blieb er bis zum $. 1749. Dont 
don, wohin er fi) um jene Zeit begeben hatte, 
er nad) Barby, ald Director. ded dortigen Seminars 
Sm 3. 1751 wurde Spangenberg nad) Grönland | 
ſchickt, kam aber, ald bei feiner Ankunft in Copa 
gen das dorthin beftimmte Schiff bereits — I 
wieder nad Barby zuruͤck. Noch im 3. 175110 
er abermald nad) Amerifa gerufen, wohin er, nachte 
er fi feit dem 3. 1753 in London aufgehalten, MM 
dort eine Zuſammeukunft mit dem Grafen von Zinzt 
. dorf gehabt hatte, (1754) wieder zurückkehrte. | 
Bis zum J. 1762 ward Amerifa fein ‚bleiben 
Aufenthalt. Doch trieb ihn das herannahende 
























— 
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und ber um jene’ Zeit (1760) erfolgte Tod des Grafen 
von Binzendorf wieder nad) Deutfchland zuruͤck. Er 
sing nady Herrnhut, wo er Director der Unität ward; 
und 1764 das fogenannte Defonomat oder die. allge: 
meine Aufficht ‚über die ‚Oberlaufigifchen Gemeinen ers 
hielt. Dort lebte er bis zum 3. 1769 mit den uͤbri⸗ 
gen Gliedern der Unmitätödirection gröftentheils zw Zeig, 
unternahm aber während diefer Zeit mehrere kleine Reis 
ſen durch Deutfchland und Holland. Im J. 1769 
ding er mit den Brüdern der Unitätödireition nad) 
Herrnhut zurück, bald darauf aber nad) Großhennierss 
dorf. Nachdem ihm (1770) das Provinzialhelferamt 
oder die befondere Aufjicht über die Brüdergemeinen in. 
der Oberlaufiß übertragen worden war, begab er’ fich 
(1771) mit der Aelteſten-Conferenz nad). Barby, wo 
diefelbe feifdem bis zum 3. 1784 gewöhnlich ver« 
weile. In dem genannten Zahre feierte er fein Amtes 
jubiläum, nachdem ihm (1775) abermals der Auftrag 
geworden war, eine Zeitlang die Aufficht über die Brüs 
dergemeinen in der Oberlaufig zu führen. Noch im 3% 
1784 war er wieber nad) Herrnhut zurüdgegangen, 
sm J. 1789 ward er Präfes der Unitätsditection, mit 
welher er 1791 nach Bertholsdorf zog. Dort ftarb 
tt den 18, September 1792 in feinem 89fien  Lebenö- 
jahre, ohne Kinder zu hinterlaffen, obgleih ev zweimal 
verheirathet gewefen war. 

Seiner Mäßigkeit und dem innern Seelenfrieden 
hatte es Spangenberg zu danken, daß feine fefte Gefund- 
heit auch in fpätern Lebensjahren unerſchuͤttert blieb, und 
die Altersſchwaͤche ihm überhaupt wenig fühlbar ward. 
So lange es feine Kräfte irgend geftatteten,' wohnte er, 
dem raftlofe Thaͤtigkeit Beduͤrfniß war, zahlreichen Sy: 
noden bei, und befchäftigte ſich mit Viſitationen der in 
Holland, England und Deutfchland zerftreuten Brüder: 
gemeinen. Diefe Reifen brachten ihn mit mehrern ge: 
hrten und einflußreichen Männern in erfreuliche Be— 
tührung, Geachtet warb er von ihnen wegen feiner 
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unbeſcholtenen Redlichkeit und. der Toleranz die er gegen 
Alle bewies, deren religioͤſe Anſichten von den ſeinigen we 
ſentlich verfchieden waren,: Seine Demuth und. Anfprudk 
lofigkeit, ;verbunden, mit. einem ehrfurchtgebietenden * 
Bern und ‚mit der Gabe, angenehm und lehrreich fl 






















unterhalten, machten ihn beliebt in geſelligen Kreiſen 
* Ungeachtet eines fehr ausgebreiteten und fall 
unterbrochenen Briefwechfels im allen Theilen der 
behielt Spangenberg neben feinen mündlichen Borte 
die unterıdem Titel: „Sammlung einiger Reden. al 
Kinder zu Herrnhut“ in den 3: 1797 - 1799 1 
Theilen gefammelt wurden, noch wilfommene Nußtf 
literärifchen Arbeiten. Seine biographiſche Schildee 
des Grafen von Zinzendorf, in den 3. 1772 IR 
in. acht. heilen ‚herausgegeben, verſchwieg neben 
lobenöwerthen igenfchaften jenes berühmten Gill 
ber Brüdergemeine, auch feine Mängel und Schwaͤchen 
wiewohl er über die le&fern mehr den Schleier nal 
tiger Benrtheilung warf. In der „Idea fidei ſrau. 
(1779) zeigte Spangenberg, daß der Lehrbegrifie 
Herrnhuter mit den Dogmen der übrigen evangellik 
Glayubenöpartheien und der Augsburgifchen . Gonfell 
im Wefentlichen übereinftimme. In dieſem ſchaͤtbe 
Werke findet ſich nichts von den grobfinnlichen Wok 
lungen, dev, Blut= und Wundertheologie, und den 
nomiſtiſchen Webertreibungen, welche die Herrnhuter 
meine ehemald in Verruf brachten, Nicht überfehen 
werden. verdient unter feinen Schriften Spangenil 
Selbftbiographie, die im Iten Stüd des 2Zten Dank 
von Henke“s Archiv für die neuefte Kirchengeſch 
mitgetheilt: und fpäterhin (1794) von Risler bem 
ward zu einer ausführlichen biographifhen Schildern 
Spangenberg’. Ä | 
Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, I 
Spangenberg nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Gheiftlihes Sendſchreiben, das er 1728 am 19. November 9 
Jena aus an einige. feiner Freunde zu Halle gefchrieben. Merfeburg ..«- 


2) Derlaration über die geicher gegen und Beſchuldi⸗ 
gungen, ſonderlich die Perſon unſers Ola I end, edirt vom 
orfammten Synodo, Unitatis Fratrum.- Leipzig und Görlig 1751. 4. 
3) Darlegung HERR Antworten auf mehr als dreibundert Beſchul⸗ 
i 2 gegen den Ordinarium Fratrum, nebft Beilagen, Gbend, 
L, 
4) Apolsgifhe Schlußſchrift, worin über taufend Beſchuldigungen ge⸗ 
die. einen und ihren Ordinarium beantwortet werden; 
IR Beilagen, Gbend. 1752, 4, 
5) Nachricht von der gegenwärtigen Verfaffung der evangeliſchen Bruͤ— 
br Augsburgiſcher Gonfeffion. Barby 1774. 8. 2ie Auflage, 
1781. 8, GSpäterhbin unter nadhfolgendem Titel beraudgegeben: 
uraefafte hiſtoriſche Nachricht von der gegenwärtigen Verfaſſung der 
ngelifhen Brüder -Unität, AugsburgifherzGonfeffion; mit Anmerkun: 
m von einem Ungenannten, welder fib acht Jahre in verfchiedenen 
emeinen aufgehalten. Berlin 1786. 8, 
6) Reben des Herrn Nikolaus Ludwig, Grafen und Herrn bon 
Bingendorf und Pottendorf. Barby 1772— 1775. 8 Theile. 8, 
7) Idea fidei Fratrum oder . — der chriſtlichen Lehre in 
Der evangeliſchen Bruͤdergemeine. Ebend. 1779, 8. 
————— Acbeit der evangeliſchen Brüder unter den Heiden. Ber: 


Anmerkungers zu des Herrn Priord Aegidii Gertfietters 
die evangelifhen Brüder, und infonderbeit die Brüder 

don Prog und Wien 1784 (eigentlid 1783) 8, 

10) für die Kinder in der Bruͤdergemeine. Barby 


1) Eines alten Dienerd Jeſu gläubiges Bekenntniß von der Hoff: 
des ewigen Lebens, GEbend, 1790, 8, 


12) Ueber die Worte Pauli: Das Wort vom Kreuz ift eine Thor: 
kit u, f. w. 1. Gorinth 1, 18. Gbend. 1791. 8. 


13) Etwas von der Pflege des Leibes für Kinder, Ebend. 1792, 8. 
14) Bon der Vergebung der Sünden. Ebend. 1792. 8. 
5) Sammlung einiger Neden, gehalten an die Kinder zu Herrnhut. 
by und Leipzig 1797— 1799, 2 Zheile, 8, 


- Spangenberg’sd Bildnif ift nah Graff von I. G. Müller 
u Ü, &ol, und von I. G. Schmidt vor Spangenberg Leben 
Mi Rister (Barby 1794) geſtochen worden. 
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—Plilipp Jakob Spener 
war den 13. Januar 1635 zu Rappolstweilel 
Ober Elfaß von hriftlichen und frommen Eltern gebt 
deren Beifpiel fruͤh in ihm den Sinn für * ji 
weckte. Erhalten und gefördert wurde diefe Stim 
des Gemüthe durd) feine Lehrer Stoll und Horbi 
Die Bibel und einige damals beliebte Erbauungsfgrl 
von Arndt, Sontom u. A. wurden feine Liebling 
cher. "Einen bleibenden Eindruck auf fein Gemüth,t 
ten die :religiöfen Grmahnungen der durch ihren:ff 
min’ Lebenswandel ausgezeichneten Gräfin von 54 
ſtein, in deren Haufe er oft verweilte. Noch in ME 
Sahren geftand Spener, daß diefer Aufenthalt vie 
beigetragen habe, Acht chriſtlichen Sinn in mr 
wecken und zu beleben, — 
Durch ſchnelle Faſſungskraft und ein GL, 
daͤchtniß machte er rafche Forſchritte in ders 
der aͤltern Sprachen. Aber auch in den übrigen 
bereitungswiffenfchaften: war er nicht zuruͤckgeblieben 
er 1651 die Univerſitaͤt Straßburg bezogg. DEM 
gioͤſe Sectengeiſt und Verketzerungseifer ſchien dort, 
niger berrfchend, als ‚auf mehrern andern luthe 
Hochſchulen. Dannhauer und Sebaftian Schu 
ſeine Hauptfuͤhrer im Gebiet der theologiſchen 
ſchaften, bewieſen eine ſeltene Maͤßigung, dabei 8 
Eifer für thätiges Chriſtenthum und für das d 
ſehr vernachläffigte Studium der Bibel. Mit m 
Eifer widmete fi) Spener aud) in den erften Jahren ſ 
Aufenthalts in Straßburg der Philofophie. ' 
Seite ihrer Gegner, zu denen Daniel Hofma 
und andere theofophifche Schwärmer gehörten, tra 
nicht, wenn er gleid der damals viel geltenden 
laftiE keinen Geſchmack abgewinnen Fonnte, Neben 
Theologie und den Altern, befonderö den oriental 
Sprachen befchäftigte er ſich, befeelt von dem 
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nad). einer vielfeitigen Bildung, mit mehrern andern wif: 
ienfchaftlichen Zweigen. Er las und ftudirte viel. Einer 
feiner Lieblingsfchriftftelleer war Hugo Grotius, deſ— 
ſen trefflihed Werk: „de jure belli et pacis” ihm bei 
wiederholter ectüre einen ſtets neuen Genuß verschaffte, 
In feinem 18ten Jahre (1653) erlangte er durch Ver— 
theidigung feiner ungedruckt gebliebenen Differtation: „de 
conformatione naturae rationalis ad creatorem” 
zu Straßburg die Magifterwürde. Cine Hofmeifterftelle, 
die er bei den beiden Pfalzgrafen am Rhein, den Prinz 
un Chriftian- und Ernft Johann Carl annahm, 
als diefe (1654) die Univerfität Straßburg bezogen, 
machte es ihm zur Pflicht, fi) mit Geſchichte, Geo— 
graphie, Genealogie und Heraldik zu beſchaͤftigen; und 
bie fpäterhin im den 3. 1680 und 1690 heraudgege: 
benen zwei Foliobände feiner „Historia insignium il- 
lustrium” zeigen, wie viel er auf. dem Gebiet der He— 
taldjE -geleiftet Haben würde, wenn er ſich auf diefen 
wiſſenſchaftlichen Zweig befchränft hätte. | 

Nicht bloß für ‚feine gelehrte Bildung, auch für 
die Erweiterung feiner Welt: und Menfchenkenntnig wirkte 
tine im J. 1660 unternommene Reife in mehrfacher 
Dinficht- günftig.. Er befuchte um jene Zeit Genf, Ba— 
d, Lyon und andere Orte, kam mit mehrern auöge: 
zichneten Gelehrten in nähere Berührung, und fammelte, 
udem er den innern Zuftand der proteftantifchen Kirche 
in und außerhalb Deutfchland genau Eennen lernte, ſich 
einen reihen Schag von Beobachtungen und Erfahrun: 
En, die nicht ohne Einfluß auf fein fpäteres Leben 
blieben, Im J. 1668 erhielt Spener die Stelle eines 
dteyptedigers zu Straßburg. - Um neben feinen Colle⸗ 
gen über Gefchichte, Geographie und Politik, aud) theos 
logiſche Vorleſungen halten zu koͤnnen, bewarb er ſich 
um-den Grad eines Doctors der Theologie, der, ihm 
aach Vertheidigung ‚feiner Inauguraldiſſertation: „Mu- 
hamedismus in Augelis Euphrataeis . Apoc.. 9, 
id sag, praemonstratus” (1664) ertheilt ward. Um 
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jene Zeit fand er in Sufanna Erhardt eine trete 
Lebensgefährtin. Mit den Vorlefungen, die er in Straf: 
burg ‚hielt, verband er ohne Zweifel die Abficht, fid zu 
einem theologifchen Lehramt an -der genannten Univerſi 
- tät vorzubereiten. Mehrere vortheilhafte Anträge hatte 
Spener abgelehnt. Doch folgte er (1666) einem Ruf 
als Senior nad) Frankfurt am Main. Dieß Amt, wel 
ches er in feinem Siften Lebensjahre mit einer ‚Predigt 
von der feligmachenden Kraft des Evangeliums übt 
Roͤm. 1, 16 angetreten hafte, verwaltete er ſeilden 
20. Jahre mit unermüdeter Berufötreue und raſtloſen 
Streben, zu moralifcher Veredlung des Herzens zu wit: 
ten. Geleitet von der Bemerkung, daß die öffentlich 
Erbauung in den Kirchen zu wenig Frucht bringe, be 
gann er (1670) die unter dem Namen Collegia pieta- 
tis befannten häuslichen Zufammenkünfte zu gemeinfdaft: 
licher Andacht, mit welchen er die Beförderung driflli 
cher Gefinmungen und Tugenden bezweckte. Diefe Ein 
tihtung ward an mehrern Orten, befonderd von 4.9. 
Franke zu Leipzig und fpäterhin zu Halle nachgeahmt 
und gab die erfte Gelegenheit zu den bekannten pietifli: 
ſchen Streitigkeiten, die zu Anfange des 18ten Jah: 
hunderts in der proteftantifchen Kirche geführt wurden 

Nicht ohne Bedenklichkeit, und nur durch den Rath fe 
ner Freunde beftimmt, war Spener (1686) einem Ruf 
nach Dresden gefolgt. Als churfürftlicher Dberhofpre 
diger und Beichtvater eröffnete fich ihm dort ein wei 
größerer Wirkungskreis, als der gewefen war, in dm 
er fich bisher bewegt hatte. Aber er fand aud in 
Dresden mandhen Widerftand gegen feine Lieblingsent: 
würfe, zur Beförderung des thätigen Chriftenthumd M 
wirken. Sm $. 1689 hatte er in einem, dem Churfuͤt— 
ten Johann Georg II. überreichten Schreiben, zit! 
beſcheiden, ‘doch mit vieler Freimüthigkeit feine Gemuͤths 
ſtimmung geſchildert. Dieß Schreiben verhängte- über ihn 
die Ungnade feines Fürften. Er mußte den Hof mi: 
den, ohngeachtet feine Vorgänger, von dem Chutfuͤrſten 
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ſelbſt aufgefordert, aͤhnliche Geftändnijfe gethan hat: 
ten, ohne wefentlichen Nachtheil für ihre Lage. Seine 
heimlichen Gegner am churfürftlichen Hofe fchienen dieſe 
Gelegenheit benugt zu haben, ihn aus Dresden zu ents 
fernen. Das 3. 1691 führte ihn nach Berlin. Dort 
ſetzte er als churfürftiicher Brandenburgifcher Gönfifto- 
tialrath und Probft an der. Nicolaikicche die ihm lieb 


gewordenen Bemühungen mit unermüdetem Eifer muͤnd⸗ 


Ach und fchriftlich fort. Er ftarb den 5. Februar 1705, 
achdem er. bei einem von Natur feften und ſtarken 
Körper, der einige gefährliche Krankheiten überftanden, 
und bei einer mäßigen und einfachen Lebensweiſe faft den 
gröften Theil feines Lebens fich völlig wohl befunden 


hatte. Mit innigem Danke ‚gegen Gott für das ihm 


erwielene Gute, und mit der Aeußerung, äflen feinen 
Feinden verziehen zu haben, fchied er aus der Welt. 


Den Abend vor feinem Zode hatte er fi) einige Male 


dad 17te Gapitel des Johanneiſchen Evangeliums, das 
er fehr liebte, vorlefen laffen. 

Beicheidenheit war einer ber liebenswürbigften Züge 
m Spener's Character. Bei feinen vielfeitigen Kennt: 
niffen, die fich nicht bloß auf fein Hauptfach, die Theo— 
logie befchränkten, war er anfpruchölos und. fehien ſich 


keiner Vorzüge kaum bewußt zu feyn. Er ſchaͤmte ſich 


nit, feine Mängel oͤffentlich zu bekennen. Mit Thrä- 
nen bat. er oft feine Gemeine, ihn an feine Fehler zu 


erinnern, und Grinnerungen dieſer Art nahm er ftets- 


mit dem Iebhafteften Dante am Wiederholt aͤußerte 
&, daß er von allem Guten, das durch ihn gefchehen, 
ſich fetbft nichts beimeffe, als was daran fehle. Seinen 
Freunden war er ein tedlicher und theilnehmender Freund. 
Über auch feine heftigften Gegner behandelte. er mit ſel— 
tener Schonung. „Sie laffen fih, aͤußerte er, von 
ihten Affekten beherrſchen, fie find von Vorurtheilen 
gegen mich erfuͤllt, und ſehen nicht anders, als durch 
in gefaͤrbtes Glas. Meine Abſicht iſt nicht, fie zu befchä= 
men, fondern fie zu beffern. Wenn ich auch den. Sieg 


* 


256 


‘ über fie erhalte, fa ift mir's doch allemal ein bitterer 

Sieg. Ih haſſe feinen meiner Feinde, ich bin bereit 

ihnen zu vergeben, und biete ihnen die Hand dazu.” Mit 

feltnem Gleihmuth und ruhiger Gelaflenheit vereinigte 

ſich in Spener eine außerordentlihe Lebhaftigkeit des 

Geiftes, befonders in feinen Öffentlichen Vorträgen und 

in fchriftlichen Arbeiten, weniger im Umgange, wo ſich 

eigenthümlicher Ernft mit Freundlichkeit und herzlichem 

Wohlwollen zu paaren ſchien. Zu fühnen Entfchlüffen 

war er, feiner individuellen Stimmung nad, nit auf— 
gelegt. Er geftand felbft, ſchuͤchtern und blöde zu feyn 

und zur Ausführung reiflich überdachter Entwürfe nicht 
den erforderlihen Muth zu haben. Frei von allem Egois: 

mus wollte er für nichts weniger gelten, alö für einen 
Reformator. „Ich will nur, fagt er felbft, unter Die 

Stimmen gehören, die diejenigen zur Reformation auf: 

fordern, die Gott dazu berufen und auögerüftet bat. 

Sch bedarf keines Anhangs, und will Niemand an mid) 

ziehen.’ 

Faft ununterbrochen und vielumfaffend war Spe— 
ner's Thätigkeit. Ruhe und Erholung glaubte er, nach 
feinem eignen Geftändniffe, nur in der Arbeit zu finden. 
Nichts berührte ihm fehmerzlicher, ald die Gejchäftslo- 
figfeit, zu der ihn zunehmende Förperlide Schwäche in 
den lebten Tagen feines Lebens nöthigte. Streng geres 
gelt war feine Lebensreife. Jede Stunde hatte ihr bes 
ftimmtes Geſchaͤft. Doch befchränfte er feine Arbeits: 
zeit blo5 auf den Vormittag. Den Nachmittag widmete 
er zahlreichen Befuchen von Einheimifchen und Fremden. 
Diele Zeit. koſtete ihm feine auögebreitete Correfpondenz, 
befonderd da mehrere feiner . Schreiben weitläuftige Abs 
Handlungen genannt werden fonnten, wie man aus feinen 
irtheologifchen Bedenken”, und aus dem, aus feinem 
Nachlaß (1709) gedrudten Werk, „„Consilia .et judicia 
theologica latina” betitelt, fehen kann. Ungeheucyelte 
Froͤmmigkeit war der Character, der alle feine Hand: 
Iungen. bezeichnete. Jedes Geſchaͤft, ohne Ausnahme, 

| ward 
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ward mit Gebet angefangen und vollendel. Das Ge: 
bet war ihm, wie er zu fagen pflegte, der Odem feines 
geiſtlichen Lebens. Innig überzeugt von der Wahrheit 
der Lehre Jeſu und von dem hohen Werth des thätigen 
Chriſtenthums, war es die Hauptaufgabe feines Lebens, 
nah Jeſu Vorſchrift und Beifpiel wahre Frömmigkeit 
ju verbreiten und den Sinn dafür in empfänglichen Ge— 
müthern zu. wecken. Zur Zeit, wo flatt practifcher Re— 
Igionswahrheiten Scyultheologie und Polemik auf dem 
Gatheder und felbft auf der Kanzel herrſchten, drang 
Spener mit Ernft auf ein gründliches Bibelftudium, als 
der einzigen Erfenntnißquelle und Glaubensregel, befon- 


ders in feiner (1680) herausgegebenen „allgemeinen Got: 


tesgelahrtheit”” und in dem „würdigen Studioso Theo- 
logiae” (1697). | 


Der Hauptzwed, den er mit feinen Predigten ver: 
band, war Acht chriftliche Erbauung. Was nicht dazu 
gehörte, wollte er von der Kanzel verwiefen wiffen. Für 
die Haupteigenſchaft einer guten Predigt hielt er Deut: 
lichkeit und befonders die Herablaffung zur Faſſungskraft 
vr Menge. Daher ‚pflegte er feine Predigten, ch’ er, 
fie hielt, wörtlich aufzufchreiben. Won Ehriftus glaubte 
w darin alles herleiten, auf Chriftus alles zurückführen 
ju müflen, geleitet von der Anfiht, daß der Lehrer 
darum reden muͤſſe, weil er glaube, und die Kraft der 
Lehre Zefu an feinem eigenen Kerzen erfahren habe. 
Biblische Ausdruͤcke brauchte er lieber, als Syſtemſprache. 
Leere Declamation war ihm verhaßt. Je mehr die Pre: 
digt fih der Sprache und dem Bon einer vertrauli- 
hen Unterhaltung näherte, deſto mehr verſprach er fich 
von ihrer Wirkung auf das Gemüth der Zuhörer. Um 
dem Mangel an den nöthigen Vorkenntniffen, welche ſelbſt 
ein populärer Kanzelvortrag vorausſetzt, abzuhelfen, führte 
Spener öffentliche Gatechifationen der Zugend in der 
Sirhe ein, und fchrieb für die ungeübtern Zugendlehrer 
„catechetiſche Tabellen.” So fleuerte er dem damals 

Derring, d. 9. Th. D. IV. Bi. RR 
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herrſchenden Vorurtheil mancher Prediger, die es m 
ihrer Würde hielten, zu catechijiren. 

Einen entfdjiedenen Werth legte Spener auf 
Privaterbauung, befonderd auf die gemeinfchaftlihe 
einem Kreife verfrauter und gleichgefinnter Freunde. & 
Lieblingsidee de ecclesiolis in ecclesia formandıs I 
Iifirte er in den früher erwähnten Collegüs piele 
die aber, von einzelnen Theilnehmern misbraudt, | 
viel Kraͤnkung und üble Nachrede verurfachten, ſo 
auch die Abficht war, die ihn bei jenen gemeinſch 
hen Andahtsübungen leitete. Bei aller Worficht 8 
ner's und bei feinem nachdrüdlichen und wiedech 
Warnen vor aller Trennung von der Außern —* 










meinſchaft, beſonders in feinen (1684) herausge 
„Klagen über des verdorbenen Chriſtenthums Mi 
und rechten Gebrauch,“ hatten ſich doc mandeN 
Zuhörer zum religisfen Separatismus geneigt. E 
trugen Bedenken, mit Unbefehrten zu communiciren 
dere entzogen fi) dem öffentlichen Gottesdienft, 
forgniß, durch die Gemeinfchaft mit Ungläubigei 
weiht zu werden. Während Spener ſich verg 

mühte, fie von ihrem Irrthum zu heilen, Wi 
felbft von feinen Gegnern mehrerer Serthümer "iM 
Glaubenslehre befhuldigt. Die Dogmen von dei 9 
fertigung, von dem Glauben und den guten ® 
wurden damald von manchen lutherifchen Theolo 
unbeftimmt und unvorfichtig gelehrt, daß Viele 
in dem Wahn beftärft wurden: Gott nehme I 
Rückſicht auf das fittliche Verhalten der Chrifk 
auf ihre Rechtglaͤubigkeit. Spener aber, der die 
ſche Lehre von Jeſus, dem Weltheiland, in allen 
Vorträgen zum Grunde legte, bemühte ſich, wied 
darzuthun, daß buchftäbliche Erkenntniß und bloße & 
dorie nicht hinreichend fei, und daß der Glaube fi 
die Werke thätig bemweifen müffe, wenn man Theil 
wolle an den Wohlthaten der Erlöfung Chrifti. 

Anfiht mußte man indeß eben fo zu misdeuten, 
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ine Darftellung ber Lehre von dem Unvermoͤgen des 
iebefferten Menfchen in geiftlichen Dingen und von den 
mdenwirfungen. Daß die bekannten Adiaphora, welche 
e größere Theil der Theologen und Nichttheologen fei: 
+ Zeit für erlaubt hielt, an und für ſich ſchaͤdlich wär 
h, behauptete Spener keineswegs. Dafür fprechen meh: 
* Stellen in feinen Consiliis et judiciis theologicis 
is (1709) und in den (1711) aus feinem Nach— 
IE berauögegebenen „testen theologifchen Bedenken. " 
Wweifelte nur, daß ein wahrer Chrift Theil nehmen 
m finnlihen Vergnuͤgungen und Ergößlichkeiten, 
ot zu Sünde führen Eönnten, und meinte, daß 
Meine folhe Theilnahme der eignen Einficht und dem - 
iflen eines Jeden überlaffen müßte. 
Die meiften feiner, zum Theil heftig beftrittenen 
ne enthielten Spener's „Pia Desideria,” die zuerft 
als Borrede zu einer neuen Auögabe von Soh. 
5 Pole, gleichzeitig einzeln gedrudt und (1688) 
Mufgelegt wurden. Diefe Schrift, welche die erfte 
Reſſung zu feinen literärijchen Fehden gab, ent: 
a bloß allgemeine Klagen, aber auch Feine An— 
Ben. Sie war in einem freimütbhigen, doch 
Amen und fanften Zone abgefaßt. Spener be= 
ef nicht, Fehler und Mängel zu rügen, er 
PFüh ausführbare Werbefferungsvorfchläge.. Als 
Diefe an mehrern Orten zur Abftelung kirchli— 
Mängel und Misbraͤuche benußgte, erhoben fich un- 
m Theil der Theologen, die ed für bequem fan- 
“m Alten zu bleiben, halblaute Klagen über ver: 
# Neuerungen. Deffentlic) zu widerlegen wagte 
me den Mann, deſſen Anfehn fchon zu feft ge— 
mar, und der unter den höhern Ständen und 
am Ehurfächfifchen Hofe viel galt. Endlich (1679) 
9, auf Anftiften des Darmflädtiichen Hofpredigers 
der, der Diakonus Dilfeld zu Nordhaufen feine 
eosophia Horbio-Speneriana,” in welcher Spe: 
nd fein Schwager ee Enthufiaften, 
2 
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Weigelianer und Donatiften gefchildert, und. ihmen mi 
rere der bereits angeführten Beichuldigungen vor 
wurden, gegen welche fi) Spener beicheiden, dod) gi 
lid) vertheidigte. Heftigere Gegner, als den eben 
ten, fand er unter den ſaͤchſiſchen Theologen, die ii 
über die Pia Desideria gefhwiegen hatten, an Cut 
300, Mayer und Schelmwig, ungeachtet fie ba! 
Antritt feiner Oberhofpredigerftele in Dresden dus! 
fhmeichelhaftes Gedicht ihm fcheinbar aufrichtige Ö 
rung zu erkennen gegeben hatten. Eben jene 
nach weldyer 3. B. Earpzov vergeblich — 
ſcheint dieſen ehrgeizigen Mann mit Abneigung 4 
gegen Spener erfüllt, und ihn vermocht zu habe 
thümer und Fehler in feinen Schriften zu tot 
bisher nichts, als lauter Wahrheit, lauter Gutes 
hatte. Beſonders glaubte Carpzov vor den Colk 
philo - biblicis warnen zu müffen, worin 2 
Anton und Schade, der legtere damals Mag 
Leipzig, biblifhe Bücher, nad) Spener’s Plan, ab 
fchiedenem Beifall und dem fichtbarften Nugen fl 
zahlreichen Zuhörer, practifch erklärten. Diejenigen‘ 
diefe Gollegien befuchten, bezeichnete man mit : 
mald noch nicht oft gehörten Namen Pietiften, M 
ſchuldigte fie ſchwaͤrmeriſcher und fepariftifcher Gr 
Spener'n jelbft, als er (1689) beim Churfürften 
in Ungnade gefallen war, machte die Carpil 
Parthei zum Vorwurf, eine neug Secte geftiftel 
ben, die nicht zu den drei Glaubenspartheien? 
denen im deutfchen Reiche, nad) dem weftphälifche 
densſchluſſe, freie Religionsubung geftattet fei. E 
darauf angetragen, die fogenannten Pietiften vom 
gionsfrieden auszufchließen und auf die Abfaffung‘ 
neuen fymbolifhen Buchs anzutragen, auf welches 
der ein Kirchenamt erhalten wolle, eidlich verpf 
werden müffe. Als Spener Sachſen verließ, wur 
Streit, ftatt abzunehmen, noch heftiger, wozu: HR 
theilö der Einfluß beitragen mochte, den er vom X 
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burgiihen Hofe auf die Errichtung ber Univerſitaͤt 
gewann, deren erfle Profefforen der Theologie, 
‘andern Franke und Anton, völlig nad) feinem 
Kan lehtten. 
Wie verfchieden audy das Urtheil über Spener und 
& individuelle Richtung feines Geiftes ausfallen mag, 
m wird immer der Ruhm bleiben, das Ehriftentyum 
ie höhern Beziehung und Würde, als eine Ange: 
tmheit des Herzens und Leben, zuerft richtiger erkannt 
> rihtiger geſchaͤtzt, beſonders aber auch den Religions: 
er nad) einer, faßlihern und zwedmäßigern Me: 
je ai zu haben. Das Studium der Theologie 
.# von leeren Formeln und Gubtilitäten, und 
fe de Bid mehr auf gemeinnügige Wahrheiten. Er 
e die Rehrfreiheit und wirkte für die Verbeſſe— 
— Um bie bibliſche Theologie er- 
efih durdy feine „evangeliſche Glaubenslehre“ 
Ei e Zeit, in welcher fie erfhien (1688), Fein gerin- 
Eortinf, als durch eine weckmaßigere Methode 
iſchen Unterrichts und durch die weitere, all: 
lgenine Einführung der Gonfirmationsfeierlich- 
den Geijtlihen drang er auf Reinheit der 
Eu des Gemuͤths. Im Kirchenfachen erkannte 
Me den Rechten der obrigkeitlichen Behörden und 
uſtlichkeit, auch die Gerechtfame der Gemeinden an. 
h mehr Gutes würde er in diefen vielfachen Bezie— 
Tai und weniger Anlaß gegeben haben zu eis 
denſchaftlichen Polemik, wenn er, wo eö bie Elare 
Klung feiner Anfichten galt, fi) mehr als philofo= 
hie Kopf gezeigt und nicht fid) felbft und Andere zu 
Bahn verleitet hätte, als fei der Anbau der Wer: 
ji der Wachsthum der Froͤmmigkeit hinderlich. 
Außer mehrern Vorreden zu den Werken Anderer, 
‚ Spener nachfolgende zahlreihe Schriften, gröften- 
B aöcetiichen Inhalts, geliefert: 


Diss, inaug. Mubamedismus in Angelis Nupnrmanl Apoc. 
240. Praemonstratus. Argentlorati 1664. 4. | 
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2) Ghriftfiches Gebet in gegenwärtiger Gefahr der Kichen, 
brauch der Haushaltungen. Franff. a. M. 1666. 8. 

8) Sylloge genealogico -historica e numero praecipuarum 
iarum, quibus Germania nostra Principes suos debet, } 
earum, tum originem, tum varias divisiones exhibens, 
1666. 8. i Ä : 


4) De insignibus. familiis Saxoniae. Ibid. 1668. 4. 
‚5) Theatrum Nobilitatis Europaeae tabulis pro onologiei 


puorum Magnatum et illustrium Progenitorum XXXIl vl 
justa serie exhibens. Ibid. 1668. 2 Vol. fol. 


6) Der Gläubigen aus des himmliſchen Waters Liebe und 
Berdienft habendes Leben; aus Job. 3, 16. Ebend, 1671. 4, 


7) Bon der Pharifäer ungültigen und frommer Kinder 
rechtigkeit; zwo Predigten über Matth. 5, 10., und einer iM 
genauer Wereinigung Ghrifti und eines Ghriften. Ebend. 1 

8) Drei chriſtliche Predigten von Berfuhungen, fpnderlih vom 
fechtung böfer, gottlofer und Täfterliber Gebanten, mit welden 
Kinder Gottes öfters zu kämpfen haben. Ebend. 1673. 4 

9) Das von den Gläubigen durd Chriftum abgemenbeit 
den Ungläubigen liegende göttlihe Geriht; aus Joh. 3, 17% 

Predigten betrachtet. Gbend. 1675. 4 Ä 

10) Pıa Desideria, oder herzliches Verlangen nad gettgein 
ferung der wahren evangelifhen Kirche, ſammt einigen dahis 
abzwedenden chriſtlichen Vorſchlaͤgen. Nebft angehängten zut 
den Theologorum darüber geftellten und zu mehrerer Auferbi 
dienlichen Bedenken. Ebend. 1675. 12. Editio IL Ibid. it 

11) GEhriſti Unfchuld, und der Ghriften Pflicht, nur 
Wort zu richten; aus Joh. 8, 46. 47, und Luc, 10, 264 
digten betrachtet. Ebend. 1676, 4, 


12) Ghriftlihe Leichenpredigten, ‚nebft einem Anbange. © 
bis 1707. 13 Theile. 4. Neue Auflage. Ebend. 1737. 13% 
13) Ginfältige Erklärung der riftlihen Lehre nach der Dr 
Catechismi Lutheri in Frag’ und Antwort, Gbend. 1677, 
BI Kalle 1742, 8, Neuer verbefferter Abdrud, Gela 
Hr. 
14) Das geiftlihe Priefterthum, aus göttlihem Wort Eürzli 
ben, und mit einftimmenden Beugniffen gottfeliger Lebrer | 
Bet a M. 1677, 12. Neuer verbefferter und mit einer) 
ensbeſchreibung Spener's, Anmerkungen und zwei Anbi 
mehrter Abdrud. Herausgegeben von Wilke. Berlin 1830 
15) Sendfchreiben an einen ausländifchen 'Theologum, bei 
falfhen ausgefprengten Antlagen wegen "feiner Lehre und 
Collegiorum Pietatis. Frantf, a. M. 1677. 12; 


16) Bußpredigten, darinnen verfdiedene Texte der beilig 
gründlich erklärt, und etliche wichtige, zur Grbauung des wi 
enthums nöthige Mlaterien auf gehaltene öffentliche Buhz:, ; 
Bettane in Frankfurt betrachtet werden; fammt einem Anhan 
ner Dank: und Gedäctnißpredigten. Ebend. 1678—1710. 3 
17) Die Urſachen der Geligkeit und Berdammnif; aus 


unfered Tiebften Heilandes Marc, 16, 16. in zwei Predig 
hend. 1679. 1. ° Be nn 



























18) Des thätigen Chriſtenthums Notbwendigkeit und Möglichkeit, in 
einem Zohrgange der Sonn: und Fefltäglihen Evangelien. Frank: 
furt a. M. 1679, 4. Neue Auflage. end. 1721. 4. 


19) Gyangrlifhe Glaubensgerechtigkeit, von D. Breving angegriffen, 
gerettet, auch deffen Schrift gründlich widerlegt, Ebend. 1679. 4, 

20) Historia insignium - illustrium s. Operis Heraldici Pars spe- 
cialis, continens delineationem insignium plerorumque Regum, 
Ducum, Principum, Comitum etc. Ibid. 1680. fol — Pars ge- 
'neralis. Ibid. 1690. fol. Editio II. Ibid. 1717. 2 Vol. fol. 


41) Ghriftlihe Gedanken über den Schaden und Nugen der Peftilenz. 
Lapzig 1680. 8, 

22) Die allgemeine Gottesgelahrtheit aller gläubigen Chriſten und recht⸗ 
fhoffenen Zheologen, aus Gotted Wort erwiefen, und mit Zeugniffen 
en alter und newer Kirchenlehrer beſtaͤtigt. Frankfurt a. M. 

23) Die Rechtfertigung , fammt einigen dazu gehörigen Matrrien, aus. 
Röm, 8, 3. 1. und 1 Ioh. 2, 29. in etlihen Predigten vorgetragen. 
Etend. 1681. 4. | 

24) Raubachifches Denkmal oder Lehre von dem Weg zum Himmel: 
reih, und dem Namen der Ghriften. Ebend. 1682. 4. 

25) Der innere und geiftlihe Friede, oder der Friede Gottes, fowohl 
Gottes mit und, als unfer mit und in Gott, fammt defien Beförderung: 
mitteln und Hinderniſſen. Gbend. 1683. 12, 


26) Aufmunterung zur Beftändigkeit bei der reinen Lehre ded Gvan: 
gelli, fammt einfältigem Bericht, von den Mitteln, wie man fi auf die 
verfiehende Berfsigung zu bereiten und in diefelbe zu ſchicken habe. Wie 
auch driftlichee Unterricht von feliger Wiederkehr zu der evangelifchen 
Wahrheit derjenigen, die ſich von berfelben zu irriger Lehre, ſonderlich 
zu dem Papfithum verleiten laſſen. Gbend, 1684. 12. 2te Auflage. 
Gbend. 1697. 12. 

77) Die lautere Milch des Gvangelii, oder die Lehre von den Gnaden 
und Heilsſchätzen, welde die Gläubigen in Jeſu Ghrifte haben, be: 
fiten und genießen. @bend. 1684. 12. Neue Auflage. Berlin 1717. 8. 

WB) Der Klagen über des verdorbnen Chriſtenthums rechten Gebrauch 
md Miebrauch, da gehandelt wird, ob unſre Kirche Babel, und ſich von 

ben zu trennen fei. Sammt zwei Anhängen; 1) ob man mit gutem 
Grwiffen heut zu Tage in dem Kirchendienſt ſtehen bleiben könne, oder 
tenfelben nothwendig verlaffen müffe; 2) wie fi die in beiden obern 
Ständen befindlichen Perfonen vor Gottes Angefiht zu prüfen haben. 
Chend. 1684. 12. Neue Auflage. Hamburg 1737. 8. 

9) — Denkmal, oder die vor dem Abſchied aus Frank: 
hust a, Ve gehaltenen Wiederhelungspredigten der vornehmſten getriebe: 
nen Lehrpunkte, auch Abſchieds- und in Dresden Antrittöpredigt, fammt 
— Balet= und Frankfurtiſchen Anſpruchspredigt. Ebend, 


30) Bom Amt des heiligen Geiftes im Werk der Wahrheit; eine Pre: 
digt am Sonntage Gantate 1687 in Leipzig gebalten. Leipzig 1687.12. 

31) Chriſtlicher Obrigkeit und Unterthanen Pflicht gegen einander; eine 
Londtagspredigt, gehalten in Dresden den 26. Detober 1687 in der Ghur: 
fürftl, Schloßcapelle, Dresden u, Frankf. a. M. 1687. 4. 


32) Natur und Gnade, oder der Unterfchied der Werke, fo aus na: 


\ \ 
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türlichen Kräften und aus ben Gnadenwirkungen des heiligen Geifted I 
tommen, und alfo eines Außerlih erhobenen und wahrhaft Krifilide 
gottfeligen Lebende, nah den Regeln goͤttlichen Worts einfältig, a 
gründlich unterfudt, Frankf. a. M, 1687. 12, Neue Auflage, Bali 


17 * 4 


33) Ghriftliche Prliht von Geduld im Leiden; eine Predigt am Ch 
“tage QJubilate 1688- zu Leipzig gehalten. Leipzig 1688. 12. ’ 


84) Sciagraphia doctrinae fidei evangelicae, quae continet tale 
lis inclusas dispositiones concionum legen adeogue im 
nium religionis christianae capitum. Francof. ad M. 1688, 4 


35) GEvangelifhe Glaubenslchre in einem Jahrgang der Gens: 
Fefttäglihen Gvangelien. Ebend. 1688. 4. 


86) Illustrium Gallise stirpes tabulis genealogicis 
Ibid. 1689. fol. 


37) Gatehismuepredigten über die fünf Hauptftüde des Gateihiiel, 
Kaustafel und Fefimaterien, Gbend. 1689, 4, 20 


33) Capita doctrinae et praxis christianae insignia, ex IK 
lustribus Novi Testamenti dietis deducta. Ibid. 1689. 9. J 
39) Kinder Gotte feliger Tod, auf das Keft der’ Neirigung ih 
1689 aus dem ordentlihen Gvangelio betrachtet. Leipzig 1659, MA 
40) Schuldige Pflicht hriftlicher. Lehrer und Zuhörer, in zwei — 
turpredigten 1689 dargeftent. Ebend. 1689, 12. u 
41) Grferdertes theologifhes Bedenken über einige Fragen, iM 
duch vi Hamburgiſchen neuen Meligiondeid den 18. Auguft 16% 
1690. 4. | 
42) Tabulae Hodosophicae D. Dannhaueri , cum praefatioi 
pedimentis studii theologici. Francof. ad M. 1690. 4. 


437 Abgenöthigte Rettung feiner reinen Zebre wider D. Ham 
Befhuldigungen in dem anweifenden Bibliothecario der ſtuditent 
gend. Ebend. 1690. 12, 

44) Die von dem heiligen Nobannes in der erſten Gpiftel, it 
Gapitel, im 15dten bis 1Tten Berfe den Kindern Gottes verleidil 
der Welt, nochmals zu berzlicher Ablegung derfelben in dreien Pr 
vorgeftelt; fammt der Beantwortung einer Frage: ob die einmal 
baftig Wiedergebornen, fo fie fid wieder in der Welt und Suͤnde 
fen, nochmals mögen wahrbaft bekehret werden. Gbend. 1690, 12 

45) Pauli Epistolae ad Romanos et Corinthios homiletie 
phrasi illustratae. Ibid. 1691. 8. 

46) Tabulae catecheticae, quibus V Capita Catechismi 
cum tabula oeconomica et materiis festalibus simplici m 
tractantur. Ibid. 1691. 8. (deutſch Frankf. a, M. 1734. 8) 

47) Dresdniſcher Abfchied und Werlinifcher Anſpruch, in zwe 
ten, in der Ghurfähfifhen Schlofcapelle zu Dresden und in der EU 
colaikirche zu Berlin gehalten. Ebend. 1691. 12, 

48) Kreiheit der Gläubigen von dem Anfehn der Meenfchen in 
bensſachen, in gründlider Beantwortung der fegenannten abe 
> Shusfhriit, welde im Namen des evangelifchen Ministerii von 

F. Mayer auögefertigt worden. Ebend. 1691. 4. 


49) Behauptung der Hoffnung Fünftiger befferer Zeiten, in 
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des indgemein genen dieſelbe unrecht angeführten Spruchs Luc. 22, 8. 
Frantf. a M. 169. 12. J 

50) Drei chriſtliche Predigten von des wahren Chriſtenthums Art, Pflich⸗ 
ten und Bertbeil, fodann der ewigen Gottheit Jeſu Ghrifti, deren 
jene in Gegenwart Ihrer Ghurfürftl. Durchlaucht von Brandenburg zu 
Dranienburg den 8. July 1691, die andern beiden aber den 18. Sonn: 
tag nah Zrinit. und am dritten Weihnachtsfeiertage zu Berlin gehalten 
worden, Berlin u, Frankf. a. d. Der 1692. 12, 


51) Seligkeit der Kinder Gottes in dem Reich der Gnaden und Kerr: 
Iihleit, in einigen Predigten betrachtet. Sammt einer Vorrede des Au- 
ctoris von Tem Miebraub der Freibeit des Gvangelii und beffen Uns- 
eg von dem Gefege, auch beider Gebrauch. Frankfurt a. M. 

52) Sieg der Wahrheit und der Unfhuld, gezeigt in gründlicher Bes 
antwertung ven D. 3. F. Mayer's Iester Schrift unter dem Zitel: 


Miebrauh der Freiheit der Gläubigen zum Dedel der Bosheit. Göln 
an der Spree 1692. 4. 


53) Erklärung, was von Geſichten, Erſcheinungen und dergleichen Of: 
fenbayungen zu halten fei, in einer Predigt an dem Sonntage nah dem 
— — 1692 — es einem a — in S 

en H. Kratzenſtein's un en vorgegebner Offenbarung. Frantk 
a. d. Dder 1692. 4. * 

54) Erklaͤrung des Verſtandes der von dem feligen Luther gebrauch⸗ 
ten Formel: Ih bin Ghriſtus. Mit angehängter Erklaͤrung zweier Fra⸗ 
gen: 1) eb und wie ein Wiedergeborner die Suͤnde nicht thue; 2) ob die 
Lehre von der Erbfünde dem Sündigen Thor und Ihür aufthue. (Frank: 
furt a. M.) 1692. 4. | t 

55) Theologiſches Bedenken über einige Punkte: 1) Die gerübmte Of: 
fenbarung eines adlihen Frauenzimmers. 2) Heren D. Peterfen und 
dad von ihm behauptete taufendjährige Reich. 3) Von den fogenannten 
Pietiften. (Gbend.) 1692. 4. J 

56) Gvangelifhe Lebenspflihten in einem Jahrgang über die Sonns 
und Fefttäglihen Evangelien, (Ebend,) 1692, 4. Neue Auflage, Ber: 
In u. Roſtock 1743. 4, 


57) Sciagraphia evangelicorum vitae officiorum seu concionum 
sano 1633 Dresdae habitarum, quibus universa capita theologiae 
moralis dilucide et solide explicantur et probantur, Dispositiones 
latinae, tabulis exhibitas, cum supplementis et praefalione D. 
Jöachimi Langii, $. Theol. Prof. Hall, Halae 1692. 4. 


58) Sprüche heiliger Schrift, welche ton Weltleuten mehrmals zur 
Segung der Sicherheit und wider die Norhwendigkeit und Meöglichkeit 

wahren innerlichen und thätigen Ghriftenthums misbraucht zu werden 
Pegen, kuͤrzlich, aber gruͤndlich gerettet, Frankf. a. M. 1693, 12. 
Neue Kuflage, Braunfhweig 1752. 8. 

59 Gründlihe Brantwertung einer mit Läfterung angefüllten Schrift, 
unter dem Titel: Ausführliche Beſchreibung des Unfugs der Pietiften, 
yur Rettung der Wahrheit, und ſowohl feiner, als unterſchiedlicher an= 
derer hriftlichen Freunde Unſchuld. Ebend. 1693. 4. 

60) Gruͤndliche Grörterung, was von dem bei der Taufe newöhnlichen 

xorcismo zu balten fei, wie auch von der Kraft und Wirkung der 
Zaufe an ſich felbft, in einer Predigt auf den vierten Advent: Sonntag 
1692 in Berlin gehalten. Berlin 169. 4. | 
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61) Trauſermon bei Gopulationd » Actibus. Krankf. a, M. 169, 4 

62) Gründlihe Beantwortung deffen,. was D. Pfeiffer in ber Ber 
zebe feiner fogenannten Klugheit der Gerechten, und D. Neumann 
einer Disputation de Chiliasmo, ut vocant, subtilissimo, det 
we künftiger befferer Zeiten entgegenzufegen ſich unterſtanden. Ein, 


63) Die evangelifhe Art des Ghriftenthums, in der der ei: 
bigen vom Gefeg, aus Roͤm. 6, 14. in der Churfuͤr Schloßcapelt j 
Lihtenburg den 16. September 1694 in einer gnädigft aufgelagma 
‚Gaftpredigt vorgeftellt. Ebend. 1694. 12. 


64) Die ewige Geburt ded Sohnes Gotted, aus dem Weſen ii # 
ters, auf den dritten Ghriftfelertag den 27. September 1693 aus N 
ordentlihen Gvangelio Joh, 1, 1—14. zu St. Nicolai in Valu k 
trachtet. Berlin 1694. 12. 


65) Goangelifcher Glaubenstroft aus ben göttlichen Wobithaten W 
Schaͤtzen der Seligkeit in Ghrifto, über die Sonn: und Fefttagediäi 
lien. (Frankf. a. M.) 1694. 4. 

66) Ghriftlide Verpflegung der Armen, da aus Ghurfürfil. g 
vergab das Goffenbetteln in der Ghurfürftl. Reſidenz >} 
und zu liebreicher Verforgung der Bebürftigen Anftalt gemacht, 4 Im 
felben dffentlich der Gemeine angezeigt werden; abgehandelt in eiak’ 
— — 18ten Sonntag nah Trinitatis 1695. Frantf. a. MM 

67) Des Beichtweſens in der evangeliſchen Kirche rechter Gebrand 
Misbrouch, vorgeſteilt in einer Bußpredigt den 7. Auguſt 1695 1 
0. d. Spree 1696. 12. 

68) Der Goangelifchen Kirchen-Rettung von falſcher Beſchuldi 
—— und Gemeinſchaft mit alten Ketzereien; auf gnädigfiea Bm 

8 Durchl. Churfürften von Brandenburg den in das Ghurfürkik & 
reife Gonfiftorium eingegebenen dubiis M. J. E. Grabe i 
gengefegt. Frankf. a. M. 169. 4, 

69) Freudiges Gewiffen gegen D. ©. Schelwig’s unbillige BEN 
gungen, mit Werficherung vermittelft "göttlicher Gnade bald lg 
gründlicher Verantwortung herausgegeben. Berlin 1695. 4. \ 

70) Freudige Gewiffensfurdt, in Ablehnung der von D. g.% 
wig gegen ihn geführten Befhuldigungen, Unterfuhung von deſſte 
zer Beurtheilung der evangelifhen Wahrheit und a 
fogenannten unerfchrodenen Gewiſſens. Ebend. 1695. 4. 

71) Gründlide Bertheidigung .. Unfhuld und der unzect # 
digten fogenannten Pietiften, gegen D. ®. Alberti’s, Prof. f | 
Leipzig, Praefat. Vindic. Exeget. Joel II. Derinnen auch fondesht 
der Vorrede, wie aller bieheriger Streit leicht zu beben fei, zus 
Acugung derer, welche Zrennung ſuchen, gewiefen wird, 
1695. 4, | 

72) Der hochwichtige Artikel von der Wiedergeburt, deren Urſ 
Mittel, Art, Pflihten, Würden, Kennzeihen und übrigen dazu f 
gen Materien, aus unterfhiedenen Texten der beiligen Schrift ü 
——— zu St. Nicolai in Berlin vorgetragen. Frankf. a 


73) Aufsihtige Uebereinftimmung mit ber Augeburgifchen € 
zu nöthiger Bertheidigung feiner seinen Lehre, von ihm —X 




























68 der rer rsmnng Serien mit welder die 
2 BWittenbergifhen Professores Theologiae 3. Deutfd 
mann, D. G. Löſcher, D. Ph. L. Hannekenius und D, 3. 3. 
Neumann, ihn der führenden Lehre halber vor der ganzen evangelis 
fben Kirche zu befhuldigen und verbädhtig zu mahen, vergebens und zu 
eignem Schaden fi unterfionden haben. Sammt einem Anbang ge: 
m _D. 3. 8. Garpzob und D. I. F. Mayer. Frankf. a, DR. 


74) Rettung der gerechten Sache kuͤnftiger Hoffnung erer Zeiten, 
ER D. Pfeiffer’ fogenannter gerechter e. GEbend. 


75) Bier fonberbare Predigten von gewiffen erbauliden Materien, 
nämlih 1) einigen apoftolifhen Vermahnungen. 2) —— aus 
1 Petri 5, 6—11. 3) Wie das Chriſtenthum die groͤſte Gluͤckſeligkeit 
fei, aus Phil. 4, 5— 7. und 4) Wie die Wiedergeburt erkenntlich und 
aicht erfenntlih fei, aus Joh. 3, 7. 8. Coͤln a. d. Spree 1696. 12. 


76) Eilfertige Borftelung, daß D. ©. Schelwig in feiner heraus⸗ 
gehenden fogenannten Gectirifhen Pietifterei auf die, welde er anges 
Hast, nichts Sectiriſches gebracht habe, auch in andern Beſchuldigungen 
unten liege, Kalle 1696. 4. 


7) An D. S. Schelwig gerichtete Gewiffensrüge über beffen Itine- 
rarium Antipietisticum,, fammt einem Anbang geaen D. J. B. Carp- 
zovium und D. J. Ph. Hannekenium, Professores Theologiae zu Leip⸗ 
zig und Wittenberg. Berlin 1696. 4. 


78) Duplica auf D. Alberti’s ausführlicde Gegenantwort in Sachen 
der den fogenannten Pietiften zugemeffenen Irrthümer und — —— 
datinnen ſonderlich die Materie von hoͤhern Graden der Heiligung berührt 
wird. Frankf. a. M. 1696. 4. 

79 Der wahre ſeligmachende Glaube, deſſen eigentliche Art und Be⸗ 
ſchaffenheit, auch wie er unmöglich bei herrſchenden Sünden und gottlo⸗ 
fem Leben beſtehe; ferner das Worgeben des ungeformten und geformten 
Glaubens. Alles fonderlih gegen die Roͤmiſche Lehre dargetban und 
traminiret, fodann der Unterfchied des Tebendigen und todten Glaubens 
bettachtet. Gbend. 1696. 4. 


80) Wirdiger Studiosus Theologiae, den 12. Yuguft 1697 in einer 
Predigt vorgeſtellt. Ebend. 1697. 12, 


R) .. nüglihe und nöchige Lefen der heiligen Schrift. Gbend. 


82) Befte Meitgabe der Jugend, fammt einem Bermahnungsfchreiben. 
Ebend. 1697. 12. 

83) Boͤllige Abfertigung D. Pfeiffer’& in deſſen Scepticismo tri- 
partito geführten falfhen und ungerechten Beſchuldigungen, fammt kur: 
jem Anbang wider D. Deutſchmann's Maxime Pansophiae Chri- 
stianorum speculum. @bend. 1697, 12. 

84) Die Ordnung göttlidder Gedanken, auf einen Bußtag den 5. May 

1697 vorgeftelit. Goͤln a. d. Epree 1697. 12, 
85) Wahrhaftige Erzählung defien, was wegen des fogenannten Pio- 
tismi in Deutfchland vor einiger Zeit vorgegangen, bei Gelegenheit Herrn 
G. Croesii Historia Pietistarum und zu deren Verbeſſerung aufgefest. 
Frantf. a, M. 1697. 12. 


86) Abdruck eined Bedentens über drei Fragen von ber Obrigkeit Amt, 
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bel Untertbanen anderer Religionen; von der Gewiffensfreißeit und dm 

Gebrauch der Gewalt in Blaubensfahen; und von Berbinblichkeit der 
in Religionsſachen aufgerichteten Berträge und getbanen Gidſchwuͤre. 
Frantf. a. M. 1697. 12, 

87) Wiederholung der Lehre von des in unfern evangelifchen Kirden 
gewoͤhnlichen Beichtwefend Gebrauh und Misbraud, den 2, März 1697 
auf einem Bußtag in Berlin der driftlihen Gemeine vorgeftellt. Göln 
a. d. Spree 1697, 12. | 

88) Erklärung ber Epiftel an die Galater des hocherlauchten Apoſtels 
nn. in welder nebft dem budftäbliden Verſtande die daraus fie: 

nden Glaubensichren und Lebensregeln vorgelegt werden, Frankf. a. M. 

89) Die göttlichen Strafgerichte unferer Zeiten, und nöthige Vorberei⸗ 
- gr diefelben, in zwo Predigten vorgeficht. Frankf. a. d. Oder 

90) Die geiftlihe Anfechtung, welche einige Kinder Gottes in erfchred: 
licher Fuͤhlung der Sünden und Zurüdziehung alles Troftes, zuweilen, fon 
derlich genen dero letztes Ende betrifft, aus Pf. 88, 4— 10. bei Gele 
genheit einer Leihenpredigt den dritten Sonntag nah Trinit. 1698 be 
trachtet. Ebend. 1698. 12. 

91) Voͤllige Abfertigung D. S. Schelwig's, in gründlicdher Beant⸗ 
wortung und Abweifung deſſen 1) ſogenannter gewiffenbaften Rüge; 2) 
vermeinten Erweifes angegebener Uebereilung der eilfertigen Borftellung; 
3) und 4) de andern und dritten Theile der faͤlſchlich beſchuldigten Se— 
ctiriſchen Pietifterei. Frankf. a. M. 1698. 4. 

92) Der Roͤmiſchen Kirche Ablaß und Jubeljahr, nad den Grünten 
göttlihen Worts zur Warnung vor der Gemeinfhaft alles Aberglaubens, 
in zwo Predigten betrachtet. Berlin 1699, 12. | 

93) Der Gläubigen wahrer Dienft Gottes mit und ohne Furcht, be: 
trachtet aus Zur. 1, 74. 75.5 darinnen von dem rechten Gebrauch und 
Misbraud des Geſetzes und Erangelii gehandelt, und die Art eines frew 
digen wahren Ghriftenthums aus dem Glauben angewiefen wird. Frauff, 
a M. 1699, 12, 

94) Geiftlihe Schriften, die anfänglih in Eleinem Format einzeln ber 
ausgegeben, und nun alle zufammengedrudt worden, fammt mebrern, zu 


- . anterfdieblihen andern Schriften und Werken aufgefegten Voerreden. 


Gbend. 1699, 4, 

95) Des hocherleuchteten Apofteld und Grangeliftien Johannesö erſie 
Gpiftel, nad ihrem Wortverftande, von Bers zu Vers, fammt ausgeze— 
nenen Lebren und Lebensregeln, auch einer völligen paraplırasi erklärt, 
Kalle 1699. 4. 
96) Theolegiſche Bedenken und andere brieflibe Antworten auf geif: 

liche, fonderlih zur Grbauung gerichtete Materien, zu unterſchiedenen 
Zeiten aufgeſetzt. Ebend. 1700— 1702. 4 Theile. 4. | 

97) Daß unfer Herr Teſus der wahre Meffiad oder Ghriftus fe. 
Bu Feitgründung des chriſtlichen Glaubens und einiger Erweckung ber 
noch ungläubigen Juden, aus beiliger Schrift Alten und Neuen Zeftaments 
dargethan; der Gemeine zu St. Nicolai,in Berlin von der Kanzel ver 
getragen. Frankf. a. M. 1700. 12. 

98) Das berühmte Bußgebet des heiligen Propheten Daniel Gap. 9 
1— 23. in 21 Predigten zu St. Nicolai in Berlin, auf die dafelbft 00 
geſiecllten Bußtage, mit einem Anbange- von ſechs Bußpredigten und «int 
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Dantpeebigt wegen der Eroberung der Stadt Dfen, in der Ghurfächfifchen 
Sälofcapelle zu Dresden gehalten, Frantf, a. M. 1700. 4. 

99) Die göttlihe Gültigkeit der Kindertaufe; die Gewißheit unferer 
Gnadenwahl und Seligkeit; die Nothwendigkeit der Bereinigung der irs 
difchen und himmlifhen Zeugen; die göttliche Erleuchtung, zu unterſchie⸗ 
denen Malen aus unterfhiedenen Zerten in fünf Predigten vorgetragen, 
Ebend. 1701. 12. 

100) Das Gericht der Verſtockung, in einer Bufpredigt, mit ange 
bängter Erklärung feiner Lehre von dem allen Menfden gefegten Gna= 
denziel, auch Rettung der aus feinen Schriften von D. Neumann in 
mweien zu Wittenberg gehaltenen Diöputationen angeführten und theils 
alſch erklärten, theild zu unrichtigen Folgen’ gemisbraudten Stellen. 
Ebend. 1701. 4. | 

101) Des Herrn Jeſu vor feiner leiblichen Geburt gebabte Gottheit 
und ewige Geburt aus dem Wefen des Baterd; eine Predigt, gehalten 
am dritten Weihnachtsfeiertage 1701. Gbend. 1701. 4. 


102) Getreuer Untertbanen Gebet für ihre Regenten, auf gnaͤdigſt an⸗ 
eordnetes ſolennes Kroͤnungsfeſt, ald Ihro Majeftät, der Könia in Preu⸗ 
ke. in SKönigöberg den 18. Ianuar 1701 zum König gefalbt wurde, 

erlin 1701. Fol. 

103) Der adttlihe Wille, ald die Negel aller Gebete, erlangen und 
Pflichten, aub Grund der Geduld und Ruhe des Gemuͤths; aus der 
‚ dritten Bitte Matth. 6, 10. zu Lichtenburg in der Ghurfürftl. Saͤchſ. 
Schloßcapelle den 11ten Sonntag nah Zrinit. 1702 vorgeftelt, Frankf. 
a M. 1702, 12, 

104) Die ganze Greatur, die allein in Nefu Ghrifteo gilt; au Ga 
lat. 6, 15. den 25. May 1701 in der Ghurfürftl. Saͤchſ. Schloßcapelle . 
zu Lichtenburg betradtet, und auf gnädiges Begehren dem Drud über: 
geben. Gbend. 1702. 8, Ä 

105) Der Unterfhied des Abſchieds aus der Welt, der Gläubigen und 
der gottlofen Weltkinder; aus dem Gvanaelio am erften Sonntage nad 
Trinit. den 25. May 1704 in der Ghurfürftl. Saͤchſ. Schloßcapelle zu 
Lihtenburg vergeftellt. Berlin 1705.,12. 

106) Erklärung der Epifteln des heiligen Apofteld Pauli an die Ephe: 
fer und Goloffer, in denen neben dem Wortverftande die daraus folgen: 
den Glaubenslebren und Lebensregeln von Vers zu Vers abgehandelt 
werden, wie auch einige Paftoralpredigten, darin von des Predigtamts 
Befhafferheit, Verwaltung und Frucht gehandelt wird, Kalle 1705. 4, 

107) Lauterkeit des evangelifhen Ghriftentbums, in außerlefenen Pre: 
digten über die ordentlihen Sonn- und Fefttagsevangelien. Gbend, 
1706— 1709. 2 Theile. 4. Neue Auflage. Gbend, 1732. 4. 

108) Predigten über die des feligen Joh. Arnd's geiftreihen drei er: 
fin Büchern vom wahren Ghriftentbum vorgefegten Sprüde heiliger 
Schrift. Frankf. a. M. A706. 4. 2te Auflage. Leipzig 1711. 4, 

109) Bertbeidigung ded Zeugniſſes von der ewigen Gottheit unfers 
Herrn Sefu Ghrifti, ald des eingebornen Sohnes vom Bater, fowohl 
gegen die Angriffe feiner gehaltenen Predigten, als auch die meiften ge: 
gen Enjedinum, Freiberen d. Wolzogen, I. Kelbinger, J. Preuß 
u. %. in den legten Iahren feines Lebens verfaßt, und kurz vor feinem 
Ende beſchloſſen. Gbend, 1706. 4. 

110) Paffionepredigten über die aus den vier Evangelien aufammenge: 
tragene Geſchichte von dem Leiden Ghrifti, Ebend. 1709, 4. 
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111) Cönsilia et judicia (heologica latina. thumam (3 
D. ae litteris —— industria ac fide — Parsi—Il 
Lips. 1709. 4. | | 
112) Güldenes Gebetskleinod. Ebend. 1710, 12, | 
113) Letzte theologifche Bedenken und andere brieflige Antworten, Ik 
nad des feligen D. Spener’& Tode herausgegeben, und mit den 
einige Ordnung gebradt worden find. Mit einer Borrede bed 
G. 5. v. Ganftein. Halle 1711. 3 Theile, 4, 2te Auflage, | 
1721. 3 Theile. 4. N 












114) Kern und Saft aus den Bertheibigungen der Gottheit Chri 
Frantf, a. M. 1711. 4, * 
115) Vollſtaͤndiger Catalogus scriptorum aller gehaltenen Predigte 
Leipzig 1715. 4. J— 

116) Vom Amt der Verſoͤhnung. Frankf. a. M. 1716. 8. 

117) Reiſepoſtille. Gbend, 1725. 8. 


118) Kleine gei Schriften, herausgegeben von I. A. Ste 
u. Magdeburg —— 1741 - 1742. 2 Theile. 4. 


Spener's Bildniß befindet ſich im ?ten Theile von Glie 
Annal. ecclesiast. und, von Syſang (1775) geftochen, vor dem ini 
Bande der Nachrichten von dem Gharacter u. ber Amtöführung recht 

fener Prediger. (Kalle 1776.) 


au 


a 


Carl Gottlieb Sperbach 


war den 26. Februar 1694 zu Koͤnigsbruͤck gebo⸗ 
ren und der Sohn eines dortigen Predigers. Seine 
Schulſtudien betrieb er in feiner Vaterſtadt und in Gör- 
it. Mit den nöthigen wiſſenſchaftlichen Vorkenntniſſen 
auögerüftet, bezog er die Univerfität Leipzig, wo er 1715 
Baccalaureus und 1716 Magifter wurde. Durch Ver: 
theidigung feiner Differtation: „de cognitione subsi- 
diaria,” habilitirte er ſich (1717) zum academifchen Do— 
centen. Gleichzeitig erhielt er eine Stelle im montägli- 
hen Predigercollegium. Im 3. 1720 ward er, nach⸗ 
dem er in zwei Abhandlungen: „de obligatione erga 
eruditos” (1718) und „de obligatione eruditorum 
ad tradendas veritates” (1719) pro loco bisputirt, 
Affejlor der philofophifchen Facultät in Leipzig. Bereits 
feit dem 3. 1719 hatte er dort WVorlefungen, befon- 
ders über die morgenländifchen Sprachen gehalten, bie 
er zu einem ernften Studium gemacht hatte. Im 3. 
1754 folgte er einem Ruf nad) Wittenberg. Dort er: 
hielt er eine ordentliche Profeffur der orientalifchen Spra— 
hen. Das Decanat bei der philofophifcheh Facultät 
verwaltete er fieben, das academijche Rectorat zwei Mal. 
Im 3. 1766 feierte er fein Magifter : Jubiläum, nadh- 
dem er feit 1759 Senior der philofophifchen Facultät 
gewefen war. Zunehmende Altersſchwaͤche und ein epie 
leptiſcher Zufall befchleunigten, nad) kurzem Krankenla— 
ger, feinen Tod, den 6. July 1772. | 

Mit einem durchaus redlichen Character, dem es, 
eine gewiſſe Reizbarkeit abgerechnet, nicht an liebenswuͤr⸗ 
digen Zügen fehlte, vereinigte Spetbach ungeheuchelte Re⸗ 
ligiofität und fromme Hingebung bei wechfelnden Schie- 
ſalen. Ausgerüftet mit fehr gründlichen Kenntniffen im 
den einzelnen Theilen des zu—n Wiflens, und be= 
fonder8 in den orientalifhen Sprachen, galt er zu 
leiner Zeit als einer beliebteften und fleißigften Docenten. 
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Auch als theologifcher Schriftfteller empfahl er fich 
mehrere Abhandlungen, eregetifch = Eritifchen und hiflen 
fhen Inhalts. Dahin gehören, außer einer Lateinifd 
Differtation, in welcher er (1735) die fyrifche Ver 
des zweiten Iohanneifchen Briefes mit dem griechiſte 
Text verglid, befonders feine „philologiſchen Erläufen 
gen einiger Stellen des Pentateuh (1736), ebenfalh 
in lateinischer Sprache gefchrieben ; die Abhandlung: zit 
vario accentuum Hebraeorum ofGcio et usu” (178 
und die Programme: „de genio linguae Hebra 
ad interpretanda oracula divina cognitu necesi 
rio” (1738) und: „de Hebraeorum holocaus 
(1769). Mit dem zulegtgenannten Programm beik 

Sperbach feine literäriihe Laufbahn. — 
Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen und. \ 
rern eregetifchen und philologifhen Abhandlungen, 


Sperbach handfchriftlich Hinterließ, en er nachfeigie 
Schriften geliefert: 


H 
1) Diss. de cognitione subsidiaria. Lipsiae 1717. 4. P 
2) Diss, de obligatione erga eruditos. Ibid. 1718. 4. | 
RL) —— auf J. G. Troſchel, Jur. Stud. aus Goͤrlitz. 
1 18 6 “ 
4) — de obligatione eruditorum ad tradendas veritates, 
719 











5) Die im Tode — Geneſung chriſtlicher Medicoram, 
Standrede auf K. W. Springer, Med. Cand. Ebend. 1720, 


6) Diss. Causa ala ia adversus Atheismi calumni 
fensa. Ibid. 1730, 4 

7) Progr. ad orat. inau epeponanie Gamalielis seniorist 
tibus Patrum insertum. Vite ergae 1734. 4. 

8) Diss. m versio — II Epist. Johannis cum textu 
eonfertur. Ibid. 1735. 

9) Diss. eb sch philologicae i in nonnulla Pentateuchi 5 
& translatore Wertheimensi corrupta. Ibid. 1736. 4. 

10) Diss, de spirita Dei in creatione mundi super aquis 
sante; contra translatorem WVertheimensem. Ibid. 1737. 4. * 

'11) Diss. de vario accentuum Hebracorum ofhicio et usu. I 
1738. 4. 

12) Elegia in obitum H. D, Praetorü, Jur. Cand. atque Add 
ord. Curiar. Provinc. Bud. Gorl, Ibid. 1788. 4. 

13) "Progr. de genio linguae Hebraicae ad interpretanda arail 
divina coguitu necessario, Ibid. 1738. 4. 

—XE 
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14) Diss. Academia Jabhnensis atque ejus Rectores, Vitebergae 
1740. 4. 


15) Progr. de sceptro e Juda et Legislatore e medio pedum il. 
lius ante Christi adventum non necessuro. ]bid. 1743. 4. 


#6) Diss. de Judaeis DXYVD ob Jesum crucifixum crucifigeudis, 


nec lamen ad eum convertendis; ad illustrandum locum Hos. 
11,7. Ibid. 1747. 4. 


17) Progr. de discipulis sapientum Hebraeis. Ibid, 1749. 4. 


18) Progr. quo discipulorum sapientum Hebraeorum virtutes duo. 
dequinquaginta ex capitibus Patrum recensentur. Ibid, 1755. 4. 


19) Diss. de voce Jehovah. Ibid. 1755. 4. 

20) Progr. de portis Sacrarii Hierosolymitari posterioris. Ibid, 
1755. 4. 

21) Standrede bei Frau Johanna Sophia Glementin, geb, 


Bihmannshaufen.. Gbend. 1757. Fol. 
2) Progr. de sortitione in tınplo Hierosolymitauo, Ihid. 
769. 4. Ä 


2) Progr. de Hebraeorum holocaustis, Ibid. 1769. 4. 


Po 


Doing, d. 9. IH. D. IV. Bo, S 
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Johann Conrad Spoͤrl 


war den 3. Januar 1701 zu Nürnberg geboren und der 
Sohn eines Lehrerd an dem dortigen Aegidianum. Diele 
Lehranſtalt befuchte er in den 3. 1706 — 1716, fo wie 
fpäterhin die Vorlefungen Wülfer’s, Moͤrl's, Eſchen 
bach's und Doppelmair’s,. Zugleich erhielt er Pri: 
vatunterriht von Wesel, Hofmann und Keufd, 
dem nachherigen Profeffor in Helmftädt, unter deſſen 
Anleitung er ſich auch fleißig im Disputiren übte. Spoͤt 
befaß fchäßbare Kenntniffe in der Logik, Rhetorik und 
bejonders im Hebräifchen, als er 1718 die Univerfität 
Altdorf bezog. Dort wurden Schwarz, Köhler, 
Müller, Feuerlein und Zeltner feine Hauptfih 
ver im Gebiet des theologifchen und philofophifchen Bil 
fend. Im 8. 1719 hielt er feine ungedruckt gebliebene 
Rede: „in memoriam saecularem Curiae Norimb. 
splendidius renovatae et amplificatae,” und 1720 
erlangte er durch die unter Köhler’s Vorſitz vertheibigte 
Abhandlung: „de Gerberto, postea Silvestro 1}. 
M. eximio medii aevi philosopho,” die Magier 
würde. Noch in dem genannten Jahre ging er nad 
Jena, wo Förtfh, Buddeus, Danz, Weiſſen 
born, Rus und Syrbius, in deffen Haufe er wohnt, 
auf mehrfache Weife günftig für feine höhere Geiſtesblb 
dung wirkten. In Halle hörte er feit dem 3. 17% 
Breithaupt, Anton, Franke, Michaelis um 
Lange über die einzelnen theologifchen Disciplinen. Da 
Streben nad) einer vielfeitigen Bildung führte ihn aud 
in einige juriftifche Gollegien ded berühmten Thom 
fius, Gundling's und Böhmer’s, 
Als Spörl, nad) einigen Heinen Reifen, die er fi 

ner leidenden Gefundheit wegen hatte unternehmen mi 
fen, 1722 wieder nad) Jena zurückkehrte, vertheidigh 
er dort als Präfes feine Differtation: „de imagl 
Dei in homine,” welde die von Thümmig heran 
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gegebene „Demonstratio immortalitatis animae ex 
intima ejus natura deducta” widerlegen ſollte. Im 
J. 1723 war er nad) Nürnberg zurüdgefehrt. Er ver: 
weilte indeß noch einige Zeit in Altdorf, wo er befon- . 
ders Zeltner's und Pfiger’s Vorleſungen benußte. 
Im 3. 1726 ward er Frühprediger an der St. Mar: 
garethenfiche in Nürnberg und 1730 Diakonus an der 
St. Aegidienkirche. | | 

Um diefe Zeit verheirathete er fi mit Johanne 
Lucie Stör, der Tochter eines Diakfonus an der St. 
orenzlirhe, mit welcher er in einer fehr glücklichen, . 
duch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. Im J. 1735 
ward er Diakonus an der St. Sebaldskirche, und 1749 
Antiftes und Prediger zu St. Aegidien. Zugleich erhielt 
er eine Profeffur der Theologie und philofophifchen Mo 
tal an dem Aegidianum. Späterhin ward er noch Ins 
fpector und Miterecutor der Roͤsler'ſchen Armenfchule 
in Nuͤrnberg. Sm 3. 1759 erhielt er, mit einer Pre= 
digerftelle an der St. Lorenzkirche, zugleich dad damit ver= 
bundene Infpectorat über die Gandidaten des Predigtamts, 
Er ſtarb an einem Schlagfluffe den 20. May 1778, 
nahdem er drei Jahre zuvor erfter Prediger an der St, 
Sehaldökirche geworden war. Seinen Zeitgenoffen hatte 
ſich Spörl, der mit gründlicher Gelehrfamkeit eine uns 
geheuchelte Religiofität vereinigte, bejonders durch meh 
tere adcetifche Schriften zu empfehlen gefuht. In funf: 
zehn Paffionspredigten erläuterte er (1732) die in dem 
Pentateuch enthaltenen Zeugniffe von dem Leiden Ehrifti. 
Die wahre Urfache von feinem Kreuzeötode wies er (1744) 
aus der Bibel, felbft nad). 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Spörl nachfolgende Schriften geliefert: . 


I) Diss. de imagine Dei in homine. Jenae 1722. 4. 
ı 2) Introductio in notitiam insignium typographicorum,” colle.. 
horum insignium Rothscholzianae praemissa, et disserta- 
Be epintolioe ad F. Rothscholzium proposita. Norimb. et Altd. 


3) Gantate in der Kirche des Städtleins es nad geendigtem 
2 
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Hauptbau und durchgaͤngig vellführter Audzierung bei der am 29. Jun 
1730 zum Beſchluß begangenen Solennien wegen der vor 200 Jabren 
ae Gonfeffion celebrirten Ginweihungsfeftivität. Nürnberz 

Ä l. 

4) Dos Grangelium Moſis, ober die Zeugniſſe von Ehriſti Leid 
‚und Tode, welche in den Buͤchern Mofis enthalten find; in funfiche 
Paffionspredigten erläutert, Gbend. 1732. 8. 

5) Betrabtung über die Worte: Ih.bin der Gott Abrahaml, 
Staats uw. f. w. bei einer Qubdentaufe vorgelegt. Gbend. 1733. 4. 

6) Leichſermon und Lebenslauf der feligen Frau Drechslerin, gb 
Riedererin. Gbend. 1739. Fol. 

T) Die eigentlihe wahre Urſache von dem Kreuzestode Zeſ u Ghrifl 

aus der heiligen Schrift felbft angezeiget. Ebend. 1744. 4 
+8) Progr. inaug. de Norimberga pacifica, praemissum Örationi 
de Theologia pacifica, ipso anno restitutae Pacis Wesiphalica 
Jubilaeo, habita. Ibid, 1748. fol. 


'9y7 


Sobann Ludwig Spörl 


ältefter Sohn ded WVorigen, war den 8. Auguft 
1731 zu Nürnberg geboren. Er befuchte in den 3. 1731 
bis 1747 das Aegidianum feiner Waterftadt, und hörte 
Ipäter die Borlefungen Moͤrl's, Negelein's, Her: 
degen's, Solger’s u. a. Profefforen. Im Hebräi- 
hen übte er fidy unter der Leitung feines Oheims, des 
Diakonus Stör, während ihn im lateinifchen und deut- 
fhen Styl Munker, der nachherige Rector an der St. 
Sebaldsſchule unterwies. Seine academifche Laufbahn 
eröffnete Spörl zu Altdorf, wo feit dem J. 1748 Bern: 
hold, Baier, Dietelmair, Schwarz, Nagel und 
Adelbulner feine Hauptführer im Gebiet ded theolo- - 
giſchen Wiſſens und der Altern Sprachen wurden. Bei 
Heumann hörte er Naturrebt. Nach dreijährigem 
Aufenthalte verließ er Altdorf, wo er durch feine unge- 
drudt gebliebene Inauguralbdiffertation: „de figuris pa- 
theticis ex divino vate Esaia illustratis” (1750). 
die Magifterronrde erlangt hatte. Er ging in dem ge: 
nannten Jahre nah Sena, wo Walch und Tympe 
den entſchiedenſten Einfluß auf feine theologifche Bildung 
gewannen. In Leipzig benußte er feit dem J. 1752 be= 
fonder6 die Collegien, welche von Erufius, Stem: 
ler und Deyling gelefen wurden. Auf der Keife in 
fine Heimath berührte er einige benachbarte Univerfitä: 
ten, und hielt fi) einige Zeit in Dresden auf. 

Sm 3. 1757 ward Spoͤrl unterfter Diakonus zu 
Hersbruck, nachdem ihm zwei Sahre früher die lateini- 
Ihe Geſellſchaft in Jena zu ihrem Ehrenmitgliede er- 
nannt hatte. 1765 ward er Diafonus und nod) in dem: 
jelben Jahre Stadtpfarrer zu Heröbrud, Im J. 1773 
überrafchte ihn ein Ruf nad) Nürnberg. Er ward Pre= 
diger an der dortigen Marienkirche, und 1782 zugleic) 
Profeffor der Logik und Metaphyfit an dem Aegidianıım. 
Died Lehramt eröffnete er mit feiner ungedruckt geblie: 
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benen Rebe: „de Philosophiae studio, Theologiae 
cultoribus, nostris praesertim temporibus, maxime 
commendando.” Gleichzeitig (1782) ließ er fein Pro: 
gramm: „de philospphiae fatis et abusu” druden, 
Sm 3. 1787 ward Spörl Prediger an der St. Aegi⸗ 
dienfirche und Inſpector des Aegidianums, 1791 Pre 
diger zu St. Lorenz und Infpector der Gandidaten de 
Predigtamts, 1792 endlich Prediger an der St. Se 
baldkirche, Antiftes des ganzen Kirchenminifteriums und 
Stadtbibliothelar. Er ftarb den 3. Suny 1793, nad» 
dem er kurz zuvor feine Gattin, eine geborne Müller 
aus Hersbruck, durch den Zod verloren hatte, allgemelh 
geachtet wegen feiner ungeheuchelten Religiofität und ſei⸗ 
ner gründlichen theologifchen Kenntniffe. Eine practiſche 
Wirkſamkeit galt ihm höher, als literärifcher Ruhm, 
Daher find, außer einigen Beiträgen zu Sournalen, mit 
die nachfolgenden Schriften aus Spoͤrl's Feder sehen 
Re ut ne rd 
2) Progr. de philosophiae fatis et abusu. Ibid. 1782. 4 

3) Predigt am Sonntage Reminiscere 1784 in der Marienkirthe ge 
halten. Gbend. 1784. 8, 

4) Irauerpredigt auf den zur allgemeinen Beſtuͤrzung erei 83* 
lichen Hintritt des glorwürdigften Kaiſers 35 Ehend. 170. 

5) De Abrahamo, ad videndum Christi diem admisso, ad F 
= — 8, 56.; in den Novis Miscellaneis Lipsiensibus Vol. I. 
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Volkmar Daniel Sport! 


jüngerer Bruder des Vorigen, war den 26. De- 
jember 1733 zu Nürnberg geboren. Die erfte wiffen- 
ſchaftliche Bildung erhielt er in dem Gymnafium feiner 
Baterftadt. Dort waren Otto, Lobherr, Gahn 
md Schwebel feine vorzüglichften Lehrer. Zugleich ge: 
noß er den Privatunterricht feines Oheims, des Diako: 
nus Stör, im Lateinifchen und Hebraͤiſchen, während 
der Rector Schönleben ihn im Griechifchen unterwies. 
In dem Aegidianum benußte er fpäterhin die Öffentlichen 
Dorlefungen Solger's, Stark's, Mörl’s u. a. Pro- 
fefforen. Mit feinem Altern Bruder, Johann Lud— 
wig, bezog er (1751) die Univerfität Jena. Dort 
wirkten befonderd Reuſch, Wiedeburg, Köcher und. 
Bald günftig. für feine theologifche und philofophifche 
Bildung. Seine Kenntniffe in der Literärgefchichte er: 
weiterte er durch die Benugung der Jenaiſchen Univer: 
fitätsbibliothef, deren feltene Handfchriften ihm der da— 
malige Bibliothekar Mylius bereitwillig vorwies. Eine 
Ausflucht nach Weimar und Erfurt verfchaffte ihm die 
Bekanntſchaft mehrerer dortigen Gelehrten. Im 3. 1752 
ging er mit feinem Bruder nad) Leipzig, und benugte 
fleißig die Gollegien, weldye dort von Käftner, Er: 
nefi, Wernsdorf, Erufius und Hebenftreit ge: 
lien wurden. In jene Zeit fällt eine Reife, die er mit 
kinem Bruder nach Dresden, Wittenberg und ‚Halle un: 
tetnahm. Won Leipzig ging er über. Jena wieder nad) 
Nürnberg zurück. Nach einem Eurzen Aufenthalte im 
eltetlichen Haufe, begab er fih (1758) nach Altdorf, 
um feine theologifchen Kenntniffe in Bernhold's, Dies 
telmair's, Riederer’s und Nagel’ Vorleſungen 
ju erweitern und zu berichtigen. Unter der Leitung des 
zuletztgenannten Gelehrten befchäftigte er ſich vorzüglich 
mit den orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur, | 
Adelbulner unterwies ihn in der Mathematik : und 
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Erperimentalphufil. In dem 2ten Bande der Exera- 


tationum Juris universi, praecipue Germanici, welche 
Heumann herausgab, ward die unter dem Vorſitz die: 
ſes Gelehrten von Spörl (1756) vertheidigte Differta: 
tion gedrudt, welde den Zitel führt: „Specimen II 
meditationum de legibus religionis politicis ad pa- 
cis religiosae Artic, I. DI et IV.” Diefe Arbeit if 
gewiffermaßen als eine Vorarbeit zu feiner fpäterhin 
(1764) herausgegebenen „Paftoraltheologie” zu be 
trachten. | 

In Nürnberg, wohin er 1756 zurückgekehrt war, 
bereitete er fi durch Privatitudien forgfättig vor zur 
Uebernahme eines geiftlichen Amts. Im 3. 1763 ward 
er Pfarrer zu Entenberg, 1773 Diakonus an der St. 
Sebaldfirhe in-Nürnberg, und 1793 Senior feines Ca: 
piteld. Das im 3. 1805 ihm übertragene Paftorat 
konnte er, wegen zunehmender Altersfchwäche, nicht langt 
verwalten, und war genöthigt, die damit verbundenen 
Gefchäfte an feinen Amtsnachfolger abzutreten. Gr farb 
den 21. Sanuar 1807, nachdem feine im 3. 1769 gt 
fchloffene, Einderlofe Che mit Margarethe Sophie 
Müller, der Tochter eines Stadtfchreiberd zu Her: 
brud, das Jahr zuvor (1806) durdy den Tod getrennt 
worden war. Mit firenger Rechtlichkeit und ungehtu: 
heiter Religiofität vereinigte er ſchaͤtzbare Kenntnifle in 
den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiffend und M 
den Altern Sprachen. Zu große Befcheidenheit hielt ihn 
indeß ab, fih in der literärifchen Welt einen Namen 
zu erwerben. Daher find nur die nachfolgenden Schrif: 
ten aus Spoͤrl's Feder gefloflen: 


1) Diss, de legibus religionis politicis. Altd, 1776, 4. 

| — — an de ornamenlis sponsi sponsaeque Ebraearüf, 
id. 1758. 4. 

- 3) Bolftändige Paſtoraltheologie, aus den fürnehmften Kirchen⸗ um 

Landeeordnungen der Ghurfürften, Fürften und Stände des heil, Am 

Meiche, nebft einem Anhange von rechter Feier der Sonn: und Fotos 

aus chen dieſen Statutis. Nürnberg 1764. gr. 8. 

4) Daß göttlihe- Strafgerichte feien, zw melden auch große Baflıt 

fluthen zu rechnen find; aus heiliger Schrift bewährt und erwicſch. 

Gnbid, 1704, 8, 


1 
Gottlieb Lebrecht Spohn J 


war im I. 1756 zu Eisleben geboren und ber 
Sohn eines dortigen Webers. Früh entwickelten ſich 
feine Geiftesanlagen in regem Fleiß und lebhafter Wiß- 
begierde. Die erſte wiffenfchaftlihe Bildung verdankte 
er dem Gymnafium feiner Vaterſtadt. Ausgerüftet mit 
den nöthigen Vorkenntniffen, bezog er die Univerſitaͤt 
deipzig. Dort waren Ernefti, Körner, Erufius, 
Dathe, Morus und Thalemann feine Hauptfuͤh⸗ 
rer im Gebiet der Theologie. Im J. 1788 trat er, 
nach wohlbeſtandenem Examen im Oberconſiſtorium zu 
Dtesden, in die Reihe der Candidaten des Predigtamts. 
Um jene Zeit (1784) erwarb er ſich, nachdem er zu 
Leipzig die Magiſterwuͤrde erlangt, einen geachteten Näs 
men in der theologifchen Literatur durch feine, mit Eritis 
[hen Anmerkungen begleitete Ueberfegung des Prediger 
Salome. Nod im I. 1784 ward er Gatechet und 
Nahmittagsprediger an der Peterökicche in Leipzig. Durch 
Vertheidigung feiner philofophifchen Abhandlung: „de 
tatione textus biblici in Ephraemi Syri commen- 
taris obvii ejusque usu critico” habilitirte er fich 
(1786), fand aber als Docent fo wenig Beifall, daß er 
Mei Jahre fpäter die ihm angetragene Stelle eines Pro- 
tectors an dem Archigymnafium zu Dortmund übernahm. 
Zugleich bekleidete er eine ordentliche Profefjur der Phis 
loſophie. Der längft gefühlte Wunſch, wieder in fein 
Vaterland zurüczufehren, ging in Erfüllung, ald er 
(1794) einem Ruf nad) Wittenberg folgte. Dort warb 
er ordentlicher Profeſſor der Theologie, Probft an der 
Schloßkirche und Conſiſtorialaſſeſſor. Er ftarb indeß 
bald nach feiner Ankunft in Wittenberg, den 2. Juny 
1794, an einem Gallenfieber. J 

Spohn hinterließ den Ruhm eines gründlichen Kenz . 
ts der orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur. 
Vorzüglich) bewandert war er im Syriſchen, wie feine 
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in den 3. 1785 und 1794 in zwei Abtheilungen ber: 
auögegebene „Collatio versionis Syriacae” beweiſt. 
Durdy Anmerkungen, philologiſchen und Eritifchen In— 
halts, erhöhte er in einer neuen Audgabe den anerkann: 
ten Werth des von Schöttgen und nad) diejem von 
Krebs herausgegebenen „Lexici graeco-latini in No- 
vum Testamentum.” @ins feiner vorzüglichiten Werke 
würde, wenn es vollendet worden wäre, feine (1794) 
herausgegebene, mit einem fortlaufenden Gommentar be 
gleitete Ueberfegung bed Jeremias geworden feyn. Schaͤh⸗ 
bare Erläuterungen gab er auch (1794) über das erfle 
Capitel des Brief an die Hebräer. 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 


Spohn nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Der Prediger Salomo; aus dem Hebraͤiſchen auf's neue 
und mit Eritifhen Anmerkungen begleitet; nebſt einer Beilage, 
Varianten zu dem Prediger in den LXX aus zweien Manuferipten und 
dem Olympiador enthält. Leipzig 1784, 8, 
. 2). Collatio versionis Syriacae, quam Peschito vocant, eum 
fragmentis in commentariis Ephraemi Syri obviis, Specimen |, 
quod priora XXI capita Esaiae contiuet. Ibil. 1785. 4. — Spe 
cimen II. Ibid. 1794. 4. ; 
3) Diss. philosophica de ratione textus biblici in Ephraemi Syri 
commentarlis obvii, ejusque usu critico, Ibid. 1786. 4. 
4) C. G, Woidii Notitia Codicis Alexandrini, cum varüs eu 
lectionibus omnibus, recudendum curavit notasque adjecit. 
1789. 8 maj. | 
Re Oje Betrachtung über die Strafgerechtigkeit Gottes. Dortmund 


— — über die Drtsverſchiedenheit im kuͤnftigen Leben. Gb. 

‘ 7) Novum Lexicon Graeco-Latinum in Novum Testamentui, 

eongessit et annotationibus philologieis in usum scholarum illusts 

vit Chr. Shoettgeniur, nune post J. T. Ärebsium, recensuit, au 

et variis observationibus philologicis et criticis locupletavit M. 6. 

S. Spohn etc. Lipsiae 1790. 8 ma). 

; 2* Bi die Seele nah tem Zode der Menſchen wirte? -Dortmün 
‚9.4 , 
9) Antwort auf eine Anzeige in der Jenaiſchen Allgem. Literatur 

tung; ein Programm. Gbend. 1792. 4, 

10) Ueber die Beweife von der Unfterblichkeit der menfchlichen Seelt. 

Gbend, 1793. 4. 
11) Ueber das erfte Gapitel des Briefs an die Hebraͤer. Cbend. 174.4 

. 12) Jeremias vates, versione Judaeorum Alexandrinorum aſ t 

uorum interpretum Graecorum emendatus notisque oriticis ib 
lustratus. Lipsiae 1794. 8 maj. 

18) Diss. qua examinatur S. Rev. Staeudlini interpretatio loxi 
des. 52, 18. 14. 15. et 53 tot. Ibid. 1794, 4. 


t 
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Johann Ulrich Sponſel 


war den 13. Dezember 1721 zu Muggendorf im 
Baireuthifchen geboren und der Sohn eined Bierbrauers, 
Den erſten Unterricht empfing er in der Schule. feines 
Geburtöorts. Doc hatte feine früh erwachte Lernbe= 
gierde mit manchen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen. Hart⸗ 
naͤcig trat der Vater feinem oft geäußerten Wunſche, 
zu fludiren, entgegen. Aber während Sponfel ihm bei 
feinem Gewerbe behülflicy feyn mußte, las er heimlich in 
den verjchiedenartigften Schriften, wie fie ihm der Zu— 
fall eben in die Hand gab. Mehrmals kam er in fei- 
ner Jugend in Lebensgefahr. Aber die Vorfehung fchien 
ihn zu höhern Zwecken erhalten zu wollen. Seine Wan⸗ 
derihaft, im 16. Jahre unternommen, führte ihn durch 
Franken, Schwaben, Elfaß, die Pfalz, Thiringen, Sad 
fen und Churbrandenburg. Als er 1738 in feine Hei— 
math zurücdkehrte, trieb- er das väterliche Geiverbe, doch 
mit fihtbarem Widerwillen, da er die Neigung zum 
Studiren nicht hatte unterdrüden koͤnnen. u 

Eine günftigere Wendung nahm fein Schidfal im 
3. 1740, als der Pfarrer Staudt in Muggendorf, 
dem er feine Liebe zu den Wiffenfchaften entdeckte, fich 
kiner thätig anzunehmen verfprah. Als Sponfel, duch 
kinen Gönner an Treſenreuter, dem damaligen Di- 
rector des Paͤdagogiums zu Coburg, gewiefen, dort eintraf, 
waren feine Sprachkenntniſſe fo dürftig, daß er nicht 
Zoͤgling jener Lehranftalt werden konnte. Doch bradte 
et es durch Privatunterricht, durch feine natürlichen Faͤ— 
higkeiten und durch den angeſtrengteſten Fleiß ſo weit, 
daß er bereits 1741 in das Paͤdagogium des academi⸗ 
hen Gymnaſiums zu Coburg aufgenommen werben fonnte. 
Seine Lernbegierde erhielt einen neuen Sporn, als er, in 
die höhern Glaffen hinaufgeruͤckt, mit mehreren ihm bis— 
her unbefannten Zweigen der Wiflenfchaften befannt ward. 
An Fleiß übertraf ihn nicht leicht einer feiner Mitſchüͤ— 
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ler. Bei Meufhen und Schwarz hörte er Einki: 
tung in die Schriften des Alten und Neuen Teftaments, 
biblifche Geographie und Dogmatik. Zugleich befchäf: 
tigte er fich fleißig mit den. orientalifchen Sprachen, mit 
Logik, Rhetorit, Gefhidhte und Mathematif, Treſen— 
teuter, Albrecht, Chrenberger, Schubert mw 
Line unterwiefen ihn in den genannten wiffenfchaftliden 
Fächern. Die Bekanntſchaft mit dem fpäterhin fo be 
rühmt gewordenen Leipziger Philologen 3. F. Fiſchet, 
wirkte günftig für die Erweiterung und Berichtigung 
feiner Sprachkenntniſſe. 

Sm 3. 1744 bezog Sponfel die Univerfität Er 
fangen. Dort waren Pfeiffer, Huth, Poözinge 
und Kripner feine Hauptführer im Gebiet der Theolo— 
gie und Philofophie Mit den orientaliſchen Sprachen, 
befonderd mit dem Arabifchen, Syriſchen und Samati: 
tanifchen, fuhr er fort, fich fleißig zu befchäftigen. X 
er (1745) bei der von Kripner vertheidigten Differte: 
tion: „de anima mundi Platonica” als Opponent aufe 
trat, "hätte er die Magifterwürde mit der Freiheit, atas 
demifche Vorlefungen zu halten, erlangen können. Sei 
Neigung beftimmte ihn indeß zum Volkslehrer. Nach 
einer Heinen Reife, zur Stärkung feiner teidenden Ge 
fundheit unternommen, verließ er im 3. 1746 die Unis 
verfität Erlangen und nahm eine ihm angebotene ‚Haus 
Iehrerftelle in Baireuth an. Die Muße, welche ihm 
dieſe Verhältniffe gönnten, benugte er, um fich im Pre 
digen zu üben. Bereits zu Anfange des 3. 1747 ex— 
hielt er das Decret ald Adjunkt am Gymnafium zu Bak 
reuth. Er lehnte indeß dieſe Stelle ab, Nachdem Ü 
noch im 3. 1747 fi den gewöhnlichen Prüfungen der 
Gandidaten des Predigtamts unterworfen hatte, erhielt 
er den Ruf zum Rectorats-Vicariat bei dem Semink 
rium zu Baireuth, und zu Ende des 3. 1747 abermald 
das bereitd von ihm zuruͤckgewieſene Decret als Adjunlt 
am Gymnafium der oben genannten Stadt. Cr befid- 
dete diefe, feinen Neigungen nicht entfprechende Stel 
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bi zum 3.1748. , Um diefe Zeit erhielt Sponfel, nach— 


dem er das Hofdiafonat zu Baireuth abgelehnt, den 
Ruf zum Stiftsprediger und Diakonus zu St. Georgen. 
Im 3. 1752 ward er Pfarrer zu Markt Lenkersheim, 
und im naͤchſten Jahre Ehrenmitglied der lateinifchen Ge= 
Klfhaft zu Jena. In feinen Amtöverhältniffen fühlte 
er fih fo gluͤcklich, daß er weder die Ordens» und 
Stadtpredigerftelle zu St. Georgen annahm, noch als 
Stadtgeiftlicher nach Baireuth ging. Mehr entfprach 
feinen Wünfhen ein Ruf nad) Burgbernheim im Baie 
teuthiichen. Dort ward er im 3. 1766 Pfarrer und 
Superintendent, und blieb in diefen Verhältniffen bis zu 
feinem Tode, den 5. Januar 1788, nachdem er den 
Antrag, Superintendent in Hof zu werden, entfchieden 
abgelehnt hatte, 


Sponfel vereinigte mit ungeheuchelter Religiofität 


gründliche Kenntniffe in den einzelnen heilen des 
theologifchen Wiſſens. Als Kanzelredner empfahl ihn 
die moralifche Wärme „welche feine religiöfen Vortraͤge 


beſeelte. Er gab fie in mehrern Sammlungen, une 


kr denen ſich feine Gafualpredigten auszeichnen, in 


Druck. Die legte Sammlung: „Predigten über alle. 


Sonn, Feft- und Feiertagsevangelien,“ erfchien in den 
N. 1779— 1783 in 2 Iheilen. Um bie Critik der Bi: 
bel machte er fich verdient durch die in den 3. 1752 — 
1758 in 2 Abtheilungen herausgegebenen „Parerga 


theologico - exegetica,” durch feine „philologiſch-⸗exege⸗ 


then Abhandlungen über verſchiedene Stellen der heis 
ligen Schrift" (1761), von denen indeß nur der erfte 
Theil erſchien, durch ein ähnliches Werk in Lateinifcher 
Sprache (1764) und befonders durch feine (1767) mit 
vielem Scharffinn abgefaßte Prüfung der Michaelis’ 
Ihen „, Erklärung des -Briefs an die Hebraͤer.“ Mit 
Gluck bewegte er ſich im Gebiet der Eicchlichen Antiquitaͤ— 
in, wenn auch nur in mufitalifher Beziehung, in ſei— 
"et (1771) gefchriebenen „, Drgelhiftorie, 
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Außer einigen Beiträgen zu Iournalen, hat Spon: 
‚fel nachfolgende Schriften geliefert: 
1 — theologico - exegetica. Pars I et II. Coburgi 1752- 


2) Abfchiedspredigt zu St, Georgen: Gin gutes Gewiffen als da 
aröfte Troſt eines von feiner Gemeine fcheidenden Lehrers (über Ki. 
13, 18.) Baireuth und Hof 1753. 4 

3) Antrittspredigt zu Lenkersheim: Die nothwendigen Gigenfaften a 
ned Lehrers, der fein Amt mit Nugen führen will (über Joh. 10, 12- 
16.) Rothenburg 1753, 4. 

4) Grundeiffe zu Leichenpredigten. Hof und Baireuth 1753 — 173, 
: — 8. 2te Auflage des Iften und 2ten Theils. Ebend. 176 - 


a.‘ 

5) Gerettete wichtige theologifhe Wahrheiten Windsh. 1755. 8. 

6) Sammlung etliher heiligen Reden über verfchiedene Stellen un 
dem Worte Gotted, Nürnberg 1759, 8, 

7) Predigten über alle hohe Feſt⸗, Apoftels und KFeiertägliche Gpang 
lien des ganzen Iabred. Baireuth 1759. 8. 

8) Grweiterte Grundriffe zu Predigten über alle Sonn, habe Fit 
und Apofteltogs:Gvanaclien, fammt angehängten Bufpredigten. ft 
Sahrgang. Gbend. 1761. 8. ter Jahrgang. Gbend. 1779, 8, 

9) Philologiſch⸗ eregetifche Abhandlungen über verfchiedene Stellm da 
beiligen Schrift. After Theil. Anſpach 1761. 8. 

10) Grundriffe zu Hochzeitpredigten über biblifche Texte. Bairruth 
1761 —1768. 5 Theile. 8, 2te Auflage des Iften und 2ten Zilk. 
Gbend. 1773— 1776, 8, Bte Auflage aller 5 Theile. Ebend. 17% 8 

11) Kurze Leichenreden, welche bei den fogenannten Reichenvermahaun 
» gen koͤnnen abgelefen werden. Gbend. 1763. 4 Theile. 8. 2te Leſlete. 
Anfpadh 1778: 4 Theile. 8. | 

12) Exercitationes philologico.exegeticae in diversos Sceripturif 
locos: Onoldi 1764. 4. . 

13) Prüfung der Michae lis'ſchen Erklaͤrung des Briefe Pauli @ 
‚die Hebraͤer. Baireutb 1767. 8, . 

14) Drgelhiftorie. Nürnberg 1771. 8, 

15) Bon der Göttlichkeit der Bücher der Chronika und Gr 
Shwabad 1775. 8. 

16) Ueber die Verwirrung der Sprachen bei dem Babylonifchen Iyurt: 
bau. Gbend. 1776. 8. 

17) Abhandlung von dem Selbfimorde. Nürnberg 1776, 8. 

18) Abhandlung von’ der Sünde wider den heiligen Geiſi. Schmitt 
4777. (eigentlich 1776) 8. 

19) Abhandlung von der den Kindern Ifeas! angeſchuldigten Dieberf 
und ihrer Ginnahme des Landes Kanaan. Gbend. 1777. 8. 

20) Abhandlung von dem verfluhten Kain und dem gefallenen Ada 
Frantf. u. Leipzig 1777, 8, ’ 

21) Abhandlung über‘ den Propheten Jeſaias. Nürnberg 19- 
1780, 2 Theile. 4, 

22) Gründlihe Erklärung bibliſcher Stellen. Cbend. 1779. 8. 

23) Predigten über die Sonnz, Zeft: und Feleriags : Gvangelim W 
ganzen Jahrs. Heilbronn 1783, 2 Theile, 8, 


® 
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Carl Friedrich Stäudlin 


war: den 25. Juli 1761 zu Stuttgart geboren 
und der Sohn eines dortigen Regierungsraths, der we— 
gen feiner firengen Rechtlichkeit und feines veligiöfen 
Sinned allgemeine Achtung genoß. Den erften Unter: 
riht in Sprachen und Wiffenfchaften verdankte Stäub: 
iin dem Gymnafium feiner Baterftadt. Durch die pe: 
dantiiche Lehrmethode in jener Lehranftalt ward die 
Luft und Liebe zum Lernen nicht ſonderlich gewedt. Am 
nuglichften wurde für Stäudlin Rösler’s Unterricht in 
der Erperimentalphyfil. Im Lefen der griechijcdyen und. 
römischen Claſſiker half er fich meiftens felbft mit den 
Hulfsmitteln, die ihm zu Gebote ftanden, und mit der Ges 
ſchichte ward er gröftentheild durch gelegentliche Mittheis 
lungen feines Vaters befannt. Durch die in der Familie 
uͤblichen Erbauungsftunden, durch die Vorbereitung zur 
Gonfirmation und vorzüglic) durch das Lefen von Gel: 
lett's, Klopftod’s, Lavater’s, Serufalem’s und 
Cramer's Schriften wurde fein religiöfed Gefühl ges . 
nährt, nicht ohne einen Anftrich von Schwärmerei. Ohne 
früher Neigung zur Theologie empfunden zu haben, wählte 
et, mit Zuftimmung feines Vaters, dies Studium. Er 
empfing Unterricht im KHebräifchen und widmete dieſer 
Sprache auch einen großen Privatfleiß. 

Im 3. 1779 ward Stäublin in das theologifche 
Stift zu Tübingen aufgenommen, wo er fünf Jahre hin- 
dutch die dort gewöhnlichen Uebungen und Prüfungen 
durchlief. Won den philofophifchen Studien, die er an: 
fangs getrieben, wandte et fich zur Theologie. In den 
orientalifchen Sprachen, der biblifchen Eregefe und Cri— 
te wurden Store und Schnurrer feine Hauptführer. 
In den übrigen Fächern mußte er ſich faft ganz allein 
forthelfen, Die Lectüre von Meiners Schriften gab 
hm Beranlaffung, fleißig Philofophie zu fludiren. Aber 
dies Studium wirkte nachtheilig für- feinen Gemüthözu- 
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ftand, Er verſank in bange Zweifel. und warb irre: an 
den wichtigften religiöfen Weberzeugungen. : Schon da: 
mals befchäftigte ihn die in fpätern Jahren realificte 
Idee, eine Gefchichte des Scepticismus zu fchreiben. 
Durch Vertheidigung einer von Rösler verfaßten Di: 
fertation: „de originibus philosophiae ecclesiasti- 
‚cae,” erlangte Stäudlin (1781) die Magiftermürde, 
Nachdem er unter Uhland's PVorfig über deflen Dis 
in vaticinium Haggaei 2, 1 -9. (1784) disputitt 
hatte, beftand er fein theologifches Eramen im Gonfifie: 
rium zu Stuttgart. 

Dort übte fih Stäudlin im elterlichen Haufe fi: 
fig im Predigen. Aber auch fein erfter fehriftftelleris 
fcher Berfuc fällt in jene Zeit. Er überfegte ben He 
fead mit Einleitung und Gommentar. Während der Aut: 
arbeitung erweiterte fi indeß fein Plan, und. fo ent: 
ftanden (1785) die mit feinem Freunde Conz heraus: 
gegebenen ‚Beiträge zur Erläuterung der bibliſchen Pro⸗ 
pheten und zur Gefhichte ihrer Auslegung." Außer 
dem Hoſeas lieferte Stäudlin in diefer Schrift, aufde 
ren eriten Theil Bein zweiter folgte, noch Abhandlungen 
über die Allegationen ded Hoſeas im Neuen Teſtament, 
über die dogmatifchen Beweisftellen in den Propheten 
und über die Grundfäße des Glemend von Alerandriet 
über die Weiffagungen, befonders die hebräifchen. Diele 
literärifchen Arbeiten wurden durch eine in den 3. 1786 
bis 1790 unternommene Reife durch Deutfchland, die 
Schweiz, Frankreich und England- unterbrodyen. 
England befuchte er London, Oxford, Briftol und Bath. 
Am längften hielt er fic) in London auf, wo ihn (1790) 
ein Ruf nad) Göttingen überrafchte. 

Er ward dort ordentlicher Profeffor der Theo 
gie, und trat dadurch in einen großen, aber zugleich) | 
mehrfacher Hinficht unerfreulichen Wirfungskreis. Ih 
traf das Schidfal, beneidet, verleumdet, verfolgt zu mE 
den. Gleichwohl verlor er darüber nicht das Ziel a 
den Augen, mit möglidhfter Anftrengung feines Gei 
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an der fortfchreitenden Bildung feiner felbft und der in 
Göttingen -ftudivenden Zünglinge zu arbeiten. Dieſe Be- 
ftrebungen belohnten die erfreulichſten Refultate. Seine 
innige Liebe für Religion und Chriſtenthum hob feinen 
finfenden Muth bei den Stürmen und Erfchütterungen, 
von denen die Theologie und Kirche bedroht ward. Nach⸗ 
dem er in die dritte und zweite Stelle in der theologi- 
hen Facultät hinaufgerücdt war, erhielt er (1792) den 
Grad eines Doctors der Theologie, und 1797 von ber 
Königl. Hannöverfhen Regierung den Auftrag, zumei= 
len in der Univerfitätskicche zu predigem 
Im 3. 1803 empfing Stäublin den Character eines 
Conſiſtorialraths und im nächften Jahre, bei Gelegenheit eis 
nes Rufs nad) Sena zum zweiten Profeſſor der Theolo⸗ 
gie, eine bedeutende Gehaltözulage., Seitdem wirkte er. 
eine Reihe von Jahren unermuͤdet thätig ald academis 
ſchet Docent und als theologifcher Schriftfteller.. Durch 
wiederholte Reifen, die er in den Ferien zu unternehmen 
pflegte, hatte er feine Gefundheit geftärkt, Erft im be: 
heren Alter ward ihm die Abnahme feiner Kräfte fühl: 
bat. In den legten Tagen feines Lebens befchäftigte er 
fi mit einer Geſchichte der hebräifchen Poefie, bei wel- 
her er Ähnliche Arbeiten feiner Vorgänger, namentlich 
Lowth's und Herder’s, fleißig benutzte. Diefe Arbeit 
unterbrach fein Tod, deſſen Urſache eine Verengung des 
Nogenmundes war. Noch am 1. July 1826 hatte er 
fine Borlefungen gehalten, und ſich nur mit Mühe. über: 
wen laflen, fie auf unbeftimmte Zeit auszufegen. Seine 
Kräfte fanken feitdem immer ſchneller. Er ftarb den 5. 
Julh 1826, nachdem einzelne Andeutungen und Aeuße— 
Zungen in den legten Augenbliden feines Lebens auf die 
— Hingebung in den Willen Gottes gedeutet 
ten. 
| Mit einer umfaſſenden und gründlichen Gelehrſam⸗ 
u vereinigte Staͤudlin ungeheuchelte Religiofität und: 
me feltene Anfpruchdlofigkeit. Er gehoͤrte zu den Män- 
Mm, die es nie vergeflen, daß alles menſchliche Wiſſen 
Derring, d, 9. Th. D. IV. Bd. T 






290 


nur Stuͤckwerk iſt. Nie fuchte er fich geltend zu machen, 
und. jene Beicheidenheit trat befonderd da hervor, wo es 
die Mittheilung feiner eigenen Anftchten galt, in feinen 
Borlefungen über Dogmatit, Dogmengeſchichte, Moral 
und Kirchengeſchichte. In frühern Jahren hatte Stäud- 
lin auch über das ganze Neue Zeftament, über die Haupt: 
bücher des Alten Zeftamentd und Einleitung in die Fanc: 
nifchen und apofryphifchen Bücher des Alten und Neun 
Teſtaments gelefen. Freimüthig im der Aeußerung di: 
fen, was er als wahr erkannt, verfocht er nie aus Ei: 
genliebe hartnädig feine Meinung. Sn raftlofer Thaͤtig 
keit hatte er wenige feines Gleichen. Er arbeitete lidt. 
‚und fchnel, und fein heller Blick wies ihm bald das 
Rechte. Ohne fid) genau auf feinen Vortrag vorbeni: 
tet zu haben, betrat er nicht das Gatheder. Der Würd 
feiner Wiffenfchaft vergab er nie etwas, und hütete fid, 
die große ernfte Sache Gottes und des Heilandes durch 
Wig oder Echerz zu entheiligen. Sein Vortrag erlud: 
tete und erwärmte zugleih. Staͤudlin's religiös geflimm- 
tes Gemüth fühlte den Drang nad) neuen Aufſchluſen, 
neuen Erfahrungen, neuen Beweifen für die Goͤttlichtät 
des Chriſtenthums. Sein ganzes Leben zeugte von fi: 
nem chriftlihen Sinne. Mit Schonung und Milde be 
handelte er felbft feine heftigften Gegner, und Gel: 
fenheit und Geduld, die ihn ftetö begleitet hatten, Ye: 
ließen ihn auch nicht in feinen legten Leiden, die er mi 
ſtiller Refignation ertrug. | 
Groß und vielfeitig waren die Verdienſte, welht 
fih Stäudlin ald Schriftftellee um die theologifche Lite 
ratur erwarb. Sn frühern Sahren hatte er fich, untet 
andern in einem 1790 gefchriebenen lateiniſchen Antritt: 
programm, bemüht, die intereffanten Seiten hervorzuht: 
ben, welche die Allegationen bed Alten und Neuen Ber 
ſtaments darbieten. Gleichzeitig befchäftigte er fih mit 
Erläuterungen der biblifchen Propheten, deren ſymboliſche 
Handlungen und Viſionen er unter gewiffe Glaffen zu 
bringen und eine Theorie derfelben aufjuftellen verſuchte. 
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Er beſchaͤftigte ſich mit Unterfuchungen über die Aechtheit 
Danield, die er eigentlich nicht vertheidigen, fondern nur die 
dawider von Andern angeführten Gründe entfräften wollte. 
In den. „Ideen zur Gritit des Syftemd der chriftlichen 
Religion" (1791) gab Stäudlin eine philofophiiche Dar: 
ftellung der Dogmatik, ihrer Principien und Methoden. 
In diefem Werke zeigte er ſich als Vertheidiger des ra- 
tionalen Supernaturalismus. Schon in frühern Jahren 
(1792) entwarf er, in der Vorrede zu der, aus den Col: . 
tegienheften von. D. Michaelis heraudgegebenen Mo— 
ral, die Idee einer Geſchichte der chriſtlichen Sittenlehre, 
die in den 3. 1799—1823 in 4 Bänden erichien. Als 
Vorarbeiten zu diefem Werke find mehrere feiner lateinifchen 
Programme zu betrachten: „Theologiae moralis Ebraeo- 
rum ante Christum historia” (1794) „de patrum 
ectlesiae doctrina morali” (1796) „de propheta- 
rum Ebraeorum doctrma morali” (1798) u. a. m. 
In dem Programm: „Doctrina de futura corporum 
exapirhatorum mstauratione ante Christum” (1792) 
hafte er darzuthun gefucht, wie aus frühern Vorftellun: 
gen über Die Auferftehung Feineswegs folge, daß die Auf 
erftehungslehre nicht zum Chriftenthum gehöre, und daß 
Jeſus, indem er fie vorträgt, fich blos accomodirt habe. 
Beſchraͤnkte und einfeitige Hppothefen von dem Tode 
des Heilands gaben die Beranlaffung zu dem (1794) 
gefchriebenen Programm: „de ınortis Jesw consilio et 
gravitate,” in welchem Staͤudlin zugleich feine eignen ° 
Anfichten von den Zwecken und Wirkungen diefes Todes 


te. 

Mit keinem Werke hatte er fich Länger befchäftigt, 
namentlich während feines Aufenthalts in England‘, als 
mit feiner (1794) in zwei Bänden herausgegebenen „, Ge: 
ſchichte des Skepticismus, vorzüglid in Ruͤckſicht auf 
Moral und Religion.” Aber Fein Werk hatte ihm aud) 
mehr Geiftesanftrengung gekoſtet, als das eben genannte, 
in Welchen es ſich um die Aufgabe handelte, die fubti- 
len Zweifel wider die’ Gründe und die Gewißheit der 
| | I 2 
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menfchlihen Erfenntniß, die verfchiedenen Beranlaflun: 
gen, Formen und Aeußerungen des Sfepticismus, bie 
Kämpfe zwiſchen den Skeptikern und Dogmatifern bar: 
zuſtellen. Beſonders ausführlih behandelte Stäudlin in 
jenem Werke den Abfchnitt über David Hume’s ke 
ben, Schriften und Philofophie. 

Manche ſchaͤtzbare Abhandlungen exegetifchen und 
firchenhiftprifhen Inhalts legte Stäudlin in der, in 
den 3. 1794 — 1797 mit Schleuöner herauögegebe: 
nen „Göttinger Bibliothek der neueften Literatur” nie 
der: Ueber den. Zweck und die Wirkungen des Todes 
Sefu; über den Begriff der Kirche und Kirchengeſchichte 
u. a. m. Cine neue Zeitfhrift gab er in den J. 1797 
bis 1799 in 5 Bänden unter dem Titel: „Beitraͤge zut 
Philofophie und Gefhichte der Religions - und Sitten: 
lehre überhaupt," heraus. Somohl die chriftliche. No: 
tal, ald die Dogmatik hatte Stäudlin bis in die Mitte 
der YOger Zahre, anfangs nah Morus, fpäterhin nad 
Henke vorgetragen. Um jene Zeit kam ihm bie Id, 
für jene Wiſſenſchaften eigene Compendien zu fchreben, 
welche zuerft, in den 3. 1798— 1800, unter dem di⸗ 
tel erfchienen: „Grundriffe der Zugend- und Religions 
lehre zu academifchen Borlefungen für zukünftige Lehre 
in der. hriftlichen Kirche.” Während er in der Zugend 
lehre damald von Kant'ſchen Principien ausging, ſchien 
ihm fpäterhin die Einfeitigkeit der critiſchen Moralphi 
lojophie immer Elarer, und zugleich die fefte Weberzeugung 
geworden zu feyn, daß man das Chriſtenthum entweder 
ganz aufgeben, oder demfelben eine Höhere Autorität zugeſte⸗ 
ben muͤſſe. Auch in einem kuͤrzern Lehrbuche, unter dem 
Zitel: „Grundſaͤtze der Moral zu academifchen Vorl: 
fungen,” im 3. 1800 erfhienen, folgte Stäublin IM 
Allgemeinen den Grundfägen, von denen er in feinem 
frühern Gompendium ausgegangen war. Doc mar 
manches beffer geordnet, ſchaͤrfer beftimmt und deutlicher 
ausgedrüct. Die Moral des Alten Teſtaments und fehl 
der apokryphiſchen Bücher, die er von den biöher bir 
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auögegebenen Gompendien auögefchloffen, behandelte er in 
einem 1805 erfchienenen Lehrbuche, weiches ſich auch da- 
durch unterfchied, daß ed einen fortgehenden Beweis von 
der Göttlichkeit der Sittenlehre Jeſu enthielt. Sie in 
ihren pofitiven und hiftorifchen Theilen zu vetten, be- 
mühte fi) auch Stäudlin in dem „neuen Lehrbuche der 
Moral für Theologen,” welches er 1815 herausgab, 
und demfelben die Gefchichte der hebräifchen, philoſophi— 
hen und theologifchen Moral einverleibte. Auch in ei= 
ner zweiten Auflage jenes Compendiumd (1817) ſchie— 
nen fich feine Grundfäge im Wefentlichen nicht geändert 
zu haben. 

Die Principien der critifhen Philofophie, denen 
Stäudlin in der Moral gefolgt, hielt er für unzureichend 
zur Begründung der Religion, und geftattete ihnen da- 
her. im Wefentlichen Eeinen Einfluß auf feine Darftellung 
der Dogmatif. In dem darüber gefchriebenen Lehrbuche 
erflärte er fih in den fpätern Ausgaben, befonders in 
der dritten, (1822) immer offener und beflimmter für 
den rationalen Supernaturalißmus, und behauptete, daß 
das Chriftenthum nur von diefem Standpunkte aus nad) 
feinem wahren Sinne angenommen und vertheidigt werz 
den Eönnte. 

Lange Zeit befchäftigte fi) Stäudlin mit der Idee 
einer allgemeinen Geſchichte aller Religionen. Die Vor: 
arbeiten zu dieſem umfaflenden Werke theilte er in den 
J. 1801 — 1806 in den 4 Bänden ded mit Carus 
in Reipzig herausgegebenen „Magazins für Religions-, 
Roral: und Kirchengefchichte” mit. Darin finden fic) 
unter andern die Abhandlungen von der Religion der 
Zaheitier, der Gingalefen, von der Lamaiſchen Religion 
u.a m. Die Univerfalgefhhichte der chriftlichen Kirche, 
nad) welcher Stäudlin Vorleſungen hielt, erſchien im 
J. 1806 und in der vierten Auflage im 3. 1825. Durch 
Eichhorn veranlaßt, fehrieb er (1810) die beiden Theile 
feiner „Geſchichte der theologifchen Wiſſenſchaften.“ Nicht 
eine Geſchichte der theologifchen Literatur wollte Stäub: 
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lin ſchreiben, wie ein Rezenfent in der Senaifchen Litera⸗ 
-turzeitung irrig annahm, fondern eine Gefchichte der Ver— 
ſuche, aus den einzelnen ‘Zweigen des theologifchen Wiſ⸗ 
fend ein zufammenhängendes Ganzes zu bilden, unb ber 
Schriften, die, wenn fie audy nit dad Ganze der theo— 
logiſchen Wiffenfhaft umfaßten, doch darauf ik ng 
nen Einfluß gehabt hatten. 

Dielen Scharfſinn zeigte Staͤudlin in einzelnen Abs 
bandlungen eregetifchen und critifchen Inhalts. In bem 
Programm: „de interpretatione librorum Novi Te- 
stamenti historica non unice vera” (1807) ſuchte er 
befonderd gegen Stolz darzuthun, daß ed durdaus 
falſch und dem Sprachgebraud zuwider fei, die ganze 
richtige Interpretation ded Neuen Teſtaments mit dem 
Namen der hiftorifhen zu bezeichnen. Dadurch merde 
nur angedeutet, was ſich von felbft verftehe, daß der 
im Text ausgedrüdte Sinn ald ein Factum genommen 
werden und Fein fremder Sinn hineingetragen werben 
müffe. Eben fo gut, meinte Stäudlin, koͤnne man behaup: 
ten, dad Neue Teſtament mülfe ud philoſophiſch, my: 
ftifh u. f. w. erklärt werden. In feinem Falle aber ſei 
zu leugnen, daß man die jogenannte blos hiftorifche In: 
terpretation nur zu oft gemisbraucht habe, um die Bir 
bel und das Chriftenthum herabzumürdigen. ine fcharf: 
finnige Erläuterung der Gewiſſenslehre des Chriftenthums 
gab Stäudlin in dem (1811) gejchriebenen Programm; 
„de usu vocis ouvsidncıs in Novo Testamento.” Ja 
einzelnen $eftprogrammen ließ er das durch Leſſing be 
rühmt. gewordene Manufeript des Berengarius Tu 
ronenſis, welches unter der Weftphäliichen Regierung 
aus ber Bibliothek zu Wolfenbüttel in die Göttinger ge 
fommen war, in den 5. 1820— 1822 drucden unter 
dem Zitel: „Liber Berengarüi Turonensis de sacıa 
coena adversus Lanfrancum.” 

Den Cyklus feiner theologifchen TRIER gt: 
dachte Stäudlin mit dem (1821) erfchienenen „Lehrbuche 
der Encyclopädie, Methodologie und Gefchichte der theo: 
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togifchen Wiſſenſchaften“ zu fchließen. Seine Aeußerun⸗ 
gen in der Einleitung zu diefem Werke verdienen als 
hoͤchſt characteriftifch hier eine Stelle. „Wahrſcheinlich, 
ſagt Stäublin, ift dies das legte Lehrbuch, welches ic) 
nach einer mehr als dreißigjährigen faft ununterbrochenen 
academifchen, didactifchen und literärifchen Thätigkeit her— 
auögebe. Möge der Himmel es fegnen, wie er meine 
übrigen Lehrbücher, unter fo mandyen Revolutionen und 
Kämpfen des abwechfelnden Geiftes der Zeit und auch 
unter heftigen Angriffen auf mich felbft, gefegnet hat, 
und es zum Beſten der Kirche, zur Vorbereitung und 
Bildung ihrer Diener und Lehrer, zur Beförderung der 
gelehrten und practifchen Studien dienen laffen! Manches 
ift altgläubig und zuruͤckgehend; aber unfer neuer Glaube - 
iſt ſcwach und matt, und unfer Fortſchreiten ift zum 
Theil in das Leere und Nichts gegangen, und hat allen 
beflimmten Zweck verloren.” . | 

Ueberzeugt von der Unvereinbarkeit des Kationaliö- 
mus mit dem Weſen des Shriffenthums, ald einer gött- 
lihen Offenbarung, glaubte Stäudlin das Unhaltbare ber _ 
bloßen Berftandesanfiht vom Chriſtenthum nicht beffer 
darthun zu Eönnen, als wenn er ihre hiftorifchen Wer: 
jweigungen nachwies und ihre mannigfachen Mobdifica- 
tionen näher beftimmte. Diefe Ideen leiteten ihn (1826) 
bei feiner „Gefchichte des Kationalismus und Superna: 
turalismus.“ Nicht blos. aus diefem Werke, dad im die 
legte Periode feines Lebens fällt, aud) aus mehrern, ei: 
nige Jahre zuvor gelieferten literärifchen Arbeiten geht 
bevor, daß feine fchriftftelerifche Ihätigkeit, jo ausge: 
breitet und mannigfach fie war, faft immer in Derbin- 
dung ftand mit den Bedürfniffen und Regungen der Zeit. 
Dies fieht man aus feiner „Geſchichte der Vorftelluns 
gen und Lehren vom Eide, (1824) vom Gebet, (1824) 
vom Gewiſſen, (1824) von der Ehe (1826) und von 
der Freundfchaft” (1826). Durch diefe Schriften 
wünfchte er fowohl eine vielfeitigere Behandlung, als 
eine Fruchtbarere Anwendung der Sittenlehre Jeſu zu 
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fördern. Mit einer bereits früher erwähnten Schrift 
über die hebräifche Poefie, mithin einer Arbeit über die 
Propheten des Alten Teſtaments, beſchloß Stäudlin feine 
literärifche Laufbahn, die er mit einem ähnlichen Werke 
(1785) begonnen hatte, 

Außer zahlreichen Beiträgen zu Sournalen, bat 
Stäudlin nachfolgende Schriften geliefert: 


), Beiträge zur -Grläuterung der biblifhen Propheten und zur Br: 
föicke ihrer Auslegung. — Theil. Tuͤbingen 1785. 8, 
2) Progr. de fontibus Epistolarum catholicarum, inprimis 
allegationibus, quae in iis deprehenduntur. Gottingae 1790. 4. 
3) Incitatio ad audiendam orationem ——— theologiae ord, 
in Academia Georg. Aug. Ibid. 1790. 


4) Neue Beiträge zur Erläuterung der — Propheten. Ebenb. 
1. [3 


N pr zur Gritid des Syſtems der chriſtlichen Religion. Gbrab. 


6) 3. D. Michaelis Moral, herausgegeben und mit der Geſchichte 
ber &riftlihen Sittenlehre begleitet. Gbend, 1792. 2 Theile. 8, 

7) Progr. Doctrina de futura ‚corporum exanimatorum instaura- 
tione ante Christum historia. Ibid, 1792. 4. 

2 Progr. Narratio de Keppleri theologia et religione. Ibid, 
1793. 4. 


9) Progr. Theologiae moralis Ebraeorum ante Christum historia. 
Ibid. 1794. 4. 
10) Progr. de mortis Jesu consilio et gravitate. Ibid. 1794. 4. 


11) Geſchichte und Geift des Skepticismus, vorzüglich in Ruͤckſicht auf 
Moral und * Leipzig 1794. 2 Bde. 8. 

12) Göttingifi —— der neueften theologiſchen Literatur, Gät 
tingen in de. 8. 5ten Bandes iſtes und 2tes Städ., 
- Gelle 1800-1801, % Di drei erften Bände gab Staͤudlin gemein: 
ſchaftlich mit J. F. Shleusner heraus.) 

18) Proge. Commentationis de notione ecclesiae et historiae 
ecclesiasticae Particula I. Ibid. 1795. 4. 

14) Progr. de patrum ecclesiae doctrina morali. Ibid. 1796. 4. 

15) Progr. de religione naturali puhlica. Ibid. 1796. 4. 

16) Progr. Commentationes de legis Nlosaicae momento et in« 
“genio , collectione et effectibus. P. I et Il. Ibid. 1796 — 1797. 4. 

17) Beiträge zur Philofophie und Gefhichte der Religions- und Bit: 
tenlehre überhaupt und der verſchiedenen Glaubensarten und Kirchen imk- 
befondere, Luͤbeck 1797—1799. 5 Bde. 8. (In Verbindung mit meh 
rern Gelehrten herausgegeben.) 

: 418) Unſterblichkeit und öffentlicher Gottesdienftz Predigten in der Uni⸗ 
verfitätäfiche zu Göttingen gehalten. Göttingen 1798. 8. 
: Er er: de prophetarum Ebraeorum doctrina morali. Ibid. 
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2) Gefgiäte der Sittenlehre 2 u. — 1799 — 1823. 4 Bte. 8, 
(Die beiden legten au unter dem Titel: 3. D. Migaclie Geſchichte 
dee Moral. Des Bten Bandes Iter und Ater Theil.) 


22) Prolusio , qua auctor ipse — oriticas a suspicione 
atbeismi vindicatur. Ibid. 1799. 4 


23) Grundfäge der Moral zu — — für zukuͤnftige 
Lehter in der chriſtlichen Kirche. Ebend. 

24) Progr. Commentatio de — — quo⸗ vocant apo- 
stolicorum veris. et supposititiis, historiae disciplinae morum chri- 
stianae antiquioris fontibus et documentis insignibus, Ibid. 1800. 4. 


235) Prolusio, qua antiqua interpretatio loci Actor. 2, 1—13. 
vindicatur. Ibid. 1801. 4. 


26) Magazin I Religions, Moral: und Kirchengeſchichte. Cbend. 
1801 — 1806. 4 Bde. 8, (In Berbindung mit mehren Gelehrten ber: 
ausgegeben.) 

27) Progr. Apologiae pro Julio — Vanino, Neapolitano, no- 
tis et accessionibus aucuoris, ab ipso auctore Arpio exaratae, sed 


nondum in lucem publicam emissae Specimen I— III. Ibid. 
1802— 1804. 4 


28) Kirhlide Geographie und Statiſtik. Gbend, 1804. 8. 

29) Bon dem Zuftande der Proteftanten in Ungarn unter der Regies 
rung des Kaifers und Königs Franz IL. Herausgegeben u, ſ. w. 
Ebend, 1804. 8 

30) Progr. Historia jurisjurandi biblica. Ibid. 1805. 4. 


= Phitofophifge und biblifhe Moral, ein academifhed Lehrbuch. 


rn —* — der — ebräifhen und chriſtlichen Moral 
im Grundriffe. Hannover 1806. 

33) Prolusionis, qua — de adultera Joh. 7, 58. 8, 11. 
veritas et authentia defenditur, particula prior et posterior. Got. 
tingae 1806. 8. 

34) Univerfalgefhichte der dhriftlichen — Hannover 1806. 8. 
te Auflage. Ebend. 1816. 8. 3te Gbend. 1821. 8. Ate Ebend. 
1825. 8, Ste, verbefferte und bis auf unfere Zeiten — Auflage. 
Nah des Verfaſſers Tode herausgegeben von F. A. Holzhauſen. 
Chend. 1833, gr. 8, 

85) Progr. de interpretatione librorum N. T. historica non unice 
vera. Gottingae 1807. 4. 

36) Progr. de Joannis Valentini Andreae, — olim Wirtem- 

asis, consilio et doctrina morali. Ibid. 1808. 4 

) Beſchichte der —— Moral feit dem Wiederaufleben der Wiſ⸗ 
feafaften. Ebend, 

38) Progr. de —— "Lamaicae cum Christiana cognatione, 
Ibid. 1808. 4. 


89) Progr. de Facultate theologica in universitatibus literariis. 
Ibid. 1809. 4. 
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40) Progr. de corona papali. Gottingae 1810. 4 | 

4 der theologiſchen Wiſſenſchaften feit der Auäbreitung da 
— Ebend. a 2 Theile. 8. (Auch unter dom 
Zitel: I. G. Cich horn's Geſchlchte der Literatur von ihrem Anfang 
bis auf die neueften Zeiten, 6ten Bandes Ifte und 2te Abtheilung.) 


42) Progr, de usu vocis Gvveaöndıg in Noyo Testamento, Ibil, 
ss1.4 


43) Progr. de Theologia morali Scholasticorum. Ibid. 18124. 


44) Neues Lehrbuch der Moral für Theologen, nebft Anleitungen zu 
Gefhihte der Moral und der meralifhen Degmen, Gbend. 1813, & 
2te Auflage.  Gbend, 1817, 8. äte Ebend. 1825. 8, 


45) Archiv für alte und neue Kirchengeſchichte. Leipzig 1813 —IEN, 
4 Bde. 8. (Gemeinfhaftlih mit H. G. Izfhirner herausgegeben 
. 46) Progr. Annuntiatur editio libri Berengarii Turonensis adıer- 
| - — simul omnino de scriptis ejus agitur. Gottinza 

1814. 4. | 

47) Progr. Exhibetur Specimen libri inediti Berengarii Turoner 
sis adversus Lanfrancum. Ibid. 1815. 4. 

48) Predigt zur academifchen Feier des Mefermatione : Zubelfefted, am 
— 1817 in der Johanniskirche zu Göttingen gehalten. Ghmt. 
1818. 4, 

49) Algemeine Kirchengeſchichte von Großbritannien. CEbend. 18 
2 Theile. ar. 8. Ep 

50) Progr. de philosophiae Platonicae cum doctrina religious 
Judaica et Christiana cognatione. Ibid. 1819. 4. 


51) Lehrbuch der Encyclopädie, Methodologie und Geſchichte dr ir 





losgiſchen Wiſſenſchaften. Hannover 1821. gr. 8. 


52) Progr. Liber Berengarii de sacra coena adversus 
ex codice manuscripto Guelpherbitano editus. Pars I et U. 6% 
tingae 1821 — 1822. 4. | 


55) Kirchenhiſtoriſches Archiv. Ifter Band. Iſtes bis Ates Heft, HE 

183 —— a ni H. ©. Tzſchirner und J. AT} 

ter beraudgegeben.) | 
54) Geſchichte der Moralpbilsfophie. Hannover 1823, 8. 


55) Geſchichte der Vorſtellungen von der Sittlichkeit der Schauſpicle. 
Göttingen 1823, gr. 8. 


a ng und Borftellungen der Lehre vom Selbſtmorde. En. 


57) Geſchichte der Lehren vom Eide, Ebend. 1824. gr. 8. 
18 eſchichte der Vorſtellungen und Lehren von dem Gebete, EI. 


59) Geſchichte der Lehre vom Gewiſſen. Halle 1824. 8. 


60) Jeſus der göttliche Prophet. Gin Beitrag zur Apologetit,. 6% 
fingen 1824. 8, 


— ⸗ der Vorſtellungen und Lehren von der Ehe. Ebend. 
6 Geſchichte und Literatur ber Kirchengeſchichte. Kannovet 18%. 
ar. | 


+ 





x 
* 


63) Geſchichte der Lehre — der Freundſchaft. Hannoder 1826. 8. 


64) Lehrbuch der practiſchen Ginleitung in alle Bücher der heiligen 
Schrift. Göttingen 18236. 8, — 
65) Geſchichte des Ratioenalismus und Supernaturalismus, vornehm⸗ 


ih in Beziehung auf das Chriſtenthum. Nebſt ungedruckien Briefen. 
ven Kant. Gbend, 1826, gr. 8, | 


Stäublin’s Bildniß befindet fih vor Bey er's allgem. Magazin 
. Prediger Bd. IX. St. 1. (1793) und in Bock's Sammlung von 
Bildniffen Gelehrter und Künftler (1800). | | 





Sohann Auguft von Stard 

war den 29, October 1741 zu Schwerin im Red 
fenburgifchen geboren und der Sohn eines bottigen Pi 
digers. Die erfte Erziehung erhielt er im elterlichen 
Haufe und in den Lehranftalten feiner Vaterſtadt. Cent 
academijche Laufbahn eröffnete er in Göttingen, wo t 
fi), neben feinen theologifhen Studien, vorzüglid mil 
den orientalifhen Sprachen beſchaͤftigte. Die Bekanık 
[haft mit einigen franzoͤſiſchen Offizieren führte ihn zum 
Eintritt in den Freimaurerorden, für den er ſich fo Ik 
haft intereffirte, daß er in Peteröburg, wo er (1769) 
an der von Büfhing errichteten Sculanftalt Lehre 
geworden war, ſich fehr angelegen feyn ließ, dem Dr 
den neue Mitglieder zu verfchaffen. Er that dies af 
eine fo leidenfchaftliche Weiſe, daß er in feiner Stellung 
als Lehrer dem gerechten Vorwurf nicht entging, de 
Maurerbund wie ein Gewerbe betrieben zu haben. Auf 
einer Reife, die ihn (1765) nad) England und von da 
nach Paris führte, lernte er in Luͤbeck Schubart, di 
nachherigen Herrn v. Kleefeld, Eennen, mit dem er ab 
in der Folge zerfiel. Durch mehrere Bekanntfchafttt, 
die er in Paris anfnüpfte, verbreitete ſich das Gerädt, 
er fei zur Fatholifchen Religion übergetreten. Viel Baht: 
fcheinlich£eit erhielt dies Gerücht durch feine Anftelug 
an der Königl. Bibliothek zu Paris. Als Interpret da 
orientalifhen Handfchriften bezog er dort einen 
von 1000 Livres. Sein geheimnißvolles Betragen nad 
feiner Rückkehr aus Frankreich, die fein Vater beſchleu 
nigt hatte, und einzelne Umftände, die auf eine geheim 
Verbindung mit den Sefuiten und auf eine ihm gewok 
dene Penfion von der franzöfifchen Geiſtlichkeit fchlieht 
ließen, trugen weſentlich dazu bei, den Verdacht, in di 
er gerathen war, immer mehr zu beftätigen. 

Noch in Paris hatte Starck (1766) von der philoſo— 
phifchen Facultät in Göttingen die Magifterwürde a 


{' 
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pfangen. Um jene Zeit (1766) ward er Conrector zu 
Wismar. Geheime Angelegenheiten trieben ihn, wie man 
glaubte, zwei Jahre fpäter, wieder nach Peteröburg. 
Doh ward er (1769) in Königsberg außerorbentlicher 
Profeſſor der morgenländifchen Spraden, und gab um 
diefe Zeit von feinen „Commentationibus et obser- 
vationibus philologico - criticis” den erften Band her- 
aus, auf den fein zweiter folgte. Im 3. 1770 ward 
er zweiter Hofprediger,. und 1772 vierter ordentlicher 
Profeffocr der Theologie. Durch Vertheidigung feiner 
Srauguraldiffertation: „de usu antiquarum versio- 
num Scripturae Sacrae interpretationis subsidio” 
erhielt er (1773) die theologifhe Doctorwürde. Drei 
Sahre fpäter ward er Oberhofprediger und dritter Pro= 
feffor der Theologie. 

Durch die Schrift: „Hephäftion,” im Jahr 1775 
herausgegeben, hatte fi) Stard, wie man behauptete, 
den Weg bahnen wollen zu jener fchnellen Beförderung 
und zu den Religionsneuerungen, die er dabei beabficy- 
figte. Allein zwei Gegenfchriften, „Antihephaͤſtion“ und 
„Briefe über den Hephaͤſtion,“ vereitelten feine Bemü- 
hungen, obgleih Friedrich U. auf die von dem Koͤ— 
mgsberger Gonfiftorium ihm überreichte Anklage Starck's 


kine Rücfiht nahm. Um fortwährenden Anfeindungen - 


zu entgehen, werließ er Königsberg, wo er auch mit 
mehreren feiner Collegen, unter andern mit Bock zer- 
fallen war, der ihm die Benugung einiger feltenen Hand⸗ 
Ihriften der König. Bibliothek verweigert hatte | 
Das J. 1777 führte ihn nad) Mitau, An dem 
dortigen academifchen Gymnafium ward er als Profef- 
for der Phitofophie angeftellt. Dort fchrieb er in den 
J. 1778—1781 feine „Apologie der Freimaurer” und 
eine andere Schrift über den Zweck ihres Ordens, bie 
„Geſchichte der chriftlichen Kirche in den drei erften Jahr— 
hunderten” und die „freimüthigen Betrachtungen über 
dad Chriſtenthum.“ Durch diefe Schriften nährte er 
den gegen ihn rege gewordenen. Verdacht geheimer, Ver: 
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bindungen und des Kryptokatholicismus. Die Ha 
geber der Berlinifchen Monatsſchrift, Gedike und! 
fter, traten im 3. 1786 mit Beſchuldigungen 
Art öffentlich hervor, zu einer Zeit, wo Stard' 
einige Sahre Mitau verlaffen hatte. Bereits das J. 
hatte ihn als Dberhofprediger und Confiftorialrath 
Darmſtadt geführt, mit der Anwartſchaft auf die 
‚theologische Profeffur in Gießen, auf welde ei 
nad) Benner's Tode, bei einer Gehaltözulage Br 
geleiftet hatte. Angegriffen von mehrern Seiten mid 
gefordert, ſich zu rechtfertigen, ließ er in den $: 
und 1788 die drei Theile feiner. Schrift Ps 
Kryptokatholicismus, Profelytenmacherei , 
geheime Sefeltfcjaften und befonders gegen Ku 
gemachten Befchuldigungen. " Es erfchienen 
Schriften für und wider ihn, von Eliſe Hoh 

Rede, von dem Prediger Wehrt in Curlande 
Aruch fein Proc mit Gedike und Biel 
duch den Drud bekannt. Die Achtung und d 
wollen feines Landesfürften fchien ihm gleidyruohlgk 
zu ſeyn. Im 3. 1807 beſchenkte ihn der Si 
Darmftadt mit dem Großfreuz des Ludwigs 
1811 mit dem Adelsdiplom. Er ftarb den 
1816 im 76ften Lebensjahre. 

Bei feinen gründlichen Kenntniffen in den-t 
Zweigen des theologifchen Willens und befonders 
orientaliſchen Sprachen, die er in mehrern 
gen: „de usu antiquarum versignum inter 
nis subsidio” (1773) „de tralatitiis et get 
in religionem christianam” (1774) „ *4 
rumqué poetarum hebraicorum carmina ete 
u. a. m. entwickelte, wuͤrde Starck, ohne bie b 
deutete Richtung feines Geiſtes, nod) einen * 
tern Platz in der theologiſchen Eiteratur behauptet‘ 
* dem Verdacht des Kryptokatholicismus vern 

er ſich nicht zu reinigen. Die nachdrücklichſte En 
lung der — Religion euthielt * 1809 
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auägegebene und 1821 zum ſechſten Mal aufgelegte 
Schrift: „Theoduls Gaftmahl,” durch welche er eine. 
Bereinigung der verſchiedenen hriftlichen Religionspar: 
theien beabfichtigte.. 

Außer mehrern Beiträgen zu Zournalen, hat Star 
nachfolgende Schriften geliefert: ; 


N) De Aeschylo et inprimis ejus Tragoedia, quae Prometheus 
yinctus inscripta est, Jibellus. Gottingae 1763. 4. 


2) Commentationum et observationum philologico - criticarum. 
VoL L Regiomonti 1769. 8. 


en — Griechenlands; aus dem Franzoͤſiſchen. Iſter To, 


4) Antrittöprebigt jum Hofpredigeramt. Gbend. 1770. 8. 


5) Diss. inaug. de usu antiquarum versionum Scripturae Sacrae 
nterpretationis subsidio. Ibid. 1773. 4, 


6) De tralatitiis et gentilismo in religionem christianam liber 
singularis, Ibid. 1774. 8. 


il Enor. de Christo ad gloriam Dei e mortuis resuscitato, 1bid, 





8) Hephäftion, Ebend. 1775. 8. 2te Auflage. Ebend. 1776, 8. 


J edigten. Ebend. 1775. 8. (Au unter dem Titel: Predigten 
erfaſſer des Hephaͤſtion. Mitau 1776. 8.) 

gr Antrittöpredigt zum Dberhofpredigeramt, Königsberg 1776. 8. 

14) Davidis aliorumque poetarum- Hebraicorum carminum libri 
V; ex codd. Mss, et antiquis versionibus accurate recensuit et com« 
mentariis illustravit. Vol. IL. P. I. Regiomonti et Lipsiae 1776. 8. 

12)Progr. de laeta atque sana Christianorum spe ex reditu Christi 
: — ad explicationem Actor. 17, 18. et 26, 24 . Begiomonti 

13) Neujahrs: und Abſchiedspredigt. Ebend. 1777. 8. 

14) Apologie des Drdens der Freimaurer, Berlin 1778. 8, 


15) Seldiäte der chriſtlichen Kirche des erften Tahrhunderto. Gbend. 
19-1780. 3 Be, gr. 8. 

16) Freimüthige Betrachtungen über - Ghriftentbum. Gbend, * 
Bd, 2te Auflage. Ebend. 1781. gr. 8. 

17) Ueber den Zweck ded Freimaurerordend, Ebend. 1781. 8, 
- 18) Ueber die elken. und neuen Myſterien. Gbend. 1781. 8. 2te Auf: 
lage. Gbend. 1817. 8 

4 nr einer Geſchichte des Arianismus. Ebend. 1783 — 1785, 


20) Ueber Kryptokatholicismus, N, Jeſuitismus, ge: 

beime Geſellſchaften und befonders die ihm felbft von den Verfaſſern der 

Monatöfhrift gemachten Befchuldigungen, mit Actenftüden be: 
.a.M. 1787, 2 Bde, gr. 8. 

2) adhtrag über den angebliden Kryptokatholicismus, Proſelyten⸗ 

ei, Jefuitismus und geheime Geſellſchaften u. f. w. Gießen 1788, 

Mi. 8. ud unter dem Zitel: Ueber een x. 3. Bd.) 
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22) Beleuchtung der letzten Anftzengung des Herrn Keller ı 
Sprengseyſen, feine verehrungswürdigen Obern, bie 
fib felbft vor aller Melt zu vertheidigen. Nebft einigen Grmöguspt, 
dag neue Betragen der Berliner betreffend. Deffau 1788, 8, i 

23) Auch Etwas wider das Gtwas der Frau von der Rede Bir 
zig 1788. 8. u 

24) Doßumentirter Anti⸗Wehrt, nebſt einer Abfertinung der beci ir 
liner und ded Herrn Gar! v. Saden. Ebend. 1789, 

25) Apologismus an das beffere Publikum. GEbend. 1789, 8. 

26) Gefcichte der Taufe und Taufgeſinnten. Gbend. 1789, &i ; 

27) Ghriftian Nicolai’s, Buchfuͤhrers zu Bebenbaufen in CME 
ben, wichtige Entdeckungen auf einer gelchrten Reife dur Deutfi 
und aus Gifer für die Kriftlihe, vornehmlich enangelifche Kirde 
den Drud bekannt gemacht. Bebenhaufen im Verlag des Aucters 
28) Theoduls Gaftmahl, oder über die Vereinigung ber weil 
chriſtlichen Religions⸗Societaͤten. Frankf. a. M. 1809, gr. 44 


Ebend: 1813. gr. 8. Ate Ebend. 1815. gr. 8. Ste, mit neu 
und einem Sachregiſter. Gbend, 1817. gr. 8. 6te Chrraudg 
&....) Ebend. 1821. gr. 8. | 

Starck's Bildniß, von Kuͤtt ner geſtochen, befinder ſid 
äten Bande feiner. Geſchichte der chriſtlichen Kirche. (Berlin M 













Ehriſtian Ludwig Wilhelm Stark 

war deni28. September 1790 *) zu Jena gebo- 
ren und ein Sohn des im 3. 1811 verftorbenen Sad: 
Im» Weimariſchen Geh. Hoftaths und Leibarztes Johann 
Chriftian Start, Seine wiflenfchaftlihe Bildung 
verbankte er in den 3. 1806— 1809 dem Gymnafium 
zu. Weimar. Dort waren Paffow, Lenz, Käftner 
ud Schulze feine: vorzüglichfien Lehrer. Im 3. 1809 
eröffnete er feine academiſche Laufbahn auf der Univer⸗ 
ftät Jena Griedbad, Gabler, Augufti, Schott; 
Lors bach und Koethe waren dort feine Hauptführer 
im Gebiet.des theologifchen Wiffens Im der Philofophie 
und Alterthumskunde unterivies ihn Ulrich, in- der Phi: 
tologie Eich ſt aͤdt, in der Geſchichte Enden. und’ in den 
Vaturwiſſenſch aften Oken. Als Mitglied der lateiniſchen 
Geſellſchaft in Jena nahm: er: an den ‚philologifchen 
— unter Eichſtaͤdt's Leitung, mehrjährigen: Ans 
Hei : Im. Jahr 1812: erlangte Stark den Grad eined 
Doctord der Philofophie,; und erwarb ſich im naͤchſten 
Sabre: durch Wertheibigung feiner Differtation: 2m rio- 
tione, quam Jesus in iis locis, ubi ad E sua 
provocat, huic vocabulo tribuerit,” das Recht, 8 
ſophiſche Vorleſungen zu halten. Zu ſeiner höheren Gei⸗ 
ſtesbildung beſuchte er in den Jahren 1814 und 1816 
no Berlin und Göttingen, wo. er mehrere, ausgezeich— 
nete Theologen perfönlidy Fennen lernte, und in: Göttin: 
gen befonders die literaͤriſchen Schäge der dortigen Bi- 
bliothek fleißig benußte. Weber den Zweck und Inhalt 
feinen exegetiſchen und kirchenhiſtoriſchen Worlefungen, die 
et, wieder a Jena zurüdgekehtt, dort 18 15 — 





Nah Gülde napfel (Jenaiſcher Univerfitätöalmanag. Jena 
1816, S. 229,) und nad Bpananndere, ht der in Jena 
ri he san eelshrten u. f. w. Iena 1819. & 122) Menu: 
fel (im — Deutſchland, Bd. 20. © 580.) nennt den > 
September ald Stark'os Geburtätag. 


Dering, d. 9. Th. D. IV. Wr. u 
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fchrieb er ein eigned Programm. Zwei Jahre fpäter.cr: 
hielt er «ine. außerordentliche Profeſſur ‚der Theologie und 
Philoſophie 

Durch einen unglücklichen Zufall fand: Stark den 
1. Juli 1818 beim’ Baden in. der Saale einen frühpi: 
tigen: Tod. Seine gründlichen Kenntniſſe in den einjel 
wen: Zweigen des theologifchen Wiſſens haͤtten eine reifer: 
Entwidlung verdient. Noch ſchaͤtzbarer als feine im la⸗ 
teinifcher Sprache geichriebene ‚Paraphrafe und: Comman- 
tar uͤber einzelne Capitel des Johanneiſchen Evangelium 
(1814) waren die in ben J. 1817 und 1818 zar Her 
meneutit des: Neuen Teſtaments gelieferten ' Beiträge, i 
welchen er dad Princip dev. wahren. Interpvetätioh nad: 
wies und die Frage zu: beantworten fuchte, welche: 
klaͤtungsart des Neuen Teſtaments die richtigſte Te. 
Nicht uͤberſehen zu werden verdient ſein gleichzeitig in zwei 
Theilen erſchienenes Werk, in. welchem er das Chriſten 
u nach. feinem eigentlichen Wefen und Wirken fut 

die: legten Zwecke des Lebens: Darzuftellen bemüht wat‘. 

Einige Beiträge zu Journalen adhenwert— hate 
nedhfoigende Schriften gelitfert: ö 


1) Diss. de. notione; (quam, Jesus in iis loois, — ——— 
sua — huic vocabulo tribuerit. Jenae 1813. er 

2) Paraphrasis et Commentarius in Evangelü Johannis capıta 

XII— XVII, -ultimos Christi sermönes cottinentia. - Addita sn 
— &uo), en qborum alteto exponitur, quianam Fer 06 
20y0W ‚ad, rovocat, altero guideam RVEYROTE ae 
denotayerit. * 1814. 8. 

3) Bon dem Zweck und Inhalt meiner fie d bad A 4 ist 
angekündigten Kortfegungen über! die Idee 
aus der Geſchichte —— Ebd, 1215 8. 2.) T 

4) Beiträge zur ollkommnung — ermeneuti inabefune 
de⸗ Neuen Teflaments. Ebd. 1818. * te: 

Be Dee Leben. und deſſen hoͤchſte et: in ihrer ANGER) Crui 
and in ihrer B ——— durch das Chriſtenthum. Uſter heil, De 
—— Ueberblicke uͤber das Leben und die Entwicklung der 

ter, von Anfang bis auf unfre Zeiten. Ebd. 1817. gr. 8. — die 3, 
Dos Chriftenthum i ar —— eigentlichen Weſen und feinen Birken Mt 
die letzten gwecke Ebd. 1818. ar. 8. (Der 2te Theil au 
unter dem Zitel: Das Winden u. f. w.) 2te Auflage, Eid. 182 
2 Theile, or 8. | 


ı 
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Johann Friedrich Start‘ 

‚wor den 10. October 1680 zu: Hildesheim geboren, 
Sein Vater, ein Faͤhndrich bei der dortigen Stadtgar⸗ 
niſon, beſtimmte ihn anfangs fuͤr ein: Handwerk, gab 
aber ſeinen dringenden Bitten nach, ihn zu ſtudiren zu 
laſſen. Die erſte wiſſenſchaftliche Bildung verdankte Start 
dem Gymnaſium feiner. Vaterſtadt. Loſius, der; bar 
malige Director jener Lehranftalt, und: dir Rector Bo⸗ 
ſaͤus erweiterten feine Kenntniſſe in den aͤltern Gipras 
den, and: der Philoſophie, und weckten zugleich den Sinn 
für Religiofität. , Im J. 1702 bezog: er Die Univerſitaͤt 
Gießen. Bei Ruͤcdig er hoͤrte er Logik. und Metaphyſik, 
bei Lange Ethik und Moralphiloſophie. Im Hebraͤi⸗ 
ſchen und Chaldaͤiſchen anterwies ihn Buͤrkliu, ᷣder 
ihm auch Privatunterricht Hier „bie hebraͤifthe Accentuation 
ertheilte. Wit: dieſen Uebungen ı verband er ein eruſtes 
Studium des Talmud und der Rabbinems In der Theq⸗ 
logie wurden Ger hard/ Albe r ti und Jueh. Ma yıleime 
Hauptführen, Die Collegis Pietatis und. die Erbauungs⸗ 
Hunden, welche May: und Lan g e woͤcheutlich wucchfeld- 
nefe zu;halten: pflegten;!befuchte enfleißig ud pie dich 
zugleich im Predigen. 9 .U? .n ntinnıd eben 7d5F 
Den. Plan , zu feier? hoͤhern Geiſtesbildung Stra 
burg zu befuchem, gab er; > nach dein Wunſche jenen Ven 
wandten, wieder auf. ıı7.Er.wertheibigtt 617069. unter 
Gerhards Vorſitz ſeine ungedruckt gebliebene: Abhand⸗ 
ig; „Discussio: jactifätur#alntafls in iPfpatthedihue 
integris(funndamento ji und eignete. fie dem Magiflich 
Frorffurt a. Mi zu; worer bei einem / Herru / v Ma 
‚haufen: Hanslehrer geworden war. nu Frankhurtog · 
M. trat er auch (4707) in die i Reihe der Achdidaten 
des Predigtamts. Den zwei Bahre fpäter san: hn ⸗ 
genen, Ruf zum: Nachmittagsprediger in Genf⸗ —X 
nicht: ablehmen zu duͤrfen: ¶ Auf ben: Reed jorer 
Stadt beruͤhrte er im October ag Schaf⸗ 
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haufen, Bern, Laufanne und andre bedeutende Städte. 
Bei Morgesn id iffte er ſich ne Fire und, Fam» in Genf an, 
nachdem er Ki einem Sturm auf dem Genfer See faſt 
ſein Leben eingebuͤßt hatte. Als Nachmittagsprediger in 
Genf, wo er zwei Jahre blieb, bot ſich ihm wuͤnſchens⸗ 
werthe Gelegenheit Franzoͤſiſch zu lernen und darin eine 
fo ungemeine: Fertigkeit zu erlangen, daß er ſpaͤterhin 
in Frankfurt a. M. neben ſeinen deutſchen Kanzelvor: 
_ auch ftanzoͤſiſche halten‘ konnte; ii 
“ Zmı$. 1711 hatte er bie bisher bekleidete Pi: 
bigerflee: in Genfi niedergelegt: und eine Reife nad) Franf: 
reich angetreten. In Lyon benutzte er die dortige, an 
litraͤriſchen Schaͤtzen reiche Bihliothek, ging nach der 
Provence, zu: Schiffe nach Blois, won: da nad) Orleans, 
and nach einem! kurzen Aufenthalte an: beiden: Orten, 
nad) Paris. Dort blieb er den "Sommer hindurch, be: 
fuchte fleißig die . König. ı Bibliothek, hörte ‚die ausge⸗ 
geichnetſten Ranzelredner : und wohnte dem — — 
gen ders Sotbonne bei. Daurchndie Bekanntſchaften, die 
er in: Paris angeknuͤpft Hatte ſah er dort ;.; ſo wie in 
Verſailles, St. Denis und St. Germain, die vorzuͤglich⸗ 
fon Merkwürdigkeiten Die Kaiſerwahl, nach dem Tode 
Sofeph L, beſtimmte ihn noch im J. 1711zur Rd⸗ 
kehr nach Frankfurt a. M. Er berährte auf ıdieferReik 
die Ehampagne, Buürgund;,) Lothringen , und Straßburg, 
wobLer Wagher / Pfeffing exun a, ausgezeichnete, Ge 
tehrte petſoͤnlich kennen lernte. "In Frankfurt a. Mi ward 
aueh hei ı dem nachherigen Stadtſchultheißen 
vente In dieſen Verhaͤltniſſen lehte er ſeht 
sgthektich 618 zJum⸗J. 1715.n lm odieſe Zeit ward ei, 
an Ri er Stelle deutſcher⸗ md ufranzoͤſiſcher ¶ Predi⸗ 
gerr gu Sachſenhauſen / bei Frankfurt a. M, und 11729 
modch Frunkfurt ſelbſt verſetzt wo er an verſchiedenen 
Sirchen zuletzt· an der Goſpitallirche zum heiligen Geiſt 
Pfatrftellen » bekleidete. Er warı zugleich. Prediger: det 
Holl andiſch · Lutheriſchen — — — 
eines BRUNNER | 


* 


Als Stark: den 17. Juli 1756 ſtarb, hinterließ er 
den Ruhm eines Mannes, der mit einer audgebreiteten 
und gründlichen Gelehrſamkeit fehr liebenswürdige Züge 
in feinem Character ald Menfc vereinigte. Die Liebe zu 
regem Wohlthun, die oft die Grenzen feines Vermögens 
überftieg, floß aus feiner ungeheuchelten RReligiofität. 
Mundlih, wie in Schriften regte er zum Befuchen der 
firhlihen Verfammlungen und zum’ Genufje des Abend: 
mahls an, und warnte dringend vor dem teligiöjen Se⸗ 
paratismus, der ſich damals immer mehr auszubreiten 
ſchien. Von einer Hinneigung zum Pietismus war er 
nicht frei, und den Anhaͤnger und Freund Speners, von 
deſſen Schriften er mehrere herausgab ‚ erdennt man 
auch in feinen eignen wieder, in feinen „Morgen: und 
Abendandachten frommer Ehriſten“ (1744) in ben „ers 
wedenden Reden zur Frömmigkeit,’ (1746) und in fei- 
ner „Kreuz⸗ und Troſtſchule“ (1754). Daß er ſich 
aber nit blos im Gebiet der Aöcetit, fondern aud) im 
Felde der Exegeſe und Kritik mit Stüd bewegte, zeigt 
lein (1781) in lateinifher Sprache gefchriebener „Come 
mentar über den Propheten Ezechiel.“ 

Einige Beiträge. zu Journalen abgerechnet, hat Start 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Das von Gott gerufene, aber auf Fürbitte ” Propheten, geftilite 
Feuer, aus Amos 7,4. 5. 6. Frankf. a. M. 1719. 

2) nn Ebend, 1720. 8. 

3)D. 9. 3. Spener’s Katechiomus⸗ -Tabellen. Berlin 1725. 8. 
(von Start herausgegeben.) 

4) D. Pb. 3. Spener’s Ausübung des Ghriftenthbums, mehrentheils 
ons feinen Schriften genommen, zur Erklärung der Redendarten: Alter 

Nenfh; neuer Menſch; — as felbft; nad dem Geiſt wan- 

u. ſ. w. Frantf. a. M. 1726. 8 
Re, —— Handbuch in guten X boͤſen Tagen, fuͤr Geſunde, Be⸗ 
Kranke und Sterbende. Ebend. 1727. 12. 2ie verm. Ausgabe. 

ed 1734, 8. 3te Gbend, 1738. 8. Neuefte Auflage. Gbend. 1790, 8, 

6) — ded Chriſtenthums, oder Anweiſnng, wie man ſoll ein 
wahrer Ghrift werden, saus des feligen. Spener’s Schriften gezogen, 
Ebend, 1730. 8 

7) Wohlgemeinter Hirtenruf an die Schäflein, welche fi von ber 
Per —— — und von dem man abfondern. 
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8) Rettung bed Kistenrufd u. f. w. Ebead. 4731. & 

9) Commentarius in Prophetam Ezehielem in quo.1) scopus et 
verug, ut totius Capitis, sic et cujusque versus ex sacris fontibus 
eruitur sensuis, additis interpretum explicationibus;, 2) 
versuum sejunguntar, nt emphasis enjusque phraseos eo melins 
elucescat ; — — ad cognitionem veritatis et praxin pietatis 
cnilihet versui ahnectuntur; collatis fideliter. post nostrates et $, 
Hieronymi in Ezechielem expositionibns, Poli, Cocceji —— 
tum Pradi et Maldonati et Cornelii a Lapide commeritationibus, 
tum Haffenrefferi et Villalpandi de templo Ezechielis meditationibws; 
inspersis copiosissime, quae ad Criticam, Historiam et iqui 
tem pertinent. Omnia ad gloriam Dei et proximi aedificationem 
destinata; cum itdice triplici et praäefatione Jo. Geo, Pritü, $S$, 
Theol. D. et Ministerii Francof. Senioris. Ibid, 1731. 4. 


10) Bermahnung zue Prüfung feiner felbft, als eine Mettung feine 
wohlgemeinten Hirtenrufes, ertbeilet einem Handwerksmann, *). ber fh 
für erleuchtet hält, und daher Kirche, Taufe, Abendmahl und Predigt 
amt verfpottet; Gbend. 1731. 4. 

11) Gründlibe Belehrung für Kinder Gotted, warum fie fleifig und 
andaͤchtig zu dem oͤffentlichen Gottesdienft und zu dem ha Te 

mahl geben füllen. Gbend. 1732, 12. 
+12) Warnung vor Abfonderung von den Kirdenverfammlungen und 
2 heiligen Abendmahl, wie auh in den Glaubendlchren. Gbenb, 


13) Ungrimd der Abfonderung der fogenannten Geparatifien den de 
öffentlichen Kirchenverſammlung und vom heiligen Abendmahl, en 
Hefeßt den Abfonderungsgründen, welde; im bten Stüd der 9 
Kama audgeftreuet, wie auch zur Antwert auf die Sortefpondeng aub 
Wünfhengrund und Et, Thomas bei Ghriftianftabt. Ebend. 1783, 4 

14) Kommunionbud, oder die andaͤchtige Seele in dem Beichtſtuhl und 
bei dem heiligen Abentmahl. Gbend. .. . . 12. 4te Auflage. Cheat. 
1736. 12. Neuefte, Ebend. 1788, 12. 

15) Ph. 3. Spener’s gottgeheiligte Singſchule oder deſſen Kate: 

: und Pritii Ginleitungs Tabellen, in gebundenes Rede verfaffe. 
@bend. 1733. 8. | | 

16) Segendworte für Scheltworte an die durch Jeſum Ghrifum 
theuer erkauften Seelen, welde fih von der Öffentlichen Kirchenderſamm⸗ 
ung und dem heiligen Abendmahl trennen. Gbend. 1734. 4. 


17) Frankfurtiſche Paſſionsandachten, d. i. Glaubend:, Lebens : und 
Sroftlehren, aus der Gefchichte des Leidens und Sterbens Jeſu Chrifi 
@bend, 1735. 8. 

18) Das wahre Meue ber Seelen, aus Dffenb, 21, 5; bei velk 
brachter Renovirung dee Hauptkirche; eine Predigt, Gbenb, 1736, 4. 

19) Sammlung biblifcher Redensarten, aus Tauler's, Arnd's und 
Scriver's Schriften genommen, Ebend. 1738. 8, | | 

20) Prebiäten vom Abendmahl bes Herrn, wie es von Ghrifto felbfl 
eingefegt worden, und wie es die Gheiften würdig empfahen folks 
Gbend. 1740. 2 Theile, 4. 





*) Ginem feparisten Schufter gu Büdingen, Theodor Krabl. 
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10 ) san catechetica ober Gatechiomus für Erwachſene. Ebend. 
GEr bauliche Sonn: za ſttagsandachten, d. i. Glaubene :, ebene: 
F —E u * re Nürnberg 1742. gr. 8, 2te Auf: 


dr Meran; var Bit, > frommer Gbriften auf alle Tage im 
wie folde aus der Quelle des göttlichen Wortes fliehen, darit- 

— Chriſtenthum, wie ein wahrer Ghrift inwendig und aus-⸗· 
vor Gott und den Menſchen befcaffen feyn ſoll, wird; . 

| fe Borride Seren D. ©, 2. Baumgarten’s, Frantf. a, M. 
— Bl 2te Auflage. Ebend. 1755. 8, 

—* Erweckende Reden zur Froͤmmigkeit; nebſt einem Anhang von ſie⸗ 

achtungen über Luc. 13, 24. Gbend. 1746. 8, 

2) Gründe, die Freudigkeit zu fterben zu _erweden, auf a Tage 
des Monats omats ‚eingerichtet. Nürnberg 1748 — 1752. 3 Theile. 8 
ON Lieder, Ebend. 1750. 8. 

aa Beet: ee über wilhtige ‚Stellen beiliger Schrift 
undes. Fraukf. a. M. 1754. 8, 
— Troſiſchule in Betrachtungen und Gebeten, nebft 


—* 
** und Liedern, Nürnberg 17654. 8. M. Rupfern. 
Gefhihte des Leidens Jeſu Ghriſti. Gbend, 
ET 
er A. Ebend 


— fuͤr Schwangere und Gebaͤhrende. Ebend. 
— RAR über die Epifteln. Ebeud. .. MR. 
32) Gottgeb igted Herz und Leben eined wahren Ghriften, oder Le— 
„wie die wahre. innerlihe Herzensfroͤmmigkeit fi äußerlich ih 
nd Werten offenbaren müffe, Frantf. uud Leipzig 1764, 8,5, 
imeliche noch nie gedrudte Lieder, welche im J. 1767 als cin 
att zur Erbauung ftüdweife berauggetommen find. Geſammelt 


ögegeben won (feinem Sohne) M. Johann Jakob Star 
an der Hauptlirhe zu St. Gatharinen zu Krontf. a, MR, Gbrnd. 
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Joſeph Franz Zaver Start 
war den 17. Dezember 1750 zu See in Al 
geboren. Die erfte wiſſenſchaftliche Bildung verbal 
er. einem Weltpriefter, der zugleich fein religidjes Geh 
wedte und naͤhrte. In dem Gymnafium zu Snöbt 
erweiterte er die ‚erlangten Kennmiffe. Zu Landsbetg 
er (1769) in den Sefuiterorden, vollendete nad) 
bung deflelben feine Studien in Insbruck, und m 
1774 die Priefterweihe. Drei Jahre fpäter kam 
Pfarrgehülfe nach Kapel in Zyrol. Im J. 1784 Mi 
er in das Collegium zu St. Salvator in Auge 
An. dem dortigen Gymnafium und Lyceum lehrte amt 
rere Jahre hindurch Philofophie, nicht felten mit 
hartnaͤckigen Bruftübel und andern Krankheitöguim 
kaͤmpfend. ine gefährlihe Verletzung des Xi 
warf ihn (1795) auf ein zweijähriges  Krankeukkgtt 
Nach, feiner Genefung übernahm er eine Profeſt 
Dogmatil, Died Amt verwaltete er mit uner 
Berufötreue bis zur Auflöfung des Gollegiumd WU 
Salvator und der damit verbundenen Lehranſtalt. J 
J. 1807 verließ. er Augsburg, wo er zwanzig 
verweilt hatte, und begab fich nach dem anderthalb 
den von jener Stadt entfernten Dorfe Gerfthofen. -M 
lebte er in Umgange mit feinem Freunde, dem Pfem 
Franz Zaver Mayr, in ftiller Zuruͤckgezogenhei 
Wiſſenſchaften, und infofern es feine oft leidende 
beit erlaubte, audy der Seelforge. Sein ebenerroähitt 
Freund ehrte Stark's Andenken, als er den 31.0 
zember 1816 farb, durch ein einfaches aber fen 
Grabmahl. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Theil 
des theologifchen Wiſſens vereinigte Stark eine felte 
Anſpruchsloſigkeit, ein raſtlos thätiges Wirken und d 
unerfchütterliches Vertrauen auf Gott, das ihm audı | 
feinen legten Stunden nicht verließ. Als theologiſch 
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Shpriffteller erwarb er ſich (1788) einen — Na— 
men durch feine Ueberſetzung der bekannten Schrift des 
Thomas a Kempis von der Nachfolge Chrifti, 
welche 1819 zum brittenmal aufgelegt ward, durch meh- 
tere aBcetifche Schriften, zum’ heil aus dem Franzöfis 
Ihren uͤberſetzt, und befonders durch feine „chriſtlichen 
Andahtsübungen zum allgemeinen Gebraudy in der Kirche 
und zu Haufe." Dies Werk, im 3. 1818 erſchienen, 
wurde 1824 neu aufgelegt. - | Ä 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Stark 
nachfolgende Schriften geliefert: Ä we 


N Themas v. Kempis vier Buͤcher von der Nachfolge Ehriſti, 
ws Deutſche ü Augsburg 1788, 8. 2te Auflage. Ebend. 1817. 
8. Ite Chend. 1819. 8. 


2) Das Leiden und Sterben Jeſu Ghrifii, in 50 Betrachtungen 
befrieben von dem —* Thomas von Jeſu, aus dem Fran: 
zoſiſchen überfegt, Ebend. 1790. gr. 8. 2te Auflage. Ebend. 1820. 8. 


Ai zen: e . —* - der en a fu, one Dee 
Gottes u it au chen 
ünfeet, Oben. et — 


4) Weg zum Himmel oder kurze Betrachtungen über die Geheimniſſe 
des Leidens Jefu Ghrifti, auf jeden Tag des Monats, fammt einigen 
Sefeftüchen und Andachtsuͤbungen, verfaßt von dem feligen Leonhard 
von Porta Maurizio, apoftolifhen Miffionarius aus dem Orden des 
heiligen Francistus von der firengen Dbſervanz. hend. 1797. 8, 
!te Ausgabe. Galzburg 1800. 8. 3te Ebend. 1819, 8, | 

5). Ghriftliche Gedanken zum Nutzen der Sünder, fowohl um ſich zu 
beieheen, als der Gerechten, um fi) in der Gnade zu erhalten. Aus 
dem Welſchen überfegt. Ebend. 1798. 8. 2te Auflage. Ebend. 1810. 8; 


6) & Scupoli geiflliher Streit oder Anleitung zur chriſtlichen Voll⸗ 
eit; Zufag zum geiftlihen Streit und Wen zum Himmel. Aus 
= Zeiten berfegt. Ebend. 17%. 8. 2te Auflage. Ebend. 


T) Die Andacht zum göttli en unfers ern Jeſu Ghrifi, 
dem Pater a te oi aim überfegt. Gbend. 
179, 8, 2te Auflage. Ebend. 1812. 8. 


8) Wille’s vollſtaͤndiges Gebet» und Tagebuch, oder kurze Lebens⸗ 
fegeln und Uebungen, andächtig zu beten, fromm — und ſelig 
ju fierben. Ebend. 1800. 8. 2te Auflage. Gbend. 1820. 8. 

9) Carolus Emanuel Pallavicini de modo administrandi sacramen- 
= itentiae eto., ex italico idiomate latine vertit. Ibid. 

10) Die Schule der reinen Liebe Gotted, oder das wunderbare Leben 
— Nicolas; aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſeht. Gbend. 


— 
















314 


‚11) Franz Schauenburg heiliger Liebesbund gett 

chen RE u. Neu herausgegeben. Salyburg 1804, ia 

12) Andacht zum glorreichen Nährvater Iefu Gbrifio und Wk 

gam Mariä, zum heiligen Joſeph. Ebend. 18...12, Bte 

- vermehrt mit Morgen:, Abend- und Mefigebeten. Ehbend,. ‚1Bil. I | 

13) Berichte don den Abläffen, welde auf Grucifire Pennige, | 1 
ſenkraͤnze w. ſ. w. verliehen worden, Ebend. 1808. 1%. 

14) Andacht des vn Kreuzweges, fammt einigen andern 

vübungen vom Bifchof A. M. v. Liguori, Gbend, 1808, 8. 2 

jage. Ebend. 1810 8. | 

15) Andacht auf 9 Mittewochen zum heiligen Nofeph, nebfl ai 

Andachtsuͤbungen. GEbend. 1811. 12. 2te Auflage Ebend, 1814. 1 

16) Andacht auf — ae zur Ehre des heiligen Aloyſius 

ana. Gbend. 1814. 8. 2te mit andern Andachtsübun * 

Auflage. Ebend. 1614. 8. — — — 

17) Chriſtliche Andachtsuͤbungen * um allgemeinen Gebrauch in 

und zu Haufe, Gbend. 1818, 8. 2te Auflage Ebend, 1824. 8 


18) Der Tag des Ghriften, gebeiligt durch AT, 3 
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Chriftoph Starke 


tar den. 10. März 1684 zu Freienwalde an der 
ver geboren, und der Sohn eined dortigen Gantors, 
c aber noch vor feiner Geburt (1688), ſtarb, ohne fei: 
t Gattin einiges Vermoͤgen zu binterlaffen. Redlich - 
ste für die Erziehung des talentwollen Knaben, defien 
itedanlagen fich in früher Jugend entwicelt hatten, 
t Stiefgtoßvater, der Oberpfarrer Pape in Freyen⸗ 
übte. In den Lehranftaiten feiner Waterftadt gebildet, 
d belonderd. gründlich unterwiefen in den Altern Spra⸗ 
nd Starke im fiebzehnten Jahre Zögling bes 
mnafiums zu Berlin. Eigentliche Fortfchritte in fei- 
wiſſenſchaftlichen Bildung machte er dort nicht, wor- 
großentheils Die einfeitige Kehrmethode in jener Un: 
richtsaaſtalt ſchuld feyn mochte. Im Griechiſchen kam 
weiter, ald im Hebraͤiſchen, da der zulegtgenannten 
race wöchentlich nur eine Stunde gewidmet warb. 
tig waren auch feine philofophifchen und theologi⸗ 
n Studien. Einen deutlichen Begriff von den chrift: 
im Dogmen, nach Anleitung von Spener’s kateche— 
m Zabellen, erhielt er erft duch Genſichen, dem 
hligen Prediger an dem Friedrichshofpital in Berlin 
'achherigen Inſpector zu Landsberg. . 

3m 3. 1703 eröffnete Starke feine academifche 
Dahn auf der Univerfität Halle. Dort vervollfomm- 
@ fi befonderd im Hebraͤiſchen, und befchäftigte 
hit feinem Univerfitätöfreunde Ribbach, den nad: 
hm Infpector zu. Zoffen, fleißig mit Der curforifchen 
Kr der Hiftorifchen Buͤcher des Alten Teſtaments und 
Propheten. Zum richtigen Werftändniß der Bibel 
Re er durch Spener’s Schriften, die-er zu einem 
m Studium machte. Nach Beendigung feiner acaz 
(den Laufbahn. übte er fi daheim im SPrebigen. 
Hauslehrerſtelle in Berlin lehnte er ab, ald er, durch 
#8 Empfehlung, Lehrer bei den Kindern eines Pre: 


Durch eingeſammelte Beitraͤge hatte er auch den mind 


— 
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digers in Lindow ward, deſſen treffliche Bibliothek «ı 
fleißig benugte. Als er von dem Landrath v. Brief, 
der ihn dort Eennen lernte, aufgefordert wurde, cin 
Gaftpredigt in Nennhaufen in der Mittelmark zu halten, 
ward ihm fo allgemeiner Beifall, daß er, wit gu 
ſtimmung der Gemeine (1709) das dortige Paſtorat m) 
hielt, nachdem er zuvor in Berlin ordinirt worden war’ 
Acht: und zwanzig Sabre blieb‘ er in diefen Berhältuiflnl) 
Sm 3. 17387 ward er Oberpfarrer und Garnifonptdi 
ger zu Driefen in. der Neumark. Dort ftarb a ie 
12. Dezember 1744, allgemein bedauert wegen fein 
. firengen. Redlicykeit, ungeheudjelten Religiofität und ie 
ſonders feinee Milde gegen Arme und Nothlei 




















DBemittelten zu einer Bibel, einem Geſangbuch und nüß 
lichen Schulſchriften verholfen, da ihm nichts mehr am) 
‚Herzen lag, als die moralifche Veredlung des Menfhen-) 
\ Als theologifher Schriftſteller ward Starke vom 
zuͤglich befannt durch eine (1727) herausgegebene Heils⸗ 
ordnung,‘ und durch eine zwiefache Sammlung von 
läuterungen ‚der vorzüglichften Bibel: Interpreten. 
Einige, Beiträge zu Journalen abgerechnet, 


uachpigeribe Schriften ei feiner Feder gefloflen: 

2 Spruch katechi chismus u...» ' 

er hie des Heils in u. ſ. w. Nebſt angehängter ME 

zer Eur der Lebenspflichten. Brandenburg 1727. 8, 2te Kuflagk 
@bend. 17 

3) Synopsis ; Biblioihecae Exegeticae Novi Testamenti, odet 

after Auszug der gründliflen und nuobarften Kutlegungen 3 ee 


3 
6) Hausbibel. Leipzig 1759. 4. 
2 N Furzgefaßte Drönung des Heils. Gbend. 19, 3 


8) Sechsfache a Ordnung * Heils, und ODrduung des heit 
in Tabellen. 783. 2 Theile. 8. 
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Gotthelf Wilhelm Chriftoph Starke. 

warden 9. Dezember 1762 zu Bernburg’ geboren, 
nd ein Sohn des dortigen Superintendenten und Gon- 
ſtorialtaths I. Ch. Starke, eines vichfeitig gebildeten 
nd ftommen  Manned. Das Beiſpiel feiner Eltern 
xckte früͤh in dem Knaben den Sinn für Religiofität. 
r zeigte tiefes Gefühl. und rege Empfänglichkeit für 
mdrüde, die auf das Herz wirken. Eine feelenvolle - 
kufil, ein Lied," mit. Empfindung. gefungen ,. rührte ihn 
5 zu Thraͤnen. Den: erften Unterricht‘ erhieltner in der 
tadtſchule zu Bernburg. In. der Religion unterwies 
m ber. dortige Prediger Petri bis zum 18ten Jahre. 
m. dieſe Zeit ward Starke Zoͤgling des Gymnaſiums 
t Quedlinburg. Dort ſorgten Stroth, Meineke 
id Weſtphal, der bekannte Verfaſſer der Portraits, 
r feine wiſſenſchaftliche Bildung. Schon damals ſcheint 
e Neigung zu belletriftifchen Arbeiten in ihm. erwacht 
' feyn, wie mehrere Auffäge und Gedichte beweifen, die 
h in feinem Nachlaſſe fanden. Aus mehrern diefer Ju— 
ndarbeiten ſprach ein für dad Wahre und Schöne. em⸗ 
aͤngliches Gemüth, ein heitres, ſchuldloſes Herz und 
%, für fein. damaliges Alter faft zu ernfte Stimmung. . 
Ruͤhmliche Zeugniffe: feines Fleißes und feiner Fort- 
witte in. den Wiſſenſchaften begleiteten Starke, ala er 
780) die Univerfität Halle bezog. Dem ernften Stu: 
um der Theologie that: die Neigung zu metriſchen Ueber⸗ 
dungen ‚aus dem Griechifchen, Rateinifchen und. Staltäni- 
xn, ſo wie zu manchen andern fhömwiffenfchaftlichen 
iſtungen, keinen weſentlichen Eintrag. Er bildete da— 
chi ſeinen Geiſt und. gelangte zu jener, Gewandtheit 
d Eleganz des Ausdrucks, die feinen ſpaͤtern ſchrift⸗ 
Trage Arbeiten. zu. nicht. geringer. Empfehlung ge⸗ 


Rad) breijähtigem Aufenthalte in-Halle ward Starke 
183) Lehrer an ‚der. Stabtfchule zu Bernburg, ; zwei 
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Jahre fpäter Gonrector und 1789 Rector. Seing 
licher Unterricht „fein raſtloſer Fleiß, wirkte günfli | 
das Aufblühen und Gedeihen iener Lehranftal J 
er bis zum J. 1796 vorſtand. Die Muße, ai 
feine Berufögefchäfte gönnten, benutzte er ‚zu 
riſchen Arbeiten, gröftentheils philologiſchen Zuhaltt 
diefen gehören feine „Gedanken über“ die Web 
griechifchet. umd roͤmiſcher Dichter, nebft: Probe 
- Divib;,) Mimnermus, Theognis u. a. E 
(1790) ſeine, Ueberſetzung der Ars poetica, 
taz" :(4791), fen: Programm: „über , einige iQ 
des Homer" ‚(1795), die „drei Bücher fein 
larum: paedagögicarum,” in denF 17948 
heraudgegeben, und eine: (1797) verartftaltete & 
feiner „Predigten. Aber in jene Zeit (1793 
fallen ‚auch ‚die vier. Theile feiner. anziehenden 
aus dem haͤuslichen Leben,“ in denen er ein! 
Bild. des ihm eigenen gemüthlichen Sinnes entw 
nährt: wurde diefer Sinn butc). feine (1795) 
fehr  glüdliche Ehe mit Marie Henriette 
det ‚Tochter eines Wegierungsfecretaird ini 
Seine dortigen Amtsverhältniffe entfprachen jo 
ner Neigung, daß er (1797) einen zwiefachen J 
Rector in Oldenburg und zu einer Predigerſtelle 
burg entfchieden ablehnte. Um jene Zeit (174 
ihm die durch Herbig’s Tod erledigte Stelle © 
prebigerd-in Bernburg übertragen, nachdem er: 
in’ der dortigen ‚Stabtliche mit großem SM 
digt ‚hätte. - Dies Amt, im I. 1798: angetse 
wältete er nicht lange: Bereits im naͤchſten J 
er ald Pfarrer. nach Rieder verſetzt. Jm * 
führte ihn eine Reiſe nach Berlin, wo er S 
macher, Teller, Sad, Bernhardi, AB 
gel. und andere: geiſtreiche Männer'i perſoͤ 
lernte. Auch in fpätern Jahren unternahm er 
fung . feiner leidenden Geſundhelt aͤhnliche ; 
unter andern (1802): nach Wörlig und Zerbſt 





























mit, Sintenis, und im naͤchſten Jahre nach. Braun- | 
ſchweig, wo er mit Efchenburg und Campe: bekaunt 
ward. 1804 ging er im. Gefchäften über. Hannover nad) 
Bremen. und 1806. nad): Leipzig und Dresden. Die ba: 
maligen Kriegsunruhen und die Streifzüge. franzöfifcher 
Zruppen führten. für ihm! zu Rieder mandye Drangfale 
herbei. Er. ſchied von feiner dortigen Gemeine, als ihm 
1808 der ehrenvolle Ruf zum Oberhofpredigeriin Bal⸗ 
mftäbt uͤberraſchte. Um jene. Zeit litt er an einem ge 
fährlihen Bruftübel, das nur: mit Mühe durch die Kunſt 
erfahtner Aerzte befeitigt: ward. :. Willlommene Erheite- 
zung fand er. 1810 auf einer Reife. nach Gotha. Im 
3 1817 wardrihm der ehrenvolle Auftrag, die Prinzeffin 
Bilhelmine Louife von: Anhalt» Bernburg, deren 
Inſttuctor en geweſen war, mit dem Pringen Fried rich 
von Preußen zu copuliren.. Auch an der Erziehung: des 
Erbpringen Alerander. Gar. hatte. er Theu ge— 
aommen. mine Io. mo? ». oh mins" 

Seit dem J. 1822 fchien. feine bisher im Allge- 
meinen feſte Gefundheit zu wanken. Befonders litt er 
an heftigem Huften. : Eine Badekur ſtellte ihn ziem— 
lich wieder her, und mit. geringen Ausnahmen befand 
efih bid zum J. 1827 ſo wohl, daß er. mit gewohn- 
ter Regſamkeit feine Amtögefchäfte verrichten, konnte. Im 
April des genannten Jahrs traf ihn ein Anfall ‚von 
Shlagfluß. Durch angewandte Eräftige Mittel. erholte 
fi wieder, fo daß er mehrmals die Kanzel. betreten 
nd den Unterricht. der Iugend fait ununterbrochen fort- 
sen. konnte. Allein die Abnahme feiner Kräfte: marb 
Im-feit jener Zeit immer fühlbarer, und mehrmals er⸗ 
Härte er. den tröftenden Freunden: für ihn nahe die Nacht 
heran, wo Niemand mehr wirken koͤnne. Im Herbſt 
1829 konnte er. feine VBerufögefchäfte nicht mehr verfe: 
ben, ‚und war gendthigt, um eine Werfegung in ben 
Ruheftand zu bitten. in erneuerter Anfall von Schlag- 
iR N feinem thätigen Leben. den 27. October 1830 
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Starke war. "von mittler Größe und hatte di 
kraͤftigen ebenmäßigen Körperbau. In feinen Zügen | 
Helte ſich die Anfpruchslofigkeit und ‚das Wohlwollen, 
ihn wit zarten Banden: an feine Familie und einen K 
von auserwaͤhlten Freunden fnüpfte Humanitaͤt, 
edelften Sinne des Wortö, bildete einen KHauptzus 
femem: Character ald Menſch. Frei von Anmaßung 
Stolz;..diente: und half er unaufgefordert, fo weit 
Kräfte irgend reichten.  Rühmlid war feine unermi 
Thaͤtigkeit. Er kargte mit der Zeit,. und felbft der? 
ter. fand ihn ſchon um. vier: Uhr Morgens anf 
Schreibtif he ..Die Sorgfalt, mit der er: feine: Pu 
ten, ausarbeitete, wirkte guͤnſtig für: feinen‘ Vortrag 
durch die logiſche Anordnung, die man befonderk 
ber: (1828) veranſtalteten Sammlung (feiner ı Pr 
kennen lernt, fo: wie durd) die. mioraliihe WäArmi, 
der er fprad), ;perdiente sek) mit. Recht. den Ruf eines 
liebten Kanzelredners. Won nicht geringem Umfange 
ren ‘feine Kenntniffe in den Altern: Sprachen‘ und in 
gelehrten Theologie, . obgleid) er mehr die practifche® 
diefer Wiſſenſchaft beruͤckſichtigte, wie dies [yon aus 
nen Bemühungen, eine Vereinigung der  evangeli 
Glaubenspartheien zu bewirken, und aus feinen, fuͤr 
ſen Zweck (1820) gehaltenen vier — herve 
gehen ſchien. 
Außer zahlreichen Beitra en zu Wieland’ 8 Na 
deutfhhen Merkur (1791— 97), zu der Leipziger 
natdſchrift für Damen (1794), zu der Neuen Moni 
ſchrift von Genz (1795), zu dem Berliner Archiv 
Zeit (1795 — 1796), zu Beder's Erholungen (179 
und zu andern Sournalen, hat Starte nachfolgende © 
ten geliefert: | | 
1) Gedichte. Bernburg 1788. 8. 
— ala Legt ame. En 
nid, Pindar, Bachylided u sie 17%. & 
8) Horag’en® Brief über die he übeefegt. mr “1791. & 
4) Rodtrag zu den Schriften über die fernere Befchäftigung — 
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he Bingfige mit den Sprachen und Sdhriften der Aiten. Bernburg 


5) Gemälde aus Tem häuslichen Leben. Berlin 17B—17%, 4 Samm- 
8, 2te verb. Ausgabe. Braunſchweig 1803. 5 Eammlungen. 8, 
dr ter, Ausgabe. Ebend. 1827. 5 Sammlungen. 12, 


ah dcr finige Gleichniffe des Homer; ein Progtamm. Bernburg 
7). Eroge. Fabularum paedagogicarum Lib. I—III. Ihid. 1794 
d. 


17%. 

3 Birmifhte Schriften. Iſte Sammlung. Grdlchte und Reden ent: 
Kind. Berlin 1796. 8. (Auch unter dem Titel: Bermifhte Auffäge 
Feande ernſtet Unterhaltung. Gbend, 1796, 8.) ' 

igten. Gbend. 1797. ar. 8. 

. Fabularum paedägogicarım per aliquot annos pro- 
locv exhibitarum Mantissa. Bernburgi 1797. 8, 


Anfblag eines Kleinen Hülfsmitteld beim Unterricht im Lateinie 
Mb riehiihen. , Ebend. 1798, 8, 























fir Remanenbibliothek, in Berbindung mit A, Lafontaine, 
Levesque, Sophie Mereau und Karl Neinbard 

en. Göttingen 1799— 1801. 3 Jahrgänge. (Auch unter 

änencalender für die I. 1799 — 1801. Mit Kupfern.) 

—— * ik. Sale 1804, 8. 

39) Bieder fit unfere Zeit. .... 1813. B. | 

dig am Sonntage Palmarum den 11. April 1813: Gott ift 

Maubenden Völkern nähe und den Vertrauenden Schug und Huͤlfe. 

Böll, gr. 8, *) | | 

Bpreigt bei der Feier der Kirchenverbeſſerung. Durblinburg 


BD IR Petbiäten über die Bereinigüng der ebangeliſchen Chriſten. 
2 4 er 8, i h 

Predigten, nebft einigen andern Reden in der Schloßkirche zu Bal: 

RR hrha ren. Stuttgart 1828, 8, | 

Petarke’s Bildniß, vorn Bolt geſtochen, befindet fi vor dein von 

Reinhard herausgegebenen Tafchenbuche: Polyanthra, (Muͤnſter 

md in dem Haufe des Verewigien ein meifierhaftes Delgemälde 

8, Kuͤgelgen. 


Fodife Yerdigt, welde Meufel im gel. Deutſchland Br, 20. 
582 anführt, ift (nad Schmidt's Anhalt'ſchem Schriftfieller: 
Bernburg 1830, S. 542) nit von Starke, 


— — — — — u 





b. g. Th. d, iv. Bd. XRF 
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Wilhelm Ernſt Starke, 


Ä Großvater des Vorigen, war den 19. April 1602 
zu Ballenftädt geboren. In früher Jugend entrwiddie 
ſich, bei einem raftlofen Fleiße, feine Geiftesanlagm 
Den erften Unterricht erhielt er von Haudlehrern. . CH 
dem J. 1705 befudhte Starke die Stadtfchule zu Betz 
burg, und 1708 ward er Zögling des academiie 
Gymnafiumd zu Zerbſt. Won feinen gründlichen phil 
gifchen Kenntniffen, jo wie von feiner. woijfenjchaftliik 
Bildung überhaupt gab er keinen unzmweideutigen Ben 
als er (1711) unter Cramer’s Vorfig feine umgeht 
gebliebene Abhandlung: „ De fili Dei, nihil aw®# 
cientis, divina operatione” oͤffentlich vertheidigt 


- Mit dem Plan, Theologie und Philologie u 
diren, eröffnete er feine academifhe Laufbahn ER 
Univerfität Franefer. Dort ward ihm der Ulak 
und Umgang mit dem berühmten Vitringa fü 
zur Erweiterung feiner SKenntniffe in den Oriental 
Sprachen und ihrer Kiteratur. Unter van der Walt 
Vorſitz vertheidigte er zwei „Decades theologiat 
troversae, deren eine „de distinctione persöna 
divinarum,” die andere „de peccato” handelte... 
ftig für die Erweiterung feiner Welt- und Meenfchenkt 
niß, wie für feine woijfenfchaftlihe Bildung, wich 
Reife durdy einen Theil von Holland, die ihm WW 
kanntſchaft mehrerer ausgezeichneter Gelehrten verft 
Als er (1712) nad) Bernburg zurüdkehrte, wäh 
Pfarrgehülfe des erblindeten Predigers Schultefilt 
Coͤrmigk, 1715 Pfarrer zu Neudorf bei Harzerodt, 
1718 Diakonus zu Ballenftädt. 

Als Starke den 25. Juny 1764 flarb, *) } 
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) Nach Schmidt's Anhalt'ſchem —— Lexikon, (©. 
Meuſel (in f. Lexikon der vom J. 1750 — 1800 
Schriftſteller. Bd. 13. ©. 297) laͤßt ihn ı nah 1754 


823 . 
fig er den Ruhm eines gründlichen Kenners der oriene 
taliſchen Sprachen. In feinen thevlogifhen Anſichten 
erhob er ſich nicht uͤber den Geiſt feines Zeitalters. Bes 
ſondets fand die damals mit beſonderer Vorliebe ausge— 
bildete Ippik in ihm einen entſchiedenen Anhänger. Ueberall 
glaubte er, wie aus feinen Schriften hervorgeht, im Als 
fin Teſtament Beziehungen und Anfpielungen auf neu- 
steftamentliche Greigniffe und Begebenheiten, bejonders auf 
Chriſtus zu finden. 
Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
irke nachfolgende Schriften geliefert: 
ar, 


"N Be Nothwendigkeit des Gebets und Billigkeit der Dankfagung ; 

Mar Oradte: Dankpredigt. Bernburg 1728, 4. 

) Die Hand der Treue und Aufrichtigkeit; eine Traurede bei der 

Hand’ihen und Muͤlle r'ſchen Hochzeit. Ebend. 1733, 4. 

3) Die unter den Augen des Meſſias glücklich erlebte Freude der 

Sradte, und Fröhlichkeit bei Austheilung von deſſen Siegesbeute; eine 

‚am Erndte = Dankfefte und zugleich auf die Geburt des Durchl. 

Vropringen Kriedrich Albrecht. Gbend. 1735. 4. 

9) äriftmäßige Betrachtung über dad wunderbare Geſicht des auf 
brennenden Buſches, nebſt einer Prüfung der Kircher ſchen Auf: 
des Berges Gottes Horeb, bei Gelegenheit einer Weihnachtspre⸗ 

übe 2 B. Mof. 2. entworfen. Gbend. 1742. 8. 
non bar, d. i. das Leiden des Meffik aus den Fuͤrbildern 

Aten Teſtaments; eine Antrittsſchrift von einem unter der beſagten 
herauszugebenden Werke. Leipzig 1742. 4. 

hy) nnvan, d. i. das unterweifende Gefchöpf, bei Gelegens 

Meiner Erndte : Dantpredigt entworfen. Bernburg 1742. 4. 

Güldene Schalen voll Raͤucherwerks der Heiligen, in fi faffend al: 

Morgen: und Abendgebete, nicht allein auf die vornehmften Tage 

Jahre, fondern auch auf alle hohe Feſttage. Gbend, 1742, 8. 

Die erſten Anfangsgründe der heilfamen Lehre der Wahrheit, welde 

Br Sottfeligkeit ; zum Dienft der Jugend des Kirchſpiels St. Nicolai 

ürſtl. Nefidenzftadt Bernburg zufammengetragen, Ebend. 1742, 8, 

Iaflage Ebend, 1758. 8. 

Nun yıwr, oder das freimüthige Glaubensbekenntniß Phis 

Ip von dem in Jeſu von Nazareth gefundenen Meffia der Welt, 

Gelegenheit einer Judentaufe betrachtet, nebft dem Glaubensbetennt: 

iR ie getauften Juden. Ebend. 1744, 8, 









x 2 





Auch das unveollftändige Verzeichniß von Starke's Schriften, wels 
Därs Meufet liefert, hat Schmidt a. a. D, ergänzt und be: 
⁊ | 


* 
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10) yı NO MY xx, d. i. hiſtoriſche, kritiſche und theologiſche 
Betrachtungen vem Baume der Erkenntniß Gutes und Boͤſes, der ſegt 
nannten philoſophiſchen Unterſuchung von dem Zuſtande des Menſchen in 
der Grbjüunde entgegengeſtellt. Frantf, u. Leipzig 1747. 3 Theile. 8. 
Mit Kupfern. 

IM) nwnn nsb27, d. i. das Leiden des Meſſiä, aus den Kür 
bildern des Alten Teflamente — und in Kefu Ehriſto, dem Eebn 
der Jungfrau Maria erfüllt; wobei die hiſtoriſchen Begebenbeiten tm 
Buchſtaben nach erklärt, aus den Altertbümern der Juden erläutert, mit 
ten Umfiänden tes Reidend Ghrifti vergliden, und bie näbere Ucker: 
eintunft — angewieſen wird; in verſchiedenen Betrachtungen ent: 
worfen, Kalle 1750. 8. 

12) Das Anbalt: Bernburaifbe Pfalm: und Geſongbuch, worin die 
alten Lieder durchgaͤngig verbeſſert, und mit vielen neuen, theils frm: 
den, theils eignen Liedern vermehrt worden. Bernburg 1753. 8, 


— — — — — 
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Benedict Stattler 


war den 30. Januar 1728 zu Köbding im Unter: 
donaufreife geboren. In dem Baieriſchen Benedictiner: 
Hofter Oberaltaich ward er mit den Anfangögründen der 
lateinifchen Sprache befannt. Seine fernere Bildung ver- 
dankte er dem Gymnafium zu Münden. Sm 3.1745 
trat er zu Landsberg in den Sefuitenorden. Zu Ingol— 
ftabt fludirte er drei Jahre Philofophie, ein Jahr Ma- 
thematif und vier Jahre Theologie. Er gab hierauf 
ald Gymnafiallehrer zu Straubing, Landshut und Neu- 
burg an der Donau Unterriht in den Altern Sprachen. 
Im 3. 1759 empfing er die Priefterweihe und legte 
1768 die legten Ordensgeluͤbde ab. Sechs Jahre hin- 
durch Ichrte er theild Philofophie, theild Theologie zu 
Solothurn und Infprud. Sm J. 1770 ward er Do: 
ctor und Profeffor der Theologie an der Univerfität zu 
Ingolftadt. Died Lehramt verwaltete er auch, nachdem 
der Sefuitenorden (1773) aufgehoben worden war, mit 
entſchiedenem Beifall. Noch im 3. 1773 ernamte ihn 
die Baieriſche Academie der Willenfchaften in München 
zu ihrem Mitgliede. Neben feiner Profeffur und dem 
Amte eines Prokanzlers der Univerfität zu Ingolſtadt, 
verwaltete er auch dort die (1776) ihm übertragene 
Stelle eines Stadtpfarrerd an der St. Morizkirche. Im 
3. 1782 erhielt er ein gleiches kirchliches Amt zu Kem- 
nath in der obern Pfalz. Diefe Pfarrftelle legte er 
nad) einigen Jahren freiwillig nieder, und ging nad) 
Rünhen, wo er churfürftl. geiftlicher Rath und Mit- 
glied des Genfurcollegiumd ward. Bon diefem Poſten 
ward er, auf wiederholtes Anfuchen, im 3. 1794 ent: 
laſſen. Er lebte feitdem zu München als Privatgelehr: 
ter, oft Förperlich leidend, feinen Studien und dem Um— 
Hange mit einigen Freunden. Ein Schlagfluß feste den 
21. Auguft 1797 feinem Leben ein Ziel. In feinem 
Leſtamente hatte ex beftimmt, daß ihm Kein Leichengot- 


86 
tesdienſt, ſondern nur vier Meſſen gehalten werden ſoll⸗ 


ten. Sein nicht unbetraͤchtliches Vermoͤgen hatte er, 
nad) einer teftamentlichen Verfügung, mit Ausnahme ei: 


niger Legate für feine Dienftboten, den Schulen und den | 


Armen vermadht. 


Gonfequent im Denken und im Handeln, war Statt: 
ler ein vielfeitig gebildeter Mann von untadelhaftem Le 


benswandel ‘und raftlofer Thaͤtigkeit. Er Eannte keine 
Menfchenfucht, wo es die Vertheidigung moralifcher 


Wahrheiten galt. Aber die Anhänglichkeit an ein mit 


Vorliebe von ihm audgebildetes, philofophifches Spitem 


machte ihn oft intolerant gegen Anderödenkende Auch 


im bürgerlichen Leben neigte er fid zur Polemik, wie 
mehrfache Srrungen mit der Univerfität und mit feinen 


Gollegen beweifen, obgleich dieje feinen Talenten, feinem 





Scharfjinn und feinem Forfchungsgeifte volle Geredtig 


Feit widerfahren ließen. Auf einem gründlichen Studium 
ber Leibnitz-Wolfiſchen Philofophie beruhte das Syſtem, 
welches. er in einzelnen Punkten weiter ausgebildet hatte, 
Sein Streben ging dahin, unter feinen Glaubensgeoi: 
fen den Sinn für philofophifche Studien zu beleben, und 
dem Borurtheil zu feuern, als fei die Philofophie nur 
eine Vorläuferin der Theologie, doc, keineswegs eine di: 
gene felbftftändige Wiſſenſchaft. 

So viel er indeß zur Belebung ded Studiums di 
Philofophie und befonders zur größern Aufnahme der 
Moralphilofophie, durdy feine (1772) herausgegebene 
„Ethica christiana universalis” beigetragen hatte, ob: 
gleich diefem Werke die eigenthümliche Vermiſchung des 
Zheoretiihen mit dem Practifchen, des blos Intellektuel⸗ 
len mit dem Moralijchen zum Vorwurf gereicht, fo trat et 
doch in: fpätern Jahren allen Neuerungen im Gebiet dit 
Philoſophie mit leidenfchaftlicher Heftigkeit entgegen, welche 
durch die Anmaßung einiger Anhänger des Kant'ſchen 
Syftems noch gefteigert ward, Von einer folcyen ill: 
beralen Seite zeigte er ſich befonders in den (1788) her: 
auögegebenen zwei Bänden feines „Antiz Kant," u 


= 
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welchem. jedoch, ungeachtet deö rauhen und anmaßendem 
Zons, überall Gonfequenz und Scharfjinn in den mitge- 
theilten Anjichten hervortritt. 

Stattler's Streben, die Philofophie mit der Theo— 
logie in Verbindung zu fegen, wirkte günftig zur Ver=. 
breitung richtigerer Anfichten in der zulegtgenannten Rif-. 
ſenſchaft. Seine zahlreichen theologijchen Schriften ent- 
halten hiezu mehrfache Belege. Die „„Ethica christiana 
communis,” in den 3. 1782— 1789 in drei Theilen 
herausgegeben, und 1791—1802 neu aufgelegt, unter: 
ſchied ſich von den bisherigen Eatholifchen Lehrbüchern der 
Hriftlihen. Moral wefentlih dadurch, daß fie in dem 
angewandten Theil audy auf das eigentlihe Princip der 
Sittlichkeit hinwies und überall auf die Hauptfache drang. 
Völlig confequent aus dem theoretifch.metaphpfiichen Ge= 
fihtöpunkte führte ihn in jenem Werk die Wolf'ſche 
Idee von dem Guten und von der Vollfommenheit, zu 
einer. Güte der Handlungen aus practifchem Gehorſam 
gegen Gott, obgleich Stattler nicht einfah, woran es 
diefem Begriffe fehlte, und auf welche Abwege er führen 
kann. Ad ein freimüthiger Forfcher, den die Feffeln 
ſeines Glaubens nicht einengen, hatte er fih. meh— 
tere Jahre früher (1770) in einer lateinifch gefchriebe- 
nen Bertheidigung der chriftlichen Religion gezeigt. Dies 
Bat führt den Zitel: „„Demonstratio evangelica sive 
religionis a Jesu Christo revelatae certitudo etc.” 
Die merfwürdigfte unter feinen theologifhen Schriften 
war feine 1775 herausgegebene „,Demonstratio catho- 
lea,” in welcher er den allgemeinfeligmacyenden Glauben 
ſeiner Kirche befiritt, und allen guten Menfchen, allen 
redlichen Proteftanten ohne Bedenken die Seligkeit zu= 
ſprach. Heftig angefeindet wegen diefer Schrift von or: 
thodoxen Fanatifern, befonders von dem Benedictiner 
Bolfgang Frölih zu St. Emeran in Regensburg, 
ttaf ihn von Rom aus ein Verbannungsurtheil. Leicht 
begreiflih aus feiner. Denkweife wird fein Verſuch zur 
Vereinigung der proteftantiichen und katholiſchen Glau⸗ 


Benspartheien, zu welchem er (1791) einen ſchriftlich ab: 
gefaßten Plan bekannt machte, Das Pofitive, Inbivi: 
duelle hatte fid in ihm mit dem Moraliſchen und Al: 
. gemeingültigen fo innig verbunden, und ed war ihm mit 
dem Wohl feiner Mitmenfchen, mit der Wahrheit ſelbſt 
fo fehr Ernft, daß er auch dem Pofitiven, wie es ihm 
erfchien, allgemein Eingang zu verfchaffen ftrebte. 
Als ein eifriger Anhänger Wolf’s, war er deſſen 
- mathematifcher Methode in feinen philofophifchen und theo: 
logifchen Schriften treu geblieben. Sein lateinifcher Styl 
war correct, ohne gleichwohl den Anforderungen des cal: 
fiihen Gefhmads zu genügen. Ziemlich richtig, aber 
rauh und hart, war feine deutfche Schreibart, Weber: 
haupt waren feine meiften Schriften hinſichtlich der Dar: 
ſtellung ſchwerfaͤllig und dunkel. Die Fülle der Gedan- 
. Ten, das Streben nad) Beftimmtheit, entfernten ihn im: 
mer wieder von der Deutlichkeit, die er ſich zum Ziele 
feste. Wer ſich aber durch feine gröftentheils langen 
Perioden hindurcharbeitete, und nicht eher weiter lad, ald 
bis er das Vorhergehende richtig verftanden hatte, gt: 
langte zu einer Klarheit der Begriffe, die ihm auf an 
derm Wege nicht geworden waͤre. | 

Für den Sefuitenorden, deſſen Mitglied er geweſen 
war, behielt Stattler auch nad) der Aufhebung ei: 
ben eim ungefchwächtes Intereſſe. Von der Gefenjhaft 
Jeſu, wie fie feyn und werden follte, hatte er ſich ein 
Ideal gebildet, über welches er ſich in feiner (1791) 
herausgegebenen Schrift: „Wahre und allein hinreichend 
Reformationsart des Fatholifhen SPriefterftandes,‘ am 
deutlichſten ausſprach. In diefem Buche erkennt mal 
den gewandten, veflectivenden Phitofophen, den freimüthigen 
Theologen, den feharffinnigen Denker, aber zugleich aud 
den entjchiedenen Anhänger und Bertheidiger alled deſſen 
was zum Wefen der katholiſchen Kirche gehoͤrt. Wege 
diefer Schrift mußte Stattler manche harte und ungerechte 
Angriffe, und befonders ‚die Beichuldigung dulden, daß es 
ſein Streben ſei, in Verbindung mit den Augsburg! 
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Erjefulten, den .aufgehobenen Orden wieder herftellen zu 
wollen, Weberhaupt traf ihn in feinem Leben das Schick⸗ 
al derer, die in veligiöfer, philofophifcher oder po⸗ 
litiſcher Hinfiht zu entfchieden Giner Parthei ans 
hängen und zu lebhaft für fie fchreiben und Eämpfen. 
Bährend ihm die eine Parthei zu übertriebenes Lob zollte, 
ward er von ber andern zu unbillig getadelt. Erſt fein 
20d verföhnfe feine zahlreichen Gegner, die feinen aus: 
gezeichneten Verdienſten volllommene Gerechtigkeit widers 
fahren ließen. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, hat Statt: 
kr nachfolgende Schriften geliefert; 


I) Tractatio cosmologica de viribus et natura corporum. Mona, 
chü 1768. 4 | 

2) Metallurgia et mineralogia. Oeniponti 1765. 8. 

8) Mineralogia specialis, Pars I et II. Ihid. 1766. 8. 

‚® Philosophia meihodo scientiis preprin explanats. P. I. Lo, 
pi indel. 1769, 8 maj. P. II. Ontologia. Ibid. 1769. 
ma), E III. Cosmolegia, ibid. 1769. 8 maj. B. IV. Psycholo- 
> dbid. 1770. 8 maj. P. V. Theologia naturalis. Ibid. 1771. 

ma). P. VI. Physica generalis, Ihid. 1771. 8. P. VIL Physica 
Partjeulayis. Ibid.1771. Smaj. P.VIII. Physica particularis. Ibid, 
172, 8 maj. 

5) Demonstratio evangelica, sive religionis a Jesu Christo. reves 
latae certituda, accurata methodo demonstrata, adversus Theistas 
“ gmnes antiqui et nostri aevi Philasophos antichristianos, quin 
& contra Judaeog et Mahumetanos etc. Oenipogti 1770. 8 maj. 
‚6) Ethica christiana universalis. Ingolstad. 1772. 8 maj. Edi. 
te. Ang. Vind. 1798. 8 maj. | n | 

7) Compendium philosophiae P. Bened. Statiler. Vol. I. com- 
pleciens quinque partes primas. Ingolstad. 1773. 8. 

8) Demonstratio catholica s. religionis catholicae. Pappenhemi 
175.8 maj. Ä * 

9) De loois theologieis. Weissenburgi 1775. 8 maj. 

10) Theologiae christianae thepreticae Tractatus I— VE. Mona. 
hi 1776— 1779. 8 maj. | 

If) Diss. de valore sensus communis naturae tanquam criterio 
verlatis. Eustadii 1780. 8 maj. — | 

12) Epistola paragnetica ad virum clariss. D. Car. Frid. Bahrdt, 
ex oeasione professionis fidei ab isto ad Caesarem missae. Ibid. 
1780. 8 maj. 

13) Responsa praecisiora Autoris Demonstrationis calholicae ad 
shi objecia a Monacho Congregationis Benedictino - Bavaricae in 
sus Reflexione. Ibid. 1780. 8. | 


x 


14) Responsio amjca data Baccalaureo Mo unting, supen solu- 


tione objectlionis J,ockianae et de subjecto activae infal in 
Ecclesia Christi contra ipsum differenti. Eustadii 1780. 8. 


15) Diss. de bono conjugali et sanctitate coelibatus in Ecclesia. 
Eustadi et Lipsiae 1782. 4. 


16) Diss. de duello. Ihbid. 1782. 4. 


17) Ethica christiana communis. Pars I—III. Aug. Vind. ed 
Eustadii 1782— 1739. 8 maj. | 


18) Wahres Ierufalem, oder über religiöfe Macht umd Tolerän in 
jedem und befonders im katholiſchen Ghriftenthum, bei Anlaß des Mer 
delsſohn'ſchen Ierufalems und einiger Gegenſchriften. Nebit cinm 
Nachtrage an Herin Nicolai in Berlin. Augsburg 1787: gr. 8. 

19) Das Geheimnif der Bosheit des Stifters des Iltuminatiemud in 
Baiern, zur Warnung der Unvorfihtigen bei aufgedeckt, von einem fü 
ner alten Kenner uud Freunde, Münden u, Augsburg 1787. 8. 

20) Anti⸗Kant. Münden 1788. 3 Bde. gr. 8. 

21) Vollſtaͤndige riftliche Sittenlehre fir den geſammten riftlider 
Haus: und Familienftand, d. i. für chriſtliche Eheleute, Eltern, Kinde, 
Blutöfreunde, Anverwandte, Hausherren, Hausfrauen, Dienftleute un | 
Dienftboten, fo wie auch für alle derer zufällige Umftände, Augebun 
u. Münden 1789-1791. 2 Be, 8. | 

22) Liber Psalmorum Christianus, sive religio omnis christian 
theoretica et praclica, in exercitium precum sub forma Psalmorum 
redacta, Aug. Vind. 1789. 8 maj. | 

25) Schreiben des Anti⸗Kant an den Freund der Wahrheit über deci 
allerliebſte erfchienene Rezenſionen. Wünden 1789. 8. 

24) Schreiben des Verfaffers des Anti-Kant an die Theilbebet kt 
- Allgemeinen Literaturzeitung ven Jena über eine in derfelben erſchiencat, 
Außerft feichte, aber chen darum viel bedeutende Rezenſion feines Ant 
Kant. Gbend. 1789. 8, | 

25) Plan zu der allein möglihen Vereinigung im Glauben der Pre 
ftanten mit der katholiſchen Kirche, und den Gränzen diefer Moͤglihten 
fammt einem Anhange gegen einen neuen und weiter fortfchreitenden F" 
bronius.in Wien, Münden u. Augsburg 1791. 8. 

26) Wahre und allein binreihende Reformationsart des katheliſcha 
Priefterftandes, nad der urfprünglichen Idee feines goͤttlichen Säfte; 
von einem thätigen Freunde der Wahrheit und des allgemeinen Bei, 
Um 1791. 8. | 

27) Allgemeine katholiſch-chriſtliche ittenlchre, oder wahre GLädflie 
keitslehre aus hinreichenden Gründen der göttlichen Offenbarung und da 

bilofopbie für die oberfien Schulen der Pfalzbaierifhen Lyceen, on! 
hoͤchſten Ghurfürfil. Befehl verfaßt. Münden 1791. 2 Bde. 8. 

28) Erſter Auszug der allgemeinen katheliſch-chriſtlichen Sittenlehr‘ 
für A obern drei Schulen der Pfalzbaieriſchen Gymnafien. Gb). 

4 1. 

29) Zweiter Auszug u. ſ. w. für die untern Schulen ber Pfalzbein 
ſchen Gymnaſien. Ebend. 1791. 8. 

30) Kurzer Entwurf der unausftchlicen Ungereimtheiten der Kan 
33 Phileſophie, ſammt dem Seichtdenken fo era ai qutmüfbigen Het: 

äger derſelben. Hell aufgebedt für jeden gefunden Menſchenverſteut, 
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3 ri jeden auch nur Anfänger im we Beihfbeuken. 


I) Übgebrumgene Nothwehr für meine Lehre von der Nothwehr in der 
böften Befebl für die oberſten Schulen verfaßten allgemeinen katho⸗ 
adriſtlihen Sittenlehre gegen den Angriff des hinter der Wand ders 
nen Nejenſenten der Salzburger Riteraturzeitung, Gbend. 1791. 8, 


) Mufinn der. franzoͤſiſchen Freiheitsphiloſophie, im Entwurfe ihrer 
n Genfitutionen, zur Warnung und Belehrung deutfcher franzoͤſeln⸗ 
Philoſephen in's helle Licht geftelt. Augsburg 1791. 8. 


D Ueber die Gefahr, die den Ihronen, den Staaten und dem Ghri- 
yım den gänzlihen Verſall droht, durch das falfehe Softem der beu: 
' Xuftlärung und die kecken Anmafungen fogenannter Philofephen, 
mr Gefenfhaften und Sebten. An die Großen ber Welt von einem 
Me der Fürſten und der wahren Aufklärung. Mit Datis und Ur: 
ka belegt aus dem Archiv unfere® Jahrhunderts. Münden 1791. 8.*) 
d Sarmenie der wahren Grundfäge der Kirche, der Moral und der 
mit der bürgerlihen Berfaffung des‘ Glerus von Frankreich. 
den höfen der Departements, als Mitgliedern der conftituirenden 
Molterfommlung und aus dem Franzöfifchen überfegt von B. ©. *) 
burg 1792, gr. 8. 
) Unserfhämte Heuchelei der Nevolutions : Bifchöfe in Frankreich in 
von ihnen verfaßten, von einem deutfchen Ueberfeger B. S. hoch em— 
Incn and zu Salzburg 1792 verlegten Harmonie der wahren Grund: 
hr der Moral und der Vernunft mit der bürgerlichen Ber: 
19 des Clerus in Frankreich, enthuͤllt von einem redlichen Verehrer 
und des Staats. Strasburg u, Baſel (Münden) 1792, gr. 8. 
) Xndang zu der wahren und allein binreihenden Reformationdart 
Metifhen geſammten Priefterftanded nad der urfprünglichen Idee 
"pöttlihen Stifters. Won einem erwiefenen Liebhaber der gründlis 
Ct. Mm 1792, 8, 
\Reues chriſtliches Pſalmenbuch. Augsburg 1792. ar. 8. 
Algemeint katholiſch-chriſtliche theoretiſche Religionslehre, aus hin— 
Gründen der göttlichen Offenbarung und der Philoſophie, haupt: 
Hfür bie Nichttheologen unter den Studirenden in den Wfalzbaieri- 
en Schulen, und für alle, eine tiefere Religionstenntnik affek⸗ 
auf höchfien hurfürftl. Befehl verfaßt. Weünden 1793, 
+8, 
Behres Verhaͤltniß der Kant'ſchen Philoſophie zur chriſtlichen 
and Moral, nach dem nunmehr redli gethanen Geſtaͤndniſſe des 
Kant und feiner eifrigften Anhänger; allen redlichen Ghriften zum 
ra vorgeftelt vom Werfaffer des Anti-Kant. CEbend. 


— — 


Dit von Meufel (in dem Lexikon der vom I. 1750 — 1800 ver: 
Ierbenen deutfhen Schriftfteller. Br. 13. ©. 302) u. A. ibm bei: 
Negte Werk, hat nicht Stattler, fondern K.v. Edartebau: 
IR derausgegeben. S. Baader’ Leriton verftorbener Baierifcher 
trififieler. Augsburg u. Leipzig 1835. Tb. 2. ©. 180. 

Ginigen Nahrichten zufolge follen diefe Buchſtaben nit Bene: 


Vet Stattler, fondern Bernhard Stöger bebeuten, 
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40) Meine no immer feſte Ueberzeugung von bem vollen Yagı 
ber Kant Men Philoſophie, und von dem aus ihrer Aufnahme ind 
liche Schulen unfehlbar entſtehenden Außerfien Schaden der Mual 
Meligion, gegen zween neue Bertheidiger ihrer Gründbligtet wm) 
ſchuld. Bandehut 1794. 8. 

41) Gatechismus der katholiſch-chriſtlichen Glaubens: = 
für Stinder der erſten zwo Glaffen deutſcher Schulen. 

42) Kleiner Catechismus für Stinder von den erſten 
Ebend. 1794. 8. 

43) Gritik der critiſchen Beiträge zur Metapbufit in einer 
der Stattler hen — Kant'ſchen (Frankf. 1795. gr.8.) 
Kant, Münden 1795. ar, 8. 

44) Fernere Behauptung der Gritit über die critiſchen 
Metaphyſik u, f. w. gegen den einfeitigen Rezenſenten in a 
(hen Angem, Literaturzeitung. Gbend, 1796, 8, 
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Zohan Ftiedrich Eſaias Steffens 


wat den 19. Januar 1716 zu Wippra in der 
taſſchaft Mannsfeld geboren, und der Sohn eines 
atmanns. Er bildete fi) duch Privatunterricht im 
elihen Haufe, befonders unter der Leitung 3. D. 
eumann 5, nachherigen Lehrers der griechifchen 
prade am Garolinum zu Braunfchweig. In Nord: 
ee fih feine Eltern fpäterhin begaben, feßte 
Studien fort. Einen wefentlihen Einfluß -auf 
im wifenfchaftliche Bildung gewannen dort der Re— 
x Beber und der Gonrector Rümeberg. Nach 
ügen Jahren ward er Zögling der Schule zu Schd- 
den, und dort von dem Rector Cuno und dem Gons 
dor Rolten gruͤndlich unterwiefen in den ältern Spra⸗ 
m, Stine weitere Bildung übernahm zu Stolberg, wo 
Retor geworden war, fein ehemaliger Lehrer 
umann. Ausgerüftet mit gründlichen Worfenntnifs 
‚ ber nur dürftig unterftügt von feinen unbemittel= . 
(Ültern, eröffnete Steffens (1735) feine academifche 
| in Göttingen. Den anfänglidhen Plan, die 
Ge zu fludiren, gab er auf, und widmete ſich 
Theologie. Heumann wurde fein Hauptführer 
Gebiet der Eregefe, Kirchen: und Literärgefchichte, 
tin in der Dogmatik und Moral, Erufius in 
"Homiletil, Bei Treuer, Jakobi und Holl- 
an hörte er philofophifche Gollegien, während Gotta 
Bähner ihn in den Altern, befonders den orien= 
N Sprachen unterwiefen. 
Rd Beendigung feiner academifchen Laufbahn ward 
1m Haudlehrer bei einem Herrn v. Berlepfch im 
Men, im 3. 1740 vierter Schullehrer zu Gelle, 
11748 dafelbft Conrector. Im J. 1749 folgte er 
M Rufe nach Stade. Er erhielt das Diakonat an 
dortigen Wilhadikirche. Als einige Jahre fpäter 
1) der Senior: und Paftor primarius an der Cos⸗ 


534 
mar⸗ und Damianskirche, Samuel Wilkens, ſtath, 
ward ihm deſſen Stelle übertragen. Das J. 1780 a— 
hob ihn zum Senior des Minifteriums. Diefe Aemtet 
verwaltete er eine Reihe von Jahren mit unesmitn 
Berufötreue bis zu feinem, im 87ften Lebensjahre dm 
24. Suny 1802 erfolgten Tode. 

Steffens hinterließ den Ruhm eines vielfeitig gt: 
bildeten Theologen und beliebten Kanzelredners. I 
folhen lernt man ihn aus feinen (1769) herausgegk: 
nen „Predigtentwürfen Eennen. Sein religiös geftimmk 
Bemüth wies ihm überall die unverfennbaren Spum 
der göttlichen Vorfehung, unter andern in den Religiens 
ftreitigfeiten und in dem Schußge, der dem verfolgte 
Luther zu Theil ward. Ueber die genannten Gegen 
ſtaͤnde ſchrieb er zwei Abhandlungen, deren eine in's deht 
1741, die zweite in's Jahr 1784 fällt. In Feiner fe: 
ner Schriften trat fein religiöfes Gemüth fo unverkenn— 
bar hervor, als in den (1782) herausgegebenen „Or: 
fprächen frommer Ehriften mit Gott." Als Gegner des 
firchlichen Separatismus hatte er ſich fchon früh geyeigt, 
in feinet (1743) mit- vielem Fleiß ausgearbeiteten I 
handlung: „de Montanismo et ecclesiae et ti 
publicae olim peste.” 


Außer einer Weberfeßung des letzten Theils zen 
Allgemeinen Zufchauer (Gelle 1748. 4:) und einige 
Beiträgen zu Sournalen, hat Steffens nachfolgende Sri 
ten geliefert: 
— — Birfehung 6 Getieh, die ſich in den Religier 
2) Diss. epist. de Montanismo et — et reipublicae ol 
peste. ... 1748. 4. 
3) Won dem Nupen der heibnifigen Schriftſteller in chriſtlichen Cr 
len; ein Programm, Gele 1 


—— Ben * Schreibkunſt * * Deutſchen; ein Programm. Etat 


— — — — 


*) In der Aten A von Meufel’s, gelchrtem and wir 
ur Schrift * * nm 5 —* — 
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5) Parentation auf Gern Schuber. Stade 1751. Fol, 

6) Mofed Lowman's Abhandlung bon der buͤrgerlichen Regierung 
der Israeliten; aus dem Englifhen überfegt, mit Anmerkungen. Kam: 
burg 1755. 8, Ä 

7) Joh. Chapman's Gufebius, welder die gute Sache des Ghei: 


fientbumd behauptet, aus Nof, Hallet's Abhandlung von der Unfitts - 
lichteit des ſittlichen Weltweifen. Ebend. 1759—1761. 2 Theile, 8, 


* ala feinee Predigten vom I. 1768 und 1769, Gbend, 
[> 


9) F. 8, Norden’ — ——— ſeiner Reiſe durch Egypten und 
Nubien, mit den Anmerkungen des D. Tempelmann, nad der eng: 
iſchen Ausgabe in's Deutfche überfegt, und mit einem Borbericht ver: 
fchen. Breslau 1779. 2 Theile. 8. | 


10) Heilige Geſpraͤche fremmer Ghriften mit Gott. Stade 1782. 8. 


11) Gine Abhandlung von der Weisheit der göttlihen Borfehung in 
dem Schutze des verfolgten Luther. Gbend. 1784. 4. 


596 
Gotthilf Samuel Steinbart 


‚war d. 21.Septbr. 1738 zu Zuͤllichau geboren und de 
Sohn eines dortigen Prediger. Theils feinem Vater, theilt 
Hauslehrern, verdankte Steinbart den erften Untetticht 
Eine eigenthümliche Richtung erhielt fein Geift durch dir 
myſtiſche Lehrmethode in der unter der Leitung des Abt 
Steinmeß ftehenden Lehranftalt zu Klofterbergem 
Durch überhäufte Andachtsuͤbungen ſuchte man bat 
fromme Gefühle zu erweden, die auc in Steinbärt nit 
wurden, aber nit fo oft und ſtark, als er dies für 
nöthig hielt. Er quälte ſich daher in jener Periode If 
ned Lebens oft mit grundlofen Gewiffenszweifeln. Mehr 

Fortfchritte, als in der Dogmatik und Polemik, die 
nah Baumgarten's Dictaten vorgetragen wall, 
machte Steinbart in der Mathematik, Phyſik, Philoſo— 
phie und den ſchoͤnen Wiffenfchaften. 

Seine academifchen Studien, die er im «Halle un: 
tr Baumgarten’ Leitung begann, feßte w it 
Frankfurt an der Oder fort, wo er an Töllner einen 
väterlichen Freund und Nathgeber fand, Er ward hier 
auf eine Zeitlang Lehrer an der Realfchule zu Berlin, 
und Eehrte dann nad Zuͤllichau zuruͤck. Sein Wunſh 
Director des dortigen Waifenhaufes zu werden, und bi: 
felbe zu einer zweckmaͤßigen Bildungsanftalt für tüchtist 
Schulmänner umzuformen, Eonnte nicht fogleich 
- werden, ungeachtet er auf die genannte Stelle, 
damals noch fein Water bekleidete, die ficherfte Anmark: 
fchaft hatte, Er übernahm daher ein academifches ? 
amt der Zheologie und Philofophie zu Frankfurt 
der Oder. Bon dort aus dirigirte er zugleich die 
lihauer Erziehungsanftalten, mit welchen in ber 
ein Königlihes Schullehrerfeminarium verbunden 
das gleichfalls unter feiner Aufficht ftand. | 

Bei Errihtung des Oberfhulcollegiums in 
(1787) ward Steinbart zum Mitgliede deffelben erna 
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ci Jahre fpüter aber, weil dies Amt mit feiner Pro: 
ur in Frankfurt an der Oder umd mit der Aufficht 
r die Anflalten in Zuͤllichau nicht vereinbar zu feyn 
ien, von den Arbeiten und Reifen nach Berlin dispen— 
Auf Steinbart's Borftellung bewilligte der König 
drih Wilhelm 11. von Preußen dem Waiſenhauſe in’ 
lihau die Summe von 40,000 Zhalern, welche zur 
iederherftellung des dortigen Pädagogiumsd verwandt 
de, das durch Mangel an Unterjtügung eingegan- 
war Die ihm anvertrauten Aemter verwaltete 
inbart mit feltener Berufstreue bis zu feinem Tode, 
19, Februar 1809, 


Keine geringen Anfprühe auf die Achtung feiner 
tgenofien hatte er fih als gelehrter und freimüs 
ger Theolog, als ſcharfſinniger Philofoph und ein⸗ 
tövollee Padagog erworben. Sn feinen philofophi- 
m md theologifchen Vorlefungen, wie in feinen Schtife. 
bereinigte er, Sründlichkeit und Scharffinn mit Klars 
in den Begriffen. Das blos Speculative fuchte er 
dem Practifchen durch Kervorziehung des Letztern 
dern, und Grundfäge der Lebenswelsheit darin zu 
lebten. Zur Berichtigung des Firchlichen Lehrbegriffs 
te er beſonders durch fein 1778 herausgegebenes und 
5 zum brittenmal aufgelegtes „Syſtem der reinen. 
ojophie oder Gluͤckſeligkeitslehre des Chriſtenthums.“ 
dies Werk, das große Senſation erregte, fand 
den Widerſpruch. Die Einwendungen feiner Gegner ., 
R Steinbart (1782) in feinen „philoſophiſchen Uns 
Ütungen zur weitern Aufklärung det Glücfeligkeitö- 
W" Seine „Anweifung zur Amtöberedfamteit chriſt— 
Ü &hrer” (1779) und die „Anleitung des Werftanz 
um regelmäßigen Selbſtdenken“ (1780) enthalten 
de trefflihe Bemerkung, Auch die Vorfchläge zu 
weckmaͤßigen Schulverbefferung, Erziehung und 
Sbildung, die er in mehrern kleinern Werken öffent: 
nittheilte, verdienen ‚beherzigt zu werden. 
XD. IV. Bd. U 


| 
ee u 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen, hat Stin 
bart nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. de Pentateucho, codice Hebraeorum divino. France 
forti 1760. 4. | | i 


2) Gedanken übte die zweckmaͤßige Einrichtung öffentlicher Ace 
gen. Gbend. 1764, 4 . Ä 
3) Gedanken über die Öffentlihen Schulprüfungen. Gbend, 176 
4) Nachricht von dem Waifenhaufe zu Züllichau. ... 1766. 4 
5) Gedanken über die zweckmaͤßfige Auswahl beffen, mad man 
ic —— lehren bite; nebft drei Fortſetzungen. Zollih 


6) IR es rathſam, Miffechäter durch Geiftlihe zum Tode 
und zur Hinrichtung begleiten zu laffen? Berlin 1769. 8. 

7) Was für einen Werth Bann man nad der Schrift und‘ 
den ſchnellen Bekehrungen, befonders auf dem Sterbebette, zueigat 
was ift rathſam, äffentlih darüber zu Ichren® Ebend. 1770, 8 

8) Prüfung der Beweggründe zur Tugend, nad dem Gnaklif " 
Geldftliebe, deutfh und franzoͤſiſch. Gbend. 1770. 8. j 

9) Gründe für die gaͤnzliche Abſchaffung der Schul ſprache M klı 
aifchen Syſtems. Gbend. 1772. 8. e 

10) Gedanken über das zweckmaͤßige Verhalten der Lehrer gept 
Augend auf Erziehungsanſftalten, befonderd in Abfiht der 
Bünihau 1772. 4. 2 

11) Syſtem der reinen Philofopbie oder Glücfeligkeitölcher di 
ſtenthums, für die Bebürfniffe feiner aufgeklaͤrten Landleute 
vor, die nach Weisheit fragen, eingerichtet. Gbend. 1778. 8. M 
Auflage, nebft befonderd gedrudten Zufägen zum Syſtem. Ebend. 
3te Ausgabe Ebend. 1786. 8. Ate Ebend. 1794, 8. 

12) Anweifung zur Amtöberedfamkeit chrifilicher Lehrer. Ebend 
2te Auflage Ebend. 1784. 8. | 

13) Gin Beförderungsmittel der ehelihen Glücfeligkeit, in cut 
pulationsrede empfohlen, Frankf. 1780. 8. — 

14) Anleitung des menſchlichen Verſtandes zu moͤglichſt ® 
Grtenntniß. Zuͤllichau 1780 — 1781. 2 Theile. 8. 2te verb. 
Ausgabe (unter dem Titel: Gemeinnügige Anleitung des Berta 
zegelmäßigen Selbſtdenken) Ebend. 1787. gr. 8. äte Ausgabt 
1793. gr. 8. 

15) Paͤdagogiſches Sendſchreiben an Herrn Director Gedile 
Verbeflerung der gelebrten Schulen. Berlin 1781. 8. 

16) Phitofopbifche Unterbaltungen zur weitern Aufflärung der 
Jigkeitölehre. Zuͤllichau 1782 — 1784, 3 Hefte, 8. 

17) Ueber den Werth einer guten Hausfrau; an meine Schtn 
banna Dorothea Henriette Steinbart bei ihrer ehelichs 
—— mit Herin GC. G. Krüger, Feldprediger. Frankf. a. b. 
1784. 8. 

18) Grundbegriffe zur Pbiloſophie über den Geſchmack. if 
welches die allgemeine Theorie ſaͤmmtlicher ſchoͤnen Künfte und Di 
dere Iheorie der Tonkunſt enthält. Zuͤllichau 1785. gr. 8. 
























19) Rahrichten von der Berfaffung dir Grzichungsanftalten in | 
er nebfi einer de joe —— kette 
ziehung auf Säulen. Zuͤllichau 1786, ar. 

20) un. zu einer allgemeinen — fofern fie wit ö 
Sache der Kirche, ſendern des Staats if. Ebend. 17 i 

24) Die Borzüge der Koͤnigl. Preußiſchen Staatsverfaſſung und Der 
gierungsnerwaltung, am ir Tu in einer Kanzelrede an's Licht 
geſtellt. Ebend. 1801. gr. 8 

Steinbart’s Bildnif befindet fih vor Bener’s allgem. —— 
f. Prediger Bd. V. St. 6.; dor der Zten Ausgabe feines 
zeinen Wöilofophie — 1786) und vor dem 2ten Baͤndchen der klei⸗ 
nen außerlefenen liturgiſchen Bibliothek für Prediger _(1794.) 
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Wilhelm Ludwig Steinbrenner 

war den 6. Januar 1759 zu Petersaurach im 
Anſpachiſchen geboren und der Sohn eines dortigen Pfar: 
rers, der ihm bereits in feinem vierten Jahre durch den 
Zod entriffen ward. Sein Nachfolger im Amte vertrat 
Baterftelle bei dem verwaiften Knaben, deſſen veligiöfer 
Sinn fih in früher Jugend mit dem Wunfche regte, Til 
" dem geiftlihyen Stande zu widmen. Durch Verwendung 
einiger Freunde erhielt er freien Unterricht in dem Gym: 
nafium zu Anſpach. Seine academifche Laufbahn eröf: 
nete Steinbrenner auf der Univerfität Erlangen. Dort 
ward er Mitglied des theologiihen und philologiſchen 
Seminard und erlangte die Magifterwürde. Den ent: 
ſchiedenſten Einfluß auf feine wiffenfchaftliche Bildung 
hatte Seiler, der ihm freie Wohnung gab, und ihn 
in mehrfacher Hinficht durch Rath) und That unterftügte 
Seiler’s Wohlwollen verbanfte Steinbrenner die Stelle 
eined Gefchäftsführers bei feiner Bibelanftalt. Wihtig 
für feinen Lebendgang war feine Ernennung zum da— 
ftructor der in Erlangen fludirenden Prinzen Albrecht 
und Carl von Schmwarzburg = Sondershaufen. Sein 
Kenntniffe, verbunden mit feinem einnehmenden Betragen, 
verfchafften ihm die Gemogenheit des Fürften Ehri: 
ſtian Günther, und fidherten ihm zugleich die bleibend 
Anhänglichkeit der beiden Prinzen. In ihrer Geſellſchaft 
unternahm Steinbrenner, nach einem kurzen Aufenthalte 
in Sonderöhaufen, (1787) eine Reife in die Schwei— 
Er berührte auf derfelben Nancy, Mes, fpäterhin Pr: 
ris und andere berühmte Städte Frankreichs. In Me 
hatte er Gregoire, den nachherigen Bifchof von Blois, 
der damals noch Pfarrer zu Embermenil war, zu Züri 
Lavater Eennen lernen. Mit beiden Gelehrten unter: 
hielt er auch fpäterhin einen fortgefegten Briefwechſel. 
Reiche Nahrung fand fein, für Naturfchönheiten empfang: 
liches Gemüth in den Umgebungen von Laufanne, MO 
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ser mehrmals predigte. Den Ruͤckweg nahmen die Rei- 
ſenden durch Belgien und bie Rheingegenden. Die Ein- 
drüde jener Reife hat Steinbrenner Eee in einen Werke 


geſchildert, deſſen drei Bände in den I. 1791-1792 _ 


erſchienen. 
Im July 1789, ein halbes Bahr nach der Ruck⸗ 
kehr von ſeiner Reife, erhielt er eine Predigevftelle zu 
Großbodungen und Hauröden bei Nordhaufen. Um ine 
Zeit fand er iin Juftine Friderike Sophie Gott: 
{halt aus .Sonderöhaufen eine in jeder Hinſicht feiner 
wärdige Gattin. Als fie ihm (1807) durch den Tod 
entriffen ward, vermählte: en fich zu Ende des naͤchſten 
Jahres mit un. Sriderife Müller :aub 
Bleicherode. . 1809 ehrte ihn die Univerſitaͤt Er⸗ 
langen! durch = — eines Doctors der Theologie, 
und 1816 wurde er, nad) der Vereinigung? ſeiner beiden 
Gemeinen mit dem Rh Preußen, a zur 
tendenten: ernannt. 
Als Steinbrenner den 26 Dezember‘ 1831 4 
hinterließ. er nicht: blos den Ruhm eines mit gründlichen 
theölogifchen Kenntniffen ousgeräfteten Gelehrten, fondern 
auch den Ruhm eines Mannes, dem fein Character: als 
Menſch allgemeine Verehrung erwarb. Seine Berufs: 
geſchaͤfte verſah et mit. ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit. Die 
ſchlechteſte Witterung hielt ihn nicht ab, ſein entferntes 
Filial Hauroͤden regelmaͤßige zw. beſuchen. Eine ſeltene 
Kraft und Herzlichkeit beſeelte ſeinen Kanzelvortrag, der 
aus der Fülle feines religioͤs gefinnten Gemuͤths hervor-⸗ 
ging. Er war ein Chriſt im ſtrengſten Sinhe des orts, 
anerſchuͤtterlich feſt in felnem "Glauben, geneigt /zu Ge: 
ſpraͤchen über retigtöfe Gegenſtaͤnde, aber frei vor, In— 
toleranz gegen Andersdetikende. In einfamen Etunden 
beſonders an Sonn: "und Feſttagen, gab er’ fi her Ä 
andächtigen Betrachtungen bin. Aber Frömmelei bfteb 
ihm fern. . ‚Sein. hinterlaffenes Jagebuch, forgfältig und 
mit der aufrichtigften Selbftprüfung abgefaßt, bewies, 
wie ed ihm Ernft war mit: feiner moraliſchen Vered⸗ 
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fung. Sein kites, zuruͤckgezogenes Leben zeigte ihn in 
ſittlicher Hinficht untabelhaft, dabei frobfinnig;, gefälig 
und wohlthätig. Verwaiſter und verwahrlofter Kinder 

nahm fit) Steinbrenner, dem die Vaterfreuden verfagt 
waren, mit vieler Uneigennügigkeit an. Sein milde 
Sinn zeigte fi) aud) (1805) in der Errichtung eins 
—— der die Unterſtuͤtzung Nothleidender zum Zmet 


| "m feinen Schriften, wenn man eine (1786) her: 
ausgegebene Differtation, in welcher er- die | 
Erzaͤhlung von der Entflehung der Welt mit Platos 
Anſichten über: dieſen Gegenſtand verglich, und einige an: 
dere Abhandlungen ausnimmt, verfolgte er faft- Durchgät: 


‘ , gig eine veinpractifche Tendenz. Populär zu. feyn, mar 


fein unetmübetes Beftreben, und den Bürger und Land: 
mann ließ er: weder in feinem „chriſtlichen Hausandachts 
buche“ (1793), noch in feinem „geiſtlichen Tagebuche 
(1798), noch in dem „Hausbedarf für ur und 
Landſchulen“ (1799), no in andern Scheiften vetwand⸗ 
ten Inhalts: unberucfichtigt. In diefe Eathegorie geho⸗ 
ren auch die (1810) herausgegebenen „bibliſchen Vor⸗ 
— über wichtige und gemeinnuͤtzige Abſchnitte de 
Bibel” Der chriftlichen Religion ſchrieb er in eine 
(1808) in lateiniſcher Sprache herausgegebenen Abhand- 
dung eine ungemeine Kraft und Wirkfamkeit zu, nit 
blos die Menfchen moralifch zu veredlen, fondern m” 
gleid zu tüchtigen Staatöbürgern zu bilden, | 


Außer mehrern Beitraͤgen zur deutſchen Moral 
fcheift (1798. St. 3. ©. 204 u. f. St. 8.8.2621] 
1795. St. 6. S. 118 u.f.. 1796. St. 7. S. 207 uf) 
E Beyer’5 allgem. Magazin f. Prediger, und zu al 

ern Zournalen, hat Steinbrenner nadıtolgenbe Sar⸗ 
ten geliefert: 


1) Trauerrede bei dem ei Kern H. Schmids. Grin 
1784. 4 4 ' J 
2) Ginige Predigten. Ebend. 1786. 8. 


5 
| Sarge des Herrn BR. D rn der Abe⸗ 
logie en zu ** angen. Erlangen ir e “ 
I 1 — Pas * des geſellſchaftlichen Lebens und Fe reundfchaft 
sah Grundfägeni der Religion Iefu; «ine. Predigt : am —— 
ESgchelten in der Stiftskirche zu Anſpach. Onolsbach 1766. 4 
da — 1786. * Platonis de ortu mundi ‚comparatag, 
—— auf einer Reiſe durch einige Deutſche, Schweizer: und 
Provinzen, in. Briefen an einen Wa: Göttingen, 1791 — 
38h. gt, 8. ACER F 
‚Barım wüthen Rrontbaien :.unb im Sommer 0 befiig 
Ym Sande? . eine Predigt, Eonberspaufen und. Geofboiungen 





























8 
khriſtliches Gausandachtsbuch, oder Betraditungen auf alle Tage dee 
‚für den Bürger und Landmann, Gbend. 1793. 8 


Prediger, ald Auftlärer auf der Kanzel und in feinem ganzen 
A-1795. 2 Zheile. gr. 8. 


‚A 38— e des Allemands, oder deutſch⸗ franzoͤſiſches ſynony⸗ 
Red De Anmerkungen für Anfänger. Gbend. 


Bee: 2 * —* und Feſttagsevangelien des ganzen Jahrs. 


| Be Zagebuh für den Bürger und Landmann, Grfurt 


BO) Hausbebarf für Bürger: und Landſchulen. fte Abtheilung: Na« 
Mbit. Leipzig 1799. 8. Mit 3 Kupfern. (Auch unter dem Zi: 
Msturgefichte in Fragen und Antworten. ifte Hälfte.) Ä 


| Riturichre für Bürger: und Landſchulen. Arnſtadt u. Rudolſtadt 


en für wißbegierige Kinder.) Ebend. 1820. 8. 
m —* der Technologie für Bürger : und Landſchulen. Leip⸗ 


Predigten über die Kunſt, das menſchliche Leben zu verlängern, 
felan d'ſchen Grundſaͤtzen. Halle 1804. 8. 
D. J 2 Seiler u, f. w., eine dankbare Reminiecenz. Grlan: 
.inaug. de vi et efficacia christianae religionis in tuen- 
regendis hominum moribus, praeserlim in adjuvanda 
Br obsequio legibus civilibus praestando conspicua, Ibid. 
19 Bibliſche Worlefungen über wichtige und gemeinnügige xbſchnitte 
Gbend, 1810. 8. 
Ueber Cultus. Goͤttingen 1810. 8. 


" Predigt, die chriſtliche Anficht großer und folgenreicher Meltbeger 


in Handbuch für Prediger und alle, die ed werden wollen. Reip: 


— raisonne de synonymes françois, avec des re _ 


‚B, Bte.Nuflage (unter dem Titel: Naturlchre in Frag’ und Ant: 


— 
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was 9 
rg er tügfidp‘von uinfern Kugen gr 


22) Die Mythen der Griechen und Römer; ein Lehrbuch für Gym: 
‚fien und Schulen. Gbend. 1815. 8. Mit 16 Abbildungen. 


3) — * . und Leſebuchlein für die Tieben Schultinder. Grehberu: 
Gen 1 


24) ) Srsäblungen Be die langen Siaterabende wißbegierigen Kia 
‚gewidm Grfurt 1819, 8. 

25) Matbgeber beim Stüdiren Auf die Sonn = und —55** 
lien und Gpiſteln, - Sammlung theild von > ae .. ve 
won MDispofitionen und zerſtreuten Ihematen. M 


Erzähl Aulus Gellias; wi ers 
wine, Ber LER ee 8. it Aupfen, —— 
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De TR WE te f I. “Ai . 
. 7 el u 
— Joſeph Anton Steiner 
war den 3. März 1728 zu Rettenberg in Schwa⸗ 
ben geboren. Rad) beendetem Gymnafialunterridt trat 
Steiner zu Dttobeuren in den Benedictinerorden, verließ 
aber denfelben noch als Noviziat, Um Weltpriefter zu 
werden, ließ er fi) zu Dillingen unter die bifchöflichen 
Aumnen aufnehmen, Im 3,1751 empfing er die Prie- 
fierweihe, Gleichzeitig ward er Doctor der Theologie, 
und im Priefterfeminarium zu Pfaffenhaufen Repetitor, 
fräterhin Wieceregend, Aus diefen Verhältniffen fchied 
er im 3. 1757. Er ward um diefe Zeit Pfarrer zu 
Hasberg, 1759 geiftliher Rath und 1762 Regend zu 
Pfaffenhauſen. Das 3. 1773 führte ihn als Conſiſto⸗ 
rialtath nach Augsburg. Zwei Jahre fpäter ward er 
Pönitentiar und Generalvifitator der Biſchoͤflich Auges 
burgiſchen Dioͤces und 1781 Canonikus zu St, Mori, 
Als Steiner den 28. Februar 1801 ftarb, hinter: 
leß er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten. 
Hervorftechend unter feinen Geiftesanlagen waren ein 
glückliches Gedaͤchtniß und ein feltener Scharfblid, Durch 
eine fortgefegte Leetüre der vorzuͤglichſten philofophifchen 
und theologifchen Werke war er zu einer gründlichen und 
umfoffenden Gelehrfamkeit gelangt, Reger Eifer, mit 
tubiger Befonnenheit verbunden, zeigte fich in der Ver: . 
waltung feiner Berufsgefchäfte. Dringend empfahl er 
den feiner Aufficht uͤbergebenen Geiftlihen ein fleißiges 
Studiren, einen ſtreng fittlihen Lebenswandel und genaue 
Beobachtung der Synodalftatuten. In feinen veligiöfen 
Infihten. war er tolerant gegen Anderödenkende, was er 
auch befonders in feinem Amt als Büchercenfor bewies. 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, find 
nahfolgende Schriften aus Steiner's Feder gefloffen: 
1) Synodi Di is Au nae, quotquot invenire n 
ala, ac. ee ee "er Hiurgici ur Min 


* + 


2) Acta selecta Boclesiae Augustanae, Accedit Synopsis Episco 
— Decretorum per eandem ecclesiam a tempore Concilũ Tri- 
atini usque in, ntem. an - dam 


tmwulgatorum. Quorum 
notilia cum historiae ecclesiasticae — * tum maxime Augu- 
stanae dioecesis sacerdotibus perutilis. Aug, Vindel. 1785. 4. 

3) Johann de * Joanne Geſchichte der Scminarien; aud dem RE 
liaͤniſchen überfegt, — Ebend. 1 
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Matthias Jakob Adam Steiner 
war im 3. 1740 zu Kirchheim im Dettingifchen 
geboren. Den dortigen Lehranitalten verbankte er die 
erfte wiffenfchaftliche Bildung. Der Theologie, für die 
er fih früh aus innerer Neigung entſchieden hatte, blieb 
er trem. Nachdem er einige Jahre Pfarrer in Dettin- 
gen’gewefen war, und in mehrern im Druck erfchienenen 
Predigten erfreuliche Beweiſe feines geiſtlichen Rednerta- 
lents gegeben. hatte, erhielt er (1777) einen Ruf nad 
Augsburg. Dort ward er Diakonus und (1788) Pfar- 
rer der evangelifch-iutherifchen Gemeine an der St. Ulrich⸗ 
fiche. Dies Amt bekleidete er mit unermüdeter Bes 
ai bis zu feinem, ben 18. Dezember 1796 erfolg. 
ten Kode, | 
Seine gruͤndliche Gelehrſamkeit, die fich nicht blos 
auf ſein eigentliches Fach, die Theologie, beſchraͤnkte, 
ſicherte ihm, verbunden mit feinem Rednertalent und ſei⸗ 
nem liebenswuͤrdigen Character als Menſch, allgemeine 
Achtung unter Proteſtanten und Catholiken. Chriſtliche 
Froͤmmigkeit, Aufklaͤrung und Toleranz vereinigten ſich 
in ihm auf eine ſchoͤne Weiſe, und ſchienen auch auf ſei⸗ 
nen Familienkreis übergegangen zu feyn. Erheiternd und 
belehrend, wie feine mündlichen und fchriftlichen Bor: 
träge, war fein Umgang. Er befaß fchäßbare literäri: 
Ihe Collectaneen, befonders eine feltene Bibelfammlung, 
von welcher einer feiner Freunde, der in den 3. 1785 — 
1786 zu Augsburg feines vertrauten Umganges genoß 
und ein fleißiger Zuhörer feiner Predigten war, nähere 
Nachricht ertheilt hat. *) Ueber mehre feltene Bibelaus- 
gaben, unter andern eine Straöburger vom J. 1535, 
gab Steiner ſelbſt [hägbare Notizen. **) | 
e Bader's Reiſen —* verſchiedene Gegenden Deutſch⸗ 
lands. Augsburg 1795. Bd. 1. S. 93 u. f. 
”) In J. G. Meufel's * Titerar, bißtiograph, Magazin 9. 
.f 179. St. 7. ©. 


4.8.01 0. f 179. © t. 5. S. 1u 
129 u, f) 


us 
Zu feinen Schriften, gg —. Sn 
halts, gehören die ‚nachfolgenden: ; J 


1) Kurzer B dem hauſc, 
bei Gm * len — —— B Pi 
; Bi —— wahre Weg, ſanft und ſelig zu ſterben; eine Predigt En, 


* ‚Sende Grmahnung zum unverruͤckten Bleiben bei Jefu, int 


: . wahren und gegründeten Utſachen, warum Städte und Linde 
nn % ex harten, und kümmerlichen Zeiten feufzen ;- eine Brian Augeung 


5) N fromme Diener (von D. Zeller in Berlin ge * sb 
Uchen Dienftborhen zum neuen Jahre mitgetheilt. — 77308 
“ ——— auf Is 8, Tauber, Rathsconſulenten und. Scholatha 

n 

7) Trauerrede auf Kern Martin Stählin, des Innern 9— 
Buͤrgermeiſter und Handelsherrn. Ebend. 1780. 4. 
D) MWas ich am feſtlichen Tage der Wahl und Frungeſeic — ya 
U., unſres allergnädigfien Kaiferd und Herrn, D a A rot 
predigen wollte, aber zu predigen durch nn Erkra 
wurde; Denen, die es ausdruͤcklich begehrten, auf dieſe Die mh mu un 
theilt. Augsburg 1790. 8. * N 

9) Epiflel an’ Herrn M. Panzer, eine biöher ga —* 

a Su, Kuslobe be6 Alten eh u einige ander: 

Biblifce. Seltenheiten ercind⸗ GEbend. 1 191 Bar 


71 ei „Iren 


r 11% Ir en * 
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Johann Adam Steinmes 


war im J. 1689 geboren. *) Zu Leipzig wibmete: 
fi) Steinmeg dem Studium der Theologie. Nach Be— 
endigung feiner academifchen Laufbahn ward er (1715) 
Pfarrer zu Molwig bei Brieg, und zwei Jahre fpäter 
zu Zöppliwode im. Schlefiihen Fürftentbum Muͤnſter— 
be. Sm 3. 1720 ward er Paſtor primarius und 
Schulinfpector zu Zefchen. Dort war er eifrig bemüht, 
der Rohheit und Unwiſſenheit der evangelifchen Gemei- 
nen durch Gatechifationen, zweckmaͤßigern Schulunterricht 
und: öffentliche Erbauungsftunden zu fteuern. Er that 
dies ‚in Verbindung mit feinen Gollegen Muthmann 
und Saffadius, mit dem Rector Jerichovius und 
dem Eontector Sarganed. Vergeblich bemühte er ſich, 
zwei ihm abgeneigte Prediger in Teſchen von der Reins- 
heit feiner Abfichten zu überzeugen. Obgleid) von diefen 
Geiſtlichen des Pietismus angeklagt, fprachen die theolo= 
giſche Facultät zu Iena, und felbft das Oberconfiftorium 
zu Dresden, Steinmeg und feine Sreunde von dem Ver⸗ 
dacht irriger, Lehren frei. Demungeachtet wußte bie, 
Gegenparthei ed dahin zu bringen, daß fie zu einer be= 
deutenden Geldftrafe verurtheilt wurden. Steinmeg ward. 
zugleich feines Amts fuspendirt, und ein von dem Hofe 
u Wien (1729) erlaffenes Decret verbannte ihn in ſechs⸗— 
monatlicher Friſt aus den Kaiferlihen Erblanden, 





) Eein Geburtsort wird nirgends angegeben. &. Mofer’s Beitrag 
ju einen Lexico der jest lebenden Theologen. &. 6831 u. f. Nach— 
rihten von dem Gharacter rechtſchaffner Prediger. Bd. 2. &. 106 
uf. —. Lebensbefchreibungen ven Predigern. (Stendal 1787.) 
S. 76 uf. Scherfhnit’s Nachrichten von Schriftftellern aus 
dem Teſchner Fürftenthum. S. 148. (Salzmann’e) Denkwuͤrdig⸗ 
keiten aus dem Leben ausgezeichneter Deutſchen des 18ten Tahrhun— 
derts. S. 266 u. fe Meufel’s Lerikon der dom I. 1750 — 1800 
derſtotrbnen deutſchen Schriftfteler. Bd. 13. ©. 342. Hirfhing's 
bifter. literar. Handbuch (fortgefegt von Ernefti) Bb. 13. Abth. 1. 
©. 266 u. f. Baur’s hifter. blograph. literar. Handwoͤrterbuch. 
3, 5. S. 178 u. f. 
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Steinmetz folgte um dieſe Zeit (1730) einem Ruf 
nach Neuftadt an der Aiſch im Fürftentyum Baireuth. 
Er ward dort Superintendent und 1732 Königl. Preuf, 
Gonfiftorialrath. Noch im 3. 1732 ward er Abt zu 
Klofterbergen und Generalfuperintendent des — 
Magdeburg. Für das von ihm zu Kloſterbergen ertich 
tete Pädagogium und Schullehrer > Seminar forgte a 
feitdem mit regem Eifer eine Reihe von Jahren biö zu 
feinem Tode, den 10. Juni 1763. 

Steinmeg hinterließ den Ruhm eines vielfeitig- ge 
bildeten und raſtlos thätigen Mannes. Mit den: unter 
feiner Aufficht ftehenden Geiftlihen unterhielt er: einm 
fortgefeßten Briefmechfel in Bezug auf ihre Amtsfuͤhrung 
Durdy Paftoral: und Schulconferenzen forgte er auf meht⸗ 
fache Weife für die Verbeflerung des Erziehungswefens, 
und fand, neben feinen vielfachen Berufögefchäften, noch 
Muße, zweimal woͤchentlich ascetifhe Vorleſungen übe 
einzelne Bücher der heiligen Schrift zu halten. Obgleich 
ein Anhänger der Brüderunität, rügte er, als er-1739 
von einer Reife nad) Herrnhut zurückgekehrt war, mande 
Serthümer des Grafen v. Zinzendorf in einem (1749) 
gedrudten Schreiben an den Paftor Hädert in Stargard. 

Mit dem feinen Zeitalter eigenen - pietiftifchen An 
firiche verband er den edelften Character. Ein liebevok 
ler Vater und forgfamer Erzieher der feiner Aufficht über: 
gebenen Jugend zu feyn, galt ihm als die KHauptaf 
gabe feines Lebens. Indem er den Character und bit 
Talente eines Zeden hervorzuheben und zu bilden ſuchte, 
vertrat er bei Vielen wirkliche Waterftelle, indem er fr 
aus eignen Mitteln unterhielt. Hoͤchſt vorſi chtig war er 
in der Wahl der Lehrer und Erzieher. Sowohl ihr, 
als feiner Zöglinge Thätigkeit zu fpornen, ließ er m 
ſehr angelegen feyn. In der Gedichte des Paͤdagogium 
zu Klofterbergen war jene Epoche offenbar die glänzenbfk, 
und obgleich in die legten Jahre feines Lebens die dem 
gefammten Schulwefen fo nachtheilige Periode des fieben: 
jährigen Krieges fiel, flieg die Zahl der Zöglinge wäb: 
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rend feiner SOjährigen : Amtsverwaltung auf 980, von 
denen oft gegen 150 gleichzeitig das Pidagogium be⸗ 
ſuchten. « | 

Als Schriftfteller empfahl fi) Steinmeg feinen Zeit: 
genofjen, deren Achtung und Liebe er in hohem Grade be: 
ſaß, durch die in den 3. 1737— 1739 herausgegebenen 
elf Stüde feiner „Theologia pastoralis practica ,” 
in welcher er die zweckmaͤßigſten Vorfchriften zu einer fe= 
gensreichen Verwaltung des evangelifchen Lehramts fam- 
melte. Der größere Theil feiner Schriften war asceti⸗ 
ſchen Inhalts. Dahin gehören feine (1737) audgefertig- 
ten „Sendichreiben über einzelne wichtige Materien, die 
zue Webung im wahren Chriſtenthum gehören,’ die in den 
3: 1737— 1740 herausgegebene „verbefferte Sammlung 
auserlefener Materien zum Bau ded Reichs Gottes," 
und das (1762) erjchienene „geiftliche Magazin zur För- 
berung des Heils,“ welches der Abt J. F. Hähn, *) 
den Steinmeg kurz vor feinem Tode zu feinem Amts 
nachfolger gewünfcht, nachher fortfegte. 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Steinmeß nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Kurzer Entwurf der devoteſten und allerunterthänigften ichtbe⸗ 
zeugung, welche bei der den 3. November 1725 vorzunehmenden öffentlis 
Gen Inauguration der erlaubten evangelifhen Jeſus-Schule vor Te⸗ 
ſchen, fewohl gegen deren treuen Freund im Himmel, in Lebes-Bewun⸗ 
dreung feiner väterlichen Fürforge und völliger Nebergebung feines Werke, 
zu feinem gebeiligten Dienfte, ols auch gegen Ihro allerhoͤchſte Landes⸗ 
obrigkeit durch billigen Ruhm Ihrer unſchaͤzbaren Gnade und andaͤchtigen 


— Lehrenden und Lernenden an den Tag gelegt worden. Te⸗ 
en 1 

2) Gottfelige "Betrachtungen der großen und theuern Verheißungen, 
welche Iefus allen — Iſraeliten Joh. 1, 51. gegeben hat; ent: 
werfen u, f. w. Gbenb. 12. 

3) Letzte re Frankf. u. Leip ine 1733. 12. 

4) Das legte Wort väterliher Ermabnung. Ebend. 1733. 12. 

5) Die ausgebreitete Liebe, welde ein rechter evangelifcher Lehrer ge« 
—— a anbefohlnen Seelen. und alle Menſchen haben folle. Ebend. 


6) Das Bub der Weisheit Salomonis, weldes durchgehends mit 
riftfielen, Summarien, Variantibus Lectionibus , wie 
auch mit grammatikaliſchen, philologifhen und moralifhen deutſchen Ans 


*) ©. über biefen die gelehrten Theologen Deutfhlande. Bd. 1. 
S. 678 u. . * 


* 


mertungen fo genau verfehen it, Da, cin jeher Anfänger oh Bibi 
mit N lefen kann. Ra 3. A. Steinmegimis 

einem kurzen Borberiht von des Buͤchleins Beſchaffenheit und Iwit, 
herausgegeben von G. Schuband, Lic. Burg. Conregtore. | 


burg 1735. 8, 

7 Ghrmals zur Erbauung ausgefertigte Sendfchreiben von umterkir 
denen wichtigen  Materien, die jur Uebung eines wahren Ghriftraitunk 
gehören. Leipzig und Zuͤllichau 1737. 8. 

8) Theologia pästoralis präclica, oder Sammlung nugbarer Ansır 
füngen, zur gefegneten ‚Führung des evangelifchen Lehramts. Mogkiuk 

‚ und Leipzig 1737 — 1739, 11 Stüde. 8. (Gemeinfſchaftlich mit einig 
Gelehrten ———— ) 

9 D. Afaat Watt's Verſbhnopfer Ehr iſti, fammt den Bike 
gen des heiligen Geiſtes; mit einer Verrede und einigen Anmerkung 
Kalle 1737. 8, b 

10) Berbefferte Sammlung auserlefener Materlen zum Bau dei Ra 
Gottes. Leipzig 1737 — 1740, 21 Stüde. 8. (In Berbindung mit Mil 
ven Gelchrten herausgegeben.) 

° 14) Kicchen = und Hausgeſangbuch von 1060 Liedern; zum 
der evangelifh :lutherifhen Kirchen im Herzogthum Mandebugijl 
Erklaͤrung dunkler Worte und Redensarten. Magdeburg 17385 

12) Glaubwürdige Nachricht von dem herrlichen Wort Gottes 
fi in Belehrung vieler hundert Seelen zu Nortbampten und an mh, 
Orten in Neu: England geäufiert hat, vermittelft eines an Hat 
Göllmenn in Bolton erlaffenen Briefes, mitgetheilt, und we 

‚Watts: und D. Guyfen voriges Jahr zu London in englifde@i 
che herausgegeben, nunmehro mit einer turen Ginleitung in W 
ſchichte der chriſtlichen Gemeinden in obgedachten amerikaniſcha 
und einigen Anmerkungen verſehen u. ſ. w. Gbend, 1738, 800 
Verfaſſer des Brietes unterſchreibt fid Jonathan Edward, 
verfertigte ein Mitarbeiter am Pädagogium zu # 


sgen.) * 
13) D. Ph. Jac. Spener's, Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen 
ſiſtorialraths und Probſts zu Berlin bis anhero nur einzeln 9 
weſene kleine geiſtliche Schriften, nunmehro in einige Baͤnde 
getragen, und mit des ſeligen Mannes ausführlicher Lebensbeſchreie 
hiſtoriſch· theologiſchen Ginleitungen, auch noͤthigen Vorreden und H 
ſtern verſehen. Magdeburg 1742. 2 Theile, 4. P. 
14) Der nöthige Fleiß lee Eltern, das ewige Keil ihral 
der zu beforgen. Gbend. 1746. 8. | R 
15) Beglaubigte Nachricht von dem ungewöhnlichen Gnadenwerkit 
beiligen Geifted zu Kilfyeb und in andern Gemeinen um Glatgm 
Schottland, ertheilt von M. I. Nobin, Prediger zu Kilfoeh; nt iM 
Englifchen uͤberſetzt, und ftatt einer Zugabe aus den nceuenglandii 
Nachrichten an's Licht geftellt. Ebend, 1748, 8. 9J 
16) Vom Gnadenreich des heiligen Geiſtes. Ebend. 1748. 8. 
17) Schreiben an den — Paſtor Hackert zu Stargard in IM 
terpommern, von einigen Irrthuͤmern des Herrn Grafen von Zini 
dorf, welde befindlih in den Neden zu Zeift und über die Wu 
taney gehalten; worin zugleih dem Ruhm der Herrnhuter begrgnet.w 
als hätten fie in ihren Gemeizen mehr wahre Gläubige, als die eis 
liſch-lutheriſche Kirche. Celle 1749. 4, 
18) Geiftliches Magazin zum nüglichen Gebrauch für Lehrer und amd 
Ghriften, zus Foͤrderung des Held, Gbend. 1762, 2 Stüde, 8. 
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Johann Franz Chriftoph Steinmeg 


war den 21. Januar 1730 zu Landau im Wal- 
dvediihen geboren, und der Sohn eines dortigen Predi- 
gerö, der ihm in frühem Alter durch den Tod entriffen 
ward, Ausgerüftet mit gründlichen Sprachkenntniffen, die . 
er als Zögling der Schule in Landau dem Rector Win: 
terberg verdankte, ward Steinmeß in feinem 10. Jahre 
nah Halle gefandt, um fid) in dem dortigen Waifenhaufe zu 
bilden. Die Einförmigkeit und der Zwang in jener Lehr: 
anftalt war gleihwohl für ihn fo drüdend‘, daß er mit 
jugendlicher Lebhaftigkeit einft den Entfchluß faßte und 
ausführte, den Fefleln, die feinen Geift einengten , fich 
dur) Flucht zu entziehen. Als er, wieder zurücgebracht 
in jene Lehranſtalt, fie im 16ten Jahre verließ, eröffnete 
er in Halle, dem Studium der Theologie fid). widmend, 
feine academifche Laufbahn. Sein Fleiß erlag nicht un- 
ter dem Kampf mit dem Mangel an den nothwendigften 
Bedürfniffen. Den größten Theil feiner wiffenfchaftlicyen 
Bildung verdankte er Baumgarten. Durch ihn ge= 
woͤhnte er fich an ein geregeltes Denken und an Präcifion 
im Ausdrucke, ohne Angftlid an der, jenem fyflematifchen 
Sheologen eigenthümlicyen Methode zu haften, alles de: 
monftriren und bdiftinguiren zu wollen. Durch Baum: 
garten gelangte er zu einer Eritifchen Behandlung der 
Theologie, und ward mehrfac zu eignem Forfchen an: 
geregt. 

Nach Beendigung feiner academiſchen Laufbahn noͤ⸗ 
thigten ihn ſeine beſchraͤnkten Vermoͤgensumſtaͤnde, (1750) 
die Stelle eines Stadtinformators in Arolſen anzuneh— 
men. Sechzig bis fiebzig Kinder unterrichtete er täglich 
fünf Stunden, und mußte, bei mäßigen Einkünften, au: 
berdem noch eine gleiche Zeit zum Privatunterricht vers 
wenden. Wichtig für feine fernern Lebensſchickſale ward 
eme im 3. 1751 unternommene Reife, um zu Frank: 
ft a. M., Mainz, Coͤln, Düffelvorf u, a. Orten Bei⸗ 

Deering, d. 9. Ib. D, IV. Br. 3 
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träge einzufammeln zur Erbauung der evangelifcyen Stadt: 
firche in Arolfen. Die auf diefer Reife angebnüpften 
Bekanntſchaften verſchafften ihm (1755) die Stelle eins 
Feldpredigers bei dem erften Waldedifchen Regiment in 
Holland, deſſen Liebe und Hochachtung er fich durch fein 
Bildung und feinen moralifchen Lebenswandel erwart. 
Sechs Jahre lebte er fehr zufrieden in diefen Verhält: 
niffen, die ihm vorzüglid eine genaue Bekanntſchaft mit 
der franzoͤſiſchen Literatur verjchafften. 

| Im 3. 1763 ward Steinmeg Prediger in Helle, 
einem Dorfe bei Aroljen, wobei er zugleich) das Anl 
eines Hofpredigers in Arolfen verwalten mußte. | 
ward dadurch der fürftlichen Familie vortheilhaft bekannt, 
noch im J. 1763 mirkliher KHofprediger in Arollen, 
und 1768 Gonfiftorialrath. As er einige vortheilhatt 
auswärtige Anträge ablehnte, ward er 1780 zum Si— 
perintendenten und 1790 zum Generalfuperintendentn 
ernannt. Geachtet von feinem Fürften und feiner Ge: 
meine lebte er. in faft ununterbrochener Gefundheit ralt: 
los thätig eine Reihe von Jahren. Erft im höhe Al 
ter ward ihm die Abnahme feiner Kräfte fühlbar, Exit 
dem 62ften Sabre litt er Häufig an Schwindel und hei: 
tigem Kopffchmerz. Er fchien das Herannahen des LTo— 
deö zu fühlen. Vom Schlage getroffen, endete er it 
14. Dezember 1791 fein thätiges Leben. 

Steinmetz befaß ſchaͤtzbare Kenntniffe im mehren 
Zweigen. des menfchlihen Wiſſens. Früh hatte ihn cn 
gruͤndliches Studium der Altern Sprachen gebildet, di 
ev ald Theolog nicht entbehren zu koͤnnen glaubte, 9 
ſchichte, Geographie und franzöfiiche Literatur waren die 
Fächer, denen er, unterftügt durch eine außerkefene Bi— 
bliothek, feine Mußeftunden widmete, ohne darüber fein 
Hauptfach), die Theologie und befonders die KHomilel 
zu vernadhläffigen. Die als geiftlichen Ephorus ihn 
obliegenbe Prüfung der Gandidaten des Predigtamts hatlt 
ihn genöthigt, in der gelehrten Theologie mit feinem Zeil: 
alter Schritt. zu halten. Er pflichtete nicht allen neuen 
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veligiöfen Anfichten unbedingt bei. Aber er war auch 
nicht ſtlaviſcher Werehrer des Alten. Eh” er neuen An: 
fibhten das Wort redete, mußte er ſich von ihrer Rich⸗ 
tigkeit durch eigned Nachdenken überzeugt haben, Xoles 
ranz gegen Andersdenkende war ein liebenswürdiger Zug 
in feinem Character, der ihn vor jeder Srrung mit dem 
teformirten und katholiſchen Gemeinen in Arolfen bes 
wahrte. 

Am ausgezeichnetſten unter feinen Geiſtesanlagen war 
fein forgfältig auögebildetes Rednertalent. Die tröcene 
Dogmatit und. fpielende Myſtik, die man in feiner Ju: 
gend noch in Deutichland auf die Kanzel zu bringen 
pflegte, behagte ihm nit. Unter den Ausländern ſuchte 
er die Mufter, nad denen er fi ch vorzugsweiſe bildete; 
Tillotſon und Saurin blieben ſeine Lieblinge, bis 
ſpoͤterhin auch in Deutſchland Kanzelredner auftraten, 
welche jene Vorbilder hinter ſi ch zuruͤckließen. Sein theo⸗ 
logiſches Syſtem, durch ein gruͤndliches Studium der 
Philoſophie und freimuͤthiges Forſchen gelaͤutert, bot ihm 
keine andern, als brauchbare Materialien zu feinen Pre: 
digten, die er durch eine gefchmadvolle Einkleidung noch 
mehr hob. Nur einen kleinen Theil feiner Kanzeldorträge 
enthält indeß die Sammlung, welde er 1771 druden 
ließ. Logiſche Anordnung, Gnergie der Eprache und 
treffende Bilder und Gleihniffe gereichen jenen Predigten 
ohne Ausnahme zur Empfehlung. Seine Stimme wir 
rein, der Zon lauf, die Geftikulation ſtets feinen Wors 
ten ängemteffen. In der Wirkung feiner religisfen Vor: 
ttäge konnte er fich mit den beften deuffchen Kanjelted- 
nern meſſen. 

Solche Cigenfhaften, anders angewendet, machten 
ihn zu einem angenehmen und: beliebten‘ Gefellſchafter 
Wis und Laume elten in feinem Geſpraͤch mit: Ernfl 
and Belehrung. s er ſprach war wohfüberfegt und 
verfehlte nie feinen‘ Eindruck. Eine ungefüchte Würde; 
verbunden mit Freundlichkeit und innigem Wohiwollen 
lag in feinem Weſen. Großen Geſellſchaften war et 
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abhold. ‚Aber er befaß das Talent, auch die geiſtloſeſte 
Unterhaltung durch witzige Einfaͤlle zu wuͤrzen oder iht 
eine Wendung, zu geben, wodurch fie einem beſſern Cr 
ſpraͤch Plag madte. Am mohliten befand er fid im 
Kreije einiger. auserwaͤhlter Freunde, und Heiterkeit wi: 
breitete. fich über feine Zuͤge bei einer Unterhaltung übe 
wiſſenſchaftliche Gegenftände der verfchiedenften- Art. 


„- Um den edlen, feſten und fanften Mann zu bilde, 
der er.in der That war, vereinigten ſich ſchaͤtzbare Ei: 
genſchaften. Ihn belebte ein reger Eifer, zur geiſtigen 
und moraliſchen Veredlung dev Menſchen zu wirken. @ 
ging dabei nicht ſtuͤrmiſch zu Werke, fondern verfolge 
langfam, aber. deſto ficherer feinen Zwed, indem ai 
fchwanfenden Gemüthern die Ueberzeugung, daß rm 
ihr eignes Wohl beabfichtige, zu wecken fuchte. Cem 
wechfelvollen Lebenöverhältniffe hatten ihn nachfichtig.ge 
macht in der Beurtheilung der Menfchen und ihrer Fe 
ſer und Schwächen. Aber dies gelinde Urtheil arek 
nie in. Nachgiebigkeit gegen anerkanntes Unrecht a 
Dhne Menſchenfurcht trat er ſchaͤdlichen Vorurteilen für 
ner Zeit entgegen. Dieje feltene Bereinigung von Nat: 
giebigkeit :und; Stärke äußerte ſich auch "bei ihm in dm 
Freundſchaft, deren Bande, wenn er fie- einmal geknüpft, 
ihm als unauflöslic galten, Nicht blos jm Glüd, auch 
in mislichen Lagen blieb er dem ergeben, den er einmal 
feinen Freund genannt hatte. Für den Unſchuldigen waglt 
er laut in dem Augenblicke, zu Äprechen, wo Schmeidjler #% 
| ſchwiegen und in die herrſchende Meinung mit eingeftimm 
haben würden. Diefe glücliche Vereinigung. von Re 
üchkeit und Klugheit, „von Feftigkeit in- ‘der . Hauptjaht 
und ‚von Nachgiebigkeit in Nebendingen, ſicherte ihm au 
bis zu feinem. Tode die Gunft und Achtung feines Ho 
feö. , Seinen Einfluß nutzte er zur Unterftügung. von Ir: 
men und. —— da er, als Water. einer zahl: 
reichen, Kamilie, aus ı genen Mitteln in Blee Hu 
wenig. hun. konnie. | | 
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Wuͤhmlich war feine raftlofe Thaͤtigkeit. Er geizte 
im eigentlichen Sinne ‚des Worts mit feiner Zeit. Die 
Stunden, welche nicht feinen Amtögefchäften gehörten, 
widmete er unausgeſetzter Lectüre. Der Morgen gehörte 
feinen Berufdarbeiten. Regelmäßig pflegte er einen Gar- 
ten zu befuchen, den er von der Fürftin zum Gefchent 
erhalten hatte. Wie ſehr fie ihn achtete, bewies ihre 
Aeußerung, daß fie einen Freund und Rathgeber verlo: 
ren habe, den ihr Niemand erfegen Eönne. A 

Große Berdienfte erwarb ſich Steinmes ald Lehrer 
feinee Gemeine und ald Vorfteher der Geiftlichfeit. Sein - 
taftlos thätiger Geift wirkte aud) da Gutes, wo manche 
Andere es ruhig beim Alten hätten bewenden laffen. Zur 
Verbefferung des Gottesdienftes, zur Abſchaffung mancher 
nuglofen oder nachtheiligen Gebräuche traf er zweckmaͤ— 
mäßige Vorkehrungen. Außer der üblichen fonntäglichen 
Gatehismußlehre hielt er noch in der Woche eine bibli- 
ſche Catechi ſation, in welder er Kindern die wichtigften 
Stellen des Neuen Teſtaments erflärte. Auch als geiſt— 
licher Vorftand ftiftete er viel” Gutes. Keinen Bemüs 
hungen gelang ed, auf einer im Waldedifchen gehaltenen 
Synode die Goncordienformel abzuſchaffen, die bisher 
dort zu den ſymboliſchen Büchern gerechnet worden war, 
und auf weldye die Geiftlichen verpflichtet werden muß: 
ten. Eben fo bewirkte er, daß ein bloßer Handſchlag 
die Stelle des gewöhnlichen Eides auf die ſymboliſchen 
Bücher der Iutherifchen Kirche vertrat. Die größten 
und unbeftrittenften Berdienfte erwarb er ſich um die Ver- 
befferung der Riturgie, um der zunehmenden Gleichgültig— 
keit gegen öffentliche Andachtsübungen Einhalt zu thun. 
Nachdem er auf der Synode zu Corbach eine lateiniſche 
Rede über die Nothwendigkeit einer. verbefferten Liturgie 
gehalten hatte, änderte er, mit Erlaubniß des Gonfifto- 
riums, dad Geremoniel bei der Ordination der Prediger. 
Gr fuchte es erbaulicher zu machen und dem Geiſt des 
Zeitalter8 mehr anzueignen. Mit glüdlichem Erfolge un= 
terzog er fich der Heraudgabe eines neuen Geſangbuches, 
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welches 1790 im Druck erſchien, und außer mehrer 
zweckmaͤßig abgeänderten Liedern, auch einige enthielt, 
die er ſelbſt gedichtet. 

Einzelne Beiträge zu Journalen abgerechnet, bat 
Steinmeg nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Predigt über ten Todesfall des Kürfien Garl von Walted, 
mebft einer Nachricht von deſſen legten Stunden. WDiengeringhaufen 1763, 
8, (Auch gedrudt in der Schrift: Merkwuͤrdiges Sterbebette dreier be: 
den Generäle, theils fürftl. Perfonen. Halle 1765. 8.) 

2) Sammlung einiger Predigten. Mengeringhauſen. (1771) gr. 8, 

3) Die Belehrung einer jüdifhen Familie zu Chrifto; nebſt einem 
Anbange. Gbend, 1772. 8, 

4) Das Gebet David’s Pf. 51, 12—14., in einer Prebigt erläus 
FR a 

5) Was wir zu thun, und folglich auch zu bedenken haben, damit wir 
die Jugend nicht ärgern und verfhlimmern; eine Predigt über Matth, 
18, 1— 11. bend. 1781. 8. 

Predigt über Pf. 26, 8.5 bei der Ginweihung der Stadtkirche zu 
PR. schalten. Gbend. 1787. 8, Ä | 


T) Neues Waldeckiſches Geſangbuch für den Iffentlihen und häuslichen 
Gotteodienſt. Gbend, 1790, 8. 
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Johann Chriſtian Stemler 


war den 12. October 1701 zu Copitzſch geboren 
und der Sohn eines dortigen Predigers. Duͤrftig war 
der erſte Unterricht, den er auf einem entfernten Filial 
ſeines Vaters von einem dortigen Schullehrer erhielt. 
Eine Zeitlang ward er mit den Kindern eines Herrn 
v. Poͤllnitz gemeinfchaftlicy unterrichtet. Nach dem Tode 
lines Goͤnners befuchte er die Schule zu Neuftadt an 
der Drla, wo der Rector Wendler mit Eifer für feine 
Bildung ſorgte. Die erlangten Kenntniffe erweiterte er 
in dem Gymnaſium zu Arnftadt unter der Leitung des 
Record Weber. Im 3. 1717 ward er unter bie 
Alumnen der Schulpforte aufgenommen, wo Schreber, 
Beſſer, Heider, Schramm und May feine vor: 
züglichften Lehrer waren. Fleißig ftudirte er dort bie 
lateinifchen und griechifchen Claſſiker, und benugte die 
Schulbibliothek. Nach viertehalbjährigem Aufenthalte in 
Schulpforte, verließ er (1721) diefe Kehranftalt mit ſei— 
ner Öffentlich gehaltenen Abfchiedörede: „de meritis Ger- 
manorum in literaturam orientalem.” Ruͤhmliche 
Zeugniffe feines Fleißed begleiteten ihn, ald er noch im 
3. 1721, wieder genefen von einem hartnädigen Fieber, 
das ihn. in feiner Heimath befallen, die Univerfität Leip⸗ 
Hg bezog. Dort unterwiefen ihn Dlearius und Müls 
ler in der Philofophie, Menke in der Gefhichte, Dei— 
ling und Siber in der Kirchengeſchichte, Goͤsgen 
ud Ludovici in den orientalifchen Sprachen, Böre 
rer, Carpzov, Pfeiffer u. A. in den einzelnen Zwei⸗ 
gen der theologifchen Wiffenfchaften. Der Eifer, mit 
welchem er jene Vorleſungen benugte, erlag nicht unter 
dem Mangel an den nöthigften Bebürfniffen, da ihm 
von feinen Eltern nur eine mäßige Unterftügung gewährt 
werden konnte. Doc fand er an Carpzov einen wohls 
wollenden Gönner, der ihm einen Freitiſch verfchaffte . 
und ihn außerdem unterſtuͤtzte. Neben dem Privatunter- 
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richt, den Stemler, um die Mittel zu feiner Exiftenz zu 
gewinnen, ertheilen mußte, übte er fich fleißig im Predi- 
gen und Gatechifiren. Won feinen erlangten Kenntniſſen 
gab er erfreuliche Beweiſe in mehrern öffentlich verthei: 
digten Differtationen: „de spasmo Mariae,” unter 
Mitternacht's Vorfiß, „de philosophis gentilium 
arbitrio in controversüus fidei” unter Friderici, um 
„de varüs bibliorum Hebraicorum editionibus un- 
ter Carpzov, der diefe Abhandlung in feiner Critica 
Sacra Codicis Hebraei P. I. Cap. VIII. p. 587 sqq 
druden ließ. Im der Paulinerkirche hielt er in lateink 
ſcher Sprache mehrere Reden, in denen er’ unter andem 
die wunderbare Fortpflanzung der Lehre von der Wieder: 
geburt durch mehrere Sahrhunderte fchilderte. 

Mehrfache Auöfichten zeigten ſich ihm, befördert zu 
werden. Doc, lehnte er fowohl die Stelle eines Pfarr: 
fubftituten in Weida, als dad 1724 ihm angetragene 
Diakonat zu Zriptis, auf den Rath feiner Freunde ent 
fchieden ab. Auch die Stelle eines Rectors zu Neuftadf an 
der Orla hatte wenig Rocendes für ibn. Sm J 1727 
‚ward er Baccalaureus der Pphilofophie. Nach feinem 
Eintritt in das Collegium philobiblicum und in das 
montäglihe Predigercollegium, hielt er ſtyliſtiſche und 
biftorifche Worlefungen, mit dem Plan, in Leipzig, m 
er Ausfichten hatte, Weöperprediger an der Paulinerfirdt 
zu werden, fich eine bleibende Griftenz zu gründen. Doch 
nahm er (1728) die durch Klaufing ihm angetragm 
Stelle eines Rectors an der Stadtichule zu Sangerhar 
fen an, nachdem er zuvor zu Reipzig durch Wertheidigung 
ſeiner Differtation: „de criticae profanae im sacıs 
usu,” die Magifterwürde erlangt hatte. Neben feinem 
Schulamt hatte er monatlicy eine Predigt in der Schlof 
fire zu halten. Seine Kanzelvorträge fanden große 
Beifall, und der Herzog Chriftian eröffnete ihm dr 
Ausſicht zu einer Profeffur am Gymnafium zu Weiſſen— 
fels. Ad indeß (1730) der Rector Bloß in Nam: 
burg ftarb, erhielt er deſſen Stelle an der dortigen Stadt: 
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ſchule. Sein’ Amt: eröffnete er mit der Rede: de de- 
crementis schölarum nostra aetate conspicua.” Ohne 
fein Wiſſen war er zum Archidiakonus zu Merfeburg ges 
wählt worden, Als ihm indes der Rath zu Naumburg 
das dortige Diakonat an der Wenzelskirche (1782) an- 
trug, glaubte. er diefen vortheilhaften Antrag nicht von 
fi weifen zu dürfen. Körperliche Leiden, befonders häu- 
fige Anfälle von Schwindel, trübten feine in mehrfacher 
Hinſicht günftigen Verhaͤltniſſe, die ihm fo lieb gewor=- 
den waren,.daß er (1737) den Antrag, Prediger bei 
der deutſchen evangelifchen Gemeine in Amfterdam zu 
werden, ablehnte. 

Bei dem noch immer ſchwankenden Zuftande feiner 
Geſundheit trug er felbft Bedenken, dem Ruf zum Su- 
perintendenten in Zorgau zu folgen. Doc entfhloß er 
fi (1739) zur Annahme diefer, unter den vortheilhafe 
teften. Bedingungen ihm angetragenen : Stelle. Noch in 
Naumburg vermählte er fih mit Chriftiane Agathe 
Schamelius, einer Zochter feines dortigen Amtöcolles 
gen, des bekannten geiftlichen Liederdichters. 9 Mit 
vieler Gewandtheit bewegte er ſich zu Torgau in einem 
ihm bisher fremden Wirkungskreiſe, und ward bald ge— 
nau bekannt mit ſeinen ausgebreiteten Berufsgeſchaͤften. 
Er ſorgte fuͤr eine zweckmaͤßigere Einrichtung der Schulen, 
und erwarb ſich unter ſeiner Gemeine, wie unter ſeinen 
Collegen, denen er als Muſter vorleuchtete, allgemeine 
Achtung. Im J. 1741 erlangte er durch Vertheidigung 
ſeiner Inauguraldiſſertation: „de interpretationibus 
Scripturae Sacrae satis piis, sed minus accuratis” 
zu Leipzig den Grad eines Doctord der Theologie. Als 
er eine ihm angetragene Profeffur in Wittenberg abge: 
lehnt, eröffnete fi ihm (1741) die Ausfiht, Stift: 
fuperintendent zu Merfeburg zu werden. Bald nachher 
lieg ihm der Herzog Johann Adolph von Weiflen- 


) @. über J. M. Schamelius bie gelehrten Theologen Deutfch: 
lands. Bd. 3. S. 738 uf, 


fels die erlebigte Oberhofpredigerſtelle anbieten. : Da ge | 


nannte Fürft brachte es zugleich dahin, daß Stemler, nad 
dem ihm bereitö die Vocation zum Superintendenten gu: 
gefertigt worden mar, die Entlafjung von der Merjebur: 
gifchen und Zorgauifchen Superintendentur erhielt. De: 
gegen ward ihm die Vocation ald Oberhofprediger, Her: 
zogl. Beichtvater, Kirchen- und Conſiſtorialrath, wie auch 
Generalfuperintendent bed Fuͤrſtenthums Querfurt zuge: 
fertigt. Als der Herzog von Weiffenfels (1746) flarh, 
folgte Stemler einem Ruf nad) Plauen. Dort beflr: 


dete er die Stelle eines Superintendenten bis zum J. 1788. 


Um diefe Zeit rief ihn der Herzog von Sachfen: Gotha 
als Conſiſtorialrath und Generalfuperintendenten nad) Al— 
tenburg. Das 5.1751 führte ihn nad) Leipzig zurüd, 
als Paftor an der dortigen Thomaskirche. Noch in dem 
genannten Jahre ward er ordentlicher Profeflor der Theo: 
logie, 1755 Domherr zu Merfeburg und Zeiz, und 1756 
Superintendent und Dezemvir der Academie. 

As Stemler den 29. März 1773 im 72ften ke 
bensjahre ftarb, hinterließ er den Ruhm eines virdfeitig 
gebildeten Mannes, der mit fehäpbaren Kenntniſſen in 
ben einzelnen Zweigen deö theologifchen Willens und der 
aͤltern Sprachen eine ungeheuchelte Religiofität vereinigft. 
Dem orthodoren Lehrbegriff der Kirche treu, war er kein 
Freund von neuern theologifchen Anfichten, die ihm auf 
rationaliftiichem Wege entgegentraten, aber demungeachtet 
- war er nicht intolerant gegen Andersdenkende. Die Ber: 
dienfte Luther's, Melanchthon's, des Ealirtus 
und Ehemnitins u. A. um die theologifchen Wiflen 
ſchaften und befonderd um die Erläuterung und Verthe: 
bigung einzelner Dogmen, vorzüglic) der Lehre von dei 
Menſchwerdung Chriſti, erfannte er lebhaft an in ein⸗ 
zelnen lateiniſchen Programmen, die in den J. 1760— 
1767 erichienn. Das Studium ber aͤltern Spra 
hen, befonderd des Hebräifchen, das ihm in feinen wil: 
ſenſchaftlichen VBeftrebungen in mehrfacher Hinficht fir: 

derlich gewefen war, empfahl ex dringend in den Schr: 





nn nn En ihnen — — 
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1, Am: beten zweckmaͤßigere Ginhtung er ſich ſehr ver: 
mt madıte. Unter feinen Zeitgeroflen galt er mit Recht 
d-cin beliebter Kanzelredner. Mehrere einzelne Predig- 
1,.die er dem Druck übergab, fchildern nicht unvor⸗ 
haft den Eindruck, den fein religidfer Vortrag und 
ondets bie moralifche Wärme, mit welcher er fprach, 
T:ftine Auhörer gemacht haben mochten. 

du Stemler's Schriften, gröftentheils ger Fangen 


fi, biiteriihen und ascetiſchen Inhalts, gehören, ei- 
Beiträge zu Journalen abgerechnet, die **— 








* eriticae profanae in sacris usu. Lipsiae 1727. 4. 

) Die, Conciliatio Pauli et Petri in articulo de magistratibus 
al Rom. 13, 2. et Petr. 2, 13. Ibid. 1727. 4, 

‚Prügr, de novis scholarımm reformatoribus, Ibid, 1727. 4, 

j Ai gentilium, — Pr suamqgue vilam pro sa · 

‚ Brincipum deyoverunt, Ihid. 1728. fol. 

—F 0lio Clericorum in capellas et eorumque condito- 

medii aevi. Ibid. 1728. fol. 

. Pietas Christianorum e "ga Principes et Magistratus 

| $ pro eorum salute declarata. Ibid. 1729. 4. 

gr. Num constituendi sint Romanorum censores in re- 

hristiana? Ibid, 1729. 4. 

ögr. de emphasi vocis dvafwrugeiv ad 2 Tim, L, 6. Comm 

h. Ihid, 1729. 4. 

Ws. epist. qua Paulus ab ignorantia hortorum eultionis vin- 

‚a letz, Roman. 11, 1724. Isiebiae 1729. 4. 

integer, primus Trinitatis praeco et oul. 



















epist, Adamus in 
1729, fol. 
Dis, de wwzorgopia sive alimentis —— Saxoniae 
Hanno sapientissinre imperatis. Ibid. 1730. 4 

As, de vocum nervorumque concentu in — Princi. 
Zafelmufiken. Ibid. 1730, 4. 

#, de scholis in collibus. Ibid. 1730. 4. 

* Prudentia piorum Ecclesiae nostrae confessorum — 
ıfessionis conspicua. Numburgi 1780. 4. 

do testimoniis scholasticis. Ibid. 1730. 4. 

rer — fuerit Numburgi Eoclesiam Scholamque 


Dis, Quantae molis fuerit conditam Numburgi Boclesiamı, 
pe tueri et gonsexvare. Ihid. 1780. 4. 


“4, Teitimpuium Numenü, Ph — veritatis divinas 
"um de precibus, 1bid: 190. 4 7 


49) Diss. dä Thalia “Arü ex historia: eccles; sacculi IV: Na 
burgi 1730, 4, | ei 

20) Invitatio ad examen; Ode Alcaica. Ibid. 1731. 4 
er m. ad orationem valedict. Schmidii; ner D 
BR. — declamationum Hebraicarum in scholis- 

28) Vindiciae Disputationum scholasticarum. Ibid. 173.4. 

24) Vindiciae- cantionum Latinarum in scholis‘usitarum. 
1731. 4. 

25) Progr. de idolatria ernditorum. Ibid. 1731. 4. 
26) Bon den Verdienſten einiger Rechtsgelehrten um die € 
ligion. Ebend. 1731. 4. 

27) Bon hiſtoriſchen Kleinigkeiten. Ebend. 17534. 4.— 
i — De ——— praeceptorum scholasticorum — J— 

29) Qua ratione Romani iz) juvenes ad form. . 
1732. 4. 

30) Die Fehliritte und Fehlbitte der rommen, nebft s 
weckungen gg lautern Sinne in der heiligen Lehre des Gatı * 
zig 1739, 

31) Allen Mlerlei, in einigen geiftlichen Neben. Ebend. it 9 


32) Denkmal der Güte Gottes, welches hei feinem Abſchiu Mi 
burg, und bei feiner Beförderung nad Torgau in einigen 
anlaffung gehaltenen Meden aufgerichtet u, f. w. Gbend. IM 


88) Commentatio I de «xgıßei@ in sacri muneris ai 
tione, nostra inprimis aetate, necessaria, Pastoribus, Are! 
nis, Diaconis et Pastoribus substitutis Dioecesios Torgatı 
cata. Torgavii 1740, 4. = 

34) De interpretationibus Scripturae Sacrae satis püs, 8 
accuratis Diss. prior, pro licentia supremos in.' | 
res consequendi. Lipsiae 1741. 4. — Diss. posterior, gi 
logiae Doctoris gradum legitime capesserit. Ibid. 1741. &. 


35) Wege Gottes in Chriſto, in einer Abzugäpredigt e 
FE Er in Weiffenfels, und Inveſtiturpredigt in Helder 


36) Hiſtorie und Fuͤhrung des Lebens Jo, Mart. Schar 
er zum Gedaͤchtniß felbft aufgezeichnet; nebft einigen binzug ap 
richten von deſſen Leben, Tode und Schriften, und einer Ba 
unſchuldigen Bemuͤhungen, fein Gedaͤchtniß zu erhalten. Ebd 


87) Progr. de aucta aetate nostra studii theologiei di 
a 1743. 4. d 
38) Fünf Predigten, welde theild bei der tödtlichen Krane 
weiland Durchl. Fürften und Herrn, Herzogs Johann 
theils auf Ag Dero Hoͤchſtſeligen blebene ie 
- Leipzig 1746. 
39) Die — Nebereinftimmung der Güte und Weisheit 
der wahren Wohlfahrt der Menſchen, über das Grongrlium @ 
Sonntage nad Trinitatis. Ebend. 1746. 4. 





























) Die: Shiekfale, treuer Feen Aal im Khlipt auf ‚dies Ziishung Hrch 
uf. w. Leipzig 1746, 4 
Die ‚genaue Verbindung anftes Fleißes mit der Guͤte und Weid: | 
— * unſrer Wohlfahrt, über Matth. 6, 
i 


' Ein Zeugniß von der Gnade Gottes in Sen u. f. w. Lei⸗ 
eedigt-über 1 Gorinth. 15, 10. Hof 1747. 
) — sint boni Scholarum Rectores Disquisitio. Lip- 


) De —— sacrorum munerum — et eorum 
— disquirit, et Clero Dioeceseos Plaviensis Vale dicit. 
1 

N Die großen Vortheile der * des Herrn,/ die fie von der ge: 

\ Brfiherung ihrer — Führung haben u. f. w. Leichenpre: 

ad. 73, 23, 

)kmehlbedahten — — — Lebens und geduldigen 

2; bicheapredigt uͤber denſelben Text. Plauen 1748. Fol. 

die dibrung der Menſchen nach der Klugheit der Welt und nach 
es; Abzugspredigt zu Plauen, nebſt einem Auszuge aus 

im Hoe d. Hoenegg Vale Clarissima Plavia. Altenburg 


* —* des Evangelii Jeſ 9 in zween Anzugspredigten und 
t zu Altenburg. Gbend. 1749. 4. 
Dat * Andenken der hochgraͤfl. Secendorſ ſchen Jubelfeier 
rufcheig,: Ebend. 1749, 4 


v * 


—— Verſchlage Gottes zur Beförderung des allgemeinen Gu⸗ 
Landtagspredigt aus Miſch. 6, 9. Gbend. 1750. 4. 
vr . er bei feinem Abfchiede von Altenburg gehal⸗ 
Dit gefegnete Wohl der Auserwaͤhlten bei den einbsedjenden Ge: 
Btied, Leipzig 1750. 4 
Rede, welche er beim Antritte feines neuen Amts und eines 
E in der Thomaskirche zu Leipzig abgelegt: bat. Ebend. 
Progr. .de doctrinae evangelicae praestantia infirmitate Apo- 
Mconfirmata, ad 2 — 4, 7. Ibid. 1751. 4 * 
Oratio — de sacris Academiae Lipsiensis saecularibus 
ie Facificationis memoriae dicatis, in templo academico 
bil, 1 1755. 4. 
"Nathanaelis de Christo .confessio. . Ibid. 1756. 4. 
I der —— Jubelfeier, zum Andenken des Religions⸗ 








— religionis evangelicae a causis turbarım in 
@ Republica motarum vindicata. Ibid. 1757. 4. 


> 


— Messias tugurii Davidis collapsi restitutor. lbid. 


rg — ac sanctis per resurrectionem Christi ere- 
8. 4. 


Diss. de diotrephe ad Epist. Joh. 8, 10. Ibid, 1758. 4. 
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' 62) 'Prögr. de is, quae suht in ädventu- Jens Christi, D 
nostri, paradoxa. Lipsiae 1760. 4. . 

68) Progr. de paradoxis gloriosi zeditus Jesu Christ, | 
1760. 4. 

64) Progr. de disciplina Spiritus $. petadezs, ad 1 Corel, 
48. Ihid. 1760. 4. —2* 

65) Progr. de meritis Phil. Melanchtkonis in Aesdeninnl 
sem. Ibid. 1760, 4. 2 

66) Progr. de consilio Geo. Calizti eirca — 
aitatum literariarum. Ibid..1761. 4. 

67) Prögr. Vindicatio Reformationis Ecclesiae Liprien 
juriis obtrectatorum. Ibid. 1762. 4. 

68) Progr. quo expenditur Synodi Tridentinae de 
diebus festis decretum. 1bid. 1762. 4. 

69) Progr. quo adseritur causa fidei in Christum, f 
tiam nostram ex mortuis exoilatum, adversus Synodum / 
nam. Jbid. 1763. 4. ige 

70% Progr. quo exponitor, quam vana in Praesulon 
dentinae gubernationis Spiritus $. peculiaris jactatio, B 
' 7b): Progr: de vocabulo vonos, lex, sigillaum —T 
. Epistola si Romanos. Ibid. 1765. 4. 

72) Progr. quo commendatnr oura retinendorum L- 
nostra Lutheri hymnorum, huic termport maxime neceiank ® 
1766. 4. 4 

73) Progr. quo commendantur merita Martini CHE 

anda. et asserenda orthodoxa Ecelesiae Ev Ä 
octrina de incarnatione Jesu Christ. Ibid. 1767. k 
an ne cura stipendiorum litterariorum sa 

i 
Ale — de vera fictaque oertaminis poꝛtoliei h 
1 

76) Progr. de falsis additamentis- historiae 
Christi. Ibid. 1768. 4 

77T) Rede, welde bei der — Ihro — 
unſres gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, im Namen dr 
genden ————— Geiſtlichteit am 2. May: 1769 pr 
zu. Leipzig gehalten worden ift. Frankf. 1769. 4. 

78) Progr. de cavendis historise Reformationis € 

siae 1770. 4. 

‚79) Ptogr. de — ſeslorum dierum 
dine. Ibid. 1770. 4. 

80) Progr. de abrogandis aut immutandis Poricopi 
diebus festis ac dominicis: in. Ecalesia nostra, usitatis, R 2 


* 



















Ferdinand Sterzinger 

war den 24, May 1721 in dem Schloſſe Fichten: 
wörth in Tyrol geboren. Sein Vater war. K. K. Gu- 
bernialrath. Gin forgfältiges Studium. der roͤmiſchen Elaſ⸗ 
hier legte früh den Grund zu Sterzinger's wiſſenſchaftlicher 
Bildung. Im 19ten Sabre (1740) trat er in den Thea: 
finerorden. Nachdem er (1742) die Ordensgeluͤbde abs 
gelegt, und unter Walperga’s Leitung ſich befonders 
mit philoſophiſchen und rhetorifhen Studien befchäftigt 
hatte, ward er von feinen Obern nad) Rom und Bos 
logna gefandt. Dort: widmete er fih der Theologie und 
dem kanoniſchen Recht. In Rom waren Garaffa und 
Velo, in Bologna Mafi und Offordi feine vorzuͤg⸗ 
lichſten Lehter in den genannten wiſſenſchaftlichen Fächern. 
Im J. 1750 ging Sterzinger als Profeffor der Mos 
raltheologie mach Prag und 1753 nady Münden, wo 
er drei Jahre für die Gleriker feines Ordens 'philofophis 
Ihe Vorlefungen hielt. Das Jahr: 1759 führte ihn wies 
der nah München zurüd, nachdem: er, feit dem 3. 1756 
zu Prag eine Profeſſur des Kirchenrechts bekleidet hatte, 
Eben dies Lehramt verwaltete er auch in dem Theatiner⸗ 
Kofler zu Münden, verbunden mit einer Profeſſur der 
Kicchengefchichte und der Stelle eined Präfekten über die 
jungen DOrdenögeifttihen. Noch im 3. 1759. warb er 
ordentliches Mitglied. der von dem Ehurfürften von Baiern 
Narimilian Iofeph IL. geftifteten Acabemie ber 
Biffenihaften. Er hatte fich zur hiſtoriſchen Claſſe ders 
ſelben bekannt, und verfolgte mit unermüdetem Eifer, ihs 
ion Zwei, den Quellen der Baterifhen Staatd: und 
Kirchengefhichte nadyzufpüren. Im J. 1762 ward er 
von feinen Drdendbrüdern zum Obern bed Theatinerklo⸗ 
ſters zu München gewählt, und ging als ſolcher einige 
Monate nach Rom zum Generalcapitel des Ordens. Wie 
würdig er der ihm übertragenen Stelle eines Directors 
der Hiftorifchen Claſſe war, mit. weicher er. zugleich. did 


Aufſicht über Die academifche Buchdrucerei erhalten hatte, 
zeigten mehrere feiner im Druck erſchienenen Berichtigun⸗ 
gen und Erlaͤuterungen der Baieriſchen Geſchichte. Ein 
beſonderes Verdienſt erwarb er ſich durch die in den J. 
1776 - 4778 herausgegebene „chronologiſche Einleitung 
in die Kirchengeſchichte,“ zu welcher Pfeffel und Dfter: 
waltd die beiden erften Bände geliefert hatten. Raſtlos 
thätig, felbft noch im höhern Alter, ‚ nahte ihm der Zod 
den 18. März. 1786. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den: einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologifchen Wiflend vereinigte Sterzinger- in 
feinem Character ald Menſch Offenherzigkeit, Anſpruchs— 
Tofigfeit und Wohlwollen gegen die ganze Menſchheit, 
ungeachtet es einem Manne nicht an Gegnern fehlen 
konnte, der, von ungeheuchelter Religioſitaͤt erfuͤllt, dem 
Aberglauben, der Unwiſſenheit und ſchaͤdlichen Vorurthei— 
len eine Grenze zu ſtellen bemüht war. Bis an feinen 
Zod führte er diefen Kampf muthig und mit glüdlichem 
Erfolg fort. Seit dem J. 1766 wies- er das Thoͤrichte 
des Aberglaubens, den Ungrund der Hererey, des Zau⸗ 
ber: und Geſpenſterweſens gruͤndlich nad) in mehrern 
Schriften, welche im füblicyen und nördlicdyen Deutidy: 
land ihm bald einen geachteten Namen erwarben. : Befon: 
derö .beftritt er „die Wunderkuren des Pater Gaßner“ 

‚ (1775) in einer eignen Schrift, und ſuchte unermübdet 
zur Aufklärung mitzuwirken durch feinen (1783) erfcyiene: 
nen „Geifter- und Zauberfatechismus,” durd) feine „Be— 
mühungen, den Aberglauben. zu ftürzen“ (1785) und durch 
die. (1786) herausgegebene Schrift:" „Gefpenftererfchet 
nungen, eine Phantafie oder Betrug, durch die Bibel, Wer: 
uunftlehre und Erfahrung bewiefen.” Sein fortwähren: 

‚ der Kampf gegen die Feinde bes Lichtd. erwarb ihm zahl: 
reiche Gegner, die ihn in Schriften befämpften. Deſto 
Träftiger ward er indeß von. der Regierung, von den 
Freunden der. Aufklärung und der reinen Religion un— 
terftugt. Ungeachtet feines lebhaften ‘QTemperaments er: 

’ laubte er ſich felten kraͤnkende Aeußerungen gegen ſeine 


Feinde. 
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Beide, Noch weniger fuchte er ſich für die ihm zuge⸗ 

fügten Beleidigungen zu rächen. Ruhig feiner innern 
Überzeugung folgend, genügte ihm, auch bei den heftig- 
Ren: Angriffen, das tröftende Bewuſtſeyn, für Wahrheit 
und Vernunft redlich und nicht ohne glüdlichen Erfolg 
gekämpft, und für die religiöfe Aufklärung raftlos ges 
Dirft zu haben, | 


- Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, bejonders 
Biden Abhandlungen der churbaierifchen Academie ber 

enihaften, Hat Sterzinger nachfolgende Schriften ge= 
icſet: | 






J) Sekctae propositiones ex philosophia mentis et sensuum. 
Aapae 1756. fol. i ü 
ln quinto Decretalium Gregorü P. P. IX. Monachü 


8) Din, theologica canonica etc. Jbid. 1768. fol. b 
i Kai Mede von dem gemeinen Borurtheil der wirkenden und 
barich. Gbend. 1766. 4. 
ſtigende Zauberkunft und träumende Hexerey, ober Vertheidigu 
Tosademifpen Rede von dem gemeinen Borurtheil der wirkenden un 
en Hererey wider das Urtheil ohne Vorurtheil. Gbend. 1767, 4. 
DM Gedanken über die Werke des Kiebhabers der Wahrheit (Agnel: 
WR ir;) von der Hexerey. Gbend, 1767. 4. 
renologiſche Ginleitung in die Kirchengeſchichte; aus dem Frans 
He. Münden 1767 — 1778. 5 Theile. 8. (Bon G. F. Pfeffer 
d. Dfierwald angefangen, von Sterzinger vollendet.) 
Diss, II de jurisprudentia ecclesiastica. Ibid. 1769. 4. | 
Hlatourf von dem Zuftande der erfien Baierifhen Kirche unter dem 
Greiflichen Herzog Theodor II, Ebend. 1773. 4. 
M Brläuterung über drei Anmerkungen, die in feinem Entwurfe von 
Befande der Bairifchen Kirche den Zenobiten ded Klofterd zu St. 
Salzburg anftöpig fielen. Ebend. 1773. 4. 
Seh, Zrithemius, Abts zu Sponheim, Unterricht, wie ein 
Sr wohlanftändig Ieben fol. Aus dem Lateiniſchen überfegt. Ebend. 




















Die aufgedeckten Gaßner'ſchen Wunderkuren; aus authentifchen 

Men beleuchtet und durch Augenzeugen bewiefen, Münden und 
1774. 8. 2te Auflage, (Mit dem Gatehiemus ber Geifter: 

» Mimebrt, Ebend, 1775. 8.) 

%) Francone dell’ Amavero Unterfuhung, ob es eine Feftigkeit gebe ? 

hd — aberglaͤubiſche Irrihuͤmer aufgedeckt werden. Nuͤrn⸗ 

| ) Der in die katholiſche Schule geführte Fragenfteler über den Gas 
us von der Geiſterlehre. Augsburg 1775. 8. 

’ AN ‚d, 8. zb, D. IV. Bd. Ya 
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15) Beurtheilung der Gaßne r'ſchen Wunderkuren von einem rl: 
forger und Giferer für die katholiſche Religion, Münden - 1775. 8, *) 

16) Geifter: und Zaubercatehismus, Ebend. 1783. 8. 

17) Bemühungen, den Aberglauben zu flürgen. Ebend. 1785. 8. 

18) Die Gefpenfter : Erfdpeinungen, eine Pbantafie oder Betrug, durd 
die Bibel, Bernunftlchre und Erfahrung bewieſen. Ebend. 1786. 8 

Sterzinger's Bildniß ift von I. A. Zimmermang, ven J 

Ban und von Soͤckler in Kupfer geftochen worden. “ 


*) Diefe Schrift, welde Baader in feinem en. verſtorbner Baieri 
ſcher Schriftſteller ( — u. Leipzig 1824. Bd. 1. Th. 2 €, 
anführt, in Meufel’s Lexikon der dom 3. 1790- 

1800 verftorbenen deutſchen Schriftfieler. (Bd, 13. S. 373.) 
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Sohann Engelhard Steuber 


war den 16. März 1693 zu Marburg geboren 
und ein Sohn des dortigen Diakonus I. 3. Steuber. 
Den erften Unterricht erhielt er durch Hauslehrer, be: 
fonder6 durch den nachherigen Prediger Creuzer zu 
Lügenlinden im Weilburgifchen unweit Gießen. Zu Mar: 
burg eröffnete ee (1707) feine academiſche Laufbahn. 
Im Gebiet der Theologie waren dort Schloffer und 
Schwarzenau feine Hauptführer. Im Lateinifchen und 
Griechiſchen, fo wie in den orientalifhen Sprachen, der 
Kirchengeſchichte und Alterthumskunde erweiterte und be⸗ 
tihtigte er feine Kenntniffe unter Otto's, Hottin 
get's und Schroͤder's Leitung Bei Hoch hörte 
er Borlefungen über einzelne Bücher des Alten Zefta: 
ments, beſonders über den Sefaias, während ein gelehr- 
ter Jude ihm den Zalmud erklärte. Fleißig übte er fich 
im Diöputiren, und vertheidigte unter Hottinger’s- 
Borfis (1708) deflen Abhandlung: „de ministerio 
diei expiationis,” und (1711) die von ihm felbft ver- 
faßte Differtation: „de primogenitis, qua varia Scri- 
pturae loca, ille praesertim Exod. 13, 2. explican- 
tur.” Im Hebräijchen hatte er fo bedeutende Fort: 
fhritte gemacht, daß er bereitö 1709 in diefer Sprache 
Unterricht ertheilen Eonnte, Aber aud) im Predigen übte ' 
er fich fleißig feit dem J. 1712. | 

Sn Jena, wohin er fi (1716) begeben Hatte, 
waren Buddeus, Rus und Danz feine Hauptführer 
im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Das naͤchſte Jahr 
führte ihn nach Leipzig, wo er Rechenberg's, Abicht's 
und Walch's Vorleſungen benugte, und ſich ſodann 
nad) Halle begab, um Franke, Lange und Michae— 
lid aus ihren academiſchen Borlefungen: kennen zu ler: 
nen. Nach dreimöchentlihem Aufenthalte in Jena ging 
Steuber nach Marburg zurüd. Großen Beifall erwar: 
ben ihm dort ſowohl feine. Predigten, als auch befon- 
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ders Vorleſungen über die hebräifche Sprache und über 
die jüdifchen Alterthümer. Im 3. 1721 folgte er einem 
Ruf nad) Rinteln. Er ward dort außerordentlidyer Pro— 
feflor der jüdifchen Alterthümer und der Philologie. In 
dem genannten Jahre erlangte Steuber bei dem Jubiläum 
der Univerfität, nachdem er Licentiat der Theologie ge: 
worden war, durd) Bertheidigung feiner Inauguraldil- 
- fertation: „de anno Jobelaeo secundum disciplinam 
Ebraeorum ad Levit. 25, 8 sqq.” unter Bierling6 
Vorſitz die theologiiche Doctorwürde. Noch im J. 1721 
erhielt er eine ordentliche Profefjur der Philofophie und 
eine außerordentlihe der Theologie. Einen Ruf nad) 
Dönabrüd, ald Paſtor an der dortigen St. Moritzkirche, 
lehnte er (1726) ab, als ihm der Landgraf Earl von 
Heflen eine bedeutende Gehaltserhöhung bewilligte und 
ihm Ausſichten eröffnete zu fernerer Beförderung. . Rad) 
Bierling 6 Tode (1728) erhielt er eine ordentliche 
Profeffur der Zheologie. Er ward zugleich Superinten- 
dent und Eonfiftorialaffeffor, und im nächften Sahre, nad) 
Kahler's Zode, Profeffor primarius. *) Er ftarb den 
6. Dezember 1747, immig betrauert von feinen Freun: 
den und bejonders von feiner Gattin Friderife Eli: 
fabethb Goy, der Tochter eines Buͤrgermeiſters und 
Dberfteuereinnehmerd zu Marburg, mit weicher er feit 
dem 3. 1722 in einer fehr glüdlichen, durch mehrere 
Kinder gefegneten Ehe gelebt hatte. | 
Mit ftrenger Redlichfeit und ungeheuchelter Reli: 
giofität vereinigte Steuber ſchaͤtzbare Kenntniffe in den 
einzelnen Zweigen des theologifchen Wiffens und befon: 
derd in den Altern Sprahen. Wie ernftlicy er die 
Bernahläffigung des Griechiſchen und Hebraͤiſchen in 
Schulen und Gymnafien rügte, zeigte ein (1734) 
geſchriebenes lateinifches Programm, Er hatte fon 
früh (1711) in einer lateinifhen Abhandlung. feine ge: 


*) Neubauer in feinen Nachrichten von den jetztlebenden evangelifd 
lutheriſchen und xeformirten Theologen. Zuͤllichau 1743, Th. 2 
S. 377 uennt ihn irrig Paſtor primarius, | 
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lehtten Sprachkenntniffe zur Erläuterung dunkler Stellen 
der, heiligen Schrift benutzt. Späterhin (1730) lich er 
„Adsertiones theologicae de Deo,” und gleichfalls 
in lateiniſcher Sprache (1731) eine fcharffinnige Differta- 
tion über die Erbfünde druden. Schaͤtzbar war auch 
eine hermeneutifche Abhandlung über den wechjelfeitigen 
Zufommenhang der Pfalmen (1736), die unter feinen 
übrigen Schriften nicht überfehen zu werden verdient. 


Die nachfolgenden Schriften find, einige Beiträge zu 
Suumalen abgerechnet, aus Steuber's Feder gefloffen: 


Diss. de rimogenitis, qua varia Scripturae loca, ille prae- 
Im Exod. 13, 2. explicantur, aliis quoque obscurioribüs clarior 
bx aflunditur. Marb. 1711. 4. 


2) Dis. inaug. de anno Jobelaeo secundum disciplinam Ebraeo- 
‚ wumad Levi. 25, 8 sq. Rintel. 1721. 4. ' 


gm bibl. exeg. de ligatione festivorum ad cornua altaris. 
| 4. | 

#) Dis, theol. prior de signo filii hominis ad Math. 24, 30. 
Ibid, 1785. 4. 


H Progr. invit, ad aud, orat. inaug. F. U. Walteri. 1bid.1725.4. 
6) Spicilegium observationum sacrarum ad Genes. 49, 10. de 
æptro et legislatore a Juda non auferendo. Ibid. 1729. 4. 
" N Adsertiones theologicae de Deo. Ibid. 1730. 4. 
8) Dissertationum theologicarum prima de peccato originis, ex 
®.51,7. Ibid. 1731. 4. 
49) Progr. invitat. ad örat. inaug. B.L. Eskuche Gr. I. Prof. Ord, 
Mid, 1738. 4. 


10) Progr. de improbo litterarum ebraearum et graecarum con- 
kmtu atque neglectu. Ibid. 1734. 4. 


‚M)Progr. quo ad orationem quum a Magistratu academico disce- 
‚set, qua Karaeorum natales, dogmata et fata enarravit, invita- 
Wit Ibid. 1735. 4. 


;1%) . invitat. ad orat. inaug. J. H. Behrens, Prof. Phil. 
ra id. 1735. 4. 
„B) Progr. Quomodo luminaria extinguantur. Ibid. 1735. 4. 
 M) Progr. de Phoenice. Ibid. 1735. 4. 
0) Progr. de usu rationis in rebus sacris. Ibid. 1735. 4. 
16) Progr. de 739,359 DYN regis nostri natali, ad locum Hosea 
7,5, Ibid, 1735. 4. —— 
5 nn hermeneutica de mutuo Psalmorum nexu. 


18) Commentatiö epistolica ad oratores sacros in Comitatı Hasso- 
urgico, qua locum, Genes. 1, 2. contra interpretem Wert- 
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heimensem spiritui sancio restituit et vindicat, et colloguium un 
versarium cui dict. XII Calend. Jul. denuntiat. Rintel. 1737. 4 


19) Progr. fun. in obitum J. F. Bierlingii, Theol. Cult. hi. 
1741. fol. 

20) Progr. de oculis Leae. Ibid. 1741. 4. 

21) Progr. ad orationem suam de communi vinculo et individuo 
nexu scientiae sacrae et artis salutaris, audiendam; cum fasca 
academicos esset depositurus. Ibid. 1741. 4. 

22) Achitophel numero illorum exemtus i sibi ipsis’ laque 

ulam fregerunt, s. cogitationes exegeticae ad? Sam. 17, B. qui 
* annuam synodum, cui dietus dies VI Id. Jun, verbi divia 
ministris in Comitatu Hasso- Schaumburgico indicit. Ibid. 1741. 4. 

23) Diss. inaug. theol. de Philosopbiae Platonico - Pytha 
fraudibus s. placitis erroneis a Paulo atque Petro 1 Tim.1,4 47 
2 Tim. 4,.1—4.. Tier. 1, 13. 14. 2 Petr. 1, 16. improbatis x 
vitare jussis, Ibid. 1744. 4. 


u nn —— — — en 
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Sohann Chriftoph Sticht 
war zu Selb im Baireuthifchen 17.. geboren, *) 
und der Sohn eines dortigen Schuhmadyerd. Der Schule 
feines Geburtsorts verdankte er den erflen Unterricht. 
Epäterhin bildete er ficy in dem Lyceum zu Wunſiedel 
und in dem Gymnaſium zu Gera. Seine academifche 
Laufbahn eröffnete Sticht in Jena, wo ihn neben der 
Theologie befonders ein gründliches Studium der orien- 
taliſchen Sprachen befchäftigte, für die ihm auch fpäter: 
bin ein lebhaftes Intereſſe blieb. Unter Redenber: 
ger's Vorſitz, der feine Neigung für. die morgenländis 
he Literatur genährt hatte, vertheidigte Sticht (1727) 
feine Abhandlung: „de urbe Hanochia ad genuinum 
Capitis 4, 17. Geneseos sensum investigandum.” 
In feine Heimath zuruͤckgekehrt, bejchäftigte er 
fid) vorzugäweife mit dem Unterricht der Jugend. Ei— 
nen Gönner fand er an Fleſſa in Baireuth, **) def: 
fen Empfehlung er (1741) eine Profefjur der orientali- 
Shen Sprachen an dem Gymnafium zu Altona verdanfte. 
Er ward zugleich Subconrector an dem dortigen Päbda- 
gogium. Diefe Stelle eröffnete er (1741) mit einer la= 
teinifchen Rede über die Nachtheile, welche die Vernach—⸗ 
läffigung des Sprachſtudiums im Mittelalter für die Wif- 
fenfchaften gehabt habe. Das Subconrectorat am Pä- 
dagogium zu Altona legte er nieder, als er am borti- 
gen Gymnafium eine Profefjur der Zheologie erhalten 
hatte, As feine Stefle 1771 eingezogen ward, befam 
er eine Penfion, ftarb aber bereitö den 12. Januar 1772. 
Seine gründlichen orientalifhen Sprachkenntniffe be- 
mugte Sticht beſonders für die Eregefe und Critik des 
Alten und Neuen Teſtaments, in einzelnen lateinifdhen 


AT be Bien die — Theologen Deutfhlande, B 1. 
2u 


*) Eine genaue Angabe ſucht man vergebens in en cher'é ge⸗ 
Baire Nürnberg 1804. Bb ©. 81. 
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Differtationen und Programmen: „de genuino philo- 
logiae in sacris studüs usu,” (1741) „ super dictis 
Genes. 6, 6. Luc. 2, 14. itemque de fide in Chri- 
stum,” (1757) „de praeceptis minimis ex mente 
Pharisaeorum ad illust. Matth. 5, 19.” (1758) 
a. m. Wegen feiner Abhandlung: „de Keri evK& 
tibh, (1760) mußte er fi, von Drefcper angegik 
fen, in den Hamburger Nachrichten (1764) vertheidigen. 
Noh mehr Widerfpruch erfuhr Sticht in dem « nam. 
ten Journal, beſonders von J. D. Winkler, alii® 
(1762) in einer lateiniſchen Abhandlung durch eine J 
zwungene Interpretation der Stelle Luc. 16, Ei. 2 
den ungerehten Haushalter in einen gerechten zu bet 
wandeln fuchte. . 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, hal ticht 

nachfolgende Schriften geliefert: 

() Diss. de urbe Hanochia, ad genuinum Capitis 4, 17, 
8608 sensum investigandum. Jenae 1727. 4. 

2) Epistola gratul. de provida in commentatione mathe 
thodique mathematicae cura. Baruthi 1741. 4. 
,9) Progr. adit, de genuino philologiae in sacris sty 
‘ Alton, 1741. 4. Pi. 

4) Progt. de ritibus veterum in celebrandis summorumi 
pum diehus natalitiis. Ibid. 1742, 4. 

5) Progr. de scholis publicis privatae institutioni y 
Ibid. 1743. 4, 

6) Progr. de adio Judaeorum, quo philosophiam graeca 
secuti sunt. Ibid. 1745. 4. 

7) Progr. de viris principibus, Scripturae Sacrae et 
cognitione claris, Ibid. 1749. 4. 

) Progr. super Genes. Cap. 1, 81. Ibid. 1751. 4. 

9) Diss, super dictis Genes. 6, 6. Luc. 2, 12. itemque de & 
Christum. Ibid. 1757. 4. 

10) Diss de praeceptis minimis ex mente Pharisaeorum, i 
lustrandum Matth. 5, 19. Ibid. 1758. 4. 

11) Diss. de Keri et Ketibh. Ibid, 1760. 4. : 

12) Diss. de Oeconomo, cujus Lucas meminit Cap. 16, # 
viro probo. Ibid. 1762. 4. | 

13) Diss, de linguis ignitis sive caste atque expedite per 
sermones loquentibus, J illust. Actor. 2, 3. Ibid. 1764. 4. 

14) Progr. de Psalmis Hammualoth, Ibid. 1766. 4. 

15) Diss. de colloquio Dei cum Caino ob sacrificium suum 
temtim habitum, gravius irasoente ad illustrationem Genes. & 
Ibid. 1766. 4. | 

16) Progr. de oolloquio Dei cum Satana habito de deprt 
Hiobi Cap. 1, 5—11. Ibid, 1767. 4. 



















377 


Johann Friedrich Stiebritz 


war den 7. Auguſt 1707 zu Halle geboren und 
der Sohn eines dortigen Schuhmachers. Die erſte Bil— 
dung erhielt er durdy Privatunterricht. Bereits im ſie— 
benten Jahre ward er Zögling des Hallifchen Waifen- 
haufes. Dort machte er beſonders im Lateinifchen, Grie= 
chiſchen und Hebräifchen raſche Fortſchritte. In feinem 
16ten Jahre hatte er ſich die nöthigen Kenntniffe erwor⸗ 
ben, um einigen Studirenden, unter andern einem Hrn. 
v. Nazmer, dem Sohn des bekannten Preuß. Gene: 
ralfeldmarfchalls, im Hebraͤiſchen Unterricht ertheilen zu 
koͤnnen. Aber auch in feiner übrigen wiſſenſchaftlichen 
Bildung war er nicht zurücgeblieben, ald er, dem Stu: 
dium der Theologie fi) widmend, 1723 zu Halle feine 
academiiche Laufbahn eröffnete. I. .H. und C. B. Mi- 
haelid waren feine Hauptführer im Gebiet der orien- 
taliihen Sprachen und ihrer Literatur. Vorzuͤglich be= 
nußte er den Unterricht des zuleßtgenannten Gelehrten 
im Chaldäifchen, Rabbinifchen und Syrifhen. Im Ara= 
biihen unterwies ihn Baumgarten. Seine Kenntniffe 
in den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens ver- 
dankte er Breithaupt, Anton, Lange und Rams 
bach. Den damaligen academifchen Gefegen gemäß, 
welhe das Studium der Philofophie nicht begünftigten, 
hörte er erft, nach dreijährigem Aufenthalte in Halle, 
bi Gundling Logik und philofophifche Moral. Seine 
Nußeftunden benugte er zur Lectüre der beffern theolo= 
giſchen Schriften, zu einem lateinifchen Briefwechfel, den 
er mit einigen Freunden unterhielt, und zu Diöputir- 
übungen. Unter Rambach's Vorfig vertheidigte er 
(1727) feine Abhandlung: „de accommodatione Scri- 
pturae ad captus vulgi erroneos,” welche 1729 eine 
jweite Auflage erlebte, 

Um diefe Zeit bezog Stiebrig die Univerfität Jena, 
wo Syrbius und Lehmann feine philofophiichen 


| 8 | 
Kenntniſſe erweiterten und berichtigten. Buddeus un 
Wald waren feine Hauptführer im Gebiet des theilk: 
giſchen Wiſſens. Mit der theologifdyen Literärgeldiät 
- ward er innig. befreundet, ald ihm Danz, Baden 
und Schmeigel ihre trefflichen Bibliotheken mit d 
reitwilligkeit zu freiem Gebrauch eröffneten. Fleißig in 
er ſich im Predigen und Disputiren. Unter Lömek 
Vorſitz vertheidigte er (1728) feine Abhandlung: — 
methodo studii ebraici” mit fo vieler Gewandt 
daß ihm feine Lehrer mehrmals, doch vergeblich, tl 
fi) durch Annahme der Magifterwürde den Bei 
academifchen Docenten zu bahnen. Jene Würde am 
er erft (1730) zu Halle, nad) Vertheidigung jet: 
auguraldiffertation: „de donis naturalibus Be## 
theri.” Seitdem hielt ev Privatvorlefungen übe 
fophie, fchöne Wiffenfhaften und über die orieniliik 
Spraden. ‚ge? 
Im 3.1731 folgte-Stiebrig einer ſchriftlichs 
ladung Rambach's nad) Gießen, wo er dug 
theidigung feiner Abhandlung: „Nova locı diu 
1 Corinth. 15, 28. explicatio” die Freiheit WM 
Öffentliche Vorleſungen über Philofophie und motgMk 
diſche Sprachen zu halten. Seine Predigten, MER 
der Stadt: und Burgkirche zu Gießen hielt, fan 
entſchiedenen Beifall, daß er, dem Landgrafen von 
jen= Homburg empfohlen, Oberprediger zu Hombutg 
werden koͤnnen. Er gab indeß der Laufbahn eineb 
demifchen Docenten den Vorzug. Durch feine M 
phifhen Collegien war er genöthigt worden, % 
 Spftem Eennen zu lernen, gegen den er, befangl 
dem allgemeinen Vorurtheil feiner Zeit, welche jenen 
lofophen atheiftifche, der Religion und dem Stau 
fährliche Lehrfäge ſchuld gab, anfangs eine entſchue 
Abneigung hegte. Geheilt ward er von diefem Jut 
ald ihn die nähere Bekanntfchaft des Profeſſots 
Leibarztes Verdries in Gießen zu einem R 
Studium des Wolf'ſchen Syſtems führte. Er. 
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— und Vertheidiger eines philoſophiſchen Lehr⸗ 
chandes, deſſen Richtigkeit und Nutzen für die hoͤhere 
üfenfhaftliche Bildung ihm immer mehr einleuchtete. 
Zu Oſtern 1733 Eehrte Stiebrig auf den Wunſch 
chteret Freunde nach Halle zuruͤck und feßte dort feine 
ollegin for. Im 3. 1735 ward er, nad) Vertheidi- 
ing feiner Inauguraldiſſertation: „de eo, quid ratio 
ghoscat de resuscitatione corporum,” Adjunkt det 
loſophiſchen Facultät, und zwei Sahre fpäter (1737) 
ser die prüfende Gefelfchaft in Halle ftiften. Im 
ward er außerordentliher und 1745 ordent- 
Profeffor der Philofophie. Späterhin erhielt e 
Gaſſer's Zod erledigte Profeffur der Politik, 
u und Cameralwiſſenſchaften. In der Folge 
| Be Ephorus der Königl. Freitifche und Auf: 
ber der Marienbibliotheh. 
——— den 12. Dezember 1772 im 6öften 
ftarb, hinterließ er den Ruhm eined mit 
Epracjtenntniffen ausgerüfteten Gelehrten, der 
re durch ein fortgefegtes Studium der Phi: 
zu einem fcharfjinnigen Denker herangebildet 
Die feiner Sinnedart zufagenden Principien 
“ Bötffchen Philofophie ,‚ von der er (1744) einen 
Maßigen Auszug in lateinifcher Sprache veran⸗ 
fe, leiteten ihn bereits 1735 in feine Inaugurals 
ation: „de eo, quid ratio cognoscat de resusci- 
Me corporum.” Mit vielem Scharffinn unternahm 
‚feinem (1746) gefchriebenen „Beweiſe der Wirk- 
Feiner Offenbarung wider die Naturaliften” eine 
Migung des Wolf'ſchen Syſtems gegen die dem= 
befonderd von Lange, Wald, Mofer und 
gemachten Beichuldigungen, daß die in jenem 
m aufgeftellten Principien den Naturalismus be- 
Möten. Von rationaliftifchen Grundfägen war Stie- 
| (1747) in feiner Schrift: ‚, Erwiefene Ewigkeit der 
intafen” ausgegangen. Seinen Beweis gründete 
ſauptſaͤchlich auf die Befchaffenheit einer jeden vor- 
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ſaͤtzlichen Suͤnde, die ein boͤſes Streben in's Unendliche 
hin in ſich ſchließe und daher eine unendlich fottſchti— 
tende Strafe verdiene. Durch dieſen Sap glaubte Stie 
britz eine Luͤcke, die er in den bisherigen Beweiſen für 
die Ewigkeit ber Höllenftrafen gefunden , ausgefüllt ji 
haben. Im zweiten Abfchnitte jener Schrift fuchte a 
die Scyeingründe für die Endlichkeit der Höllenftraft 
befonderd gegen Mosheim, zu widerlegen, ohne im d 
die aus einzelnen Bibelftellen erhobenen Zweifel ganz be 
feitigen zu Eönnen. In feinem „Verſuch eines t 
überzeugenden Beweiſes für die Unfterblichkeit der An: 
den man in feinen „vermifchten Abhandlungen u. ſ. m’ 
(1753) findet, wies er die Unzulänglichfeit der von da 
Profefforen Meier in Halle und Müller in gern nt 
vationaliftiihem Wege geführten Beweife nad); und 
dem Zufammenhange der Dinge in diefer Welt und 
der Vollfommenheit Gottes auf bie Nichtvernichtung er 
nes einzigen Dinges ſchließend, glaubte er dieſe Su 
folge auf die menſchliche Seele und ihre Fortdauer ar 
wenden zu können, 


” 


Außer mehrern Beiträgen zu Journalen, bejonder? 
zu den Schriften der prüfenden Gefellfchaft in Hal 
(1738) und zu den dortigen Intelligenzblättern (174) 
hat Stiebrig nachfolgende Schriften geliefert: 
arg agrrhert ee 

2) Diss. inaug. de donis naturalibus b. Lutheri. Ibid. mir 


3) Diss. Nova loci difficillimi 1 Corinth. 15, 38. 
Gissae 1731. 4. 
4) Diss, Sylloge I et Il Thesium philosophicarum. mind 


5) Diss. qua illustri de Propheta miraculoso a leone necal 
— 1 Reg. 13. descriptae lux philologiea accenditur. # 
733. 4. 


6) Epistola de Christo primogenito omnis creaturae, Colos. 1 
. Ibid, 1738. 4. | 
J 


ww Diefe Abhandl It in M 178 Lexikon der vom ..19 
1800 besftordenen Deusfam aWeter 2 13. ©. 38. 
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Diss. inaug. de eo id ratio noscat de resuscitatione cor. 
in Halae 1735. 4. Basis IL. Ibid 1740. 4, Editio IL. Ibid. 


) Epistola.de Deo medico. Ibid. 1786. 4 


N Diss. de Platonismo in Cerinthianismo redivivo et a Paulo 
Higato Coloss. 2, 9. Ibid. 1736. 4. | 


0): Diss. de Metaphysica negotiöse otiosa. Ibid. 1736. 4. 


1) Meditatio exegetica, quae novae Jeremianae oraculi cap. 

‚ar explicationis, quam C. A. Heumannus cum orhe erudito 

Mmunicavit in Diss. deEsthera, Asiae regina, modestum examen 
tur. Ibid. 1737. 4. 


Anhang zu der erleichterten Hebraͤiſchen Grammatik des feligen 
nl — Ebend. 1738, 8, | Ä 

Biogr. de philosophiae eclectica. Ibid, 1788. 4. 

9 Epistola gratul. An piscina Bethesdae calidis aquis annume 
‚queat adversus Bartholinum ad Joh. 5. Ibid. 1739. 4, 


Db cin. hohes Alter, welches mit einem merklichen Abgange des 
verknüpft ift, den Zuſtand der Seele unvolllommner made? 
gsſchreiben. Ebend. 1740, 4. 






ad N 


6) Gedanken eines chriſtlichen Philofophen über den Tod feines Ans 
Manbten. Osend. 1741. Fol. | 

) Erläuterung der vernünftigen Gedanken von den Kräften des 
Hihen Berftandes des Herrn Kanzlerd Wolf, Gbend. 1741. 8. 
bed, Ausgabe. Gbend. 1742. 8. äte verb. Ausgabe, Ebend. 







Be der heiligen Dreieinigkeit, aus 5 Buch Mofe 6, 4, 


ihtung ded Worurtheild der Juden, nach welchem fie meinten, 
fühle nicht wiffen, woher des Meſſias fei. Gin Glüdwünfchungs: 
fm. Gbend, 1742. 4. 


die Davidiſche Erlegung ded Goliath, wie auch des Baͤ—⸗ 
Awen, ein eigentliches Wunderwerk feit im Namen ber pri: 
Befelfgaft, wider das 11te, 18te und 15te Stück des Heſſifchen 
RB. Ebend. 1742. 4, | 7 

g der Wolf'ſchen vernünftigen Gedanken von den Dins 
pt, wie auch der Welt und der Seele bes Menfchen, Gbend, 
"te verb. und verm. Ausgabe, Ebend. 1747,8, | 
interung der Wolf'ſchen vernünftigen Gedanken von Gott; 
Borrede von den fogenannten ftarten Geiſtern. Gbend. 


—2 — mehrentheils neue Schrifterklarungen. Ebend. 1743 — 
2Stuͤcke. 8 









eg hiae Wolfianae contractae Tomus I, Logicam, On- 
et — am generalem compleetens. Gum praefa- 
‚ Christiani olſi. Ibid. 1744. 4. — Tomus II, continens 
Mon emipiricain, : rationalem et Theologiam natıiralem. 
| 4. I | 1J 






















Er Widerlegung der Gedanken von den Siementin der Abıyen | 


26) Beweis der Wirklichkeit einer Offenbarung wider die Natel 
nebft einer Bertheidigung des Wolf’fhen Systematis a | 
— le — —* ſolches den Roturafiemus befördere, € 


27) Erwiefene Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen; nebft einer Autwo a 
Herd — Abt — aenene eea Ueberzeugungen. 
1747. 4. 


28) Diss. primos ductus systematis philosophiae 
$istens, Tbid. 1749. 4. * 


29) Diss. insufficientia philosophiae moralis ad | 
— ex doctrina ejus et conscientia demaonsteal 
1751 


30) Diss. Praescientiae Dei demonstrationem atque #P 
B. de Holberg objectionibus vindicias sistens. 


81) Diss. de sacerdotibus vitio corporis laborantibus, 2 & 
stione sanctissimorum non temere arcendis ad Levit. ei; 
Ibid. 1752. 4. 


82) Diss. de vero sensu verböorum Hoseae 11, 1. ciren i 
nem Maith. 2, 15. Ibid. 1753. 4. 


33) Diss. in qua variae de Urim et — 
aententias, veraque ad — Eæod. 28, 30. sist 
1753. 4. 

34) Vermiſchte Abhandlungen, welche fidh mit allerlei wii Be 
heiten zur Aufnahme der IHM und Befeftigung deräl 
ſchaͤftigen. Ebend. 1753. 8 

85) Diss. de arca — ordinaria columnae nubis 
sede. Ibid. 1753. 4, 

36) Diss. quo locus Epistolae ad Philippenses cap. %, & 
tautologiae vitio liberatur. Ibid. 1754. 4. 


— Kurzgefaßte Nachricht von des hochwohlgebornen Km 

ftian, Fseiheren — Bolf, Königl. Preuß. Geh. Raths md) 
ne — — 

nde; etwas vollſtaͤndiger, als in den woͤchentli nzcigen, u 
Ghend. 1754, 4. 

93) Diss. de tribus, voluptate, avaritia et. superbia 
Da morali, impostoribus, lua feliciter ** 

5 | 

39) Diss. de justitia causae — in bello ai 
hanitas suscepto. Ibid. 1759. 4. 
40) Auserlefene ‚Wahrheiten: ber, Bernunft, und ber geoffeuben 
—* ef, erwieſen und vertheidigt. Ebend. 1760 —1 

eile, 8. 

41) Diss. sistene ———— Salgmonis eriminali 
pticismi,;, Ihid. ‚1760; 4. 

42). Diss. nn — Tbid, 1760. 4. 

43) Diss. sistens verae religionis criteria. Ibid. 1764. % 
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44) Diss, de Pe Judaeorum, quo.neque ex Galilaea in 
univessum, neque ex Nazaretha inprimis, prophetam prodire 
posse asseruerünt, kalae 1761. 4. 


45) Diss. bistorico -philosophica Mereuypvywoıv veterum sistens. 
Ibid, 1766. 4. 


46) Diss. Vindiciae t# Yıyy Deuter. 27, 4. contra celeb. Kenni- 
cotum. Ibid. 1767. 4. 
47) Diss, Moses justus Aegyptü percussor. Ibid. 1767. 4. 


48) Diss. de harmoniae praestabilitae vera notione inventore et 
preio. Ibid. 1768. 4. 


49) Betrachtungen über Gegenflände der Schrift und ber Religion, 
a wär von dem Alter des Samaritaniſchen Pentateuchs. 


50) Diss. de veterum inprimisque Ciceronis urbanitate. Leotia. 
prios, Ibid. 1772. 4 
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Chriſtoph Ludwig Stieglig *) 


war den 20. October 1687 zu Leipzig geboren, 
Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt verdankte er fein 
- wiffenfchaftlihe Bildung. In Leipzig eröffnete Stieglih 
auch feine academifche Laufbahn, dem Studium der The: 
logie ſich widmend, zu dem er fi) ſchon in früher Su: 
ı gend hingezogen fühlte Im 3. 1705 warb er Bar: 
laureus der Philofophie. Zwei Jahre fpäter erlangte et 
die Magifterwürde. Seit dem 3. 1709 erweiterte und 
berichtigte er feine theologifchen Kenntniffe in Wittenberz. 
Dort ward er Baccalaureus der Theologie, und verfhi 
digte bei diefer Gelegenheit (1713) unter dem Vorſih des 
Profeffor Chladenius feine fcharffinnige Abhandlung: 
„Philadelphianismus Berentianus Ecclesiae nostra 
nuper oblatus, nunc vero sub examen vocatus.” 
Die academifhen Vorleſungen, welche er feit dem J. 
1713 in Wittenberg hielt, fanden fo entfchiedenen Bei: 
fall, daß er oft des Tags zehn Stunden Iefen mufte. 
Sm 3. 1717 folgte Stieglis einem Ruf nad Naum: 
burg. Er ward dritter Diakonus an ber dortigen Wer: 
celausfiche, 1718 zweiter Diakonus, und 1723 Ardie 
diafonus, Drei Jahre fpäter erlangte er zu Wittenberz 
die Würde eines Licentiaten der Theologie. Den m 
diefe Zeit (1727) ihm gemachten Antrag, KHofpredigt 
in Weimar zu werben, lehnte er ab. Sm 3. 179m 
nannte ihn der Herzog zu Sachen = Querfurth md 
Weiffenfeld zum Kirchenrath. Mehrere Jahre fpät 
(1742) ward er in Naumburg zum Oberpfarrer un) 
Scholarchen erhoben und 1744 ertheilte ihm die theole: 
gifhe Facultät zu Wittenberg den Grad eines Doctors 
der Theologie. | 
Als Stieglig nad) 1763 ftarb, **) hinterließ F 

m 


Nicht Chriftian Ludwig, wie ihn Dietmann (in feiner Chur: 
ſaͤchſiſchen — Leipzig 1760. Bd. 5. ©. 181) nennt, 
) Sein Tobesjahr laͤßt fi nicht genau beftimmen. 
Bu 
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Ruhm eines vieljeitig gebildeten Theologen und grünbli- 
hen Kennerd der Altern Sprachen. An dem vorthodoren 
ehrbegriff der Kirche hielt er mit Strenge und war 
in Freund von ‚theologifchen Neuerungen. Demunge: 
tet war er tolerant gegen Anderöbenkende, und felbft 
ı einer literärifchen Fehde mit dem Prediger Lyfius 
1 Berlin über das Dogma von den unmittelbaren Offen: 
rain verleugnete fi) nicht ganz fein liberaler 


einigen Beiträgen zu Sournalen, hat Stieg: 
rei Schriften geliefert: 


Di; inaug. de Terpaypauuarw ymN. Lipsiae 1709. 4. 

9) Din, Philadelphianismus Berentianus ecclesiae nostrae nuper 
bj nunc vero sub examen vocatus. Viteb, 1713. 4. 

3) Rlhuendige Grinnerung an Herrn Jo. Lysium, Paſtor zu 

* a Berlin, wegen feiner fogenannten befapeidenen endiseife 


verdeutſchten Lehrſaͤtzen des Herrn D. Mart. Chla- 
Eile In Begeiferten ohne Geift, wohlmeinend abgefaßt und aus: 


Migenöthigte Antwort auf Jo. Lysii wiederholte Schrift und die 
ange ac neue Lehre von den unmittelbaren Dffenbarungen Got: 
Rurie no an Seren Jo. Lysium, wasmaßen man fei: 
der legten Vorſtellung gefaßten Entfhluß, in dem durch ihn er: 
von unmittelbaren Offenbarungen, nunmehro ſtill zu ſchwei⸗ 
gar wohl gefallen laſſe. Frankf. u. Leipzig ( Wittenberg ) 











Oratio de syneretismo contra G. C. Binderum, Past. Ebertsh. 
eimeti. Viteb. 1728. 4. Editio II. Isenaci 1755. 4. 


| Bildnif von Stieglis befindet fih vor dem 12ten Theil der 
r ge von dem gegenwärtigen Zuftande der Wiſſen⸗ 
np; 


* — — 


derring, d. g. Ib. D. IV. Bd. Bb 


Johann Chriſtoph Stockhauſen 


war den 20. October 1725 zu Gladenbach im Hei: 
fen: Darmftädtifchen geboren. Sein Vater, Anton De: 
niel, bekleidete dort die Stelle eines Dberpredigers, dit 
fpäterhin Metropolitan zu Kirdorf ward. Ihm und einigen 
Hauslehrern, zu denen bejonders der Präceptor Schmidt 
in Kirdorf gehörte, verdankte Stocdhaufen den len 
Unterriht. Im J. 1740 ward er Zögling des Gym: 
nafiums zu Idſtein. Dort unterwiefen ihn Lang, Strit: 
ter, Wenck und Kod in den Altern Sprachen. Ahr 
auch in feiner übrigen wiſſenſchaftlichen Bildung mad 
ec die nöthigen Fortſchritte, um 1741 die Univerfiil 
Gießen beziehen zu Eönnen. Dort hörte er Philoſophie 
bei Nebel, Wolf, Wagner, Höpfner, Ahlefeld 
und Müller. . Im Gebiet der Theologie, die fein Haupt 
fach blieb, waren Benner und Roll feine Führen 

Nach einem Eurzen Aufenthalte in Kirdorf begab 
fi) Stodhaufen (1744) nad) Jena, wo vorzüglig Rül: 
; ler und Reuſch feine philofophifchen und theologiiden 
Kenntniffe erweiterten und berichtigten.. Im I. 174 
ward er durch die Kränklichkeit feines Vaters nad) Fir 
dorf gerufen. Als derfelbe fich wieder etwas erholk, 
gab Stodhaufen unter einigen ihm damals angetragen 
Hauölehrerftellen, aus Liebe zum academifchen "Leben, & 
ner Gondition in Marburg den Vorzug. Dort warf 
Lehrer der Kinder des Affeffors Wachs. Im 3. 174 
erhielt er von der philofophifchen Facultät zu Wille 
berg die, Magifterwürde. Durch Vertheidigung fent 
Differtation: „de sapiente obligatione divina pe 
.fata” erlangte er im naͤchſten Zahre das Recht, deu: 
lihe Vorleſungen zu halten. Zu weiterer Beförderung 
zeigten ſich ihm in Marburg wenig Ausfichten. Er 9 
daher, auf Anrathen einiger Freunde, (1747) nad) Her 
ftädt, wo er die Laufbahn eines academifchen Docenten 
mit günftigem Erfolg zu betreten hoffte. Einen wohl 
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wollenden Gönner fand er an dem Abt Seidel. Durch 
den Beifall, der feinen Vorleſungen gezollt ward, ge- 
hörte jene Periode zu einer der glüdlichften feines Le— 
bens. As im 3. 1749 die deutiche Gefellfchaft in 
Helmftädt geftiftet ward, welche der Herzog von Braun 
ſchweig mit Privilegien begnadigte, ward Stodhaufen 
zum Präfes jenes literärifchen Vereins ernannt. 

Aus feinen in mehrfacher Hinfiht erfreulichen Ver: 
hältniffen fchied er im 3. 1752. Er folgte um diefe 
Zeit einem Ruf nady Luͤneburg, wo er die zweite Lehrz 
ftele am dortigen Johanneum, und 1761 die erfte mit 
dem damit verbundenen Rectorat erhielt, als Schmid, 
der daflelbe bisher bekleidet, nah) Braunfchweig ging, 
als Profeffor der Theologie und Beredfamkeit am dem 
dortigen Garolinum. Für fein haͤusliches Gluͤck ſchien 
geforgt zu feyn, feit er (1753) in Anna Cäcilia 
Mependorf, der. Tochter eines Predigerd zu Raven 
unweit Lüneburg, eine in mehrfacher Hinficht feiner würbige 
Gattin gefunden hatte. Im J. 1767 folgte er einem Ruf 
nach Darmftabt. Er ward Profeffor und Rector an 
dem dortigen Fürftl. Pädagogium, und eröffnete fein 
Lehramt mit dem Programm: „de momentis quibus- 
dam circa juventutis educationem plerumque ne- 
glectis.” Nach dem Tode feines Freundes, des Su: 
perintendenten Walther in Hanau, erhielt Stockhau⸗ 
ſen deffen Stelle mit dem Character eines Eonfiftorial- 
tath& und erften Stadtpredigers. Er ftarb den 1. Sep: 
tember 1784, *) nachdem er, zwei Jahre früher Mit— 


glied der naturforfchenden Gefelfchaft zu Halle und dr 


Geſellſchaft zum Nugen der Wiffenfchaften und Künfte 
in Frankfurt an der Oder geworden war. Ä 

Mit ungeheudhelter Religiofität und einem Acht chriſt⸗ 

lichen Sinne, der das im Reben ihm erwieſene Gute mit 
Bb 2 





) Rah Strieder (in feiner Grundlage zw einer Heſſiſchen Gelehr⸗ 
tens und gr Bd. 16. & 17), nach Andern den 
4, September 1 84. geſchichte. * 
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freudiger Anerkennung und Iebhaftem Danke gegen Gott 
hinnahm, vereinigte Stodhaufen eine vielfeitige wiſſen 
ſchaftliche Bildung, raftlofe Thätigkeit und die, gewiflen- 
haftefte Erfüllung feiner Berufsgeſchaͤfte. Ohne biefen 
auf irgend eine Weife Eintrag zu thun, wußte er durd 
eine geregelte Lebensweiſe und genaue Eintheilung feiner 
Zeit die erforderlihe Muße zu fchriftftellerifchen Arbeiten 
zu gewinnen, burd) die er zur Bildung und Verfeine— 
rung des guten Geſchmacks in Deutfchland weſentlich bei: 
trug. Dahin gehört befonders fein (1751) herausgege 
bener und 1771 zum vierten Mal aufgelegter ,, Entwurf 
einer außerlefenen Bibliothek für den Liebhaber der Phi 
lofophie und der fchönen Wiſſenſchaften,“ feine ‚Grund 
fäge mwohleingerichteter Briefe,‘ (1751) welche 1778 
die fechfte Auflage erlebten, die drei Theile feiner ‚ Samm- 
lung vermifchter Briefe” (1752) und mehrere brauch 
bare pädagogifche Schriften. In der theologifchen fi: 
teratue ward er, außer mehreren gehaltvollen Program: 
men, beſonders vortheilhaft befannt durch die in den 
S. 1777 — 1786 in vier XTheilen ‚herausgegebenen 
„Srundriffe von Predigten über evangelifche und epifo: 
lifche Texte,“ durch zwei andere „Predigtſammlungen 
über gewählte Texte,” (1777 und 1781) durd die 
Schrift: „Ueber das alte und neue Ehriftenthum ‘ (1781) 
und durch eine gleichzeitig erſchienene „katechetiſche Dar: 
ftellung der Grundfäße des Chriftenthums. 


Außer mehrern Beiträgen zum Hannoͤveriſchen md 
Neuen Hamburgifhen Magazin u. a. Sournalen, hat 
Stockhauſen nahfolgende Schriften geliefert: 


: 1) Diss. de sapiente obligatione divina per fata. Marbugi 
746. 4. 


2) Ankündigung feiner Vorlefungen. Gbend. 1746. 8. 

SM — ad disputandum propositae. Syllogae X. Ibid. 176 
— 174 
4) Theologiae naturalis inter —— sanae rationis principls ap 
plicatae specimen. Ibid. 1747. 4 
u ag de officiis circa — —— Helmstad. 


6) Diss: de idea oratoris. Helmstad. 1748. 4. 
7) Progr. de usu physices insigni, eamque tradendi optima me- 
thodo. Ibid. 1748. 4. 


8) Zrofigründe der BWernunft wider die Verleumdungen. Wolfenbüttel 
1749. (eigentiih 1748.) 8, 

Mede, worin bewiefen wird, daß die Beredſamkeit eine Hauptwiſ⸗ 
ſenſchaft ſei. Ebend. 1749. (eigentlich 1748.) 8. _ 

10) Exercitationum politicorum biga de jure et cura Prineipis 
circa Academias. Lipsiae et Guelphenb. 1749. 4. 

11) Die wahre Größe eines Fuͤrſten; eine Rede auf den Geburtötag 
des Herzegs Garl zu Braunfhweig. Wolfenbüttel 1749. 4. 

12) Der Zod als die wahre Geburt des Menfchen ; ein Troſtſchreiben. 
Kelmftädt 1749. 4, 

13) Bon den Verdienſten der Großen um die Aufnahme der fehönen 
Biſſenſchaften; ein Programm. Gbend. 1750. 4. 

14) Abhandlung über die Urſachen, Gefege einzuführen und abzuſchaf⸗ 
fen, von dem Berfafler der Brandenburgifhen Werkwürdigkeiten; aus 
dem Kreanzöfifchen. Frankf. w, Leipzig 1751. 8. 

15) Epitur, ald ein Kenner und Freund der fhönen Wiſſenſchaften, 
wider feine Ankläger vertbeidigt; ein Programm. Kelmflädt 1751. 4. 

16) Grundfäge wohleingerichteter Briefe nach den neueften und bewähr: 
teten der Deutfhen und der Ausländer. Gbend, 1751. N, 
2te Auflage Ebend. 1752. 8. Bte Ebend. 1753. 8, Ate Ebend. 1760,8. 
Ste Ebend. 1766. 8. Hte Leipzig 1778. 8. ’ 

17) Lehre’ der angenehmen Empfindungen ; aus dem Franzoͤſiſchen (bed 
de Pouilly) überfegt und mit Anmerkungen von einem Mitgliede der 
deutfchen Geſellſchaft in Helmſtaͤdt. Ebend. 1751. 8. 

18) Kritifher Entwurf einer auserlefenen Bibliothek für die Liebhaber 
der Philoſophie und der ſchoͤnen Wiffenfhaften. Zum Gebrauch academi- 
fher Borlefungen. Berlin 1752. (eigentlih 1751.) 8. 2te Auflage. 
Ebend. 1758. 8. Bte verb. u, verm. Ausgabe. Ebend. 1764, 8, Ate 
ver und viel verm. Ausgabe. Gbend. 1771. 8. | 

19) Sammlung vermifchter Briefe. Helmſtaͤdt 1752—1758. 3 Theile, 8, 
dte Auflage, Ebend. 1776. 3 Theile. 8, 

20) Diss. de propagata philosophia morali per carmiua et poë- 
mata. Ibid. 1752. 4. 

21) Betradtungen über die verfdiedenen Gharactere der Menſchen. 
Ebend, 1754. 8. 

22) Des Herrn le Moine Betradptungen über den Urfprung und das 
Wachsthum der ſchoͤnen Wiſſenſchaften bei den Mömern, und die Urfaden 
ihres Verfalls; aus dem Franzöfifchen überfegt, und mit einer Abhand⸗ 
lang ton den Bibliotheken der MNömer begleitet. Hannover u. Lüneburg 
1755. 8. 

23) Briefe über verfhiedene Gelegenheiten und Vorfälle. Helmſtaͤdt 
1756. 8. ?te Auflage. Riga 1772. 8. 

24) Neue Sammlung von Staatöbriefen und Reden; nebit einer vor: 
arfenten Abhandlung von der politifhen Schreibart. Helmſtaͤdt 1756. 8. 

Tas But Weihnachtslieder, Lateiniſch und deutſch. Lüneburg 1761 
— 1766. Fol, | 

26) Progr. de Conrectoribus Johannei. Ibid. 1762. 4. 
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27) Progr. de curriculi scholastiei enm academies nexti feici 
Luneb. 1762. 4. — 

28) Programm auf die Friedensfeier. Cbend. 1763. 4. 

29) Rede auf die. Bermählung des Grbprinzen von Braunſchweig 
Gbend, 1764. 4. 

30) Nachricht von der Anlegung einer Schulbibliothek bei dem Johan- 
neo zu Lüneburg. Gbend. 1765. 4. " 

31) Memoria A. W. de Marne, Conrectoris. Ibid. 1765. fol, 

32) Mufter der Staatsberedſamkeit in einigen neuen Reden und Brit 
fen großer Herren und vornehmer Staatsmaͤnner, als Erempel zum Br 
en rhetorifcher Lectionen gefammelt, und mit einigen Betrachtungen über 
die Geſchichie der Staatöberedfamkeit begleitet. Berlin 1767. & K 
Auflage. Gbend. 1768. 8 

83) Progr. de Hermanno Tulichio. Luneb. 1766. 4. 

34) Progr. de Friderici III, Imp. privilegio academico eivitai 
Luneb. concesso, lbid. 1766. 4. ’ 

85) Progr. de momentis quibusdam circa juventutis educationem 
plerumque neglectis. Darmst. 1767. 4. | 

36) Von der Verbefferung der Beiten durch die verbefferte Grzichm 
der Jugend; ein Programm. Ebend. 1767. 4. 4. — 

87) Memoria J. P. Zahnii. Ibid. 1767. fol. £ 

38) Bon den vornehmften Urfadhen, warum, ungeachtet aller guten und 
bekannten Grinnerungen, die Grziehung der Jugend betreffend, 
von den meiften nad der Art, bie fie dabei beobachten, mehr 
als gutgemacht wird; ein Programm. Gbend. 1768, 4. | 

39) Rede auf die Wermählung des Landgrafen von Keffen: Kenbur 
und dee Prinzen Gari von Medlenburg : Strelig mit zwei Hefiendurt 
ſtaͤdtiſchen Prinzeffinnen. Ebend. 1768. 4. " 

40) Progr. de praecipuis quibusdam litterarum praesidiis in G- 
corum et Romanorum scholis. Ibid. 1768. 4. 

41) Bon der Erziehung der Tugend, welche infonderheit bie Biltu 
des Herzens betrifft. Iſtes Stüd. Ebend. 1768. 4. | 

42) Bon der zwar Eurzen, aber beliebten und erſprießlichen Zührus 
feines bisherigen Lehramts; ein Programm. Gbend, 1769. 4. 

43) Rede auf die hoͤchſt begluͤckkte Bermählung Sr. Könige. Hoheit It 
Prinzen von Preußen mit der Durchi. Prinzeffin Friederike, Chad 


44) Progr. de Apotheosi Principum apud veteres. Ibid. 1769. 
— —— Brevis historia Paedagogii Darmstadiensis. 


i E Aſlederede in Darmſtadt, ſammt dem Programm, Gbeud. 


47) Bibliothek der neueſten auslaͤndiſchen Literatur, oder Auszüge at 
den beften und neucften Wochen: und Monatsfpriften der Ausländer f 
d. 3. 1770. Hanau 1770. 8. 

48) Sammlung einiger Predigten. Gbend. 1770. 8, 

2 — einiger Predigten. Gbend, 1771. 8. 

eue Audzüge aus den beften ausländifhen Wochen: und Monk 
ſchriften. Gbend. 1771— 1772. 3 Bde. 8, * 


51) Gedaͤchtni den Tod der Lan i 
— en Tod der deräfin Maria von Heſſen 


) F er Hanauiſche Gatehidmus, verbeffert und vermehrt. Gbend. 


53) Grunbriffe von Predigten über evangeliſche und epiftolifhe Texte. 
Gbend, 1777 — 1786. 4 Theile. gr. 8, 

54) Weihnachtsgeſchenk für Kinder, Ebend. 1777-1782, 6 Stüde. 12, 
2te Auflage. Ebend. 1784. 2 Bochen. 12, 


56) Predigten über gewählte Texte. Frankf. a. M. 1777— 1779, 
2 Zheile. gr. 8. 


56) Neues Hanauiſches Geſangbuch, veranftaltet und gefammelt. Ha— 
nau 1779, 8, 


, er das alte und neue Ghriſtenthum. Gbend, 1781 — 1782; 
2 Theile. 

58) Neue Predigten über gewählte Texte. Gießen 1781. gr. 8. 

59) Grundfäße der riftlihen Religion, mit ausgedrudten Stellen der 
heiligen Schrift, nach der Ordnung des Gatehismus; zum Gebrauch ber 
reg re Schulen in der Graffhaft Hanau : Dlünzenberg. 

u 1/81. 


60) Andachten eines Ungenannten. Gießen 1783. (eigentlih 1782,) 8. 
(Bon Stedhaufen mit einer Vorrede herandgegeben.) 
Stodbaufen’s Bildniß, von G befindet fih vor 
feiner —— —— — * G se a, Blue Ohne. 
tenriß lieferie Müller in Hanau, | 


nr — — — — 


Elias Stöber 


war den 19. September 1719 zu Straßburg ge- 
boren. Den Lehranflalten feiner Vaterſtadt verdanfte er 
die erfte Bildung. Dort eröffnete er aud), dem Stu: 
dium der Theologie ſich wibmend, feine academifche Lauf: 
bahn. Im J. 1787 erlangte er die Magifterwürde. 
Dhne feine theologifchen Studien zu vernacdhläffigen, be: 
fchäftigte er fih viel mit der römischen Altertyumsfunde, 
und lieferte (1738) aus dem befannten Handbuch über 
jene Wiflenfhaft von dem Holländer Nieupoort, ei: 
nen braudbaren Auszug in lateinifher Sprache. Gün: 
flig für feine wiffenichaftlihe Bildung, fo wie für bie 
Erweiterung feiner Welt- und Menfchenkenntniß wirkte 
eine gelehrte Reife, welche er (1740) durdy einen Zheil 
von Deutfchland unternahm. Er verweilte mehrere Mo: 
nate in Leipzig und bildete fich in dem Umgange und 
in den Borlefungen der. dortigen Profefforen. Auch in 
Halle hörte er einige theologiſche und philoſophiſche Got- 

legien.. Nach der Rüdkehr in feine Vaterſtadt übte er 
ſich fleißig im Predigen. Im J. 1744 erhielt er die 
Stelle eined VBesperpredigers an der alten Peterskirche 
zu Straßburg, und ward zugleich Lehrer an dem dorti— 
gen Gymnafium. Späterhin führte ihn eine gelehrte Reife 
nad) Frankreich, England und (1757) in die Schweiz 
und durch einen Theil Deutfchlande. Am längften ver: 
weilte er in Göttingen, um die dortige Univerfitätsbiblio- 

thek zu benugen. Im J. 1766 ward er Feldpre: 
Diger oder allgemeiner Vikar des geiftlihen Minifte: 
riums in Straßburg, und 1768 außerordentlicher Pro: 
feffoe der Theologie an der dortigen Univerfität. 

Als Stöber den 9. May 1778 ftarb, hinterließ er 
den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten. Unter 
den einzelnen Zweigen des theologifchen Wijfend war ihm 
feiner ganz. fremd geblieben. Als Schriftfteller bewegte 
er fi indeß, wenn man ein (1768) herausgegebenes 


as 


2 


898. 


„Communionbuch“ und feine fieben Abhandlungen: „de 
sacrorum exemplorum imitatione cautius insti- 
tuenda” ausnimmt, vorzugsweiſe im Gebiet der römi- 
ſchen und griechifchen Alterthumskunde. Dahin gehören 
die von ihm (1744) veranftalteten Ausgaben von Eve- 
rardi Feithii libris IV antiquitatum. Homericarum, 
und von dem bekannten Astronomicon des - römifchen 
Dichters Manilius, nad) dem revidirten Text des enge 
liihen Critikers Bentley. | 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, hat Stoͤ⸗ 
ber nachfolgende Schriften geliefert: 


4) Nieupoorti Antiquitates Romanae, seu rituum, qui olim apud 
Romanos obtinuerunt, succincta explicatio. Figuras, et Demsteri 
Calendarium Romanum adjecit. Argent. 1738. 8. 

2) Oratio de sacris veterum Christianorum arcanis, Ibid. 1743. 4. 

3) Everardi Feitkii antiquitatum Homericarum libri IV; editio 
nova, notis et indieibus aucfa atque figuris illustrata. Ibid, 1744. 8. 
ee aa de studio promovendi profectionem aliorum. Ihid, 

5) M. Manilii Astronomicon, ex recensione R. Bentleji, cum se. 
lectis variorum ac propriis notis; praefatio subjuncta, varia de 
Manilio judicia et Julii Pontederae Epistola de Manilii Astronomia 
et anno coelesti etc. Ibid. 1767. 8. | 

6) Der bufübende und von Gott begnadigte Sünder; oder Gommu: 
nienbuch. Gbend, 1768. 8. 2te Auflage. Gbend. 1784. 8, 

7) Diss. de praecellenti dignitate ministerii evangelici prae Le- 
vitico ad 2 Corinth. 8, 4—11. Ibid. 1771. 4. 

8) Diss. VII. de sacrorum exemplorum imitatione cautius insti- 
tuenda: Ibid. 1771— 1775. 4. 
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Bernhard Stöger 


war den 12. Ianuar 1757 zu Paflau geboren 
Den dortigen Lehranftalten verdankte er feine wiſſenſchaft 
lihe Bildung. Nachdem er feinen philofophifchen Eur: 
ſus mit einer öffentlihen Disputation gefchloffen, trat 
er zu Oberaltaidy in den Benedictinerorden. Theils in 
jenem Klofter, wo Mofer, Aman und Schneller 
für feine Bildung forgten, theild im Stifte St. Emm: 
ram zu Regensburg ftudirte er Mathematik, Gefchictt, 
orientaliihe Sprachen, Dogmatif, Moral und Kirchen: 
recht. Nachdem er (1780) die erfte Meſſe gehalten, 
ward er nach der. zu feinem Klofter gehörigen Pfarrei 
auf dem Bogenberg gefandt. In den 3. 1782—178 
unterwied er die jüngern Kloftergeiftlichen in der Ma: 
thematit, Philofophie und in den orientalifchen Spree 
den. Um jene Zeit (1785) überrafchte ihn ein Huf 
nah Salzburg, wo er, als Profeffor der Logik, ſech⸗ 
zehn Sahre hindurch mit ungetheiltem Beifall öffentliche 
BVorlefungen hielt. Während diefer Zeit verwaltete er 
auch feit 1792 das Secretariat der Univerfität, und kit 
1797 ein Predigtamt in der Univerfitätöficche. Zu Ent 
des 3. 1801 ging er in fein Klofter Oberaltaich zurid, 
und ward Klofterprobft zu Gaffersdorf, mo ihm bie Ver: 
waltung einer weitläuftigen Oekonomie dennoch hinlaͤngliche 
Muße gönnte, feinen wiffenfchaftlichen Studien zu lem 
Nach der Aufhebung des Klofters wurde Stöger (180%) 
Profeffor der griechifchen und römifchen Literatur aM 
Gymnaſium zu Dillingen, und im naͤchſten Jahre Kert! 
jener Lehranftalt.e In gleicher Eigenfchaft erhielt © 
(1809) an dem Lyceum zu Straubing eine Anftelun. 
Diefer Wirkungskreis ſchloß fih für ihm wieder nad 
zwei Zahren, als die Studienanftalt in Straubing auf 
gehoben ward. Ungeachtet feiner leidenden Gefundhe 
übernahm er (1811) die ihm angetragene Stelle ein 
Studiendirectord und Profeffors in feiner Vaterſtadt paß 


895 | 
jan, fo wenig fich die mit diefem Amte verbundenen Be- 
rufsgefchäfte für feinen Gefundheitszuftand eigneten. Zu: 
nehmende Kränklichkeit nöthigte ihn (1813) fein Recto— 
rat niederzulegen, und im nächften Jahre feine öffentli= 
den Borlefungen auszufegen. Wiederholte Anfälle eines 
Schlagfluffes vereitelten die Bemühungen feiner Aerzte, 
und die Hoffnung zu feiner Wiederherftellung ſchwand 
immer mehr. Die Königl. Baierifche Regierung, die ihn 
ein Jahr lang im Beſitz feiner frühern Einkünfte gelaf- 
fen hatte, gab ihre Zufriedenheit mit feiner Amtsführung 
auch dadurch zu erkennen, daß fie ihm ein Kanonifat zu 
Mattfee verlieh. Eh’ er indeß dorthin abging, nahte 
ihm der Tod den 6. May 1815. 


| Neben feinen theologifchen Studien hatte fi Stö- 
ger viel mit Philofophie, befonders mit ihrem theoretijchen 
Theile beihäftigt, und war bemüht geweſen, die ur: 
fprünglichen Gefege des Denkens zu ergründen und ſyſte— 
matifh darzulegen. Die Refultate feiner Forfchungen 
enthalten fein (1786) herausgegebened „, Tentamen 
finale ex Logica et Metaphysica,” die „Positiones 
ex. Logica et Metaphysica” (1788) und bejonders 
die in den 3. 1789—1795 erfchienenen drei Bände 
feiner ,, Anleitung zum Studium der theoretifchen Philo= 
ſophie.“ Aus den logifchen Urtheilen fuchte Stöger auch, 
nah Kant's Beifpiel, von deffen Critik der reinen WVer- 
nunft er (1797) einen brauchbaren Auszug veranftaltete, 
die Kathegorien abzuleiten, ftatt die logifchen Urtheile, 
wie es Fichte gethan, auf die durch jene Form gegebene 
oder vielmehr diefe Form ausdruͤckende Subjectivität des 
menfchlichen Geiftes zu reduciren. Den philofophifch ge= 
bildeten Kopf laffen auch feine „„Positiones ex Her- 
meneutica sacra Veteris et Novi Testamenti” 
(1784) und das aus dem Franzöfifchen (1792) über- 
feßte Werk: „Harmonie der wahren Grundfäge der 
Kiche, der Moral und der Vernunft,” leicht wieder 
erlennen. — 


Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Stöger nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Tentamen finale publicum ex linguis hebraica et graeca. 
Straubing. 1788, 4. 


2) Säße aus der reinen Mathematik, zur öffentlichen Prüfung im 
Stift Oberaltaih vorgelegt. Gbend. 1783. 4 , 


8) Positiones ex Hermeneutica sacra Veteris et Novi Testament: 
Ratisb. 1784. 8. 

4) Synopsis institutionum philos. prima anni parte expomi 
tentamini publico. Ibid. 1785. 8. 

— — finale publicum ex Logica et Metaphysica. Salsb. 
6. 4. 

6) Synopsis institutionem biennalium ex universa Philosoph 
theoretica. Ibid. 1787. 8. 

7) Positiones ex Logica et'Metaphysica. Ibid, 1788. 4. 

8) Anleitung zum Studium der theoretiſchen Philoſophie, für fair 
Zuhörer in Privatftunden, ifter Band: Logik. Salzburg 1789, 8, din 
— URN: Ebend. 1792. 8. Iter Band: Anthropologie. Ehal. 
1795. 

9) Ueber die Krage: Welcher Lehrvortrag in der Philoſephie in a 
deutſchen Univerfitäten der nüglichere, der deutſche oder der Lateinifdr? 
Gine Berlefung bei Eröffnung der öffentlichen Collegien. Ebend. 17%. 5. 


10) Harmonie der wahren Grundfäge der Kirche, der Moral und Ber: 
nunft, mit der bürgerlichen Berfaffung des Glerus in Frankreiq uf 
Aus dem Franzöfifhen überfegt von B. S. Gbend, 1792. 8, 


11) Skizze einer allgemeinen reinen Logik. Gin Anbang zum erfrn 
=. a Anleitung zum Studium der theoretifhen Philoſophie. Chi 

f . ’ 

12) Stoff einer oͤffentlichen Prüfung. Gbend. 1793. 8, 


13) Kant's Prolegomena zu jeder Tünftigen Metaphyſik, dir «# 
Wiffenfhaft wird auftreten Tönnen, in einem kurzen Auszuge; acht Si 
Ben aus Legik, Metaphyſik und Anthropologie. Gbend. 1794, 8. 


14) De eo, utrum Kanriana Categoriarum tabula sit omnib« 
numeris absoluta. Exercitatio academica. Ibid. 1795. 8. 


15) Oratio in Anniversariis Eleotionis solennis Reverendiss. At 
— celsiss. Principis Hieronymi etc. pro literis dicto. Ibid. 
1796. 4. 


16) Kant iſche Gritik der reinen Vernunft in einem gebrängten Ar 
zuge. Gbend. 1797. 8. 
: 17) Compendium institutionum. logicarum scholae suas scip“ 
B. Stöger. Ibid. 1798. 8. 

18) Ueber die befte Art, den öffentlichen Lehrvortrag auf Acadumn 
je benugen; eine Rede, gehalten bei Eröffnung feiner Vorleſungen 
einen Schülern gewidmet. Gbend. 1799. 8, 


19) Beiftliche Reden, gebalten bei dem academiſchen Getteadirnfic 
Salzburg. Straubing 1803. 2 Bde. 8. (Auch unter dem Zitel: Pr 


bigten über wichtige Gegenftände der chriſtlichen Religion und Moral, 
mit vorzuͤglicher Hinficht auf die fludirende Jugend ) 

20) Rede über die gegenwärtige Ginrichtung der vaterländifhen Gym: 
nafial: Inftitute und Studienfhulen überhaupt, und den Zuftand diefre 
kehranſtalten in Dillingen infonderheit —— am Tage der oͤffentli⸗ 
hen Preiſevertheilungen. Dillingen 1809, 4. 

Br, — über die Koͤnigl. Studienanſtalt zu Straubing.... 


Zehrerberict über die Korisl. Studienanftalt zu Paſſau... 


— 
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Nikolaus Friedrich Stoͤhr 


war den 28. September 1705 zu Kirchenlami 
bei Wunfiedel im FürftenthHum Baireuth geboren, und 


der Sohn eines dortigen Wundarztes. Früh entſchied 


ſich, als er noch die Schule feines Geburtsorts befugt:, 
feine Neigung zu den Wiſſenſchaften. Im 23. 1719 
ward er Zögling des Gymnafiumd zu Hof. Neun Jahre 
hindurch erwarb er ſich durch die rafchen Fortfceitte in 
feiner wiſſenſchaftlichen Bildung und durch fein gefittetes 


. Betragen die Liebe feiner Lehrer, beſonders des Recon 
Meyer. Ruͤhmliche Zeugniffe feines Fleißes begleiteten 


ihn, als er 1728 mit der Abfchiedsrede: „de dubita- 
tione” die oben erwähnte Lehranftalt verließ, und fi 
nach Sena wandte. Dort waren Budders, Bald 


und Köcher feine Hauptführer im Gebiet des theologi; 


‚kurze Zeit. Bereits im 3. 1740 gieng er als Gontectt 


ſchen Wiſſens. Philofophie hörte er bei Reuſch, 8 


ler, Bimmermann und Wucherer. Rus und Hof— 
mann erweiterten feine Kenntniſſe in den orientaliſchen 
Sprachen und ihrer Literatur. Im I. 1730 ging ® 
nad) Halle, wo er befonders Breithaupt’s, Langeé 
Rambach's und Franke's theologiſche Worlefungen 
benutzte. Im Hebraͤiſchen und in den uͤbrigen morg 

diſchen Dialekten unterwies ihn Michaelis, währen 
er durch Böhmer zu einer gründlichen Kenntniß de 
Eanonifchen Rechts gelangte. Im J. 1732 ward ch 
rer am Pädagogium zu Halle, und 1736 ald Conrectet 
nah Saalfeld gerufen. Died Amt verwaltete er mi 





nach Hof, und eröffnete fein dortiges Lehramt mit de 
ungebrudt gebliebenen Antrittörebe: „de recta ration® 
docendi discendique studia humaniora.” Mathema 
tie, Logik, Gefhichte und ſchoͤne Wiffenfchaften ware 
die Hauptgegenftände feines Unterrichts. | 

Sm 8. 1749 folgte Stöhr einem Ruf nad Pal 
reuth. Dort ward er Hofdiatonus, Inftructor der a 





— 


dem Markgräflichen Hofe erzogenen Weimariſchen Prin- 
zeffn Ernefline Augufte Sophie, und zugleid : 
Gonrector am Gymnafium und Infpector der Alumnen. 
Mit der ungedrucdt gebliebenen Rede: „de mira lin- 
guarum sacrarum graecae ac hebraicae convenien- 


tia, indeque breviori et faciliori methodo eas do- - 


cendi quaerenda” hatte er fein Schulamt in Baireuth 
eröffnet. Für den Unterricht wählte er, außer der be: 
bräifchen und griehifchen Sprache, auch noch vorzüglich 
Geſchichte. Im J. 1757 ward er zum Profeflor der orien- 
taliihen Sprachen, der Gefchichte und Theologie in Bai- 
teuth ernannt, gieng aber bereits im nächften Jahre 
(1758) als Superintendent, erfter Prediger und Schul⸗ 
infpector nach Wunfiedel, nachdem er mit der Rede: 
„de doctoribus nonnullis ecclesiasticis Burggravia- 
tus Norici superioris etc,” fein bisher bekleidetes Schul= 
amt niedergelegt hatte. 


Ad Stöhr den 13. November 1766 zu Wunfiedel 
farb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten 
Theologen und gründlichen Kenners der Altern, befonders 
der orientalifchen Sprachen. Außer mehrern lateinijchen 
Programmen und Differtationen fchrieb er Eein. felbft: 
Kändiges Merk von größerem Umfange. Aber aud) aus 
jenen Abhandlungen, in. denen er fich mit Gegenftänden 
der Dogmatik, Pädagogit und Gefchichte befchäftigte, 
Iptach eine gründliche Gelehrfamkeit, gepaart mit feltnem 
Sharffinn und regem Forfchungsgeift. Sein anſpruchs⸗ 
loſet Sinn führte ihn in den 3.:1742— 17483 in eini⸗ 
gen lateiniſchen Programmen zu einer gerechten Aner- 
mung und Würdigung der Verdienfte Luthers um 
die bibliſche Hermeneutik und Interpretation der heiligen 

rift. Mit vielem Scharffinn erörterte er einige Jahre 
äter (1746) in einem lateinifchen Programm die von 
euther kurz vor feinem Tode aufgeftellte Frage: ob 
fin gegenfeitiges Wiederfehen der Seligen jenſeits anzu: 
nehmen fei. | 
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Außer: einigen Beiträgen zu Zournalen hat Stöhr 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Standrede bei Beerdigung W. W. Hagen’s, der Arzneikunde Br: 
fiffenen. Halle 1732, Kol. - 

2) Diss. historica de scholis monasticis. Saalfeld. 1737. 4. 

$) Progr. Iet II. An et quatenus scholae genio saeculi sint ar 
commodandae? Ibid. 1738 — 1739. fol. 

4) Progr. de minimo magnoque in regno coelorum, secundum 
Matth. 5, 19. Curiae 1740. fol, 

5) Progr. Brevis comparatio inter ecclesiam LChrisıi fundatam 
‚et renovatam. Ibid. 1741. fol. 

6) Progr. de meritis reformatoris nostri (Lutheri) in Hermene- 
ticam sacram. Ibid. 1742. fol, 

7) Progr. de meritis reformatoris nostri (Lutheri) in Hermenen- 
ticam sacram et inprimis in interpretationem Scripturae sacrı 
realem. Ibid. 1743. fol, | 

8) Progr. de eo, quod est novum et antiquum in o coelo: 
rum, ad Matth. 13,32. Ibid. 1744. fol. u * 

9) u de Scriptura sacra perperam corruptionis insimulat. 
Ibid. 1745. fol 

10) Diss. historico - philosophica de causis scholarum melio 
aevo in Germania collapsarum. Ibid. 1746. 4. 

11) Progr. de Team ab ipso Luthero pridie ante obitun 
proposita: Num aliquando beati in vita aeterna mutuo et distincte 
se agnituri sint? Ibid. 1746. fol. 

12) Progr. de regno coelorum sinapi assimilato, ad Math. 13, 
81. 32. Ibid, 1747. fol. 
13) Progr. de harmonia in tota re scholastica, fundamento, a 
quo unice scholarum salus nitatur. Ihid, 1748. fol. 

14) Progr. de recto oculorum et anrium usu in eruditione pa 
randa, Baruthi 1749. fol. 

15) Progr. I et II de Friderico III, primo e Burggraviis Norim- 
bergensibus Baruthi domino. Ibid. 1749 — 1750. fo 

16) Progr. super loco Joh. 19, 834. nonnullis observationb® 
physicis illustrato. Ibid. 1750. form. pat. 

17) Progr. de lilio Salompnis amictui assimilato ad Matth. 6, 8 
Ibid. 1751. fol. f 

18) Progr. de historiae studio, re unice memoriam minime, ed 
imaginationis judicandique vim quoque occupante. Ibid. IM. 
fol. pat. 

19) Diss. de salva Dei in apparitione pie defunctorum post mo 
tem sanctitate, maxime ad locum 1 Sam. 28, 7. sqg. illustrandum 
Ibid. 1752. 4. 

20) Progr. super Virgiliano illo: in tenui labor, at non tenul 
gloria ad scholam applıcato. Ibid. 1752. fol. pat. | 

21) Progr. de arbore scientiae boni et mali. Ibid. 1753. fo. | 

22) Progr. de nonnullis ad Friderici IV., Burggravii Norimbetr 
gensis, vilam pertineutibns. Ibid, 1754. fol. | ss) 


| 
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28) Progr. de eruditionis eonditione barbara aetate, Baruthi 
1754. fol. pat. ’ 

= — de solida bistoriae ad veritates accomtnodatione. Ibid, 
1755. fol. N | 

25) Progr.. de, fatis libertatis conscientiae, stylo lapidari exara- 
tum, ſhid. 1753. fol. | | 


26) Diss. regularum quarundam a probo litterarum studioso, 
ni aute alios alıguando eminere cupit, observandarum recensus, 
id. 1756. fol. pat. | 


27) Gluͤckwunſch, als die Peingeffin Grneftine Augufte Sopbie, 
Herzogin Sachſen, ihr Glaubensbekenntniß ablegte: Der wüurdigſte 
Gegenſtand der Betrachtung großer Seelen. Ebend. 1756. Fol. 

28) Progr. de otio litterario jucundo. Ibid. 1756. fol, pat. 


29) Progr. de vita, fatis et meritis J. F. Braun, Coll. ill. Christ. 
Ernest, Rectoris.‘ Ibid. 1756. fol. 


30) Progr. de lite sacramentaria in Gallia orta. Ibid. 1757. fol, 

31) Progr. de jure evangelicorum Priocipum ecclesias suas visi. 
tandi. Ibid. 1758. fol. | u | 

32) Progr. de historia sacra utriusque Burggraviatus’ Norici. 
Ibid, 1758, fol * * 1, 


— — — — — 


Dorring, d. a. Th. D. IV.W. Ge 


konus an. der St. Leonhardskirche und bald nachher Sr: 
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Johann Chriftian Storr 
war den 8. Juni 1712 zu Heilbronn geboten. 
Den Lehranftalten feiner Vaterftadt verdankte er die a 
wiffenfchaftlihe Bildung In Tübingen eröffnete Stor, 
dem Studium der Theologie ſich widmend, feine acabemilet 
Raufbahn. Nachdem er (1733) die Magiſterwuͤrde er: 
langt, ward er ſechs Jahre fpäter Vikar und Pag 
hofmeifter bei der verwittweten Herzogin von Wirt: 
berg zu Kirchheim unter Ted, Das 3. 1743 führte 


ihn ald Pfarrer nach Hirfau. Doc) folgte er bereits m 
naͤchften Jahre einem Ruf nach Stuttgart, wo er Die 





caplan bei der Herzogl. evangelifchen Hofcapelle wat: 
Sm J. 1757 erhielt er das erfte Diafonat an der Stift 
kirche, und noch in demfelben Jahre warb er Stadtpfan 
rer zu St. Leonhard und 1759 Eonfiftorialrath und 
Stiftöprediger. Das 3. 1765 erhob ihm zur Bürde 
eines Prälaten zu Herrenalb. Kraͤnklichkeit möthigte ihn 
(1772) fein Amt ald Stiftöprediger niederzulegen. Dr 
blieb er Confiftorialrath, und vertaufchte die Abtei Hr: 
renalb mit einer andern zu Alpirſpach. 
Store hinterließ, als er 1773 ftarb, den Kuhn 
eines Gelehrten, der in den einzelnen Zweigen des t 
logifchen Wiſſens und in den ältern Sprachen fehägh 
Kenntniffe befaß. Er vereinigte mit einer gründli 
Gelehrfamkeit ungeheuchelte Religiofität und das Et 
ben, zu moralifcher Befferung zu wirken. Als ein innigt 
Verehrer Arnd's und Spener’s neigte fich feine grim 
migfeit zu dem in feiner Jugend vielgeltenden Pietisu 
Diefe Richtung feines Geiftes erkennt man faft in alt 
feinen Schriften. Der größere Theil derſelben fl 
ascetifchen Inhalt, Schon früh (1754) fchrieb A 
„gottgeheiligte Flämmlein auf dem Betaltar des Gt 
zens.“ In mehren Predigten ſprach er über die Rod 
folge Chrifti, und benußte einzelne Bibelterte, um da 
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Dogma von der Hechffertigung eines Sünders vor Gott 
zu erläutern. Zum Gebet ermunterte er (1 756) durch 
ein „chriſtliches Handbuch,“ durch ein zwiefaches „Buß-, 
Beicht- und Communionbuch,“ in ben Sahren 1755. 
und 1757. herausgegeben ‚ und durch eine gleichzeitig er⸗ 
jhienene „Handbibel,“ mit einer Anleitung zum heilſa⸗ 
men Gebrauch des Worts Gottes. Bielen Beifall fand 
feine „Armenpoſtille,“ eine Predigtfammlung über die 
Sonn: und Fefttäglihen Evangelien und Epifteln. J. 
A. Bengel hatte dies Werk, das 1776 die dritte Auf: 
lage. erlebte, durch eine Vorrede (1750) ins Publikum 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, und Vorre— 
den zu einzelnen Werken von Arnd und Steinhofer, 
bat Storr nachfolgende Schriften geliefert: 
a —————— zu Kirchheim über Jud. 5, 20. 21. Stuttgart 


2) Leichenpredigt über Offenb. 14, 13. Gbend. 1750, 4. 

3) Armenpoftile, oder Predigten über die Sonn⸗ und efttag®: 
epifteln und feiertäglihen Gvangelien. Mit einer Borrede 3. A. Ben: 
gels von der rechten Weiſe, mit göttlichen Dingen umzugehen. Gbend. 
1750. 4. Ste Auflage. Gbend, 1776, 4. . 

4) Gottgeheiligte Flämmlein auf dem Betaltar des Herzens. Gbend, 
1754. 12. 2te Auflage. Ebend. 1769, 12. | 

5) Beicht- und Gommunionbuh, Gbend,. 1755. 8, ?te Auflage. 
Gbend. 1771. 8. | 

6) Die Nachfolge Ghrifti in fieben Predigten aus Matth, 4, 18 
— 722. vorgetragen. Gbeud. 1755. 8. 

7) Das Himmelrcih unter dem Bilde der zchn Jungfrauen, in 18 
Predigten, Gbend, 1755. 8. 

8) Bon der richtigen Lehre der Rechtfertigung eines Suͤnders vor Gstt, 
über verfhiedene Zerte heiliger Schrift. Ebend. 1756. 8. 

9) Ghriftlihes Hausbuch zur Uebung des Gebets, in weldem Mus- 
. i, ————— u. a. Gebetbuͤcher alleſammt eingetragen. Ebend. 
1756. 8. 

10) Reue ra über den Lobgefang aus den Pfalmen 
David’s; fammt der harmoniſchen Geſchichte des Leidens Ghrifi, 
Ebend. 1756, 8. 

11) Buß: Veit: und Gommunionbuch. GEbend. 1757. 8. 

12) Handbibel, mit einer Anleitung zum beilfamen Gebraud des Worts 
—— 80 Vorreden über alle und jede bibliſche Bücher. Gbend, 

75 * . 


13) Worte Gottes und Dentmale feiner Güte, aus Pf. 71, 17. 18, 
eine Leihenpredigt. Gbend, 1757. Fol. 62 
c 
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14) Das Gebeimniß t: Ghriſtus in und, die Kl 
Bung — Herrlichkeit, = 5* — eine Leichenpredigt. tel: 
gart 

15 —— Ba a he ee und Himmelfahrt Jefs 
FE Free in Meden, nad der ae der vier 8* 
Tuͤbingen 1758. 


16) Anleitung zum beilfamen Gebrauch des heiligen Abendmahls. Gast 
ruhe 1761. 8. 


17) Der Lebenslauf Jefu ———— nach der Harmonie ber vier Er: 
geliften. Stuttgart 1762. 1 

18) Die wohlbelohnte — in der ze Iefu, aus BDffend. 
10, , eine Leihenpredigt. Ebend. 1762. 4 

19) Die, Seligkeit dee Knete, bie der sem, er Tommt , wohe 
findet, aus Luc. 12, 37., eine Leichenpredigt. len 1767. 4, 

Ale Wege des Herrn, ald Gnade und Wahrheit, denen, die ſer 

nen Bund und Fein Beugniß — aus Pf. 25, 10., eine Hoqhſeit 
predigt. Stuttgart 1768. gr. 8 

21) Ab predigt bei Riedeelegun feines Predigtamis, über Ape 
— * 3 abend. 177 0 — 
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Eberhard Heinrich Daniel Stoſch 


war den 16. Maͤrz 1716 zu Liebenberg in der 
Mittelmark geboren, wo fein Vater, der nachherige Hof: 
prediger zu Potödam, Ferdinand Stoſch, damals 
eine Pfarrftelle bekleidete. Den erften Unterricht genoß 
er durch Hauslehrer, und ward alödann (1729) Zög- 
ling des Joachimsthalſchen Symnafiums zu Berlin. Ein 
Jahr fpäter trat er in das mit jener Rehranftalt ver- 


ı 


bundene theologifhe Seminar, wo Heinius, Mu 


zelius, Salmuth und Bedmann ihn in den ein- 
zelnen Zweigen des theologifchen und philofophifchen Wif- 


ſens unterrichteten. Unter jener Männer Leitung erwei- . 


terte er zugleich feine Kenntniffe in den Altern Sprachen. 
Noch ald Seminarift nahm er Theil an dem, von dem 
Hofprediger Nolten errichteten Collegio pietatis und 
an dem Privatunterricht des Inſpectors Nad. 
Ruͤhmliche Zeugniffe feines Fleißes und feiner wif- 
ſenſchaftlichen Fortfchritte begleiteten ihn, als er (1733) 
die Univerfität Frankfurt an der Oder bezog. Jab— 
lonski und Siegel waren dort feine Hauptführer im 
Gebiet der Theologie Bei Weftermann hörte er 
Rhetorik, bei Polak Philofophie, bei Fleifher Na- 
turrecht, und bei Grillo Sprach- und Alterthumsfunde. 
Der dreijährige Genuß ded Churmaͤrkiſchen Stipendiums 
verpflichtete ihn zur Ausarbeitung einiger lateinifchen Reden, 
. die. er öffentlidy halten mußte: „de Urim et Thummim” 
und „de Cherubinis aditu Paradisi Adamum prohi- 
bentibus.” Unter Jablonski's Borfig vertheidigte 
er deffen fünfte Differtation „de terra Gosen.” Seit 
dem 3. 1736 bekleidete Stofc eine Hauslehrerftelle bei 
dem Geh. Kath. v. Eihmann in Berlin. Dort ward 
er 1737 unter die Königl. Candidaten ded Predigtamts 
aufgenommen und im nächften- Jahre nach Serichau ge: 
fandt als Pfarrgehülfe eines dortigen hochbejahrten Pre- 
digers. | 


Günftig für feine Welt: und Menſchenkenntniß wirkte 
eine Reife, die ihn. mit feinem nachherigen Schwager, 
dem Inſpector und Prediger Hünefeld zu. Ruppin 
(1741) durch einen Theil von Deutfchland, die Schwij: 
und Holland führte. Er berührte auf diefer Reife Bit: 
tenberg, Halle, Leipzig Jena, Weimar, Gotha, Caſſh 
Marburg, Frankfurt am Main, Heidelberg und Tube 
gen; auf der Ruͤckreiſe unter den deutſchen Stäbtenbe‘ 
fonderö Hamburg und Bremen. Nach einem Eurzen Ki: 
enthalte in der Schweiz, wo er Schafhaufen, ZU 
und Baſel befuchte,. gieng er über Strasburg, Duichug 
u. a, Orte nad) Holland. Dort verweilte er einig" 
326 Jahr. Zu Leiden, Utrecht, Franeder und Grm 
gen lernte er die dortigen Profefloren aus ihren Vorl 
gen und zugleich perſoͤnlich kennen, beſonders 
und Mill in Utrecht. Mit mehrern Gelehrten, I ' 
Bekanntſchaft er in Holland angefnüpft hatte, plc: 
auch noch fpäterhin in Briefwechſel. Sein * 
fuͤhrtes Reiſejournal wuͤrde, wenn es durch dei-Diuk: 
bekannt geworden wäre, manche ſchaͤtzbare Notija u 
Beiträge zur theologiſchen Literaͤrgeſchichte geliefert Hadım 

Als Stoſch (1748) nach Berlin zuruͤckgekeht Mi 
vertaufchte er im naͤchſten Jahre feine, in mehrfach 
Hinſicht nicht vortheilhafte Stelle zu Jerichau mit‘ di 
Amt eined Pfarrerö der reformirten Gemeine zu Soll 
in der Neumark. Diefe Periode gehörte zu einer? 
glüclichiten feines Lebens, befonders durch die frrii 
Thaftlichen Verhaͤltniſſe mit feinem lutheriſchen Amtit 
legen. Er lehnte daher (1747) den Ruf zum Predi 
der reformirten Gemeine in Gelle ab. Als ihm ii 
unter vortheilhaften Bedingungen eine Profeffur der SM 
logie auf der Univerfität Duisburg -angetragen: ward, Fri 
er Sein Bedenken, biefem Rufe (1748) zu folgen. Re 
in dem genannten Jahre erhielt er den Grad ein 
Doctord der Theologie. Doch folgte er 1749 em 
Ruf nah Frankfurt an der Oder, als Profeffor ‘dt 
Zheologie. Sein Lehramt eröffnete er mit der ungebrus 
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gebliebenen Rebe: „de Jesu Christo unico verae re- 
ligionis peccatoris fundamento.” Bald nachher ward 
hm: auch das Ephorat .der Ungariſchen Stipendiaten und 
ie Euratel der reformirten Schule übertragen. Erfahr— 
en Merzten, gelang es, ihn zu retten, als er einige Jahre 
paͤtet (1752) von einer lebensgefaͤhrlichen Krankheit er: 
wiffen, an der Erfüllung feiner Berufögefchäfte verhin- 
et ward, Sein Wirfungskreis erweiterte ſich nod), als 
ineben feiner Profefiur (1755) das Infpectorat und 
Me,Predigtamt bei der reformirten Gemeine in Frank⸗ 
Man der Oder erhielt. Zwei Jahre fpäter vermählte 
Eid mit Maria Cauffe, der Tochter eines fran- 
Ölen Predigers und der Schweiter eines feiner Amts- 
legen. Diefe in mehrfacher Hinficht, beſonders durch 
Kbereinftimmung der Gemüther, glüdliche Ehe, trennte 
in Led den 27, März 1781. | Ä 
‚Wit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei— 
ones theologifchen Wiſſens vereinigte Stofch eine ruͤhm⸗ 
de, faſt zu große Befcheidenheit, die ihn von fhrift- 
Merfihen Arbeiten zurüchielt. Den Abdrud einiger 
ESoldin gehaltenen Predigten verbat er fih, als ihn 
Me, Freunde dringend darum erfuchten. Uber die 
Migen Schriften, welche aus feiner Feder floflen, ſpra— 
in unverkennbar für feinen gründlichen Forſchungsgeiſt, 
nderö feine Unterfuchungen über den Kanon des Neuen 
Mmentö, die er in den 3. 1750— 1751 in drei la- 
men Differtationen, und 1755, mit feinem Pro: 
m: „de cura Veteris Ecclesiae circa libros Novi 
Slamenti” vermehrt, druden ließ. In jenen Abhand- 
m wies Stoſch mit hinreichenden Gründen nad), daß 
Wrſprung des neuteftamentlichen Kanons der Sorge 
Pier Bemühungen einzelner Kirchen beizumefjen fei, des 
die Schriften der Apoftel durch eine gewiffe und un: 
Pate Tradition zugefommen wären. Auf diefe Weife 
Wer der Anficht entgegen, nach welcher der neuteſta— 
Kanon durch einen öffentlihen Beſchluß der 
Miolijchen Kirche oder eines Gonciliumd verfertigt wor: 
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ben fei. Die vielfach verbreitete Meinung von 
blos mündlicdyen Fortpflanzung der göttlichen Offenbarun 
gen unter den Patriarchen ſuchte Stoſch (1752) in ja 
ner Abhandlung: „de revelatione ante Mosen scriptt 
consignata” durch Zeugnifle zu widerlegen, die er 
einzelnen Stellen des Pentateuchs, und befonders 
der Weiffagung Henochs hernahm. Mit vielem Schar: 
finn prüfte er auch (1753) in drei lateinifchen Diſſe 
tationen die verſchiedenen Anſichten von dem Werth dei‘ 
Beweiſes fuͤr die Goͤttlichkeit des Chriſtenthums, den 
man von den Martyrern (Blutzeugen) herzuleiten pflat. 
Sn kirchenhiſtoriſcher Hinficht wichtig waren einige (175) 
geichriebene Abhandlungen, in welchen er die Urfachen de 
- Ehriftenverfolgungen durch die Römer genauer, als bi: 
her geſchehen, zu entwideln ſuchte. 

Außer einzelnen Beiträgen zu Zournalen hat Stoid 
nachfolgende Schriften geliefert: - | 


1) Progr. de cura veteris ecclesiae circa libros Novi Testament, 
Francof. ad Viadr. 1749. 4. 

‘ _,2) Disputatio periodica historico - theologica prima de canone 

Novi Testamenti, Ibid, 1750. 4. — Disputatio II. Ibid, 1751.4 — 
Disputatio III et ultima. Ibid. 1751. 4. (Zufammen gedrudt wur: 
den diefe Abhandlungen unter dem Titel: Commentatio historico-eritica 
de librorum Novi Testamenti canone. Praemissa est Dissertalie 
de cura veteris ecclesiae circa libros Novi Testamenti, Ibi. 
1755. 8. maj.) 

8) Diss. —— de Ecclesia divinam bibliorum iuspirationen 
testante. Ibid. 1751. 4. 

4) Diss. de septem Domini oculis perlustrantibus totam tern, 
ex Zachar. 4, 10. Ibid. 1751. 4. 

Diss. de revelatione divina ante Mosen scripto consignst: 
Ibid. 1752. 4. 

6) Diss. I—III,, quibus argumentum pro divina religionis chr- 
Rune origine a martyribus desumtum examinatur. Ibid. 1788- 
1754. 4. 

7) Diss. I—III. de causis persecutionum a Romanis conus 
Christianos excitatarum. Ibid. 1755. 4. 

8) Diss. de supplicio crucis in persona sponſsoris nostri secun 
dum rationes sapientiae divinae convenientissimo. Francof. e 
Viadr. 1759. 4. \ — 

9) Diss. I— III. Argumentum pro divina christianae religions 
origine et — — ejus desumtum. Ibid. 1767 1769. 4. 

10) E. Jablonski Institutiones historise christianae. Volumea 
tertium. Ibid. 1767. 8. 

11) Diss. de actibus gratiae naturam emendantibus. Ibid. 1768.4. 

12) Introductio in Theologiam dogmaticam. Ibid, 1778. 8. ma) 

13) Institutionis Theologias dogmaticae. Ibid. 1779. 8. maj. 
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Ferdinand Stoſch 


jüngerer Bruder des Vorigen, den 30. Dezember 
1717 zu Liebenberg in der Mittelmark geboren, wat 
die drei erften Jahre feines Lebens ftumm, gewann aber, 
al6 dad Band feiner Zunge: gelöft worden war, eine 
große Fertigkeit im Sprechen. Den erften wiflenfchaft- 
lihen Unterriht erhielt Stofh, nachdem er im bten 
Lebensjahre mit den Anfangsgruͤnden der lateinifchen. 
Sprache bekannt geworden war, feit dem 3. 1721 dur) - 
Hauslehrer zu Potsdam, wohin fein Vater damals von 
Brandenburg berufen worden war. Sm $. 1729 ward 
er Zögling des Joachimsthalſchen Symnafiums zu Berlin. 
Heinius, Muzelius, Bedmann und Schmidt. 
waren-dort feine vorzüglichften Lehrer. Er war zugleicd) 
unter die -Alumnen des theologiichen Seminars aufge- 
nommen worden und fand dadurch erwünfchte Gelegen— 
heit, die Collegia pietatis zu benußen, welche Damals 
von dem Hofprediger Nolten. über die Briefe de 
Apoſtels Paulus an ben Zimotheus gelefen murben. 
Gruͤndlich unterwieſen ihn zugleih die damaligen In— 
ſpeetoren des theologiſchen Seminars, Nad und Piſtor. 
Auch nahm er Unterricht in der franzoͤſiſchen und eng— 
liſchen Sprache. 

Sm 3. 1737 eröffnete Stoſch feine academifche 
Laufbahn zu Frankfurt an der Oder. Seine Hauptfüh- . 
tee im Gebiet ded theologischen Wiſſens waren dort‘ 
Grillo, Siegel und Jablonski, bei welchem er 
onderthalb Jahre hindurch Koft und Wohnung hatte, 
In der Philofophie unterwies ihn Polak, in der Ge- 
ſchicht Rolof. Er befuchte auch einige juriftifche Col: 
lgien, um zu einer vielfeitigen Bildung zu gelangen. 
Unter Jablonski's Vorfig vertheidigte Stofc (1738) 
„Iheses in confessionem Johannis Sigismundi,” 
und im nächiten Sahre die Abhandlung: „De ecclesiae 
Thyatirenae tempore Johannis Apostoli existentia.” 
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Beide Abhandlungen fcheinen ungedruckt geblieben zu fenn, 
ungeachtet des rühmlichen Zeugnifles ‚»mit weldem Jab— 
lonski die zulegtgenannte Abhandlung in feiner Diss. 
‚de Jesabele, 'Thyatirenorum pseudo- prophetissa 
beehrte. In Frankfurt an der Oder ward Stoſch Stif: 
ter eines literärifchen Vereins unter mehrern Studiten 
den, die in wiſſenſchaftlichen Geſpraͤchen und Disputit 
übungen ihre Kenntniffe zu erweitern und zu berichtigen 
ftrebten. Diefer literärifche Verein dauerte auch in Ber: 
lin fort, wo er im 3. 1739 Hofmeifter bei einem Sohn de 
dortigen Geh, Raths v. Eihmann geworden war. Exit 
dem 3. 1742 lebte Stoſch im Haufe feiner Mutter, di 
von Potsdam nad) Berlin gezogen war, einem raftlofm 
Privatfleiße. Zugleich übte er ſich im Predigen. Eli 
ner und Sad waren die Mufter, nad) denen er ih 
bildete. | 

Zu einer Zeit, wo fih ihm Audfichten zeigten, un: 
ter die Königl, Candidaten des Predigtamts zu Berlin 
aufgenommen zu werben, überrafchte ihn ein Ruf nad 
Lingen. Er warb (1748) Adjunkt des dortigen Reden 
Henrici, und alö diejer zu Ende des genannten Jahre: 
ftarb, rüdte er in feine Stelle, mit dem damit verbun 
denen ganzen Gehalt ein. Wichtig wurden für ihn meh⸗ 
rere auf der Reife nad) Lingen angefnüpfte Beton: 
ſchaften, unter andern mit dem Rector Caſſel in Mage 
burg und mit dem damaligen Kofprediger Kepler ii 
Hervorden. Auch hatte er.auf jener Reife die Herrnbutt 
Gemeine kennen gelernt. Der literärifche Verein in Br 
lin, deffen. Stifter, er war, wiünfchte ihm in einem le 
seinifhen Programme Gluͤck zum Antritt feines Lehr 
amts. Stoſch eröffnete es mit feiner Rede: „de 
'sxsuudia Pythagorae in scholas redicenda.” Um 
jene Zeit (1744) verheirathete er fi mit Ehriflin 
Meiling, der Tochter eines Predigers zu Lingen. Dot 
ward. er 1746 außerordentlidyer Profefjor der griechiſchet 
und roͤmiſchen Sprache und der. Alterthumskunde. | 
eröffnete dies Lehramt mit feiner Rede; „de litteratura 
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nderae in contionibus sacris su et abusu.” Im 
1. 1750 ernannte ihn die deutfche Geſellſchaft in Goͤt— 
ngen zu ihtem Ehrenmitgliede. Eilf Jahre fpäter (1761) 
Igte er einem Ruf nah Berlin. Er ward dort Pro- 
for der. Theologie und Conrector an dem Joachims- 
alſchen Gymnaſium. Aus diefen Werhältniffen fchied 
m 9.1771. Um bdiefe Zeit gieng er als Gonfifto- 
dat) und Generalfuperintendent nach Detmold, wo er 
3,17, Yuguft 1780 flarb, 


AB theologifcher Schriftfteller machte fi) Stofch, 
Feiſtet mit gründlichen Sprachkenntniffen, feltnem 
Salın und großer Belefenheit, vorzugsweiſe bekannt 
Si) mehrere Differtationen antiquarifchen und eregetifch- 
ae Inhalts, Dahin gehören befonderd feine Un- 
| ‘ „de nominibus urbis Thyatirae,” (1743) 
leAngelo ecclesiae Thyatirenae,” (1743) „de situ 
Yatırorım,” (1744) „de stella matutina Thyati- 
"8 pfomissa” (1745) u. a. m. In der zuleßtge- 
ſen Abhandlung flellte er die Anficht auf, daß fo- 
‚durch den Morgenftern, als durch den eifernen 
Fer die Herrfchaft verheißen werde. Sein im I. 
» petauögegebener „, Tractatus theologicus de 
lis Apostolorum idiographis” ſuchte mit hinrei⸗ 
n Gründen darzuthun, daß die Apoftel fich keiner 
ren bei Abfaffung ihrer Briefe bedient, fondern die: 
Büigenhändig gefchrieben hätten. Werwandten In— 
mit jenem Tractat war die 1754 erfchienene „Diss. 
stolis Apostolorum non deperditis” Den be- 
M Feitifch = philologifhen Commentar von Elöner 
ME Evangelium des Matthäus, ließ er in den J. 
1773 in einer neuen Ausgabe, mit fhägbaren 
Mungen begleitet, drucden. Verdient machte fich 
noch durch ein lateiniſches Gompendium der neu: 
dentlichen Archäologie (1769) durch fein „Museum 
um,” (1774) und durch die Kortfegung des von 
demann begonnenen, für die theologifche. Literär- 
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gecſchichte nicht — Werks, „DaB Neie 9 

Europa " betitelt. 

"Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat & 

nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Diss. de nominibus urbis Thyatirae. Lingae 1748. 4 
2) De angelo ecclesiae Thyatirenae. Ibid. 1743, 4. 
8) Diss. de situ Thyatirorum. Ibid. 1744. 4. 
4) Diss. de stella matutina Thyatirenis promissa. Ibid. {7 
5) Diss. de eminentia Thyatirorum. Ibid. 1746. 4. 4 
6) Exercitatio philologica antiquaria de sepultura Joh 

Judic., 12, 7. lhid. 1746. 4. 
7) Adsertio interpretationis Elmerianae verborum Pauli P 

2, 5. adversus exceptiones cl. Schultens, filii. Thid 176.8 
8) Diss. de luminibus in luctu eversis. Ibid. 1747. ji 
9) Diss. de velamine muliebri 1. Corinth. 10, 10. 

tegrique oraculi sensu. Usnabrugae 1747. 4. 

10) Diss. de moribus Thyatirenorum, Pars Iet II. K ai 
11) Adpendicula ad virorum celeberrimorum D. ( Gen 

J. Vogtü, illius Florilegium et hujus Catalogum, libror 

sum potissimum quosdam ab iis omissos a 

1747. 8. 

12) Exercitatio philologico - theologica de fundar 

Esa. 40, 21., integrique oraculi nexu et sensu. Ibid.f —* 
13) De ecclesia Novi Testamenti prophetis non iR J 

Ephes. 32, 3. Ibid. 1748. 4. 
14) Exercitatio philologico - exegetica de prima cone 

rim origine ad Genes. 4, 26. Ibid., 1748. 4. 

15) Exercitatio exeg. elencht. de filüs Dei, Joh. 2;& 

Ibid. 1749. 4. 

16) Die Kraft der Auferfichung Jeſu in dem Reiche w 

ben; ein Programm. Gbend. 1749. 4. 

* = septem Epistolarum apocalypticarum ordiae 
4 ’ 
18) Exercitatio academica de conjugüi conservatione &4 

per velamen, ad 1. Coritith. 11, 10. Ibid. 1750. 4. 

19) Schediasma de libris rarioribüs, ad emendationen I 

Lipsiensium Num. XXVl. 1749. Ibid. 1750. 8. | 
20) Exercitatio academica altera de velamine muli z. 

cerdotali conjugii consecratione per illud ad 1 Coria 

Ibid. 1751. 4. 

21) Antiquitatum $Smyrnasarım specimen de nomit 

Ibid. 1751. 4. 


22) Tractatus theologicus de epistolis ze | 
quo Apostolos non per amanuenses, sed sua mann epil 
scripsisse, luculenter demonstratur. Guelpherbyti 1751. & 


23) Gedanken von dem Neuen in zer an * Kun 
ſchaft in Göttingen, Göttingen 1751: 4. 
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24) Gedanken von der apoſtoliſchen Ginfalt in Predigten, ſowohl 

erhaupt, als auch indbefondere in dem Auferlihen Vortrage; an die 

semifhe deutfche Geſellſchafft. Göttingen 1758. 4 

25) ’ Anogolınov oAoxAngov, hoc est, Tractatus theologicus de 

istolis Apostolorum non deperditis, quo nullam ex epistolis ab 

iostolis Jesu Christi exaratis periisse luculenter demonstratur., 

oningae 1753. 8. - 

%) Faseiculi. V conjectaneorum et collectaneorum. - Lingae 

53 — 1756. 4. 

A Diss. de Adamo, Principum primo, ad Ps. 82, 7. Ibid, 
.4. 


%8) Exercitatio critioo-literaria de allegationibus librorum, Ibid, 
54 4 


29) Diss. de epistolis Apostolorum non deperditis, qua Aposto- 

ınon per alios suo nomine, sed ipsos suo ingenio suoque stylo 

istolas suas exarasse, luculenter demonstratur. Ibid, 1754. 4. 

30) Diss, theologica de duplici Apostolorum Peonvevsin, tum 

nerali, tum speeiali. Guelpherbyti 1755. 8. ö 

31) Syntagma Dissertationum septem, de nominibus totidem 

bium Asiae, ad quae Johannes in Apocalypsi filii Dei epistolas 

texit. Ibid, 1757. 8. 

32) Des Neuen Gelehrten Europa Oter bis 2ifter Theil. Wolfen⸗ 

ttel I76— 1781. 8. (Die erften 8 Theile dieſes Werts gab Joh. 

‚Pb, Strodtmann heraus.) 

r) Predigten zus Beförderung der heilfamen Crkenntniß und bed rechts 
enen Wefend, gehalten und herausgegeben. Lemgo 1761. 8. 

34) Aufällige Gedanken über einen Befehl des Kayſer Julian an 

Biſchef GCleuſius, eine von ihm umgerifiene Kirche der Novatia- 

' zu Gyzicus wieder aufbauen zu laſſen. Danzig 1762. 8, (Unter 

n Namen F. v. Liebenberg herausgegeben.) 

35) Antiquitatum Thyatirenarum Libri II. Zwollae‘ 1763..8. 

3%) Jac. Elsmeri Commentarius critico-philologicus in Evangelium ' 

uthaei T. I edidit et notulas quasdam adjecit F. Stosch. Bid. 

7. 8.— T. IHetIIl s. Commentarius in Marcion. Ibid. 1773.8. 

#7) Compendium Archaeologiae oeconomicae Novi Testamenti, 

centis thesibus comprehensum et aliis aliisve notis i 

psiae 1769. 8 maj. ’ 

38) Summa paedagogiae scholasticae ad praelectiones in the 

am revelatam dogmaticam. Berolini 1770. 8, | 

39) Meufte Kiechenlieder, Lemgo 1772. 8. 

%) Primae lineae theologiae dogmaticas. Ibid. 1772. 8. 

4) Leſebuch für Kinder, Gbend. 1773. 8, we 

2) Zwei Predigten von ber hriftlichen Vergebſamkeit. Gbend. 1773.8, 

1) Museum criticum IV Fasciculi s, Vol, I. Ibid. 1774— 1775. 

— Vol. II. Fasc. I. Ibid. 1777. 8. 

H) Der exemplariſche Schullehrer; ein Programm, Ebend. 1775. 4, 

%) Etwas von der zeinen deutfhen Ausſproche. Gbend. 1776, 8. 


J 
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Jopann 2 Friedrich Stop 


war den 25. Auguſt 1700 zu Vorta in Rüt 
bergiſchen geboren und der Sohn eines dortigen 
gers, der ſpaͤterhin die: Stelle eines Schaffers an I 
St. Lorenzkirche in Nürnberg bekleidete. Die eiftim 
fenfchaftliche Bildung verdankte Stop dem * 
gidianum. Im J. 1718 bezog er die. Lniverfidhiäl 
dorf. Dort waren Schwarz, Müller, KU 
Feuerlein, Zeltner, Baier. und pie 
Hauptführer im Gebiet des theologifchen ‚und‘ pi | 
phifchen Wiſſens. Unter Pfiger’s Vorſitz werdhih 
er (1723) die Abhandlung: „de beneficiis ps 
und noch in demfelben Jahre unter Müller ne Jet 
guraldiffertation: „„de hydrometro.” Bei de 
figen Wniverfitätsjubiläum erhielt er die M 
Den Winter des 3. 1723 brachte er bei feinen Bat 
dem Prediger Caspar Stoy, zu Jarmen it 
zu, den er in feinem Amtöverrichtungen unterftühte, 
Greifswalbe hörte er einige der dortigen. Profele 
befonderd Gebhard und Weftphal. Nah mai 
die ihn durch einen großen Theil von Deutfchland, 
land und England führte, trat er (1725) zu Nim 
ih die Reihe der Candidaten des Predigtamts. J 
1727 ward er Vikar des Pfarrers zu Engelthel | 
Stelle ev (1729) erhielt. : \ 
Um jene Zeit fand er in Magdalena Sy 
Limburger, ber Tochter eines Predigers zu ON 
fen, eine burd) Geift und Herz ausgezeichnete Gatin 
der er in einer fehr glücklichen, durch; mehrere Kindt 
fegneten Ehe lebte. Im I. 1736 warb er als — 
ptediger an dein Krankenhoſpital nach Nürnberg I 
1739 Diakonus an der dortigen St. Sebaldkircht 
fpäterhin Senior des Minifteriums, wie aud (1 
zum Scaffer ernannt, Er ftarb- indeß-,; nachdem 
die Abnahme ſeiner — ſehr fuͤhlbar geworben I 
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un 12ten October des genannten Jahrs, und hinterließ 
vn Ruhm eines chriſtlich frommen und mit gründlichen 
heologifchen Kenntniffen auögerüfteten Mannes, der aud) 
unter feinen Zeitgenofjen al& ein. beliebter. Kanzelredner 
alt: 


— nachfolgenden Schriften find aus Stoy's Feder 
eſloſſen: 


f} Diss, de beneficiis typicis. Altorf. 1728. 4. 
2) Diss. inaug. de hydrometro. Ibid. 1723. 4, | 
- Starke Spuren der zn Liebe Gottes, über einen feiner 
ſtuechte, Herrn 3. ©. Treu, anfangs in dem dreifigjährigen 
etliche Jahre u srfärhene Pfarren in dem Fürftenthum Onole: 
ib legen, nach nad der Hand aber in etlichen zu dem Nuͤrnbergiſchen Ge: 
Drten und allein in Kornburg über fiebzehn Fahre P. rg 
enen $ı ‚ ald ein Denkmal von I, . Stoy. Nürnberg 17 | 
4) Drbnung von einer SKindertaufe foncht, als dem beitm heiligen 
gewöhnlichen Gottesdienſt. Ebend. 1745. 8, 
Entſchließungen; * Grund zu Montags: Zrühpredigten 
⸗ halb, Ebend. 1749, 8 
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Benedict Straud 


war den 12. März 1724 zu Frankenftein geboren. 
Der dortigen Stadtſchule verdankte er den erften Unter: 
tiht. Zu Ollmuͤtz und zu Breslau widmete er fich phi⸗ 
lofophifchen und theologifhen Studien. Im $. 1747 
trat er in das Stift zu Sagan und erhielt im naͤchſten 
Jahre die Priefterweihe. Seine Muße benußte er zui: 
nem fortgejfegten Studium der Zheologie, bejond: 
des Fanonifchen Rechts, der Patriftit, der Kirchen: un 
Profangeſchichte. Nachdem er eine kurze Zeit im Stif 
zu Sagan die Stelle eines Kirchen- und Kellermeilte: 
verwaltet, ward er Caplan zu Dittersbach, dod bu 
nachher als Stadtcaplan und Sonntagsprediger nad 
Sagan zurüdberufen. Im J. 1762 ward er Prior, 
und vereinigte. mit dieſer Würde das vorher zrlangl: 
Amt eines Novizenmeifters& und Auffehers über die zum 
Stift gehörigen Schulen. In Verbindung mit Felbi— 
ger, dem nachherigen Generaldirector des Schulmedlens 
in den öfterreichifchen Staaten, der 1758 Prälat in ©: 
gan geworden war, wirkte Straudy in feinem Kreife u: 
ermüdet für dad Beſſere. Er berüdfichtigte die innem 
Angelegenheiten des Stifts, während Felbiger auf I 
aͤußern Verhältniffe deffelben fein Hauptaugenmerk rie: 
tete. Für die Bildung der jungen Stiftögeiftlichen ſorgte 
er durch Öffentliche Vorlefungen, und der Jugend ertheilt 
er felbft in der Schule Unterricht in der Religion. Ab 
Felbigers Thätigkeit durch Die Angelegenheiten des oͤſtet— 
reichifchen Schulwefens auf mehrfache Weife in Anfprıd 
genommen ward, gieng die Prälatur des Stifts Saga 
auf Straud) über. Durch Sparfamfeit und Einfchränkung 
fuchte er die geſunkenen Einkünfte des Stifts wieder i 


heben. Fortdauernd forgfe er für die Erhaltung der Ir 


nern Disciplin. Auch die Worlefungen, die er frühe 


als Prior gehalten, fegte er fort, um nad) Kräften zu 
Bildung der jungen Stiftögeiftlichen beizutragen. 2 
ot⸗ 


2 
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Borlefungen waren höchft anziehend und belehrend durch 
en deutlichen und herzlichen Vortrag. 

Ad Saud) den 19. October 1803 farb, hintere 
8 er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten, 
er raftlos gewirkt hatte zur Werbefferung des katholi— 
hen Schulwefens, nidyt blos durch feinen mündlichen 
jortrag, fondern auch durch Schriften, unter denen be- 
snders fein „roͤmiſch-katholiſcher Gatechismus,' (1765) 
ine „catechetifchen Betrachtungeh," in denen er (1768) 
me kurze Weberfiht der katholiſchen Dogmen gab, 
nd jein (1767) herausgegebener „Kern biblifcher Ge— 
hihten des Alten Teſtaments“ beachtet zu werden ver- 
nen. Mehrere diefer Schriften erlebten wiederholte 
uflagen. Nach den wefentlichften Grundfäßen der chrifte 
hen Moral entwarf er auch (1776) eine „kurze bibli- 
he Geſchichte der Religion.” Mit feiner Lehre ſtimmte 
in Leben genau überein. Ungeheuchelte Religiofität, 
nfpruchlofigkeit und Herzensguͤte zeigten feinen Cha— 
acter als Menfch von einer fehr liebenswärdigen Seite. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Strauch 
ahfolgende Schriften geliefert: 
T) Die Evangelien, wie fie von den vier Evangeliſten geſchrieben wor⸗ 
nm, nebſt den Rectionen und Gpifteln, die das Jahr hindurch in der 


thelifhen Kirche gelefen werden; zum Gebrauch der Lefefchüler des 
aganfhen Stifts. Sagan 1764. 8. 3te Auflage. Ebend. 1771. 8. | 
9) Rimifch : katholiſcher Gatehismus zum Gebrauch der Schleſiſchen 
Qulen für die zweite Glaffe der Kinder. Ebend, 1765. 8. te Aufı 
ge. Ebend, 1767. 8. te Ebend. 1776, 8. 

3) Mömifch : Batholifcher Gatehismus für die dritte Glaffe der Kinder 
— Saganſchen Stifte. Ebend. 1766. 8. 2te Auflage. 
nd, 1776. 


4) Dee Seren Francois Lafitau, Biſchofs zu Siſteron, geiftliche Briefe 
— — — aus dem Franzoͤſiſchen. Bamberg und Wuͤrz⸗ 
ng +d. 
5) Kern der biblifhen Gefhichte Alten Teftaments, daraus der Ju: 
md die vornehmften Begebenheiten des Volkes Gottes und der berühm: 
Perfonen aus diefem Volke ſehr Leicht bekannt gemacht werden 
anen. Gbend. 1767. 8. 
6) Gateetifhe Betrachtungen, in denen ber Inhalt de heiligen roͤ⸗ 
iſch-katholiſchen Glaubens dergeftalt vorgetragen wird, daß Perſonen, 
!lde in der Jugend ſchlecht unterrichtet worden, oder bie den erhalte: 
en Unterricht vergeffen haben, die Glaubenswahrheiten und Lebenepflid: 
Dorring, vd, 8. Th. D. IV. Bd. Dd 
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ten biefer heiligen Religion ſich leicht und rührend bekannt mad E 
nen. Bamberg und Würzburg 1768. 8, 
7) Rede an dem Sonntage Laͤtare 1768, dem Gedädtnife de 
ae vor 800 Jahren eingeführten Chriftenthumd gehalten, Ein 
8) aatholiſches Gebetbuch, vornehmlich zum Gebrauch gemein di 
Gbend, 1768. 8. I u 


9) M, Jgnaz Schmidt: Der Gatedifi, na inen ie 
und SHichten; - * Lateiniſchen — ent 1772, . 
10) Kurze biblifhe Geſchichte der Meligion, nach dem 
en von der chriftlichen Sittenlehre, für die zum Saganſchen % 
hoͤrigen Stadt: und Landfhulen, Sagan 1776. 8. 4 
11) Betrachtungen und Gebete, befonderd für Perfonen, I 
- find, * ch chriſtlich zu ſterben wohl vorbereiten wolle. | 
. 6% 
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Johann Werner Streithorft 


war den 18. May 1746 zu Wernigerode geboren, 
nd der Sohn eines dortigen Gürtlerd und Rothgießers, 
früh wedte der fromme Sinn und die firenge Red 
heit feiner Eltern das religioͤſe Gefühl des Knaben. 
)n erften Unterricht verdankte er, 'gemeinfchaftlich mit 
Wen Kindern, dem nachherigen Prediger Meier zu 
Ammerdingen, der ihm, während feines Subconrecto⸗ 
Mn Wernigerode, Privatftunden gab, und ihn zum 
in das dortige Lyceum vorbereitete. Als der 
Mg Sohn feiner Eltern war er von dieſen für ihr 
beftimmt worden. Doc, gaben fie feinen drin⸗ 
den Bitten, zu ftudiren, unter der Bedingung nad), 
a et ſih der Theologie widmen möchte, während ihn 
ine Neigung mehr zur Zurisprudenz zog. Als Mit: 
ied der erften Glaffe der Iateinifchen Schule feiner Va— 
fladt, Ind er im Verein mit einigen Zugendfreunden, 
‚nen befonders der nachherige Regierungsrath Blum 
Bernigerode und der Profeffor Unzer in Altona ge- 
ten, die griechifchen und römifchen Glaffiter. Aber 
d in feiner uͤbrigen wiffenfchaftlichen Bildung machte 
talche Fortfchritte. Er erwarb ſich dadurch, wie durch 
geſittetes Betragen, die allgemeine Liebe feiner 
Kr. 


‚ Auögerüftet mit gründlichen Vorkenntniſſen, before 
bin den Altern Sprachen, bezog Streithorft, dem 
fm der Theologie ſich widmend, (1765) die Uni- 
it Halle. Dort feßte er feinen öffentlichen und Pris 
ij mit unermübdeter Anftrengung fort, und unterhielt 
einigen Freunden literärifche Zufammenkünfte, die 
Disputirkbungen in lateinifcher Sprache und zu ge- 
fitigen Beurtheilungen fchriftlicher Auffäge führten. 
Imler, NRöffelt md Knapp waren feine Haupf- 

im Gebiet des theologifhen Wiſſens. In dem 

iſchen und Chaldäifchen — ihn Stiebritz 

2 
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und Vogel; in den fhönen Wiffenfchaften und ihrer 
Literatur Klotz und Jacobi; in der Mathematik und 
Phyſik Eberhard; in der Gefhichte Joachim und in 
der Philofophie Meier. Den entjchiedenften Einfluß auf 
feine vwoiffenfchaftlihe Bildung gewann Nöffelt, deſſen 
nähere Bekanntſchaft ihm zugleich einen, zur Anwendung 
feiner Kenntniffe geeigneten Wirkungskreis eröffnete, Von 
Nöffelt empfohlen, warb Streithorft (1768) fünfte 
Lehrer am Lyceum zu Wernigerode. Durch unermübe 
- Berufötreue und eine zwedmäßige Lehrmethode fust: 
er dort, bei mäßigen Einkünften, auf mehrfache Weiſe 
zu nuͤtzen, beſonders auch durch Ertheilung von Privd: 
unterricht im Engliſchen und Franzoͤſiſchen. Ueber den 
Streben, ein brauchbarer und nüglicher Sugendlehrer ji 
werben, vernachläffigte er nicht feine eigene höhere Aus— 
bildung. Schon damals trat der individuelle Zug fe: 
ned Characterö, gemeinnügige Anftalten in’& Leben zu 
rufen und zu fördern, entjchieden hervor, unter andern 
in einer durch ihn geftifteten Leſegeſellſchaft. 
Erfreulihere Ausfichten, als fie ihm feine bisherige 
Lage bot, fchienen fi ihm im 3. 1771 zu eröffnen. 
Er ward um diefe Zeit zum Prediger an der Johar: 
niskirche in Halberftadt gewählt. Diefe Stelle erhielt e 
nicht, eines fehr geringfügigen Umſtandes wegen. Sud 
ward er (1773), durch den Generalfuperintendenten Ri— 
haelis in Halberftadt empfohlen, dort Subconteit! 
an der Martinifchule. Nach einem halben Jahre rüdk 
er in das Gonrectorat hinauf, mit welchem das Ant 
eined Fruͤhpredigers an der Spitalkirche verbunden WA. 
Zugleich erhielt er die Anwartſchaft auf das Recon. 
Um jene Zeit (1774) fand er in einer Tochter des Cor 
fiftorialrath8 und Oberpredigers Hildebrand in Bir 
nigerode eine in jeder Hinficht feiner würdige Gattin, mi 
der er 25 Jahre hindurdy in einer zufriedenen, aber fi: 
derlofen Che lebte. Noch in dem genannten Jahr 
(1774) eröffnete ihm fein Talent ald Kanzelrebner Aut: 
fihten zur zweiten Predigerftele an dem Gollegia 


, 
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St. Bonifacii und St. Mauritii in Halberftadt. Noch 
vor dem zur Wahl beflimmten Tage ward er indeß dort, - 
auf die Empfehlung des Dichterd Gleim, (1776) zwei: 
ter Domprediger. Mit dem damaligen erften Dompre- 
diger Weisbeck lebte er in guten collegialifchen Wer: 
bältniffen, ungeachtet der Verfchiedenheit, welche zwifchen 
den theologifchen Anfichten, der übrigen Denkart und dem 
Character jener beiden Männer herrihte. Nah Weis: 
beck's Zode (1787) ernannte ihn, in gerechter Anerfen- 
nung feiner Berbdienfte, em Eönigliches Refcript zum wirk: 
lien Gonfiftorialratye. Das Domcapitel erhob ihn 
gleichzeitig zum Oberdomprediger und Oberinfpector ſaͤmmt⸗ 
licher Kirchen und Schulen des Domcapiteld. In die: 
fem, feinen Fähigkeiten, Kenntniffen und feiner Thaͤtig— 
keit angemeflenen Wirkungskreife blieb er bis an das 
Ende feiner irdifchen Laufbahn. Obgleich noch in einem 
Fraftoollen Lebensalter und, dem Anfchein nad), ſich ei- 
ner blühenden Gefundheit erfreuend, aͤußerte Streithorft 
in den le&ten Wochen ein dunkles Vorgefuͤhl feiner bal- 
digen Auflöfung. Er weilte, nad) dem Zeugniffe feiner 
Freunde, allein und in ſich verfunten, auf Kirchhoͤfen, 
wohin ihn feine Spaziergänge öfter, als, früherhin, führ: 
ten. Den 9. Februar 1800 ypredigte er zum lebten 
Male mit einem ungewöhnlidyen Feuer, das auf eine ers 
höhte Reizbarkeit feines Nervenſyſtems deutete. ine 
binzutretende Erkältung unterwarf ihn einigen rheumati⸗ 
fhen Beſchwerden. Während einer theologifchen Worte: 
fung, bie er den naͤchſten Morgen in der erften Glaffe 
der Domfchule hielt, fpürte er einen Fieberanfall, zu 
welhem bald nachher die Symptome einer bösartigen 
Lungenentzündung traten. Die Befinnung ſchwand in 
den naͤchſten Stunden, und bereits acht Tage fpäter, 
den 17. Februar 1800, nahte ihm, allen Bemühungen 
feinee Aerzte ungeachtet, der Tod. Noc den Tag vor: 
ber hatte er einen rührenden Vortrag an feine Gemeinde 
gehalten, und etwa zehn Stunden vor feinem Tode eine 
Satechifation mit feinen Gonfirmanden, die ihm feine 


— 
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Dhantafien ald gegenwärtig und um ihn verfammelt vor: 
geftellt hatten. 

Bei feiner feierlichen Beerdigung gaben die Thraͤ— 
nen der Wittwen und Waiſen, der Armen und Roth 
feidenden, feiner zahlreichen Freunde und Bekannten, ſo 
wie die Segenswünfche derer, denen er Lehrer und Ba: 
ter geweſen war, dem Verewigten das rührende Zeug 
niß, in hohem Grade die,Achtung aller Guten und 
Edlen befefien zu haben, Mufterhaft war feine Bil: 
ſamkeit ald Religionslehrer und Prediger. Innig übte: 
zeugt von der Wichtigkeit feines Amts, widmete er dem: 
felben unausgefegt den größten Theil feiner Zeit u 
Kräfte Befonders war ed ihm um Griweiterung um 
Berichtigung feiner theologifchen Kenntniffe zu thun. Du 
Studium ber vorzäglichften theologifchen Werke älter 
und neuerer Zeit war ihm behilflich geweſen zu eine 
geündlihen Kenntniß der biblifhen Eregefe, Di 
matik und Moral. Daß bei fortgefegten Studien fein 
theologifches Syſtem manche Veränderung leiden undeine 
andere Geftalt erhalten mußte, war natürlich, Abe et 
hütete fich, jebe neuere veligiöfe Anficht auf die Kan 
zu bringen. Sein Grundfag war: es gehöre nicht alles 
für alle; man muͤſſe die Gewiffen fchonen und mandı 
ftehen laflen, was fchon zu feiner Zeit fallen werd. 
Auf feine Religionsvorträge bereitete er fich forgfältt 
vor, und pflegte alle feine Predigten, mit Ausnahm 
derer, die er in den Wochentagen hielt, woͤrtlich niedet: 
zufchreiben. Erſt fpäterhin gieng er von dieſer Gewohn 
heit ab, als er bemerit zu haben glaubte, daß dit 
örtliche Goncipiren dem Feuer und der Lebhaftigkeit feine 
Vortrags Eintrag thäte. Außer einem Bändchen von „MU 
Predigten über felbftgewählte Texte,“ weiches Röffel! 
(1782) mit einer Vorrede begleitete, und außer einige 
Gelegenheitöreden, ließ Streithorft Feine feiner Kanzeloet 
traͤge drucken. Sie waren größtentheild moraliſchen Se 
halts, und hielten vorzugsweiſe den practifchen Geſicht⸗ 
punkt feſt. Nicht auögezeichnet durch Weuheit in X 
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Bahl der Materien, oder durch rhetorifchen Schmuck, 
empfablen fie ſich durch logiſche Anordnung, lichtvolle 
Darſtellung, durch eine edle, populäre und herzliche 
Sprache, die zu erkennen gab, wie überzeugt und durch⸗ 
drungen er war von den teligiöfen Wahrheiten, die er 
vortrug. 
Große Sorgfalt verwandte Streithorſt auf den Re: 
ligionsunterriht der Jugend. Er glaubte in bemfelben 
einem eignen Leitfaden folgen zu müffen, bei welchem er 
jedoch ſtets Luthers Gatehismus berücdfichtigte und 
auf ihn hinwies. Jener Leitfaden erfchien (1792) uns 
ter dem Titel: „Etwas zur Gedächtnißhülfe bei dem Re— 
ligiondunterricht nad) Luthers kleinem Catechismus.“ 
Aus diefem Büchlein, das fi) duch beftimmte Begriffe 
und lichtvolle Darftellung der Religionswahrheiten aus: 
zeichnete, entftand (1798) eine um die Hälfte vermehr- 
te und in mandyer Hinſicht veränderte Schrift unter 
dem Titel: „Religionsunterricht für die ermachfenere Ju: 
gend." Er berüdfichtigte in diefem Werke vorzüglich 
feine Gonfirmanden, die durch feine zweckmaͤßige Tateche- 
tiihe Methode zu klaren und beftimmten Begriffen ge- 
führt wurden. | | 

Nicht blos feine Amtöführung, auch feine Privat- 
verhältniffe zu feiner Gemeine, deren Vertrauen er in 
hohem Grade befaß, zeigten ihn von einer mufterhaften 
Seite. Große Berdienfte erwarb er ſich außerdem in 
den übrigen mit feinem Predigtamt verbundenen Gefchäf: 
im, ald Mitglied der domcapitularifchen Kirchen- und 
Schuldeputation, ald Ephorus der Domfchule, ald Ober- 
infpector fammtlicher Kirchen und Schulen des Domca= 
pitels und als Gonfiftorialrath. Noch ehe in den preußi- 
ſchen Staaten die nachherige zwedmäßigere Prüfung der 
Candidaten des Predigtamts eintrat, war Streithorft 
auf.eine Verbeſſerung derfelben bedacht geweſen. Wäh- 
tend man eö in dem theologifchen Eramen bei einer muͤnd⸗ 
lien Unterredung über einen Gegenftand det Dogmatik, 
Eregefe oder. Kirchengeſchichte bewenden ließ, drang Streit: 


424 


horft auf die Abfaffung fehriftlicher Auffäge, auf Catt 
hifationen über einen aufgegebenen Text und auf da 
Niederfchreiben der Gedanken über einen vorgelegten Pa— 
ftoralfal. Auf diefe Weife prüfte er nicht blos die ge 
lehrten Kenntniffe der Candidaten, fondern aud) ihren 
practifchen Verſtand und ihre Beurtheilungskraft. 
Zaſt noch größere Verdienſte erwarb ſich Streitherf 
um die Verbeſſerung der Landſchulen des Domcapitek. 
Auf das damit verbundene, im J. 1776 geftiftete Schul: 
lehrerfeminar hatte er bis an feinem Tod einen bet 
tenden und wohlthätigen Einfluß, befonders (1787) dus 
einen neuen, zum Theil nad dem Deffauifchen Philar 
tropin entworfenen Schulplane, nad) welchem die fämmt: 
lichen Befchäftigungen des Lehrer mit den Schulkinden 
- auf die Hauptftüde, auf Sprachkenntniß, Sachkenntnij, 
unmittelbare Berftandesübungen und moralifche Bildun 
zurücdgeführt wurden. Zwei Jahre fpäter (1789) mt 
warf Streithorft, auf Befehl des Domcapitels, eine An⸗ 
weifung für den Imipector des Seminars. Dieſe In: 
weifung zufolge ſollte der materielle Unterricht, den die 
Seminariften erhielten, Kenntniß der Werke Gottes, Ein 
leitung in die Bibel, Religionsunterricht, Diätetik, un 
etwas Gefchichte und Geographie umfaffen, der formell 
aber Sprachunterricht, practifche Logik, Arithmetik un 
Methodik. Daß die Seminatiften von Anfang an ih 
Religiondfenntniffe aus der Bibel felbft ſchoͤpfen lernt, 
dazu trug Streithorft, wenigftens mittelbar, woefentlic bi 
Er forgte, zugleich daß ihr Werftand ſich fchärfte durd 
Aufmerken, Beobachten und Nachdenken, durch fleifige 
Studium ihrer Mutterfprache und durch ‚Häufige Uebur 
gen in derfelben. So leitete er fie auf dem Fürgeflm 
und genauften Wege zu ihrer Beftimmung, gute Lan 
fchullehrer zu werden. 
| Mit dem regen, nie ermübenden Eifer, ber in alt 
feinen Berhältniffen fichtbar war, wirkte Streithorft aud 
feit ihm (1788) mit der erften Dompredigerftelle zug 
das Ephorat der Domfchule übertragen worden MA 
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Den Unterricht in der Phyſik und Naturgefchichte in - der 
erften Claſſe jener Lehranftalt hatte er bereits einige Jahre 
früher aus freier Wahl übernommen. Noc) erfreulicher, 
md für feinen Eifer, Gutes zu fliften, belohnender, wa= 
ren feine VBerhältniffe ald Eonfiftorialrath. Sein thätiger 
und wißbegieriger Geift begnügte fid) nicht mit der noth- 
dürftigen Kenntniß der gefeglichen Verfaffung. Er fuchte 
fi) darüber durch vollftändige Auszüge aus den gedrud- 
ten Sammlungen der Preußiſchen Landesgefege zu bee 
kehren, welche das Kirchen Pfarr und Schulmefen be- 
trafen. Mit mufterhafter Sorgfalt, immer gleicher Thä- 
tigkeit und entfchiedenem Nußen wirkte er zwölf Jahre 
als Mitglied des Gonfiftoriums. Das bejcheidene, un= 
bekannt gebliebene Verdienſt fuchte er hervorzuziehen, und 
den zweideutigen Character, der durch einen moraliſchen 
Firniß täufchte, ruͤckſichtlos darzuftellen in feiner wahren 
Geſtalt. Vielleicht hielt die Furcht vor feiner jtrengen, 
aber gerechten Sittlichkeitscenfur manche Ausbruͤche von 
Smmoralität zuruͤkk. Aber eben fo oft wurden feine Ab⸗ 
fihten audy gefördert durch väterliche und freundfchafte 
lihe Warnung, durch fehonende Zurechtweifung” bei ver⸗ 
zeihlichen Fehlern und durch die einnehmende Herzlichkeit, 
die in feinem Wefen lag. | 
Mit befonderem Eifer unterzog fi) Streithorft als 
Conſiſtorialrath dem Gefchäft, die angehenden Gandida- 
ten des Predigtamts zu prüfen. Seine Examina waren 
in jeder Hinficht mufterhaft. Beſonders verftand er bie 
Kunft, aus jeder, im Ganzen auch nicht angemeffenen 
Antwort des zu Prüfenden das Richtige hervorzuheben, 
und fo den nicht unmiffenden, aber ſchuͤchternen jungen 
Mann zuverfichtlicher und dreifter zu machen. Individuen, 
die völlig unbekannt geblieben waren mit den erften dogma⸗ 
tiſchen Lehrfägen und philofophifchen Grumdbegriffen, ent⸗ 
Hiengen freilich feiner ernften Rüge nicht. Diefer Ernft 
und die damit verbundene unerbittliche Strenge gegen un- 
würdige Subjecte hatte einen großen Werth in jener Periode 
der theologifchen Aufklaͤrung, wo man anfieng, auf gründ- 
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liche Sprach und wiflenfchaftliche Kenntniffe einen vet: 
haͤltnißmaͤßig geringen Werth zu legen. ine feiner ver: 
dienftvollften und rühmlichiten Arbeiten, bald nad) feinem 
Eintritte in’d Confiftorium, waren feine Borfchläge zur 
Berbefferung des Lehrftandes durch die Eonfiftorien, mit 
befonderer Rüdfiht auf die Provinz Halberſtadt. Er 
ſah bei der Beſetzung von Kehrftellen nicht blos auf me: 
raliſch gute Menſchen, fondern auch) auf amtötüchtige und 
amtöfahige, mit den erforderlichen Kenntniffen auöger: 
ſtete Männer. Der von ihm übergebene ausfuͤhrlich 

Auffaß, bei weldhem er die Erinnerungen und Anthele 
der über jenen Gegenftand gehaltenen Deliberationen be: 
nugt hatte, wurde zu weiterer Verfügung an das geil: 
liche Departement nad) Berlin gefandt, und ein ba 
nachher eingehendes Reſcript rühmte die Zweckmaͤßigkeit 
der meiften Borfchläge und erhob fie zu gefeglichen Bar: 
ſchriften. 
Außer feiner Rathsſtelle verwaltete Streithorft noch 
einige von derfelben abhängige Nebenämter, wiewohl fie 
audy zur Oberaufficht des Gonfiftoriums gehörten. Er 
war Vorſteher und Adminifterator des Waifenhaufes, und 
Generalrendant der Provinzial Predigermwittiwen » all 
des Fuͤrſtenthums Halberftadt. In diefen Verhaͤltniſen 
zeigte fich fein menfchenfreundlicher Character durch di 
rege Theilnahme an Armen und Nothleidenden von e 
ner ſehr liebenswürdigen Seite, 

Als Gelehrter hatte Streithorft, neben den the: 
logifchen Wiſſenſchaften, vorzuͤglich Philofophie und di 
Geſchichte des Menfchen gründlich ftudirt. Seine Nr 
gung zog ihn in jeder Wiffenfchaft mehr zu dem Prac: 
fehen, als zu dem Speculativen. Er war mehr ein auf 
merkfamer und richtiger Beobachter, ald ein ſcharfſinnige 
Denker, weshalb ihm auch ein tiefered Studium ber Fritt 
ſchen Philoſophie ſtets fremd blieb. Seine Philoſophi 
war mehr aus der Erfahrung und Praxis, als aus Di 
Theorie gefchöpft ; fie war Phitofophie des Lebens. Grund: 

züge feines philofophifchen Geiftes und feiner Schriftet 
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waren: genatte und forgfältige Beobachtung der Natur 
des Menfchen und des menfchlichen Lebens, weniger Schul: 
ald Lebensweisheit, Anjchmiegung an den gefunden Men- 
fchenverftand und Benugung deflelben. Zugleich bejeelte 
ihn ein reger Eifer für Wahrheit, für Aufklärung, Be: 
lehrung und moralijche Beſſerung. Seine literärifche 
Thätigkeit beſchraͤnkte ſich nicht blos auf einem literäri- 
hen Verein in Halberftadt, zu welchem ein ähnlicher, 
bereitö während feiner Univerfitätsjahre zu Halle errich- 
tet, die nächfte Veranlaffung gegeben hatte. Außer den 
im jener literärifchen Gefellihaft gehaltenen „pſychologi⸗ 
ſchen Borlefungen,“ die er 1787 dem Drud übergab, 
lieferte er ald Mitarbeiter an mehrern Zeitjchriften ge= 
haltvolle Auffäge, befonderd über Gegenftände der practi- 
ſchen Amtöführung des Predigerd, und. Rezenfionen in 
- der Allgem. Literaturzeitung. Nach feinem Tode erſchie— 
nen noch (1801) Streithorft’5 „hinterlaffene Auffäge über 
 Gegenftände der populären und Lebensphiloſophie.“ 

Ein Hauptzug in feinem Character ald Menſch war 
feine ungeheudyelte Religiofität. Er liebte das lautere 
Chriſtenthum, nicht blos, weil er es verkündete, jon= . 
dern aus inniger Weberzeugung. Religiöfe Schwärmerei 
und Glaubendzwang fanden’ an ihm einen entjchiedenen 
Gegner. Auf Schöne Weife bewährte ſich fein. Chri— 
ſtenthum durch Edelmuth, unbefcholtene Redlichkeit und . 
einen mufterhaften Lebenswandel, Sein häusliches Le: 
ben zeigte ihn von einer höchft liebensmwürdigen Sei— 
te. Da er in feiner Ehe Finderlos blieb, konnte er den 
Hang zum Wohlthum um fo mehr befriedigen und 
im vollen Sinne ded Wort ein Water der Armen hei— 
ben. Einnehmend konnte fein Aeußeres, wenigftens beiim 
erften Anblide, nicht genannt werden. Er war etwas 
finftee und ernfthaft, feine Rede einfilbig und abgebro= 
hen. Wer ihm dies ald Stolz auslegte, that ihm 
Unrecht. Bei näherer Bekanntfchaft zeigte er ſich ver⸗ 
traulich, mittheilend, oft heiter und jovial. Seine 
Delefenheit, fein glückliches Gedächtnig und fein heller - 
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Verſtand gaben feiner Unterhaltung Intereffe, und mad; 
ten ihn zu einem angenehmen Gefellihafter. Zu feinen 
Bekannten in Halberftadt gehörten beſonders Fiſcher 
und Nahtigal, zu feinen auswärtigen Freunden v. 
Rohom auf Rekahn und Nöffelt in Halle. Die 
nachfolgende Stelle in einem Briefe des Leßtern an ti 
nen Freund liefert einen nicht unintereffanten Beitrag jur 
Characteriftit Streithorft's. _ — 

„So oft ih, ſchrieb Noͤſſelt, ihm zu ſptechen 
Gelegenheit hatte, erleichterten wir unfer Herz gegen en: 
ander durch trauliche Mittheilung und faft immer übt 
den Zuftand der Wiffenfchaften, der Religion. und du 
Kirche; und nur Außerft Wenige hab’ ich in meinen ke 
ben gefunden, mit welchen ich über dergleichen Angelege: 
beiten fo offen und theilnehmend mich. unterhalten Fonnte. 
Er war in aller Rüdficht ein fehr ſchaͤtzbarer und recht 
Thaffener Mann, der wahres Intereffe für Religion hatte 
und mit dem ich fo fehr faft in allen dieſen Angelegen: 
heiten übereinftimmen konnte, gewiffenhaft und dabei klug, 
gemäßigt und vorfihtig, der nur befferm wollte, die 
- Menfchen und ihre verfchiedene Denkungs- und Hand: 
Iungsarten Fannte, fehr billig urtheilte und mehr in dt 
Stille, ald mit Geräufch alles Gute beförderte." 


Außer zahlreichen Beiträgen, befonderö zu den Hal 
berftädtifchen gemeinnügigen Blättern und zur deutſchen 
Monatöfchrift, hat Streithorft nachfolgende Schriften 
. geliefert: 


1) Die Hoffnung eined ewigen Lebens aus 1 Petr. 1, 35. bi 
ner Einführung im Dem betradtet. Halberſtadt 1775. 8. 

2) In Freude verwandelte bange Erwartung; eine Predigt om Fur 
densfeſte. Ebend. 1779. 8. - 

3) Predigten über einige auderlefene Texte; nebft einer vorläufig 
Abhandlung über die Vorftellung der chrifitichen Kehren von ihrer meh 
thätigen Seite. Halle 1782. ar. 8. 

4) Gedächtnifrede auf den Hofrath und Doctor der Arzneygelaht 
Be N iemasn, in ‚der Titerärifhen Gefeufchaft gehalten, KHalberfat 


5) Ueber das perfönliche Verdienſt des Predigers; eine Grotulafient 
ſchrift. Wernigerode 1785, 8, r a 


* 
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6) Predigt über 1-Petr. 4, 2. bei der feierlichen Ginführung des 
Domdechants v. Hardenberg. Halberſtadt 1785. 8, 

7) Standrede zum Gedaͤchtniß des Könige Friedrichs II,, an die 
————— auf der Domdechanei in Halberſtadt gehalten. Ebend, 
1/ | 

8) Huldigungspredigt. Ebend. 1786. 4, 

9) Predigt bei der feierlihen Ginführung des regierenden Grafen von 

— — zum Dechant der hohen Stiftskirche zu Halberſtadt. Ebend. 


10) Pychologiſche Vorleſungen, in der literaͤriſchen Geſellſchaft zu 
Halberſtadt gehalten. Leipzig 1787. 8. 

11) Entwurf zur Verbeſſerung der Domcapitulariſchen Landſchulen. 
Halberſtadt 1787. 4. 

12) Standrede von der Würde des Menſchenfreundes, am Grabe des 
Freiherrn v. Spiegel in Halberftadt. Leipzig 1787, 8, 

13) Eines Hohwürdigen Domcapiteld Verordnung wegen zweckmaͤßiger 
Einrihtung des Domcapitular-Landſchullehrer⸗ Seminariumd in Halber⸗ 
ſtadt. Halberſtadt 1789. 8, — 

19 Rede bei der Verbindung des Herrn Domprediger Grahn mit 
BR ne Sattler, in der hoben Stiftskirche gehalten. Gbend. 

109. ©. 


‘ 415) Predigt am 200jährigen Jubelfefte der Reformation den 21. Sep: 
rn in der hoben Stiftötiche zu KHalberftadt gehalten. Ebend. 
i31. 8. 

16) Gefhihte des enangelifhen Gotteödienftes in der Domkirche zu 
Halberftadt, nebft einer Gefhichte der Domſchule, von N, G. Fiſcher, 
Rector der Domfchule. Gbend. 1792, 8. 

17 Rede bei feierlicher Reichenbeftattung der - Friederike Eleo— 
nore d. Stederen, den 30, März 1792 in der Kirche zu Emersleben 
gehalten. Ebend. 1792. 8. 

18) Zur Gedaͤchtnißhuͤlfe bei'm Religionsunterricht nah Auther’s klei— 
nem Gatehismus. Gbend, 1792, 8. 2te verbefferte Ausgabe. Ebend. 
1794, 8. 3te völlig umgearbeite Ausgabe. (Unter dem Titel: Ghriftlicher 
Keligiondunterricht für die erwachfenere Jugend.) Gbenb. 1798. 8. _ 

19) Dankpredigt wegen des Sieges bei Pirmaſens. Gbend. 1793, 8, 


2%) David Glaud; Denkmal eined Weifen im groben Gewanbe. 
Ehend, 1793. 8. 2te Auflage... Ebent, 1797. 8. 


2) — — Friedensdankfeſte den 25. May über Pf. 100, 4. 5. 
1 


2) Predigt bei der Ginführung des Domherrn v. Alvensleben 
gum Dombehant. Ebend. 1796. 8. 

3) David Glaudz ein Sittenbud für gute Leute in allen Ständen. 

db. 1796. 8, 2te Auflage. Gbend. 1799. 8, 

%4) Ucher den Werth und die Wohlthätigkeit der Landarbeitshaͤuſer. 
Ehend, 1797. 8. 

25) Predigt zum Andenken des vollendeten Landesvaters Friedrich 
Bilhelm II. Ebend. 1797, 8, 

- %) Hinterlaffene Auffäge über Gegenflände der populären und Lebens⸗ 
Taiofepbir. Herausgegeben von. I. H. Hildebrand. Magdeburg 


Streithorf's Bildniß radirte Glofter (1801) nah einem Ge⸗ 
von Schönen. . __ s 
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Samuel Strimes 


oder Strimefius, wie er ſich nach der Sitte fei: 
ned Zeitalterd nannte, war dem 2. Februar 1648 zu 
Königsberg in Preußen geboren, und der Sohn eined aus 
Utrecht flammenden Kaufmanns. Seine wiflenfchaftliche 
Bildung verdankte Strimes den Lehranftalten feiner Va— 
terftadt und dem Joachimsthalſchen Gymnafium zu Ber: 
lin. Sm J. 1667 eröffnete er, dem Studium der Theo: 
logie ſich widmend, feine academifche Laufbahn zu Frank: 
furt an der Oder. Dort vertheidigte er unter dem Borfis 
deö Profeſſors Grabenitz (1671) ſeine Abhandlung: 
„de vita Dei in genere,” und lieferte in mehrfachet 
Hinſicht jo erfreulihe Zeugniffe von feinen gruͤndlichen 
Kenntniſſen, daß die philoſophiſche Facultaͤt in Frank: 
furt an- der Oder ihm ein Empfehlungdfchreiben an 
den Churfürften Friedrich. Wilhelm den Großen 
mitgab. Nach Beendigung feiner academifchen Lauf: 
bahn unternahm er eine Reife nad) England. Am läng: 
ſten verweilte er in Cambridge und Oxford. Dort 
ward er mit Cudworth, Spencer, Morus, da 
Bifhöfen Sohn Fell und Thomas Barlow md 
andern geiftreihen Männern befannt. In Londom lernte 
er Zillotfon, Stillingfleet und Cumberland 
Tennen. | 

Als Strimes auf der Ruͤckreiſe Frankfurt an der 
Oder beruͤhrte, erhielt er dort eine außerordentliche Pro- 
feffur der Philofophie. Dies Lehramt eröffnete er C 1674) 
mit feiner Rede: „de desideratis in moralibus.” Ein 
halbes Jahr fpäter warb er ordentliher Profeffor der 
Phyſik, und erlangte durch eine öffentliche Disputation 
die Magifterwürde. Im J. 1679 ward er Paftor pri: 
marius an der Nicolaifirche und außerordentlicher Pro: 
feffor der Theologie. Als er 1687 eine ordentliche theo: 
logiſche Profefiur erhalten follte, hielt er, mit rühmli- 
her Befcheidenheit, felbft bei Hofe an, daß jenes Lehramt 
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Beckmann übergehen möchte, ber gerechtere An— 
he auf eine folche Beförderung habe. Erſt im 8. 
> ward er ordentlicher Profeflor der Theologie. Er 
ute fein Lehramt mit der Rede: „de universae 
logiae summa rationalitate,” und erhielt noch in 
genannten Jahre die theologifche Doctorwuͤrde. Das 
milhe Rectorat verwaltete er fünfmal. In höhe 
Üter traf ihn das harte Schicfal, zu erblinden, 
eftige Steinfchmerzen führten den 28. Sanuar 1730 
2iten Lebensjahre feinen Zod herbei. | 
Ausgerüftet mit gründlichen theologifchen Kenntniffen 
füllt von der wahrhaft chriftlichen Gefinnung, welche 
Religionspartheien mit gleicher Liebe umfaßt, war 
los bemüht gewefen, zwifchen den Reformirten, 
en Glauben er felbft gehörte, und den Lutheranern 
Veteinigung herbeizuführen. Auf diefen Gegenftand 
yem ſch die meiften feiner Schriften, in denen er die 
rinſtimmung der lutherifchen und reformirten Grund«. 
(1705) nachwies, und die Streitigkeiten der Evan- 
en (1708) näher beleuchtete. Er gerieth in meh— 
Iiterärifche Fehden durch diefe Uniondverfuche, die 
oͤßerer Mäßigung von feiner Seite, zu günftigern 
taten geführt haben würden. Aber in feinen har- 
nd unbilligen Urtheilen über die Dogmen der lu— 
hen Kirche erkannte man kaum den liberalen Sim 
‘, der ihm fonft im Leben eigen, und eine wahr: 
Bierde feines Characterd war. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Stti- 
ahfolgende Schriften geliefert : 


iss. de vita Dei in genere. Francof. ad Viad. 1671. 4. 
ratio de desideratis in moralibus. Ibid. 1674. 4. _ 
raxiologia apodictica, s. Philosophia moralis demonstrativa 
ologiae Hobbesianae opposita. Ibid. 1677. 4. 

rigines morales. Ibid. 1679. 8. 

pierisis in Specileg. Pufendorf. controversum. Ibid. 1682. 8. ° 
'rgü Themata theologica, edidit S. Strimesius. Ibid. 1684. 8. 
om undriftlichen Duelliren. Gbend, 1689, 8. 
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8) Oratio de universaa Theologiae summa rationalitate, Francol 
ad Viad. 1696. 4. 

9) Somatologia s. Physica, Metaphysica et Logica. Ibid. 1697. 3. 

10) De pace ecclesiastica. Ibid. 1697. 12. 

11) Critica ooncionatoris. Accedit appendix de gratia Dei wi. 
versali et particulari. Ibid. 1700. 12. 

12) Epistola irenica ad Scultetum, Theol. Hamburg, Bil 
1701. 8. 

13) Ingenua in Arminianismum inguisitio. Ibid. 1703. 8. 

* 14) Annotationes ad Spanhemii controvers. cum Armin. et R« 
monstr. hodiernis. Ibid. 1703. 8. 

15) Consensus Sendomiriensis ab Evangelicis Augustanae, be. 
hemicae et Helveticae Confessionis sociis initus cum nova pr 
fatione. Ibid. 1704. 8, | 

16) Kurzer Entwurf der Ginigkeit der Evangeliſch-Lutheriſchen ud 
Meformirten im Grunde ded Glaubene. Gbend, 1705. 8. * 

17) De pace ecclesiastica cum Jo. Lockii Epistola de tolerani: 
Amstelod. 1705. 12. | 
48) Kurzer Entwurf der wegen Ginigkeit im Grunte des Glaube 

einzugebenden dhriftlihen Bereinigung der Evangeliſch-Lutheriſches m 

Neformirten ie: einer Bertheidigung des kurzen Entwurfs u |." 
Frankfurt 1705. 8. 

19) Inquisitio in Controversias Evangelicorum ji. e. Luthera- 
rum et Kilos, Ibid. 1708. 8. 

20) De unione Evangelicorum ecclesiastica. Ibid. 1711. & 

21) Xagırokloyıa sacra s. Systema gratiae divinae, i. e. tet» 
men conciliationis gratiae universalis et particularis. Ibid. 17124 


22) Visitationes in Visitatorios IV, Articulos Saxonicos 4 
conscriptae, el a P. E. Jablonski 1730 editae, Ibid. 1730. 8. 


Georg 
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Georg Theodor Strobel 


war den 12. September 1736 zu Herfprud im 
Nürnbergifchen geboren und der Sohn eines dortigen 
Baͤckers. Auf den Rath feines Oheimd, Johann Adam 
Strobel widmeten ihn feine Eltern den Wiffenfchaften, 
für die er früh Neigung zeigte. Bis gu feinem funfe 
zehnten Jahre befuchte er die lateinifche Schule feiner 
Vaterſtadt, und machte unter der Leitung des Rectors 
Bühl, fo wie feit dem 3. 1751 in der St. Sebald« 
ſchule bedeutende Fortfchritte in den Sprachen und Wif: 
ſenſchaften. Durch den Rector Reichel, der fpäterhin 
als Prediger an der St. Aegidienkirche ftarb, gewann 
er zuerſt eine entfchiedene Vorliebe für die claffifche Lite: 
| — der Griechen und Römer. Hebraͤiſch lernte er bei 

udwig. 


Im J. 1756 bezog Strobel die Univerfität Altdorf, wo 
Nagel, Bernhold, Wil, Löhr, Dietelmair 
und Riederer feine philofophifchen, hiſtoriſchen und 
theologifchen Studien leiteten. Durch die damaligen Un- 
ruhen des fiebenjährigen Krieges abgehalten, eine aus- 
wärtige Univerfität zu befuchen, verließ er Altdorf nach 
einem fünfjährigen Aufenthalte, und trat nad) vorherge- 
gangener Prüfung im 3. 1762 in dad Seminarium ber 
Gandidaten zu Nürnberg. Dort übte er ſich im Predie 
gen und Gatechifiren, und übernahm einige Hofmeifterftel= 
km in adelihen Familien, bis er im 3. 1769 zum Pfar⸗ 
ter zu Raſch ernannt wurde. Zuglei erhielt er dad 
Vicariat inAltdorf, und genoß dadurch den für feine höhere 
wiſſenſchaftliche Bildung hoͤchſt einflußreihen Umgang 
Riederers, Döderlein’s u. a. Gelehrten. Noch 
im 3. 1769 fand er in Regina Carolina Geng, 
der Tochter eines Predigers zu Engelthal, eine zartfüh: 
lende und durch eine feltene wijlenfchaftlie Bildung aus- 
gejeichnete Gattin. Sie tröftete ihn, als ihn mehrere 

Deering, d. g. Ib. D. IV. Bd. | Ee 


Todesfälle fchmerzlih berührten, und feine bisher fete 
Gefundheit zu wanken begann. 

Im 3. 1774 wurde Strobel Pfarrer zu Woͤrd. 
Der dortige Aufenthalt hatte durdy die Nähe Nürnbergs 
und die Bekanntfhaft mit Panzer, Waldau, Kint 
u. %. fo viel Anziehendes für ihn, daß er ſowohl den 
Ruf zum Stadtpfarrer zu Herſpruck, als die Stelle ei: 
Antiftes und Predigers zu Nürnberg ablehnte. Eine 
erfreuliche Abwechslung erhielt fein Leben durch feine 
auögebreitete gelehrte Gorrefpondenz. Während er biö 
wenige Tage vor feinem Zode ſich einer fehr dauerhaf: 
ten Gefundheit erfreut und noch eine Woche vorher ge— 
predigt hatte, waren wenige Tage hinreichend, fein 
Tod zu befchleunigen. Er farb an einem Faulfieber, 
von dem er befallen worden war, als er das kaiſerliche 
Werbhaus befuchte, um einem Kranken dad Abendmahl 
zu reihen, den 14. Dezember 1794. 

Durch Biederfinn und Freimüthigfeit ‘zeigte fi ſich 
fein Character als Menſch von einer ſehr liebenswuͤr— 
digen Seite. Frei von Menſchenfurcht und Krie— 
cherei, war er ein Feind jeder Ungerechtigkeit und Un: 
terdruͤckung. Mit vieler Befcheidenheit im Urtheil ver: 
band er eine unermüdete Thätigkeit, auf die feine regel: 
mäßige Lebensweife günftig wirkte. 

Zu feinen Lieblingöftudien gehörte fehon während 
feine academifchen Lebens die Kirchen- und Gelehrtenge: 
ſchichte des ſechszehnten Jahrhunderts. Sie verdankt feinen 
unermuͤdeten Forſcherfleiße manche ſchaͤtzbare Aufklaͤrung 
die er beſonders in den 6 Bänden feiner „Miscellaneen“ 
(1778) und in feinen „Beiträgen zur Literatur” (1784) nie: 
derlegte. Mit eigenthümlicher Worliebe und befonderem 
Fleiße behandelte er die Gefhichte Melanchthons. Bon 
der Biographie diefes Gelehrten, welhe Camerarius 


geſchrieben hatte, beforgte. Strobel (1777) eine ſchaͤbbare 


Ausgabe. Innig vertraut mit dem Geiſt, der in Me 
lanchthons Schriften weht, hatte deffen friedliche, fanfte 
Denfungsart einen unverkennbaren Einfluß auf Strobels 
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Character gehabt. LUnermübdlid) im Sammeln der ein: 
zelnen Schriften Melanchthons, fo wie der Werke an- 
derer Gelehrten, die auf ihn Bezug hatten, konnte ſich 
Strobel in diefer Hinficht eines ſehr bedeutenden literä= 
riſchen Schages rühmen.. Bei feinem Zode beliefen ſich 
die von Melanchthon gefammelten Schriften, unter Denen 
fi viele eigenhändige Briefe befanden, auf 1085, und die 
Schriften Anderer, die feine Gefchichte betrafen, auf 844. 
Außer .mehrern Beiträgen zu Zournalen hat Strobel 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Hundertjährige® Gedaͤchtniß der Errichtung des Nuͤrnbergiſchen Se 
minarıiı Candidatorum. Nürnberg 1766. 4 


2) H. Besoldi ad Maur. Helingum de $. Coena. Erford. et Lipsiae 
1767. 4. 


3) J. G. Styrzelii Epistolae quaedam selectae ad C. Hoeflichium, 
Reip. Norimb. Syndicum, et N, Rittershusium JC. Altorf. ex auto- 
raphis. Cum notis et vita auctoris et duabus orationibus C. 
ütershuri de legibus. Norimb. 1768. 8. 


4)C.G. et N. Ritterhusiorum, patris et filiorum, et variorum 
ad eos datae Epistolae; cum notis. Ibid. 1769. 8 maj. 


5) Kurzgefaßte Reformationsgeſchichte der Stadt Nürnberg, oder Job. 
Müllner’s Bericht von ‚Aenderung der Religion und Abfhaffung bed 
Pabſtthums u. f. w. Gbend. 1770. 8. 

6) Melanchthoniana, oder Sammlung einiger Nachrichten zur Erlaͤu⸗ 
terung der’ Gefihichte Philipp Melanchthon'eé. Aftborf 1771. 8, 


T). Nachricht von dem Reben und deg Schriften Veit Dieterih' 6 
eines um die evangelifch « Iutherifhe Kirche unfterblich verdienten Theo: 
legen; als ein geringer Beitrag zur Reformationsgeſchichte, aus e_ 
m. ungedructen Quellen beraußgegeben. Altdorf und Nürnberg 
1772, 8, 

8) Hiftoriſch-literaͤriſche Nachrichten von den Verdienſten Melan d: 
tbon’s um die heilige Schrift, worin von allen deffen eregetifhen Ar: 
beiten und derſelben verfchiedenen Ausgaben nähere Anzeige gegeben wird, 
Ebend. 1773, 8. | 

9) Des Kreiberen Job. v. Schwarzenberg zwei fehr merkwürdige 
Briefe; nmebft- einer Kurzen Nachricht von deffen Leben und Gchriften. 
Ghend. 1773. 8. | — 

10) Die Ehre Melanchthon's, gerettet wider die unge — 
Beſchuldigungen des Herrn Profeffor Hauf en in feiner Pragmatifchen 
Geſchichte des Proteftanten. Ebend, 1773. 8. 

11) Racriht von Melanchthon's äfterm Aufenthalt und Verrich⸗ 
tungen in Nürnberg. Ebend. 1774. 8. — 

W) Nachricht von dem Leben D. Johann rfter’s, ehemaligen 
berühmten Lehrers. der Theologie und der hebräifhen Sprache zu Wit⸗ 
tenberg. Altdorf 1774, 8. RE 

e 


hiſtoriſchen Ginleitung herausgegeben. Gbend. 1776. 8. 


13) D. Martin Ratzenberger's geheime Gefihte von im 
Gburfürftlichen und Saͤchſiſchen Höfen und den Meligiongftreitigteiten fer 
ner‘ Zeitz mit erläuternden und widerlegenden Anmerkungen jegt zum mm 
ſtenmal befonders herausgegeben. Altdorf 1774, 8. | 

14) Vermiſchte Beiträge zur Geſchichte der Literatur. Rüben | 
1775. . | 
15) Bibliotheca Melanchthoniena vel collectio scriptorum Pi. 


‚Melanchthonis. Ibid. 1775. 8. Editio II. Halae 1777. 8. Editio 


III auctior, Norimb. 1782. 8 maj. | 


16) Rerſuch einer Literärgefcichte von Philipp Melandtbet 
Locis‘ theologicis, ald- dem erften evangelifhen Lehrbuch. 
und Nürnberg 1776, gr. 8 


a 
17) Ghurfächfifhe Vifitationsartitel vom I. 1527 und 158, ei 


nifch und deutfch verfaßt von Philipp Melanchthon und mit 
| 

18) Joach. Camerarii de vita Phil, Melanchthonis narratio. ‚Be | 
censuit, notas, documenta, bibliothecam librorum M 
aliaque addidit G. T. St. Halae 1777. 8 maj, | 

19) Phil. Melanchthonis Oratio de illustri Principe Eberardo, Dis 
Wirtembergensi, Academiae Tubingensis fundatore. ormd. 
1777. 4. 

20) Miscellaneen literärifchen Inhalts, arößtentheild aus ungebradirt 
Quellen. Gbend, 1778— 1782. 6 Sammlungen. 8. 


21) Sammlung einiger auderlefener Briefe des feligen D. Martin 
utber’s, zue nähern Kenntniß feines rechtſchaffenen Herzent Eiml. 
1700, I 2te vermehrte Ausgabe (von Panzer beforgt.) Cha 
1796. 8, | 

22) Phil. Melanchthonis libellus de scriptoribus ecelesiastics. ke 
cesserunt ejusdem orationes de vitis Ambros, Augustin et Bir- 
ronymi. Recensuit et praefatus est. Ibid. 1780. 8. 

23) Philipp Melanchthon's Unterfhied der evangelifäen m 
papiſtiſchen Lehre; deutſch und lateiniſch; als eine feltene und 
Schrift mit einer biftorifhen Ginleitung herausgegeben. Ebd. 1782. a.& 

24) Apologie Melanchthon's wider einige neuere Vorwoͤrfe da 
Herrn Haupipaſtors Göze zu Hamburg. Gbend. 1783. 8. 

25) Kleine Sammlung geiſtlicher Geſaͤnge. ... 1783. 8. 

26) Melanchthon's Bedenken von Kaiſerlicher und Paͤbſtliche & 
walt; nebſt einer biſtoriſchen Einleitung. Frankf. und Leipzig 178.* 

27) Opuscula quaedam satyrica et ludicra, tempore Reformal 
nis seripta. Ob rarielatem recusa. Frarcof. et Lipsiae 178. 5. 

283) Beiträge zur Literatur, befonderd des 16ten Jahrhunderts; 
den der Airhenz, Gelehrten: und Buͤchergeſchichte gewidmet. 
1784 — 1787. 2 Bde, 8. (Ieder zwei Stüde enthaltend.) 


29) Literärifhe Nahrit von Melanchthon's ſaͤmmtlichen nn 
| 









worin zugleich die Unſchuld deffelben gegen die Goͤtz i ſchen Schmaͤ 
vertheidigt wird, Gbend. 1784, 8. : > | 

30) Nachricht von dem Leben I. ©. Pfaufer’8, evangelifhen * 
— — Maximilian's, nachmaligen roͤmiſchen Kaiſers. € 
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31) Neue Beiträge zur Literatur, beſonders bes I6ten Jahrhunderte ; 
Kreunden der Kirchen: Gelehrten: und Bücergefhichte gewidmet. Nuͤrn— 
berg und Altdorf 1790— 179%. 5 Bände, 8. (Jeder zwei Stüde ent: 
baltend.) 

32) Leben und Schriften Simonis Lemni, worin befonders von fei: 
en Gpigrammen binlänglige Nachricht ertheilt wird, Gbend. 
li 8. 

33) D. Joh. Draconited, nah feinem Leben und nach feinen 
Schriften beſchrieben. Gbend, 1793, 8. 

34) Verſuch einer Nachricht von der evangeliſchen Gemeine und ven 
— bisherigen Predigern in Venedig. Gbend. 1793. 8, 

35) Bon Melanchthon's Ruf nach Frankreich und ſeinen dahin 

eſchickten Religionsbedenken vom J. 1535 5 ein Beitrag zu den Schick⸗ 
ein der Evangrelifhen in Frantreid. Gbend. 1794, 8, 

Strobel’ Bildniß, von 6, W. Bod geftechen, Befindet fih in 
defien Sammlung ven Bildniffen gelehrter Männer, er 8, und in 
Beyer's allgem. Magazin f. Prediger, Bd. IX. St, 6. (1794,) 
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Johann Chriſtoph Struchtmeyer 


war den 16. Sanuar 1698 zu Struchtrupp im 
- tippe Detmoldifchen Amte Barentrupp geboren. Den 
Schulen zu Barentrapp und zu Detmold, wo der Rector 
Hilger mit Eifer für feine Bildung forgte, verdankte 
er den erften Unterriht. Im J. 1716 eröffnete er, mit 
gründlichen Vorkenntniſſen ausgerüftet, feine academiſche 
Laufbahn in Rinteln, verließ aber bereits in dem ge: 
nannten Jahre jene Hochſchule, um nad Harderwyk zu 
gehen. Dort leiteten Runge, Meyer, v. Houten 
und Cramer feine philologifhen, philofophifchen und 
theologifchen Studien. Sm 3. 1722 ward er Candidat 
des Predigtamts, gieng aber wieder nad) Harderwyk 
zurüd, um bort feine erworbenen Kenntniffe zu erweitern 
und zu berichtigen. Eine im 3. 1724 erhaltene Predi: 
gerftele zu Eulenborg vertauſchte er 1725 mit einer an- 
dern zu Middelburg in Seeland. Als das dortige Klima 
nachtheilig auf feine Gefundheit wirkte, folgte er (17%) 
einem Rufe nad) Harlingen. Um feine noch immer wan: 
ende Gefundheit zu ftärken und zugleid, feine mäßigen 
Einkünfte zu verbeffern, gieng er 1728 ald Rector nad) 
Ziel in Geldern. Im J. 1730 erhielt er eine Profel: 
fur der Gefhichte und Rhetorik auf der Univerfität zu 
Harderwyk. Sein dortiges Lehramt eröffnete er (1731) 
mit der Rebe: „de origine Tartari fabulosa.” m 
den 3. 1733 — 1754 bekleidete er viermal das acade: 
mifche Rectorat. Bereits im J. 1734 hatte er in 
Gerharda Catharina Ramwerz aus Zütphen eine 
in jeder Hinficht feiner würdige Gattin gefunden, mit der 
er in einer fehr gluͤcklichen, durch mehrere Kinder gejeg: 
neten Ehe lebte. Er ftarb im 3. 1764, nachdem et 
audy in höherem Alter feine zahlreich befuchten, hiftori: 
fhen, antiquarifchen und philologifhen Worlefungen faſt 
ununterbrochen fortgefegt hatte. 

Struchtmeyer befaß gründlihe Kenntniffe in den 
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ältern Sprachen und in den einzelnen Zweigen der theo- 
logiſchen Wiffenfchaften. Aber er gerieth, als er dieſe mit 
den Mythen der Griechen. und Römer in Verbindung zu 
bringen fuchte, auf feltjame Abwege und paradore Be: 
hauptungen. In feiner „Theologia mythica” (1748) 
glaubte er in den befannten Fabeln vom Jupiter, Neptun, 
Pinto, Herkules, Minos und andern Göttern und Hel: 
den unverfennbare Spuren ‚der Zrinitätölehre, des Er- 
löfungswerfs durch Chriftus und ähnlicher Dogmen zu 
entdecken. Eben fo fuchte er die Myſterien der hriftli: 
hen Kirche aus bem heibnifchen Gotteödienft abzuleiten, 
die Mythe vom Herkules für eine bloße Erdichtung aus . 
der alten Patriarchentbheologie zu erklären und fogar dar: 
zuthun, daß Herkules felbft Eein anderer fei, als Chri— 
ſtus. Mit diefen Anfichten trat er in den J. 1757 — 
1759 in feinen in holländifcher Sprache abgefaßten Schrif⸗ 
ten: „De Zinnebeeldige Hercules, .de Jongelingshap 
van Hercules und Oorsprong van het Heidensche 
Godendom” hervor. Er mnÄte ſich, obgleich. in den 
Göttinger gel. Anzeigen vom J. 1754. ©. 555 u. f. 
beifällig beurtheilt, doch gegen einige nicht unbegründete 
Ginvürfe in den Supplementis ad Nova Acta Erudi- 
torum vertheidigen. Unbeftrittene Werdienfte erwarb er 
ih, ald er von Verwey's „Nova via discendi 
Graeca” (1757) einen neuen Abdruck beforgte. 

Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Strudht: 
meyer nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. de vocabulo reipublicae. Harderovici 1741. 4. 


2 Theologia mythica, sive de origine 'Tartari et Elysii Libri 
qeinque, quibus ostenditur, fabulas gentilium de Diis eorumdem- 
que ritus sacros, unice deduci et explicari debere ex religione 
primi orbis mysteriisque sacro-sanctis de Deo uno et trino, Christo 
et Spiritu 8. et regno Dei inter homines. Ibid. 1743. 8. Editio 
U. Hagae Comit. 1753. 8. | 


9) De Zinpebeeldige Hercules. Of Verhandeling over de Ge- 
boorte en Kindsheit van dien Afgod: waarin getoont word, dat al. 
wat daarvan verhaalt ward, genoomen is uit de oude Overleveringe 
van Christus. Mitsgaders eene Verdediging van de Uitleginge der 
Heidensche Godgeleertheit tegen de geleerde Leipzigers; in een An- 
hangsel over Meleager en Atalante; opgesteld door J, C. Strucht- 
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meyer, Prof. te Harderwyk, wit een Latynsch Handschrivt vertaall 
door P. L. Struchtmeyer. Harderwyk 1757. 4 (Die nie gedrudie 
lateiniſche Handſchrift führt den Zitel: Hercules ZuußoAsog, sive de 
‘ procreutione et pueritia ficti hujus Dei.) 

4) Rudimenta graeca maximam partem excerpia A. Jo. Fer 


" via docendi graeca. Zutphaniae 1757. 8. (von Struhtme 
en: Gine fpätere Ausgabe beforgte E. Seit, } 
. 8.) 


5) De Jongelingschap van Hercules, met deszelfs Oeffeni 
Zeeden, Leermesters en Wappenen; als mede de Geschichten es 
Perseus uit de Godgeleertheit van. de eerste Waereld afgel@' 
verklaard.. Zütpfen 1759. 4. BE 

6) Oorsprong van het heidensche Godendom en den Zinneiahk 
gen Hercules, afgeleid uit den Godsdienst van de eerste Wad 

oor J. C. Struchtmeyer, en uit deszelve Handschrivt va 
door J. Claessen. Harderwyk 1759. 4. — 

7) De republica supremaque ejus potestate Libri duo, Ta 
ad Rhen. 1762. 4. | ‘ 

8) Verdediginge der rechtsinnigen in het Stukk der F 
digmaaking, nevens een Ondersook over de tweenmal geil 
en den Staat der Zielen naa den Dood tot aan de Obstanikr 
Harderwyk. 1763. 8. ; 


* 
X 


41 


Adam Struenfee 


i 


war den 8. September 1708 zu Neuruppin m 


der Mittelmard geboren, und ein Sohn deö dortigen 
Stadtverordneten Lorenz Struenfee. Der früh in 
ihm erwachten Neigung zum geiftlihen Stande ſtell⸗ 
ten feine nicht unbemittelten Eltern Feine KHinderniffe 
entgegen. Als Struenfeed Water indeß durch einen 
Brand und unglüdlihen . Proceß einen beträchtlichen 
Zheil feines Wermögens verlor, Außerte er den Wunſch, 
den Sohn dem Zuchmachergewerbe, das er felbft trieb, 
zu widmen. Diefen Anfichten ſich fügend, trat Struen: 
fee aus der Schule feines Geburtsorts, die er bisher 
befuht hatte. Die Unterbrechung feiner Studien ſtaͤrkte 
feine GefundHeit. Er widmete ſich indeß nur kurze Zeit 
Öfonomifchen Gefchäften. Die Fähigkeiten des Knaben 
enfgingen nicht der Aufmerkfamkeit eines Verwandten 
feiner Mutter, Namens Hoppe, der Conrector an det 
Schule zu Neuruppin geworden war. Dringend bat er 
Struenſee's Eltern, ihren Sohn ftudiren zu laffen. Durch 
Privatftunden, die ihm Hoppe ertheilte, machte Struen- 
lee bald fo rafche Fortfchritte, daß er in der zweiten Claſſe 
der Schule zu Neuruppin den Unterricht des NRectord Duve 


mit Vortheil benugen Eonnte, Befonders erlangte er eine 


gründliche Kenntniß des Lateinifchen und Griechifchen. 
In der legtern Sprache Eonnte er, ald er in die erfte 
Caſſe hinaufgerücdt war, einigen Schülern Unterricht 
ertheilen. Die Zeit, welche nicht durch das Beſuchen 
der Schule oder fchriftliche Ausarbeitungen in Anſpruch 
gmommen ward, benußte er zum Leſen der Bibel und 
ascetiſcher Schriften, welche fein religiöfes Gefühl wed- 
ten und nährten. 


In feinem fechözehnten Sahre (1724) ward Struenfee | 


Zoͤgling der, nad) ihrer. Stifterin, einer Frau v. Sal: 
dern jo genannten Saldriſchen Schule in Brandenburg, 


— 
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wo der Rector Carſtedt, an deſſen Stelle fpäterhin | 
Wiedemann trat, und der Eonrectoer Sprengel mit! 
Eifer für feine wiſſenſchaftliche Bildung forgten. Ron 
feinen Kenntniflen gab er einen erfreulichen Beweis in 
feiner damals oͤffentlich vertheidigten Abhandlung: „de: 
varüs sententiis paganorum de Diis.” Seine Ru 
Beftunden benugte er zu fortgefegten Studien und zum Un‘ 
terricht,, den er den Kindern feines in Brandenburg k: | 
benden ältern Bruders ertheilte. Ä Ä 

Mit einer Abfchiedsrede und der unter Wiede 
mann's Vorfig vertheidigten Differtation: „de silen-; 
tio Pythagorico” verließ Struenfee (1727) die Schul 
‚zu Brandenburg, und bezog die Univerfität Hale 
Seine Hauptführer im Gebiet des theologiichen Wiſſen 
waren dort Breithaupt, Lange, Anton, Midar| 
lis, Rambach, Galenberg und Franke Dur 
die Bekanntſchaft mit einigen Studirenden, welche Bub: 
deus in Jena gehört hatten, erwachte in ihm der Bunjd), 
die Borlefungen jenes berühmten Zheologen zu benugen. 
Er ging daher im J. 1728 von Halle nad Im. 
Auch dort blieb er ‚den in Halle befolgten Grundjägen | 
treu, gründliche Gelehrfamfeit und wahre Frömmigkeit 
mit einander zu vereinigen und das Wachsthum im jenet, 
wie in Diefer, zur Hauptaufgabe feines Lebens zu ma 
chen. Der gründliche, auf innige Weberzeugung hinoit 
tende Vertrag des Profeflor Buddeus, und of 
Gabe, practifhe Wahrheiten mit Ernſt und. Nahdrud,: 
und zugleih mit väterlibem Zone feinen Zuhören 
ans Herz zu legen, verfehlte feine Wirfung auf Strum 
fee nicht. Mit großem Antheil hörte er auch Bub 
deud, und den Diakonus Brumbhard predigen, br 
geiftert von dem Eifer, mit welchem jene Männer zu 
Verbreitung wahrer Frömmigkeit zu wirken fuchten. Ju 
religiöfee Hinficht förderlid) war für ihn auch eim Col 
loquium biblicum, welches fonntäglich nach geendeten 
Gotteödienfte in dem Auditorium des Profeffors Bud 
demö gehalten ward, und welchem Struenſee anfangs al 








445 
shörer, fpäterhin als Proponent und Redner beimohnte. 


a den Erbauungöftunden, zu welchen. ſich einige feiner 


mdöleute Sonmabends auf einem Zimmer im Haufe des 
eofeffor Buddeus zu verfammeln pflegten, nahm er 
gelmäßig Antheil. Jene Andachtsuͤbungen gaben Die 


ihfte Beranlaffung zu feiner Bekanntfchaft mit der 


erenhuter Gemeine oder den Mährifchen Brüdern, wie  , 


fi) damald nannten, und mit dem Grafen v. Zins 
mdorf felbft, der indeß, ald er damals nad) Jena 
m, feine Abſicht vereitelt ſah, an Struenfee einen 
ven Profelyten zu gewinnen. 


Im $. 1729 zeigten ſich ihm Ausfihten zu einer 


drftelle an dem Pädagogium in Halle. Er lehnte in: 
f die ihm gemachten Anträge ab, als ihm Buddeus 


men Sohn zum Unterricht übergab. Diefen Unterricht 


ste er auch da noch fort, als fein Gönner (1729) 
forben war, im gerechter Anerkennung der Verdienſte, 
e er fih um feine woilfenfhaftlide Bildung erwor- 
n hatte. Das ihm damald angetragene Gonrectorat 
der Schule zu Ruppin hatte Struenfee, auf Anrathen ber 
tofefforen Anton und Range in Halle, abgelehnt. 
zalch in Jena rieth ihm zu der Laufbahn eines aca= 
miihen Docenten. Noch ehe er fih indeß habilitirt, 
xrraſchte ihn ein Ruf nad) Berleburg. Dort ward er 
1180) Hofdiakonus. Die nahe Berührung, in wel: 
t ee mit verfchiedenen Religionsparthein kam, un: 
eweldyen die veformirte die herrſchende war, lehrte ihn jene 
dleranz, die feitdem einen Hauptzug in feinem Cha: 
ker bildete. Die wiederholten Bemühungen des Gra- 
ad. Binzendorf, der damals nach Berleburg Tam, 
truenfee zu einem Profelyten zu machen, mißlangen. 
bet indem dieſer Liebe und Wahrheit im Umgange mit 
ndersdentenden, zu denen unter andern ber bekannte 
tligionsfchroärmer und Iheofoph J. C. Dippel ge: 
te, zu verbinden bemüht war, gelang es ihm, manche 
Misiduen von dem betretenen Irrpfade abzulenken. 
haracteriftifch ift feine eigene Schilderung jener Lebens: 


ch 
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periode. Bei diefen verworrenen Lmftänden, 
Struenfee, „war mir .die göttliche Weisheit une 
lich, und ich flehte unter dem empfindlichen Gefüh 
nes Mangels zum Herrn, daß er mit mir fe 
meinem Bebürfniß zu flatten kommen mödte I 
auch die Treue meines Erbarmerd unter ſolchen 
lichen Umftänden gar reichlic) verfpürt. Gottt 
blied mein Wegweifer, fein Evangelium meine 
fein Gefeß die Richtfehnur meines Lebens. Mi 
war oft fehr geängftigt; aber die göttlichen Bel 
gen richteten mich auf. Sch befannte freimill 
Sedermann, wovon ich in meiner Seele überzeugt 
Die Befolgung folder Gefinnungen und GH 
brachte Struenfee den Wortheil, daß eim groß 
verfchiedendenkender Perfonen allmälig Wert 
gewannen, anfangs die von ihm gehaltenen Er 
ftunden, fpäterhin auch feine Predigten beſucht 
nad) und nad) ihrem religiöfen Separatiömid 9 
entſagten. Demungeachtet konnte er den Eule 
unterdrücden, aus feinen bisherigen Derhältll 
ſcheiden. Dazu zeigten fi ihm .Ausfichten-@ 
Reife in feine Heimath. ine mit großem Dt 
Berlin gehaltene Predigt verfchaffte ihm (1% 
Stelle eines Paſtors auf dem Neumarkt vet 
Um jene Zeit fand er in Maria Dorothet 
der Tochter eines Königl. Dänifchen Leibarztes, 
mals in Berleburg lebte, eine durch Sanftu 
Character und häusliche Tugenden ausgezeichnet 
Das Glüd diefer Ehe erhöhten die freundſch 
Berhältniffe, welche ihn an den Diakonus feint 
Enüpften, der es ihm nicht entgelten ließ, durch 
Ausfiht auf das Pafltorat beraubt worden 4 
Aus diefem, in mehrfacher Hinficht feinen Neigum 
fprechenden Wirkungskreiſe trat er beveits. im 
Sahre (1732). Er folgte um dieſe Zeit, mi 
Bedenken, und hauptfächlich auf Freylingha 
Zureden, einem Ruf nad) Halle. Dort ward ef 
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der Moritzkirche, und erhielt zugleich die Aufſicht 
er das damit verbundene Gymnafium. Außer feinen . 
ochen- und Sonntagspredigten fuchte er noch durch 
ascetifches Collegium für Studirende und durch Er- 
wngsftunden in feinem Haufe zur Beförderung wah- 
Religiofität zu wirken. Gehemmt ward er in dieſen 
mühungen durch den damals unter den Profefloren 
' Univerfität Halle herrfchenden Zwiejpalt,' zu welchem 
Irrungen, in welhe Spangenberg, damals In— 
xtor der lateinifhen Schule des Waifenhaufes, als 
itglied dee Herenhuter Brüdergemeine, mit der theolos 
hen Facultät gerathen war, den nächften Anlaß ge— 
ven hatten. Unter ſolchen Umftänden fand es Struen- 
für gerathen, eine Parthei zu nehmen und feinen 
lihmuth zu behaupten bei den unbilligen Urtheilen, 
: ihn und feine Handlungsweije trafen. 


Durh den im J. 1739 erfolgten Tod des Pa: 
v5 Freylinghauſen an der Ulrihölirche in Halle 
ud Struenfee zwar Feine neue, doch eine veränderte 
ufbahn eröffnet. Er ward durch Mehrheit der Stim— 
m zum Nachfolger des Berftorbenen gewählt. Seine 
hlreiche Gemeine ward vermehrt durch die Zuhörer, 
he reichlich) aus andern Kirchen herbeiftrömten. Ein 
inzenderes und zahlreicheres Auditorium, das aus den 
ten Profefforen und Studirenden beftand, hatten zu 
ner Zeit vieleicht nur wenige Prediger. in neues 
bor mußte in der Ulrichskirche gebaut werden, um die 
blreihen Zuhörer aufzunehmen. Mit mehrern Profef- 
ten der Univerfität Halle kam Struenfee in erfreuliche Be: 
brung, lernte ihre religiöfen Anfichten Eennen, und fie 
ßhalb noch mehr fchägen, ald wegen ihrer literdrifchen 
erdienfte. Zu diefen Männern gehörten Böhmer, 
ſoffnann, Schmeitzel, Midhaelis, Lange, 
Jaumgarten u. a. m. Aus ihrem Munde, zum 
heil auf dem Sterbebette, ward er beftärft in der in- 
‚gen Ueberzeugung, daß nicht theologijche Gelehrjam: 
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keit, fondern nur die lebendige Erkenntniß Jeſu mi 
Beruhigung gebe im Zode und deflen Bitterkeit ver 
Das Bewußtfeyn, nicht umfonft gewirkt zu 
und dad wachſende Zutrauen feiner Zuhörer ma 
ihm feine Amtöverhältniffe fo merth, daß er MM 
feinen andern zu vertaufchen wünfchte. Daher halle 
Ruf zum Superintendenten in Stadthagen, [0m 
Antrag, Generalfuperintendent, Confiftorialrath ua 
bofprediger in Hildburghaufen zu tverden, em 
‚abgelehnt. Auch) der Abt Steinmeg in Kimi 
empfing eine abfchläglihe Antwort, als ei 
Generalfuperintendentennac Copenhagen zu ziehen! 
Eine theologifche Profeffur in Halle glaubte 
wohl nicht ablehnen zu dürfen. Auch in bie 
kungskreiſe, in feinen Borlefungen und academi 
beiten bewährte fi) feine gewohnte Thaͤtigkene 
Eifer, nad) beiten Kräften nüglidy zu wie 
unter dieſen Befchäftigungen überrafchte ihm (IB | 
Ruf nah Altona. Dort erhielt er die durd 
Zod erledigte Stelle eines Königl. Darin 6 
rialraths, Probſts und Hauptpaſtors, mad 
Halle den Grad eines Doctors der Spenge 
hatte. Sn diefe Verhältniffe trat Struenfee hi 
ausgerüftet mit, den Erfahrungen und Kenntnillg. 
einem fo vielumfaffenden Amte in allen feinen J 
zu genügen. Auch in Altona hatte er manden. J 
mit dem religiöfen Separatiömus zu  beftehen. 
eine beinahe breißigjährige Amtsführung hatte 1 
menſchliche Herz mit feinen mannigfachen Schwaͤch 
nen gelehrt und ihm vorzüglich die Seite gejedlt 
welcher hriftliche Wahrheiten aufgefaßt und vr 
werden müffen, wenn fie auf das menfchliche $ 
vortheilhafteften Eindrud machen follen. 
Drdnung zu erhalten in feiner Gemeine, ohne 
Zwangdmittel ihre Abneigung zu erregen. 
tona wurde feine Kirche von Perfonen aus allen 
den zahlreich beſucht. Selbft mehrere Sepati 
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un wieder heil an dem Gotteödienft, dem fie ſich 
r entzogen hatten. Durch feine Toleranz und. die 
icht, in Privatunterredungen, wie im öffentlichen 
sage möglichft alles zu vermeiden, was die Gemuͤ— 
erbittert, ohne zu beflern, erwarb er fi) dad all: 
ine Zutrauen fremder Religionspartheien, ‚unter an— 
dee Mennoniten, deren mehrere felbft in den Schooß 
itheriſchen Kirche ſich aufnehmen ließen. 
Seine vielfachen Berdienfte blieben nicht unbeachtet 
anden gerechte Anerkennung, befonders bei feinem 
schen, König Friedrich V. Struenfee mußte 
mem Fürften (1759) zu Gottorp predbigen, und 
von ihm mehrmals zur Privataudienz gerufen. 
3.1760 erhielt er die wichtige Stelle eines Ober: 
lerialtaths und Superintendenten ber Herzogthuͤ— 
Sqhköwig und Holften. Auch in dieſem Amte 
ee, auögerüftet mit gründlichen Kenntniffen, einer 
tm Erfahrung und raftlofen Thätigkeit, eifrig für 
bedmaͤßige Beſetzung der Kirchen: und Schulämter, 
ie gewiffenhafte Verwaltung der dazu gehörigen 
',; und für mannigfahe nüglihe Werbefferun: 
Die Mitglieder der hohen Collegien, wie aud) die 
» DOberbeamten, mit denen er in WBerbindung 
ließen ihm die Gerechtigkeit wiederfahren, daß er 
n feinen Handlungen nie Nebenrüdfichten, fondern 
einer innern Ueberzeugung gefolgt ſei. Vorzuͤglich 
er das Vertrauen ded Grafen v. Bernftorf, 
elchem er einen fortlaufenden Briefwechſel um- 

Kurz vor feiner Berabfchiedung fchrieb ihm 
Minifter den 22. September 1770. „Ew. 
ürden werden bereits erfahren haben, daß es dem 
' gefallen hat, mich in diefen Tagen meiner Dienfte 
aſſen. Ich Eann aber dad Amt, fo ich biöher 
', nicht niederlegen, ohne Ihnen für. die viele 
eſentliche Freundfchaft, die Sie mir in den Jah— 
ı welchen wir mit einander gearbeitet haben, bewie- 
m verbindlichften und herzlichften Dank zu fagen. 
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Der Allerhoͤchſte erhalte Sie noch viele Jahre ſanc 
Kirche, fegne Ihre Rathichläge und Verrichtungen, 
erhöre Ihre Wünfche und Gebete. Er ftehe. Ihne 
Allem bei! Mir erbitte ich die Fortjegung Ihrer € 
genheit, Freundfchaft, Andenkens und Fürbitte, und} 
fichere, daß fo lange mir Gott noch das Lebenfif 
wird, ih Ihnen ſtets mit wahrer und aufrichtiger® 
achtung zugethan bleiben werde." 

Wie fehr Struenfee wegen feiner Berdienfte 
evangelifche Kirche auch im Auslande geſchaͤtzt 
zeigte die fchwedifche Societas pro fide et Chr 
nismo, als fie ihn (1771) unter ihre Mitglieder 
nahm. Sm J. 1780 feierte er fein Amtöjubild 
vollfommener Gefundheit, nachdem er einige Tage 
von einer Vifitationsreife zurückgekehrt war, wel 
vier Monate ununterbrochen gedauert hatte. Ohm 
ihm die Abnahme feiner Kräfte Bea | dar ' gt 
worden war, nahte ihm der Zod den 20. Jump: ad 
Die Schriften, welche er hinterließ, waren geöftendheil 
ascetiſchen Inhalts. Den meiſten Beifall rom 
in den 3. 1735 — 1744 herausgegebenen „eins 
Zeugniffe der Wahrheit zur Gottſeligkeit.“ S ie 
hielten, in catechetiiher Form, feine Predigten über 
Feſt- und Sonntagsevangelien, über die er ſpu 
(1747) noch zwei Bände „heilfamer Betrachtungen? 
den ließ. Nach Anleitung der Evangelien ſchr 
(1768) einen „biblifdyen Unterriht zur Gründe 
Befeftigung im wahren Chrijtentyum.” Als grün 
und fcharffinniger Ereget zeigte er fih (1768) 
Erklärung des Pauliniſchen Brief6 an die KHeb 
Die academifchen Vorlefungen, welche er (1765)W 
die theologifhe Moral hielt, verdienen unter 
übrigen Schriften nicht überfehen zu werden. 


Die nachfolgenden find, einige Vorreden zu 1 
Merken Anderer ungerechnet, aus Struenjeed Feder) 


floffen: Rn 
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1) Jefus, der Zerſtoͤrer des nn. der Finfiernif für und und in 
‚und; eine Predigt. Berleburg 1730. 8 


> —— der Bekehrten und Unbelehrten, eine Predigt, 


gr Das freundlihe Bewillkommnen ng — Seele bei dem 
Herrn Jeſu; eine Predigt. Halle 1735. 8 

4) Der Wille Gottes nad dem ſechſten Gebet. Gbend. 1785. 8. 2te 
Auflage. Altona 1771. 8. 


5) Ginfältige Beugniffe der Wahrheit zur Gottfeligkeit, oder catedhetis 
ſche Wiederholungen einiger Predigten über die Gonn: und Kefitags: 
evangelien, nebft 12 Fortfegungen. Halle 1735 — 1744, 8, 

6) Die zarte Liebe Jefu zu den Elenden. Gbend. 1736. 8, 

T) Martin Luthers Erklärung der Bergperbigt — Ehriſti 
Matth. 5, 6. 75 mit einer Vorrede. Ebend. 1737. 8. 

8) Die Früchte der Auferfichung Jeſu Ghrifti. Ebend. 1739, 8, 

BR, Nechtſchaffene Lehrer, ald Bäume der —s Abdankungs⸗ 

rede J. A. Freylinghauſen's. Ebend. 1739. Fol. 

10) Zwei en Tr ga gegen einen geäflid Binzendorfr 
ſchen Brief. Ebend 1740 

11) Heilfame —8 uͤber * Sonn: und Feſttagsevan elien, 
Ebend. 1747 — 1748, 4 Theile 8.  2te a Gbend. 9758. 
2 Theile, gr. 8. 

12) Ein Wort der Vermahnung und des Troſtes an das Herz eines 
aus dem Judenthum zu Ghrifto befehrten Rabbi, Ebend. 1749. 8, 


13) Heilſame Wahrheiten in 2 Predigten über einige Kernſpruͤche ber 
beiligen Schrift. Ebend. 1750. 8, 


14) Sommlung gründliher und erbauliher Schriften, die auf u 
tchtfhaffenes Ghriftenthum abzielen. Ebend. 1752—1756. 3 Theile, 8, 

15) Diss. de obsignatione Christi. Ibid. 175. 4. 

16) Diss. de obsignatione credentium passiva. Ibid. 175. 4. 


17) Diss. de obsignatione credentium activa. Ibid. 175. 4. 
(Bereinigt wurden diefe drei Differtationen unter dem Zitel: Commen- 
tatio de obsignatione Jesu Christi et credentium. Ibid. 1754. 4.) 


18) Diss. de gaudio in spiritu sancto, Ihid. 175. 4. 
19) Diss, de morte spirituali. Ibid. 175. 4. 


%0) Diss. de transitu a morte spirituali ad vitam spiritualem. 
Ibid. 175. 4. 


U) Diss. de peccato in regenitis remanente. Ibid. 175. 4. 
22) Diss. de perfectione renatorum. Ibid 175. 4, 
3) Diss. de collisione ofhiciorum Christianorum. Ibid. 175. 4. 


M Anweifung zum erbaulichen Drebigen; berausgegeben zum Gebrauch 
feiner academiſchen Vorleſungen. Ebend. 1756, 8. 


25) Zrauerreden und Gedaͤchtnißpredigten, bei verſchiedenen Belegen: 
beiten gehalten u. f. w. Gbend. 1756. 8. 


Euch Der getrofte Sinn rn a. in Noth und Tod; er 
ig f. 27, 1. auf ©. 3. Baumgarten, in deffen Gh: 
—— 39 — 66. (Ebend, 1757.) 


Derring, d. 9. 3. D. IV. We. Sf 














77) Die Iepte * — Kbſdiedaeherenden Lehrerd; Wſcirdtrn 
digt. ‚Kalle 1757. 8. 
28) Börgliederung der Predigten und Meden, melde er zu Alm 
gehalten. Altona 1758— 1760, 3 Jahrgänge. ar. 8. 
29) Jubelpredigt wegen der in dem Koͤnigreiche Dänemark ve 
ten Souverainität. Gbend. 1760. 4, 

30) Sch. Arnd's, weiland Generalfuperindenten des 
Lüneburg, ſechs Bücher vom wahren Ghriftenthume, nebft 
radiesgaͤrtlein mit neu inventirten (52) Kupfern uud Grflärungen 
ben, wie auch neu Dazu verfertigten en und einer Vocrcde 
1760. 8. ?te Auflage, Ebend. 1763. 8 * 

31) Erklärung des Briefs an die — welche auf der ss. 
—— ⸗Univerfitaͤt zu Halle feinen academiſchen Zuhoͤrern che * J 
etragen hat u. ſ. w. Flensburg 1763. 4. ar 
32) Erklärung des Briefed an die Galater, Ebend. 1764, £) iR) 
— En — Vorleſungen über die theologiſche Moral, | r & 
39 Beine theologifhe Abhandlungen. Altona 1765, 9 ei 
35) Zrauerpredigt, welde am Tage der Leichenbeftätig 
Gebeine des in Gott ruhenden Königs zu Dänemark u, 
gear V, glorwuͤrdigen Andentend, den 18, Dir) W B 
chloßkirche zu Gottorp gehalten bat u. f. w. Gbend. 1766. ya 
- 36) ine Orbdinationdrede von der geiftlihen- Geftalt einch.M 
fhen Lehrer, .,. » — & R 
37) Bibliſcher Unterriht zur Gründung und Befeflinung Ma 
Chriftentbum . über die Sonn und BERISGOFFENgeRLE N 
Kernſpruͤche. Halle 1768. 3 Theile. ar. 8. 
38) Gebet: und Gommunionbud. Gbend, . . . 
Struenfee’s Bildnif ift von Fritzſch in gr. Fol. unbe 
Niffen geftochen worden, | n 
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Johann Peter Suͤßmilch 


war den 3. September 1707 zu Berlin geboren, 
und der Sohn eines wohlhabenden Kornhändlerd. Die 
erften Zugendjahre verlebte er bei feinen Großältern in 
Neu: Brandenburg. Nach genofjenem Privatunterrichte 
befuchte et die dortige Schule, in welcher der Rector 
Gottfhling mit Eifer für feine wiffenfchaftliche Bil: 
dung forgte. Sm 3. 1716 ward er Zögling des Gym: 
nafiums zum grauen Klofter in Berlin. Dort unter: 
wiefen ihn Bodenauer, Frifh, Henning und 
Dietrih. Daß der Unterricht in jener Lehranftalt 


ſich faft allein auf die Kenntniß der dltern Sprachen 


beſchraͤnkt habe, bedauerte Süßmild in fpätern Jahren. 
Gleichwohl gewann er in jener Periode, auf Spazier⸗ 
gängen mit feinem Lehrer Friſch, die freie Natur mit 
ihren mannigfahen Grfcheinungen lleb. Naturwiffen: 
fhaftlihe Studien fchienen einen- überwiegenden Reiz 
für ihn zu haben, und ald 1723 das anatomifche Thea: 
ter in Berlin errichtet ward, erfüllte ihn, nachdem er 
einige Worlefungen der dabei angeftellten Profefforen bes 
fuht, der lebhafte Wunſch, fi) dem Studium der Arz: 
neifunde zu widmen. Er hörte Botanik, Anatomie und 
Dfteologie. Aber diefe Studien ftimmten nicht mit den 
Anfihten feiner Eltern überein, welche ihn der Theolo— 
gie zu widmen mwünfchten. Seiner Lieblingsneigung ent= 
fagend,, bezog er (1727) die Univerfität Halle. Dort 
waren Franke, Breithbaupt, Anton, Lange, 
Rambah, Michaelis und Callenberg feine Haupt: 
führer im Gebiet des theologifchen Wiffens und der dl: 
tern, beſonders der. orientalifchen Sprachen.‘ Einen be= 
fondern Fleiß widmete er dem Studium des Talmıd und 
der Rabbinen. In Sena, wohin er fih 1728 begeben 
hatte, befchäftigte er fich neben der Theologie mit phi— 
Iofophifchen Studien, welhe Zimmermann, Garpov, 
Köhler und Reufch leiteten. Im — der 

| 2 i 
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Kirchen» und Literärgefchichte war Bud deus fein 
Hauptführer. Die Fortſchritte, welche er unter Ham: 
berger’s Leitung in der Mathematit und Phyſit 
machte, waren fo bedeutend, daß er in der zuerfige 
nannten Wiffenichaft bereits nad) einigen Jahren eini- 
gen jungen Grafen und Adlichen Linterricht ertheilen 
fonnte. 

Sm 5.1732 kehrte Süßmilh von Jena, wo er 
fünf Jahre verweilt, nad) Berlin zurüd. Der Plan, 
fi) auf der genannten Univerfität der Laufbahn eines 
afademifchen Docenten zu widmen, flimmte mit den An: 
fihten feiner Eltern nicht überein. Er mußte fi mit 
der erhaltenen Erlaubniß begnügen, in Sena öffentlich 
zu diöputiren. Dort vertheidigte er (1732) feine Ab: 
handlung: „de adhaesione.” In Berlin übernahm 
er eine unter vortheilhaften Bedingungen ihm angetre: 
gene Haudlehrerftelle bei dem Königl. Preuß. Feldmat— 
(hal v. Kalkftein. Nach vier Jahren, die er für 
die wiffenfchaftlihe Bildung feines Zöglings und für 
feine eigene nüßlidy) verwandt hatte, erhielt er bei um 
v. Kalkſtein'ſchen Regiment eine Feldpredigerftelle, welde 
er, nach einer damald unternommenen Reife nad) Hok 
land, antrat. Gewiſſenhaft benußte er jede Muße, die 
ihm fein Amt gönnte, zur Fortfegung feiner Studien 
und zu einigen literärifchen Arbeiten. Im 3. 1741 be 
gleitete er das feiner Seelforge übergebene Regiment auf 
dem damaligen Feldzuge nach Schlefien, wo er mit man: 
hen Beihwerden zu Fämpfen hatte und felbft einige 
Male in Gefahr kam, fein Leben einzubüßen. Nah de 
Ruͤckkehr aus Schlefien erhielt ev (1741) eine. Pfarr: 
ftele zu Ezien in der Mittelmark. Kein dortiger 
Aufenthalt dauerte indeß nur ein Jahr. Nah Reim 
beck's Tode mußte er in der St. Peterökirche zu. Ber: | 
lin eine Gaftpredigt halten. Er that dieß zugleich mit 
Duandt aus Königöberg und mit dem Garnifonpredi- 
ger Deöfeld aus Potsdam. Friedrich IL gab ihm 
den Vorzug und ernannte ihn (1742) zum Probſt von 
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Coͤln an der Spree und zum Paſtor an der Peterökirche 
zu Berlin. Zugleich erhielt er den Character eines Con: 
ſiſtorialtaths, und ward (1750) von dem. zu Berlin 
errichteten Dberconfiftorium mit einer bedeutenden Ge: 
haltserhöhung in jener Stelle beftätigt. Bereits im J. 
1743 war er zum ordentlichen Mitgliede der Königl. Aca⸗ 
demie der Wiflenfchaften zu Berlin ernannt und von’ 

Maupertuis, ihrem damaligen Präfidenten, mehrfah 
angeregt worden, die gründlichen Forfchungen in feinem 
1740 herausgegebenen Werke: „Die göttliche Ordnung 
in den Veränderungen des menſchlichen Gefchlechts ‚" für 
academifche Worlefungen zu benugen. Daß er, ungeach⸗ 
tet feiner mannigfachen Amtögefchäfte, durch Fleiß und 
regelmäßige Eintheilung feiner Zeit Muße zu literaͤriſchen 

Arbeiten fand, zeigte. unter mehrern Schriften befonbers 
eine, in welcher er (1747) die von Edelmann in fei: 
ner Särift: „Mofes mit verdecktem Angefichte” aufge 
flellten irrigen Behauptungen gründlic zu widerlegen 
ſuchte. Als gewandter Kanzelredner, der gründlich, lehr: 
reich und erbaulich zu predigen und die verfchiedenen Faͤ⸗ 
bigkeiten feiner. Zuhörer zu berücfichtigen mußte, zeigte 
fi Suͤßmilch befonderd in feinen Gafualpredigten. As 
Mitglied des Eonfiftoriums forgte er redlich für das Kir: 
chen⸗ und Schulwefen. Die genaue Verbindung, in wel: 
het Religion und. Politit mit einander ftehen, entgieng 
feinem Scarfbli® nicht, und mit Eifer fuchte er für 
beide zu wirken. Raftlofe Thaͤtigkeit begleitete ihn bis 
zu ſeinen letzten Lebenstagen. As ihn im 3. 1765 ein 
Schlagfluß traf, befuchte er vergeblih mehrere Bäber, 
um feine wankende Gefundheit wieder herzuftellen. Dod) 
verfuchte er um jene Zeit, nachdem er bereits ſeit eini— 
gen Jahren nicht mehr die Kanzel. betreten, noch. einmal, 


wiewohl mit. großer Anftrengung zu prebigen. Es war 


fein letter Verfuh. ‚Ein wiederholter Schlagfluß!fegte den 

22, Mär; 1767 feinem raſtlos thätigen Leben ein:Ziel. 
Süßmilch hatte einen kraͤftigen und hohen Koͤr— 

verban eine heitere und: angenehme Gefihtsbildung. ‚Sein 
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Aeußeres nahm auf den erſten Blick fuͤr ihn ein. In 
naͤherem Umgange war er freundlich, unbefangen und an: 
ziehend durch das Lehrreiche feiner Unterhaltung. Bon 
früher Jugend an war er zur Aufmerkfamkfeit und zum 
Nachdenken gewöhnt, und feine Beurtheilungökraft da: 
durch ungemein gejchärft worden. Eben fo früh war 
das Streben nad einer vielfeitigen Bildung in ihm er: 
wacht. Mit Ernft und Anftrengung betrieb er feine 
Amtögefchäfte und feine literärifchen Arbeiten. Um Wahr: 
heit war 25 ihm vorzugsweife zu thun. Daher ver: 
fhmähte er in feinem mündlicyen Vortrage, wie im fe: 
nen Schriften, allen rhetorifchen Schmuck. Die Ber: 
dienfte, welche er ſich als Religionslehrer: erwarb, wur: 
ben erhöht durch feinen, in moralifcher Hinſicht unbe: 
fcholtenen Character. Er war im ftrengften Sinne des 
Wort ein tugendhafter, chrijtli frommer Mann in 
allen Berhältniffen des Lebens, ein inniger Anhänger 
feines Baterlandes, wohlmwollend und freundlich gegen Je 
bermann, ein zärtliher Gatte und Vater, der für das 
Wohl feiner zahlreichen Familie unermüdet Sorge trug, 
Seine Kinder fuchte er zu fittli guten Menſchen und 
zu bdereinftigen wadern Staatöbürgern zu bilden. Ihr 
kuͤnftiges Schickſal ftellte er mit chriftlicher Zuverficht der 
Borfehung anheim. Eben diefe Zuverficht ieh ihm Zu: 
friedenheit, bei mechfelnden Scidfalen, Faflung im Un: 
glüd und feſte Ergebung in den Willen Gottes. 

Der wahrhaft veligiöfe Charakter, der ihm im Le 
ben eigen war, fpiegelte fih auch in feinen Schriften, 
Die meiften Lefer fand (1740) fein fehägbares Werl: 
„Die göttliche Ordnung in den Veränderungen des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts, aus der Geburt, dem Bode, und ber 
Sortpflanzung derfelben erwieſen.“ Died Werd erlebte 
. 1765 die dritte Auflage. Die vierte beforgte Bau 
mann 1775, und Schraber zwei Jahre fpäter einen 
zweckmaͤßigen Auszug. Die fichtbaren Spuren der göft- 
lichen Weisheit, befonder& im Beziehung auf den Men: 
hen, waren darin. mit fo: überzeugenden Gründen. dar; 


gethan, daß jenes Buch als der beſte Commentar über 
den bibliſchen Spruch gelten konnte: Kein Haar fallt 
ohne. Gottes Willen von unferem Haupte. Daß kein blin- 
des Ungefähr in der Welt herrfche, fondern Alles, vom 
Gröften bis zum Kleinften, unter dem Einfluß der gött- 
lichen Vorſehung fiehe, ift nicht leicht. klarer nachgewies 
fen worden, alö in dem genannten Werke. - Den Pan 
theismus des berüchtigten Edelmann, der fih 1747 
in Berlin aufhielt, und befonders defjen unmürdige Bor: 
ftellung von dem obrigkeitlichen Amte, wie fie aus ber 
Schrift: „Moſes mit verdecktem Angefichte‘ hervortrat, 
glaubte Suͤßmilch in einer Predigt an feine Gemeine, ' 
dann aber vorzüglih (1747) in einer eignen Schrift 
nachdruͤcklich befämpfen zu müffen. In den legten Jah— 
ren feines Lebens befchäftigte er fi mit grammatifali- 
ſchen Forſchungen, befonderd mit einem „Glossario har- 
monico," das indeß ungedruct geblieben iſt. Wiele, 
doch vergeblihe Mühe gab er fich, die nahe Berwandt- 
ſchaft der deutfchen Sprad)e mit den morgenländifchen 
Dialeften darzuthun in einer franzöfifhen Abhandlung, 
die man in den „Memoires de l’Academie royale des 
sciences et des belles lettres de Berlin” vom J. 
1745 findet. Manches Wahre und Gute enthielt, fo 
wenig fie im Ganzen befriedigte, eine feiner legten Schrif⸗ 
ten, in welcher ‘er (1765) den Urfprung der Sprache 
nicht von Renjepen, fondern vom Schöpfer allein herzu— 
leiten fuchte. 

Außer mehrern Beitraͤgen zu Journalen hat Suͤß— 
milch nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss, de adhaesione, Jenae 1732. 4. 


2) Die göttlihe Ordnung in den Veränderungen bed menſchlichen Ge: 
ſchlechte, aus der Geburt, dem Tode und der Kortpflanzung berfelben 
erwiefen, .. 1740. 2 Bde. 8. 2te verm. u. verb. Ausgabe. Ebend. 
1761. 2 Bde. 8. dte verb. Ausgabe. Ebend. 1765. 2 Bde. 8, Ate ven 
befferte Ausgabe, genau durchgeſehen und näber berichtigt von 2, J 
Baumann, Prediger zu Lebus. GEbend. 1775— 1776. 3 Bde8 
2te Auflage dei Iten Bandes, Ebend. 1787. 8. (Umgearbeitet und im 
Auszuge erſchien Died Werk unter dem Zitel: L. A. G. Schrader’e, 
Regicungs s und Obergerichtöadvofaten in ben Herzogthuͤmern Schleswig 
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und KHolftein, Grundgefepe der Ratur, in ber Geburt, bem Leben und 
Zode der Menföhen, als ya — Auszug aus J. P. Süfmilhe gött: 
licher Ordnung. Glüdftadt 1777. 8.) 

3) Predigt von Erziehung ber Kinder, Berlin 17..4 

4) Friedensdankpredigt. Ebend. 1746. 4. 

5) Eine Neujahröpredigt. Ebend. 17.. 4, 

6) Die Unvernunft und Bosheit des berüchtigten Edelmann's, burd 
feine ſchaͤndliche Vorſtellung des obrigkeitliden Amtes, aus feinem Me: 
ſes dargetban, und zu aller Menfhen Warnung vor Augen gelegt. 
Ebend. 1747. 8, 

7) Predigt bei Ginweihung der Orgel, Ebend. 1750. 4. 

8) Schnelles Wahsthbum und Erbauung der Königlichen Reſidenzſtadt 
Berlin, in zweien Abhandlungen erwieſen. Gbend. 1752. 4. 

9) Hetlfame Wirkungen des —— des Schreckens durch den feinbli- 
chen Ueberfall der Stadt Berlin, über Pf. 60, 22. 23. Ebend. 1757. 4. 
10) Gedanken von den epidemiſchen Krankheiten und dem großen Ste: 

‚ben des 1757ften Tahrs; in einem Sendſchreiben an die Berfafler der 
Goͤttingiſchen Anzeigen - — Sachen, und auf derſelben Berlan: 
gen entworfen. Gbend. 1758. 

11) Urſachen unferer — — erfuͤllten Wuͤnſche und Werlangen 
— —— dem Frieden, in einer Neujahrspredigt uͤber Jeſ. 60, 1. 2. Gbend. 


12) = Bund des Friedens und ber Spa mit Rußland, als 
ein herrliches Gnadengeſchenk Gottes, an dem von Sr. Koͤnigl. Majehät 
in Preußen angeordneten Dankfeſte I 30. May 1762, über die Werte 
des Feſttextes aus Ich. 14, 27. der chriftlichen, bei der St. Peterlicde 
eingepfarrten Gemeine erklärt, Gbend. 1762. 4. 

13) Berſuch eines Beweiſes, daß die erfte Sprache ihren Yrfprung 
— a Menfhen, fondern vom Schöpfer erhalten babe, Gbent. 
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Johann Andread Zafınger 


war den 18. October 1728 zu Ludwigsburg ges 
boren. Anfangs in feinem Geburtsorte, dann zu Stutt- 

gart durch Privatunterricht gebildet, ward Tafinger (1744) 
Zögling des Gymnaſiums der zulegtgenannten Stadt. 
Veyhenmeyer, Fifcher, GHrig, Rößler, Oſian— 
der und andere ausgezeichnete Männer forgten dort 
mit Eifer für feine wiflenfchaftlihe Bildung. Noch im 
3. 1744 ward er in das theologifche Seminar zu Tuͤ— 
bingen aufgenommen. Dort widmete er fidy vorzüglich 
philofophifchen Studien, welche Maichel, Ganz, Oſian— 
der und Kraft leiteten. Im J. 1746 erlangte er die 
Magiftermürde. Seitdem wandte er fich entfchieden zur 
Theologie. Seine Hauptführer im Gebiet diefer Wiffen- 
ihaft waren Pfaff, Weißmann, Elemm und Cotta. 
Unter Pfaff's Vorſitz vertheidigte er (1748) deſſen 
„Diss. theol. de invocatione $. Christophori ad lar- 
giendos numos.” Im naͤchſten Sahre (1749) erhielt 
er, nach abgelegtem theologifchen Eramen in Stuttgart 
dort eine theologifche KRepetentenftelle, die er bid zu An- 
fange des Jahrs 1752 verwaltete, 

Zu feiner höhern Ausbildung und zur Erweiterung 
kiner Welt- und Menfchenkenntniß unternahm er um jene 
deit, in Begleitung des M. Sprenger, der damals 
eine Lehrftelle in dem Klofter Maulbronn bekleidete, eine 
Reife durch einen großen Theil von Deutfchland, Franf- 
reich, England und Holland... Diefe Reife brachte ihn 
mit mehrern berühmten Gelehrten und andern ausgezeich- 
neten und einflußreichen Perfonen, befonderd mit dem 
Staatöminifter v. Münhhaufen in ‚Hannover, in er 
ſteuliche Berührung. Er predigte zu Paris und Lon⸗ 
don, in der erfigenannten Stadt vor der Schwediſchen 
Geſandtſchaft. Die Academien der genannten Städte 
eftatteten ihm freien Zutritt zu ihren Privatverfammlun- 
gen. Auch in Berlin fand. er eine wohlwollende Auf: 


458 


nahme und empfing (1753) das Diplom eines auswaͤt— 
tigen. Mitgliedes der dortigen Königl. Academie der Bil: 
fenfchaften. Die lateinifhe Gefelichaft zu Jena und die 


ddeutſche zu Göttingen hatten ihn bereits 1752 zu ihrem 


Ehrenmitgliede ernannt; die deutſche Geſellſchaft zu Helm: 
ftädt erwies ihm dieſe Auözeichnung im 3. 1755. I 
Göttingen hatte er während feines dortigen Aufenthalt 
(1752) zwei Abhandlungen: „de nuptiis Batavorum' 
und „Reflexions sur le Charactere sacr& d’un Mi- 
nistre etranger” drucken laffen, und zu Halle verthe: 
digte er (1753) unter Baumgarten's Borfig fein 
Differtation: „de sacramentis generatim spectatis. 


Nach der Rückkehr in feine Heimath erhielt Taf: 
ger (1753) eine außerordentliche Profeffur der Theologi 
und der morgenländifchen Spraden an dem Gymnafiun 
zu Stuttgart. Ordentlicher Profeffor der genannten 
Wiffenfhaften ward er im 3. 1755. Mit einer Tod: 
ter des Zübingifchen Profeffors der Medicin, Aleran- 
der Camerarius, lebte er feit dem 3. 1753 in ent 
ſehr glüdlihen Che. Sm J. 1783 ward er Ketır 
des Gymnaſiums zu Stuttgart und Pädagogiard det 
lateinifhen Schulen in dem Lande unter dem Steig 
Er ftarb, nachdem er (1796) zum Churfärftl. Wir 
tembergifhen Rath und Abt zu Hirfau erhoben worden 
war, den 2. Auguft 1804. 


Zafinger hinterließ den Ruhm eined mit gründlichen 
Kenntniffen, befonders in der Theologie und den Altern Sprs 
hen auögerüfteten Gelehrten. Daß er zugleich ein gebilbekt 
Weltmann war, verdankte er feinen Reifen, deren Nugen et 
(1754) in einer kateinifchen Abhandlung hervorhob. Un 
ter feinen Schriften, größtentheils Differtationen und Pre 
grammen; verbient vorzugsweiſe betrachtet zu werden Tem 
. (1753) gefchriebene Abhandlung: „de Sacrament 
generatim. spectatis,” im welcher er’ die evangeliſch⸗ lu⸗ 
cheriſche Lehre von den Sacramenten gegen die Eimmirf 
der Katholiken und beſonders gegen die Anfichten bet! 


B 
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u vertheibigen fuchte, welche bie Sacramente für eine 


loße Firchliche Geremonie gehalten wiflen wollten. 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Ta— 


inger nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Tractatus de nuptiis Batavorum. Goltingae 1752. 8. 
2) Reflexiöns surle charactere sacr& d’un Miuistre etranger. Ibid- 
8. 


$).Diss. de sacramentis generatim spectatis, Halae 1753. 4. 
4) De utilitate peregrinationum eruditorum. ... 1754. 4. 
5) Poemata latina Societ. Latin. Jenensi consecrata. Stuttgard. 


6) De praestantia institutorum scholasticorum in Würtembergia. _ 


bid, 1759. 4. 

7) Oratio natalitia de harmonia Collegiorum Anglicanorum cum 
jeminario theologico 'Tubingensi. Tubingae 1759. 4. 

8) De tautelis in,itineribus litteratis observandis. Ibid. 1766. 4. 


4* F solemni apud veleres nalalium celebratione. Stuttgard, . 


10) De incomparabilissimo patriae patre in incendiis Würtern« 
vergieis, Ibid, 1772. 4. F 

11) De salatari temperamentorum moderatione, Ihid. 1781. 4. 
12) Oratio metrica, cum Rectoris officia valedicexet. Ibid. 1796, 4. 


* 
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Johann Marcus Conftantin Tarnow | 


war den 23. October: 1766 zu -Roftod« 
Den erften Unterricht verdankte er den Lehranflalten 
ner Vaterſtadt. Dort eröffnete er auch, mit gri 
Vorkenntniſſen in den Altern Sprachen auög 
academifche Laufbahn. In den 3. 1787 —1 
mete er fih zu Jena dem Studium der SIheologik # 
Roſtock erlangte er um jene Zeit (1789) die phil 
ſche Magiftermürde. Zwei Jahre ſpaͤter ward a 
calaureus der Theologie. Schon früher, im Let 
talog des Winterfemefterd 1789, hatte er Vorl 
über populäre Dogmatik, nad) Gries bach's E 
dium, und uͤber Geſchichte der Literatur und K 
gekuͤndigt. Auch noch in ſpaͤtern Jahren, nachdem! 
Anſtellung als zweiter Prediger an der St. Rai 
zu Roftocd (1800) fo wie mehrere literärifche Arbeiten u 
fortgefegte Privatftudien feine ganze Thaͤtigkeit im sat 
Anſpruch nahmen, erbot er fich mehrmals zutgrok 
fhen und philofophifchen Collegien, ohne dieb de 
chen zu erfüllen. 

Ald Tarnow den 29. April 1828 im 6 
bensjahre ftarb, hinterließ er den Ruhm eines viel 
gebildeten Gelehrten, deffen Kenntniffe ſich nicht bie 
fein Hauptfach, die Theologie, befchränkten. Die # 
fiunden, welche ihm die geroiffenhafte Erfüllung‘ 
DBerufsgefchäfte gönnten, hatte er, im Beſitz eine 
reichen und auserlefenen Bibliothek von faft 160008 
den, fortgefegten theologifchen und philofophifchen SM 
gewidmet, weil es feinem Geifte Bedürfniß war, I 
ner Bildung mit feinem Zeitalter Schritt zu halten. ? 
den neuem philofophifchen Syftemen, beſonders dem S 
tiichen, hatte er fich viel beſchaͤftigt, und jener 
zeichnete Kopf hatte an ihm einen treuen Anhänger 
den. Mit raftlofer Thaͤtigkeit verband er einen biebefn 
vedlichen Character. Er war gutmüthig und wo 
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n Arme und Notbleidende, gab, fo lange er geben 
te, und überfchritt in Ddiefem Kalle mitunter .die 
zen feines Vermoͤgens. Seltfam ' contraftirte mit 
mBohlwollen feine Strenge gegen menfchlidye Schwach⸗ 

m. Er fchien, immer in's Abftracte gehend, mit den . 
ihm in ‚ihren engern Berhältniffen unbekannt ge= 
on zu ſeyn. Sein ehelofes Leben mochte dazu beige- 
em haben. Nach feiner eignen Verſicherung hatte er 
nicht zu einer Heirath entſchließen können, weil er 
weiblihes MWefen gefunden zu haben glaubte, das 
kinen, zum Theil paradoren Anfichten über Freiheit, 
iiheit und Recht übereingeftimmt hätte. Am deut- 
fan fpracı er dieſe Anfichten, die ihn in mehrere li: 
he Fehden, befonderd mit S. G. Lange ver- 
ten, in feiner (1793) herausgegebenen . Schrift: 
ber Proteftantismus, Katholicismus u. f. w.“ aus, 
de 1818 die Ate Auflage erlebte. Ä 


Außer mehrern Schriften gegen den eben genannten 
Irten, in den Roſtocker Zeitungen gedrudt, hat 
Kin nachfolgende Schriften geliefert, auf deren Zitel 
dzum Theil Herrmann Proteftant und Fried— 
Gutehr nannte. 


Ücher Proteſtantismus, Katholicismus, geheime Geſellſchaften, das 
Mmih zwifhen Staat und Religionsgeſellfchaften und den Religions: 
Proteftanten; oder Beantwortung einiger 1771 hierüber aufgewor⸗ 
tagen, die für Zeden, dem Religion theuer ift, auch annoch und 
enders in unfern Tagen Auferft wichtig find. Bon Herrmann 
ant, Nebſt einem Anhange. Frankf. und Leipzig 1793. 8, 
neuen Zitelblatt und dem Zufage: te nnveränderte Aus: 









ah Katholicidmus, Papismus, Jefuitismus u. f. w.) Gbend, 


Berjeihnif der Titel, der Werfaffer und zum Theil des Hauptin⸗ 
den den fämmtlichen Büchern, woraus diejenige Bibliothek befteht, 
den der zur Beförderung des Guten und Wahren, Nüslichen und 
MM vereinigten Noftodifchen Leſegeſellſchaft errichtet ift. Iftes Stüd, 


’ 


ner nöthigen Vorrede. Roſtock 1794. 8. 


leber gute allgemeine Aufklaͤrung und Geiſtesfreiheit. Gin Wort 
# jehige Zeit. Aus einem glüdlihen Lande. Gbend. 1794, 8, 
ie Vorrede zu der vorigen Schrift.) 


ien 1798, 8. Ate Auflage (unter dem Titel: Ueber Pro: - 
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N nNeber bie jetzige politiſche Rage Europas einem Kal 
An alle Gutgefinnten, Schleswig 1794. 8. e- | 

5) Freimuͤthiges Urtheil eines proteſtanti Theologen über | 
ganz Ha bedenklichen ae ee der vornehmfn } 
ſtantiſchen Staaten in Deutfchland; befonders auch die Religienik 
A Ya in einem glüdlihen Lande und zu haben au 
Drten. . 6, 


6) Sittlih:flaatige Schriften von Friedrich Guteht, 
Ueber den allgemeinen Schriftſtell en und. über das 
felben zum allgemeinen Staatenfrieden, Weltfiadt 1799, 8, 
ter dem Zitel: Ueber den allgemeinen Schriftſtellerfrieden) 







Id 


* 
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Romanud Zeller 


war den 21. Februar 1703 zu Leipzig geboren 
und ein Sohn des dortigen Archidiafonus an der Niko: 
laifiche, Romanus Zeller. In früher Jugend wur: 
den.ihm feine Eltern lebendiges Vorbild zu einem ftreng 
fittlihen Lebenswandel und ungeheuchelter Religiofität. 
Bür den erſten Unterricht forgte der Water, vereint mit 
einigen Hauslehrern, zu denen befonders Gottfried 
Mihaelis, der nachherige Paitor zu Leutzſch gehörte. 
Im 3. 1719 eröffnete Zeller, ausgerüftet mit gründli- 
hen Vorkenntniffen, feine academifche Laufbahn zu Leip- 
zig. Den anfänglichen Plan, fi) dem Studium der Me: 
diein zu widmen, gab er bald wieder auf, und wandte 
ſich entfchieden zur Theologie. Dlearius, Eyprian, 
Gdögen und Pfeiffer waren feine Hauptführer im 
Gebiet des theologifchen Wiſſens und der ältern, befons 
berö der orientalifchen Sprachen. Sm 3. 1720 ward 
er Baccalaureus und 1721 Magifter der Philoſophie. 
Um jene Zeit entriß ihm der Tod, feinen Vater. Diefer 
Verluſt beugte ihn tief. Aber er verdoppelte feitdem fei- 
nen Eifer, fi) zu einem academifchen Docenten zu bil- 
den. Noch im 3. 1721 habilitierte er fich durch die une _ 
pedrudt gebliebene Abhandlung: „de praejudiciis, qua- 
tenus ex aliorum ignorantia oriuntur.” Um eine 
Stelle in der philofophifchen Facultät zu erlangen, vers 
theidigte er im nächften Jahre (1722) eine Differtation, 
in welcher er zeigte: „ad naturam mortis requiri men- | 
is a corpore Saparw non solum diaAvew.” Im 
3. 1723 ward er Baccalaureus der Theologie, Catechet 
an der Peterskirche und drei Jahre fpäter Sonnabends⸗ 
prediger an der Thomaskirche. 

Den ‚homiletifchen und eregetifchen Gollegien, die er 
ſeitdem Ind, gereichte fein gründlicher und anziehender 
Vortrag zu nicht geringer Empfehlung. Er erhielt um 
jene Zeit (1730) einen Ruf nad) Merfeburg. Dort ward 
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er Diafonus an der St. Maximuskirche und erwarb fih 
die Liebe feiner Gemeine in hohem Grade, Nicht lange 
blieb er gleihwohl in diefen Verhältniffen. Bereits im 
3. 1732 rief ihn der Rath zu Leipzig im feine Batır: 
ftadt zurüd. Er ward dort Frühprediger und Ober 
techet an der Peterskirche. Um jene Zeit fand er in 
Wilhelmine Sophie Schüg, der Tochter eines Pre: 
feſſors der Theologie in Leipzig, eine in jeder Hinfiht 
feiner würdige Gattin, mit der er in einer fehr glüdlicen, 
durch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. 

Im 3. 1737 ward Zeller Subdiatonus und 173 
Diakonus an der Thomaskirche in Leipzig, nachdem « 
ein Jahr zuvor außerordentliher Profeffor der Theologit 
geworden war. Er eröffnete dies Lehramt mit fein 
Rede: „de tribus sacrae morum doctrinae meth» 
dis,” zu welcher er durch fein Programm: „de philo- 
sophismo exegetico” einlud. Durch WBertheidigun 
feiner Differfation: „de constantia fidei .confessorem 
decente, ad Apoc. 3, .11. erlangte er (1739) den Grad 
eines Licentiaten der Theologie. Um jene Zeit lehnte 
er einen Ruf nad) Hamburg ab, wo man ihm die Pu 
ftorftele an der. dortigen Nicolaikirche angetragen hattt 
Er erhielt (1740) die duch Pfeiffer’ Zod. erledigte 
ordentlihe Profeffur der Theologie auf der Univ 
Leipzig, und nach WVertheidigung feiner Inauguralillt: 
tation: „de inaequalitate peccatorum” (1741) de 
theologifche Doctorwürde. Nah Klaufing’s Zt 
erhielt er (1745) die dritte Stelle in der theologiſhe 
Facultät und ein Ganonicat zu Zeiz. . Noch in dem ge 
nannten Jahre ward er Paftor an der Thomaslicdt 
- und 1748 Confiftorialaffeffor. Um jene Zeit unternaht 
er eine Reife nad) Herenhut, als einer der Commiſſatich 
welche auf Königl. Befehl die Lehrfäge und die Ein 
richtung der dortigen Brübergemeine prüfen und darübet 
Bericht abftatten follten. ine auszehrende Krankhil 
bejchleunigte einige Jahre fpäter, den 5. April 17%, 
feinen Zod, im 47ften Lebensjahre, N 
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Ausgerüftet mit gründlichen Kenntniffen in den ein- 
einem Zeigen des theologifchen Wiffens, behauptete Tel: 
er unter feinen Zeitgenoffen durch feinen gründlichen und 
ingiehenden Vortrag als Kanzelredner und academifcher 
docnt einen auögezeichneten Platz. Durch die genann- 
mEigmihaften empfahlen ſich aud feine Schriften, be- 
omderd eine dreifache Sammlung geiftlicher Reden, in 
men er, nach Anleitung der Sonn- und Fefttäglichen 
vangelien, Vernunft = und Schriftmäßige Betrachtungen 







ind Moral. Eine Auswahl folder Betrachtungen 
en noch nach feinem Zode (1751), Mit ſchaͤtzba⸗ 
merkungen, größtentheils engliſcher Bibelinterpreten, 
e er in den J. 1749 — 1750 die zwei Quart⸗ 
De feiner Ausgabe der heiligen Schrift Alten und 
kun Reftaments. Keine geringen Verdienſte erwarb 
Ile, ald er (1733) 3. X. Schmid’s lateini— 
"6 Eompenbium ber theologifchen Moral, und das 
kt „Examen acromatico - theologicum” von 
Alaz in einer neuen Ausgabe, mit ſchätzbaren Ans 
en vermehrt, drucken ließ. 
"Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, und Vorre⸗ 
0 den Werken Anderer, hat Zeller nachfolgende 
en geliefert: 
Bass re est circa determinanda proble- 
FT homiletico -theologicae, Ibid. 1727. 8. 






geiftlihe Neben bei Gelegenheit eines göttlichen Rufs zum 
es. Mexfeburg 1731. 8. 


—* von dem ———— der Feinde und Freunde des Kreuzes 
ih Leipzig 1732. 4 
Jd. 4. Schmidii Compendium Theologiae moralis, cum prae- 


Be, adnotatione et dissertatione de trina sacrae moralis me- 
g Ibid. 1738. 8. Editio II. Ibid. 1738. 8. Editio IU. Ibid. 





Benfugıng, ige Wahrheiten der chriſtlichen Glaubenslehre. 


Predigt vom Gluͤck. Leipzig 1735, 8. 
Drei Stuͤcke der menſchlichen Klugheit, Ebend. 1735.8. 
ring, d. g. Th. D. IV. Bo.. Gg. 
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9) Sammlung moraliſcher Reben, fo an heiliger @tätte gehalten wer 
den. Gisleben 1736. 8, | 
> af Kraft des Leidens Yefu in dem Gebete des Herrn. Peipjig 


: 11) Vernunft: und ſchriftmaͤßige Betrachtungen über auderlefene Ms 
ferien der chriſtlichen Glaubens: und Sittenlehre, nad Anleitung de 
Sonn = und Kefttagsevangelien. Ebend. 1738. 4. 
: 12) Dis de tribus sacrae morum doctrinae methodis. I1hil. 
1738. | 

18) Progr. Je philosophismo exegetico. Ibid. 1738. 4. 

14) Diss. de constantia fidei confessorem docente, ad Apoe. 3 
t1. Ibid. 1739. 4. 

15) Decas Dissertationum sacrarım ad causas hermeneutict 
spectantium,. Ibid. 1740. 4. 

16) Progr. Commentatio de argumento theologico. Ibid. 17. 
- 17) Oratio de pietate doctoris academieci erga praeceptorem muN, 
ia cujus locum ipse succedit, Ihid. 1740. 4. 

18) Abſchieds- und Antrittöpredigt. Gbend. 1740, 4, 

19) Neue Sammlung geiftlicher Neden, nah Veranlaſſung der ort: 
lichen Gvangelien auf alle Sonn: und Fefttage, Ebend, 1741. + 
20) Diss. I et IL de inaequalitate peccatorum. Ibid. 1?41- 
1742. 4. | 

21) Dritte Sammlung geiftlicher Neden , welche zur Grläuterumg mid: 
tiger Wahrheiten unferer alterbeiligftien Religion an den Sonn: und Ref 
tagen durch's ganze Jahr vor öffentlicher Berfammlung gehalt werden. 
Ghend. 1744. 4. | | 

22) Daß Bußpredigten die beften Weihnachtspredigten find; am je" 
ten Weihnachts feiertage in einer Predigt ausgeführt. Ebend. 174. + 

23) Zwei Werte mit Gott zu reden. Gin Wort der Demuth: Bi 
find vol Verachtung! und ein Wort der Hoffnung: Herr, fei unf gi 
dig! Gine Predigt am Neujahrstage 1746. Frankf. u. Leipzig 1746. 

24) Die Freunde ſechs unerkannter Sünden, ald Feinde des Amt 
Ghrifti, an den ſechs Faftenfonntagen 1746 gepredigt. Leipzig 1746. gr.° 

25) Dfterprogramm. Gbend, 1747. 4. 

26) Progr. super Coheleth. 11, 3. Ibid. 1747. 4. . 

27) Die Liebe zu Gott, zu dem Naͤchſten und zu den Gefchöpfen ihr 
haupt; in drei geiftlihen Reden vorgeftellt. Gbend. 1748, 4. 

28) Der Ruhm der Ghriften von dem Kreuz Ghrifti, an ben fehl 
Kaftenfonntagen im 3. 1747 des Gemeine des Herrn vorgeſtellt. Che) 

gr. | 

29) Die unendlihen Strafen in der Ewigkeit, in vier Adventäpriis 
ten vorgeftellt, Ebend. 1748, gr. 8, m 

30) Die Sabbathöfeier als ein Fräftiged Mittel zur wahren Dritte 
- gung. Gbend, 1748, gr. 8. 

31) Kraft und Segen aus der Fülle des leidenden Iefu. Eh 

. gr. 8. 

32) Die vier ftärffien Beweisgruͤnde, daß Xefus von Nazareit IE 
wahre Meſſias fei, wie diefelben an den vier Adventefonntagen 1' | 
borgetragen worden, Gbend. 1749, or; 8. 
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33) Die Seligkeit der Menſchen in Beobachtung ihrer hoͤchſten Schul⸗ 
digkeit; eine Predigt. Leipzig 1749. 4. * 

34) Progr. de siguis Ecclesiae, Ihid. 1749. 4. 

35) Progr. super. 2 Timoth. 4, 2. Ihid. 1749. 4. 

86) Prog. super Joh. 1, 17. Ibid. 1749. 4. 

37) Die heilige Scheift Alten und Neuen Zeftament®, nebft einer voll⸗ 
fländigen Erklärung derfelben, welche aus ben auderlefenften Anmerkun: 
gen verſchiedener englifcher Schriftfieher zufammengetragen , ‚und zuerft in 
der franzöfifchen Sprache an’d Licht geſtellt, nunmehr aber in diefer deufs 
{ben Ueberfegung (von 3. D. Heyde) auf's neue durchgeſehen, und 
mit vielen Anmerkungen begleitet worden. Ebend. 1749 1750. 2, 
heile, gr. 8. or \ E 

38) Letzte Worte am Reujahrstage 1750 über das ordentliche Evans 
Helium geredet. Ebend. 1750. gr. 8. 

39) Davidis Hollazii Examen äcromatico-theologieum, multis 
animadversionibus auctum et illustratum, et praefatione, adornas« 
tum etc. Ibid, 1750. 4. 

40) Ausgeſuchte Sammlung beiliger Meden, in denen die merkwürdig: 
fien Dentfprüche und Spruͤchwoͤrter unferer Zeiten bei Gelegenheit des 
gemöhnlihen Sonn und Keittagsevangelien vernunft⸗ und ſchrifimaͤß 
erklärt und geprüft, auch andere Materien abgehandelt werden; wie | 
ſolche zu &t. Petri und zu St. Thomas in Leipzig geöftentheils im J. 
1745 dor dee Gemeine des Herrn gehalten worden. GEbend. 1751. 4. 
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Ehriftion Wilhelm Thalemann 

war im Februar 1727 zu Weberftädt bei Lange: 
falza in Thüringen geboren und der Sohn eines dotti 
gen Predigers, der ſpaͤterhin eine Pfarrſtelle zu 
bekleidete. Den erſten Unterricht verdankte er feinem 
Vater, feine Hauptbildung aber feit dem achten ‚Japtt 
feinem Oheim mütterliher Seite, 3. A. Erneft i 
Leipzig. Fünf Jahre hindurch lebte er in dem- DENE, 
dieſes auögezeichneten Gelehrten, der. feine Geiftesanlagmn 
weckte und feinen jugendlichen. Fleiß auf mehrfache Bat 
anregte. In Schulpforte, wohin er fic in feinem Dir 
zehnten Jahre begab, waren Freytag, Wealth. 
Am Ende, Stübel, Peucer, Geißler, Hayınl 
und Hübfch feine vorzüglichften Lehrer. Ausgerüſtet 
gründlichen Kenntniffen , beſonders in den Altern Spk 
chen, bezog er 1746 bie Univerfität Leipzig. Dome 
‚ren, außer feinem QJugendlehrer Ernefti, Grufin, 
Heinfius, Deyling, Hebenftreit und Bayer 
feine Hauptführer im Gebiet des theologifchen und ph 
loſophiſchen Wiſſens. Im J. 1752 ward Shalemanı 
Magiſter und zwei Jahre fpäter Baccalaureus der — 
logie und Fruͤhprediger an der Univerſitaͤtskirche. 
dem J. 1756 bekleidete er die Stelle eines Subdii 
nus an der Thomaskirche, und feit 1761 an der 
Eolaificche, bei welcher er 1764 zum Diakonus er 
ward. Ad er 1769 die Würde eines Licentiaten d 
Theologie erhielt, fchrieb er feine Abhandlung: „ de 
ditione Pauli Apostoli judaica, non graeca.’ 
3. 1773 ward er außerordentlicher Profeffor der Ihe 
logie. Die theologifche Doctorwärde erlangte er (177) 
nach Bertheidigung feiner Differtation: „de sensu ven 
‚ et falsi in interpraetatione librorum sacrorum." 
Er ftarb den 16. März 1778 im 52ften Lebensjahre; 
nachdem er 1776 Domherr zu Zeiz geworden war. 

Um die Eregefe und Critik der biblifchen Urkunden 
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machte fi) Thalemann Durch die eben angeführten, und 
einige andere ‚Abhandlungen verwandten- Inhalts verdient, 
befonderö aber durch eine, einige Jahre nach feinem 
Tode (1781) vonK. C. Tittmann herausgegebene ‚‚latei- 
niihe Verſion der Evangeliften und der Apoftelgefchichte." 
Durch Hinzufügung der vorzüglichften Varianten erhöhte 
er den Werth eines (1755) beforgten neuen Abdrucks 
der Apologie des Juſtinus Martyr. Nicht bios 
feine literärifchen Verdienſte, auch feine ungeheuchelte Re: 
Iigiöfität, fein reines Wohlmollen und ardere liebens: 
würdige Züge feines Character erwarben ihm zahlreiche 
Zreunde, zu denen vor allen Gellert gehörte. | 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Tha—⸗ 
lemann nachfolgende Schriften geliefert: - 


1) Dis. qua nubem super arca foederis Judaicum commenda. 
tum videri, defenditur. Lipsiae 1752. 4. Editio IL s. t. Tracta- 
tus de nube etc. iterum edıtus, cum vindiciis. Accedit Commen- 
n de auctoritate Philonis et Josephi in historia rituum, Ibid, 

1,8. 

2) Justin! Martyris Apologiae, e vecensione Grabiana,. Varieta- 
tem lectionis et conjecturas virorum doctorum et suas addidit etc,. 
Ibid, 1755. 8. j 
Be Diss. de eruditione Pauli Apostoli judaica, non graeca. Ibid, 

4. 

4) Praelusio de vitiis et studio res divinas ingenio humano ac. 
commodandi. Ibid. 1774. 4. 

; 3 Oratio de difficultatibus veri theologi personam tuendi. Ibid, 
4. | 


6) Diss. de sensu veri et falsi in interpretatione librorum sacro- 
rum. Ibid. 1775. 4. 

7) Progr. Jesum Christum eodem quo patrem modo colendum | 
atque adorandnm demonstrat, ex Joh. 5, 17—23. Ibid. 1776. 4. 

8) Versio latina Evangeliorum Matthaei, Lucae et Johannis item- 

ie Actuum Apostolicorum, edita a C. C. Tittmanno, in Acad, 

iteb, Theol. Prof. Berolini 1781. 8 maj. 
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Theodor Gotthold Thienemann 
war den 29. September 1754. zu Altenburg gebo- 
ren und ein Sohn des dortigen Hofpredigers Chriflian 
Auguft Shienemann. In DOrlamände, wohin fein 
Vater als Superintendent verfegt worden war, erhielt er 
ben erften Unterriht. Natürliche Anlagen begünftigten 
feine rafchen Fortſchritte. Bereits in feinem 16ten Jahre 
(1770) eröffnete er, ohne Zögling eines Gymnaſiums 
geweſen zu feyn, mit gründlichen woiflenfchaftlichen Bor: 
‚ Tenntniffen auögeräftet, feine academiſche Laufbahn ie 
Sena. Bon der Suriöprudenz, für die er fich anfangs 
beftimmt hatte, wandte er fich bald entfchieden zur The 
logie. Nach der Rückkehr in feine Heimath (1774) be 
fchäftigte ihn der Unterricht eines jüngern Bruders, der 
fpäterhin Pfarrer zu Löbichau bei Sena ward. Als fen 
Vater, der ihn (1780) zu feinem Amtögchülfen fid er 
beten hatte, noch. in dem genannten Sahre ftarb, wi: 
ſah Thienemann, fo lange der Nachfolger noch nicht an: 
getreten .war, gemeinfchaftlid) mit dem Diakonus zu Dt: 
lamünde, den Dienft der dortigen Pfarrei. - Zu feine 
hoͤhern Geiftesbildung beſuchte er zu Dftern 1781 nod: 
mals die Univerfität Jena, verließ fie aber,. feiner wan: 
Eenden Gefundheit wegen, bereits nad) einem halben 
Jahre. In Hummelshayn befchäftigte er ſich mit &: 
theilung von Privatunterricht, und verlebte dort frohe 
Stunden in dem Umgange mit dem Pfarrer Berglen 
Seit dem 3. 1782 bekleidete er die Stelle eines Gola: 
boratord bei dem Minifterium zu Altenburg. Dort, wit 
jpäterhin (1788) ald Prediger an dem adlichen Magda 
Ienenftifte in Altenburg, erwarb ihm fein Vortrag auf 
der Kanzel zahlreiche Verehrer. Als Infpector der Land: 
firchen und Landfchulen im Altenburgifchen machte er id 
feit dem 3. 1789 fehr verdient durch die Errichtung di: 

ned Schullehrerfeminard und Predigercollegiums. 
Seine im J. 1795 gefchloffene Ehe mit einer Toch⸗ 


41. | 

ter des Oberpfarrers Grufius in Kohren warb die Ber; 
anlaffung, daß er nod) in dem genannten Jahre Alten: 
burg verließ, und die Stelle feines verftorbenen Schwie⸗ 
gervaters annahm. Einträglihe Iahre, einiges Erbe 
theil und eine frugale Lebensweife begünftigten feine dco⸗ 
nomiſchen Verhaͤltniſſe. Er konnte fich mit dem Ritter— 
gute Tegkwitz bei Altenburg und mit einem andern klei⸗— 
nern Gute in feiner Heimath anfäffig machen. Der Wunſch, 
dorthin zurüdzufehren, trat immer lebhafter vor feine 
Seele, bei mandyen, mit feinem Amte verbundenen Mid: 
verhältniffen. Er wies daher die im J. 1813 ihm er- 
öffnete Ausficht, Hofprediger in Altenburg zu werben, 
nit von fi), blieb aber nach einige Jahre in Kohren, 
Sm 3. 1817 folgte er einem Ruf nah Rodlis, als 
Superintendent und Oberpfarrer. Die theologifdhe Fa: 
cultät zu Königsberg überrafchte ihn um jene Zeit, durch 
Bermittelung feines vieljährigen Freundes, des Profeſſor 
Bater, mit dem Diplom eines Doctors der Theologie 
Er erwiederte diefe Auszeichnung durch Ueberſendung einer 
lateiniſchen Abhandlung über die Theologie des Clemens 
von Alerandrien. Durch den Verkauf feines kleinen Gu: 
tes im Altenburgifchen war er zum Befiß des bei Borna 
gelegenen Rittergutes Nenkersdorf gelangt. Auch noch 
in hoͤherm Alter ſchien ihm die Abnahme ſeiner Kraͤfte 
wenig fuͤhlbar zu werden. Heftige Bruſtkraͤmpfe befchleu: 
nigten den 2. Februar 1827 feinen Tod, nachdem er 
noch kurz zunor eine Predigt ausgearbeitet, für die et 
das Thema: „Frömmigkeit bis zum Sterben," ge— 
wählt hatte. 

Thienemann hinterließ den Ruhm eines vielfeitig 
gebildeten Gelehrten , der fich befonderd durch die tiefe 
Gründlichfeit feines Wiſſenb auszeichnete. Kein Zweig 
der Theologie, die ſein Hauptfach blieb, war ihm fremd 
Am meiften hatte er ſich mit der Kirchengefhichte und 
Patriſtik befchäftigt. Seine philofophifhe Bildung ver: 
dankte er einem anhaltenden Studium von Kant’s Schrif: 
ten, den er ſehr ſchaͤtzte, ohne deßhalb ein entfchiedenet 
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Knhänger. feines Syſtems zu fepn. Den phitofophifgen 
Kopf. zeigten nicht blo8 mehrere feiner: in theologiſchen 


Zeitſchriften mitgetheilten. Abhandlungen, fondern aud 


vorzüglich feine Predigten. Er pflegte fie woͤrtlich nie 
berzufchreiben und audy fo zu halten. Sein Kanzelvor 
trag war belehrend ‚und anziehend, und eine wohltoͤnende 
Sprache unterflügte ihn bis in feine fpäteften Lebens: 


jahre. Neben der Theologie beſchaͤftigte er fih mit m 


dern wiſſenſchaftlichen Zmeigen, befonders mit Aſtronomie 
und Numismatid, Der gewiffenhaften Erfüllung feine 
Beruföpflichten thaten jene Beichäftigungen keinen Ein: 
trag. Seinen Character ald Menfch zierte ftrenge Re: 
lichkeit und ein. in jeder Hinficht unbefcholtener Lebens: 
wandel. Er konnte daher fireng feyn in feinem Urthil 
über die Lebensweiſe feiner Amtöbrüder. Seinem Mund 
entſchluͤpfte Fein unzeitiger Wi, am wenigften über re 
ligiöfe Gegenftände, und. er Eonnte fein Misfallen über 
einen Leichtfinn diefer Art nicht bergen. Obgleich er durd 
feine wenigen Schriften zu feiner eigentlichen Berühmt: 


heit gelangte, fo ſprachen fie doch, beſonders mehrer 


feiner Abhandlungen in theologifchen Journalen, für die 
Gründlichkeit feines Wiſſens und für feinen Scharffim. 
Dahin gehört befonderd, was er über den Atheismus 
des Diagorad in Fülleborn’5 Beiträgen zur Ge 
fhichte der Philofophie (1799. St. 2. S. 15 u. f.) 
und über den Gebraud) der fogenannten moralifchen Schrift: 
auslegung auf der Kanzel, im Journal für Prediger (Bd. 
34. ©. 877 u. f.) mittheilte. In der. eben angeführt: 
ten Zeitfchrift (Bd. 49. ©. 885 u. f. Bd. 55.61 
u. f.) ließ er auch feinen fehe gelungenen „Verſuch einet 
Characteriſtik der Kirchenväter , und in Stäudlin 
Magazin für Religion, Moral und Kirchengeſchichte 
(1804, Bd. 8. St. 1.) feine „Geſchichte der Lehr 
von Gottes Vorfehung‘‘ druden. Außer ben „Beittd: 
gen zur hriftlihen Erbauung," die er 1802 herausgab, 
verdient noch eine 1798 erſchienene Schrift befonders et: 
wähnt zu werben, weil er in ihr dem richtigen Stand: 
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unlt angab, aus welchem alle Verſuche, die Wunder⸗ 
eſchichten des Neuen Teſtaments natuͤrlich zu erklären, 
othwendig betrachtet werden muͤſſen. 

Außer den genannten und mehrern andern Beiträ- 
en ju Journalen, hat Thienemann nachfolgende Schrif- 
en geliefert : 


0) Be Predigten über die Lehre vom zukünftigen Leben, Altenburg 


2) Befimmung des Standertö, von welchem alle Verſuche, die Wun⸗ 
ihten des Neuen Teſtaments aus natürlichen Urfahen zu erklaͤ— 
ju betrachten find. Leipzig 1798. 8, j 
Auwei Schull dem Lande ichtm 
— nl 
zus chriſtlichen Erbauung. Altenburg 1802. 8. 
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Er Sohann Otto Thief 


‚War den 15. Auguft 1762 zu Hamburg. he 
und der Sohn eines dortigen Arztes, deſſen getan 
offner Character, verbunden mit einer heitern Lebeniphk 
lofophie, ihm früh zu lebendigen Vorbilde bieplen. hi 
ter feinen Sugendlehrern in und außerhalb . | 
neum erwarben fid) ‚befonders .Heerwagen, $ —F 
Maſcho und Butſchmann bleibende Verdien * 
feine Bildung. Heerwagen weckte früh in —* 
zu den Wiflenfchaften und beſonders zu ben — 
chen. Durch ihn lernte Thieß den Stand des 
ten, beſonders des Geiſtlichen, von ſeiner wuͤrdi yo md 
edlen, wenn audy nicht immer glüdlichen Seite h 
Mit der orientalifchen Literatur ward er durch Au 
vertraut, dem er überhaupt manchen Wink zu eindmk 
beralen Studium der gefammten theologifchen Ma⸗ 
ten verdankte. Winke diefer Art mochten i 
was zu früh gekommen ſeyn, oder Thieß I 
. eilig befolgt haben. Bereits als Zögling * J 
neums ſtudirte er Kirchen- und theologifche. Lite 
fhichte mit einem Eifer, unter welchem das UM 
wichtigere Sprachſtudium gelitten haben wuͤrde, went 
nicht -fein Water dazu fehr dringend aufgemuntert I 
Butfhmann’s Unterriht in der Mathematik bee 
ihn zu den Gollegien vor, welhe Büfch im J. J 
über jene Wiflenfchaft lad. Aus der raftlofen Dee 
Altes und Neues in den verfchiedenartigften Bil. 
ten Eennen zu lernen, bildete ſich fhon damals in 
die Idee, ald Schriftfteller aufzutreten. Aber fein a 
fud) einer Gelehrtengefchichte von Hamburg, ’! den er (1 
in zwei Theilen druden ließ, war ein unreifes PX 
das feinem Vater Verdruß und Koften verurſachte— 

In dem ebengenaunten Jahre bezog Thieß, A 
dem er noch eine Zeit lang das Hamburger Gymm 
befucht hatte, dem Studium der Theologie fi) vidi 























4176 
ie Aniverfität Helmſtaͤdt. Mit Henke's kirchenhi⸗ 
toriſchen Vorleſungen eröffnete er feine academiſche Lauf: 
ahn. Bei Carpzov hörte er theologiſche Literaͤrge⸗ 
chichte, Hermeneutik und uͤber einige Pauliniſche Briefe, bei 
Belthufen uͤber den Jeremias, bei Ferber und Wie— 
ſeburg Logik und Metaphyſik, bei Crell Anthropolo: 
ſie, bei Bruns Literaͤrgeſchichte und bei Wernsdorf 
inige Profanſcribenten. Mit dieſen Vorleſungen verband 
rhieß, erfüllt von dem Streben nach einer vielſeitigen 
Bildung, noch einige juriſtiſche und mediciniſche Colle— 
en. “Er lernte indeß weniger in den academiſchen Hoͤr⸗ 
Hm, als durch Privatftudien, und da er ftetö mit der 
seder in der Hand las, fammelte er einen reichen Bor: 
ath zu künftigen literärifchen Arbeiten durch zahlreiche 
Srcerpte, befonders aus der Wolfenbüttelfchen Bibliothek. 

Mit feiner Abhandlung: „de Evangeli Matthuer 
ntesritate interpolando non cörrupta,” welche Hen⸗ 
e's Lob erhielt, befchloß Thieß (1782) feine acade: 
aiſche Laufbahn. Er kehrte um jene Zeit in feine Va— 
erſtadt zurück, und ward Nacmittagsprediger auf dem _ 
damburger Berge, jedoch ohne Ordination. . Die Amt 
wnnte ihm hinlängliche Muße zu einem fortgefegten Stu: 
jum der theologifchen Wifferfchaften, befonders der Pa= 
riſtik, und zu zahlreichen fchriftftellerifchen Arbeiten, die 
dn aber in manche literärifche Fehden verwidelten und ihn 
Öthigten, gegen anonyme Schmähfchriften ſich zu vers 
hidigen. Ungeachtet des Beifalls, den feine fchriftftel- 
iihe Thaͤtigkeit und feine Kanzelberedtfamkeit fand, war 
hm doch die Majorität des Hamburgifchen Minifteriums, 
eſonders Goͤtz und Gerling, wegen feiner Heterodoxie 
md eined mitunter unbebachtfamen Wahrheitöbranges, bei 

en Vacanzen entgegen. 

Genoͤthigt, feine Predigerftele niederzulegen, gieng 
hieß (1791) ald Privatdocent nady Kiel, Dort hielt er 
Mt großem Beifall theologiſche und philofophifhe Vor⸗ 
tungen, nachdem er nicht lange zuvor von der. theolos 
Hhen Farultät zu Gießen den Grad‘ eines Doctors der 
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Theologie erhalten hatte,” Als die Audficht, eine Aal 
lung in Copenhagen zu: erhalten, verichwand, war 
(1793) Adjunkt der theologifhen Facultät in Kit 
zwei Jahre fpäter außerordentlicher Profeflor der. PH 

fophie, doch ohne Gehalt. Seine damaligen Berl 
niffe waren nichts weniger, als gluͤcklich. Cr em] 
unter einer Laft von Sorgen und Arbeiten, bie'af) 
nen Gejundheitözuftand fehr nachtheilig wirkten.” 
rend er mit faft ununterbrochener Kränklichkeit:N 
erhielt er (1799) yplöglic feine Entlaffung, mit: 
Wartegeld von 300 Thlrn. und den Freiheiten und 
rechten eined Königlichen Profefford. Die naͤchſte 
anlaffung zu diefem Verfahren gab eine von dead 
ſaͤchſiſchen Minifterium beim dänifchen Hofe 
Klage wegen einiger anftößigen Aeußerungen in DA 
matifhen Gompendium, welches Thieß (1798) 
dem Zitel: „Theses Theologiae dogmaticae'ad‘ 
sceptandum propositae” hatte bruden laſce 
er, ungeachtet feines gegebenen Berfprechend, 
feine theologifchen Worlefungen fortgefegt halte, 
die dänifche Regierung übel aufgenommen zu habt 
lebte feit dem J. 1800 ald Privatgelehrter zu 
in vertrautem Umgange mit I. ©. Müller, d 
Tannten Berfafler des Siegfried von Lindenberg,’ 
1805 zu Bordisholm im Herzogthum KHolftein, 
den 7. Sanuar 1810 ftarb. | 

Mit gluͤcklichen Naturanlagen und einem 
Fleiße vereinigte Thieß vielfeitige und gruͤndliche 
nifje, die er, befonders in den legten Jahren feine 
forgfältig ausgebildet hatte Zu einem ba 
Ganzen ſchien ſich gleihwohl fein Willen nicht 
zu wollen. Ein erfindendes und felbftfchaffendes | 
war er nicht. Aber er wußte das Gefundene 
zu bearbeiten und zu orbnen. Nachtheilig für feine } 
reihen Schriften wirkte befonders der Umftand, 
ihm, der feit 1787 in einer fehr glücklichen, 
mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte, oft ald 



















477 — 
werbsquelle dienen mußten. Die. haͤufigen Serum: 


', in die er mit der ihn umgebenden Welt gerieth, 
en ihn zu keinem feiten Glüd gelangen. Einen 
t .veinern Genuß würden die meiften feiner Schrif- 
gewährt haben, wenn er -fie von manchen paradoren 
ben, unvorfichtigen Aeußerungen und unermwiefenen, 
t felten auch unerweislichen Behauptungen frei erhal= 
hätte. Auch die Zdeenverbindung war oft gefucht, 
: [dien ed wenigftens zu feyn. Mit einer gefchraub- 
und erkünftelten Sprache vereinigte er Paradorien- 
t, ſeltſſame Wendungen in Gedanken und Styl, Flüdh- 
eit in der Darftellung und fpielenden. Wis. Oft aber 
ng er auch mit ſcharfem Blick in die Tiefen des menfch- 
m Herzens, faßte die Individualität des von ihm be= 
delten Gegenftandes glüdlih auf, und gab überra= 
nde Anfihten des menfchlihen Thuns und Dafeyns. 
ter den mannigfadhften literaͤriſchen Befchäftigungen 
or er fein eigentlihes Studium nie ganz aus dem 
ſe. Es war und blieb chriftliche Theologie, und das 
fem, dem er Huldigte, war der Neologismus, der in 
legten Viertel des achtzehnten Zahrhunderts in der 
teftantifchen Kirche fich bildete. 

Schon früh (17883) hatte ihn feine Kreifinnigkeit in 
hen Kampf. verwickelt, als er in feiner Schrift: „der 
tz des Anſehns Mofis zieht nicht nothwendig den Sturz 
Chriſtenthums nad) fih,” Döderlein’s fi) annahm, 
der bekannte Eiferer I. M. Goͤtze in Hamburg hart 
fochten hatte. Seine übrigen Schriften bezogen fich auf 
tere Zweige der theologiichen Disciplinen. Eine Vor 
it zur Critik der neuteftamentlichen Dogmatik lieferte 
eß (1792) in den „Fundamentis theologiae chri- 
nae critico - dogmaticae,” zu welcher feine gleichzeitig. 
ienene Schrift: „Leber dad Studium der Dogmatik, 
nderd auf Univerfitäten, gewiffermaßen ald Einlei- 
3 zu betrachten ift. Beide Werke fchrieb er zum Be- 
feiner academifchen Vorleſungen. Für diefen Zweck 
immte,er auch (1793) feine zwar. nicht flüchtig ent- 
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worfene, aber doch mangelhafte: „KHanbbibliothet fü 
gehende Theologen.“ Gleichwohl zeugte ſowohl 
Werk, alö die fpäterhin. (1797) gefchriebene „Ein 
‚in die neuere Geſchichte der Religion, der Kid 
ber theologifchen Wiffenfchaften” von feiner genauen, 
niß der Kicchengefchichte und Literatur. Das Fu 
bibliſchen Exegefe bereicherte er durch eine mit &f 
gen begleitete Ueberfegung bed Neuen Teſtamem 
den vier Bänden dieſes Werks, in den J. 1794— 
erſchienen, fügte er fpäterhin (1804) noch einen | 
kritiſchen Commentar über das Neue Teſtament“ Hinz, 
‘ dem er bereits 1796 ein „Handbuch zum richfigen 
ftande und zum fruchtbaren Gebrauch der Som 
Feiertagsevangelien“ herausgegeben hatte. Als 
tiker zeigte er ſich von einer nicht unvorthei 

durch mehrere Homilien und Predigtentwurfe if 
aber durch die (1801) herausgegebene „,Anleikt 
Amtsberedtſambkeit oͤffentlicher Religionslehrer 
Bildung er (1802) eine „Anleitung“ drucken 
ascetiſcher Schriftfteller Hatte er fi) (1784) dutch) 
liche Lieder und Geſaͤnge,“ durch ein „chriſilihts 
munionbuch“ (1796) und durch ein „Andachte 
aufgeklaͤrte Chriſten“ (1798) einen Namen ch 
Für gebildete Leſer aus allen Ständen beſtimmte it 
die zwei Theile feiner „Vorleſungen über die Mt 
Beförderung der Moral," welche unbedenklich 
nen vorzüglichern Schriften gerechnet werde‘, 
Dei weiten gelungener, als fein jugendlicher 
net „Selehrtengefhichte von Hamburg,“ waren 
den 3. 1800— 1802 herausgegebenen zwei Bi 
ner „Gelehrtengeſchichte der LUniverfität Kiel: 
werth war auch bie gleichzeitig von ihm in zwei 
herausgegebene „Geſchichte feines Lebens und feine 
ten,‘ mit welcher die „Recenfchaft” zu verbi 
welche er (1805) vom: feinen academifchen amd 
ſtelleriſchen Bemühungen oͤffentlich ablegte. Not 
erneinen nicht unwichtigen Beitrag zur Kenata 
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mem Lebens und befonders feiner häuslichen Werhäft: 
ife in den beiden Schriffen: „Ueber den Tod und das 
ben (1799) und: „Ueber die Liebe und Ehe" (1801.) 
Außer zahlreichen Beiträgen zu dem Sournal für 
rediger, zu Scherer’s Schriftforfcher und andern 
jourmalen, hat Thieß nachfolgende Schriften geliefert: 


) 3 6. Friederici theologiſche Abhandlung von der wahren und 
en ifliden Zugend; aus dem Lateiniſchen uͤberſeht. Hamburg 
a. 8, \ 


®) Berfadh einer Gelehrtengeſchichte von Hamburg, nach alphabetifcher 
mb gr Britifhen und pragmatifchen Bemerkungen. Gbend, "1780, 
* | 


2 


N Ban Geift der Vaterlandsliebe; eine Rebe. Ebend. 1781. gr. 4, 
Everb, Auflage, Helmſtaͤdt 1781. gr. 8, 

Hliker die Ginwirkung des Patriotismus in die Gultur der Wiſſen⸗ 
Kftenyeine Rede. Helmſtaͤdt 1781. ar. 8. 

Gamentariorum de rebus litterariis Helmstadiensibus Par- 
ala Dlid. 1782. 4 maj. | | 
m Bisgrappie KHamburgifcher Aerzte, Iſtes u. 2tes Stuͤck. Cbend. 

gr, 


2*8 und letztes Wort zur Vertheidigung dieſez Verſuchs. Ebend, 


Dia de Evangelii Mattkaei integritate interpolando non cor,: 
! Ibid, 1782. 4. 


| Gedigte für meine Freunde. Hamburg 1783, 8. 2te verm. und 
Auflage. Ebend. 1783. 8, | 


D, Behauptung des Satzes: Der Sturz des Anſehns Mo is 
Aug nothwendig den Sturz des Ghriftentbums nad. fih; Ver— 
ung des Hrn. D. Döderlein gegen einen Angriff des, Herrn 
hr@äße: Frankf. u, Leipzig (Nürnberg) 1783. 8. 
I) Bmei Predigten, auf Berlangen und mit einer” Vorerinnerung herz 
a ° Hamburg e 
Das gelehrte Hamburg, oder Verzeichniß aller jetztlebenden Ham⸗ 
Ben Schriftſteller. Aftes Heft. (die theologiſchen Schriftſteller ent 
) Ebend. 1784, 8, | 
Gefänge und Lieder an den ‚geheiligten Tagen. der Ghriften, zu 
Hten, am Neujahrs » und Gharfreitage, zu Oftern, Pfingflen und 
utage; zut Probe herausgegeben, Ebend.: 1784. 8. Ä 
Chriſtliche Lieder und Gefänge, Cbend. 1785. 8, 2te ſehr ver’ 
Me Ausgabe. Leipzig 1794. 8. | 
) Drei Homilien. Hamburg 1785. 8. | 2 
) Diöpofitionen einiger feiner im J. 1784 und 1785 in der Paul 
aufdem Hamburger Berge gehaltenen: Predigten ;' zur: Probe her⸗ 
wgeben. Ebend, 1785. gr. 8 j h 
Was ift nach den Grundfägen der Vernunft 'und des: Gbriften: 
* tom Spiel, beſonders vom Zufag in Zahlenlotterien zu halten; 
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eine Gafaslpred t am 17ten Sonntage nad — 
muͤthigen Anmerkungen herausgegeben, und den Wätern der Sudt 
| eignet von einen eingebornen Hamburgiſchen Geiſtlichen. 
1/85. 
‚ 18) Hauptinhalt feiner von Wicaelis bis Weihnachten 1785 gehel 
Predigten; nebft Schlufverfen und Gefängen. Ebend. 1785, 8. 
- 19) Dem Andenken meines verewigten Freundes, des gem IN 
Klefeker, Doctord der Mechte, gewitmet. Gbend 1786. 8. 
20) Klaggefang am Grabe unferd Sturm's, ben 31. 
nebfi einer kurzen Nachricht * ſeinem Leben und feinen fi 
Schriften. Gbend. 1786. gr. 8. nd 
21) Was Ichrt die Bibel von der Gottheit Jefu? ober 7. | * 
niß der Ghriften von Je Ghrifto, daß er der Her ſeiz 
digt. Gbend, 1786. gr. 8 
22) Rettung der Ehre und Unfchuld feiner felbft geoen, gene \ 
ner diefer Tage herausgefommenen Schrift (G. F. u 
Herichtete harte und unbillige Angriffe. Gbend. 1786. gr. 8 8 
BEE, Abgendthigte Erklaͤrung über eine namenlofe Schmabſceiſt. 


—*7 Homilie über Pf. 37, 3—6, gehalten am Neujahrbiate 





























235) ) Berfuß, unfern jungen Randöleuten, befonders Nic 
gemeinften und betraͤchtlichſten Sprachfehler objugemöhnen, | 
Br. ® 

26) Chriſtliche Predigten. Hamburg 1788, 8, 

27) Hamburger Literaturzeitung. Aſtes bis 28ſtes ai, 

28) IA die Einführung ber allgemeinen Beichte, ober de! ji 
tung des Beichtſtuhls vathfamer? in befonderer Hinſicht auf ® 
anpönde unterſucht. Hamburg A Luͤbeck 1788. 8, 

29) Nähere Anzeige der ueuen Meberfegung und — 
—** des Neuen Teftamente. Ebend. 1788. 8. 

30) Variarum de capite III Geneseos recto explicando 

rum Specimen I Lubecae 1788, 8. 


31) Predigtentwürfe über die an Sonn: und Kefktagen 1 
Abfnitte aus den Briefen der Apoftel. ifter Jahrgang. Ki® 
1788, n Ate Auflage. Leipzig 1795. 8. — 2ter Jabrgang. Hi 
1789, 8, 4te Auflage. Leipzig 1795. 8. — Z3ter Sabraang. € 
1790, 8. Ate Auflage. Reipzig 1795. 8, — Ater Jahrgang. Eben. ! 
8, 5ter Jahrgang. Ebend. 1795. 8, 

32) Ueber den Werth des Geldes; gepredigt am britten Piss 
tage ‚ und herausgegeben zum Beſten zweier Geldbedürftigen, ci 
men Zuͤrichers und einer armen Predigerwittwe bei Hanau, & 

33) Das wahrfte und hriftlichfte Lob Gottes iſt immer aud di 
Jefu Ghrifiz eine Predigt über Ephef. 1, 34. Ebend. 1789, & 


34) 2* Predigerzeitung. Hamburg und Leipzig 1790-! 
2 Jahrgänge, 8. 


ae Frost na den befonbern Bedürfniffen der Zeit, © 


—* 





4. 


36) Ueber bie Magier und ihren Stern; zur Mechtfertigung des Mat: 
bäus, zur Beurtheilung feinee Audleger, und zur Beruhigung für - 
denkende Bibelleſer. Hamburg u, Leipzig 1790. 8, 2te Aufl, Ebd. 1794. 8. 


37) Unfer Here! in den legten Tagen feines erfien, und in den erften 
Sagen feined andern Menfhenlebens; ein Kriflliches Andachtebuh für 
- Be gel und Ofterfeier, wie auch am Beicht⸗ und Gommuniontage, 


33) Das Neue Teftament, new überfegt, mit einer durchaus anwends 
ren Erklärung. After Band: Matthäus. Gbend. 1790. 8, ?te 
eu bearbeitete Ausgabe. Leipzig und Gera 1794, 8. — ten Bandes 
fie Abtheilung: Marcus. Hamburg 1791. 8. 2te neu bearbeitete 
(usgabe und 2ten Bandes 2te Abtheilung: Lucas, Leipzig u. Gera 
79. 8. — ter Band: Johannes Geſchichtsbuch. Ebend. 1794, 8,— 
ter Band: Apoſtelgeſchichte. Ebend. 1800. 8. 

39) Kleiner hriftlicher Sprachkatechismus. Stade 1790. 8. 

30) Bon dem ädht hriftlihen Glauben an Gott, über 2 Gorinth. 3, 4; 
ine Predigt am I2ten Sonntage nah Trinit. in der Wilhadikiche zu 
Stade gehalten, Ebend. 1790. 8, 


41) D. Semler's letzte und einige frühere Aeußerungen über religiäfe 
Segenftände, und defien legte Lebenstage, verglichen mit einigen Aeuße⸗ 
ungen D. Martin Luther's. Ebend. 1791. gr. 8. | © 

42) Ueber die biblifhe und kirchliche Lehrmeinung von Ewigkeit ber 
böllenftrafen. Ebend. 1791, 8. | 

43) Ueber den Zweck und die Ginrichtung des theolsgifhen Studiums 
uf Univerfitäten, nebft Anzeige feiner theologiſchen äffentlichen und Pris 
atvorlefungen von Michaelis 1791 bis Dftern 1792; fämmtliden zu 
tiel die Theologie Studirenden brüderlih gewidmet, Kiel 1791. 8. 

44) Predigt über 1 Gorinth, 8, 12, am Zten Sonntage nad Trinit. 
i der Schloßkirdhe zu Kiel gehalten. Gbend. 1791. 8, 

45) Unzeige und Gntwurf feiner oͤffentlichen Vorleſungen über bie 
dant i ſche Philofophie. Ebend. 1792, 8, 

45) D. Martin Luther's Lehren, Warnungen und Rathſchlaͤge 
ir das letzte Tahrzehend des achtzehnten Jahrhunderts. Hamburg und 
tiel 1792. 8. | | 

47) Fundamenta theologiae christianae critico-dogmaticae. Lipsiae 
792. 8. 

48) Ueber das Studium der Dogmatik, befonderd auf Wniverfitäten, 
hend. 1792, 8. 
49) Entwurf einer Handbibliothek für angehende Theologen; zum Ge: 


— 


rauch feiner Vorleſungen. Altona 1793. 8, j 

50) Theses theologiae dogmaticae ad disceptandum propositae. 
ipsiae 1798. 8. ma). — 

51) Predigt vom tiefſten Verfall der Religion und Sittlichkeit unter 
inem Volke, über das Gvangelium am zweiten Weihnachtöfeiertage, 
iel. 1794. 8. s 

52) Jefus und die Vernunft. Leipzig 1794. 8, 

53) Ghriftlihed Communionbuch für Aufgetlärtere, Ebend. 1794. 8. 
te verm. und verb. Ausgabe, Ebend. 1796. 8. M. Kupfern. Ite Aus: 
yabe, Gbend. 1798. 8. Ate Ebend, 1810, 8, | 


Doning, d. g. Th. d. V. sTꝛ. Gh 
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54) Epbemeriden der neueſten theologifchen Literatur und Kirche 
ſchichte. Schleswig 1795. 2 Stüde, 8, 
- 55) Antwort auf die im zehnten der Briefe über Hamburg (Reipi 
1794) aufaeftellte Gharakteriftit der Hamburgiſchen Geiftliben: Gerling 
— —— Brake, Berkhan, Wielerding und Thieß. Gh 
179. 8. | r 
56) Handbuch der neueren, befonders deutfchen und proteftantifgen 
teratur der Theologie. Liegnitz 1795 — 17%. 2 Bde. gr. 8. a 
57) Woher neh immer fo. viele ſchlechte Prediger? ein Prege 
Kiel 17. ar. 8. ” 
58) Handbuch zum richtigen Berftande und fruchtbaren Gebraud U 
Sonn: und Fefttagsevangelien des ganzen Jahres für Prediger; m 
einer Sammlung und zweckmaͤßigen Bearbeitung neuer evangelifder 
an allen Sonn: und Fefttagen. Leipzig und Gera 1796. 2 Thale 
(Der 1fte Theil auch unter dem Zitel; Die Sonn: und Feſttag 
lien des ganzen Jahrs, neu überfegt; nebfi einer Sammlung und DM 
fegung neuer evangeliſcher Zerte an allen Sonn- und Fefttagen. Leif 
und Gera 179%. 8. Der zweite Theil auch unter dem Zitel: Winte 1 
Bes zur Benugung der Sonn: und Fefttagsevangelien, mad 
ebürfniffen jegiger Beit, und Auffindung neuer, oder micht genug ii 
beiteter Materien aus ihnen zu Kanzelvorträgen; zugleich rin Erbauung 
buch für nachdenkende Lefer diefer Bibelterte, Leipzig und Gera 17%. B 


59) Einleitung im die neuere Geſchichte der Religion, der Kirche ad 
der theologiſchen Wiffenfhaften, zum Gebrauch, academifcher Borlefuns 
Schleswig 1797. 8. " 

60) Neue Kielifche gelehrte Zeitung, oder Annalen der neuchem Echlec 
wig: Holfteinifhen Literatur und der neuen Literärgefchichte der Umt 
tät zu Kiel. After Jahrgang. Kiel 1797. 8, | 

61) Andachtsbuch für aufgeflärte Ghriften. Gera 1798. 2 Bir. 8. 7 

62) Sonntagsunterhaltungen für gebildete Meligiondfreunde, If & 
Reipzig 1798, 8. 

64) Gelehrtengeſchichte der Univerfität zu Kiel. After Band. IM 
Theil. Kiel 1800. 8, (Auch unter dem Zitel: Biograpbifce und MM 
araphifhe Nachrichten von allen bisherigen Lehrern der Theologie zuiiß 
ein Beitrag zur Literaturgefchichte der Theologie. After Theil) IM 
Band. 2ter Theil. Ebend. 1802. 8. (Au unter dem Titel: Biest 
phiſche und bibliographiſche Nachrichten von den neuern Lehrern deräit 
Togie zu Kiel: 3. A. Gramer bie I. F. Kleuker; ein Beitrag 
Literaturgefhichte der Theologie. 2ter Theil.) 

65) Denkmal der deutfchen Kiteratur des 18ten ahrhunderts. Mt 
1800. 8. (Auszug daraus in dem Allgem. Literar. Anzeiger 1800. ' 
137 und in dem Intel. Blatte zur Allgem, Literaturzeitung, 1% 


* 50.) 
a a Feier des neuen Jahrhunderts; eine Kirchenandacht. 


67) Anleitung zue Amtöberedfamkeit der öffentlichen Religionslehre 
1Iten Jahrhunderts. Ebend. 1801. ar. 8. 

68) Geſchichte feines Lebens und feiner Schriften, aus und mit Act 
fläden; ein Fragment aus der Sitten- und Gelchrtengefchichte des 1 
le en 2 Theile. 8. 

eber die Liebe un e. Leipzig 1801. 8. 2te Ausgabe, © 
1804. 8, Mit Kpfın, — 





70) Borleſungen über die Moral zur Beförderung ber Moral fuͤr ge⸗ 
bildete Leſer aus allen Ständen. Leipzig und Gera 1801—1803, 2 
Theile. U, 8, 2te Auflage. Gbend. 1810. 2 Thle. U. 8, 

71) Taſchenbuch für — und Prediger, als ar der Spe: 
eulation und Literatur, auf d. 3. 1802. Hamburg 1802. 16, 

72) Anleitung zur Bildung 2 öffentlichen — —— des 1den 
Jahrhunderte. Altona 1802, 8. 

73) Bibliothet für öffentliche Religionslehrer des 19ten Jahrhunderte. 
rn Bandes Iſtes bis 1088 Stud. ECbend. 1802 — 1803, 8, — ?2ten 

des 1fles PN Ste Stud, Ebend. 1803 — 1804. 8, 

74) Neuer Eritifcher Gommentar über dad Neue Teftament. ifter Band: 
Das Gvangelium Iefu und der ur. Kalle 1804. — iften Bandes 
2te Abtheilung. Ebend. 1806. gr. 8 

75) Alopftod, wie er feit einem halben Jahrhundert ald Dichter 
auf die Nation und ald Schriftfteller auf die Literatur gewirkt hat, Als 
tena 1805. gr. 8. 

76) Zwei Predigten. Ebend. 1805. ar. 8. 

77) Rechenſchaft von ſeinen academiſchen und ſchriftſtelleriſchen Bemuͤ⸗ 
—— mit Actenſtuͤcken; eine abgenoͤthigte Zugabe aus Geſchichte feines 

Lebend, Hamburg 1806. 8 \ 
Mh Schicket euch in die Zeit, denn es iſt böfe Zeit; eine Predigt, Kiel 


BL — dem Baterlande und der Religion gefungen. Ebend, 


gr * Predigten. Gluͤckſtadt 1808, gr. 8, 

81) Glüd und Unglüd. Ebend. 1808, 8. 

82) Das ſittliche Leben nad der Schrift, mit Ruͤckſicht auf die Zeichen 
unferer Zeit, Kiel 1809, 8, 

83) Ueber die Unvereinbarkeit der geiftlichen und weltlichen Macht und 
die Vereinbarkeit ded Katholicidmus und Proteftantismus; ein practifcher 
Gemmentar über 2 Zheffal. 2, 1 — 12. und Ioh. 10, 12 — 16, 
Ebend. 1809. 8. 

Bildniffe von Thieß befinden fi vor Beyer 8 allgem. Magazin f. 
ediger Bd. VI. ©t. 3. un — dem 2ten Bande ſeines Neuen 
aments (179135 geft. von 3. &. ©. Fritzſch), vor feinem Andachts⸗ 

buch f. aufgeflärte Ghriften (1798) und vor der Gefchichte feines Lebens 
(1801; geft. von Stöttrup). Beine Silhouette befindet fi vor dem 
2ten Bande der Neuen theologiſchen Annalen (1798). 
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Shriftian Gottlob Thube 


war den 19. März 1742 zu Schlegel bei Hayni: 
hen im Königreihe Sachſen geboren. Seine willen: 
fhaftlihe Bildung verdankte er der Univerſitaͤt Leipzig. 
Den entfchiedenften, aber nicht vortheilhaften Einfluf 
auf die Richtung feines Geiftes gewann dort Erufius, 
Durch ihn ward er zur Myſtik und religisfen Schwär: 
merei gezogen. Seine Lieblingslectüre war und blieb die 
Apokalypfe, auf welche ſich audy in fpätern Jahren al 
feine Ideen und Vorſtellungen bezogen. Jenes bibliſche 
Bud) diente ihm ald Grundlage des von ihm allmälig 
ausgebildeten theologifhen Syſtems, und auf, die Er: 
Eärung der Offenbarung Johannis - verwandte er, mit 
Annahme grundlofeer Hypotheſen, feine Sprachkennt— 
niffe und feine Gelehrſamkeit. Won Halle, wo tt 
er eine Zeitlang Lehrer am dortigen Pädagogium gem: 
fen war, gieng er 1775 nad) Mecklenburg, wo er eine 
Rectorftelle an der Schule zu Bügow erhielt. Im 
Medlenburgifhen, wo damals die Arglofigkeit und da 
Wohlwollen des edlen Herzog Friedrich von Fromm: 
lern und Scheinheiligen auf mehrfache Weife gemißbraudt 
ward, um durd) geheime Anfchwärzung und WBerfolgung 
helldenkende und rechtliche Männer zu verdrängen, erhielt 
Thube's Hang zur Myſtik reihliche Nahrung. Bereits im 
J. 1776 war er Prediger zu Baumgarten bei Bügen 
geworden. Diefe Stelle bekleidete er feitdem eine Reihe 
von Sahren. Im 3. 1818 ward er Senior des Buͤtzow— 
hen. Kreifes. Er farb im 84ſten Sahre, den 2. 
Januar 1826, ohne das von ihm oft ald ganz na) 
prophezeihte Ende der Welt. zu erleben. 

Seine gründlichen Kenntniffe in den einzelnen Zwei— 
gen bes theologifchen Wiſſens und in den Altern Sprachen 
hätten wohl eine befjere Anwendung verdient. Er braditt 
als Schriftfteller fich felbft, und in Eirchenhiftorifcher Hin: 
ſicht auch Mecklenburg in üblen Ruf durch feine unhalt: 


* 
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baren Hypotheſen von der Auslegung biblifcher, befon- 
ders apofalyptifcher Weiffagungen und ihrer Anwendung 
auf derzeitige oder nächftens zu erwartende Ereigniſſe. 
Diefe Richtung nahm fein Geift befonderö in der (1796) 
herausgegebenen Schrift: „Die nächfttommenden 40 
Jahre“, dann aber auch in feinen Weberfegungen und 
Erlärungen der Propheten Daniel und Sacharja. 
Seine Anfichten vertheidigte er, befonders gegen Biefter 
in Berlin (1802) mit größerer Leidenfchaftlichkeit, als 
jeiner liberalen Denkart eigen war.! Sein Character als 
Renſch zeichnete ſich übrigens aus durch Rechtfchaffenheit, 
Diederkeit, Wohlmollen gegen Arme und durch gewiſſen— 
bafte Erfüllung der Pflichten, die fein Amt ald Prebi- 
ger und Seelforger von ihm forderte. | 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat Thube 
nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Was in einer Schnelle gefhehen muß. Anleitung zum richtigen 


Verſtande der Offenbarung Johannis, Minden und Leipzig. 1786. 8. - 
2te Auflage. Schwerin 1799. 8, 


2) Handbuch der Gotteögelahrtheit, zum allgemeinen Gebrauch verfaßt. 
Sad“ 1780. 8. ——— 


3) Ueber die franzoͤſiſche Revolution. . . . . 1794. B. 
4) Erinnerung an eine zu Ludwigsluſt gehaltene Predigt. ... 1795. 8. 


5) Ueber die naͤchſtkommenden 40 Jahre. Schwerin und Wismar 1796. 
8. Bte Auflage (unter dem Titel: Ueber die nähfitommenden 40 Jahre, 
über das Pabſtthum und über Egypten, nebft einigen damit in Verbin⸗ 
* Rependen Klugblättern,) Gbend, 1798. 8. Ate Auflage. Gbend. 


6) Ueber den 12ten Tag des Weinmonats. Ebend. 1796. 8. Beilage 
dazu, Gbend. 1797. 8, | 


> Buch des Propheten Daniel, neu überfegt und ertlärt. Ebb, 
31,08, 


8) Ueber die Medlenburgifhe Predigerwittwencaffe, nebft Beilage zu 
diefem Auffage. Roſtock 1799. 8. 


9) Kurzer Inbegriff der Glaubend: und Sittenlehre, in Fragen und 
so. — Schwerin 1801 (eigentlich 1800.) 8. 2te Aufl, 
end. 1811. 8, 


10) Das Buch des Propheten Sacharja, new überfept und erklärt. 
Ebend, 1801. 8. 

11) Wohlverdiente Züchtigung des Herrn D. Biefter zu Berlin; 
aebſt Beilage. Gbend, 1802. 8. 
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19 Unumfiößlicher, auß der Senaifhen Allgemeinen Litrraturzeitung vor 
Helegter Beweid, daß meine Meberfegung und Erklärung des — 
Are untadelbaft und nichts dawider einzuwenden ift, 


* * 


— Beurtheilung des ſogenannten evangel. chriſtlichen Vereins. Rofet 


14) Ein freimuͤthiges Wort an die hochverehrliche — und Bank 
ſchaft des Großherzogthums Medlenburg: Schwerin. ... 1818, 8, 


15) Ned eiwas über die Beſteurung der Geißtictrit im Großberer 
thum Medienburg. Güftrow 1818. 8, 


: — — für die Juden, auf Koſten chriſtlicher Freunde, .... 
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Heinrih Martin Thuͤmmig 
war den 5. Juny 1693 zu Moͤnchſteinach im Baiz 
reuthiſchen geboren, und der Sohn eines dortigen Pre: 
digerö, der fpäterhin eine Pfarrftele zu Steben bekleidete. 
Den erften Unterricht verdanfte Thuͤmmig feinem Vater. 
sm 3. 1708 ward er Zögling des Gymnafiums zu 
Hof, wo der Rector Seyler ginen günftigen Einfluß 
auf feine wiffenfchaftlihe Bildung gewann. KRühmliche 
Zeugniffe feines Fleißes und befonderd feiner gründlichen 
Kenntnifje der Altern Sprachen begleiteten ihn, als er 
(1712) nad) gehaltener Abſchiedsrede: „de duobus in 
cruce latronibus“ die LUniverfität Sena bezog. Dort 
bildete er fi) ald Hausgenoffe Weiffenborn’s theils 
in deffen Umgange, theild in feinen und anderer Profef: 
foren theologifchen Gollegien zu einem würdigen Religions: 
lehrer. Den Plan, ſich zum academifchen Docenten zu 
bilden, gab er wieder auf, um feinen Water in feinen 
Amtöverrichtungen zu unterftügen. Im 3. 1718 ward er 
Adjunkt feines Waters, nach deflen Tode (1733) Pfar: 
ter zu Steben, und fpäterhin Senior der Höfer Dioͤces. 
Er flarb, nachdem er in Ruheftand verfegt worden war, 
den 23. März 1778. 

Ausgerüftet mit einer umfaffenden theologifchen Ge: 
lehtſamkeit und mit gründlichen Kenntniffen in den äl- 
teen Sprachen, fchien Thuͤmmig zum Landprediger nicht 
geboren. Zur Verwaltung der mit feiner Pfarrftelle 
verbundenen Deconomie fehlte ed ihm theild an Kennt« 
niſſen, theils an Neigung. Seine Einkünfte fchmälerte 
er durch Uneigennüßigkeit, Gaftfreundfchaft und durch den 
überwiegenden Hang zu den Freuden deö gefelligen Lebens. 
Zu einer Zeit, wo in Steben die nöthigen Anftalten 
für die Badegäfte fehlten, fanden diefe in feinem Haufe 
ſtets eine gaftfreie Aufnahme. Ohne vorherrfchende 
Neigung zu einem frohen Kebenögenuffe würde Thuͤmmig 
teihliche Muße gefunden haben zu literärifchen Arbeiten. 
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Unter den wenigen Abhandlungen, die aus feiner Feder 
floffen, verdient befonders eine hervorgehoben zu werden, 
in welcher er die Gemüthsart Luthers nad) deffen eignen 
Zeugniffen und nad wichtigen Documenten der Refor: 
mationsgeſchichte fchilderte. Für feine ‚gründliche Kemt: 
niß der Patriftit fprady die fcharffinnige Erläuterung 
der Stelle Matth. 15, 21—28., melde von be 
göttlihen Verſuchung zwiſchen Chriſtus und der Karaa. 
niterin handelt. 

Zu Thuͤmmig's Schriften gehören die nachfolgenden: 


1) Commentatio de temperamento Lutheri, ex ipsius, ut ex Re | 
-Sormationis historia illustrata, firmisque testimoniis adornata, | 
ziae 1717.4 | 

2) Observationes physicae de acidulis Stebensibus, Ibid, 17224 

8) Vindiciae cultus Dei publici, qui in templis peragitur, just 
praxin Ecclesiae Yvndsws Evangelicae receptam. 1bid. 172%. 8. 

4) Großmüthiger Moſes, uder Abbildung eines wahren Ghriften u 
en Fraxi. Jena 1730 

roceß der göttlichen Berfuchung zwifhen Ghrifto und ar 

— hen Weibe vorgegangen, aus der Gefhihte Matth. 15, 1-3 
erläutert, mit den nachdruͤcklichſten Stellen beftärkt und zmit autaleſcien 
Zeugniſſen der Kirchenväter belegt. Ebend. 1732. 8. 

6) Schreiben an I. A. Küffner: Ob es dem Ghriftentbum gewauj 
ſei, oͤffentliche —— mit den damit verknüpften Ehrentiteln amt 
nehmen? Hof 1734. 4. 
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Sohann Friedrich Wilhelm Thym 


war den 5. September 1768 zu Berlin geboren. 
Unter Gedike's Leitung, der damald Director des 
Friedrichswerder ſchen Gymnafiums war, bildete er ſich 
zum Lehrer der Jugend, wozu er audgezeichnete Zalente 
beſaß. In jene Zeit (1795) fällt fein „Verſuch einer 
hiftorifch = Eritifchen Darftelung der jüpdifchen Lehre von 
der Kortdauer nach dem Tode.“ Dies Werk erwarb fich 
durch die Gründlichkeit, womit er die Spuren jenes 
Dogma im Alten Zeftamente nachgemiefen hatte, entſchie— 
denen Beifall, und machte ihn der literärifchen Welt vors 
theilhaft bekannt. Bereits im nächften Fahre (1796) 
folgte er einem Ruf nad) Halle. An dem dortigen re= 


formitten Gpmnafium ward er Profeffor der Kirchenge- 


dichte und Der biblifchen Alterthümer. Die Trauer über 
den Tod einer liebenswürdigen Gattin führte ihn indeß 
bereit nady wenigen Jahren wieder in den Schooß feiner 
Familie nach Berlin zurüd. Durd ein Zufammenmwirs 
fen von günftigen Umftänden Eonnte er, als Profeflor 
an dem Joachimsthal'ſchen Symnafium ſich wieder, feinem 
Lieblingöfache, der Pädagogik, widmen. Er fand eine 
zweite, feiner in mehrfacher Hinſicht würdige Lebenöge- 
faͤhrtin, und die heiterften Ausfichten eröffneten fid für 
ihn und für eine Lehranftalt, der er feine ganze Thätig- 
keit widmete. Aber die Schwermuth, in die er befon- 
derö nach Gedike's Zode, immer mehr verfant, ward 
vermehrt durch die Nachricht von einer lebensgefaͤhrlichen 
Krankheit feines Schwagerd, und ein Nervenfchlag bes 
Ihleunigte feinen Tod den 21. May 18083. 

As Menfh und Gelehrter war Thym auf gleiche 
Beife achtungswerth durch feine vielfeitige Bildung und 
duch die liebenswürdige Beſcheidenheit, die ihn faft fei- 
nen Werth durchaus verfennen ließ. Was aus feiner 
Feder floß, zeugte von philofophifchem Geift, richtigem 
Dit und gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei: 


* 


gen des theologiſchen und hiſtoriſchen Wiſſens. Den den: 
kenden Kopf verriethen ſchon früh einzelne theologiſche Ab: 
handlungen, die er in Eichhorn's Allgemeiner Biblio— 
thek der bibliſchen Literatur und in Henke's Magazin 
für Religionsphiloſophie mitgetheilt hatte. Dahin ge: 
hoͤren eine Abhandlung „uͤber die Vernunftmaͤßigkeit der 
Schriftlehre von der. Welterloͤſung,“ und die „Ideen ju 
einer biftorifch = Eritifchen Darftellung der jüdifchen Lehr 
von dem Zuftande nad dem Tode.“ Verwandten In: 
halts war fein (1795) herausgegebener „Verſuch einer 
biftorifch = Eritifchen Darſtellung der jüdifchen Lehre von 
der Fortdauer nad) dem Tode.“ Durch ‚Einfachheit dei 
Ideengangs, Milde des Urtheild, ruhige. Unbefangenhei 
und beſonders duch eine klare und gefällige Darſtellung 
empfahlen ſich die beiden Bände feiner „hiſtoriſchen Ent: 
widlung der Schickſale der chriftlihen Kirche und Reli: 
gion.” Dies Werk, für gebildete Chriſten beſtimmt, 
ward in den J. 1800 — 1801 gedrudt. Manche wahre 
und treffende Bemerkungen enthielt auch feine (179) 
erſchienene „theologiſche Encyclopaͤdie und Methodologe" 
und „ein hiſtoriſch⸗kritiſches Compendium der Homiletit“ 
im J. 1800 herausgegeben. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Thym 
nachfolgende Schriften geliefert: 

4) Verſuch einer hiſtoriſch-kritiſchen Darſtellung der juͤdiſchen Lehr 
von einer Fortdauer nach dem Tode, ſoweit Mi die Spuren nm 
Alten Zeftamente finden. Berlin 1795. gr. 8 

2) Briefe, die Simplicitaͤt des Predigers betreffend. Halle 178, 8 

3) Theologiſche Encyelopädie und Methodologie. Ebend. 1798. 8. 

4) Hiſtoriſch- Eritifches Lehrbuch der Homiletik. Ebend. 1800. 8. 


5) Hiftorifche Entwillung der Schickſale der — Be un! 
Religion; für gebildete Ghriften. Berlin 1801— 1806. 2 
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Johann Friedrich Tiede 

war den 9. April 1732 zu Paſewalk in Pommern 
eboren und der Sohn eines dortigen Kaufmanns, Den 
rſten Unterricht erhielt er feit dem J. 1740 in der 
Schule zu Prenzlow. Im J. 1748 ward er Zögling 
es acabemifchen Gymnafiums zu Stettin. Mit gründ: 
hen Sprachkenntniffen ausgerüftet, die er bei dem von 
m gewählten Studium’ der Theologie nicht entbehren 
u Einen glaubte, bezog er’(1752) die Univerfität 
alle, ‚Neben feinen wiffenfchaftlichen Studien übte er 
ein poetiſches Talent in rveligiöfen Gefängen. Die Ge— 
ellſchaft der Freunde der fchönen Wiffenfhaften in Halle 
nannte ihn zu ihrem Mitgliede. Nach Beendigung feis 
jer academifchen Laufbahn warb er Sekretär bei dem 
tönigl. Preuß. General v. Mayr, und nach defien 
code (1759) Feldprediger bei dem Regiment Anhalt- 
dernburg, mit melhem er, nad) dem KHubertöburger 
ztiedensſchluſſe (1763), den er durch eine. gedrudte 
Danfrede feierte, zu Halle in Garnifon lag. Der grö- 
jere Theil feiner Predigten und ascetiſchen Schriften 
“lt in jene Zeit. Aus feinen bisherigen Verhältniffen 
chied Tiede im 3. 1774. Er ward um diefe Zeit 
Daftor primarius und Schulinfpector zu Schweibnig, mit 
“m Character eines Königl. Preuß. Confiftorialraths. 

Us Ziede im 64ften Lebensjahre, den 19. Dctos 
ber 1795 ftarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig 
gebildeten Gelehrten, eines beliebten Predigers und eines 
yahteten ascetiſchen Schriftſtellers. Zahlreiche Lefer 
Ianden befonderd die vier Theile feiner „‚moralifchen . 
Reden," in den 3. 1765—1769 gedrudt, und 1798 
um fünften Male aufgelegt.. Die zwei Theile feiner 
„‚Unterhaltungen mit Gott in den Abendftunden erlebten 
1794 die fechfte Auflage. Der zweite und dritte Band 
ſeiner Gafualceden erfchien (1796) aus feinem Nachlaffe 
mit einem Anhange von Gedichten, aus denen feine un- 
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geheuchelte Religiofi tät und das fefte Vertraum a ah 
das ihn jeden Wechfel feines Schickſals mit Gleich 


ertragen ließ. 
Einige Beiträge zu Sournalen — | 
Tiede nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Das allgemeine Gericht über den Erdboden. Stettin 1751. 
2) Friedrich, dad Mufter der Könige, eine Dde. Ebend. — 
3) Standrede bei dem Sarge des Generald v. Mayr. Plauenim 
4) Rede nad dem Liege bei — vor dem Anhalt⸗ Ber 
Megimente gehalten, über Pf. 20, 6— 9. Kalle 1760. 4 
5) Dantrede nah dem Frieden, * Rußland, über Jeſ. 2,8 
Brieg und Halle 1762, 4, 
sale 1768 en. nad gefloffehem Frieden, über 1 Moſ. 8,8% 
ei $ 
7) Bei Reden, in der Garniſonkirche zu Halle gehal 
1765 — 1769, 4 Theile, 8, 2te verb. ar ein 2 Zt 
1771. gr. 8. te Auflage. Eben. A gr. 8. Ate Shen. 17 
Ste Eben 1793 (eigentlih 1792). or. 8. 


8) Auderlefene Lieder für die Garnifon: Gemeine zu u. 
1765. 12. 2te Auflage. Ebend, 1769, 12. 


9) Unterhaltungen mit Gott in den Abendflunden auf aaa 
Jahres. Ebend. 1771 — 1772. 2 Theile. 8, 6te verb, u, ber & 
Gbend. 1794. 2 Theile. gr. 6. 


10) Traurede bei der Vermaͤhlung des Herrn Hauptmann vl 
dorf mit Fräulein G. H. v. Zehmen. Gbend, 1773. 8, 


11) Antrittöpredigt vor dem Anhalt: Bernburgifchen Regimmil 
gehalten. Ebend, 1774, 8, 


12) Abſchiedspredigt, 1774. gehalten, Ebend. 1774, 4. 4 
13) Bier Predigten, im Herbſt 1775 gehalten. Breslau 1776, 
.. 14) Gafualredenz; nebft einem Anhange von Gedichten, galt‘ 
ar. 8. — ter und 3ter Band (nah Ziede'd Tode heraudgegeit 
"6. ©. Lehmann.) Gbend. 1796. gr. 8, 
15) Rede, gehalten bei der Trauung des Heren Diakenus keh 
mit der Iungfer Tiede. Schweidnis 1782, ! 
| 16) Rede nah Grundlegung ded Steins einer evangelifhen # 
- in Waldenburg. GEbend. 1785. 4. 


ira? Abe bei der Gedaͤchtnißfeier Friedrichs des Grofen, 


2 


18) Gaſtpredigt vor der Buͤrger⸗ und Soldatengemeine zu Pal, 
Stettin 1786. ar. 8. 

Tiede's Bildnif befindet fih vor feinen Moralifcen Rem ( 
— Seine Silhouetie Acht im driiten Theil der Gpatteorft ff 

eutfchen, 


— — — — — — 
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Carl Chriſtian Tittmann 


war im Auguft 1744 zu Großbarda bei Grimma 
soren und der Sohn eines dortigen Predigerd. Der 
wftenfchule zu Grimma, und bejonders der Leitung des 
tor Krebs verdankte er in den 3. 1756 1762 
ne erfte wiffenfchaftlihe Bildung und einen Schaß 
n gründlichen Sprachkenntniffen. Auf der Univerfi= 
: zu Reipzig widmete er fich dem Studium der Theo— 
ie und benußgte vorzüglib Ernefti’s, Dathe's 
d Thalemann's Borlefungen. Nachdem er fi 
66 die Magifterwürde erworben. hatte, ward er 
folgenden Jahre Catechet an der Peteröficche in Leip- 
und 1770 Diakonus zu Langenfalze. Beide Aemter 
ten ihm mannigfadye Gelegenheit, feine Kenntniffe zu 
veitern und zu berichtigen. 

3m 3.1775 folgte Zittmann dem Rufe zum Profeffor 

: Zheologie. nach Wittenberg. Er ward dort zugleich 
obfl der Schloß» und Univerfitätsficche und Gonfifto= 
laffeffor. Die Würde eines erften Profeflors der 
eologie und Generaljuperintendenten erhielt er im 3. 
84. Seitdem hielt er mit vielem Beifall Vorleſun—⸗ 
ı über mehrere Theile der Theologie, befonders über 
gmatik und über das neue Teſtament, deflen einzelne 
iher er jedesmal in vier Jahren der Reihe nad) ganz 
‘hy erklärte. 

Diele Verdienfte erwarb er ſich durch die Herausgabe 
5 neuen Gefangbuches, in welchem er zwar die du= 
e Form des Altern beibehielt, doch mit Weglaffung 
erer Lieder, mehrere neue und zweckmaͤßigere aufs 
hm. Sm 3. 1789 folgte er dem Rufe zum Ober: . 
ſſiſtorialrath, Paftor und Superintendenten nad) Dres: 
Sn diefen Berhältniffen lebte er, mit unermüdeter 
tufötreue eine Reihe von Jahren. Seine Verdienfte 
eben nicht ohne gerechte Anerkennung. Im I. 1813 
td er zum Kirchenrath und 1816 zum Comthur des 


Selbſt im Beſitz gründlicher Sprachkenntnife, 1 


. stratur. bid. 1 
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Königl. Saͤchſiſchen Eivilverdienftordens erhoben. , 
nächften Jahre (1817) feierte er fein: funfzigjahr 
Dienftjubiläum. 
Als Tittmann den 6. Dezember 1820 farb, F 
terließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten, b 
um die Eregefe und Kritik der. biblifchen —** 
fach verdienten Gelehrten. Manches erfreuliche 
verbreitete er in einzelnen Differtationen und Pre 
mien über die Lehre von dem Glauben, den gu m Br 
ten, der Rechtfertigung und andern hriflichen Don 


den Nachtheil, den ihr Mangel dem chriftlicer 
gionslehrer bringt, um fo einleuchtender barthun I 
(1775) herausgegebenen lateiniſchen Abhandlung 
befondern Fleiß hatte er auf das Studium der 4 
‚gefchichte gewandt, doch ſich vergebens — 
Neuen Teſtament Spuren des Gnoſticismus pe 
Zu feinen „Meletematis sacris in Evangelı 
nis,“ in den J. 1786— 1788 gedrudt, fi 
terhin (1816), ebenfalls in lateinifcher Ei 
tifch = eregetifch = dogmatiſchen Gommentar über® 
nannte Evangelium. Den entjchiedenften 
allen feinen Schriften fanden gleihwohl feine (4 
gedruckte „‚hriftlihe Moral”, und „die Predig 
das Verdienſt Jeſu.“ Sie erlebten 1792 bie 
Auflage, während die „„hriftlihe Moral“ 179 
drittenmal aufgelegt werden mußte, 


Einige Beiträge zu Sournalen abgerecht 
Tittmann nachfolgende Schriften geliefert: 


‘ 1) Tractatus de vestigiis Gnosticorum in N. T. frustra 
Lipsiae 1773. 8, 
2) Diss. de noxis, ex inscitia linguarum doctrinae chri 
latis. Ibid. 1775. 4. 
8) Progr. de theologia veterum. Ibid. 1775. 4. 
4) Progr. de vocabulis oeconomiae salutis. Ibid. 1776. k 
5) Progr. de opere Christi salutari. Ibid. 1778, 4. 
6) Progr. Jesus, a et servator in Evangelio Johannis i 
778 


4% 
7) De resurrectione mortuorum beneficio Christi. Ibid. 1779. 4. 


8) De opere Spiritus S. salutari. Ibid. 1781. 4. | 


9) Proge. Sententiae Jacobi Apostoli Cap. II de fide, operibus et 
justificatione,. Ibid, 1781. 4. 


10) De comparatione Christi cum angelis in Epistola ad Hebiaeos. 
Cap. 1. Ibid. 1782. 4. | - 

11) Progr. de discrimine theologiae et religionis. Ibid. 1782. 4. 
; 12) Progr. de glossis N. T. aestimandis et judicandis. Bid. 
r2 4 


13) Progr. ad loca Ps. 40, 7—9. et Hebr. 10, 5—7. Ibid. 
1782, 4. ö 


1» ARE de notione sacerdotis in Epistola ad Hebraeos. Ibid. 


17 
15) Chriftliche Moral. Leipzig 1783, gr. 8. 2te Ausgabe, Ebend. 

185. 8. Ste Ebend. 1794. 8. 

16) Progr. de inhabitatione Spiritus Sancti. Vileb. 1784. 4, 

17) Progr. de notione justihicationis. Ibid. 1784. 4, 

— VI sacra in Evangelium Johannis. Ibid. 1786 
— .4. 

19) Predigten. über dad Verdienſt Jeſu. Lei 1787. 8. 2te Aufl. 
| Chen, 17 — ſt Jeſ ipzig 17 fl 

20) Wittenbergifches Geſangbuch. Wittenberg u. Berbft 1788. gr. 8, 
Lie Auflage. Ehbend, 1792, gr. 8. äte Ebend. 1796. ar. 8. e 
; * und Andachtsuͤbungeu. Ebend. 1788. 8. 2te Auflage. Ebd. 


M Abſchiedspredigt in der Pfarrkirche zu Wittenberg, am 1Aten 
Sonntage nah Trinit. 1789 gehalten. Ebend. 1789. gr. 8. 

2) Drei Predigten, bei Gelegenheit der Ginweihung der Kreuzkirche 
in Dresden. Dresden und Leipzig 1792. gr. 8. 

24) Dresdnifhes Geſangbuch. Dresden 1797, 8, 

35) Gebete und Andahtsübungen zu demfelben, 'Ebend, 1797.8, 

26) Opuscula theologica. Lipsiae 1803. 8. 

27) Gebete zum Gebraud bei dem öffentlichen und; häuslichen Gottes⸗ 
dienfte. Ebend. 1811 (eigentlich 1810), gr. 8. 

38) Kirchenbuch für den evangelifchen Göttesdienft der Koͤnigl. Saͤchſi⸗ 
ben Rande, auf allerhöchften Befehl herausgegeben. Dresden 1812 — 
1813. 2 Theile, 4. (Der 2te Theil auch mit dem Titel: Neue Saͤchſiſche 
Rirhenagende. Ebend, 1813. 4.) 

%) Meletamata sacra, sive CGommentarius critico -exegetico- 
dogmaticus in Evangelium Johannis. Lipsiae 1816. 8. 

30) G. Gh. Zittmann’s zwei legte Predigten. Nah feinem Tode ber: 
ausgegeben (von 3. A. H. Tittmann.) Dreöden 1821. 8, 

Zittmann’& Bildnif befindet fih vor Beyer's allgem. Magazin 
f. Prediger. Bd, II. St. 6. (17%). 


4% 





















Sohann Auguft Heinrich Zittmann 


Sohn des Vorigen, war den 1. Auguft 1773 zu 
Langenfalza geboren, wo fein Water damals die Stelle 
eines Diakonus bekleidete. Bei einer ſchwaͤchlichen Kit: 
perconftitution, die auf Eein langes Leben zu deuten fd, 
entwicelten fi) ſchon in früher Jugend feine feltenen 
Geiftesanlagen feit dem J. 1775 in Wittenberg, wohin 
fein Vater als Probft und Profeffor der Theologie &- 
rufen worden war. Den erften Unterricht erhielt er von 
Drasdo, dem nachherigen Probft in Kemberg, ud 
von Heßler, fpäterhin Paftor zu Gersdorf bei Leiönig, 

Er machte fo rafche Fortichritte in feiner wiſſenſchafth⸗ 
chen Bildung, daß er bereits im 3. 1788, ohne 3: 
ling eines Gymnafiumd gewefen zu feyn, feine academi 
fche Laufbahn in Wittenberg eröffnen konnte, nachdem # 
kurz zuvor (1787) bereits feine erfte Schrift: „De /ir-: 
gilio Homerum imitante“ hatte drucken laffen. Janig 
vertraut mit den griechifchen und römifchen Glafliten, 
widmete er fich in den erften Jahren feiner academilhm‘ 
Laufbahn faft ausſchließlich hiftorifhen Studien, für 
welde ihm Schröcdh ein befonderes Intereſſe eingeflößf 
hatte. Erſt fpäterhin wandte er ſich zur Philoſo 
und Theologie, und verband damit Mathematik, Rhe— 
torik und Statiſtik. Den entfchiedenften Einfluß af 
feine theologifhe Bildung gewann Reinhard, der nad: 
herige Oberhofprediger in Dresden. Nachdem er (1791): 
die Magiftermwürde erlangt hatte, ftand fein Plan unab 
Anderlich feft, die Laufbahn eines academifchen Doc 
ten zu betreten. | | 

In Leipzig eröffnete Tittmann (1793) philoſophi— 
fche Vorlefungen, nachdem ev dort feit dem J. 17% 
bei mehrern Profefforen hospitirt und in der philologl: 
ſchen Geſellſchaft Proben feiner gründlichen Spracdhjkennt: 
niß abgelegt hatte. Um jene Zeit fehrieb er feine far: 
finnige Abhandlung: „de consensu philosophorum 

veterum 
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sterum in summo bono definiendo,“ Theologiſche 
torträge hielt er erft 1795, nachdem er Baccalaureus 
v Zheologie und zugleih Frühprediger an der Univer: 
ttöfirche in Leipzig geworden war. Im J. 1796 er- _ 
elt er eine außerordentliche Profeffur der Philofophie 
id 1800 der Theologie. Damals ließ er fein Pro— 
mm: „de causis praecipuis contortarum inter- 
retationum Novi Testamenti“ druden. Durdy Ber: 
eidigung zweier lateinifher Abhandlungen, in welchen 
: den Unterfchied der Lehre Chrifti und der Apoftel 
wvorhob, erlangte er (1805) die theologifche Doctor: 
ürde, Er ward zugleich in das: Concilium Professo- 
m aufgenommen. Noch in dem genannten Jahre 
1805) ward er Ephorus der churfürftlichen Stipendia: 
n, erhielt als vierter ordentlicher Profeffor Sig und 
stimme in der theologifchen Facultät, und dadurch wille 
mmene Gelegenheit, auch auf die äußere Eriftenz jun- 
er talentvoller Männer günftig einzumirfen. Nah J. 
.Wolf's Bode (1809) ward er dritter ordentlicher 
wofeffor der Theologie und Domherr zu Zeiß, 1812 
feffor im Königl. Gonfiftorium und 1815, nad Ro: 
mmüllers Tode, zweiter ordentlicher Profeflor der 
heologie und Domherr zu Meißen. Ad Keil flarb, 
ad er (1818) Profeffor primarius und nachdem er in 
m Würden des Stifts Meißen immer höher hinauf: 
fliegen war, zuleßt Prälat. | 
Seitdem wirkte er nicht blos als academifcher Lehe 
* in Vorlefungen über neuteftamentlihe Exegefe, Kir: 
engefhichte, Apologetit, Moral, Symbolik, Dogmaz 
und Anthropologie. Auch in andern, von feiner ei: 
entlichen Sphäre entfernter liegenden Geſchaͤften, bes 
6 er, eine ungemeine und erfolgreiche Leichtigkeit. 
roße Verdienfte erwarb er ſich durch feine einfichtövolle 
irkfamkeit an der Spitze des Leipziger Miffionshülfs: 
keins und der Bibelgefellfchaft, als Director des Taub— 
ummeninftituts, ald Abgeordneter der Univerfität auf 
em Landtage durch feine Berichte und fehriftlichen Gut: 
Derring, d. 9. Th. D. IV. Bo. Zi 
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achten, Weberall, auf dem Catheder, im academil 
Senat und im Gonfiftorium zeigte fich unverkennbar! 
Mann von treffendem Urtheil, feltenem Scharflinn, 4 
lichen Kenntniffen und gereifter Erfahrung. Diele 
ftesvorzüge erwarben ihm allgemeine Achtung, bejen 
aber die Liebe feiner Zuhörer, denen er duch 3 
Unterftügung, Aufmunterung und einnehmende Pal 
keit im eigentlichften Sinne Freund und Balrm 
Aber er lebte audy ganz der Univerfität, und lei 
während der mehrmaligen Verwaltung des acaden 
Rectorats, wefentliche Dienfte. So wirkte er uni 
dern im g. 1817 günftig auf die damals bel 
große Reparatur ber Univerſitaͤtskirche. Von ® 
Gemwandtheit im practifchen Leben, Kuͤhnheit und 
fchrodenheit zeugten feine Unterredungen mit’ 
leon, mit dem Kaifer Alerander und den 
Repnin. Seinen Einfluß auf die Befegung gel 
und academifcher Aemter benußte er nie” and, 
zum Wohl des Ganzen, Für die Univerſitk Ani 
befonders vortheilhaft wirken durch feine vwiekumgm 
Verbindungen mit der Königl. Sächfifchen Regen 
Dresden. Wie viel jedoch nicht blos Leipzig, IM 
ganz Sachſen und befonders die evangelifche KIT 
nem Muth und feiner Einficht verdanfte, bewich 
Reife nach Preßburg zu dem König Friedrich MM 
von Sachſen. In Preßburg, wie fpäterhin in ® 
fand er bei feinem Landesfürften ſtets eine huldteich 
nahme und verdankte ihm die Auszeichnung des © 
dienftordend. Auh Friedrih Wilhelm IL aM 
(1829) durch Verleihung einer großen goldenen N 
begleitet von einem eigenhändigen Schreiben. MM 
Wiener Congreß, dem er eine Zeitlang me... 
er feine Lieblingsidee, wieder ein Corpus Evang 
rum zu conftituiren, realifirt zu fehen. 

Nachtheilig für feine im Allgemeinen fefte 
beit ſchien (1824) der Tod feiner Gattin, Hent 
Ehriftiane Drade, verwittwete Martin, get 
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ben, mit der er feit dem 3. 1811 ineiner fehr glüd: 
yen, durch mehrere Kinder gefegneten Ehe gelebt hatte. 
‚n einer Bifitation der Gymnafien im Saͤchſiſchen Erz- 
irge Fehrte er (1828) Eränkelnd zurüd. Bedenklich 
rd fein Gefundheitözuftand indeß erſt feit dem Octo— 

: 1831. Doc) verlor er, unter manchen förperlichen 
den, nicht feine gewohnte Heiterkeit. Auch in ber 
füllung feiner Berufsgefchäfte ließ er fic) anfangs we- 
unterbrecyen, und des ärztlichen Verbotes ungeachtet, 
ı in einer Sänfte in den academifchen Hörfaal tragen, _ 
er noch täglicdy drei Vorleſungen hielt. Den zweiten - 
jember betrat er zum legten Male das Gatheder. Die 
nahme feiner Kräfte ward ihm feitdem immer fühl- 
er, und den 30. Dezember 1831 nahte ihm der Tod, 
hdem er noch in den legten Augenblicken feines Lebens 
gewöhnlichen Schlußworte feiner academifchen Vor— 
ingen geſprochen hatte: „Sed haec sufficiant. — 
us. — Finis! in Fide!* — 

Sreundlichkeit und Wohlmollen blicten noch in den 
en Zagen aus feinen blauen, feelenvollen Augen, und 
e, obgleich, mehr kleine, als große Geftalt hatte etwas 
ed und Ehrwuͤrdiges. Aber Zittmann vereinigte aud) in 
em Charakter ald Menfch die trefflichften Eigenschaften. 
mar fchnell entfchloffen, erhaben über alle Eleinlichen 
dichten, uneigennuͤtzig, freimüthig, von regem Wohl: 
len erfüllt, und empfänglidy für alles Große und Edle. 
drige Gefinnungen, kirchliche Intoleranz und fchlaffe 
ihgültigkeit erregten feinen lebhaften Unwillen. Falſch⸗ 
‚und Winkelzüge haßte er im hoͤchſten Grade. Mit 
n feinen Gollegen lebte er in freundfchaftlihen Ber: 
miffen, und einem - Bittenden etwas abzufchlagen, 
d ihm fchwer. Er befaß überhaupt die feltene Gabe, 
he und Niedere im erften Augenblide für ſich zu ge- 
nen, und jeden, den der Zufall auf längere Zeit mit 
ı vereinigte, bald einzunehmen: durdy feine geiftreihe 
erhaltung, felten getrübte Heiterkeit und Laune. Dies 
Humor auch in ſpaͤtern Jahren — erhalten, dazu 

ı 2 
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mochte feine geregelte Lebensweiſe weſentlich beigetragen 
haben. Befeelt von raftlofer Thaͤtigkeit, ſtand er von 
jeher fehr zeitig auf; in früheren Jahren um 4 Uhr, in 
‚den lestern eine Stunde fpäter. Dann pflegte er ſih 
theild mit literärifchen Arbeiten, theils mit feinen acad: 
mifchen Borträgen bis gegen 9 Uhr zu befchäftigm. 
- Um dieſe Zeit begab er ſich in den Hörfaal, ans wi 
chem er um 12 Uhr zurüdkehrte. Nach Tiſche gönnt: 
er, beſonders in der legten Zeit, feinem Körper einig 
Ruhe. Gegen drei Uhr empfing er, wenn nidt Be 
famntlungen des academifhen Senats oder andere din 
gende Gefchäfte ihn daran verhinderten, die oft fehr zab: 
reihen Beſuche von Einheimifchen und Fremden, X 
- 4—6 Uhr befchäftigten ihn die Uebungen des bonn: 
tägigen Predigercollegiumd und der biblifc) = eregetilhe 
Geſellſchaft, nad) deren Beendigung er wieder an ſeinn 
Arbeitstiſch eilte, und dort oft bis Abends 11 Uhr y 
‘ finden war. - | 
Nicht blos in der Theologie, der er fich gewidmet 
hatte, auc in andern Zweigen des Wiffens, bejonders 
in der Philologie, befaß Zittmann fehr gründliche Kent: 
niffe. Die lateinifhe Sprache beherrfchte er nicht Di 
in feinen Schriften, fondern auch in mündlichen Vor 
traͤgen, unter andern in einer Rede bei dem Zubilau 
A. H. Niemeyer's in Halle, mit einer unverglihl: 
chen Leichtigkeit und Sicherheit. Aber während fein ie 
teiniſcher Styl einen Acht = ciceronianifchen Character hatt, 
- war fein deutfher Ausdruck fachreic und Eräftig. Cha 
die wenigen Predigten, die er dem Druck übergab, i 
gen, daß er den in feinem „Lehrbuch der Homiletit‘ 
(1804) aufgeftellten Principien gemäß, mehr auf ®* 
lehrung, ald auf Ruͤhrung hinzuwirken fuchte. Ei 
reger Geift verbreitete ſich nah allen Richtungen, u 
in zahlreihen Schriften das theologifche Wiſſen zu fr 
dern. Unter mehrern lateinischen Differtationen und Pre 
grammen eregetifch= Eritifhen und dogmatifchen Suhalli, 
welche in den, nad) feinem Bode (1832) herausgegebene 
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Opusculis academicis“ gefammelt wurden, verdie 
n vorzüglid einige Abhandlungen hervorgehoben zu 
den, in denen er die Befchaffenheit und die Beweis— 
uͤnde einer göttlihen Offenbarung aus dem Leben und 
de Jeſu näher zu entwicdeln ſuchte. Beſonders in 
infiht auf Religion und Offenbarung ſchilderte er (1799) 
: „Refultate der Eritifhen Philofophie.” Zur Kennt: 
3 der neuern Borftellungsarten von dem Glauben an 
tt ſchrieb er gleichzeitig feinen „Theokles“ und 1801 
er die Hoffnungen nady dem Tode ein Geſpraͤch, 
kheon“ betitelt. Bon dem wiflenfchaftlihen Stand- 
nete aus ſchilderte er (1802) die hriftliche Moral, und 
tieb (1805) eine pragmatifche Geſchichte der Theolo— 
: und Religion der proteftantifchen Kirche während der 
riten Hälfte des achtzehnten Zahrhunderts, nachdem 
bereitö 1798 das gefammte theologifche Wiffen ency- 
padiih darzuftellen bemüht gewefen war. Als uner- 
ideter Kämpfer für die Glaubensfreiheit der evangeli- 
en Kirche, deren traurigen Zuftand er 1816 in dem 
‚ogramm: „„de rebus afflictis eeclesiae evangelicae 
Germania“ gefchildert hatte, erfchien Zittmann in den 
ten Jahren feines Lebens in mehrern Schriften. Dahin 
yoren befonders: „die Proteftation der evangelifchen 
tinde auf dem Keichötage zu Speier; die Augsburgi- 
e Eonfeffion, deutfch und lateiniſch, nad) den Drigi: 
lausgaben Melanchthon's; und eine pragmatifche 
aritellung der evangelifchen Kirche in den I. 1530 und 
30." An der Hand der Gefchichte führte er befonders 
der zulegtgenannten Schrift den 2efer mitten in die 
rch feinen Stoff bedingten Verhältniffe hinein, und zog 
: Refultate, die der verftändige Forſcher und Ge: 
ichtskenner als die Ergebniffe des, feit der Reforma- 
n bis auf die heutige Zeit fortgeführten kirchlichen Le— 
ns nothmwendig anerkennen muß. Das Fundament der 
angeliihen Kirche wies er in der heiligen Schrift nady, 
d flellte die Augsburgifche Confeffion und deren Apo— 
He dar nad) dem Grundfage der Erlöfung durch Chri— 
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ſtus und dem freien Beruhen in Gottes Worte, al 
Richtſchnur des Glaubens und Kebend. Dann aber b 
mühte er fi beſonders den Durchgang der D 
vom teformatorifchen Zeitalter bis zur neueften Ki 
in Eurzen Andeutungen aufzufaffen,, und mit ruhiger Birk 
dad Gemälde von drei Jahrhunderten in ſchatfen U 
riſſen zu entwerfen. Eine weitere Ausführung wol 
diefen Ideen in feiner, leider unvollendet geblac 
„Polemik“ geben, an weldyer er in den legten Zagmik 
ned Lebens während Ihmerzenöfreieer Stunden ge 
hatte. 














Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat # 
mann nachfolgende Schriften geliefert: _ 


1) De Virgilio Homerum imitante; ad J. F. Schleusneru, ni 
culum venerandum Epistola gratulatoria. Lipsiae 1737. 4: 

2) Diss. de consensu te veterum in sum IM 
definiendo. Ibid. 1793. 4 

3) Grundriß der Glementarlogi, eh einer Ginlsitug i 
fopbie. Gbend. 1795 (eigentlih 1794), 8 

4) Progr. Num religio revelata — omnium tonperum 
minibus accommodata esso possit. Ibid. 1796. 4. 

5) Encytlopaͤdie der theologifhen Wiffenfhaften. Ebend, 108. 

6) Ideen zu einer Apologie des Glaubens, Gbend, 1799. 8 

7) Refultate der kritiſchen Poirefopbie, vornehmlich in Kinfiät af 
ligion und Offenbarung. Ebend. 1799. 8 

8) Theokles, ein Gefpräd über gi Glauben an Gott; zur 
ber neueften Borftellungsarten deffelben. Ebend. 1799. 8. 

9) Theologia recens controversa. Ibid. 1800, 8. 

10) Progr. de causis praecipuis contortarum in 
Novı Testamenti. Ibid. 1800. 
11) Zwei Predigten über den filichen Zuſtand unſeres Zei 
der Univerſitaͤtskirche zu Leipzig gehalten, Gbend, 1800. 8. 

12) * ‚ ein Geſpraͤch über unſere Hoffnungen nach im 
Ebend. 1801. 8. 
— Die ala Moral, in wiffenfhaftlicher Hinſicht dargeſicht 

. gr. 8. 

14) Lehrbuch * Homiletik. Breolau 1804. gr. 8. Ae 
Ebend. 1824. gr. 8 

15) Diss. I. et IT. de discrimine disciplinae Christi et 
rum. Lipsiae 1805. 4. 

16) Pragmatifhe Gefchichte der Theologie und Weligien ia 
teftantifhen Kirche während der zweiten Hälfte des Iäten 
Breslau 1805. 8. te Auflage, Gbend. 1824. 8, 
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17) Joannis Zonarae Lexicon ex trihus Codd. Mss. nunc primum 
didit, II Tomi. Lipsiae 1808. 4 maj. (Auch mit dem von ®; 
bermann bearbeiteten Leriton des Photius unter dem gemeinfcaft: 
ihen Zitel: Joannis Zonarae et Photü Lexica, ex Codd. Mess. nung 
wimum edita, observationibus illustrata etindicibus instructa. Ibid. 
808. 3 Tomi. 4 maj.) 

18) De rebus academicis Epistola. Ibid. 1808. 4. 

19) Predigt am vierten Jubilaͤum der Univerfität zu Leipzig, ben 4, 
Yezember 1809. Ebend. 1809, gr. 8, 

%) Progr. de obedientia Christi et Apostoli Pauli sententia, Ibid, 
810. 4. 


2%) Progr. de notione salutis humanae. Ibid. 1810. 4. 

22) un de Synonymis in Novo Testamento rectius dijudi. 

andis. Ibid. 1810. 4. 

33) Institutio symbolica ad sententiam ecclesiae evangelicae. 

bid. 1811. 8 maj. 

24) D. Ruhnkeniü, L. C. Valkenarii et aliorum ad J. A. Ernesti 

pistolae. Accedunt D. Ruhnkenii observationes ad Callimachum, 

„ C. Valkmarii in Thom. Mag. Eclogas et J. A. Ermesti acroasis 

iedita. Ex Autographiis edidit. Ibid. 1812. 8 maj. 

25) Progr. de scriptorum Novi Testamenti diligentia grammatica 

ecte aestimanda. id. 1813. 4, | | 

%) Progr. de natura revelationis christianae ex vita Domini Jesu 

/hristi recte recognoscenda. Ibid. 1814. 4. | 

%) Progr. de spiritu Dei, mysteriorum divinorum interprete, 

d Gorinth. 2, 10— 16. Ibid. 1814. 4. N 

8) Progr. de vi propositionum in verbis compositis in Novo 

‚estamento recte dijudicanda. Ibid. 1814. 4. 

Wr —— Supernaturalismus, Rationalismus und Atheismus. Ebend. 
er. 8. 


30) Progr. de rebus afflictis ecclesiae evangelicae in Germania. 
bid. 1816. 4, 
31) Progr. de Jesu Christo rerum e consiliis patris peragendarum 
ere sibi conscio. Ibid. 1816. 4. 
32) Ueber das Verhaͤltniß des ya zur Gntwidelung bes 
Renfhengefchlechtd. Ebend. 1817 ar. 8. 

Libri symbolici ecclesiae evangelicae, ad fidem optimorum 
mplorum recensuit. Mlisn. 1817. 8 maj. Editio II. Ibid, 1827. 


ma). 

M Predigt am deitten Reformationsjubiläum, in der Univerſitaͤts⸗ 
"he zu Leipzig gehalten. Leipzig 1817. 8. 

5) Ueber die Wereinigung der evangelifhen Kirchen. Gin Send— 
dreiben an den Herrn Präfidenten der Berliner Synode. Ebend. 1818 
Aentlih 1817). gr. 8. 

an Erogr. de hodierna Theologiae disciplina ad rationem Lutheri 
“aminanda. Ibid. 1819. 4. | 

37) Progr. de ‚ärgumentis revelationis divinae in vita Domini 
Maerendis. Ibid. 1819. 4. 

3) Novum Testamentum graece. Ad fidem optimorum Codi- : 
"m recensuit. Editio stereotypa. Ibid. 1820. 16. 


I 
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. 89) Progr. de ärgumentis revelationis divinae in exitu vilae 
'mini quaerendis. Lipsiae 1820. 4. 

40) Progr. Lexici Synonymorum in Novo Testamento Speci: 
I—IV. 1bid. 1820 — 1824. 4. 

41) D. G. Gh. Tittmann’s zwei letzte igten. Rad feinem: 
herausgegeben. Dresden 1821. 8, a 

42) Progr, da spe conservandi salutem ecclesiae 
Lipsiae 1823. 4. 

43) Observationes de potestate ecclesiastica ad Articulum Aug 
nae Confessionis de abusu VII. Pars I. et HH. Ibid. 18%. 4 

44) Memoria Henrigi Theophili T’zschirneri. Ibid. 188.4 

45) Die Proteftation der evangelifhen Stände atıf dem Rank 
Speyer am 19, April 1529; mit hiſtoriſchen Erläuterungen, © 
1829, gr. 8. 

46) Eonfessio fidei exhibita Imp. Carolo V. in Comitüs Aug 
nis 1530, ex prima Melanchthonis editione praecognita, I 
1829. 8 maj. 

47) Epistola de mutationibus litterarum. Lipsiae 139,4 

43) De synonymis in Navo Testamento. Liber L & 
alia ejusdem opuscula .exegetica. Ibid, 1829. 8 maj. j 

49) Die evangelifche Kirche im 3. 1530 und im 3. 1830 Mt 
dargeſtellt. Ebend. 1830. gr, 8. 

50) Die Augsburgifhe Genfeffion. Deutfh und Tateinifd 4 
Driginalausgaben Melancht hon's herausgegeben. Breite N 

51) Ueber die Firirung der Stolgebühren und des Schulte 
zig 1831. 8, 

52) De synonymis in Novo Testamento Libri I. Pott 
auctoris edidit aliaque ejusdem opuscula exegetica varii arg® 
adjecit G. Becker, A. A. M. Ibid. 1832. 8. maj. 

53) Opuscula academica; edidit G, T. M. Becker. lhid. 
8 maj. 

54) Opuscula varii argumenti maximum partem dogmalic 
logetici et historici. —— est A. Hahn * Ibid. 188. 

Fittmann’d Bildniß befindet fih in Kreufler's Bd 
des Leipziger Univerfitätsjubiläums (Leipzig 1810. S. 16.) un 
F. Fiedler's) Almanach der Univerfität Leipzig auf d. I. 14 
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Daniel Tobenz 


war im $. 1743 zu Wien geboren. Er ftudirte in fei— 
nee Vaterſtadt Theologie und Philofophie, und trat 
(1762) in den Orden der regulirten Chorherren des heis 
ligen Auguftinus zu Neuburg. In dem dortigen Stift 
legte er (1763) die Ordensgelübde ab und empfing (1768) 
die Priefterweihe. Vier Fahre fpäter erlangte er durdy 
die Vertheidigung einer Differtation die Doctorwürde. 
Im 3. 1775 folgte er einem Ruf nad Wien. An der 
dortigen Univerfität erhielt er eine Profeſſur der Patros 
logie, Literärgefchichte und theologifchen Polemif. Als 
er (1786) Dekan der theologifden Facultät geworden 
war, betrat er zugleid den Lehrftuhl der Hermeneutik, 
der neufeftamentlihen Exegeſe und der griechiichen 
Sprache. Sm 3. 1787 war er Pröfekt zu Ktofler 
Neuhof, und in den 3. 1790—1803 Profeffor der 
Dogmatik auf der Univerfität zu Wien. Das J. 1806 
erhob ihn zum geiftlichen Rathe des Erzherzogs Rudolph. 
Als er (1811) mit feinem bisher bezogenen ganzen Ge- 
halt in Ruheftand verfeßt worden war, begab er fi 
in das Klofter Neuhof zurüd. Dort überrafhhte ihn 
den 20. Auguft 1819 der Tod, während er fi mit 
der Umarbeitung feiner theologifcyen Schriften zum Be: 
huf einer Gefammtausgabe befchäftigte. 


Diefe Ausgabe, deren Vollendung er nicht erlebte, 
erihien in den 3. 1814 — 1822 in funfzehn Dctavbän: 
den, und lieferte einen Beweis feiner gründlichen Sprach⸗ 
fenntniffe und der Regſamkeit feines Geiftes, der ſich in 
dem Gebiet des theologischen Wiſſens nach allen Rich— 
tungen hin bewegt hatte. Ausgezeichnet zu werden ver: 
dienen, außer einer Paraphrafe über die Pfalmen und 
einem kritiſchen Commentar über das Neue Zeftament, 
noch feine Gompendien über die Moraltheologie, Dogma- 
tik und Patriſtik, fammtlich in Iateinifcher Sprache ge— 


ſchrieben und nicht blos durch ihren reichhaltigen Inhalt, 
ſondern auch in fiyliftifchee Hinſicht ausgezeichnet. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat oben 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Institutiones usus et doctrinae Patrum. Pars I et II, YVindoh, 
1779 — 1783. 8. j 

2) Examen tractatus Joannis Barbeyraci de Jdoctrina morali P» 
trum ecclesiae, Dissertatio prima. Ibid. 1785. 8, 

3) an in Novum Testamentam. Ibid. 1804 - 
2 Vol. 8. 


4) Paraphrasis Psalmorum, ex Hebraico adornata, notis est 
mariis instructa. Ibid. 180 . 8 maj. Editio II. Ibid. 1814 Gas, 


5) Opera omnia. Tom. I. et II. Institutiones Sacrae 
Ibid. 1514. 8 maj. — Tom. III, Paraphrasis Psalmorum 
Hebraico adornata, Ibid. 1814. 8 maj, — Tom. IV— VL 


rum lucubratarum. Ibid. 1817. 8 maj. — Tom. VII et VIIL 


tionum theologiae moralis, usui examinandorum pro cura anak. 
mentari in Sacram Scripturam Novi Foederis. Editio 3 


adaucta. Ibid. 1818. 8 maj. — Tom. IX. Institutionum 


. — Partes III. Ibid. 1819. 8 maj. — Tom. X. Institutiones be 
ogiae dogmaticae. Ibid. 1822. 8 maj. — ‘Tom. XI— XV, The 


iae Libri V: De Deo uno et trino; de Den creatore; de 
















emtore; de Deo sanctificatore; de Deo retributore, Ziid Bi 


8 maj. 


Johann Gottlieb Zöllner. 


war den 9. Dezember 1724 zu Charlottenburg ge- 
boren und der Sohn eines dortigen Predigers, der ihm 
bereitö in feinem dritten Lebensjahre durch den Zod ent- 
riſſen ward, Toͤllner's Stiefvater, Valentin Pro— 
ben, forgte für die erfte Erziehung und wiſſenſchaftliche 
Bildung des falentvollen Knaben, deffen Geiftesanlagen 
fi) in früher Jugend entwidelten. Ad Protzen fpäter- 
bin Infpector zu Groffen ward, befuchte Zöllner einige 
Jahre die.dortige Schule, gieng aber,. als feine Fähig- 
feiten eine. höhere Ausbildung zu bedürfen fchienen, nah 
Frankfurt an der Oder. In dem dortigen Lyceum 
fpornte ihn befonders der Rector Roloff durch feis 
nen gründlichen Unterricht zu rvegem Fleiße an. Nach—⸗ 
bem Zöllner noch einige Jahre zu Halle Zögling 
der Schule des Waifenhaufes gewefen war, eröffnete er 
(1741) auf der genannten Univerfität feine academifche 
Laufbahn. Er hatte das Gluͤck, Baumgarten’d 
Haus: und Zifchgenoffe zu werden, und nußte die Be: 
rührung, in die er mit jenem ausgezeichneten Gelehrten 
kam, auf mehrfache Weife zur Erweiterung feiner Kennt: 
niffe, befonders feit iym Baumgartner feine beträcht- 
liche Bibliothek zu freiem Gebrauch eröffnet und diefelbe 
unter feine Aufficht geftellt hatte. Neben der Theologie, 
in welher Baumgarten, Michaelis und Knapp 
feine vorzüglichften Lehrer waren, befhäftigte er fich, 
unter Wolf’s, Weber's, Meier’d und Krüger '6 
keitung, mit philofophifchen und mathematifchen Studien, 
Den Plan, fi) zum academifchen Docenten zu bilden, 
gab er auf, und ward, nach vierjährigem Aufenthalte 
in Halle, Erzieher eines jungen Herrn v. Enkevort 
In Pommern, den er zur Academie vorbereitete. ine 
bald nachher angetretene Hauslehrerftelle bei der ange- 
lehenen und einflußreihen Eplittgerber’fchen Familie 
in Berlin, brachte ihn mit mehrern auögezeichneten Ge- 
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lehrten in willfommene Berührung, und wirkte günftig 
für die Erweiterung feiner Kenntniffe. Seine Neigung 
zum academifchen Leben war nicht ſchwaͤcher gemorden. 
Doch verlor er darüber die Ausficht auf ein Predigtamt 
nicht aus dem Auge. nu 

As ihm im $. 1748 eine Feldpredigerftelle bi 
dem Regimente des Feldmarfchalls Grafen von Shwe 
rin in Frankfurt an der Dder angetragen ward, folgte 
Zöllner diefem Rufe, und erwarb fidy mit dem Vertrammn 
feines Chefs zugleih auch die Liebe feiner Gemein, 
Vorzüglich fuchte er durch gründlichen Unterricht auf di 
Bildung der Jugend günftig einzuwirken. Oft wiebt: 
kehrende Kränklichfeit verleidete ihm dieſe Verhaͤltniſt 
die außerdem feiner Neigung entſprachen. Gem w: 
taufchte er daher im 3. 1756 feine bisherige Stelle mit 
einer außerordentlichen Profefjur der Theologie an M 
Univerfität zu Frankfurt an der Oder. Im J. 1760 
ward er ordentlicher Profeffor der Philofophie. Die 
theologifche Facultät zu Halle ertheilte ihm (1767) di 

Doctorwürbe, | 
Mehrjaͤhrige Leiden der Hypochondrie, beſonders 
Engbruͤſtigkeit und heftige Bruſtkraͤmpfe, beſchlermigten 
den 26ften Januar 1774 im 49ften Lebensjahre feine 
Tod, dem er, nad) vielen fchlaflofen, unter den heftig: 
ften Schmerzen zugebrachten Nächten, mit ftiller Ref: 
nation enfgegen gieng. Xief war er im 3. 1770 9% 
beugt worden durch den Zod einer geliebten Gattin, de 
ihm tröftend zur Seite geftanden hatte. Aber nicht 
fchmerzte ihn mehr, als in den legten Jahren feine 
Lebens feine Vorleſungen ausfegen zu müffen. et 
Thätigkeit war ihm, fo lange es feine Kräfte irgend g* 
ftatteten, dringendes Beduͤrfniß gewefen. Durch genau 
Eintheilung feiner Zeit wußte er, neben feinen vielfe: 
hen Berufögefhäften, die er fehr gewiffenhaft erfüllte, 
die nöthige Muße zu literaͤriſchen Arbeiten zu gain: 
‚nen. Jede Stunde, vom Morgen bis zum Abend, 
hatte ihre regelmäßige Beſtimmung, von der er ungem 
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abwih. Den groͤſten Fleiß wandte er auf ſeine acade⸗ 
miſchen Vortraͤge, die er woͤrtlich niederzuſchreiben pflegte, 
obgleich er ſie nicht aus ſeinem Heft ablas. In allen 
ſeinen Collegien, denen ſein gruͤndlicher und anziehender 
Vortrag zu weſentlicher Empfehlung gereichte, folgte er 
der tabellariſchen Lehrmethode, durch die er ſeinen Zu- 
hoͤrern am nuͤtzlichſten zu werden glaubte. Doch nicht 
mit dem Fleiß und der Sorgfalt, die er auf ſeine Vor= 
lefungen wandte, glaubte er feinen Pflichten als acade- 
miſcher Lehrer völlig genügt zu haben. In Unterredun- 
gen, die er mit mehrern feiner Zuhörer anfnüpfte, prüfte 
er ihre Fähigkeiten und Fortfchritte, ließ ed an Ermun= 
terungen und Warnungen nicht fehlen, und fuchte, neben 
der feientififchen Bildung, auch auf die moralifhe Ver— 
dlung des Gemuͤths zu wirken. Dies that er beſon⸗ 
ders in einem ascetiſchen Verein, den er Sonntags nach 
beendetem Gottesdienſie in feiner Wohnung zu verfam- 
neln pflegte. Mit Einficht leitete er zweckmaͤßige Uebun⸗ 
yen im Predigen und Catechiſiren. Ueberhaupt wies er 
ich jedem ſeiner Zuhoͤrer in mehrfachen Beziehungen als 
ehrer, Freund und Vater. Wiederholt drang er auf Fleiß 
ind ein. fittliches Betragen, und während er Unwuͤrdi— 
en mit Strenge fein Zeugniß verfagte, konnten alle, die, 
5 redlid) mit den Wiſſenſchaften meinten , ficher darauf 
echnen, daß er bei feinen einflußreichen Verbindungen 
edlich ſorgte für ihre Fünftige Beförderung. 

Als Gelehrter vereinigte Toͤllner mit gruͤndlichen 
denntniſſen in mehrern wiſſenſchaftlichen Zweigen den 
kuhm eines helldenkenden Kopfs, der das, was er lehrte, 
hriftlich und muͤndlich mit vieler Praciſion und An—⸗ 
weh vorzutragen wußte. In der Philoſophie war er 
inem Lehrer Baumgarten gefolgt, deſſen Logik er 
weimal, in den Sahren 1765 und 1772 herausgegeben 
alte. In der Theologie ſchien er zwiſchen Heterodorie 
nd Hyperorthodoxie die Mitte zu halten. Durch feine 
1764) aufgeftelten „Gründe, warum Gott die Offen- 
arung nicht mit augenfcheinlihern Beweiſen verſehen 
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habe,” durch feinen „Unterricht von ſymboliſchen Bi— 
chern“ (1768) und durd einige andere Schriften trug 
er wefentli bei zur Ausbreitung eines vernünftigen, 
von Vorurtheilen freien Vortrags in der Theologie. Am 
meiften begründete er feinen Ruhm durch das Haupt: 
verdienſt, welches er ſich um die ſyſtematiſche Theologie 
erwarb, ſowohl in den von ihm herausgegebenen ‚, Grund: 
riſſen der dogmatiſchen Theologie“ (1760) und „Moral⸗ 
theologie“ (1761), als auch in feinen „kurzen vermiſch⸗ 
ten Aufſaͤtzen“ (1767) und in den „theologiſchen Unter: 
ſuchungen“ (1773). 

Im Wefentlichen übereinftimmend mit dem — 
ſeiner beiden Schriften: „Meine Ueberzeugungen“ 
„meine Vorſaͤtze,“ von denen jene 1769, dieſe 172 
erfchien, waren Föllner’s legte Yeußerungen kurz vor je: 
nem Zode, in welchen fein Glaubensbefenntniß enthalten 
ift. „Ich bin, fagte er zu einigen feiner Zuhörer, die 
fi) vor feinem Krankenlager verfammelt hatten, „über: 
zeugt von ‚der göftlihen Sendung Jeſu und von der 
Wahrheit eines Ereigniſſes, das unmöglich erdichtet Teyn 
Fann. Sc)’ bin überzeugt von der Göttlicheit feiner 
Lehre, in welcher ich vorzüglich breierlei finde: eine 
ſchoͤne Moral, die geſchickt ift, gute und felige Menſchen 
zu maden, in Verbindung mit dem verfühnenden Tode 
Jeſu, ald dem wichtigſten Beweggrunde zur Befolgung 
diefer Moral; das Verhältniß Gottes zu und, als un 
feres verföhnlichiten Vaters, wovon der Tod Jeſu mit 
ein Beweis, eine Wirkung und Vermittlung jenes Ber: 
haͤltniſſes bleibt; und endlich die Lehre von der Uniterb: 
lichkeit und einem beffern künftigen Leben. Sch Eenne für 
die MWahrfcheinlichkeit biefer Lehre alles, was mir De 
Vernunft darreiht; meine Gewißheit giebt mir aber al 
lein das Wort Jeſu: Sch lebe und ihr follt auch leben. 
Nun uͤberſehe ich das wahrhaft Weſentliche in der Re— 
ligion, getrennt von den Subtilitaͤten, die nichts zu mei 
ner Beruhigung beitragen." Beſcheiden fügte er einige 
Rn fpäter Hinzu: „Ich bin mir der Treue in 
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meinem Berufe bewußt, aber auch) unendlich vieler Maͤn· 
gel und Unvollkommenheiten. Ich troͤſte mich mit der 


Verſoͤhnlichkeit Gottes um meines Erloͤſers willen.“ — 
Außer mehrern Beitraͤgen zu Journalen hat Toͤllner 
nachfolgende Schriften geliefert: | ' 


1) Sammlung einiger Predigten für nachdenkende Lefer. Frankfurt a, 
d. Ober 1755. 8, | 

2) Die Bildung eines zukünftigen vollkommenen Dffizierd, oder eines 
zu Kriegsdienften befiimmten jungen Edelmannes, Gbend. 1756. 8. 2te 
dverm. Ausgabe. Gbend. 1763. 8, j | 

3) Das Abendmahl des Herrn, gegen alle Veraͤchter deffelben erklärt 
und gerettet. Gbend. 1756. 8. a 

4) Die Leiden des Grlöfers in neun Abhandlungen. Gbend. 1757. 8. 

5) Ein Ehrift und ein Held, oder einige befondere Nachrichten von dem 
ng Preuß. Genetalfeldmarfhal Grafen von Schwerin. Gbend, 


6) Gedanken von der wahren Lehrart in der dogmatiſchen Theologie, 
Gbend. 1759. 8. 
7) Verteidigung. der Gedanken von der wahren Lehrart in der dog: 
matiſchen Theologie. Ebend. 1759, 8. 

8 J. A. Turretin, weiland öffentlichen Lehrers der Gotteögelehr: 
fomkeit und Kirchengeſchichte in Genf, kurzgefaßte Ghriftlihe Kirchenge⸗ 
ſchichte; aus dem Kateinifchen in's Deutfche überfegt, mit einigen An: 


: merfungen verfehen, und bis auf die gegenwärtigen Zeiten fortgeführt, 


Königsberg 1759, 8. 
*3 der dogmatiſchen Theologie. Frankfurt a. d. Oder 


10) Grundriß dee Moraltheologie für feine Zuhörer, nebſt feinen Ge⸗ | 


danken von der wahren Lehrart in derfelben. Gbend. 1762. 8. 
11) Nachricht von meinen theologifhen Vorleſungen, in einem Schrei⸗ 
an einen vornehmen Geiftlihen. Gbend. 1763. 8. 

12) Wahre Gründe, warum Gott die Offenbarung nicht mit augen⸗ 
feinligern Beweifen verfehen hat; unterſucht u. f. w. Leipzig u. Zul: 
u 1764, ge. 8. e 
12 — einer erwieſenen Hermeneutik der heiligen Schrift. Ebd. 


19 Katedpelifcher Zert, oder Grundlegung des chriſtlichen Lehrbegriffs 
Unftudirte. Ebend. 1765. 8. 2te Ausg. Ebend, 1773. 8. 


15) A. G. Baumgarten Acroasis logica aucta et in systema re- | 


Halae 1765. 8. Editio II. Ibid. 1772. 8. 

16) Beweis, daß Gott die Menfchen bereits durch die Offenbarung 
der Natur zur Seligkeit führt; als der zweite Theil der wahren Gründe, 
warum Gott die Dffenbarung nicht mit augenfcheinlichern Beweifen ver: 
fehen Hat. Nebſt Erläuterungen und Zufägen zu dem gefammten erften 

* Frankf. a, d. Dder 1766. gr. 8, 

Grundriß einer Anleitung zum Fleiße in der Gottesgelehrſamkeit 
e evangelifche Lehrer, ru 1766, 8, 


u 
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18) Die Zeit des Menſchen, und die göttliche Abtheilung feiner Zeit 
in einer philoſophiſchen Predigt am Neujahrstage, Frantf.a.d, D. 1766, 5. 
19) Anleitung zu einer zwedimäßigern Einrihtung der Predigten übt 
Die eingeführten Sonn = und Feſttaͤglichen Terte. llichau 1766. 8, 
, 20) Runge vermifäte Kuffäge. Feantfutt a. d Der 1767 — IM 


21) Grundriß einer erwiefenen Paftoraltheologie. Ebend. 1767. 8, 

22) Der thätige Gehorfam Jeſu Ghrifti unterſucht. Breslau 17688, 
23) Unterriht von ſymboliſchen Büchern überhaupt. Zuͤllichau 1769 8 
En RM Ueberzeugungen. Berlin 1769. 8, 2te Auflage. Ehml, 


25) Zufäge zu der Unterfuhung des thätigen Gehorſams Jeſ 
Ghrifti. Ebend, 1770. 8. 

26) Die göttlihe Eingebung der heiligen Schrift unterſucht. Liste 
u, Leipzig 1772. 8. 

27) Berfuh eined Beweifes der chriftlichen Religion für Jedermen 
Mitau 1772, 4. 

28) Meine Vorſaͤte, Folgen meiner Ueberzeugungen. Ebend. 1772 8, 

29) Theologiſche Unterfuhungen. iften Bandes Iſtes und 2tes Exil. 
Niga 1773, 8 — 

30) Ehrengedaͤchtniß Herrn V. Protzen'6, Conſiſtorialraths und fr 
ſtors der Jakobskirche zu Stettin. Frankfurt a, d. Oder 1773, 8. 

31) Commentatio de potestate Dei legislatoria, non mere ar 
traria, quae d. XIII Octobris 1769 Legati Stolpiani praemium re 
portavit, et A. $. Lugduni Batavorum typis descripta est. Aue 
sit iteratae huic editioni index scriptorum b. T'oellneri. Ibid. 17. 
8. Guerſt wurde diefe Abhandlung gedrudt im 3ten Bande der Diser 
tationum Latinarum ac Belgicarum ad christianam morum dodr- 
nam spectantes pro praemio Legati Stolpianiconscriptarum. Lugi. 
Batav. 1774. 4.) 

32) Suftem der dogmatifhen Theologie in vier Büchern, Ninkr 
1775. 2 Bde. 8, *) 


*) 68 wird von Mehrern bezweifelt, daß Toͤlln er der Verfaſſet Ki 
ſes Wertes fei, £ 
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Sebaftian Friedrih Treſcho 


war den 9. Dezember 1733 zu Kiebftabt in Preu- 
jen geboren, und der Sohn eines dortigen Zuftizraths. 
Des Knaben ſchwaͤchliche, mehrern Krankheitszufällen 
ınterworfene Körperconftitution war ber frühern Ent: 
viklung feiner Geiftesanlagen nicht hinderlih. Aber 
ver Unterriht in der Schule feiner Waterftadt förderte. 
hn wenig. Gründlichere Kenntniffe verdankte er einem 
sreunde feines Waters, dem Prediger Willamovius 
n Mohrungen und dem Candidaten der Theologie Arendt, 
we ſpaͤterhin eine Rectorftelle zu Heiligenbeil bekleidete. 
Durch beide Lehrer war früh der Wunſch in’ ihm rege 
zeworden, fi) dem geiftlihen Stande zu widmen, und 
der Eindeuc, den die Predigten des fanften, frommen, 
um Pietismus fich binneigenden Pfarrers Willamo— 
us aufihn machten, war tief und bleibend. Er wie- 
erholte fi) oft ganze Stellen aus jenen Kanzelvorträgen, 
vard mit der darin herrfchenden frommen Sprache immer 
erfrauter, und legte dadurch den erften Grund zu ber 
Denkart, die man in den meilten feiner Schriften wies 
erfindet. | j 

Genährt ward die individuelle Richtung feines Gei: ' 
les auf der Univerfität zu Königsberg befonders durch 
sranz Albert Schhlg, der mit großen Eifer auf ein 
ractiſches Chriftenthum drang, ynd wie die meiften preu: 
iſchen Gotteögelehrten in jener Periode nicht bios ſich 
nit Strenge an dem orthodoren Kehrbegriff der Kirche 
ielt, fondern auc ein entfchiedener Anhänger des Pie: 
Ismus war. Der Einfluß, den Schul auf Zrefcho 
mann, ſchuͤtzte diefen zwar vor Leichtfinn und jugend- 
ihen Fehltritten; aber feine Jugend ward dadurd arm 
in allen, felbft den unfchuldigften Freuden, die er faft. 
'hne Ausnahme für fündhaft hielt. Den Zmed feiner 
wadbemifchen Laufbahn, und die Liebe zu wiffenfchaftliz 
hen Befchäftigungen verlor er freilich) dadurch nicht aus 
Doreing, d. 0. Ih. D. IV. Bd. Kk 
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dem Auge. Neben feinen theologifhen Studien gewann 
er Dichtkunſt und Mufif lieb, und die letztere, in 
welcher ihn der Drganift Masmann gründlich unter: 
richtete, bot ihm auch in fpätern Jahren Erfaß für an: 
dere Lebenögenüffe. 

Grleichtert warb ihm fein Aufenthalt in Königäber 
durch Unterrichtöftunden, die er in einigen angefehene 
Familien ertheilte, und durch das v. Gröbenfche St: 
pendium. Zu Ehren des Stifterd jener wohlthätigen An: 
ftalt hielt Treſcho (1755) im academiſchen Hörfaal cin 
lateinifhe Rede, in welcher er den Einfluß der Religin 
auf die Bildung eines Helden ſchilderte. In mandı 
Irrungen verwidelte ihne eine ‚Betrachtung über dx 
Genie,” die er in dem genannten Jahre in den Snteli: 
genzblättern der Königsberger Zeitung druden ließ. € 
mußte felbft die Univerfität verlaffen, föhnte fich abe 
- mit dem Adel, der ſich durdy einige. Stellen jener Ab: 
handlung verlegt glaubte, wieder aus durch ein im el⸗ 
terlichen Haufe verfertigtes Gedicht bei Gelegenheit der 
Vermählung eines Staatöminifters. Wieder nah Koͤ— 
nigöberg zurüdgefehrt, ward er Hofmeiſter bei einem 
Stieffohn des dortigen Kammerdirectors v. Wegnern. 
Der Beitritt zu einem literärifchen Verein gleichgefinnter 
Sünglinge, zu denen unter andern der nachherige evangt: 
liſche Bifhof Borowski gehörte, wirkte günftig für feine 
wiffenjchaftlihe Bildung. Aber Kränklichkeit und Hypo— 
hondrie trübten ihm jene geiftigen Genüffe. Der Ge 
danke eines baldigen Todes, wie er fich unter andern in 
einem damaligen Gedicht an einen Freund ausſprach, vers 
ließ ihn nit, und der Wunſch, in der Heimath ; 
fterben, führte ihn nad) Riebftadt zu feinen Eltern zurüd. 

Als im 3. 1760 fein Schwager, der Diakonus 
Gryll in Mohrungen ftarb, übernahm Treſcho, mehr durd 
Zureden der Gemeine, als durch eigene Neigung beſtimmt, 
jened mit mannigfachen Befchäften verbundene Amt, die 
fid) noch vermehrten, als er den Eränkelnden Prediger Bil: 
lamovius aus Dankbarkeit in feinen Amtsverrichtungen 
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unferflügen zu müffen glaubte Damals nahm er, wäh: 
rend feinem Hausweſen eine bejahrte Schweiter vorftand, 
einen jungen Menfchen zu fi), den berühmten Herder, 
den er, ohne die feltenen Anlagen, die in ihm fchlummerz 
ten, zu ahnen, als Aufwärter und Copiſten feiner Schrifz 
ten gebrauchte, was ihm nicht ohne a zum Vor: 
wurf ge worden iſt *). 

Die Mußeftunden, welche ihm feine: Amtögefchäfte 
Hönnten, benußte Treſcho (1761) zur Herausgabe einer mit 
vielem Beifall aufgenommenen Gedichtfammlung unter dem 
Zitel: „Religion, Sreundfchaft und Sitten.” Auf den 
Wunſch einer zu Mohrungen lebenden Gräfin v. Doͤn— 
hoff, ließ er in dem genannten Jahre feine „Predigten 
zum practiichen Chriſtenthum“ druden, hielt aber ftreng 
fein damald gegebened Wort, daß dies die erfte und letzte 
Predigtfammlung feyn follte. Leicht erkannte man in ihr 
feinen blühenden und lebendigen Vortrag wieder, deflen 
Wirkung noch durch eine fonore Stimme erhöht ward. 
Hatte Treſcho erft den Verſtand überzeugt, fo wußte er 
eindringend und beredt zum Herzen zu ſprechen. Nachdem 
er die zu oft wiederkehrenden biblifhen Bilder und Me- 
taphern in fpätern Jahren von der Kanzel verwiefen 
hatte, erhob fich fein Vortrag zu lichtvoller Klarheit und 
Popularität. Von rationaliftifchen Anfichten hatte er 
fein theologifches Syftem, das der firengen Drthodorie 
huldigte, freierhalten. Daß er gleichwohl in feinen theo- 
logischen Studien hinter den Fortichritten feines Zeital- 
ters nicht zurücdgeblieben war, zeigten die in den 3. 
1764 — 1766 von ihm herausgegebenen „Briefe über 
die neuefte theologifche Literatur.” Ohne Meinungen 
Bahrdt's u. a. Theologen, die vom orthodoren Lehr: 
begriff der Kirche entjchieden abwichen, leidenfchaftlid) 
zu befämpfen, fuchte er das Gute, daß er in den Schriften 
von Eihhorn, Paulus u. a. Gelehrten vorfand, nad) 


) Vergl. Herder's Leben von Heinrich Doering. 2te Ausgabe. 
Weimar 1829. S. 14. u. f. — 
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forgfältiger- Prüfung ſich anzueignen. Er ließ Andern 
‚ihre Ueberzeugung,, fo fehr diefelbe oft der feinigen wi- 
derſtrebte. Einem Freunde, der ihn um die Zuſendung 
einer von ihm herausgegebenen Eleinen Schrift bat, fchrieb 
Zrefho: „Kaum Eönnte ich es glauben, daß es mehr 
als freundſchaftliche Hoͤflichkeit iſt, daß Sie das Werk— 
lein von mir verlangen, da es wohl nicht in allen Stuͤ— 
cken nach Ihrem Lehrglauben eingerichtet iſt. Doch ſei 
dies ohne alles Mißtrauen einer haͤmiſchen Stichelei 
geſagt.“ | 

Am Yeutlichften zeigte ſich der Ideenkreis, in welchem 
fi) Zrefo bewegte, in der 1763 gefchriebenen ‚Ge: 
fchichte feines Herzens’ und in der „Sterbebibel,” melde 
er ein Jahr zuvor in drei Theilen herausgegeben hatte. 
Weniger Beifall, alö das zulegtgenannte Werk, fand eine, 
auf den Wunſch eines Fräuleins v. Klettenberg *) zu 
Frankfurt am Mayn, abgefaßte Lebenöbibel, unter dem 
Zitel: „Die Kunft glüclich zu leben.” Spalding’s 
Schrift vom Werth der Gefühle des Chriſtenthums ſtellte 
Zrefho (1764) eine Beurtheilung in Briefen entgegen, | 
und jener berühmte Theolog befeitigte die gegen ihn er- 
hobenen Einwürfe in einer neuen Auflage feines Werks. 
Nicht fo fchonend war Treſcho in einer Rezenfion der 
Allgemeinen Deutfchen Bibliothet behandelt worden, als 
er in den 3. 1764 — 1766 feine bereits erwähnten 
„Briefe über die neuefte theologifche Literatur’ heraus- 
gegeben hatte. Er verließ feitdem das Feld der theo- 
logifchen Literatur, und beichäftigte fi) mit der Abfaffung 
von Schriften, die, feinen eignen Aeußerungen zufolge, 
„zur hriftlichen Erbauung, zur Befeftigung in der reinen 


E Lehre, dann aber auch zu einer anmuthigen und unfchul- 


— Erholung dienen ſollten.“ 


2) S. ihre Characterſchilderung von Goethe in deſſen Werken. Bel: 
Bin ge Ausgabe letzter Sand. Bd. 235. ©. 1% u. f. Br. %. 
303 u. f. Aus ihren Unterhaltungen und Briefen mit dem 
Diem entftanden die „Belenntniffe einer fhönen Seele" im Wil- 
beim Meifter, 


Ki 


517 


Unter mehrern Schriften, in denen er diefen Zweck 
verfolgte, . verdient befonders feine (1775) herausgege: 
bene „Apologie für die beftändige Fortdauer der wahren 
Religion Jeſu“ hervorgehoben zu werden. Den Anlaß 
zu -diefer Schrift fand er in feiner damaligen Aufnahme 
unter die Mitglieder der ſchwediſchen Gefellichaft pro fide 
et Christianismo. Mit Innigkeit hatte er fi) um jene 
Zeit an die Schweizer Theologen, befonders an Lava: 
ter angefchloffen. Seine Correfpondenz mit diefem Frennde 
‘ würde, wenn er fie nicht, nebft feinen übrigen Briefen, 
vor feinem Tode verbrannt hätte, die befte Auskuuft ge— 
ben über die Art und Weiſe, wie er fih mit ihm ge 
ſtaͤrkt und ermuntert, unerfchüttert feft zu halten an dem 
Glauben und der Achten Ehriftuslehre. Durch die pracz 
tiihe Anwendung ihrer Wahrheiten auf dad Herz fuchte 
er beſonders in dem Unterrichte feiner Catechumenen fie 
zur Frömmigkeit und Zugend zu führen. Viele Freunde 
erwarb ihm fein religiöfer Sinn und die Milde feines 
Characterö, die ihn, bei befchränften Amtöeinfünften, be: 
“ fonders feit ihm durch den Tod feiner Gefchwifter ein 
kleines Vermögen zugefallen war, unaufgefordert zu eis 
nem Wohlthaͤter der Armen und. Nothleidenden machte. 
Ehelos und fparfam lebend, konnte er jährlid) einige hun: 
dert Thaler unter Hülfebedürftige vertheilen. Sein gan: 

zes Vermögen, aus einigen 1000 Gulden beftehend, 
vermachte er der Stadtarmencaſſe zu einer Zeit, als ihm 
die Abnahme ſeiner Kräfte immer fuͤhlbarer gewor— 
den war. 

Mehrere Krankheitszufaͤlle, beſonders häufiger Blut⸗ 
verluſt, hatten feine Gefundheit untergraben. „ Sept bin 
ih, fchrieb er in den lebten Jahren feines Lebens an ei: 
nen Freund, eine Wolke ohne Waffer, ein ausgedroſchnes 
Stroh, und ſehe an den erſtorbenen Obſtbaͤumen in mei: 
nem Garten alle Zage mein Bild.. Doc geht es mir 
zuweilen wie einem nahe am Ausloͤſchen noch aufglim: 
menden Lichte, das man durch ein wenig Aufrechthalten 
des Dochtes noch einige Minuten leuchtend erhaͤlt.“ Die 


* 


918 


Hoffnung, wieder zu genefen, ward mit dem Anfange 
des 3. 1804 immer ſchwaͤcher. Der Frobfinn, der ihn 
ungeachtet einer vorherrfchenden ernften Stimmung, früher 
zu einem angenehmen Gefellichafter gemacht hatte, ſchien 
für immer von ibm gewichen zu feyn. Oft befiel ihn 
in den legten Jayren feines Lebens eine tiefe Trauer des 
Gemüths über die audgearteten Sitten in Eleinen Staͤd— 
ten, bie auch in feinem Wohnorte religiöfe Gefinnungen 
zu verdrängen und die Bemühungen redlicher Männer zu 
vereiteln fuchten. Als feine Kräfte immer mehr ſchwan— 
den, ergab er fich einer flillen Refignation in den Willen 
des Emwigen. Mit darauf hindeutenden Aeußerungen 
entfhlummerte er den 29. October 1804, den Ruhm 
eines eifrigen Werfünders der reinen Chriftuslehre, eines 
liebreihen Menfchenfreundes, eines redlichen Lehrers der 
Tugend und eines Schriftſtellers hinterlaffend, der fih 
vorzüglic) im Fach der Aöcetif unbeftrittene Verdienſte 
erworben hatte. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen, find nad: 
folgende Schriften aus Treſcho's Feder gefloflen: 


1) Betrachtungen über das Genie, Königäberg 1755. 8. 


2) Allgemeine Gründe eines riftlihen Weltweiſen zur Bufriedenhät. 
Ebend. 1759. 4, 


3) Gedanten über den Umftand , ns = Gridfer in den beſten Qabees 
feines Lebens gefterben Ebend. 


— — Freundſchaft und er in einigen Gedichten, Cheat. 


5) Predigten zum practifden Ghriftentbum. Ebend, 1761. 8, 
6) Neujahrsgefhhent für meine Mitbürger, Ebend. 1761. 8. 


7) Dentmale von dem Bau des Reſchs Gottes zu M. in P. in Brie 
fen, Nachrichten und Aufſaͤtzen. Ebend. 1761. 8 


8) Naͤſchereien in die Viſitenzimmer am Neujahrötoge. Ghend. 1762. 8, 

9) Kleine Verfuhe im Denken und Empfinden. Ebend. 1762. 8, 

10) Sterbebibel, oder die Kunſt, felig und froͤhlich iu —— Ebend. 
1762. 3 Theile 8. 2te Auflage Ebend. 1767. 3 Theile, 8 

11) Berftreuungen auf Koflen der Natur in einigen Scmmerftunden. 
Gbend. 1762, 12. 

12) Gefbichte, meines Herzens, aus den, Vorfällen des vergangenrz 
zum Bortheil des künftigen Iahres gezogen. Gbend. 1763. 8. 

13) ung der — Vom Werth der BEN: im Ghriften: 
thum. Krantf, a M. 
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2 Bun über die neueſte theologifche Literatur, Berlin 1764 — 1766. 
ite. 8. 

15) Die Kunft, gluͤcklich zu leben, als eine Wochenſchrift zur Gi: 
bauung abgefaßt. Koͤnigsberg 1765. 8. ' | 

16) Grmunterungen zum Glauben und zur Heiligung während der Leis 

denszeit Jeſu, in Betrachtungen und Liedern. Danzig 1767. 

17) Die Wiffenfhaft, felig und froͤhlich zu ſterben, in Poeſie und 

Proſa. Königsberg und Leipzig 1767. 2 Theile, 8, I 

18) Neue Briefe über Gegenftände der geiftlihen Wiſſenſchaften. Dan 

zig 1768 — 1771. 4 Theile. 8, 

19) Grmunterungen zum Glauben und zur Heiligung, während der Ad— 

vents: und Weihnachtszeit, in Betrachtungen und Liedern. Ebend. 1769. 8. 

2%) Chriſtliches Tagebuch zur Privatandacht und zum häuslihen Got⸗ 

tesdienft. Königsberg 1772 — 1773. 2 Theile. 8, 

21) Grinnerungeworte auf jeden Tag. Ebend. 1772. 8. 

22) Die Vortheile einer frübzeitigen Bekanntſchaft mit dem Tode, 
Gbend, 1774, 8. 2te Auflage. Gbend, 1779. 8. 
25) Apologie für die beftändige Fortdauer der wahren Religion Jefu 

bis an's Ende der Tage. Breslau 1775. 8, 

24) Religidfe Nebenſtunden; eine periodifhe Schrift. Danzig 1777 — 

1782, 2 Bde. (oder 8 Stüde) 8. 

5) Geiftlihe Betrachtungen über die Geſchichte und Lehre von ber 

Auferftehung des Gridfere. Ebend. 1778, gr. 8. Ä 

26) Neue religidfe Nebenftunden. 1fter Band. Koͤnigsberg 1784. 8, 

27) Aurze Auffäge zur haͤuslichen Selbfterbauung. Halberftadt 1788, 8. 

28) Dentmal einer verftorbenen Freundin, der Frau Gatbarina 
Cliſabeth Alfen, geb. Gehrke in Mohrungen. Königsberg 179. 8, 

29) Ueber die Pflicht der Abendmahlsfeier der Ghriften. Gin Geſchenk 
für die eingefegnete Jugend. Gbend. 1801. 8. 

Treſcho's Bildnif befindet fi vor dem 1ften Theil feiner Gterbe: 
bibel (Königsberg 1762) und vor der Schrift: Ginige Gharacterzüge aus 
dem Leben des verftorbenen Diatonus zu Mohrungen S. F. Treſcho. 
(Ebend, 1807.) 
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Johann Ulrich Treſenreuter 


war den 31. October 1710 zu Ezelwangen, einem 
Sulzbachiſchen Dorfe geboren, und der Sohn eines dor: 
tigen Predigers, der fpäter eine Pfarritelle an der St. 
Sebaldsfiche zu Nürnberg bekleidete. Dem dortigen 
Aegidianum verdankte Trefenreuter feine wiſſenſchaftliche 
Bildung. Ausgerüftet mit gründlichen Kenntniffen in den &l: 
tern Sprachen, eröffnete er (1727) feine academifche Lauf: 
bahn in Altdorf. Dort unterwiefen ihn Zeltner un 
Bernhold in der Theologie und den orientalifchen Spra— 
hen. Seine Kenntniffe in der Philologie, Geſchichte, 
DHhilofophie, Mathematit und Phyſik erweiterten und 
berichtigten Schwarz, Müller, Köhler und Feuer: 
lein. Unterftügt durch vorzügliche Geiftesanlagen, machte 
er rafche Fortichritte in feiner wiſſenſchaftlichen Bildung. 
Sm 3. 1730 erlangte er die Magifterwürde durch Ber: 
theidigung feiner ungedruckt gebliebenen Abhandlung: „de 
antiquo ritu elevandi principes inaugurandos, et 
de quibusdam sacris formulis et elevandi ceremo- 
nis.” Noch in dem genannten Jahre bezog er bie Uni: 
verfität. Leipzig. Dort hörte er bei Klaufing Kirchen 
gefchichte und Paftoraltheologie, bei Weiß theologiſche Pr 
lemik, bei Friderici Homiletik. Wichtig wurde für 
ihn auh Deyling's Collegium theologicum examı- 
natorio - disputatorium, fo wie der Unterricht, den ihm 
Hebenftreit im Rabbinifchen ertheilte. Er ward Nit: 
olied der Donnerstägigen Predigergefelfchaft, des Col- 
legii philobiblici' und der von Weiß damals erriätt: 
ten Societas rav DiAouadowrav, deren Mitglieder u 
woͤchentlichen Verfammlungen über einzelne, dem Gebiet 
der Theologie angehörende Säge und über die neueſten 
theologifhen Schriften ſich befprachen. 

Nach) Beentigung feiner academifchen Laufbahn ur 
ternahm Trefenreuter (1732) eine Reife durch Ober: un 
Niederfachfen. Zu Ende des genannten Jahres fam er in 
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Nürnberg an, gieng aber unmittelbar darauf nach Alt: 
dorf, wo er ſich durch Vertheidigung feiner Abhandlung : 


„de Rahabe, contra jus naturae juste agente” . 


(1783) das Recht erwarb, öffentliche Worlefungen zu 
halten. Sein gründlidyer und anziehender Vortrag ver: 
Ihaffte ihm zahlreiche Zuhörer, Außer feinen Collegien 
wirkte er nuͤtzlich als Infpector der Alumnen auf der 
Univerfitat Altdorf, fo. wie durch Anfertigung eines Ver— 
yeichnifjes der dortigen academifchen Bibliothek. Um feinen 
Bruder, der zu Wien Schwedifcher Gefandfchaftäprediger 
war, zu befuhen, unternahm er um jene Zeit eine Reife 
ad Wien und Preßburg. eine Freunde wünfchten, 
aß er ſich ausſchließlich der Laufbahn eines academifchen 
Docenten widmen möchte. Aber feine Neigung 309 ihn 
zu einem Predigtamte. Doc folgte er (1738) einem 
Ruf nad) Coburg. An dem dortigen Gafimirianum ward 
er Paͤdagogiarch, umd erhielt zugleich die Stelle eines 
Profeffors der Philofophie und Beredſamkeit. In Go: 
rg fand er (1739) an Anna Catharina Glafer, 
er Tochter eines Hauptmanns, eine in mehrfacher Hin: 
iht feiner würdige Gattin. Nur wenige Zahre dauerte 
def diefe Ehe. Bereits den 31. März 1744 nahte 
hm der Tod im S4ften Lebensjahre, nachdem er kurz 
uvor den Antrag abgelehnt hatte, evangelifcher Prediger 
n London zu werden. 

Mit gründlichen hiftorifchen und philologifchen Kennt: 
iffen vereinigte Trefenteuter eine umfafjende theologifche Ge= 
ehrſamkeit, die er in zahlreichen lateinifchen Programmen, 
ogmatiichen und antiquarifchen Inhalts, entwidelte. 
Vorzüglich befchäftigten ihn fcharffinnige Unterfuchungen 
rüber, ob die Echreibfunft vor der Suͤndfluth eriftirt habe. 
Fleißig hatte er die Altern philofophifchen Syſteme des 
Plato, Ariftoteles, und befonders die Monadenlehre 
ꝛs Pythagoras fludirt, vorzüglich in Bezug auf die 
nenſchliche Seele, für die er; Zeltner's Anficht beipflich— 
nd, nad dem Tode einen mittlern Zujtand annehmen zu 
nüffen glaubte. Vor dem jüngften Gericht, meinte Trefen- 
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reuter, würben weder die Frommen Gott von Angefict 
ſchauen, noch die Ruchlofen die Pein der Flammen füh: 
len, in denen fie einft leiden follten. Jene würden nur 
durch Hoffnung erfreut, dieſe nur durch Furcht gequält 
werden. Diefe Anfichten hatte er (1740) in feinem Pro: 
gramm „de'statu medio anımarum a corpore sepi 
ratarum” niedergelegt, aber manchen heftigen Wide: 
fprudy gefunden, befonderd in den Weimarijchen Acüs 
historico- ecclesiasticis (Vol. V. p. 951 sqq. Vol V 
p. 462 sqq.) ine weitere Ausführung feines ©} 
ſtems verhinderte fein Tod. 


Außer einigen Beiträgen zur Sournalen, hat It: 
fenreuter nachfolgende Schriften geliefert: 


| 

1) Diss. epist. de ritibus Ebraeorum regibus inaugurandis # 
hiberi solitis. Lipsiae 1732, 4. 

2) Explicatio loci Pauli. ad Ephes. 4, 17—19. 28. 29. 5, 17. 18 
(ia J. P. Roederi Memoria Tresenreuteriana.) 

3) Diss. de Rahabe contra jus naturae juste agente. Alid. 178. 4 
4) Diss‘ de Paradiso igne deleto. Ibid. 1735. 4. 

5) Epistolae IV ad D. Jo. Sig. Moerlium ex anno 1735, I € 
1737 datae super variis Sacrae $cripturae locis (in J. P. Roeder 
Memoria Tresenreuteriana.) 

6) Diss. de Deo ex aöre conspicuo. Altd. 1736. 4. | 

7) Hiſtoriſches Jahrbuch vom I. 1736 und 1737. Frankf. u. Lin 
1737 — 1739, 2 Bde. 8. 

8) Diss. de persona Christi. Altd. 1738. 4. 

9) Progr. de scholis antediluvianis. Cob. 1738. 4. 

10) Progr. de signo, quod Deus Cuino dedit. Ibid. 1738.4 | 

11) Progr. de fictis argumentis, quibus artem scribeadi u 
diluvium inventam fuisse nonnulli voluerunt probare. Ibid. 179. 

12) Progr. de vaticinatione Henochi in epist. Judae 14, 15 fuer 
ne scripta, nec ne? Ibid. 1739. 4. 

18) Progr. de dubiis argumentis, quibus artem scribendi 4 
— inventam fuisse, nonnulli noluerunt probare. bit 
1739. 4. | 

14) A quo artem scribendi ‘ante dilurium fuisse inves- 
tam probabiliter probatur et defenditur. Ibid. 1739. 4. 9 

15) Progr. de antiquissimo ritu pedes lavandi. Ibid. 1739. + 

16) Progr. de verbo Dei cogitationum et consiliorum cordis @* 
tico, ad Ebr. 4, 12. Ibid. 1739, 4. 

17) Progr. de gravitate ignis merito suspecta. Ibid. 1739. 4 

18) Progr. quo disquiritur, habueritne res pro numeris 
‚goras, Ibid. 1739. 4. | 
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) Progr. de iride prima. Gob. 1789. 4. 


) Progr. de sensu verborum Matth. 2, 23: Nazaraenus voca- 
r. Ibid. 1739, 4. 


) Rede am Buchdruckerjubelfeſte zu Goburg. Gbend, 1740, 4, 


) Progr. quo disquiritur, cur substantias cognosci posse multi 
— negaverint? Ibid. 1740. 4. 


) Progt. de origine affectuum seu perturbalionum mentis. 
1740. 4. 


) Progr. de Paulo Apostolo contra arrogantiam praemunilto, 
Corinth. 12, 7—9. Ibid. 1740, 4. 


Progr. de statu medio animarum a corpore separatarum. 
1740, 4. 

Progr. de tonitru frigoris praenuncio, Ibid. 1740. 4. 

Progr. de linguarum diversitatis origine prima. Ihid. 1740. 4. 
Proge. de luna a gentibus omni tempore diligenter observata. 
1740. 4. 


Progr. I de quaestione: num absurdum sit statuere materiam 

ndi facultate praeditam, populorum” barbar. antiquiorum, 

ft. poetarum graec. et ———— Sectae Jonicae at. 
lese sententias exponens. Ibid. 1740. 4. 


! Prog, II de eadem quaestione, Platonis et Academicorum 
nlam exponens. Ibid. 1740. 4. 


Progr. ILL, in quo Aristotelis de anima et mente sentenlia 
itur. Ibid,. 1740. 4. 


Progr. 1 et II in quibus orationem domin. non modo per- 
mum exemplum precum, sed et formulam esse a Christo 
piam, defenditur. Ibid. 1740 — 1741. 4. 


Progr. IV de Peripateticorum veterum in doctrina de anima 
Ne cum Aristotele conseusu, Ibid. 1741. 4. 

Progr. V in quo disquiritur, quid Cynicis Stoicisque de na- 
tium intelligentium visum fuerit, item de monade Pytha- 
Ibid. 1741. 4. 


’rogr. de Spiritu Sancto sub forma columbae super Christo 
to viso, Ibid. 1741. 4. 


wogr. VI. de monade Pythagorae. 1bid. 1741. 4. 
sogr. de scriptore Geneseos, contra E. Gutmannum. Ibid. 


sogr. de visione Dei, speciatim da Theologia insita. Ibid. 


rogr. de visione Dei ex hujus universi oontemplatione. 
12, 4. 

rogr. de visione Dei in speculo naturae admodJum imper- 
bid. 1742. 4. 

ogr. de visione Dei ex verbo Dei scripto. Ibid, 1742. 4. 


rogr. de cruce, feriis pentecostalibus anno 361 Hierosolymis 
'visa. Ibid. 1742. 4. 


rogr. de libro,. qui qnartus Esrae vulgo inscribitur. Ibid. 





44) tr de visione Dei, qua iu sacris litteris manifeste 
Deum vident homines irregeniti, s. de Theologia irregeniti, U 
1742. 4. 


45) Progr, in quo defenditur, ante Noae tempora bomul 
earne occisarum bestiarum vesci non licuisse. Ibid. 1782. 4. 


46) Progt. de Theologia irregeniti; eorum, quae aupet propi 
fuerunt, additamentum, ibid. 1742. 4. 
47) Progr. in quo Christum peccato originali nom fuisse @ 
minatum contra scriplorem quendam defenditur, Ibid. 1742 4 
48) Progr. de sectis Judaeorum in genere. Ibid. 178.4 
49) Progr. de trinitate Platonis. - Ibid. 1743 — 174.4 » «1 
50) Progr. I— HI, de Essaeorum nomine. Ibid, 173.8. 4 
51) Progr. de pace. Ibid. 1743. 4. 


52) Trauerrede auf Herrn D. und Generalfuperintendenten M 
Gbend. 1744. 4. 


53) Oratio habita in introductione novi Rectoris 
J. P. Roederi Memoria Tresenreuteriana.,) 


54) Explicatio inscriptionis cujusdam äundaicae. (A. «.D. 
— ae varii argumenti, edidit J. P. Roeder. 
45. 4. | 4 


. 
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Sobann Anton Zrinius 


war den 6. Dctober 1722 zu Altenroda in der 
fihaft Mansfeld geboren und der Sohn eines dorti: 
Dredigerö, der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Alten» 
ıgen und Stangenroda bekleidete. Seinen Eltern ver: 
te Trinius eine forgfältige Erziehung. Den erften 
richt erhielt er dur) Hauslehrer; feine fpätere wif- 
haftliche Bildung übernahm fein Water bi8 zum $. 
0, Um dieſe Zeit eröffnete Zrinius, mit gründlichen 
kenntniſſen auögerüftet, feine academifche Laufbahn 
kipjig. Seine Neigung zog ihn zur Qurisprudenz. 
) gab er den Münfchen feines Vaters nach, fich 
Studium der Theologie zu widmen. Deyling, 
deiln Haufe er wohnte, Klaufing und Wolle 
en feine Hauptführer im Gebiet des theologifchen 
ns. In den orientalifchen Sprachen unterwies ihn 
'enftreit. Philofophie hörte er bei Winkler, Ge- 
te bei Joͤcher. Im J. 1742 gieng er nad) Helm: 
‚ wo er befonders Mosheim's dogmatifche, exe— 
be und kirchenhiſtoriſche Worlefungen benußte, und 
inter v. d. Hardt's Reitung im Hebräifchen übte. 
Helmftädt begab er fih (1743) nad) Halle, und 
dort Baumgarten’5 und Knapp's Vorle— 
n über die Pfalmen, den Jeſaias, Jeremias und 
andere Propheten. 
Vortheilhaft für die Erweiterung feiner Welt- und 
henkenntniß, wie für feine wiſſenſchaftliche Bildung, 
' eine im 5. 1744 wunternommene Reiſe. Sie 
ihn über Helmftädt, Braunſchweig, Hannover, 
und Lüneburg nad) Hamburg, wo er bei einem 
ı väterlicher Seite einige Wochen verweilte, - und - 
Bremen, Verden, Hannover und Halberſtadt die 
äfe in die Heimath antrat. Diefer Ausflug brachte 
it mehrern auögezeichneten Gelehrten in erfreuliche 
rung, in Lüneburg mit Götten, in Hamburg 
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mit Wagner, Neumeifter und Schloffer, in! 
tona mit Schüge und in Hannover mit Werlhe 
durch deffen aͤrztliche Hülfe er von einer lebensgefäht 
hen Krankheit gepas. Die damaligen Kriegsunn 
trieben ihn 1745 aus feiner Heimath nach Helmli 
wo er fleißig die Collegien benugte, melde von N 
heim und Pertfc über das kanoniſche Recht gi 
wurden. Späterhin übte er fich bei "feinem Lat 
Altenroda im Predigen und Catechiſiren. Nach ü 
kurzen Aufenthalte in Göttingen, wohin er übt % 
berg, Nordhaufen und Duderftadt gereift war, er 
duch den Freiheren v. Knigge (1748) die Stlkk 
Dfarrfubftituten zu Braunroda und Walbe inurl 
[haft Mansfeld. Im 3. 1750 erhielt er 
Tode des dortigen Predigers das durch ihm 
Amt. Er ftarb den 3. May 1784, nachdem ai! 
legten Jahren feines Lebens zu Eisleben privatifikit 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzeln 
gen des theologiſchen Wiffend vereinigte Triiıd 1 
heuchelte Heligiofität und das unermüdete SW 
moralifcher Veredlung zu wirken, Diefe Tendem I 
unter andern feine (1750) herausgegebenen „Schrift 
Bernunftmäßigen Betrachtungen über einige Sytit 
ter und ihren Mißbrauch,“ wenn fie zur Beſch 
von Fehltritten und Bergehungen angewendet 1 
Aus Haren Stellen der heiligen Schrift wies er (Ü 
die ganze Glaubens- und Lebenspflicht der Chrife 
Diejenigen Stellen der Bibel, die entweder fid 
oder andern religiöfen Wahrheiten zu widerfprede 
nen, ſuchte er (1778) in einer kurzen, aber grüf 
Erklärung zu rechtfertigen. Den Atheismus bei 
er mit Nachdruck in feinem (1759) berausge 
„Freidenkerlexikon.“ Seine „Todesbetrachtungen“ 
ihn (1756) als ascetiſchen Schriftſteller von ein 
unvortheilhaften Seite. Sein reger Geift verfola 
Gebiet des theologifhen Willens nach dem verſch 
tigften Richtungen, Befonders erwarb er fich um 
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terärgefchichte- unbeftrittene Verdienſte durch die in dem 
J. 1751— 1756 herausgegebenen drei Bände feiner 
„Beiträge zur Gefchichte berühmter und verdienter Got: 
tesgelehrten.“ 

Einige Aufſaͤtze in Journalen abgerechnet, hat Tri: 
nius nachfolgende Schriften geliefert: 


) Schediasma historicum de conjugiis proselytorum Judaico- 
rım. Helmstad. 1744. 4. 


2) Diatribe historico - — de digamia Clericorum quibus- 
lam exosa. Ibid. 1746. 4 

3) Gedanken über den Car: — ne Ghrbegierde der menſchlichen 
Sefenfhaft vortheilhaft fei. Halle 1747. 4. 

4) Das Bild eines — — eine Predigt uͤber Matth. 
1,2-8. Gbend. 1749. 

5) Schrift⸗ und Ne Betrachtungen über einige Spruͤch⸗ 
yͤrtet und deren Misbrauch. Leipzig 1760. 8. 

6) Beitrag zu einer Geſchichte berühmter und verdienter Gottesgelehr⸗ 
en auf dem Lande; aus glaubwürdigen Urkunden und Schriften. Gbend, 
751— 175. 3 Bde. 8, 

7) Commentatio de pathopatridalgia Sanctorum, Rostoch. 1752. 8. 


8) Unterfuhung ber ftreitigen Lehre von der Salbung Ghrifti. Leips 
4 1754. 8, *) 


9) Shupfrift für die Heirothen der Alten. Ebend. 1755. 8. 

10) Zodesbetrachtungen; herausgegeben u. f. w. Gbend. 1756. 4. 

1) Somiletifhe Bibliothek, oder kurze, doch volftändige Auszüge aus 

mdigten berühmter Gotteögelebrten. Gele 1756 — 1768. 2 Bde. 8, 
12) Freidenter-Leriten, oder Ginfeitung in die Gefchichte der neuern 

teigeifter ; ihrer Schriften und deren Widerlegungen. Nebft einem Bei: 

ad Nachtrage zu des ſeligen J. A. Fabricius Syllabo Scriptorum 

0 veritate religionis christianae. Leipzig und: Bernburg 1759, 8. 
* Gifte Zugabe zu feinem Freidenker: Leriton. Bernburg 1765, 8, 

13) Der große Werth eines hohen Alters. Halle 1759. 8. 

J Homiletiſche Grundriſſe uͤber beſondere Spruͤche der heiligen Schrift, 
* Be and Gafualpredigten berühmter Gotteögelehrten geſammelt. 

elle 1759. 8. 


> — Grundriſſe uͤber * Sonn- und Feſttagsepiſteln. 
rankfurt und Leipzig (Gelle) 1760. 8 

16) Abhandlung von = Gerlenwanderung, nach dem Lehrbegriff der 

hdriſten. Cbend. 1760. 8 

17) Eiteifde Radrigt von den Nubelprieftern ber Grefſcheft Mans: 


”e». 


45) — an ſeinen Vater bei dem Xbfterben feiner Ghegat: 
.".. 1 





*) Diefe Schrift und die nachfolgenden erſchienen fAmmtlich unter dem 
amen: Jonathan Urfinithon, 
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19) Der Ghrifk in böfer Geſellſchaft; eine Predigt . . . 1768. 8 
20) Hauptfäge der Predigten, melde er im J. 1765 über die Gyas- 

gelien gebalten . . . 1765. 8, 

21) Specimen I Theologiae problematicae Cärpzovianae. Lipsias 
1765. 4. — Specimen II. Ibid. 1772. 4. 

22) Kurze, doch gruͤndliche Worftelung der Unterfheidungslchren der 
Yutberifchen Religion von andern in der Welt üblichen Religionen, Ste 
berg 1768. 8. | 

93) Vermiſchte Gewiſſensfragen. Ebend, 1770. 8. | 

24) Theologiſches Wörterbuh, worin die in den theologiſchen Bifin: 
{haften vorkommenden Wörter kuͤrzlich erklärt werden. Frankfurt un 
Leipzig (Gele) 1770. 8. 

EN > Buch für die Langeweile, ober vermiſchtes Allerlei ... 
1 1. * # 
26) Altes und Neues zur Erweiterung und Berbefierung theolsgifän 
Kenntniffe. Halle 1771 — 1772, 6 Stüde. 8, 
= Zee zur nuͤtzlichen Ausfülung leerer Stunden, Fer 
1 * * 





28) Vermiſchte Sammlung merkwuͤrdiger Begebenheiten und Beiſrien 
aus der Geſchichte, jur Verberrlihung Gottes und Beförderung der I» 
gend. Kalle 1777. 8. | | 

29) Die ganze Glaubens- und Lebenspflicht der Ghriften, aus Ha 
Stellen der heiligen Schrift, in einem kurzen und ordentlichen Enteut: 
feinen ehemaligen Zuhörern vorgeftellt, Ebend. 1777. 8. 

30) Ginige Kanzel: und Altarreden. Gbend. 1777. 8, 

31) Sprüche der Weifen alter und neuer Zeit. Ebend. 1777.8. 

32) Die vereinigten Widerfprüde der Bibel, ober kurze * 
und Rettung derjenigen Schriftftellen, welche entweder ſich ſelbſi eder 
Andern Wahrheiten zu widerſprechen ſcheinen. Quedlinburg 1778.8 . 
33) Golletten für Prediger, fonderlih auf dem Lande, Ebent. 17° 
— 1783. 3 Bde. ar, 8. (jeder 4 Stuͤcke bildend). Ater Band 1h4 
Stüd, Eben. 1783. gr. 8. 

34) Das Heine Alte Teftament, oder Auszug deffelben, nad fenm 
gemeinnügigen Inhalt, vornehmlich für Ungelehrte. Ebend. 1779, & 

35) Gendtepredigt über Jerem. 17, 7.8.5 als ein Kagelmetin dv 
MWinterfrüchte verderbt hatte. Gbend. 1780. 8, 

) Neue Neberfegung des Propheten Zacharias, mit Anmerlunge 
@bend. 1780. 8. : 

37) Leſebuch fuͤr's Landvolk. Ebend. 1780 — 1784. 3 Bde. 8. 

38) Gebetbüchlein, nebft Gedenkſpruͤchen auf alle Tage des Jahr. 
Ebend. 1782. 8. j | 

39) Vermiſchte Prediger: Anecdoten. Kalle 1784, 8. 
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Olaus Gerhard Tychfen 


‚war. den. 14. Dezember 17354 zu XZondern in 
Schleswig geboren und der Sohn eines unbemittelten 
Schneiderd und Unteroffiziers, Den erften Unterricht im 
Rechnen und Schreiben, in Sprachen und Wiflenfchaften 
erhielt er im der: deutfchen und lateinifchen Schule feiner - 
Vaterftadt. Früh Außerte fich fein religiöfes Gefühl durch 
fleißigen Beſuch des öffentlichen Gottesdienftes und durch 
eine. große Anhänglichkeit an den Glauben der lutheri- 
[hen Kirche. Die aufmunternden und günftigen Zeugs 
niffe feiner :Lehrer nährten in ihm den Wunſch, zu fin: 
diren. Aber der ‚Befriedigung diefes Wunfches ftellte Die 
Armuth feiner Eltern unüberwindliche Schwierigkeiten 
entgegen. In dieſer hülflofen Lage lenkte ſich die. Auf: 
merkjamkeit eines angefehenen und vielvermögenden Mans 
hes auf feine - ausgezeichnete Lernbegierde. Tychſen ver: 
dankte: feinem Gönner die erledigte Stelle eines Stipen- 
diaten nebſt freiem Unterricht und Wohnung in Altona, 
wohin er ſich in feinem 14ten Lebensjahre begab, um 
id) anf dem dortigen Gymnafium den Wiſſenſchaften zu 
vidmen. | 

Sn Altona erhielt, während eines vierjaͤhrigen Aufent. 
aalts, ſeine religioͤſe Denkungsart, die biöher von einer 
himeigung zum Pietismus nicht frei geweſen war, zuerſt 
ine feſte Richtung, beſonders durch feinen Lehrer Mater: 
us be. Cilano, der eifrig den Lehrbegriff der lutheri— 
hen Kirche vertheidigte. Gin Gleiches that Stidht, 
er zugleich auf den. Gang feiner orientaliſchen Studien, 
ie fpäterhin feinen Hauptruhm begründeten, den entjchie= 
enften. Einfluß gewann. An den beiden genannten Ge- 
ehrten fand. Tychſen wohlwollende Gönner, Die ihn ihres 
ertrauten Umgangs: würdigten, feine Kenntniffe in den Al: 
een, befonders den morgenländifchen Sprachen erweiterten, 
nd auf mehrfache Weife nicht blos für feine wiſſen— 
haftlihe Bildung, fondern auch fuͤr - Bortlommen 
Doering, d. 9. Th. D. IV. Bd. 
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durch Ertheilung von Beneficien und Stipendien forgten. 
Seine Borliebe für das Studium dee orientalifchen 
Sprachen ward nod) beſonders genährt durch eine ange: 
knuͤpfte Bekanntſchaft mit dem Dber- Rabbiner Jona: 
than Eybeſchuͤtz, deflen Worlefungen über einzeln 
Abſchnitte des Talmuds er fleißig befuchte, und außerdem 
durch häufige Unterredungen mit gelehrten Juden in und 
außerhalb der Synagoge eine feltene Fertigkeit im Schrei: 
ben des Juͤdiſch-Deutſchen erlangte, 

Nach einem kurzen Aufenthalte in Jena, wo «a 
(1755) feine academifche Laufbahn eröffnete, gieng Tychſen 
im naͤchſten Jahre nad) Halle, und benugte dort bejonders 
die theologifchen Gollegien, weldye von Baumgarten 
und Maſch gelefen wurden. Den erfigenannten Ge— 
fehrten unterflügte er bei der Herausgabe feiner „Nad- 
richten von merkwürdigen Büchern.” In feinen orienta: 
liſchen Sprachkenntniſſen machte er verhältnißmäßig nur 
geringe Fortfhritte, da €. B. Michaelis damals 
fchon hochbetagt und flumpf geworden war. Ermünfct 
war ihm eine Anftellung ald Lehrer an dem Ballen: 

haufe, die ihn mit Gallenberg und den unter der kei: 
tung dieſes Gelehrten ftehenden Miffiondanftalten zur Be— 
Eehrung der Juden und Muhamedaner in nähere Bezie 
hung brachte. Tychſen und fein Sugendfreund, ber nad} 
herige Paftor Röper zu Doberan, wurden Miffione: 
rin. Im 3. 1759 traten fie ihre, ſchon der: bamali- 
gen Kriegsunruhen wegen mit Gefahren verbundene Reiſe 
"nach Niedetſachſen und Dänemark an. Sie beruͤhtten 
Magdeburg, Braunfhweig, Celle, Hamburg, Altona, 
Gluͤckſtadt, Rendsburg, Schleswig, Copenhagen u. a. 
Staͤdte. Nah einem dreimonatlihen Aufenthalte in 
Halle, wohin fie wieder zurüdgefehrt waren, unternab: 
men fie (1760) eine abermalige Miffionsreife ins Med: 
fenburgifche, Hanndverfche, Heffifhe und in die Rhem: 

gegenden. | | 
| Diefe Belehrungsverfuche Hatten für Tychſen manche 
Widerwärtigkeiten. und ſelbſt Mißhandlungen herbeige: 
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führt, waren aber. außerdem ‘von keinem gluͤcklichen Er⸗ 
folge begleitet gewejen. Doc eröffnete ihm die lebte 
Reife einen neuen und nüglichern Wirkungskreis für feine 
Tätigkeit. Der Herzog Friedrich von Medlenburg« 
Schwerin verlieh ihm, auf Empfehlung des Abts Stein: 
metz zu Klofterbergen, eine Lehrftelle auf der damals er⸗ 
richteten Univerfität zu Bügow, Im 3. 1760 erlangte 
Tychſen die Magiftermürde, und drei Fahre fpäter. eine 
ordentliche Profefjur der orientaliihen Spraden. Seine 
Vermählung mit Magdalena Sophie v. Tornow 
(1765) war ‚durdy die jorgfältige Pflege veranlaßt wor- 
den, die er während einer ſchweren Krankheit jenem 
Fräulein und einer jüngern Schwefter derfelben verdankte. 
Im 3. 1770 ward er Bibliothefar, und forgte, feitdem 
unermüdet für die Vermehrung der feiner Aufſicht über: 
gebenen, an feltenen Werken und Handſchriften re 

: Sommlung, welche fpäterhin,. nad) Auflöfung ‚den Univer⸗ 
fität zu. Buͤtzow, nach Roſtock gefchafft und. wit der dor⸗ 
tigen Bibliothek vereinigt ward. 

Noch waͤhrend ſeines Aufenthalts in Bo ( 1776) 
hatte Tychſen den Character eines Hoftaths erhalten, 
und- zugleich mit der Snfpection über die Bibliothek die 
Auffiht über ein Naturaliencabinet, geführt,, zu welchem 
er — Grund gelegt hatte. Im J. 1780 folgte er, 

dem feine Schriften bereits: einen allgemein. geachteten 
Namen erworben, einem Ruf nad) Roſtock. Dort er= 
füllte er feitdem eine Reihe von Jahren mit mufterhafe 
ter Berufstreue feine VBerpflichtungen als Profeffor der 
orientalifchen Sprachen, als Oberbibliothetar durch — 
maͤßige Anordnung und Erweiterung der ſeiner Aufſicht 
uͤbergebenen academiſchen Buͤcherſammlung, als Vorſte 
her des Muſeums und der academiſchen Muͤnzſammlung. 
Im 3. 1796 ward er Senior der Univerſitaͤt und der 
philofophifchen: Facultät, und im 3. 1808 erhielt er den 
Character eines Canzleiraths. Manche andere Außere 
Auszeichnungen wurden ihm zu Theil durch die Aufnahme 
in. mehrere gelehrte Gefellichaften zu upiel, Velletri 
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Stodholm, Copenhagen, Padua u. a. Orten. Im]. 
1812 erhielt er den Nordfternorden, nachdem ihm be 
reits 1801 der englifche Admiral Nelfon eine auf den 
Sieg bei Abukir geprägte goldene Medaille, begleitet von 
einem fchmeichelhaften KHandfchreiben, zugefendet hatte. 
Ein nicht minder ehrenvolles Schreiben feines Fürften 
hberrafchte ihn (1813) bei der Feier feines funfzigjäh: 
tigen Dienftjubildums, von welcher mehrere Zeitjchriften, 
unter andern der „Freimüthige‘ (1813. Nr. 283) aub: 
führtidye Beſchreibungen geliefert haben. Noch zwei 
Fahre nad jenem Fefte blieb Tychſen in vollem Belike 
aller Koͤrper⸗ und Geifteskräfte, feinen Studien und 
dein Umgange einiger vertrauten Freunde lebend. Mitten 
in feinen Berufsgefhäften ward er, nad) einer fchmerz; 
loſen Krankheit, am 80. Dezember 1815, den Villen 
fehaften und den Seinigen entriffen, nachdem feine Gat 
tin, mit der er eine 4Ojähtige fehr glückliche Ehe ge 
fuͤhrt, ihm zehn Jahre früher vorangegangen war. 
Tychſen hinterließ den "Ruhm eines vielſeitig geil: 
beten Gelehrten und eines fehe gründlichen Kenners der 
orientaliſchen Sprachen. Früh hatte fich fein Geift dem 
Studium‘ des Talmud und der. Rabbinen ” zugewandt 
Burtorfi und Ezardi im fiebenzehnten Jahrhundett, 
Eifenmenger und Wolf: im achtzehnten waren fein 
Hauptführer geweſen im Gebiet der morgenlaͤndiſchen 
Sprachen und: ihrer Piteratur, Zu einer vertrauten Be: 
Fanntfchaft mit dem Sudifc) = Deutfchen hatte ihm feine 
faft -funfzigjährige Verbindung mit’ gelehrten und unge 
fehrten, mit abergläubifchen und aufgeklärten Juden 
Deutfchlands und’ des Auslandes geführt. Mit felten 
Uneigenmirbigkeit und Dienftfertigkeit, die als Grundzüge 
in feinem Charakter hervortraten, leiftete er bis zu fe: 
tem‘ Tode Nahen und Entfernten die erfprieplichiten 
Dienfte durch Entzifferung don jüdischen ‚Briefen, durch 
Ueberfegung und Erläuterung hebräifcher Urkunden und 
duch. Auszüge aus rabbinifhen Schriften. Noch mehr 
würde er durch feine gründlichen Kenntniſſe gewirkt ha: 
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ben, wenn ihn nicht: mitunter Mangel an Geſchmack und 
Befchränktheit der Bildung zu- der Sucht, zu prahlen 
und Auffehen zu erregen, verleitet. hätte. 

Bedeutend trat Tychſen, nad einigen Heinern 
Schriften über die morgenländifchen Dialekte, und einer, 
wunderliche Lehren verfündenden Abhandlung über die 
Auferftehuug der Zodten, zuerft in den 3. 1766 — 1769 
auf. In diefe Zeit fallen feine „Buͤtzowiſchen Neben: 
ſtunden,“ in welchen er theils über die Gefhichte der 
Mecklenburgifchen Juden Alterer und neuerer Zeit, theils 
über mehrere damals erfchienene jüdische Schriften, über 
feltene Manuscripter und Urkunden ein erfreuliches Licht 
verbreitete. Won umfaffender, Belefenheit in gedruckten 
Werken und handichriftlichen Lrkunden zeugten die von 
Tychſen in den J. 1768 — 1769: herauägegebenen 

„ Supplementa Abbreviaturarum ‚ Hebraicarum.! 
Mit unermüdetem Sammlerfleiß, dem feine Kleinigkeit un: 
beachtet blieb, doc) zugleich) mit einem Hange zum Son 
derbaren und Abentheuerlichen, von welchem fid) ſchon in 
feinen früheften Schriften unverßennbare Spuren fanden, 
durchwanderte Tychſen das Gebiet der biblifchen Literatur: 
Berdienftlid) waren feine mühfamen Zufammenlefungen 
von Varianten aus Rafchi, die Vergleihung der alten 
Ueberfegungen mit dem hebräifchen Grundtert, feine ge: 
naue Befchreibung biblifcher Handſchriften, feine : Bei— 
träge zu Wolf's Biblia Hebraica und zu de Roſſi's 
verwandten Schriften. Gleiches Lob gebührt Tychſens 
handſchriftlich Hinterlaffenen Eritifchen Worlefungen über 
dad Alte Zeftament und feinem ungedrudten Entwurf 
einer Critica sacra. Beſonders ſprachen für die Gründ- 
lichkeit feinee Sprachſtudien fein (1772) herausgegebened 
„Tentamen de variis Codicorum Hebraicorum ve; 
teris Testarnenti manuscriptorum generibus,: und 
andere gegen Kennicot gerichtete Streitfchriften ‚und 
Rezenfionen. Ueber die Entftehung und den Zweck dev 
Kandgloffen, über die ‚laffification der Handſchriften, 
über ‚den: Charakter und Werth der Mafora äußerte Tych— 


fen, bei heftigen Widerfpruche, manches treffende Urtheil 
und flellte Regeln auf, die ſich fpäterhin als richtig be- 
währten, um haltbarere Grundfäge als bisher in ber 
biblifchen Eritit des Alten Teſtaments aufzuftellen. In 
der Hauptſache endete fi fein Kampf gegen das Ken- 
nicot'fche Unternehmen auf glänzende Weife. Doch er: 
ſchien er, binfichtlich feiner theologiſchen Anſichten, von 
gläubig angenommenen dogmatifhen Worftellungsarten 
und von einer pietiftifch- religiöfen Denfart ſich nie ganz 
befreien zu koͤmmen. So blieb ihm die wahre Aufflä- 
tung in der altteftamentlihen Gritif, in der biblifchen 
Eregefe und in andern Gebieten der Theologie fremd. 
Juͤdiſche Commentatoren waren feine einzigen, oft fehr 
unfihern Führer, nach deren Logik er oft die fonderbat: 
ſten Schlußfolgen bildete, und manchen abentheuerlichen 
Dppothefen, willtührlichen und ungereimten Behauptungen 
Raum gab. Belege dafür liefert befonders die (1765) 
gefchriebene Abhandlung: „de Pentateucho Ebrae- 
. Samaritano.” Zu ſolchen Sonderbarkeiten ſcheint ihn 
weniger Mangel an Urtheilöfraft und Ungeübtheit im 
logifchen Denken geführt zu haben, als die Sucht, die 
Blicke Naher und Entfernter entſchieden auf fidy hin 
zulenken. 

Einen Hauptkreis ſeiner literariſchen Thaͤtigkeit bil— 
dete die aſiatiſche Paldographie. Die Fortſchritte in dem 
Gebiete diefer Wiffenfhaft hatte er fi) durch Uebung 
im Kupferftechen und Radiren erleichtert. Wie fehr ihm 
faubere Nachbildungen orientalifcher Schriftzüge gelangen, 
zeigten die beiden Kupfertafeln von jüdifchen Grabichrif: 
ten im vierten Theil der „Buͤtzowiſchen Nebenftunden.” 
Durch wiederholte Nachbildungen prägte ſich ihm die 
Geftalt der einzelnen Buchftaben tief ein, und ſchnell of: 
fenbarte fich ihm die unbedeutendfte Abweichung in den 
Schriftzuͤgen. Tiefe grammatikalifche und lexikographi⸗ 
ſche Kenntniffe beſaß Tychſen eigentlich nur im Hebraͤi⸗ 
Ihen und Phönizifchen, weit weniger in den übrigen 
morgenländifchen Sprachdialekten. Aber um die in den 
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orientaliichen Infchriften fo häufig vorkommenden Sprüche 
und Formeln zu erklären, bedurfte er auch nicht einer 
gründlichen Gelehrfamkeit. WBortheilhaft wirkte für ihn 
feine vertraute Bekanntſchaft mit den Eufifchen oder alt: 
arabiihen Schriftzügen. Seine erften Verſuche in der 
Paldographie, die er in einer bürftigen und unfichern 


Geftalt aus den Händen feiner Vorgänger empfing, 


waren eine im dritten und fünften Theil der „Buͤtzowi— 
[hen Nebenftunden befindliche Erklärung arabifcher Sie: 
gel, die er felbft in Kupfer geftochen hatte. Ihnen 
folgte fpäter die Entzifferung Eufifch- ficilianifcher Denk 
mäler und einiger an. der Oftküfte ausgegrabenen Eufifchen 
Münzen. Als fpäterhin auch phönizifche fchriftliche Denk: 
mäler: zu feiner Kenntniß gelangten, gewann er in der 
richtigen Bezeichnung des Charakters der phönizifchen 
Sprache und befonders in feiner Erklärung der punifchen 
Ueberrefte im Plautus faft allen feinen Vorgängern 
den Rang ab, wofür mehrere gehaltvolle Abhandlungen, 
n den Jahren 1774 bis 1803. gefchrieben, hinlängliche 
Belege liefern. in befonderer Gegenftand feiner. Auf: 
nerffamfeit und gründlicher Studien wurden für Tych— 
en die bisher unerflärt gebliebenen Keilinfchriften auf den 
rümmern von Perfepolis. Sein eiferner Fleiß und 
eine unauslöfchlihe Wißbegierde war. in der Werarbeis 
ung des zum Theil mühfam gefundenen Stoffes nicht 
u verfennen, wenn er gleich in feinen Anfichten über 
(ter, Zweck und Inhalt der einzelnen Inſchriften und 
Nünzen der Phantafie oft zu vielen Spielraum gönnte: 
dahin gehört die fonderbare Meinung, daß die Entfte- 
ung der perfepolitanifchen Denkmäler erft in die Pe— 
iode des Arfaces, des Stifter der parthifchen Dynaftie, 
olglich in die Mitte des dritten Jahrhunderts vor Chriſti 
deburt gerückt werden müßte. Ä 

Seiner ungewöhnlichen Fertigkeit im Entziffern kufi⸗ 
her Denkmäler und muhamedaniſcher Münzen, vielleicht 
uh der Seltenheit feiner Studien verdankte Tych— 
m eine auögebreitete Gelebrität in der literärifchen Welt, 
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Aus allen. Gegenden, aus Deutfchland und Dänemark, 
erhielt er. in Folge feiner auögebreiteten Verbindungen 
bald als Gefchente, bald für Geld und Kintaufchungen, 
die mannigfachften Schaͤtze an gedrudten Werken, fell: 
nen Handſchriften und Eoflbaren Münzen. Begünſtigt 
durch manche Zufälligkeiten, konnte er dadurch feinen 
Schriften eine vollflommenere Geftalt geben, und mandı 
Darunter verdankten jenen Zufälligkeiten ihre Entſtehung 
Dahin gehört fein „Elementale Arabicum” (1792), 
fein „,„ Elementale Syriacum” (1798), welche beide viele 
Borzüge von’ Seiten des Inhalts in ſich vereinigten, da 
„Physiologus Syrus,” den er (1795) zum erftenmal us 
einer Vaticaniſchen Handſchrift mit ſchaͤtzbaren Erläute 
rungen abdruden ließ; „Al Makrizi Historia mone- 
tae Arabicae” (1797) und eben jenes Schriftitdiens 
„ Tractatus de legalibus Arabum ponderibus etmer- 
suris” (1800). Dad unbeftrittene Verdienſt, dad a 
fi) durch diefe und andere Schriften erworben halte, 
fhmälerte er durch übertriebene Citelfeit und Ruhmbe⸗ 
gierde. Er gab fi) manche Blöße durch die Leichtglau— 
bigfeit, mit welcher er (1785) mehrere von dem Nu 
theſer Fofeph Bella ihm zugejandte arabifche Han 
fohriften für Acht erklärte, ungeachtet fie die unverken 
barften Spuren der Unächtheit trugen. Verblendet bead 
tete er wenig die Zweifel, welche unbefangene Freumt 
gegen jene Manuferipte erhoben hatten, und fland e 
ſchaͤmt da, als der elende Betrüger, der ihm jene we: 
meinten Schaͤtze zugeſandt, im Kerker Verzeihung un 
Beiltand anzuflehen genöthigt war. Schon früher (1781) 
hatte er fich wegen feiner (1779) herausgegebenen Schrift: 
„über die Unächtheit der jüdifchen Münzen manche grün: 
lidye Zurechtweiſung muͤſſen gefallen laffen, befonders vın 
dem Archidiakonus zu Valencia Franz Perez Ban! 
in deflen Werke: „de numis Hebraeo - Samarıtanıs 
Valentiae Edetanorum.” Manmnigfache Berlegenheiten 
und Demuüthigungen führte der hartndädige Streit, Mi 
ſich in Folge jenes. Tadels entſpann, für Tychſen bee 
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bei, wenn gleich: jene “literärifche Fehde, von beiden "Sei: 
ın mit einem großen Aufwand von Gelehrſamkeit bis 
u Bayer’. Tode (1793) fortgeführt, für die Wiffen: 
haft einen bedeutenden Gewinn herbeiführte. Ä 

Ohne feinen Amtögefhäften auf irgend eine Weiſe 
Sintrag zu thun, war Tychſen, durd) - eine fefte Ge 
undheit unterftügt, bis wenige Tage vor feinem Zode 
n literärifcher Hinficht raftlos thätig geblieben. Beweiſe 
für lieferten feine zahlreich hinterlaffenen eigenhändig 
wihriebenen orientalifhen Manufcripte, nebft mehrern 
ia) feinem: Tode gefundenen Eopien und handjchriftlichen 
Sammlungen der mannigfachften Art. Für die Anord: 
ung und Erweiterung der Bibliotheken in Ludwigäluft, 
Schwerin, Roſtock und Buͤtzow hatte er mit raſtloſem 
Sifer geſorgt, und mühfame Befchreibungen und: Gata- 
oge in unglaublidy Eurzer Zeit angefertigt. Nicht min: 
ver mühfamen Arbeiten unterzog er fi) bei der Einrich— 
ung und Befchreibung des Muſeums und der nicht uns 
wdeutenden Münzfammlung in Roftod, welche er durd) 
inermüdete Aufforderungen an nahe. und entfernte Gön: 
> Freunde um reichliche Beifteuer bedeutend ver: 
nehrte, J 

Zu nicht geringer Zierde gereichte ſeinem Character 
ld Menſch eine ſeltene Gutmuͤthigkeit, die ſich in ‚den 
jügen des Gefichts und in feinen Handlungen ausſprach. 
die Neigung, Allen dienſtlich und förderlich zu feyn, 
ngleitete ihm durch's ganze Leben, und nahm faft mit 
in Jahren zu. Selten ließ er irgend eine Bitte un- 
eachtet, mit eigener Hand Abfchriften, Auszüge oder 
leberſetzungen aus fremden Sprachen zu liefern. Aus 
ieſer Bereitwilligkeit floß auch fein Unterftügungäeifer 
gen nahe und entfernte Schüler und Freunde, gegen 
krbundene und fremde Gelehrte zur Beförderung ihrer 
Studien und Erleichterung ihrer Arbeiten durch Mitthei- 
ung ‚oder freiwillige Abtretung von feltenen Druckſachen 
der Handfchriften. Mit fo liebenswürdigen Eigenfchaf: 
en verelnigte er Milde gegen Arme und Nothleidende, 
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ehe die er fiete ein reiches Scherflein beveit hielt. E 
gennug und Gewinnſucht blieben feinem Herzen fremd, 
Einfachheit in feiner Lebensweife und Genkgfamkit u 
allen Genüffen feine unzertrennlichen Gefährten 
folcher Denkart drüdten ihn nicht die mäßigen, kaum 
900 Thaler fi belaufenden Ginkünfte, die er als 
Iefor und Vorſteher dreier academifchen Anftalten ba 

Er mußte von jenen Einkünften durch Sparfamket f 
viel zu erübrigen, daß er zur Ausruͤſtung ber frim 
ligen Krieger größere Summen bergab, als irgend di 
feiner Collegen — die reichlichen Unterflüßungen 
vechnet, die er den aͤrmern Mitgliedern feiner "FR 
bedürftigen Freunden, nicht felten auch ihm ganz 
befannten Perfonen zukommen ließ. = 

Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen 5 
fen nachfolgende Schriften geliefert: 


1) De delectu veterum Ebracorum. Butzov. 176%. & 
2) Dialecti rabbinicae elementa. Ibid. 1763..8. — | 

3) A Dialogue between a learned Jew and a Chrsum » 
1763. 8. * 

4) Catalecta Arabica ad usum scholarım suarum bite 
de mediis ad solidam Ebraicae linguae cognitionern pef@® 
praefatus est. Ibid. 1765. 8. 2 

5) Diss.: de Pentateucho Ebraeo -Samaritano ab Ebraee, # 
Masoretico descripto exempfäri. ... . 1765. 4. 

6) Jehuda Lebh: Die Kuferfiehung der Zodten aus dm 
M ofe bewieſen; aus dem Rabbiniſchen uberfegt und mit rue ® 
begleitet. Buͤtzow 1766. 8 
7) Buͤttzowiſche Nebenftunden, verſchiedenen zur —98 
lehrſamkeit gehoͤrigen Sachen gewidmet. Ebd. 1766 — 1769. 6 3 

8) Abbreviaturarum hebraicarum supplementum. 1bid, 17 
“ Supplementum II. Ibid. 1769. 4. 

9) Tentamen de variis codicum hebraicorum Veteris Ted 
manuscriplorum generibus, a Judaeis et Non -Judaeis er 
eorumque in .certas classes distributione et äntiquitatis I 
characteribus. Rostoch. 1772. 8. 

10) Befreite® Ientamen von den Gimmwürfen der Serren —* 
D. Dathe, Hofrath man u. a. m. nebft einer 
einiger in des ‚Herrn D. Kennitot's Pränumeratione : 
vorkommenden paradoren Saben u. ſ. w. Moflod u. Leipzig 1 

11) Erſter Anhang zu feinem befreiten Tentamen, worin rn 
nannten fo betitelte Schrift: Der entdeckte wahre Urforung 
— — geprüft und ihr Ungrund gezeigt wird. 
(eigentlih 1775), 8. 
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2) Die Undchtheit der jübifhen Münzen, mit bebräifdhen und ſama⸗ 
Buhftaben bewiefen. Roſtock u. Leipzig 1779. 8, 

3) Befhreibung der Trauergebräude der Hebraͤer nach Anleitung der 
Schrift; ein Programm zur Anhdrung der feierlichen Neden auf 

— des Durchl. Herzogs Frie drich Franz. Buͤtzow 

Beurtheilung der Tahrzahlen in den hebraͤiſch-bibliſchen Hand⸗ 

fien. Roſtock 1786. 8. 

). Befutacion de los argumientos, que el Sr. D. Francisco 

= Bayer ha alegado nuevamente en favor da las monedas Sa- 

tanas, Madrid. 1786. 8. 

Des Don Ignacio de Asso y del Rio, Königl. Spanifhen Ge 

8 in Holland u, f. w. Abhandlung von den Heuſchrecken und 








- den biblifhen Heuſchrecken begleitet, Roſtock 1787 (eigent: 


ferpretatio inscriptionis Cuficae in marmorea templi s. 

“athedra, qua sanctus Apostolus Petrus Antiochiae sedisse 

Butzov. 1787. 4. Editio II. Rostoch, 1788. 4. 

Nindicatio refutationis hispane scriptae, ad — Hispani 
bus, Butzov. 1787. 4. (Kuh zu Madrid 1787, mit einer 

m Mierfegung.) \ 

ag zu des Herrn DObertonfiftorialvatb8 Teller Beitrag zur 





ji Geſchichte über die Streitfrage: Ob der Ausdrud: nicht 


' fübifhen Religion bleiben, nad jüdifhem Sprachgebrauch heiße: 
lie Religion annehmen ? Roſtock 1788. 8, 

Explicalio Cuficae inscriptionis, quae in columna lapidea 
‚Societatis Antiquariorum Londinensis conspicitur. Adjecta 
kmoris. Messauensis interpretatio. Ibid. 1789. 8. 


Feſchichte der Hffentlichen Univerfitätsbibliothet und des Muſeums 
ec. Ebend. 1790. 4. 

Ippendix ad inscriptionis Cuficae Venet. in marmorea templi 
ae S. Petri cathedra conspicuae interpretationem, Ibid. 


)e numis Hebraicis diatribe, m simul ad illustr. Fran- 
rez Bayeri objectiones respondetur. Ibid. 1791. 8 ma). 
lementale Arabicum, sistens linguae Arabicae Flementa, 
ı maximam partem, Anecdota et Glossarium. Ibid. 1792 
) 1791). 8. 
troductio in rem numariam Muhamedanorum, subjuuctis 
is are expressis. Ibid. 1793. 8. ’ 

ementale Syriacum sistens grammaticam, chrestomathiam 
num, subjunctis IX tabulis aere expressis. Ibid. 1793. 8. 
fe Kortfesung der Geſchichte der Iffentlihen Univerfitätsbiblie: 
des Mufeume zu Roſtock. Gbend. 1793. 4. | 
istolaris assertio de peregrina numorum Hasmonaeorum 
cum tabula aenea et epimetro de Persepoli florentissima 
ost Christi nat. octavo, Persiae metropoli ejusque officina 
a, Ibid. 1794. 4. 

uscula quatuor, antiquitates orientales illustrantia. Ibid. 


Fertilgungsmittelnz aus dem Spaniſchen überfest, und mit einem . 
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80) Physiologus Syrus, seu historia animalium XXXII in $. 5 
 memoratarum, Syriace e codice Bibliothecae Vaticanae nun: pa 
muın edidit, vertit et illustravit. Rostoch. 1795. 8. 

31) Additamentum primum ad Introductionem in rem nun» 
riam Muhamedanorum. Cum II tabb. aen, Ibid. 1796, 8. 

$2) Al-Makrizi Historia monetae Arabicae, e Codice 
lensi nunc primum, edita, versa et illustrata. Ibid. 1797 (s. 


17%). 8. 


83) De cuneatis inscriptionibus Persepolitanis Inoubratio. 
duobus aöre expressis tahulis. Ibid. 1797. 4, 

54) Beurtbeilung der Grotofend’fhen und Lichtenſt ein' 
Gntzifferung der Perfepolitanifhen Keilſchriften. Ebend. 179. 4% 

35) Ben Sriftlichen arabifhen Münzen. (Obne Ort und Jabrjahl) 

86) Takieddin Al-Makrizi, Tractatus de legalibus Arabum 
deribus et mensuris. Ex Cod. Academ. Lugduno - Batavae, 
excerptis e Scriptoribus Arabicis nec non variantibus leciiou 
ad editam Makrizii Historiam monetae Arabicae spectantibos 
Ibid. 1800, 8. 


37) Die Erbfolge eines Chemannes in den Nachlaß feiner ch 
und Teftament verftorbenen Ghefrau, nad jüdifchen Gefegen 
Ebend. 1804. 4. | 

35) Gutachten nad jüdifchen Gefesen über die Frage: Kann cin, 
einem chriftlihen Gericht von einem jüdifhen Chepaar nah driflihn 
fegen errichtetes wechſelſeitiges Teſtament vorherige ftipuliete Grötet 
deffeiben vernichten? Ebend. 1806. gr. 4. 

Tychſen's Schattenriß befindet fi vor dem Iften Bunte der 
* * u und Koppe herausgegebenen Roftodifhen Mmalt| 
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Heinrich Auguft. Typke 

war:den 25. Juli 1744 zu Naumburg an der 
jaale geboren. . Sein Bater, der Urenkel eines im dreis 
gjährigen Kriege nach Deutſchland gekommenen und dort 
wücgebliebenen "ungarifchen Edelmannes, Typkeny, 
inte als Feldwebel in dem Saͤchſiſchen Infanterieregi- 
ente Prinz Xaver. Den erften Unterricht erhielt Typke 
| Freiburg an ‘der Unftrut ; wohin fein Water. mit ſei— 
x Sompagnie verfeßt worden war, und in Neunhof bei 
ipzig, wo: derfelbe fpäterhin die Stelle eines General: 
mdacciseinnehmers bekleidete. Im J. 1757 ward 
dpfe Bögling der gelehrten Schule zu Neuftadt = Dres- 
ft und zugleich Choralſchuͤler, um fich bei der mäßigen 
aterſtutzung, die ihm feine Eltern : gewähren: konnten, 
e Mittel zu feiner. Eriftenzı zu erleichtern. Acht Jahre 
fe er. dott, obgleich” in druͤckenden Verhältniffen , hei— 
iind froh, und: noch in fpätern Jahren ‚pflegte 
dieſe Periode : feines Lebens als die glüclichite, 
d befonders als den Zeitpunkt zu bezeichnen, der durch 
n Einfluß wadrer Lehrer für ſeine höhere wiffenfihafts 
he Bildung entfcheidend geworden: ſei. Das einzige 
Nngenehrhe,.bas:ihn während feiner, Schulzeit beruͤhrte, 
ir. die Belagerung und Beſchießung Dresdens im fie- 
njährigen Kriege. Sorglofigkeit. und jugendliche: Neu— 
de häften ihn damals beinah in: Rebensgerahr gebracht... 

Ausgerüftet mit ‚gründlichen Kenntniffen „.befonderg 
den Altern Sprachen, eröffnete er im 3. 1765 feine 
ademiſche Laufbahn zu Leipzig: Dem Studium der 
deofogie ſich widmend, fchloß er ſich vorzugsmeife 
| Erufius an,. deffen tiefer und fcharffinniger, aber 
ich dunkler und zum Myſticismus fich hinneigender Lehr: 
trag, verbunden mit feiner exemplariſchen $römmig- 
t, ihm mehr zuzufagen fchien, als die Nüchternheit und 
larheit in den Collegien feines Antipoden 3. 4. Er: 
fi. Während fein an uͤberſchwenglichen Gefühlen reis 
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ches Gemüth die ruhigen Verftandeökräfte zu beherf 
fhien, war er in Eurzer Zeit ein eifriger Grufioner 
worden, was er gewiflermaßen fein ganzes Leben | 
durch blieb. Er hatte die meiften theologiichen Call 
bei Erufius gehört, und in das geheimnißvolle Di 
der Schriften feines geliebten Lehrers, derihm als l 
diges Vorbild galt, tief einzudringen, war fein und 
detes Beftreben geweſen. Schmerzlidy war fir im 
Trennung von jenem hochverehrten Manne, als ihn 
drüuͤckenden Verhältnifie nach dreijährigem Auf 
Leipzig nöthigten, dieſe Univerfität zu verlaflen 
Hauslehrerftelle anzunehmen. Seit dem $: 17088 
richtete er die Kinder. zroeier adlichen Yamilien,; 
lich. die des Hof: und Juſtizraths v. Schmidt‘ 
wis bei Großenhain Nachdem er fein thM 
Eramen vor dem Oberconfiftorium zu Dredbent 
hatte, berief ihn der Graf v. Holzend * 
fubſtituten nach Bärenftein bei Pirna, Sechs Jahre ii 
dete er diefe mit geringen Einkünften verbudme S 
und jene Zeit gehörte in mandyer Hinſicht zu de 
tigften feines Lebens, befonders durch den ſchnell nf 
der folgenden Verluſt von drei Kindern, bie Ih 
Gattin, Friederike Elifoabeth v. Stuttef 
geboren hatte. Manche harte Kriegddrarigfale m 
erbulden. Seine Wohnung ward im 3. 1778 
nem feindlichen Einfalle der öfterreichifchen Tiu 
Sadjen geplündert, und nur eine ſchnelle Fi 
wahrte ihn vor dem Schickſal, als Geißel fortgef 
werden 
Für feinen barch den Krieg erlittenen 
ſchaͤdigte ihn die Stelle eines Oberpfarrers zu 3 
bei Freiberg. Er erhielt fie im J. 1779. Siebe 
fpäter warb er Superintendent und Schlofprei 
Dobrilugk. Dort lebte er mehre Jahre in einer i 
Birffamkeit und heitern Stimmung, bie = M 
Tod feiner Gattin und eine Streitigkeit, in m 
mit einigen Gemeinegliedern gerieth, getruͤbt eh 






















Pe 
er gluͤcklich fühlte er ſich feit dem J. 1805 in feis 
ı ‚Amtöverhältniffen ald Superintendent zu Dahme, 


den Irrungen, in die er. dort mit feinen. beiden Col: 
en gerieth, trat noch der WVerluft feiner zweiten Le— 


sgefährtin Garoline Gertrude v. Stutterheim, 


ex Schwefter feiner verftorbenen Gattin. Auch die da⸗ 
ligen  Kriegöunruhen führten manches Unangenehme 
‚ihn herbei, Freundlicher geftalteten fich in der Folge 
e'Dienftverhältniffe. Als ein noch rüftiger Greis 
tte er (1821) fein 5Ojähriges Amtöjubildum. Bon 
jrern Seiten, empfing er Beweiſe der Achtung. und Anz 
nung feiner Berdienfte, befonders im I. 1824 durch 
von Friedrih Wilhelm II. ihm extheilten.c0e 
r.Adlerorben dritter Glaffe. 

Schwer ward es ihm, balb nad) jenen fooben Er: 
niſſen, aus dem gewohnten. Kreife. feiner Thätigkeit 
ſcheiden. Aber: feine Augen fingen an ihm bunfel zu 
den, und er mußte um Berfegung in Ruheſtand bit⸗ 

Dies Geſuch ward ihm gewährt mit. einer. jährli= 
ı Penfion von 400 Thlen. Auch feiner dritten Gat⸗ 
einer Tochter des verftorbenen Predigerd Häfeler 
Schuksdorf bei Forfta in der Riederlaufig, und feinen 
en Zöchtern ward nach feinem Tode eine jährliche 
erflügung von 300 Thlen. zugeſichert. In Dobrilugf, 
in er fi” von Dahme : begeben hatte, wünfchte er 
Reft feiner Tage zu beichließen. Das unthätige Le- 
behagte ihm nicht: Auch im höhern Alter fah man 
felten unbefchäftig. Er betrat felbft einige Male 
' die Kanzel. Vielen Genuß fand er in wiflenfchaft: 
n, befonders theologifchen Gefprächen mit einem Amtös 
er in Dobrilugk. Dort nahte ihm fchmerzlos der 
' den 26. Dezember 1830 im 87ften Lebensjahre: 

Mit einem gefunden und Eräftigen Körper vereinigte 
fe eine feltene Regſamkeit des Geiftes, vielfeitige Kennt: 
‚und eine unermüdete Thätigkeit. Sein Rebnertalent, 
vielfeitige Erfahrung, fein richtiger Blick, fein ruhi- 
Gemuͤth und feine einfache geregelte Lebensweife. er- 


leichterten ihm jedes Geſchaͤft. Mit herzlichet Liebe di 
gen’ an ihm feine Untergebenen. Den Seinigen wort 
ein Zärtlicher Gatte und Water. Unter dem Drud ik 
föter Reiden und in dem Kampf mit häuslichen Soryi 
blieb ihm eine ruhige Faſſung und ftille Heiterkeit, Ein 
Anmaßung und Härte waren feinem Herzen, in ei 
Bein Falſch wohnte, völlig fremd. Diefe Eigenichal 
imd die. Babe, mit Perfonen jedes Standes, ihrem 
ſchiedenen Bildungsgrade gemäß, zu Sprechen, madıtel 
in gefelligen Kreiſen hoͤchſt anziehend. Dort cm 1 
fein herzliches, ungezwungenes Benehmen, während 
bie geglättete Höflichkeit abging, die ſich in (ver 
mein ohne Herzlichkeit um Andrer Gunft bewitdk -" 
Ein gründliches Bibelftudium hatte ihn aus 
ueberzeugung zum Supernaturalismus geführt. M 
Ende ſeines Lebens vertheidigte und ver ümdete 8 
fäutete Evangelium won Chriftus, dem WER 
Vor Intoleranz ‚gegen Andersdenkende bewahrte hu 
angeborene Milde feines Characters. Auch hafteflnt 
geheuchelte Froͤmmigkeit an jener finftern St) N 
das wahre Chriſtenthum in der Entjagung aller 1@W 
ſen Lebensfreuden zu finden glaubt, Eeinen Antheil 
nen laͤßt ſich gleichwohl nicht, daß ſeine theologiſche 
ſichten und Meinungen, die auf dem Syſteme ſeines 
verehrten Lehrers Cruſius beruhten, manches 
dende ind Sonderbare Hatten, ſeit dies Syſtem 
der Mode gekommen war; Durch die Lehren, die et in 
Univerfitätsjahren in ſich aufgenommen und. dur) 
auch noch in fpätern Jahren wmterhaltene Beka 
mit der Hevenhuter Brüdergemeine hatte fein ” 























Geift eine Richtung erhalten, die. man Hyper 
apocalyptifc) = fromm nennen koͤnnte. Ohne fein 
bensſyftem eigentlich) geltend zu machen, hatte er 
mehrern feiner Hleinern Schriften öffentlich) dargelegt 
einer der wichtigſten warf. er (1798) bie Frage 
„Welche Zeit ift es im. Reiche Gottes? Diefe © 

machte große Senfation, und: mande Federn 
| 
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h in Bewegung, um Typke zu widerlegen, der in ber 
oolalypfe die Weltgeſchichte bis zum jüngften Zage ver⸗ 
chnet und angedeufet zu finden glaubte, mit Hinwei⸗ 
19 auf die damaligen Zeitbegebenheiten. So eigenthuͤm⸗ 
y.aber auch feine theologiſchen Grundfäge waren, auf 
pie Predigten und andere Borträge gewannen fie 
nen entfchiedenen Einfluß. Belege dafür finden ſich 
feiner gemeinfchaftlid mit Hilmer herausgegebenen 
litchen- und Hauspoſtille,“ im welcher er zwar eine 
ginelle Predigtmethode befolgte, und ſich heftig gegen 

Moralprediger erklärte, doc auch zugleich trefflich 
ach von der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 

Außer mehrern Predigten in der eben angeführten 
file, hat Typke nachfolgende Schriften geliefert: 
— von dem, nd Gott geziemte bei —* nn der erſten 

Leipzig 1779. 8. 2te Auflage. Ebend. 


Beleuchtung des ve der — Hieligions⸗ 
Chriſtenheit. Ebend. 1785. 


Pr Grbauung für Kinder bei ihrer — xbendmahlsfeier. Frei⸗ 


Rettung der Ehre unfers Heren Jeſu EChrifti wider alle Feinde“ 
&- ewigen Gottheit; bei Gelegenheit der Gröfärung einer Hochloͤbl. 
sHifhen Facultät zu Göttingen, die 27 eingefandten Wetiſchriften 
* Lehre von der ewigen Gottheit Chrifti betreffend. Lübben 
v 

Welche Zeit ift es im Beide € Gottes? Aus der Dffenbarung Io 
ai beantwortet. Goͤrlttz 1798. 8. 

Zwei Abfchiebepredigten und Amtsjubelpredigt. Nebft feinem Les 
* heausgegeden von feinem Sohne 3. W. Typke. Berlin 


ring, d, 9, 35. ©. IV. Wo. Mm 
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Chriftian Samuel Ulber 


war den 26. Auguſt 1714 zu Landeshut in Schle— 
fien geboren und der Sohn eined dortigen Prediger, 
Die erfte Erziehung verdankte er feinem Großvater mit: 
terlicher Seite, einem wadern Schlefifchen Geiſtlichen 
Späterhin ward er Zögling der Schule feiner Vater: 
ſtadt. Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Kenntniflen, bein 
ders in den ältern Sprachen, eröffnete er (1732) fein 
academifche Laufbahn zu Jena. Walch, Rus, Hım 
berger, Reuſch, Halbauer, Köhler und Cat: 
pov waren dort feine Hauptführer im Gebiet deö the: 
logifchen und philofophifchen Wiſſens. Er benugte ih 
Borlefungen fleißig, bewahrte fi) aber die freie Selbſ— 
ſtaͤndigkeit des Geiftes, um fein blinder Anhänger irgend 
eines Syſtems zu werden. Nach Beendigung feiner at 
demiſchen Laufbahn warb er (1735) KHofmeifter ein 
jungen Herrn von Stoſch, legte aber dieß Amt zur 
Sahre fpäter nieder, als er eine Pfarrftelle zu Heiner: 
dorf unweit Liegnig erhielt. Er befaß weder Reigum, 
noch die erforderlichen Kenntniffe, um die mit feinm 
Amte verbundene Deconomie zu verwalten. Daher hatt 
die Ausfiht, nad) Landeshut verfegt zu werden, um |i 
mehr Lockendes für ihn, weil er dort mit feinem Bat 
gemeinfchaftlic wirken konnte. Der od entriß im 
denſelben indeß fchon im 3. 1741, als er unlängft Die 
fonus zu Landeshut geworden war. Späterhin ward ü 
zum Archidiakonus erhoben und nah Minors IM 
(1748) zum Senior. | 

Empfohlen von Bertling in Danzig, ber des 
durh Neumeifter’s Tod erledigte Paftorat an di 
Jakobskirche in Hamburg abgelehnt hatte, erhielt Ulbet 
1757 diefe Stelle und den Titel eines Scholardyen. Fehr 
Jahre fpäter ernannte ihn die Univerfität zu Wittenbers 
zum gefrönten Poeten, nachdem er bereits 1754 Ehren: 
mitglied der deutfchen Gefellfchaft in Königsberg gewor⸗ 
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den war. As ihm das von I. M. Goetze biöher 
verwaltete Seniorat (1770) angetragen ward, ‚mußte er 
diefe Würde, feiner mwanktenden Gefundheit wegen, von 
fi) ablehnen. Schon feit längerer Zeit war fein von 
Natur ſchwaͤchlicher Körper wiederholten Krankheitszu— 
fällen ausgefeßt gemwefen. Ein fehr zerrüttetes Nerven: 
foftem, Bruftbeflemmungen und zunehmende Schlaflofig- 
feit hinderten ihn (1775) die Kanzel zu betreten. Die 
Abnahme feiner Kräfte ward ihm ſeitdem immer fühlba= 
rer, und der Zod nahte ihm im 62ften Lebensjahre den 
27. Auguft 1776. 
Mit gründlichen Kenntniflen in den einzelnen Zmeis 

sgen des theologifchen Wiffens vereinigte Ulber den Ruhm 
"eines gefchägten Kanzelrednerd und eines Mannes von 
unerſchuͤtterlicher Rechtichaffenheit. Man vergaß bei ihm 
den Prediger über dem Menfhen. Jenen fah man auch 
niht auf der Kanzel, und diefen erkannte man aud als 
Schriftfteller wieder. Aöcetifchen Inhalts war der gröfte 
Theil feiner Schriften. Unter diefen trugen befonders fein 
„Hriftliher Kreuzträger” (1760) und fein „rechtſchaf⸗ 
fener Naturalift” (1765) das eigenthümlicdye Gepräge 
ungeheuchelter Religiofität und einnehmender Herzlichkeit. 
Aber auch feinen Paffionspredigten, die er unter dem 
Zitel: „Gottgeheiligte Betrachtungen über den leidenden 
und fterbenden Jeſus“ (1749) in zwei Bänden heraus: 
gegeben hatte, laſſen fich die erwähnten Eigenſchaften 
nachruͤhmen. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Ulber 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Das Herz vol Furcht und Freude bei einem Diener Gotted; An: 
trittöpredigt zu Landeshut. Lauban 1741. 4, 

2) Gottgeheiligte Betrachtungen über den leidenden und ſterbenden 
Iefus, in 24 Paffionspredigten. Breslau 1749. 2 Theile. 8. ?te 
Kuflage. Ebend. 1753. 2 Theile, 8. äte Ebend, 1766. 2 Theile. 8, 

3) Die mächtige Gnade Gottes in ohnmaͤchtigen Menſchen; eine Trauers 
de bei dem Grabe bes Gommerzienrathe Zifher. Landeshut 1749, Fol. 

4) Die allervoltommenfte Freiheit eined Freiberen; eine Trauerrede 
wi des Beerdigung des Baron ven nn ap 1753. Fol. 

m 
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5) Das Gottliche ir im Garlöbade. Gine Schrift für die Bug 
Geſellſchaft * Koͤnigsberg. Breslau 1766. 4. 2te verb. Au 
Hamburg 1770. 4. 

6) Cvangeliſcher Wegweiſer in Grelärung einiger Gemiffendferur 
welde den Glauben und die Gottfeligkeit eines Ghriften betreffen, ı 
einer Vorrede von 3. F. Burgs. Liegnig 1755. 8, 

7) Die Kanzel Gotted auf dem Steinhaufen zu Liffaben; bei 
loffung des dortigen großen Erdbebens. Gbend, 1756. 4. 


8) Der Ghrift in Adersbach, oder erbauliche Gedanken über dal & 
in Böhmen, Bredlau 1756. 4. 2te verb. Ausgabe, 














9) Die weinende Liebe bei dem Abfchiede eined Lehrers aut Ä 
Vaterlande; Abſchiedspredigt zu Landeshut, Liegnig u. Hamburg 175% 
10) Grbaulihe Denkzettel, oder Entwürfe feiner Predigten in 
S. 1758 — 1775. Hamburg 1758— 1775. 18 Jahrgänge. gr. 8. 
11) Der chriſtliche Kreuztraͤger, ober erbauliche eg 
menſchliche Elend des Leibes und der Seele. Liegnig und 
1760. 4. ?te verb, u. verm. Ausgabe, Gbend, 1766, 8. 
12) Das H gr Munde ve einem evangeliſchen Lehrer; Ginfim 
rede u, f. w. Gbend. 1762, 4 2 
13) Die Gott bittenden und —— Stimmen der Andacht in. 6a 
ER > Paffionsandadten. Gbend, ha 8. 2te Aufige. De 


ir = rechtſchaffene Naturalift mit feinem .. Auge af 
gen bei natürlichen und weltlihen Dingen; in 60 erbaulichen £ 
gen . und audgefertige u, f. w. Gbend. 1765. 8. Au I 
Gbend. 1766. 8, 

15) Sendfchreiben eines ungenannten Hamburgers an feinen } 
Bees, betreffend dad traurige Schickſal der durch die g 
ſchwemmung unglüdlih gewordenen Menfden in den Gegenden 2* 
5* Ulber's Betrachtung von der Waſſersnoth. «“ 

1. 8. 


lber' Bildniß iR von Friteſch geſtochen worden. 


— — — — — — 
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Johann Chriftoph Ungewitter 


war den 80. Juny 1681 zu Schwarzenhaſel im 
Heſſiſchen Amte Rotenburg geboren und der Sohn eines 
dortigen Predigers. Den erſten wiſſenſchaftlichen Unter: 
richt verdankte er ſeit dem Jahr 1696 dem Gymnafium 
zu Hersfeld. Spaͤterhin ward er Zoͤgling des Gymna⸗ 
ſiums in Bremen, wo Schmalz, Kesler und Schu— 
macher ſeine philologiſchen, philoſophiſchen und theolo⸗ 
giſchen Studien leiteten. Nach Vollendung ſeiner acade⸗ 
miſchen Laufbahn erhielt Ungewitter, in dem damaligen 
Spaniſchen Succeſſionskriege (1705), eine Anſtellung als 
Feldprediger bei den Heſſiſchen Truppen. Er wohnte 
den Feldzuͤgen am Rhein, in Italien und in den Nie- 
derlanden bei. Einer beſondern Aufmerkſamkeit wuͤrdigte 
ihn der damalige Erbprinz von Heſſen und nachherige 
Koͤnig Friedrich J. von Schweden und Landgraf von 
Heſſen. Obgleich nicht beim Generalſtabe angeſtellt, 
mußte er mehrmals vor jenem Fuͤrſten predigen. Nach 
eingetretenem Frieden ward er (1712) zweiter Prediger 
der reformirten Gemeine in Marburg. Im naͤchſten 
Jahre vermaͤhlte er ſich mit Helene Chriſtine Sche— 
fer, der Tochter eines Heſſiſchen Ober-Auditeurs, mit 
welcher er in einer ſehr gluͤcklichen, durch mehrere Kin: 
der gefegneten Ehe lebte. Bon der ihm gewordenen 
Erlaubniß, theologiſche Borlefungen in Marburg zu hal: 
ten, konnte er feinen Gebraudy machen, weil er 1727: 
einem Ruf nach Caſſel folgte Er erhielt die . dortige 
Hofpredigerftelle und fpäterhin den Character eined Gon- 
fiftorialraths. Seit dem J. 1732 hatte er den Frän- 
kelnden Superintendenten Kuͤrsner als Amtögehülfe 
unterſtuͤzt. Nah Kuͤrsner's Tode warb er (1735) 
Superintendent der Caſſelſchen Didcefe und Oberhof: 
prediger. | 

Ald Ungemwitter den 14. Sanuar 1756 ftarb, hin: 
terließ er den Ruhm eines Gelehrten, der mit grünbli: 
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chen theologifchen Kenntniffen eine feltene Treue in feinm 
Berufögefchäften, ungeheuchelte Frömmigkeit und einen m: 
fterhaften Lebenswandel vereinigte. Viel Talent befaß er al 
geiftlicher ‚Redner. Seinen, wahrhaft religiöfe Erbauun 
bezwedenden Kanzelvorträgen, die theild einzeln, thek 
in den J. 1748 — 1744 unter dem’ Titel: „Geiſtlich 
Reden“ in zwei Theilen gefammelt erſchienen, gab « 
dadurch, daß er. von der damals beliebten analytilhu 
Methode abwich, den Reiz der Neuheit und ein erh: 
tes Intereſſe. Vielen Beifall fanden unter feinen Zeitge 
noſſen beſonders feine Abendmahlsbetrachtungen, die 6 
(4737) unter dem. Titel: „Wahre Seelengeftalt mir: 
ger Tiſchgeüoſſen an des Herrn Tafel“ druden ff. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen, hat Ungenit 
nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Gin kurzes Leben, dad beſte Reben, in einem Leichenſermen zf,® 
Marburg 1720, Kol. 


2) Die wahre Glückfeligkeit des hoben Alter umd der ſelige BF 
der Gläubigen in ihrem Tode; eine Leichenrede u. ſ. w. Gb). 118 Fu 


3) Pauli Abſchiedswunſch, Apoftelgefb. 20, 225 in einer ha 
A der evangelifch=reförmirten Gemeine zu Marburg. ur’ 





4) Das gluͤckſelige und daher zue Dankbarkeit verbundene Sehen) 
bei dem hohen Geburtstage des Landgrafen Garls I. Gaffel 1727. &; 

5) Buße und Glaube in ihrer Natur, Kraft und zeiten: 
‚einem ermunternden Denkmal des zweiten Reformationsjubiliumi. 
— und Erbauung in einigen Reden oͤffentlich vorgeſtellt. € 

732. 8. | 

6) Leichenſermon über 2 Ghron. 24, 15. 16; bei dem Tode it 
srafen Carbs von Heſſen. Ebend. 1783, Fol. 
7) Wahre Scelengeftalt würdiger Tiſchgenoſſen bei des ‚Herm 3 
‚in fieben Betrachtungen vorgeftellt; nebft einer kurzen Grilärum 
Gebets des Herrn. Gbend. 1737. 8, 
8) Geiftliche, Reden. Ebend. 1743 — 1744, 2 Theile. 8. : 

9) Die mit einem feligen Tode gefränten, heiligen und würbigen 
ten eines erhabenen Könige und großen Kriegshelden; in einer 3 
und Gebäßtnifrede aus Apoſtelgeſch. 13, 36. Über den Ted # 
Friedrichs von Schweden, Landgrafen zu Heſſen. Gbend. 1761. 


Ä 





Abe tn._ A. . Aue. 
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Reinhard Ghriftoph Ungewitter 


Sohn, des Borigen, war den 25. Januar 1715 zu 
Marburg geboren. Den erften wiffenfchaftlichen Unter⸗ 
richt erhielt er in dem Pädagogium feiner Vaterſtadt. 
Ad fein Water (1727) einem Ruf nad Caſſel folgte, 
gewann in dem dortigen Pädagogium der: Conrector 
Roscius den entſchiedenſten Einfluß auf feine ‚höhere 
wiſſenſchaftliche Bildung. Ausgerüftet mit gründlichen 
Vorkenntniffen und von regem Eifer für die Wiffenfchafs 
ten befeelt, eröffnete Lingewitter feine academifche Laufbahn 
in feiner Vaterſtadt Marburg. Mit erhöhtem Intereſſe 
und wahrhaften Nusen beſuchte er dort Wolf's philo- 
jophiiche Vorleſungen. Sein Hauptführer im Gebiet der 
Zheologie war Kirchmeier, unter deffen Vorſitz er 
1736 jeine Abhandlung: „de studio prophetico sobrie 
instituendo” vertheidigte. Förderlich für feine gelehrte 
Bildung war ihm die Lecture der Schriften von. We- 
renfels, Eutretin, Grofius u. a. audgezeichneten 
Köpfen, Einen befondern Fleiß wandte er auf das Stu— 
dium des Kirchenrechtd und der morgenländifchen Spra- 
Gen. Aber auch im Franzöfifchen, Englifchen und Hol« 
Indifchen gelangte er zu einer ungemeinen. Fertigkeit. 

Als Ungewitter im 3. 1736 feine academifche 
Saufbahn in Marburg befchloß, gieng er nach Gaffel, 
wo er zwei Jahre fpäter eine Predigerftelle an dem dor= 
gen Hofhospital erhielt. Im 3. 1743 ward er Dia: 
konus bei der Unterneuftädter «Gemeine, und nachdem er 
einige Ahnliche Kirchenämter bekleidet hatte, (1762) Ar: 
chidiakonus bei der Freiheiter- Gemeine. Das I. 1771 
erhob ihn zu der Würde eines Gonfiftorialraths. Gleich 
zeitig ward er zum erflen Prediger und Metropolitan 
m der Bruͤderkirche gemählt, und: bald nachher, ' ohne 
dies Amt angetreten zu haben, Superintendent und Ober: 
hofprediger. Waͤhrend einer Kirchenviſitation zu Borken 
tühtte ihm (1778) der Schlag die linke Seite, und ließ 


— 
eine fo nachtheilige Wirkung auf fein Sprachorgan zu: 


rüd, daß er ſeitdem die Kanzel nicht wieder betreten 
konnte. Doch blieben feine Geiftesfräfte ungeſchwaͤcht. 


Dis zu feinem Zode, der den 31. Dezember 1784 er- 


folgte, war er im Stande, feine Amtögefchäfte als 
Superintendent und Conſiſtorialrath mit der ihm eigenen 
“ Gewiffenhaftigkeit zu verfehen. 


Mit gründlihen Kenntniffen in den einzelnen Zwei: 


gen des theologifchen Wiſſens vereinigte Ungewitter cin 


ſeltenes Zalent für geiftliche Beredſamkeit. Vorzuͤglih 


machte ihn die moralifhe Wärme, weldye feinen Bor: 
trag befeelte, zu einem allgemein beliebten Kanzelvedne. 
In feiner theologifchen Bildung war er hinter den zart: 
ſchritten feines Zeitalterd nicht zurücdigeblieben. Akt 
auch in andern wiffenfhaftlihen Zweigen hatte er jid, 
durch fortgefeßtes Leſen der beſten Altern und meer 
Schriften, gründliche Kenntniffe erworben. Sein Geil 





drang tief ein und faßte Alles mit großer Leichtigkeit. 


Ein treues Gedaͤchtniß und richtiges Urtheil vereinigten 


fi) in ihm auf eine glücdlihe Weife. Durch Bi w 
Humor war er die Seele geſelliger Cirkel, und fein red: 
liches Herz war fchnell bereit, die Webereilungen wiedet 


gut zu machen, zu denen ihn mitunter fein coleiid: 


ſanguiniſches Temperament hinriß. 


Als Schriftſteller ward er, wenn man eine Erf 


rung des Briefes Jakobi (1754) und den Verſuch ein 
freien Ueberfegung der Petrinifchen und Johanneiſchen 
Briefe (1757) ausnimmt, nur durch mehrere einzeln 
Predigten bekannt, unter denen diejenigen, welche er I 
den 3. 1780— 1781 über wichtige Glaubenswahrheiten 


und Lebenspflichten druden ließ, vorzüglicy beachtet W 


werben verdienen. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Unge 
witter nachfolgende Schriften geliefert: 


4) Diss. de studio prophetico sobrie instituendo. Marb. 1736. 4 
2) Erklärung ded Briefes des heiligen Jakobs. Lemgo 1754. 4. 
3) Commentatio de Theologo temporiserviente, Hersfeldiae 17554 


er \ 


— — 


4) Die Pflicht des evangelifchen Lehrers beiidem Beſchluß und: Anfang 
ge —— in einer Abſchieds- und Antrittöpredigt betrachtet. 
t : 


5) Berfu einer freien Weberfegung der beiden Briefe Petri und der 
drei Briefe Johamnis, mit Anmerkungen. Frankfurt a. M. 1757. 4. 


9 Be bei feiner legten Amtöveränderung gehaltene Predigten. Gaffel 


7) Gebächtnifpredigt auf den Tod der Landeräfin Marie, Roͤnigl. 
Im von Großbritannien, regierenden Landgräfin von Heſſen. Gbb, 
J 


RL Ere am großen Bettage über Apoftelgefchichte 14, 17. Ebend. 
„2 Pic am jährlichen großen Bettage über Pf. 38, 19. Ebend. 


10) Fe am großen Bettage, über Jerem. 10, 6, 7. Ebend. 
1774, 8. te Auflage, Ebend. 1776. 8. 


: EN zn bei Gelegenheit der Taufe zweier Mobren u. f. w. Gbend, 
i4 8. u 


12) Eines Dber : Mheinländere Verſuch einer restlichen Unterfuhung 
ber wichtigſten Streitigkeiten, welche der Tod des Ghurfürften Marimis 
Lian Iofeph, Herzogs von Baiern, hervorgebracht hat, Menfe 1778. 4. 
13) Predigten über wichtige Glaubenswahrheiten und Lebenspflichten. 
Caffel Ino0  Trei. 2 Theile. 8, 


Sohann Auguft Urlfperger 


war den 25. November 1728 zu Augsburg gebe: 
ren, und ein Sohn des dortigen Paſtors und Senior 
an der St. Annenliche, Samuel Urlfperger I 
den Lehranftalten feiner Vaterſtadt entwickelten ſich früh 
feine Geiftesanlagen bei reger Wißbegierde und einem 
raftlofen Fleiße. Zu Tübingen und Halle widmete a 
fid) dem Studium der Theologie. Nach Beendigung ft: 
ner academiſchen Laufbahn ward er (1757) Diakon 
an der Barfüßerkiche zu Augsburg, 1762 Diafonus u 
dev evangelifchen Hauptpfarrfirhe zu St. Ama, m 
1770 Pfarrer an der heiligen Kreuzkirche. Das I. 177 
erhob ihn zum Senior des Augsburgifchen evangeliid 
Predigtamtd. Drei Jahre fpäter erhielt er von M 
Univerfität Tübingen den Grad eines Doctors der Ihe: 
logie. Schwere und anhaltende Krankheiten, befonders 
eine große Bruftfhwäche, die ihn zum Predigen untüd): 
tig machte, hatten ihn gendthigt, bereits 1776 fenbi: 
her bekleidetes Amt niederzulegen. Seit Ddiefer Zeit mi: 
mete er fi) faft ausschließlich den früherhin mit feinem 
Vater gemeinfchaftlicy beforgten Gefchäften, der Ful 
fegung eines auögebreiteten theologifchen und literaͤriſche 
Briefwechſels, befonders aber den Kirchen= und Schul 
angelegenheiten der Salzburgifchen Emigranten: Plan: 
ftadt Eben: Ezer in Amerika. Die Beforgung dit 
Angelegenheiten war feinem Water von England au⸗ 
übertragen worden. Bereits 1765 hatte ihm die cu 
lifche Geſellſchaft zur Beförderung der Erkenntniß Chriß 
zum correspondirenden Mitgliede aufgenommen. Im’ 
1778 ward er auch Mitglied der Schwediſchen Geil: 
[haft pro fide et christianismo. 

Ale feine Bemühungen fchienen, feinen eignen Yu 
Berungen zufolge, fi) in der Idee zu concentriren, DM 
orthodoren Rehrbegriff einer wahrhaft allgemeinen Kirk 
in feinen weſentlichen Punkten näher, als biöher geldt 


# 








5% 
, aus göttlihem Worte genau zu beftimmen, zu er: 
tern und gegen unftatthafte Neuerungen zu fichern und 
vertheidigen. - Unter mehrern vernünftigen, redlich 
innten und frommen Perfonen aus verſchiedenen Stän- 
beabfihtigte er eine Verbindung, die mit gemeinfa= 
rn Kräften zum Beſten der Menfchheit und des Chri— 
ithums für den von ihm beabfichtigten Zweck theore: 
) und practifch wirken ſollte. So bildete ſich, theild 
ch Correspondenz, theild durch große, auf mehrere 
jend Meilen ſich erſtreckende Reifen, die, „deutſche Ge: 
haft von Freunden und Liebhabern chriſtlicher Wahr: 
und Gottfeligkeit." Durch mehrere Schriften, in 
en er fie empfahl und vertheidigte,. ſuchte Urlſperger 
e Gefellfchaft, die während ihrer Exiſtenz mandyes 
te fliftete, immer weiter auszubreiten. Zu jenen Schrif— 
gehörten befonders die (1779) herausgegebenen „Vor: 
äge und Grmunterungen zum gemeinfchaftlichen Hand: 
egen am Bau des Reiches Gottes, nach den Bedürf- 
en der Zeit." Auch in England fuchte er für fein 
ernehmen zu intereffiren durch eine Schrift, die 
1780 zu London unter dem Zitel druden ließ: „An 
rels to all sincere promoters of the Kingdom 
God etc.” Bekannt ward Urlfpergen außerdem 
ch mehrere Schriften aöcetifchen und dogmatifchen 
yalts. Da hingehört fein „Verſuch einer genauen Be— 
mung des Mpyfteriums von Gott dem Vater und 
iſtus,“ und die 1773 gegebene Erörterung der Frage, 
es mit biblifchen Lehren uͤbereinſtimme, die Be: 
mungen Gottes ald Bater, Sohn und heiliger 
ſt mit zu feinem Wefen zu rechnen. Seine An: 
in über die ZTrinitätölehre, die er in den Jahren 
4—1779 in einzelnen Schriften mittheilte, vers 
elten ihn in mehrere literaͤriſche Fehden. Nad dem 
1787 trat keine neue Schrift mehr von ihm an’s Licht. 
3. 1796 hatte er ſich nad) Dettingen begeben, wo 
mehrere Fahre privatifirte. Sein Tod erfolgte zu 
mburg den 1. Dezember 1806. 


906 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Urlipe 
ger nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss, de praestantia Coloniae Georgico - Anglicanae prat ' 
Coloniis. Aug. Vindel. 1747. 4. 


2) Diss. de mysteriorum christianae fidei veraindole, eo 
. contra recentissimas oppugnationes vindiciis. Halae 17%. 4 


3) Antrittörede bei St. Anna, über Luc. 2, AU I 
1762. 8. 


















4) Solenne Dank: und Friedenspredigt, über Pf. 147, 14, 6 
1763, 8. — 


5) Leihenpredigt auf Anna Sibylla Gumann. Cha. I% 
6) Leichenrede auf 3. G. Nende. Gbend. 1764. 4. 
7) Unpartheiifche, Wahrheit und Frieden fuchende Gedantn 
Irrungen der evangelifch»lutherifhen mit der reformirten Kindt 
Punkte des heiligen Abendmahls. Lindau 1765. 8. 
8) Dantreden, im evangelifen Armenhaufe zu Augsburg 
Augsburg 1766 — 1774. 8, * | 
9) Das Gleihnig vom verlornen Sohn im erbaulihen BER 
weiland Pfarrer Hiller’ 8 poetiſcher Lebenäbefhreibung Irttwt 
um gefegneten Andenten zweier in —— gehaltenen Bar. 
merktungen herausgegeben. Ebend. 1766, 8. 23 4 
10) Leichenrede auf G. ©, v. Bfhod. hend. 1767. Fe 
11) Viertes Stuüͤck des von feinem Bater, Samuel Delft 
angefangenen Ackerwerks Gottes, oder der Nachrichten übe ME aR) 
nifche, von Salzburgifien Emigranten erbaute Pflanzftaht Am: 
_ (Ebend. 1767). 8, & 
12) Verſuche in freundſchaftlichen Briefen einer genaues SM 
des Gcheimniffes Gotted und des Baters und Ghriſti, wie 
menſchliche und ſeligmachende göttliche Erkenntniß erweitert, und! 
tipften Zweifeln genen beide, auf eine neue Weiſe Lichreih m 
Bangen wird. Frankfurt u. Leipzig (Augsburg) 1769 — 1775, 58 
13) Kurzer Inbegriff der in dem 1ften Stud der Berfudhe it 
ſchaftlichen Briefen u. f. w. enthaltenen bauptfühlidfin © 
Augsburg 1769, 4. 
14) Kurze Anzeige des Hauptinhalt feiner Vorträge über die 
lien, in ungezwungener Berbindung mit dem übrigen Zuſamm 
Lebensgeſchichie Iefu nah Matthäi Beſchreibung. Ebend. # 
15) Rede von dem gefährlidhen Ginfluß des Uebertriebenen Mt 
bed Handels und der Wiſſenſchaften in das Ghriftenthum; mit 
ein großes Glüd der Menfhen, der wahre Flor der Künfte, 
dels und der Wiffenfhaften, auch große Beförderung des mE 
unter den Menfchen feyn würde, wenn man in Allem den geld 
der Mittelftrafe gienge, und ſich eines ordentliden und flillen % 
aller Gottfeligkeit und Ehrbarkeit befliffe. Ebend. 1770. 4. 
16) Worte der Erweckung an einem Bußtage. Gbend. 1771.% 


17) Gott die Ehre, eine feinem Vater S. Urlfperger # 
Mede. Ebend. 1772. 4, 

18) Nötbige, Ichrreihe und freundfhaftlihe Grinnerungen # 
Mecenfion des iften und 2ten Berfudhs in —— — J 


4 
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der Allgem, Deutſchen Bibliothek, nebſt beigefügten Göttinger Ur— 
ilen. Augsburg 1773. 4. — 

19) Chrengedaͤchtniß Herrn Samuel Urlſperger's. Gbend, 1773,4. - 
0) Neue kurze Erörterung der Frage: ob es wahrſcheinlich, ja mög: 
', nad bisher gewohnter Weife, die Benennungen Gottes, als Bus 
8, Sohnes und Geiſtes, d. i. zu feinem Weſen zu rechnen; oder waß 
Imehre nah der Schrift diefe perfönliden Namen Gotted anzeigen, 
inkfurt und Leipzig (Augsburg) 1773. 4. 


H) Wohlverdientes Ghrengebächtniß eines in ihrem Leben zärtlich vers 
idenen und durch einen, in Ginem Jahre erfolgten feligen Hingang 
d wieder vereinigten Jubelpaares, Herren Samuel Urlfpergen, 
riord und Paſtors zu St. Anna in Augaburg, wie aud Frauen © os 
ia Jacobina, gebornen v. Jagersberg, ihren unvergeßlicdhen GI: 
ı don fämmtlihen Kindern derfelben dankbar geftiftet, gefammelt und 
ausgegeben u. f. w. Gbend, 1773. 4, 

2) Neue, dem Sinn der heiligen Schrift wahrhaft gemäße Entwicke⸗ 
9 der alten chriſtlichen Dreieinigkeitslehre, ald Verſuch über die nähere 
timmung des Geheimniffes Gotted und des Vaters und Ghrifti, 
* Band, Gbend. 1774. 4. 


3) ses auf Frau Maria Catharina Zauber. Gbend, 
3 4. 


4) Mein Bekenntniß in der Lehre von der heiligen Dreieinigkeit,, in 
ien Sägen und auf die planfte Weife abgefaßt. Gbend. 1775. 4 

5) Grmunterungd: und Abſchiedswort an die ihm in ſechs Jahıen 
rend des bei ihr geführten Pfarramts werth gewefene und noch werthe 
peife Pforrgemeine zum heiligen Kreuz in Augsburg. Gbend, 


—3* — Syſtem ſeines Vortrags von Gottes Dreieinigkeit. 
nd, .8. 


T) &n das Publicum, D. I. A. Url ſperger's Dreieinigkeitslehre 
effend, von ihm ſelbſt aufgeſetzt. Cbend. 1777. 8, 

) Etwas zum Nachdenken und zur Grmunterung für Freunde des 
hes Gottes; als Manuſcript anzufehen und mit Weisheit und Treue 
m Inhalte gemäß zu behandeln. GEbend. 1779, 8. 


I) Gedanken eined Ungenannten, die Errichtung einer deutfhen Ge: 
Haft betreffend, thätige Beförderung reiner Lehre und der Gottfelig: 
zu beſchleunigen, fammt Antwort darauf. Gbend. 1779. 8. (Auch 
t dem Titel: Borfhläge und Grmunterungen zum gemeinſchaftlichen 
ndanlegen am Baur des Reiches Gottes, nah den Bedürfniffen der 
‚in der wir Ieben). | 


)) Gine, das Reich Gottes und deſſen größere ſchriftmaͤßige Ausbrei- 
in unfern Augen betreffende, wichtige Nachricht. Gbend. 1780. 8. 

I) An Addrels to all sincere promoters of the Kingdom of God, 
dent in England, concerning the Etablishment of an Associa- 
Tor promoting, —— and reviving Christianity in its 
lamental purity in Knowledge and Practice. Inviting all in. 
gent and pious Evangelical Christians to participate therein. 
the better Illustration of Which, is annexed au Account, read 
he Society for promoting Christian Knowledge the 2 of April 
» London 1780. 8. (Gnthält zwei Abhandlungen Urlfperger's, 
men ex England auffordert, an des zu errichtenden chriſtlichen Geſell⸗ 
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ſchaft, und zugleich Auskunft giebt über wichtige, das Heid Gotted de 
treffende Angelegenbeiten). 

32) Beſchaffenheit und Zwecke einer zu erridtenden deutſchen Geſel 
(ao Einftiger Beförderer reiner Lehre und wahrer Gottfeligkeit, Bafel 

s Urlfperger'fced Grbauungewert von altem und neuem Anhalt: 
zu Ginem Zwecke. Augsburg 1783. 8. 

34) Beilage zu der je weiten Kortfegung der Sammlung von Radrie- 
ten in Betreff des, in den oͤſterreichiſchen Staaten und — 
des Evangeliums, in zwei Briefen. Dffenbach 1784 

35) Beuaniffe der Wahrheit, wichtig und — veranlaßt der 
—— age —— —— —— reiner ge 

eligkeit, in tli riften erten Urtheile, mit 

Freimuͤthigkeit entworſen. (Leipzig) sr 
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Samuel Urlfperger 


Vater des Vorigen, war den 81. Auguft 1685 
m Kirchheim unter Ted im Würtembergifchen geboren. _ 
Sr ſtammte aus einer, ehemals in Ungarn fehr angefe= 
yenen und wohlhabenden Familie, die, wie viele andere 
Proteftanten in Ungarn und Steyermark, im breißigjäh- 
igen Kriege hatte auswandern müffen. Urlſperger, def- 
en Zalente, verbunden mit raſtloſem Fleiße, fih in 
ruͤhem Alter entwickelten, verdankte feine wiffenfchaft- 
ihe Bildung der Univerfität Tübingen. Dort erlangte 
: (1705) die Magifterwürde, und vertheidigte, nad}: 
em er fich zwei Jahre fpäter dem theologifchen Exa⸗ 
nen zu Stuttgart unterworfen hatte, ‚in Tübingen feine 
ingebrudt gebliebene Abhandlung: „Ratio et fides col- 
atae contra Lockium et Poiretum.” In Erlangen 
eöte er feit dem 3. 1708 feine theologifchen Studien 
ort. Nach einem kurzen Aufenthalte in Jena und Halle 
ührte ihn eine Reife nad) Leiden und Utrecht, und von 
a nad) London, Oxford und Cambridge. In den ge: 
annten Orten. bereicherte er auf mehrfache Weile feine 
elehrten Kenntniffe, und kam mit mehrern auögezeichne: 
in Gelehrten in wünfchenswerthe Berührung. In der 
ngliihen und franzöfifhen Sprache machte er raſche 
jortſchritte. Aber auch in. feiner theologifhen Bildung 
lieb er nicht zuruͤck, und der Beifall, mit welchem er 
fterö predigte, fprach für fein Talent zum Kanzelredner. 

Ad Urlfperger (1713) nad) Deutfchland zurüd: 
ehrte, warb er noch in bemfelben Jahre Prediger zu 
Stetten im Remsthal im Würtembergifhen. Das J. 
714 führte ihn nach Stuttgart, wo er Herzogl. Wür: 
tmbergifcher Dberhofprediger und Gonfiftorialrath , doc) 
ad) manchen unverdient erlittenen Kraͤnkungen, 1718 
unes Amts entfept ward. Im J. 1720 erhielt er 
ie Stelle eines Superintendenten zu Herrenberg, und 
wi Jahre, fpäter folgte eu einem. wiederholten Rufe 
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nad) Augsburg. Dort warb er Paftor an der Haupt: 
firhe zu. St. Anna, und Senior des Augsburgiſchen 
Minifteriumsd.. Er ftarb, nachdem er in höherm Alte 
in Ruhefland verfegt worden war, den 21. April 1772 
im 86ften Lebensjahre, innig betrauert von feinen Freut: 
den und befonderd von feiner Gattin Sophie Jake 
‚ bine, der Tochter des Hofraths v. erg 
Erlangen, mit welcher er in einer fehr glücklichen, durd 
mehrere Kinder gefegneten Ehe gelebt hatte. 

Mit einer unermüdeten Berufötreue als Serlier: 
ger vereinigte Urlfperger ungeheuchelte Religiofität und dad 
Streben, zu moralifcher Veredlung des Herzens zu wit: 
ten. Den gröften Theil der Muße, die ihm feine Amtt: 
geſchaͤfte gönnten, widmete er den Kirchen: und Shui 
angelegenheiten der Salzburgifchen Emigranten: Pflax; 
‚ftadt Eben: Ezer. Ueber feine Bemühungen ließ ai 
den 3. 1735 — 1752 eine ausführliche Nachricht in dei 
Bänden druden. ine Fortfegung diefes Werks mar 
fein in den 3. 1754 —1766 erfcdienenes ,,Ameritani: 
ſches Aderwerk Gottes.” Außerdem ward er ald the: 
logifher Schriftiteler durch fein „Wort vom Zode m 
Leben Jeſu Chriſti“ (1752), duch „ Davibifche gel: 
predigten" (1753), durch einen „fchriftmäßigen Unter: 
richt für Kranke und Sterbende” u: a. adcetifche Shrl: 
ten bekannt. 

Die nachfolgenden find, einige Beiträge zu Joums: 
len abgerechnet, aus Urlſperger's Feder gefloffen: 

1) Bericht von der dänifhen Miffion zu Tranquebar.... 1715. % 
2) 2ebenslauf Dr. M. Lutheri. ,„. . 1717. 4, 


3) Bier Hauptbewegungsgründe, das Herz des Menföen gar Uehe 
gabe an Gott zu bringen; eine Predigt, Augsburg 1722. 8. 

4) Der Kranken Gefundheit und der Sterbenden Reben, ober r 
mäßiger Unterricht für Kranke und Gterbende. Ebend. 1723. 
Auflage. Ebend, 1751. 8. 

5) Leichenrede auf Frau Anna Rofina Sulzer. Ebd. 173. #" 

6) Leichenrede auf Daniel Koch, Rathsconſulenten. Ebd. 1723 8 

T) Sendfreiben an einen: vornehmen Theologen unferer enangeliit® 
Kirche, darinnen von des fogenonnten G. Lebrecht Petrdi ii" 
Beweis wider meinen Unterricht für Kranke die nöthige 5 un 
und unbiliger Verdacht falſcher Lehren abgelehnt wisd. bb. 172. a4 
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8) ee Hintritt bed Pfarrers Gottfried Gomer. Augsburg 


I) Leichenrede auf Joh. Thomas v. Raumer. Gb. 1728, gel. 


10) Leichenrede auf Ka vd. Shnurbein von Untermeitin: 
Gbend. 1729, 


11) Leichenrede si aul v. Stetten, der Reichoſtadt Augsburg : 
adtpfleger. Ebend. 1729. Fol. as j 


12) Reihenrede auf Lucas S id Stadt 8 zu Augdbur 
er —5* chroͤck, phyſiku 3 as 9 


3) 2! M. 6. Welſer's Hintrittz eine Leihenpredigt, Ebend, 
Is . 

4) Stellung der EUER. vor daß Angeſicht der Herrlichkeit Jeſu; 
Mredigt. Ebend. 1732. 


5) Ausführliche Nachricht von den Salzburgiſchen Emigranten, die fi 
imerika niedergrlaffen baben. Nebft einer Landkarte von Georgien, 
e 1735— 1752, 3 Bde, (oder 18 GStüde) 4, 


— auf Joh. Thom, dv. Raumer, Senior. Augsburg 

ol — 

7) Leichenrede auf Joh. Weidner, Pfarrer. Gbend, 1736. Fol. 
eneede auf I. G. Ammon. Gbend, 1738, Fol. 


Ber Joh. v. Stetten, ——— in Augsburg. 


es auf M. ©. gangenmantel, Stadtpfleger in 
eburg. GEbend. 1740, Fol. 


I) Beibenrede auf Ph. I. Grophius, Wector am Gymnaſium zu 
Annen in Augsburg. Gbend, 1742, Fol. 

) Ein Wort vom göttliben Freifpital; eine Predigt. Ebd. 1733. 8. 
) Beichenrede auf I. G. Zaire, Handelöheren. Gbend, 1744, Fol. 
F Leichenrede auf I. P. v. Stetten. Gbend. 1746. Fol, \ 


I Beichenrede auf M. v. Schnurbein auf Meitingen. Gbend, 
el. 





ben Friedens, efondert u. in Anfehung der "hieran Theil en 
m, des Keil. Roͤm. Reichs freien Neicheftadt Augsburg, und der 
sen kraft ſolches Friedens und deffen Grecutionsprocefied auf immer 
feliten NRegimentöparität, tbeild von chriftfhuldigfter Begehung 
auf den 8, Auguft 1745, ald auf das ohnehin wegen biefes a 
jährlich gewöhnliche evangelifche Friedensfeſt obrigkeitlih verordne⸗ 
sndertjährigen Jubelandenkens, zum Beften Anderer, fonderlih der 
gr ni * deutſchen Schulen unſers evangeliſchen Augsburg abge⸗ 
Ebend v * *. 

DSas dreifache Koͤnigliche Nubelwort, welches am 8. Auguft 1748 
7. 119, 162. wegen des 1648 gefchloffenen Weſtphaͤliſchen Friedens 
meten Jubelfeſtes verkuͤndigt worden. Ebend. 1748, 8. 


sehenrede auf J. v. Brandhofer, Wechſelherrn. Gbend. 


8. - 
rede auf die Jubelfeier ded Heren Grafen v. Seckendorf zu 
eiwis, aus Pf. 119, 175. Gbend, 1749, Fol. 


ring, d. g9. Th. D. Tv Bd. Nn 
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30) Reichenrede auf Ph. %, Benz, Juwelier. Augsburg 179, 4 

31) Reichenrede auf I. A. Amman, Adminiſtrator des enangelildu 
Gymnafiums zu Augsburg, Ebend. 1750. 4, 

32) Leichenvede auf Kräulein Magdalena Sulzer, Ebd. Nöd 

33) Leihenrede auf W. I. Sulzer. Gbend. 1751. 4. 

34) Der befte Regentengang wurde .aus dem 132ften Berfe it U 
Pfalms bei der am 27. Juli vorgenommenen Wahl eined enangeliin 
Pflegerd diefer freien Reichsſtadt Augeburg, in einer gehaltenen Bi 
predigt, dem evangelifchen Negentenftande alihier in Gottes Rama w 
gelegt, und auf Verlangen dem Drucd übergeben. Gbend, 1751. Fi. 

35) Der Kranken Gefundheit und der Sterbenden Leben, ober ſcci 
mäßiger Unterricht für Kranke und Sterbende, Gbend, 1751. B, 

36) Reichenrede auf Frau GEuphrofina Regina Gulau 
Ebend, 1752. 4 

37) Wort vom Tod und Leben Jeſu Ghrifti, in 10 Tal: 
Dſterpredigten. Ebend. 1752. 8. | 

38) Wahrnehmung der von Iefu Ghrifto zu einer erem 
Befferung über Luc. 13, 2—9 gehaltenen Gafualpredigt, in mn 
predigten, Ebend. 1752. 8. | 

39) Zwei heilige Taufreden bei der Taufhandlung eines juͤdiſſa ſe 
ſelyten. Ebend. 1752. 4, | 
- 40) Leichentede auf Frau Sabina Barbara v. Halder. in 


1753. Fol. . 

41) Sei Davidifhe Feſtpredigten, nebfl einer Berfiegtunghrrii 
— 1753. 8. son nad 

2) Zwei Neujahrsreden, inglei bad Berlangen ' 
geiftlih ifl. Ebend. 1754. 8. ” 

43) Der Gebe der Heinen Heerde, d. I. der Gläubigen und FÜ 
in drei Predigten. Gbend. 1754. 8, 

44) Ameritanifcpes Aderwerk Gottes, oder zunerläffige Radeiktn 
dem Zuftande der von den Salzburgiſchen Gmigranten erbauten 
Eben:Gzer. Halle 1754 — 1766, 4 Gtüde 8, (Fostfegung de 
Mr. 15 angeführten Werkes). 

45) Gvangelifche Ginladung zum Grben am neuen Jahre; cu 
digt. Augsburg 1755. 8. 

46) Anweifung von dem im Tahr 1755 in Augsburg * 








beftätigten Religionsfrieden; bei Gelegenheit des 200jaͤhrigen 
feſtes. Ebend. 1766. 8. 

AT) Aufmunterung und Ermahnung zu der verordneten Camml 
und fernerer Grrichtung des gemeinfchaftlihen Augsburgiſchen Bude 
Urbeitöbaufes, Ebend. 1755. 8. 

48) Ginweibungsrede der zum Arbeitd: und Zuchthauſe gem 
evangelifhen Gapelle. Gbend. 1755. 8. | 

49) Reichenrede auf —* Regina Rader. Gbend, 175.4 

50) Bier öffentliche Worte in zweien Predigten, bei Drdinatien # 
Gandidaten. Ebend. 1758, 8. 

— Ldeidenrede auf Frau Sybilla Gliſabeth Köpfin. 6 


60. 4, 

52) Leichenrede auf Frau Euphrofine, Edle von Karteall 
Ebend. 1762. 4. | 

53) Abſchiedspredigt von der St. Anna: Gemeine, Gbent. 1763. 
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Johann Severin Vater 


war: den 27. May 1771 in Altenburg geboren und 
der Sohn eines dortigen Hofadvocaten. Die erfte wif- 
jenfhaftlihe Bildung verdankte Vater dem Gymnafium 
feiner. Vaterſtadt. Ausgeräftet mit gründlichen Vorkennt⸗ 
niffen, befonder& in den dltern Sprachen, eröffnete er 
(1790) feine academifche Laufbahn zu Jena. Gries⸗ 
bad, Döderlein, Paulus u, %. waren bort feine 
Haupfführer im Gebiet der Theologie und der morgens 
laͤndiſchen Spraden. Für die lebtern behielt er ein blei⸗ 
bendes Intereſſe. Um fi) unter Wolf's Leitung in der 
Philologie zu üben, gieng er (1792) nady Halle. Mit 
jenem Gelehrten, der ihn in das philologifche Seminar 
aufnahm, blieb er fortwährend in freundfchaftlichen, für 


feine höhere GSeiftesbildung hoͤchſt günftigen Verhältniffen. | 


Er ſchien ſich faft ausfchließlih dem Sprachſtudium wid: 
men zu wollen. Unter Niemeyer's Leitung, bei dem 
er Pädagogik hörte, beforgte er eine Zeitlang den Re= 
Iigionsunterricht in einer untern Claffe des Waiſenhauſes. 
Geihichte der Philofophie hörte er bei Eberhard, 
Außer dem von Nöffelt gelefenen Gollegium über theolo= 
giſche Buͤcherkunde befuchte er in Halle Feine theologifchen 
Borlefungen. Demungeachtet verlor er die Theologie 
nicht aus dem Auge. Ein Disputatorium unter Noͤſ— 
felt’8 Leitung brachte ihn mit einem acabemijchen Ju: 
jendfreunde, dem nachherigen Superintendenten in Qued— 
inburg 3. H. Fritſch *) in willlommene Berührung. 
Das Streben nad) höherer Geiftesbildung machte beide 
old zu Freunden. Faft täglich vereinte fie ein Spaziers 
yang zu Gefpräcen über theologifche Gegenftände, und 
sald verabredeten fie mit. einander wöchentliche eregetifche 
kebungen und Wiederholungen der Dogmatik. * Kir⸗ 
hengeſchichte in hminiihe Sprache. 


— — Nu2 
) S. über ihn bie gelehrten Theologen Deutſchlands. Bd S. 4A6b u. f. 
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Unter Wolf's Borfig erlangte Vater (1794) die 
Magifterwürde duch Bertheidigung feiner Differtation: 
' „Animadversiones ad Aristotelis librum primum 
Rhetoricorum.” Gleichzeitig ließ er eine lateinifche Ab: 
handlung über die drei Bücher der Ariſtoteliſchen Rhe— 
torif druden, und (1795) ebenfalld in lateinifcher Spta 
che, Unterfuchungen über die Theologie des Ariſtoteles, 

deſſen Schriften er damald mit großem Eifer fudite. 
Noch im 3. 1795 war er Hofmeifter eines Freiher 
v. Sampenhaufen aus Liefland geworden. Er hilt 
zugleich academiſche Borlefungen, gieng aber bereits m 
nächften Sahre (1796) als Privatdocent nad Jam. 
Dort vertheidigte er feine philoſophiſche Abhandlung: 
„Animadversiones in locos quosdam ex Midians 
Demosthenis oratione, Tacito aliisque.” Ungead: 
tet er in der Vorrede zu feiner (1797) heransgegebena 
„Hebräifchen Spradlehre” geäußert hatte, nur ungem 
die ihm liebgewordene Beſchaͤftigung mit der griehilden 
und roͤmiſchen Philologie zurüdgefegt zu haben, um ſich 
jenem Gegenftande zu widmen, blieb ihm doch für die 
morgenländifche Literatur noch eine ‚Zeitlang ein unge 
ſchwaͤchtes Intereffe, wie fein „Hebraͤiſches Leſebuch“ (179) 
und feine „Grammatik der Hebräifchen Sprache‘ (1801) 
beweifen, in denen er die Lehre von den Nennwoͤtten 
durch vollftändige Paradigmen derfelben aufzuklären b: 
müht gewefen wat. ; 

Bereits im 3. 1798 hatte Vater eine außerordent: 
liche Profefiur der Philofophie in Jena erhalten. E 
verließ aber die genannte Univerfität im 3. 1800, ım 
die durch Schulze’5 Tod erledigte Stelfe eines Pt 
feſſors der Theologie und der morgenländifchen Sprache 

‚in Halle zu übernehmen. In jene Zeit fallen, außer meh 
vern grammatikaliſchen Schriften über die hebräifche, I: 
riſche, haldäifche und arabifche Sprache, befonders fen 
ſchaͤtzbarer „Commentar über den Pentateuch,“ in da 
3. 1802— 1805 herausgegeben, und mehrere Schriften 
über Kirchengeſchichte, befonders feine, für. das Stubium 
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derſelben hoͤchſt brauchbaren „ſynchroniſtiſchen Zafeln. 
Sein Leben hatte damals (1800) einen neuen Reiz ge— 
wonnen durch die Verbindung mit Julie Heinigke, 
der Tochter eines practiſchen Arztes in Altenburg, mit 
welcher er in einer ſehr gluͤcklichen Ehe lebte. Aber truͤbe 
Schickſale erwarteteten ihn im J. 1806, beſonders als 
die Univerſitaͤt Halle aufgehoben, und, kaum wieder in's 


Leben getreten, dem weſtphaͤliſchen Koͤnigreiche einverz 


leibt ward, | 
Erwünfcht kam ihm damals ein Ruf nach Königs: 

berg. Dorthin gieng er im 3. 1809 als Profeflor der 

Theologie, nachdem er zwei Jahre früher die theotogifche 


- Doctorwürde erhalten hatte. In feinem neuen Wirkungs- 


treife lebte er anfangs froh und zufrieden, und fand bei 
angeftrengter Thaͤtigkeit willlommene Erholung in gefel: 
ligen Kreifen. Bald aber berührten ihn auf fchmerzliche 
Weiſe die furchtbaren Kämpfe im 3. 1813. Auch das 


nördliche Klima fchien einen nachtheiligen Einfluß auf feine 


Geſundheit zu äußern. ine bedeutende Gehaltäzulage, 


: die er 1816 erhielt, beftimmte ihn gleichwohl in Kö: 


nigsberg zu bleiben, nachdem ſich ihm das Jahr zuvor 


Ausſichten gezeigt hatten, in feine Heimath zurüdzufeh:. 


ven. Fortdauernde Kränklichkeit nöthigte ihn indeß, nach⸗ 
‘dem er eine Zeitlang mit feiner Familie in Pillau ver: 
; weilt, dad entferntere Bad Eger zu befuchen. Als um 
jene Zeit zu koͤrperlichen Leiden auch noch der Verluſt 
dreier Kinder trat, ward die Sehnfukht nad) dem Va— 
: kerlande immer größer. Sein Wunſch gieng im 3. 1820 
in Erfüllung. Um diefe Zeit folgte er einem Ruf nad) 
Halle als Profeffor der Theologie und der morgenländi- 
ſchen Sprachen. Seine noch immer leidende Gefundheit 
flärkte fi) (1821) während feines Aufenthaltö bei fei- 
nem academifchen Sugendfreunde, dem Superintendenten 
J. H. Fritſch in Quedlinburg, mit welchem er in den 


Nichaelisferien den Harz bereifte, und in Göttingen mit 


Pland, Stäudlin, Eihhorn, Tychſen, Heeren 
u. a. ausgezeichneten Gelehrten in erfreuliche Berührung 
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Fam. Sein Gefundheitözuftand fehlen ſich gebeflert zu 
haben, und feine öffentliche Tchätigkeit nahm feit 1822 
fihtbar zu. Aber feine Natur fchien zu fehr geſchwaͤcht, 
um fich wieder zu erholen. Vergebens hoffte er (1825) 
völlige Genefung durdy eine Badekur in Emd und auf 
einer Rheinreife. Scheinbar geftärkt, ſchwanden feine 
Kräfte immer mehr. Es zeigten fi) Symptome der 
Waſſerſucht, und obgleich diefem Webel durch ärztliche 
Hülfe vorgebeugt ward, fo erregte doch fein Körperju 
ftand immer mehr Beforgniß. Ihm felbft war eine fe: 
tene Heiterkeit des Geiftes geblieben. Seine täglichen 
Spazierfahrten unterbrady nur die mit dem 11ten Mär 
eintretende vauhe Witterung, Noh am 1Aten war a 
ſcheinbar kraͤftig. Mit Lebendigkeit und erhöhtem Ge 
fühl ſprach ‚er mit feiner Familie und befonders zu — 
nem, an jenem Tage confirmirten jüngften Sohne. 
bejorgte noch einige Gefchäfte, fchrieb zwei Briefe — 
haͤndig und beſchaͤftigte ſich mit Plänen für die Zufumfl 
Am 16. März 1826 trat indeß Bemwußtlofigkeit ein, 
und bereit der Abend des genannten Tages endete ſein 
Leben im 55ſten Jahre. 

Vater hinterließ den Ruhm eines vielſeitig gebilde⸗ 
ten Gelehrten, dem kein Zweig des menfchlichen Willens 
völlig fremd geblieben war. Theologie und Philologe 
im weiteften Sinne des Worts waren gleichwohl die Stu— 
dien, mit denen er fi) vorzugsmeife befchäftigt hatte. 
Die Tiefe und den Umfang gelehrter Kenntniffe bewäh: 
ren genugfam feine zahlreichen Schriften. Als gründli: 
her Sprachforfcher zeigte er fi) (1797) in feiner „be 
bräifchen Sprachlehre,“ welhe 1814 zum drittenmal 
aufgelegt ward, und in feinem (1802) herausgegebenen 
„Handbuche der hebräifchen, ſyriſchen, chaldäifchen md 
arabifhen Grammatik," umgearbeitet nah de Sary's 
Grammaire arabe im 3. 1817. Durdy feine oriente: 
liſchen Sprachforſchungen ward er auf das Studium be 
allgemeinen Grammatif, und befonders einzelner neueren 
Sprachen geführt. Bereit im 3. 1801 hatte er einen 


‚Verfuch einer allgemeinen Sprachlehre,“ und noch frü- 
we (1799) feine „Paſigraphie und Antipafigraphie 
wrausgegeben , in welcher er feine Ideen über die Er: 
indung einer allgemeinen Schriftfpradye mittheilte. Die 
on de Sacy feftgeftellten Principien- einer allgemeinen 
Sprachlehre bearbeitete er im 3. 1804, und übernahm 
1809) die Fortfegung des von Adelung herausgege- 
nen Werks „Mithridates.“ Durch feine „Tabellen der 
yeutihen Grammatik,’ durch feine „polnifche und ruffi- 
he Sprachlehre,“ von denen er jene franzöfifch fchrieb, 
wete er auch der neuern Linguiftif, Für diefe, verbun- 
ven mit ethnographiichen Forfchungen, beftimmte er ein, 
yemeinfchaftlih mit Bertuch herausgegebened Archiv. 
Rod in fpätern Fahren, 1820— 1821, ließ er feine 
„Analekten der Sprachkunde“ erfcheinen. £ 

Us theologiſcher Schriftfteller, befonders als fcharf: 
finniger Exeget, empfahl er fidy durch den in den Jahren 
1802— 1805 herausgegebenen ,, Gommentar über den 
Pentateuch,“ den er mit Einleitungen zu den einzelnen 
Abſchnitten der beigeflgten Weberfegung des Engländers 
Geddes begleitete; durch feine „Weberfegung und Er: 
Iäuterung des Propheten Amos" (1810), deren Werth er 
durch Hinzufügung des hebräifchen Textes und des grie: 
chiſchen der Septuaginta erhöhte, und durch feine (1824) 
beforgte Ausgabe des „Neuen Teſtaments,“ bei der er 
die kritiſchen Arbeiten feiner Vorgänger, befonders Gries: 
bach's und Knapp's fleißig benutzt hatte. Die Grün: 
lichkeit feiner kirchenhiſtoriſchen Kenntniffe bewährte ſich 
in der Fortfegung und Vollendung ded von Henke 
herausgegebenen ,,Gtundriffes der Kirchengefchichte " 
(1810) und an Henke's allgemeiner Gefchichte ber 
chtiſtlichen Kirche ,‚ zu welcher Bater in den 3. 1818 — 
1823 den fiebenten bis neunten Theil binzufügte, und 
dadurch jenes ſchaͤtzbare Werk bis auf die neueften Zei: 
ten fortführte, Die Brauchbarkeit ſeiner „fynchroniſti⸗ 
ſchen Tafeln der Kirchengeſchichte“ verſchaffte dieſem Werk 
M mehrern Auflagen überall Eingang. Sein „Anbau 
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ber neuelten Kirchengeſchichte“ erfchien in den I. 1820 
bis 1822 in zwei Bänden. Mehrere wichtige Refultate 
feiner Eicchenhiftorifchen Forfchungen legte er auch in ci: 
nem Archiv nieder, zu deſſen Herausgabe er fid) in ben 
3. 1823 — 1825 mit Stäudlin und Tiſchirner 
- vereinigt hatte. 
Sm Fady der practifchen Theologie und beſonders 
der Ascetik wies fi) Water nicht minder thätig, beiedt: 
von dem Streben, ädt chriftlihen Sinn und ungehen— 
chelte Religiofität zu verbreiten. Diefen Zwed verfolgt 
er vorzüglich in den mit Demme, Schuberof, 
Beillodter u. A. feit dem 3. 1819 herausgegeben 
„Jahrbuͤchern der häuslichen Andacht und Erhebung ii 
Herzens." Auch in den Schulen fuchte er mürdiget 
religiöfe Begriffe zu wecken und zu fördern, beſondes 
durch einen (1821) nach feinen individuellen Anfihte 
veranftalteten Bibelauszug, oder vielmehr einer abgekür: 
ten Darftelung der hiftsrifchen Bücher des Alten Zeile: 
ments. Mehrere feiner in Königäberg gehaltenen Kan: 
zelvorträge und Auffäge in dem Journal für Prediger, 
befonderö aber fein (1822) an Pland in Göttingen 
gerichtetes „Sendfchreiben über den hiftorifchen Bewei 
für die Göttlichkeit des Chriſtenthums“ enthielten du 
unzweidentigften Beweiſe, wie richtig er die practiſhhe 
Eeite der Religion aufzufaffen und zu würdigen mußt. 
- Daher wollte er auch die theologifche Polemik durchaus 
von ber Kanzel verbannt wiffen. Seiner theologiſche 
Denkart nach neigte er fich zu der gemäßigten Partie. 
Er war Rationalift, und glaubte als folcher die Rechte Kt 
Vernunft nicht verkürzt fehen zu müffen, ohne jedoeh 
Anfichten derer beizupflichten, die die Autorität der Bi 
bel und Chriftuslehre geradezu. verwerfen und fie unk: 
‚ dinge der Vernunft unterorbnen wollten. Gr fdätt 
dad Forſchen in der Religion," ohne die Speculation j 
lieben. Das wahre rveligiöfe Gefühl ehrte Water, U 
welcher Form es ſich ihm auch zeigen mochte, aber tl 
giöfe Schwärmerei war ihm verhaßt. _ e 
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Bei feiner regen Empfänglichkeit für alles moraliſch 
Gute und Nügliche fand er, ein Freund der Gefelligkeit, 
licht Anklang unter gleihgeftimmten Gemüthern. Sein 
lebhaftes und geiſtreiches Gefprädy machte feine Unter: 
haltung hoͤchſt anziehend. Der Freundfchaft öffnete er 
fein treued und reines Herz. Irgend Jemand zu beleis 
digen war dem Character eines Mannes fremd, der den 
Srieden liebte und gern Friedensworte fprah. Daher 
war er vorfichtig in feinem Urtheil über Andere, und 
oft mehr billig, als gerecht. Gleichwohl liebte er, na= 
mentlich im Urtheil über literärifche Gegenftände, ſtrenge 
Unpartheilichkeit, und es fchmerzte ihn nicht, auch über 
fi) und feine Anfichten ein ftrenges Urtheil fällen zu 
hören. Bon Reizbarkeit entfernt, zeigte er fich freund- 
lich, wohlwollend und gefällig, Mit Rath und That 
unterflügte er befonderd junge Studirende, die fi an 
ihn wandten oder ihm empfohlen waren. Angehende 
Schriftfteler und Gelehrte in's literarifche Publicum ein- 
zuführen, zeigte er fich faft nur zu bereit, felbft nach— 
dem er die trübe Erfahrung gemacht hatte, daß manche 
derfelben mit fchnödem Undank feinen mohlverdienten 
Ruhm zu fchmälern ftrebten. 


Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Vater 
nachfolgende Schriften geliefert: 


‚1) Diss. Animadversiones ad Aristotelis librum primum Rheto- 

Hoorum, cum notitia et censura Graeci Scholiasti eorum, paucis 

Cogniti. Halae 1794. 8 maj, 

‚2) Animadversiones et Lectiones ad Aristotelis libros tres Rheto- 

ricorum. Accedit auctarium F. A. Wolfi. Lipsiae 1794. 8 maj. 
3) Diss., Vindiciae Theologiae Aristotelis. Halae 1795. 8. 


4) Diss. Animadversiones in locos quosdam ex Mlidiana De- 
mosthenis oratione, T'acito, aliisque. Jenae 1796. 4. 

5) Hebräifhe Sprachlehre; nebft einer Gritit der Danziſchen und 
Meiner’fhen Methode in der Vorrede. Leipzig 1797. 8, 2te Auflage 
Ehbend. 1807. 8. 3te Ebend. 1814. ar. 8. 

6) Kleinere Hebraͤiſche Sprachlehre; ein Auszug aus dem größern 
Berke. Gbend. 1798. 8, | 

7) Weberficht des Neueften, wat für Philofophie der Sprache in Deutſch⸗ 
8 arthan worben ift; in Ginleitungen, Auszügen und Grititen, Gotha 
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8) Paſigraphie und Antipafigraphie; oder über die neueſte Erfindung 
einer allgemeinen Schriftſprache für alle Völker, und von Wolke'ne, 
Leibnig’end, Wilkin's und Kalmar's pafigrapbifchen Ideen; ein 
Verſuch. Mebft einer Kupfertafel. Weiſſenfels u, Leipzig 179. 8. 


9) Hebraͤiſches Leſebuch; mit Hinweifungen fowohl auf meine größer 
Sprachlehre, ald auch auf den erſten und zweiten Gurfus bes Lehrbude 
derfelben für Schulen und Univerfitäten; mit einem Wortregifter und cd: 
nigen Winten über das Stubium der morgenländifhen Sprachen. Leipis 
1799, gr, 8. 2te verb. Ausgabe, Ebend, 1809. 8. 


10) Grammatit der Hebraͤiſchen — für den — Anfang gi 
Grlernung. Ebend. 1801. gr. 8. Auflage Ebend. 1807, gt. . 
ne mit einem — fe: und Woͤrterbuch. Eh 

10. gr. 


11) Berfuh einer allgemeinen Sprachlehre, mit einer Einleitung üb 
den —* und Urſprung der Sprache, und einem Anbange über dir 
Anwendung der allgemeinen Sprachlehre IM die Grammatit einzelan 
Sprachen und auf Pafigraphie. Kalle 1801. 8 


12) ‚Progr. supr. Jes. XI. Ibid. 1801. 4. 


13) Handbuch der Hebräifhen, Syrifhen, Ghaldäifhen und Arabifen 
Grammatit; für den Anfang der Grlernung diefer Sprachen bearbritit. 
Leipzig 1802, 8 2te Auflage, gröftentheild nad de Sach's Gram- 
maire arabe umgearbeitet, Gbend. 1817. 8, 


14) Arabifhes, Syrifhes und Ghaldäifches Leſebuch; das Arabiſche 
groͤſtentheils nad bisher ungedruckten Stüden, mit Berweifungen auf bie 
Grammatit und mit erflärenden Wortregiftern. Gbend. 1802. 8, (Ge 
meinf&haftlih mit F. Th. Rink herausgegeben.) | 


15) Gommentar über den Pentateuch, mit Ginleitungen zu den einzel: 
nen Abfchnitten der eingefchalteten Urberfegung ven D. Alerantdr: 
Geddes merkwürdigen Eritifhen und eregetifhen Anmerkungen, und 
einee Abhandlung über Moſes und die Berfafler des Pentateude. Kalt 
1802 — 1805. 3 Theile, gr. 8. 

16) Synchroniſtiſche Tafeln der Kirchengeſchichte, vom Urfprunge de 
Ghriftentbums bis auf die gegenwärtige Zeit, zum Gebrand bei Ber: 
Iefungen und bei fortgefegtem — nach den bewährteften Hülft 
mitteln entworfen. Gbend. 1803. 2te verm, u. verb. Auflaat. 
Gbend. 1809. ol. Bte Ebend. 1819. —* 4te neu umgearbeitete um 
vermehrte Ausgabe. Ebend. 1825. Kol, öte —— mit einem Ber: 
worte von A. H. Niemeyer. Gbend. 1828. Fol. 


17) A. 3. Sylveſtre de Sacy, Mitalied bes Nationalinfiitutt 
zu Paris u.f.w., Grundfäge der allgemeinen Sprachlehre in einem aßar- 
mein foßlihen Vortrage, ald Grundlage alles Sprachunterrichts, und mit 
befonderer Ruͤckſicht auf die franzöfifche Sprache bearbeitet. Mad da 
mu Ausgabe überfegt und mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen, befunden 

—— auf die deutſche Sprache, herausgegeben u, f. w. Ghbat, 


= — der allgemeinen Grammatik, beſonders für hoͤhere Schel 
claſſen, mit Vergleichung älterer und neuerer Sprachen, entworfen u.T.". 
Gbend, 1805, 8, 

19) Tabesen der deutſchen Grammatit, zue Grundlage bei dem later: 
richt in Schulen, und zur =. fibelehrung nachdentender Leſer entworfen 
Gbend, 1807. Fol. 
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20) Grammaire abreg&o de la laugne Polonoise, consistant en 
a zegles et exemples. Hal. 1307. gr. 8. Nebft 4 Tabellen 
in Fol. H 

2) Practifhe Grammatik der Nuffifhen Sprade in Tabellen und Re: 
gelaz nebſt Uebungsftucdken zur grammatifchen Analufe, einer Einleitung 
zur Geſchichte der Ruſſiſchen Sprade und die Anordnung ihrer Grammas 
iit v. ſ. w. Leipzig 1808, gr. 8. 2te vermehrte Auflage. Ebend, 
1815. gr. 8, 

22) Allgemeines Archiv für Ethnographie und Linguiſtik, bearbeitet von 
mehrern Gelehrten. Aften Bandes Iftes Stud, Weimar 1808.83: (Ge . 
meinfhaftlih mit F. 3. Bertucd herausgegeben.) | 

23) Mithridates, oder allgemeine Sprachenkunde, mit dem Baterunfer, 
ald Sprachprobe in beinabe 500 Sptachen und Mundarten, ven Iob. 
Ghrift, Adelung; großentheild aus deſſen Papieren fortgefegt und 
bearbeitet. 2ter Theil. Berlin 1809. gr. 8. Ster Theil ifte bis Zte 
Ktbeilung. Ebend. 1812 — 1816. gr. 8. 

24) Unterfuhungen über Amerika's Bevölkerung aus dem Alten Gontis 
nt, Leipzig 1810. (eigentlich 1809.) ar. 8, 

3) D. 9. P. 8. Henke's Grundriß der Kirchengeſchichte zu Vor: 
efungenz beendigt von u. f. w. Braunſchweig 1810. ar. 8. - 

26) Amos, überfest und erläutert, mit Beifügung des bebräifchen 
Serted und des griechifchen. der Septuaginta, nebft Anmerkungen zu letz⸗ 
erem; herausgegeben u, f. w. Kalle 1810. 4. (Auch unter dem Titel: 
Jracula Amosi. Textum et Hebraicum et Graecum versionis Alexan- 
Irinae notis criticis et exegeticis instruxit adjunctaque versione 
ernacula edidit etc, Ibid. 1810. 4.) 

%7) Spicilegium I et II observationum ad usum Patrum Graeco- 
um in Critica Novi Testamenti pertinentium, adito munere Doct. 
* — in Acad, Regiom. examini publico proposuit, Regiom. 
28) Königöberger Archiv für Philofophie, Iheologie, Sprachkunde und 
Befhichte. Ebend. 1811— 1812. 4 Stüde. gr. 8. (Gemeinfhaftlich 
MR.G A. Erfurdt, J. F. Herbart, 8, D. Hüllmann und 
58. Kraufe herausgegeben.) 

9) Progr. Lectionum versionis Alexandrinae Jobi nondum satis 
saminatarum specimen. Ibid. 1811. 4. 


30) Ueber Myſticismus und Proteftantismus. Ebend. 1812. gr. 8, 
31) Predigt am erften Ofterfeiertage gehalten. Ebend. 1812. 8. 

32) Glaube, Kirche, Prieftertbum. Leipzig 1814. 8. 

33) Napoleon Buonaparte, ber Weltgebieter, und die Päpfte 
6 Mittelalters; eine biftorifche Parallele mit einigen Schlußbemerkun— 
ne Nachtrag zu der Schrift: Glaube, Kirhe, Prieſterthum. GEbd. 


34) Literatur der Grammatiten, Lerita und Wörterfammlungen aller 
prahen, mit einer gedraͤngten Weberficht der Schicfale und Verwandt: 
haften derfelben. Berlin 1815. gr. 8 
35) Proben deutſcher Volks -Mundarten; D. Seegen’s Linguiftifcher 
tahlap und andere Sprachforfhungen und Sammlungen, befonderd über 
findien. Leipzig 1816. ar. 8, , 
%) D. 9. P. 8. Henke's allgemeine Geſchichte der chriſtlichen Kirche 
ah der Zeitfoige; fortgefegt. 7ter bis Iter Theil. Braunfhweig 1818 
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bis 183, or. 8. (Der legte auch unter bem Be! % ©. Bater'i 
allgem. Gefdiöte der chriſtlichen Kirche nad der Zeitfolge, feit dem An: 
fange der Reformation bis auf die neuefte Zeit.) 

37) Friedliche Morte im Kampfe des Zeitalters über Theologie, Mel: 
gion, Sin und Schwärmerei. Nebſt Grundzügen ber —2 
evangelifhen Kirche im merkwuͤrdigſten Viertel des 18ten Jahrhunderts, Ein 
Beitrag zu Synodalverfammlungen, befonders in Preußiſchen Stostm 
Stönigäberg 1818. 8. 

35) Für Schulen und Kirchenwefenz Abhandlungen und Predigin 
Breslau 1818. 8, * 
39) Tahrbuͤcher der haͤuslichen Andacht und Erhebung bed 
Gotha und Halle 1818 — 1825. 7 Bde, 12. Mit Aupfern u 
fitbeilagen. (In Verbindung mit mehrern Gelehrten — 
40) Analekten der Sprachkunde. Leipzig 1820—1821, 2 Hefte. 9 

Mit einer Spradendarte von Dſtindien. 

41) Ze der neueften Kirchengeſchichte. Berlin 1820 — 1% 
2 Bde. N 
42) Die Sprache der alten Preufen. Braunſchweig 1821. 8, 

43) Sendſchreiben an Herrn Gonfiftorialratt D. P land übe 
biftorifhen Beweis für die Göttlichkeit des Chriſtenthums. 
Nachſchrift für jüngere Freunde der Religion und Theologie, und in 
Predigt des Herrn Profeffor Marks, gehalten beim academifden 66 
tesdienfte zu Halle. Göttingen 1822. 8. | 

44) Bergleihungstafeln der Guropäifhen Stammfpraden und Een 
Afiatifhen Spraden; R. 8. Rask über die Thrakiſche 
. aus dem Dänifben; Albanefifde Grammatif, nad Maggie 
und ee herausgegeben von F. M. d. Leccez 
matit nah J. ©. Bater, und Gaeliſche Spradlehre von 6. 
wardt, Kalle 1822, ar. 8. 


45) Kirchenbiftorifches Archiv, Ebend. 1823 — 1825. 2 r 
or. 8. (Jeder 4 Hefte bildend, gemeinfhaftlid mit E. * ein 
und 9. G. Tzſchirner herausgegeben.) | 

46) Ueber Nationalismus, Gefühlsreligion und Ghriftenthum. | 
: Beurtbeilung der G. Ghr, Müller’fhen zwei Vücher: Ben 

fen und Wahren, Nebſt pſychologiſchen Beilagen über das Grin 
Gefühl: und Begebrungsvermögen. Gbend. 1823, gr. 8, | 

7) Iournal f. Prediger. Bd. 64 und 65. Gbend. 184 8 
or. 8. (Gemeinfbaftlib mit 8. ©. Bretfhneider ww UM 
der herausgegeben.) 4 

48) Novum Testamentum, Textum graecum Griesbachii & La 
pi denuo recognovit, delectu varietatum lectionis testimonüs © 
firmatarum, adnotatione cum critica tum exegetica et ındk 
historico et geographico, vocum graecarum ınfr entiorum 
subsidiorum criticorum, instruxit, Ibid. 1824. 8. maj. 
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Johann Caspar Velthuſen 


war den 7. Auguſt 1740 zu Wismar geboren, und 
Sohn eines dortigen angeſehenen Kaufmanns. Den 
en Unterricht verdankte Velthuſen der Schule feiner 
terftadt, wo Rönnberg, Denfo und Nibbe den 
zuͤglichſten Einfluß auf feine Bildung gewannen. Im 
1759 bezog er bie Univerfität - Göttingen. Dort 
de Walch fein Führer in dem Gebiet des theologi- 
m Wiffens, Michaelis in den orientalifchen Spra= 
» und ihrer Literatur, Käftner in der Mathematik 
 Phyfil. Hollmann und Weber unterwiefen ihn 
ber Philofophie, Gesner und Heilmann erweiter 
feine Kenntnifle im Griechiſchen. Als Mitglied des, 
er Heyne's Leitung flehenden philologifchen Se 
zars, benugte er fleißig die Worlefungen des ge⸗ 
mten Gelehrten. Auch die neuern Spraden blieben 
ı nicht fremd. Im Englifhen war Zope fein Lehe 

Geſchichte und Statiftit hörte er bei Achenwal 
Bißhing. Rühmlih war der Fleiß, mit wels 
n er feine Kenntniffe zu erweitern fuhte Sie auch 
ven mitzutheilen bot fi) ihm nody während feiner . 
demiſchen Laufbahn Gelegenheit, ald Michaelis * 
en Sohn zum Unterrichte uͤbergab. 

Als Velthuſen (1764) Goͤttingen verließ, ward er 
uslehrer bei ſeinem nachherigen Schwiegervater, dem 
ramtmann Meyer in Bremervörde. Aus dieſen 
'hältniffen fchied er im 3. 1767. Er ward um biefe 
: Diafonus zu Hameln im Fürftentyum Galenberg 
der. Weſer, folgte aber bereits 1770 einem Ruf 
) London, wo er KHofcaplan an der deutfchen Hof: 
le ward. Die Stelle eines zweiten Hofpredigers, 
er bald nachher erhielt, bekleidete er bis zum 8. 
18. Auch das ihm übertragene .Amt eines Super- 
ndenten und Paſtors zu Giffhorn. im Fürftentyum 
burg verwaltete er nicht lange, ungeachtet er dort 


ſtaͤdt. Er empfing zugleich die Würde eines AM 
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umgeben von alten geprüften Freunden, nach dem Rai 
feiner Kräfte nicht ohne fegensreichen Erfolg arbeite 
und fich fehr glücklich fühlte in Verhaͤltniſſen, die ih 
mit: dee Ruhe des Landlebens zugleich ftädtifche Bequs 
lichkeiten gewährten. Bereits im J. 1775 gieng ed 
ordentlicher Profeffor der Theologie nad) Kiel. Jun 
erwarb er fi) zu Göttingen durdy öffentliche Verthii 
gung feiner Inauguraldiffertation: „de legibus div 
haud quaquam arbitrariis” die theologiſche Dec 
würde. Er las mit ‚ausgezeichnetem Beifall, ? 
die prackifchen Mebungen in der Catechetik, die mt 
feinen Zuhörern anftellte, trug er weſentlich bei zui 
dung künftiger Volkslehrer. Außerdem erklärt wi 
Bücher Samuelis und der Chronik, den Jeſai 
Evangelium des Lucad und die Apoſtelgeſchica 
theologifche Dogmatik, Hermeneutik und Mord, 
nete ein prackifches Paftoralcollegium, und verband! 
mit Uebungen im Ueberſetzen aus dem Alten md 
Zeftament ind Lateinische, im Lateinfchreiben Hei 
bogiihe Materien, im Predigen und im Unteriten 
der hebräifchen Sprache. | 

As im 3. 1778 ber Abt Rehkopf iii 
ſtaͤdt als Dberhofprediger nad) Dresden berufen 
ernannte der, Herzog von Braunfchweig Velthula 
deffen Stelle zum Profeffor der Theologie, General 
intendenten und Paftor an der Stephanskirche in di 























Marienthal. Um die Studirenden machte er fid 
ſach verdient, beſonders durch feine Anleitung zu iM 
tifchen und catechetifchen Uebungen. Im 3 17878 
ihn die philofophifche Facultät zu Helmftädt dur 
theilung der Magifterwürde. Zwei Jahre fpäter ! 
Belthufen einem Ruf nad) Roftod. Er ward di 
ſter Profeſſor der Theologie, wirklicher Kirden: 
Dberconfiftorialrath, und Rector der Univerfität. 
ben feinen academifchen Vorleſungen befchäftigte W 
Errichtung eines. . pädagogifch = theologifchen Sem 
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vr. eine Privatfubfeription, bie er zu dieſem Behuf eroͤff⸗ 
te, hatte nicht den gehofften Erfolg. Diefe Anftalt trat 
t ins Leben, alö der Großherzog Friedrich Franz 
e jährlihe Summe von 200 Rthlr. bewilligte. Wels 
fen, zum Director des Seminars ernannt, ließ über 
ſſelbe (1790) eine kurze Nachricht druden. Wie fehr 
ihm mit der Förderung eines zwedimäßigen Studiums 
: Zheologie Ernft war, zeigte ein von ihm entworfe- 
', auch dem größern Publicum befannt geworbener 
an. Dem menfchenfreundlichen Antheil und der kraͤf⸗ 
en. Fürforge, welche Velthuſen den deutfchen evanz 
ifchen Gemeinen zu Nordcarolina widmete, . verbankte 
die Auszeichnung, von der in Neu-Vork errichteten 
ıtfchen Gefellfchaft zur Unterftügung ihrer, aus. dem 
iterlande anfommenden Landöleute zum Ehrenmitgliebe 
[genommen zu werden. Im 3. 1791 folgte er 
em Ruf nah Stade. Er warb dort, an Prat- 
's Stelle, Generaljuperintendent der Herzogthümer 
emen und Berden, mit dem Character eines Eonfiftos 
lraths. Selbft nod) in höherem Alter unermuͤdet thaͤ⸗ 
beſchloß er fein, wichtigen Zwecken gewidmetes Les 
ı den 13. April 1814. 

Geſchaͤtzt als Kanzelrebner wegen ber moralifchen 
irme, welche feinen Vortrag befeelte, erwarb ſich 
(thufen als academiſcher Docent. und Schriftfteller 
h größere Verdienfte. Er beſaß fehr gründliche Kennt= 
e in den einzelnen Zweigen Des theologifchen Willens 
in den Altern Sprachen. Mit einer ausgebreiteten 
leſenheit verband er Scharfſinn und ein fehr treffen 
Urtheil. Im Gebiet der neuteftamentlichen. Eregefe 
» Eritif zeigte er ſich ſchon früh (1771) in einem 
rfuch, die Aechtheit der beiden erſten Gapitel des Mat 
us zu retten. Seine 1772 herausgegebenen „ Exer- 
ationes criticae in Jobi Cap, XIX, 23—29” fud)- 

darzuthun, daß jene merfwürdige Stelle allerdings 
> Dogma von einem ewigen Leben und felbft ‚von det 
ferfiehung des Fleiſches enthalte. Auf die Seite de— 
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rer, welche alle hebräifchen Bücher des Alten Teſta— 
ments für göttlich halten, trat Velthufen in feinen 1773 
zu London herausgegebenen „„Observations on various 
subjects.” Den Inhalt diefer Schrift bildeten fcharf: 
finnige Unterfuhungen über den Kanon des Alten Ze 
ftamentö, und eben fo fharffinnige, wenn aud) nid 
ganz befriedigende Hypotheſen über die fiebenmal fiebzig 
Sahre. Danield. Won einer fehr vortheilhaften Seite 
zeigte. fi) Velthuſens eregetifhe und Eritifche Gelehriam: 
keit (1779) in einer lateinifchen Weberfegung des eilften 
Gapitel& vom Hoſeas, in welcher er den Beweis zu reqht⸗ 
fertigen: fuchte, daß die im erflen Vers von Matthäus 
angeführten Worte, zwar keine, geradezu auf Chriftus 
abzielende Weiſſagung, doch ein Worbild auf ihn ent 
hielten... Seine Ueberfegung des Hohenliedes, 1786 ge⸗ 
druckt, und von einem vollfiändigen Gommentar um 
biftorifch Eritifchen Unterfuchungen begleitet, war fo gam 


im Geifte des Driginald abgefaßt, daß fie felbft meben 


ähnlichen Arbeiten von Hezel, Herder, Kieufer 
und Hufnagel ihre Vorzüge behauptete.  Fortgelegte 
biftorifch = Eritifche Unterfuchungen über das Hohelich, 
vorzüglih in Beziehung auf die Geſchichte der Menid: 
beit, enthielt die 1786 gebrudte Schrift: „Der Am 
thyſt.“ Bon diefen. gelehrten Forfchungen wandte fih 
fein Geift abwechſelnd zur practifchen Seite der Ther 
logie. Rach Anleitung der heiligen Schrift entwarf ft 
(1787) einen KHelmftädtifchen und 1788 einen No: 
earolinifchen Catechismus, auch einen 1790 zum dritten 
male aufgelegten „Religionsunterricht.“ ine wein 
Ausführung gab er den eben genannten Schriften in je 
nem (1788) gebrudten „Bibliſchen Handbuch für fehl“, 
prüfende Lefer.“ Auf gleiche Weife erweiterte er (1801) 
in feinem „‚Liturgifchen Predigerhandbuch“ die frühe 
(1792) herausgegebenen „‚Liturgifhen Beiträge." Ab 
Fortfegung des von ihm herausgegebenen „Bremiſchen und 
Verdiſchen Magazins" und eines „Synodalmagazins" lief 
er (1801) Materialien für die Synoden zur Ermwedun 

un 
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Erhaltung des Bibelftudiums und der nüßlichen 
sführung feiner ihm untergeordneten Prediger dru— 
Seine eignen mufterhaften Kanzelvorträge erfchie= 
1783 unter dem Zitel: „Predigten, Homilien und 
nn“ In allen herrfchte ein vertraulicher Ton, eine 
allem Schmuck entblößte Sprache, ftete Beruͤckſich⸗ 
g der Bedürfniffe feiner Zuhörer und Anmendung 
Religionswahrheiten auf ihr Herz und ihren Lebens- 
el. In einer fpätern Predigtfammlung, 1810 ber: 
geben, fchilderte er die Größe der Welt und ihres 
pierö, das Unbefriedigende irdifcher Lebensfreuden 
die Fallſtricke des Trachtens nach Reichthum. 
Außer mehrern Beiträgen zu Journalen, hat Belt: 
nachfolgende Schriften geliefert: 


Ben, den Gherubinen und der in der bibliſchen Poefi angenomme: 
Nalchre der alten Hebraͤer. Braunſchweig 1764. 8. 
Mhamdlung vom heiligen Abendmahl. Bremen 1766. 8. 

I Tod als eine Folge eines wohlangewandten Lebens. 


kehre vom Gebet, in einigen Predigten abgehandelt. Gbend, 


"he Authenticity of the first and second Chapter of St. Ma- 
Gospel vindicated; in answer to a treatise, entitled: A fee 
'into the Authenticity etc. (Ronden 1771, 8.) Gnglifh und 
(von J. &. Benzler) Lemgo 1771. 8. 
kercitationes criticae in Jobi sr 19, 3— 9, Accedit 
‚expositio reliquanım ejusdem libri sententiarum, quibus 

is antiquissimae vestigia produntur. Ibid. 1772. 8. 
fireuungen. Gbend. 1772. 8. | 

t fanfte Tod, als eine Wirkung bed Glaubens. Londen 1772. 8.- 
wi Predigten über die göttliche Gingebung der heiligen Schrift 
x ———— derſelben; mit kritiſchen Anmerkungen. Han⸗ 
2. . 


Billiam Dodd's Predigten für Juͤnglinge; aus dem Eng⸗ 
berſetzt. Lemgo 1772— 1774, 3. Theile. 8 (Der dritte von 
‚Hoch überfegt.) 

ie Kraft der chriftlihen Neligion in Krankheiten. London 


servations on various subjects, Ibid. 1773. 8. 
duthmaßungen über die fiebenmal fiebzig Jahre beim Daniel 
v. 24— 27. nebft einem Anbange zu den Predigten über die 
Bingebung der heiligen Schrift. Hannover 1774. 8, NE 
iss. inaug. de legibus divinis haud quaquam arbitrariis. 
: 1775. 4. 


vd g. Th. D. IV. We. | Do 
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15) Progr. de optica rerum futuraram descriptione ad illus 
locum Jes. 68, 1— 6, Kilon. 1776. 4. 


16) Progr. Annotationum ee arte et exegeticarum ad | 
eum Jes. 68, 1—6. Faso. let II. Ibid. 1776. 4. 

17) Progr. contra pruritum discipulorum , recentissima quaeg 
legendi. lelmstad. 1778. 4. | 

18) Drei Predigten für Eltern, Kinder und Tuͤnglinge; nebft Im 
fung , die Theologie zu ſtudiren. Ebend. 1778. 8. 

19) Expositio hymni Jes. 26. Ibid, 1778. 4. 


20) Verſuch eines biblifhen Handbuchs, zunaͤchſt zum Leitfaden mul 
mifcher Uebungen im Catechiſiren und Predigen beftimmt, yuglid Ö 
auch für Eltern zum häuslichen Gebraude beim Unterrigt ihre Ei) 
eingerichtet. Ebend. 1778. gr. 12, 

21) Antiquissima scriptorum a sacris christianis alienorum 8 
moniä, historise evangelicae veritatem confirmantia. Ibid. 178) 
Editio secunda emendatior. Rostoch. 1790. 4. . 


22) Expositio capitis Hoseae undecimi, maxime ad defedelt 
allegationem commatis primi Math. 2, 15. obviam. Bine 
1779. 4. 3 

23) Panegyricus de immortalibus Guelphorum in Julia 
linam promeritis. Ibid. 1779. 4. u. 

24) Primi ductus elementorum syriac. ad arab. cum di 
hebraico. . Ibid. 1779. fol. Ar 

25) Comparatio paradigmatis verbi regularis chaldakd euin 
braico, syriaco et arabico. Ibid. 1780. fol. 

26) Gedädhtnißpredigt auf den feligen Uebergang unfers 
Herzogs Garl. Ebend. 1780, 4. 

27) Aufmunterungen und Warnungen für academifche Jungle! 
Komilie. Gbend. 1780. 8, 

28) Gine Predigt für Arme, nebft Regeln und Anweifunget 
firmanden. Lemgo 1780. 8. | j 

29) Historia resurrectionis Christi ex diversis com 
babiliter contexta, et insertis subinde animadversionibas | 
atque confirmata. Likellitres. P. I— III. Helmstad. 170— 

30) Zugabe zu dem Verſuch eines biblifhen Sandbudt, dir 
Ichre enthaltend. Ebend. 1780. 12. | 

81) Progr. Sensus veri et falsi commendatur monumentı 
nis rite aestumaturis; adjectae sunt animadvessiones ad 
giam sacram. Ibid. 1781. 4. 


32) Fortgefegte Nahforfhungen über den Urfprung der 
ligion; eine Ergaͤnzung und Beridtigung des Berlinifhen 
den Urfprung der Erkenntniß der Wahrheit und der 
Hamburg 1782. 8, 

33) Brief an einen Minifter über das patriotiſche 
er öffentlichen ——— der drei Hauptreligionspartheies 
and. . . 1782. 8, 

84) Populi Judaici, caritas commendatur Christianie; 
epistola consolatoria ad Judaeos, illustrandis oracalia 
en LEER publica auctoritate scripsit etc. 
1782. 4. 
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35) Infundibulum criticum, Ibid, 1783. fol. 

36) Confessio Fidei Augustana; ad usus ‚disputationum acade- 
micarum ex editione Walchiana recudendam curavit, et theses 
concertationibus ventilandas adjecit I, C. V. Ibid. 1783, 8. 

37) Animadversiones ad Dan, 2, 77 —45, inprimis de Princi- 
— romanorum connubiis ad firmandam tyrannidem inventis. 
bid. 1783. 4. | 

38) Doctrina christiana primis tantum lineis adumbrata; in usus 
auditorum, Ibid. 1783. 8. , 


ne Denke zu Borlefungen über die chriſtliche Sittenlehre. Ebend. 
io 4% 


40) Sophienruhe, oder die Landpfarre, enthaltend Anmerkungen aus 
dem gemeinen Leben über etliche Zweifel der Gelchrten, befonders über 
den Stern des morgenländifhen Weltweifen. Hamburg und Kiel 1783. 4 

41) Predigten, Homilien und Neben. Deffau 1783, 8. 

42) Progr. de infinitate satisfactionis vicariae Christi caute recte- 
que aesiimanda. Helmstad. 1784. 8. | 

43) Beiträge über Kindermord, Lotteriefende und Prachtaufwand. 
Wien 1785. 8, 

44) Comparatio Jesaiae 10, 2—23 cum Rom, 9, 27. sgg. 
Helmstad, 1785. 4. 

— * Hohelied, neu verdeutſcht, mit Anmerkungen, Braunſchweig 

46) Der Amethyſt; ein Beitrag hiſtoriſch⸗kritiſcher Unterſuchungen über 
das Hohelied, in mäherer Beziehung auf die Gefchichte der Menſchheit. 
übend, 1786, gr. 8. 

47) Catena Cantilenarum in Salomonem, duplici interpretatione, 

liberiore, strictiore altera, expressit et modulationis hebraicae 
hotas apposuit. Helmstad. 1786. 8. 


48) Meber die naͤchſte Beftimmung des Randprebigerftandes; ein bar 
en Campe's ange veranlaßter Beitrag zur Paftoraltheolos 
die, Gbend, 1786. . 

49) Nachrichten von ber evangelifhen Kirchenverfaffung in Morbcaro: 
lina. — 1786. 8. “äh " 

50) Ueber Abfichten und Tendenz; ein Beitrag zur Pfychologie 
wſgellaͤrte Leſer. Meine duch die Gampe’fchen Fragmente veranlaßte 
ehte Schrift. Ebend. 1787. 8. Ä 

51) Lehrbücher die Jugend in Norbearolina, entworfen von einer 
Befelfhaft Helmſtaͤdtiſcher Profefforen. Erſte Lieferung: Gatechiemus 
md Fragebuh. Ebend. 1787, 8. 2te vermehrte und verbefferte Aufs 
age. Ebend. 1791. 8. 

52) Erſter Gatehismus mit den fünf Hauptfiüden. Leipzig 1787. 8, 

53) Zweiter Gatehismus mit Kragen und mit den fünf Hauptſtuͤcken, 
ubf Luther's Erklärung. Gbend. 1787. 8. 2. Auflage. Ebend. 1788. 
3, äte verbefferte und vermehrte Ausgabe. Gbend. 1790. 8. Ste flart 
ermehrte Ausgabe, Gbend. 1799, 8. 

54) Spruchregifter über den Catechismus. Ebend. 1787. 8. 

55) Biblifches Handbuch für felbfiprüfende Lefer, nebft einem Ans 
ange vom Wibellefen mit Auswahl. Leipzig und Helmſtaͤdt 1788. 8, 
fe vermehrte und verbefierte Ausgabe, m. & Ä 

: 02 
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56) Rede und Gebet bei Ginfegnung des Kern GC. X. * * 
zum evangeliſchen Huͤlfoprediger für ——— Cbend. 1788. 


57) Drei legte Reden, gehalten in der Stephanskirche = 
nebft einem Pe über fymbolifhe Buͤcher. Roftod 1 


58) Progr. Sermonum Eliae Busitue carminibus is anlı 
quissimis intertextoram ex Jobi Cap. 32—37. Pars prıma ed» 
cunda. Ibid. 1789 — 1790. 4. 


59) Weber Harmonie; eine Aufmunterungsfärift zu F wuͤrdigen Für 
des erſten frohen Pfingſtfeſtes nach ber glucklichen iederberfielung ir 
uralten vaterlaͤndiſchen Univerfität Roſtock, im Namen des ataden ſta 
Senats entworfen. Ebend. 1789. 4. 

60) Familiennachrichten und Lebensumſtaͤnde des Gern D. IE 
Taddel; gewefenen vieljährigen woblverdienten Landfontilus 4 
Mecklenburgifchen Ritter: und Landſchaft; unter Dem academiſhen Er 
gel herausgegeben, und mit einer Borrede über die Beruhigung M 
ſtillen Verdienſtes begleitet, Ebend, 1789, gr, 4. 

61) Nachrichten von der Stiftung eines Herzogl. paͤdagegiſh⸗ge 
sifhen Seminariumsd auf der Univerfität Noftod. Gbend. 179.8 

62) Nordcaroliniſche Kirchennachrichten. 1ſtes Heft. Leipzig IR 

63) ©. S. Kluͤgel's encyclopaͤdiſche Ueberſicht der 
Wiſſenſchaften, welche theils zur Bildung und Aufklärung 
theils inſonderheit zur Vorbereitung auf den academiſchen * 
— ſ. w. Neubrandenburg 1790. 8. (von Beichufenimm® 
geben 

64) Ueber das Gute, welches der Herzogl. Bandesuniverfät 
5 oo Jahre ihrer Wicderherftellung zugefloffen iſtz eine Ak 

oc e 

65) Anweifung für die Schulmeifter, wie der neue Ran 
recht zu gebrauden fei. Stade 1792, fol. und 8, | 

66) Brem: und Verdenſche —— ge ſammelt wo 
gegeben. Ebend. 1792 - 1793. 2 Hefte. 

67) Sendſchreiben an die geſammte —8 in den Her 
Bremen und Berden, zur Belanntmadung der im naͤchſten 
baltenden Synoden. Zur Anlage: Liturgifche Beiträge. ifiet 
Gbend, 1792, 4. 

68) Anzeige der im Sommer 1793 zu baltenden Synodes an! 
valtirenvifitationen. Ebend. 1792. 8. 

69) Zwei öffentliche Religiondvorträge über die aͤchte Buͤrgertrert 
3. G. Fock. 2te Auflage, mit Genehmigung des Verfaſſers 
geben und mit Anmerkungen begleitet. Gbend. 1793. 8. 

70) Chriſtlicher — Mede bei Einſegnung der dem 
diger für die aus den Herzogthuͤmern Bremen und Berden zum 
commandirten NRegimenter, Hannover 1793. 8. 

71) Taſchenbuch für chriſtliche Soldaten im Kriege. Cbead. IH 

- 72) Ueber Wiffen und Glauben in Abſicht auf Religion und 
zung. Stade 1794. 8. 

‚73) Commentationes theologicae, editae a J. C. Frelthusen, 
ee e sacris Ducat. Brem. et Verdens. praefecto, Chr. Th. 
an — siensi, et G. A. Ruperti, Gymuas. 

voll : Vopeine 1794 — 1799. 8. maj. 
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74) Bremiſches und Verdiſches theologiſches Magazin. Bremen 1795 — 
% 4 Bde. 8. (jeder 2 Stücke bildend.) 
75) Ghriſtliches Troſtbuch in Kriegszeiten. Hannover 1795, 8. 
76) Bremiſches und Verdiſches Synodalmagazin. Stade und Bremen - 
%—17%8, 4 Be, 8, N 3 
77) Kurze Betrachtungen zum Vorleſen über die weſentlichſten Grund: 
ihrheiten der chriſtlichen Glaubenslehre. Bremen 179.. 8. te Auf: 
ge, Ebend. 1811. 8, a ne 
78) Etufenfolge Bleiner Huͤlfsbuͤcher zur Beförderung eines natürlich 
eröneten Unterrichts in der Religion für Kinder von ſechs bis zwölf 
dren; ein chriſtliches Familienbuch. Hannover 1798, 8, te Auflage, 
ade und Leipzig 1807. 8. te. Bremen 1811. 8, | 
79) @inige Fragen, veranlaft durch die Appellation des Herrn Pro: 
m Fichte. Helmftädt 1799, 8. — * 
M Der fromme Landmann und feine guten Kinder am Koͤnigsfeſte. 
mn 1800. 8. ir wer Predigten und andere Auffäge von verfchie- 
ion Berfaffern; von Belthufen herausgegeben.) 
M Materialien für die Sunode, in zwei Lieferungen; ale Hestiecung 
I Bram: und Werdifhen Synodalmagazins. Gbend. 1801. 6. 
82) Riturgifche8 Predigerbandbuh zur Beförderung der nöthigen Ab: 
n und einer zwedimäfigen Mannigfaltigteit in den Amtöver: 
Glongen der Prediger, auch erforderlihen Abänderungen nach Zeit," Ort, 
erfenem und Umftänden; herausgegeben und gröftentheils entworfen ıt, 
rain 8, Ate neu durchgeſehene und vermehrte Ausgabe. Ebend. 


39) Spicilegtum Commentationum theologicarum, ad usus sy. 
congestum. Fasc. I—Ill. Stadae 1802 — 1803. 8. - 

H) Des Propheten Jefaias profpectivifches Beitgemälde, oder Zroft: 
b für dad Voik Gottes im Auszuge. Mebft zwei Beilagen: Trofige— 
9 und Hebraͤiſcher Troftbrief an die Züudifche Nation, Bremen 1803. 8. 
6) Sprüde und Liederverfe, nach einer natürlichen Stufenfolge geord⸗ 
» für Kinder von ſechs bis acht, acht bis zehn, und zehn bis zwölf 
bren. Ebend. 1803. 8, 

6) Poke gch Jwrim. Beleuchtung einiger myftifchen Allegorien und 
zeglyphen, in näcfter Beziehung auf den, durch Bohemann's 
jbrauch und die Bekanntmachung feiner Urkunden merkwürdig gewor— 
m Orden der Afiatifhen Brüder; in Briefen an einen Freund in 
eil., Stade 1804, 8, i 


D) Ofteifäe Winke über ähte und unaͤchte Freimaurerey, Leipzig 


B) Befeftigungen meiner Brüder im Glauben an Gott, Unfterblichkeit 
ae Ghriftenthum; eine Zugabe zum Pokeach Jwrim. 
9) Einfluß portuniefifcher und fpanifcher Zuden, Ghaldaͤer, Hebraͤer 
' Phönizier auf Hibernien und die fchottifhen Infeln, die Bildung 
Trans und altſchottiſche Freimaurerey. Gbend. 1807. 8, 


0) Synedalreden von dem eigenthuͤmlichen Antheile, vorzüglich des 
find, an der Aufregung und Gntwidelung des Bernunft in der 
iſchlihen Seele. Bremen 1808. 8, 


1) Hiſtoriſch-kritiſche Nachforſchungen über Urfprung, Fortſchritte 
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und allmälige Audartung der Baukunſt Irländifcher Altſchotten aus dr 
Afiatifhen Zobannisfhule in Schwärmerei und , 
Mofenkreuzereg, Idealismus u. f. w. Stade 1808. 8. (Kuh ald 2a 
Theil des Pokeach Jwrim.) 

92) Bruchſtuͤcke eines verſiegelten Buches. Des Hertn v. Hum 
boldt's Wahrnehmung phoͤniziſcher Geftien « Benennungen in Güdam: 
site. Mit Anzeige aͤhnlicher Spuren einer Berbreitung phoͤniziſha 

bantafien, muthmaßlich dur eine Kette uralten afiatifher KHankelk 

ündniffe. Bremen 1809. 8. 

93) Vier Predigten, zum Borlefen, über die Größe der Welt und i 
zes Schöpfers, das Unbefriedigende irdiſcher Lebensfreuden, und — * 
ſtricke des Trachtens nah Reichthum. Mit einer bibliſchen Borlefum, | 
einer Anweifung für die Vorleſer, und einer nähern Anleitung für kit 
tige Schullehrer. "Bremen und Aurih 1810. 8. 

Belthufen’s Bildniß, geft. von I. G. Schmidt, befindet fi 
vor Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IIL St. 1. (17) 
Sein Schatteneif fleht dor dem 2ten Quartalband der Mintelnfhen ter 
logifhen Annalen. (1793.) 


\ 
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| ’ ’ 
Albrecht Meno Verpoorten 


war den 13. October 1672 zu Gotha geboren, 
ein Sohn des dortigen Gonfiftorialraths Wilhelm 
tpoorten, der fpäterhin Doctor der Theologie und 
Ifuperintendent zu Goburg ward, Verpoorten's 
ſtammten aus den Niederlanden, von wo fie 
‚um den Religionsverfolgungen unter dem Herzog 
a zu entgehen, nad) Hamburg und Lübed geflüchtet 
. Seine wiflenfhaftlihe Bildung verdantte det 
De Knabe, deſſen Geiftesanlagen fi) in frühen 
entwicelten, der lateinifchen Schule, und feit dem 
ften Jahre dem Pädagogium und Gymnafium feinet 
ad. Als um jene Zeit (1685) fein Water 
‚ fand er an dem Kanzler Rösler einen Freund 
Gönner, der ihn zu regem Fleiße fpornte und außer: 
in mehrfacher Hinfiht wahrhaft väterlih für ihn 


Auögerüftet mit gründlichen Vorkenntniſſen bezog 
orten in feinem fechzehnten Jahre (1688) die Uni: 
t Gießen. An dem Zwift, welcher fi) damals auf 
genannten Hochſchule über die Collegia pietatis 
en May und Hanneken erhob, nahm Ber: 
um fo lebhafter Antheil, da ber zulegtge: 
mnte Peofeflor fein Oheim mütterliher Seite war. 
ie Klugheit rvieth ihm, Gießen im. 3. 1692 zu ver: 
fen. Nach einem Eurzen Aufenthalte in Coburg ging 
nad Hamburg, und von da nad) Kübel zu einem 
dern Bruder feiner Mutter, der ihn biöher freigebig 
terftügt hatte, und ihm hinlänglicdye Mittel. bewilligte, 
1 feine Studim in Wittenberg fortfegen zu koͤnnen. 
ort waren .feit dem 3. 1695 Neumann, Löfcher, 
eutſchmann, Daſſov md Schurzfleifch. feine 
auptführer im Gebiet des theologischen Wiſſens. Auch 
nen Oheim Hanneken, det von ben Pietiften aus 
eßen vertrieben worben. war, fand, er‘ unter den Pro- 
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fefforen der Wittenberger Hochſchule wieder. Der-gi 
chiſchen Literatur, Kirchengeſchichte und Patriftit wi 
fid) Verpoorten mit befonderm Eifer. Durch Verthe 
gung feiner zwiefachen Differtation „de urbe Nim 
- erlangte er (1696) die Magifterwürde und dad Ft 
academifche Vorleſungen zu halten. Der Beifall, 
fie fanden, beftimmte ihn zu der Laufbahn eines Da 
ten. Doc) ging er, auf den Rath feines Oheims, 
der in feine Heimat. zurüd. Im J. 1699 war) 
Paftor zu Sonnenberg im Meiningifchen und Wi 
der Ephorie, im 3.1708 aber ald Superintendent 
Neuftadt an der Haide verfeßt. Das Jahr 1724 
ihn nad) Goburg, als Director des dortigen acabemi 
Symnafiums. Er erhielt den Auftrag, Theo ku 
gik und Naturrecht zu lehren. Den Statuten 
Bildungdanftalt gemäß, nahm er (1724) zu Bit 
die theologiſche Doctorwürde an. ü 
Die Verhältniffe, in welchen Verpoorten. 
burg lebte, gewannen für ihn einen befondern Ka ' 
die ungeſchwaͤchte Gunft, in ‚welcher er fich bei bu 
309 Johann Ernft und bei deflen Nadyfolger FW 
Sofias erhielt. Won beiden Fürften ward er it 
verfchiedenften Angelegenheiten um feinen Rath be 
mehrmals von ihnen zur Zafel gezogen und zum 
ter auf ihren Reifen gewählt. Dod war Berp 
genöthigt, um feine Entlafjung zu bitten, als Fr 
(1731) bie Augfi cht eröffnete, unter vortheilhaften dt 
gungen Rector und Profeffor an dem academifchen & 
nafium in Danzig zu werden. Mit diefer Stelle! 
zugleich das Paftorat an der dortigen Dreifaltigkei 
verbunden. Weder das Anerbieten einer Gehaltöz 
noch die Zuficherung des Praͤdicats ald Kirchen: 
Eonfiftorialrath hielten ihn in Goburg zurüd. Gel 
Jahre 1732 lebte er unter den angegebenen Ber 
niſſen, zufrieden und allgemein geſchaͤtzt, in * 
zig. Noch in ſeinem 72ſten Lebensjahre a 
ein Ruf ded. Herzog Franz Joſias nad € 
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ber er gab weder biefem, noch andern auöwärtigeh 
nträgen, die. befonderd von Göttingen aus an ihn er: 
ngen, Gehör. Er erreichte ein hohes Alter. Ein 
chlagfluß, der ihn 1743 traf, nöthigte ihn einige Jahre 
äter die bisher verwalteten Aemter niederzulegen. Er 
irb den 3. Juny 1752, mit dem Charakter eines Gonfiz . 
ialraths, den er dem Herzog Franz Joſias von - 
burg verdantte. 

Verpoorten war ein Mann von audgebreiteter Ge 
‚ejamkeit. Unter den einzelnen Zmeigen des theologi- 
en Willens war ihm Feiner ganz fremd geblieben. 
atriftit und Eregefe ded neuen Teſtaments waren jedoch 
: Fächer, mit denen er ſich in höherem Alter vorzugd: 
eiſe befchäftigte, während in jüngern Jahren das 
tudium der hebräifchen Alterthümer viel Anziehendes: 
r ihn gehabt hatte. Nicht bloß mit den ältern Spra- 
en, auch mit den neuern, befonders dem Franzöfifchen, 
agliſchen und Holländifhen, war er genau befannt. 
aß ihn ein gründliche Studium der Altern und neuern 
Yilofophie gebildet, zeigte fih in feinen Schriften, wie 
feinem mündlihen Bortrage, den die Gabe Außerer 
eredtfamkeit erhöhte. In zahlreichen lateinifchen Dif- 
tationen und Programmen verbreitete er über die Exe— 
fe und Kritik des neuen Teſtaments, über Gegen: . 
inde der Kirchengefchichte und Patriſtik ein erfreuliches 
bt. Die wichtigften Refultate feiner Korjchungen ent: 
It der (1739) gedrudte „Fasciculus Dissertationum 
| Theologiam maxime exegeticam et philologiam 
cram pertinentium.” In diefem Werke bewährte. 
) fein Scharfjinn in Erläuterung mehrerer fchiwierigen 
teflen des alten und neuen Teſtaments. Zu den fym: 
lifchen Büchern der unveränderten Augsburgifchen Gon- 
fion lieferte er (1743) fchäßbare „Analecta” und 
Berdem über einzelne Glaubensartikel, über das Dogma 
n der Erbfünde, der Rechtfertigung; dem neuen Ge: 
fam u. |. w. fcharffinnige Bemerkungen, weldye un: 
: dem Zitel: „Positiones ‚Thealogiae ex Articulis 
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Augustanae Confessionis” (1751): von feinem: Sohm 
Bilhelm Paul Berpoorten herausgegeben wurden. 

| Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Berpont: 
ten nachfolgende Schriften. geliefert: 


1) Diss, de elapsu regenitorum e statu gratiae. Gissae 169. 4 | 
; = . I et II de urbe Nino et rebus Assyrüs. Vitebergu 


$) Sacra superioris aevi analecta, quibus diversoram ad Vene 
laum Lincum Epistolae continentur, Accedit Martini Luther Ser 
mo ad 1 Joh. 3, 4 etc. Coburgi 1708. 8. | 

4) Reidenperdigt auf I. A. Eyring. Ebend. 1724. 4. 


5) Progr. de Pauli Epistola ad ‚Laodicenses, adversus Jo. Hi 
lium. lIbid. 1725. 4. 


G6) Progr. ad Esa. 45, 15. Deus absconditus. Ibid. 172. 4 
7) Progr. ad Luc. 2, 2 et quaedam Justini Martyris et Tert 
liari loca: Lucas nati Christi testis locupletigiimus. Ibid, 178. 
8) Progr. ad Ignatii Martyris Epistolam ad Philadelph. ap 
VII: Mihi Archiva Christus. Ibid. 1725. 4. 


9) Progr. ad Ignatii Martyris Epistolartı ad Romanos cap. Vi 
et Joh. 6, 51. 53 syg. de incarnatione Christi. Ibid. 1725. t. 


10) Progr. ad Lac. 1, 85 de obumbratione virtutis altissmi 
Ibid. 1725. 4. 


" 11) Progr. de veneratione B. V. Mariae, adEpiph. Ibid. 17. & 
— — Tabernacula Dei in Ephrata, ad Ps. 152 Ti 
1 2. . s : i ! | 

13) — Numus census pretium pro anima, ad Excod. # 
12— 16. Ibid. 1725. 4. 

14) Progr. quo Salfeldiae initia ex prioris sevi monunmentisbrs 
viter repetit, :Ibid. 1727. & z 

15) Progr. de scriptis Ezechielis, divi vatis, ad Cod. Babyl & 
‚ Sabbato cap. 1, 4 et Josephi Orig. Jud. 10, 6. Ibid. 1728. 


16) Progr. de cultu historiae litterariae et omnium bonarum Et 
terarum. Ibid, 1728, 4. 


.17) Sciagraphia Cantici Canticorum. Ibid. 1728. 4. 


18) Progr. de uomine Christianorum, ad locum Sueionä ® 
Claudio Cap. XXV illustrandum. Ibid. 1728. 4. 


19) .Progr. Initia Bethleemi. Ibid. 1728. 4. 


20) Progr. Fata Bethleemi ex 2 Paralip. 11, 6. 12, 4. Mia 
5, 1. Ibid, 1728. 4. FE f 
21) Progr. Eadem ad Esdr. 2, 21.. Nehem. 7, 26. Ibid, 178. + 
22) Proögr. Spelutica Bethleemitica, ad Luc. 2, 6, 7. et Jüstit 
Martyr. Ibid. 178.4 . z | i 
23) Progr. Sanguinem tineturh ‚ guttis Beibleermunz, ad-Lus. * 
2l et Matth. 2, 16. Ibid. 1728. 4. 3 x er 
2%) Progr. Böthleemum post tompora Apostolörumm. Thid. 178.1 
*.25) Prögr.Berhleenäktt Hredii er 'tetientioris: avei. lbid 128. I 
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Progr. de ramis palmarum ad Jöh. 12, 18. :Coburgi 1728. 4. 
Progr.. Botus Cypri Christus, ad Oantic, 1, 14. Ibid, 1728. 4. 
nt Resurrectionis Christi — — — ad Ink 14, 19. 
1729 


Der Me Theil von ©. Subwig' 8 — des asian — 
in Coburg, oder deſſen vollſtaͤndige Hiſtorie. Ebend, 1729, 8. 


Progt. Crux Christi doronata, ad Ezech. 21, 81. Ihid; 1730. 4. 
Progr. ad Roman, 8, 11. Ibid. 1780. 4. :’ u 1: 
Progr. Pax Christi, ad Esa. 9, 6. Ibid. 1780. — { 
Progr. de lumine paschali. Ibid. 1730. 4. e 


Progr. Christus gentes a Spiritum Sanctum in ham col- 
‚ad Deuter. 83, 3. Ibid. 1730. 4. 


2 Linguae Apostolis disperditae, ad Actor. 2 8 Ibid, 


f 


— ad Joel 3,1.2. Ibid. 170.4. "> 
Progr. ad eundom locum et Actor. 2, 17. 18. "Ibid. 1780. 4. 
Progr. ad 1 Corinth. 14. Ibid. 170.4 . 
— Spiritus fidei, ad Ps. 116, 10 et 2 Cörinth, % 18. 


a Jubilaeus Hebraeorum. Ibid. 1730. 4. 
ze de litteris per repurgata sacra zeorssoöntibnd Ibia. 


* Cenirum veritätis —— — öde, Ibid. 


— I—IV ad — Hebraeorum veterum -de 
antia fidei. Ibid. 1730. 4. 


Progr, Fides Dei acerrimum amoris divini. ineitamentunm, 
‚31, 24. Ibid, 1730. 4. 


Progr. ad Roman, 8, 9. Ibid. 1730. 4. 

Progr. ad Coloss. 8, 15. Ibid. 1730. 4. 

Progr. de ruminanda veritate. Ibid. 1730. 4. 

Progr. de animalibus Ezechielis. Ibid. 1730. 4. 

Progr. Laetitia juventutis, ad Eccles. 11, 9. 10. Ibid. 1730. 4. 
Progr. de Michaele Archangelo. Ibid. 1730. 4. 

Rp: I et II de Gregorio VII, Pontifice Romano, Ibid. 


nr de annulo Clericorum, ad Concil, Lateran. XI. Can. 
Ibid, 1780. 4. 


Progr. Catechesis Lutherana, Ibid. 1730. 4. 
Progr. Instaurata per Hussium sacra puriora. Ibid. 1730. 4. 
Progr. auspicatorium. Gedani 1782. 4. 


Progr. invit. ad inaugurat. Jo. Fidalkii, de cujus vita et 
' quaedam afferuntur. Ibid. 1732. 4. 


Dratio de facie aetatis nostrae, accuratius linguarum, maxi- 
eutalium et Graecae, studium et culturam exigente. Ihid. 
7 


58) Diss. de miraculis. Gedani 1732. 4. - 

59) Progr, Coburgerise valedictorium. Ibid. 1732. 4. | 

60) Progr.. invit. ad inaugurat, H. Kuhnii, cujus simul vitan 
et scripta sistit. Ibid. 1733. 4. 

61) Oratio da honestissima gentium Europaearum: in pervehc«. 
dis-artibus mathematicis aemulatione. Ibid. 1733. 4. 

62) Diss. de regandis theologiae naturalis finibus. Ibid. 173. 1 

63) Primitiae Gedanenses. Ibid. 1736. 4. 


64) Commentatio de G. L. Seidenbecheri vita et institulis cum 
hypomnemate de origine opinionis ecclesiasticae. Ibid. 1739. 4 


65) Fasciculus Dissertationum ad Theologiam maxime exeget 
cam et philologiam sacram pertinentium, ad illustranda varia w 
teris et novi instrumenti aliorumque scriptorum loca. Ibid, 178.8 


66) Progr. de significatu rs dıxaımwur. Ibid. 17.. 4. 
67) Progr. de inspectorum apud veteres dignitate. Ibid. 17.. t 
68) Diss; de apostolica theologiae definitione. Ibid. 17.. 4 
69) Diss. de nomine theologiae. Ibid. 17.. 4. 
70) Diss. de scriptura. Ibid. 17.. 4. 
a de Öo&oloyır, orationi dominicae subjuncta, Ibi 
72) Diss. de justitia fidei, ad Habac. 2, 3. Ibid. 17.. 4 
73) Diss. de Scripturae sacrae auctoritate. Ibid. 17.. 4. 
74) Diss. Theses de quarto Decalogi praecepto. Ibid. U.. 4. 


75) Analecta ad libros symbolicos ecclesiarum invariatae Angu- 
stanae Confessioni addictorum. Ibid, 1748. 4. 


76) Positiones Theologiae ex Articulis Augustanae Confession» 
de Deo, peccato originis, Filio Dei, justificatione, ministerio — 
-elesiastico, nova obedientia, ecclesia, baptismo , coena Demn 
et confessione. Praefatus est filius M. Guil. Pawl Verpoorten, & 
veritatibus religionis christianac fundamenutalibus, Ibid. 1751. % 
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Wilhelm Paul Verpoorten 


Sohn des Vorigen, war den 4. September 1721 
Neuftadt an der Haide geboren. Den erften Unter: 
t erhielt er in dem Gafimirianum feiner Baterftadt. 
‚ fein Bater einem Ruf nad) Danzig folgte, ward 
poorten Zögling des dortigen academifchen Gymna⸗ 
% Willenberg unterwies ihn in der Gefchichte, 
hn in der Mathematif, Kulm, Hanov und Leng- 
y in der Philofophie. Befonders gewann der zu— 
genannte Gelehrte und nachherige Syndikus der freien 
höftadt Danzig, der damald noch Profeffor der Be- 
Jamfeit und Dichtlunft am Gymnafium war, einen 
hiedenen Einfluß auf Verpoorten's Bildung. Unter 
% Baterd Vorſitz vertheidigte er (1741) feine Ab— 
lung: „de auctore secundae tertiaeque Episto- 
Johannis.” Um jene Zeit (1741) eröffnete er, mit 
lichen Borkenntniffen auögerüftet, feine acabemifche 
bahn in Jena. Hallbauer, Reuſch und Pfeife 
waren feine Hauptführer im Gebiet des theologi- 
Wiſſens. Bei Hamberger hörte er Mathemas 
md Phyſik. Unter Pfeiffer's Vorſitz vertheidigte 
748 feine Abhandlung: „Calor sub nube torrente 
26, 5, in versione Alieronymi vulgataque ob- 
‚ad textum hebraeum reique ipsius naturam 
msus.” 

Noch im J. 1743 wandte ſich Werpoorten zur 
fegung feiner Studien nach Reipzig, wo er fi un- 
Söher’s, Chriſt's und Gottfched’s Leitung 
göweife mit der Philofophie und den fchönen Wif: 
yaften befchäftigte.e Doch hörte er auch einige theo- 
he Gollegien, vorzüglich bei Chladenius, dem 
herigen Erlanger Theologen. Der Aufenthalt in 
ig hatte fo viel Anziehendes für ihn, daß er ſich 
der Laufbahn eines academifchen Docenten zu wide 
wünfchte. Durch Vertheidigung feiner Differtation : 
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„de Concilio oecumenico secundo, ‚Constantinope- 
litano primo” erlangte er (1745) die Wagiftermür 
und das Recht, academiſche Worlefungen zu halte 
Aber zunehmende Kraͤnklichkeit feines Vaters veränder 
feinen Lebensplan, und rief ihn noch im J. 1745 md 
Danzig zurüd, wo er fi) mit Ernft auf ein geiltlidıl 
Amt vorbereitete. 

Sm 3. 1751 ward Berpoorten Prediger # 
Stüblau, einem Dorfe im Danziger Werder. Ungi 
tet feiner umfafjenden Gelehrfamkeit und fortgefeßten tik 
logiſchen Studien wußte er ſich zu den beſchraͤnkten 
bigkeiten feiner Gemeine fo herabzulaffen, daß ft 
ungern fcheiden fah, als er 1762 zum zweiten Di 
nus an der Catharinenkirche in Danzig befördert mb 
Die mit diefem Amte verbundenen Gefchäfte 
ſtreuungen hielten ihn nicht ab, den Wiffenfchaften 
zu bleiben. Redlich benugte er feine Muße zur 
beſonders theologiſcher Schriften, von denen er ſit de 
J. 1768 mehrere in den „Danziger theologiihe Pe 
richten von neuen Büchern” .beurtheilte. Späterhallft 
ward er ſelbſt Herausgeber diefer Zeitichrift. 

Den Statuten ded academifchen Gymnafumk 
Danzig gemäß, deſſen Rector Verpoorten nad ® 
ling’& Zode geworden war, nahm er (1770) zu 
berg die Doctorwürde an, nachdem er unter Reccat 
Vorſitz feine Abhandlung: „de habitu legis ad m 
nitentiam et fidem” vertheidigt hatte, Drei und M 
zig Sahre verwaltete er ſeitdem das ihm 
Amt mit feltener Berufstreue. Seine bisher felt 
fundheit erfchütterte (1775) der Verluſt feiner &% 
Anna Eleonore Schulz, mit welcher er fih il 
vermählt hatte. Seit jener Zeit fand er Troſt 
Erheiterung in dem innigen Werhältniffe, das iin 
feine einzige Schwefter, die Wittwe des Profeffors Ber 
dorf in Danzig, kettete. Sie flarb 1793, wenige! 
nate vor feinem Tode, der den 17. Januar 1794 erfcli 

Mit Ruhe hatte er, feit ihm die Abnahme 
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ner Kräfte immer. fühlbarer ward, feinem Ende entge: 
gengeſehen. Nach einigen feiner legten Aeußerungen 
ahnte er. die Nähe feiner Auflöjung. Mit feinen naͤch— 
ften Umgebungen fprady er über die Linfterblichleit der 
Seele und über den freudigen Zroft, den ihm in diefer 
Hinficht feine veligiöfe Weberzeugung biete. „Der Tod, 
Außerte er unter andern,“ ift mir nicht bitter, es ift nur 
eine fchmerzhafte Secunde; aber die erträgt man gern, _ 
wenn man. nur weiß, daß man dann von den Befchwer: 
den des Leibes, von allen Unvollfommenheiten der Welt 
und von der Sünde frei. wird." 
| Ihn entehrte übrigens nichts, was auf die entfern- 
teſte Weife fündhaft genannt werden konnte. Aus feiner 
ungebeuchelten Religiofität floß die Reinheit feiner Ges 
finnung, und zugleidy der Gleichmuth in allen wechfeln: 
: den Lebensverhältniffen. Manche liebenswürbige Züge 
zeigten feinen Charckter von einer vortheilhaften Seite, 
‚Er war billig in feinem Urtheil über Andere, und ent: 
fhuldigte ihre Fehler, ftatt diefelben fcharf zu rügen, 
- Diefe Grundfäge der Nachſicht und Billigkeit verleugne- 
ten ſich beſonders nicht in der Führung feines Schulamts. 
Immer verband er, wo ed die Beftrafung jugendlicher 
Bergehungen galt, Güte mit Strenge. Dieje Eigen: 
ſchaften machten ihn zu einem treuen, Feine Aufopferung 
ſcheuenden Freunde. Er war gefällig gegen Jedermann, 
freundlicdy und herablaffend auch gegen den Niedrigften, 
aufrichtig theilnehmend an Anderer Freud’ und Leid, 
bienftfertig und wohlthätig ohne Schein und Geräufch, 
dankbar auch gegen den kleinſten ihm erwiefenen Dienft, 
Dadurch gewann er die Herzen Aller, felbft derer, vie 
ihn als Gelehrten nicht zu fehägen vermochten. 
Berpoorten befaß fehr gründliche Kenntniffe in den 
einzelnen Zweigen des theologifhen Wiffen und in den 
orientalifhen Sprachen. Biel Anziehendes ſchien das 
Studium der Patriftit für ihn gehabt zu haben. Doc 
befchäftigte er fich in feinen Schriften, gröftentheils latei- 
niſchen Differtationen und Programmen, vorzugsweiſe mit 
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dogmatifchen Gegenftänden. Dahin gehören die Abhand: 


lungen: „de resurrectione impiorum merito Christi 


mon impetrata (1774); de vindiciis doctrinae de 


suppliciis damnatorum aeternis (1774); vindicatio 
expiationis nostrae per Christum adsertae (1775); 
de animarum statu post mortem medio (1790) u 
a. m. Auf einer, durch ‘gründliche Forfchungen ihm 
geroordenen inneren Ueberzeugung beruhten die theologiſchen 
Anfichten, die er in den genannten Abhandlungen aus- 
fprad) , unter denen feine (1791) erfchienenen „,Theses 
ex Theologia symbolica” nidyt zu überfehen find. 
Eine jeltene Beftimmtheit und Klarheit herrſchte in fei- 
nem Wortrage, befonders in feiner Widerlegung de} 
atheiftiichen Glaubensbefenntniffes, weldyes R ouffeau 
in feinem Emil bekannt gemadyt hatte. Diefe ſcharf⸗ 
finnige Abhandlung, von Zimäus (1766) in’s Franzd- 
ſiſche überfegt, befindet fi) in den Danziger Berichten 
don theologiſchen Schriften vom 3. 1764 und 1769 
(Bd. 1. S. 357 u. f. Bd. 2. ©. 157 u. f.) 
Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, Yat 
Verpoorten nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de auctore secundae tertia Epistolae Johannis. Ge 
dani 1741. 4. (Den Entwurf hatte fein Vater A. M. Berpoorten 
gemacht.) 

2) Diss. Calor sub nube torrente Esa, 25, 5, in versione Hiere- 
nymi vulgataque obvius, ad textum Hebraeum reique ipsius nalü- 
ram expensus. Jenae 1748. 4. 

$) Diss. de Concilio oecumenico secundo, Constantinopolitan? 
primo. Lipsiae 1745. 4. 

4) Diss. m de habitu legis ad poenitentiam et fidem. Re 
giomonti 1770. 4 

5) Progr. de * Theologo ex historia Ecclesiae petends 
Gedani 1770. fol. . 

6) Danziger Berichte von —— Schriften. (Seit den 3. 1774 
bon Berpoorten herausgegeben.) 

7) Diss. de resurrectione impiorum merito Christi non impetral3. 
Gedani 1774. 4. 

‚8) Diss. de vindiciis doctrinae de suppliciis damnatorum aeter- 
nis. Ibid. 1774. 4. 

9) Progr. de Taxa Camerae Apostolicae Romanae, Ibid. 1774. fol 

10) Progr. de gigantibus. Ibid. 1774. fol. 

11) Progr- 
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1) Progr. Lessingius pacificator inter Eberhardum et Orthodoxos 

aeternitale poenarurn disceptantes. Gedani 1774. fol. 

reg Vindicatio expiationis nostrae per Christum adsertae. 
1775. 4. 


3) Commentationis de sensu oraculi 1 Timoth, 4, 1. 2. 8. 
slet IL, Ibid. 1777— 1779. 4. 


n) —— de geniis seu naturis humana praestantioribus. Ibid. 


5) Diss, de sensualitate fonte peccatorum, Ibid. 1782. 4. 

6) Spicilegium (Calizti) de conjugio Clericorum. Pars I et II. 
l. 1785 — 1786. 4. 

De de Manibus eorumque natura et visione, Ibid, 


3) Progr, Spes emendationis Ecclesiae Romanae nostris tempo- 
is inchoata quidem sed inanis, quo ad felicem redintegratio- 
ı Collegii Prof. Gedan. peragendam invitat, Ibid. 1789. 4. 


9) Diss. de animarum statu post mortem medio. Ibid. 1790. 4. 


0)-Epistola de antiquorum studio promovendas et stabiliendae 
ad koaota biles Eickesles, Ibid. 1790. 4. 


i) Theses ex Theologia symbolica, Ibid. 1791. 4. 


ing, d. 9. Th. D. IV. Bd, Pp 
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Campegius Vitringa 


| war den 16. May 1659 zu Leuwarden in Erik 

land geboren. Sein Water befleidete die Stelle uw 
Secretaͤrs am Frieöländifchen Hofe. Die erfte wie 
ſchaftliche Bildung verdankte Vitringa den Schulen ie 
ner Vaterftadt. Im Lateinifchen, Griechifhen und de 
braͤiſchen machte er dort raſche Fortjchritte. Cr Pl 
ſchon wiederholt die Bibel in den Urſprachen gem 
als er in feinem 17. Jahre (1675) die Une 
Franefer bezog. Won den philoſophiſchen Studien 
denen er ſich dort unter Blancard's Leitung Did 
tigte, wandte er ſich ſpaͤterhin zur Theologie. F 
Hauptfuͤhrer im Gebiet dieſer Wiſſenſchaft watt 
nold, Witſius und Marck. Unter dem Bons 
zuleßgenannten Gelehrten disputirte er dreimal, Un® 
berühmten Profefloren der Univerfität Leiden, SH 
le Moine und Hulfius, befonders aber * 
aus ihren Vorlefangen kennen zu lernen, begab-@W 
nad) der genannten Hochſchule. Auch dort Dr 
mehrmals, und erlangte in feinem 21. Jahre ( 
die theologifche Doctorwuͤrde. 










Ad Vitringa (1680) in feine Vaterſtadt 
den zuruͤckkehrte, erhielt er dort eine Profeſſur der 
talifchen Sprachen, und eröffnete fein Lehramt (i 
mit der Rede: „de officio probi sacrarum litte 
interpretis.” Noch in dem genannten Fahre verehli 
fid) mit einer Tochter des Predigers van Hell in 
Nicht lange verwaltete er das ihm übertragene Lehraml, 
ward 1682 Profeffor der Theologie und 1693 
licher ordentliher Lehrer der Gefhichte, als Pr 
nius, der bisher diefe Stelle befleidet,. einem Ruf 
Leiden folgte. Den Antrag, Profeffor der ori 
Sprachen in Utrecht zu werden, lehnte er ab, un? 
hielt bei diefer Gelegenheit eine bedeutende 6 
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lage. Ein Schlagfluß endete fein Leben den 31. März 
1722 im 63ften Jahre. 

Vitringa war ein Mann von auögebreiteter Gelehr- 
famfeit. Beſonders befaß er in der morgenländifchen 
Literatur und in den jüdifchen Alterthuͤmern gründliche 
Kenntniffe, die er für die Eregefe und Critik der bibli= 
hen Urkunden benugte. Wie Coccejus, zu deffen 
gemäßigten Anhängern er gehörte, war Vitringa mehr 
Einguift, ald Philofoph. Eine lebhafte Phantafie fchien 
in ihm die ruhigen Berftandesfräfte zu beberrfchen. Da— 
her fand er oft Aufflärungen und Beziehungen in den 
Büchern des Alten Teftaments, die wohl als Beweiſe 
feiner religiöfen Gefinnungen, doch nicht als Erweiterun- 
gen theologifcher Kenntniffe gelten konnten. Belege da— 
für liefern die fechs Bücher feiner „Sacrarum Obser- 
vationum,” in den 3. 1689—1708 gebrudt, und 
fein (1714) in zwei Foliobänden herausgegebener Com: 
mentar über die Prophezeihungen des Jeſaias. os 
wohl mit Coccejus, den er fehr fchägte, als mit 
Rhenferd, feinem Hauptgegner, geriet) er wegen mans 
her gewagten und unhaltbaren Erklärungen einzelner Bir 
belftellen in Streit. Die liberale Denkart feines Cha- 
racters verleugnete ſich völlig in der Heftigkeit, mit der 
er gegen den Catholicismus kaͤmpfte. In feiner (1705) 
herausgegebenen „Anacrisi Apocalypseos Joannis 
Apostoli” glaubte-er den Pabft in jedem Thiere ber 
Offenbarung zu finden. ° u 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Bi: 
tinga nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Sacrarum observationum Liber I— VI Franequerae 1683 — 
1708. 4. Editio. U. Ibid, 1711— 1719. 6 Voll. 4. \ 

2) Archisynagogus, observationibus novibus illustratus; quibus 
veleris Synagogae constitutio tota traditur, inde deducta Episcopo- 
"um Presbyterorumgue primae ecclesiae origine. Ibid. 1685. 4. 


3) Ginleitung zur richtigen Vorſtellung de Tempels in Jeruſalem. 
Ehend. 1687. 2 Wände. 8. 


ze De Decemviris otiosis ad sacra necessaria veteris Synagogae 
Tanda deputatis liber singularis; in Lightfooti sententiae de hoc 
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argumento non ita-pridem a se acceptae ratio redditur, * 
illie nuper objectae sunt, difficultates e medio removentur; il 
stratio, ubi occasio est, cum locis Sacrae Scripturae tum adtiquis 
civitatis Hebraeorum consuetudinibus. Ibid. 1637. 4. 


5) De generatione Filii, ex Patre et morte fidelium temporali 
Disputationes theologicae cum clar. A. H. Roell, TIbid. 1689. & 


6) Doctrina christianae religionis per aphorismos summalim de 
scripta. Ibid. 1690. 8. Editio III. Ibid. 1702. 8. (Ginen Anm 
ur dritten Ausgabe bildet das nachfolgende Werk: Hypotyposis The- 
ogiae Elenchticae graviores exhibens controversias, quae supt 
christianae religiouis Doctrina ecclesiae reformatae cum diram 
ejus seclis intercedunt.) 

7 Richtige Erklärung des Tempels Gzechiel's, vertheibigt win 

J. H. Coctejus. Harlem 1693, 4. 

8) Anacrysis Apocalypseos Joannis Apostoli, qua in verat ine. 
pretendae ejus hypotheses diligenter eur ei ex iisdem ie 
terpertatio facta certis historiarum monumentis confirmalur & 
ue illustratur; ea etiam quae Meldensis Praesul Bossunwä 
hujus valicinii commentario supposuit, et exegetico-P 

systemate, in visis de Bestia et Babylone Mlystica objecit 
examinantur. Franequerae 1705. 4. Editio secunda, ui 
secognita, his illis in lowis auctior. Accessit huic edition 1 
accuratus. Amstelod. 1719. 4. Editio III. Leucopetrae ınd. 

9) Oratio de Synodis, earumque utilitate, necessitate@ an 
ritate. Franequerae 1706. 4. — 


10) Hypotyposis historiae et chronologiae sacrae, a 
dito usque ad finem saeculi primae aerae veteris. A | 
doctrinae propheticae. Ibid. 1708. 8. Editio UI, Leovardaeili.d. 
Editio III. Jenae 1722, 8. 


11) Commentarius in librum prophetisrum Jesaiae, quo 
orationis ejus sedulo investigatur, in veras visorum i 
rum hypotheses inquiritur, et ex iisdem facta interpreiati 
quae historiae monumentis confirmatur atque illustratur. Pan! 
et II. Leovardiae 1714 — 1720. fol. 

12) Auslegung der in dem Gvangelio enthaltenen Gleichniſſt. “ 
ſterdam 1715. 4, | 

13) Typus theologiae practicae, sive de vita spirituali erw 
affectionibus brevis commentatio. Franequeras 1716. 8. Bü! 
Bremae 1717. 8. | 


14) Animadversiones ad methodum Homiliarum Ecclssissid 
rum rite instituendarum,. Ibid. 1721. 8. Editio Il. Jenae a 


-15) Unterfuhung von dem geheimnißvollen Verftande ber 
werte Jeſu Ghrifti. Allegorifhe und myftifhe Grelärung det 
lung Mofid von dem ſechſten Tagewerk, und Grläuterung —* 
phetiſchen Schriftſteller. 2 Sam, B, 1—7. Pf. 68, 8. und 4. 
nen Zuhörern in lateiniſcher Sprache dictirt, und in bie niederläntd 
überfegt, nebft eines Vorrede von H. Benema. Franecker 172. % 
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Georg Johann Ludwig Vogel 


war den 16. Maͤrz 1742 zu Feuchtwangen im Anfpa- 
hilhen geboren. Den erften Unterricht verdankte Vogel 
den Lehranftalten feiner Vaterſtadt. Früh entwidelten 
fid) feine Geiftesanlagen, und unterftüßt von regem Fleiße 
machte er raſche Fortfchritte in feiner woiffenfchaftlichen 
Bildung. Das ihm liebgewordene Studium der Altern, 
beſonders der orientalifhen Sprachen feßte Vogel auf der 
Univerfität Helmftädt fort. Dort vertheidigte er unter Tel: 
ler's Vorfig (1764) feine Abhandlung: „de dialecto 
poetico divinorum carminum Veteris Testamenti.” 
Von Helmftädt wandte ſich Wogel nad) Keipzig, wo er 
Magifter wurde und hierauf in Halle mit Beifall öffent: 
lie Vorlefungen hielt. Sn jene Zeit (1766) fallen 
feine fcharffinnigen Crläuterungen einiger Stellen des 
Pentateuch und die Beantwortung der Frage, ob die 
hebraͤiſche Sprache reich oder arm genannt zu werden 
verdiene. In Halle ward Vogel Adjunkt der philofo- 
phifhen Facultät und 1773 außerordentliher Profeflor 
der Philofophie. Anhaltende Studien hatten feine Ge: 
fundheit erfchüttert. Sie wieder herzuftellen, unternahm - 
er (1775) in Begleitung feines Bruders eine Reife nad) 
| ed, wo er aber bereitö den 12. Februar 1776 
arb. | 

Seine gründlichen Kenntniffe der orientalifhen Spra⸗ 
hen und ihrer Literatur benußte Vogel hefonders zur 
Eregefe und Critik der bibfifchen Urkunden. Schon früh. 
(1766) begleitete er die Varianten in einem auf der Biblio— 
thek zu Helmftädt befindlichen hebräifchen Codex mit 
ſchaͤtzbaren kritiſchen Grläuterungen. Er lieferte. eine‘ _ 
Paraphrafe der Spruͤchwoͤrter Salomo’s. (1767) und 
der prophetifchen Buͤcher des alten Zeftaments (1771). 
Don den Werken älterer Bibelinterpreten, unter: andern 
von Schultens, Grotius, Reland und Capel— 
Ius, gab er zweckmaͤßige Auözüge, begleitet von hifto: 
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riſch-kritiſchen Erläuterungen, Durch Zufäße und An: 
merkungen erhöhte er auch (1771) in einer neuen Aus: 
gabe den Werth von Deder’s freien Unterſuchungen 
über einige Bücher des alten Teſtaments. 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, hat Vogel 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. de dialecto poetico divinorum carminum Veteris Test- 
menli. Helmstad. 1764. 4. | 

2) Diss. de versionis Codicis Hebraei moderamen c»ntra Vea. 
Meintelium, Halae 1765. 4. | 


8) Diss. de locis quibusdam Pentateuchi. Ibid, 1766. 4. 

4) Diss. Num lingna Hebraea dives an pauper dici mereatur! 
Ibid. 1766. 4. 

5) Diss, Observationes criticae in varias quasdam lectiones C 
er zen scripli Bibliothecae Academiae Helmstadiensis. Ibil 
1 . 4, 


6) Diss. Inscriptiones Psalmorum serius additas videri. Ibl 
67. 4. 


7) Francisci Vatabli annotationes in Psalmos, subjunctis H 
Grotii notis, quibus observationes exegeticas criticas adsperi. 
Praemissa est praefatio J. A. Noesselt. Ibid. 1767. 8. 


8) Diss. de matribus lectionis librariorum arbitrio olim relidit. 
Ibid. 1767. 4. " 2 


1767 % Sprüßwörter Salomo's, umſchrieben u. |. w. Erin 
— — Institutio Hebraica in scholis suscipienda. Hal 
„71 Diss. Interpretatio grammatica Cap. LIIL Jeraiae. Dil 


12) Hadr, Relandi Anti itates sacrae veterum Hebraeorum; = 
— et animadversionibus Ugolianis, Ravianis auxit. Ibid. 170 

* ma). 

13) Alb. Schultensii versio integra Proverbiorum Salomonis, et ie 
eadam Commentarius, quem in compendium redegit et obs 
vationibus criticis auxit. Ibid. 1769. 8. maj. 


14) Anfangsgründe der hebräifchen Sprache. Ebend. 1769. 8. 


15) Freie Unterfuhungen über einige Bücher des Alten Teftaments 
vom Berfaffer der chriftlich freien Unterfuchung über die fogenannte Of 
fenbarung Johannis (G. 8, Deder). Mit Zugaben und Amt 
tungen. Ebend. 1771.88, 

16) Umfchreibung des Propheten Nefaiad. Ebend. 1771. gr. . — 
2ter Theil (unter dem Titel: Umfchreibung der poetiſchen Buͤcher it 
Alten Zeftamente). Gbend. 1771. gr. 8. — ter Theil, welcher di 
Weiffagungen ded Propheten Gzechiel enthält. Ebend. 1772. gr. &— 
Ater Theil, welder die Weiffagungen der zwöff Heinen Propheten 
Ebend. 1773. gr..8. 

17) Alb. Schliensii Commentarius in librum Jobi, in compen- 


dium redegit et observationes criticas atque exegeticas adspersit. 
Tom. L et II. Halae 1773. 8. ma). 


18) Ludovici Capelli Critica sacra, sive de varlis, quae in sacris 
Veteris Tesıamenti libris occurrunt lectionibus Librı W. Recen., 
suit, multisque animadversionibus auxit. Tom. I et 1I. Ibid. 
1775 — 1778. 8. maj. (Den 2ten Band beforgte nah Vogel's Tode 
3. 6. Sharfenberg,) 

19) Hugonis Grotii Annotationes in Vetus Testamentum emen- 
datius edidit, et brevibus complurium locorum dilucidationibus 
auxit. Tom. I. Ibid. 1775. 4. maj. — Post mortem b. Vogelü ‘ 
conlinuavit Jo, Chrph. Doederlein, Thbeol. D. Tom. II et III, 
Ibid, 1776. 4. maj. 


— — — — 
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Johann Carl Volborth 


war den 24. November 1748 zu Nordhauſen ge— 
boren. Den Lehranſtalten feiner Vaterſtadt verdankte 
Volborth die erſte Bildung. Fruͤh entwickelten ſich ſeine 
geiſtigen Anlagen, unterftügt von einem raſtloſen Fleifi, 
und nicht ohne gründliche Vorkenntniffe, befonders in 
den ältern Sprachen, eröffnete er 1768 feine academiſche 
Laufbahn in Göttingen. Dort widmete er fidy mit €: 
fer theologifchen und philofophifchen Studien, und bil 
dete fich durch die Lectüre der römifchen und griechiſche 
Glaffifer. Im 3. 1772 übernahm er eine KHofmeifter: 
fielle in Hannover, gieng aber 1776 nady Göttingen 
zurüd, wo er dur Bertheidigung feiner Inaugural: 
biffertation: „de Olympo, Thessaliae monte, Deo- 
rum sede” die Magifterwürde erlangte. Im naͤchſten 
Sahre warb er Repetent der theologifchen Facultät, und 
1778 Prediger an der Nicolaskirche in Göttingen. 
Nachdem er 1785 außerordentliher Profeffor der Theo: 
logie geworden war, erhielt er 1791 vie theologiſche 
Doctorwürbe nad) Vertheidigung feiner Inauguraldifler: 
tation: „de animi suspicacis natura, fontibus, effecti- 
bus et indignitate, respectu inprimis ad doctrinam 
christianam habito.” Das Jahr 1792 führte ihn als 

Superintendenten nah Gifhorn im Lüneburgifchen, wo 
er den 29. Auguft 1796 ftarb. 

Nachtheilig für den Werth feiner Schriften wirkte 
die Strenge, mit welcher Volborth an dem Altern Lehr: 
begriff der Kirche hielt. Er würde ohne dieſe Befan: 
genheit, mit welcher er (1785) in feinen ,, Vindiciis or- 
thodoxiae a saeculi nostri criminationibus” auftrat, 
manches Ausgezeichnete geleiftet haben, da es ihm nic! 
an gründlichen theologifchen und philologifchen Kenntnil: 
fen fehlte. Verdient machte er fic) durch eine neue, mil 
theologiſch⸗philologiſchen Anmerkungen begleitete Ausgak: 
von Sach ariaͤ's paraphraſtiſcher — der Briefe 


— 
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an bie Eorinther, und durch die Kortfeßung ber von jenem 
Gelehrten herausgegebenen biblifchen Theologie. Seine 
Ueberfegungen der zwölf Eleinen Propheten (1783) des 
Ezechiel (1787) des Daniel (1788) und. des Jeremias 
(1795) begleitete er mit kurzen Anmerkungen für unftu- 
dirte Leſer. Für den Elementarunterricyt fchrieb-er (1789) 
ein Compendium über die chriftlichen Alterthuͤmer, und 
(1790) ein ähnliches Xehrbud der theolögifchen Pole— 
mit. Die Refultate feiner Sprachforfchungen finden fid) 
vereinigt in „feiner neuen philologifchen Bibliothek," in 
den 3. 1777— 1778 in vier Bänden herausgegeben.. 
Dieſer Sammlung ließ er nod) eine „Bibliotheca phi- 
lologica” (1779) und eine „Nova Bibliotheca philo- 
logica et critica, jene aus drei, diefe aus zwei Baͤn— 
den beftehend, folgen. Als Kanzelredner zeigte er fih - 
von einer nicht unvorkheilhaften Seite in ,,chriftlichen 
Predigten über die evangelifchen Zerte (1791) und über 
die epiftolifchen“ (1793). Der zulegtgenannten Samm- 
lung fügte er auch mehrere Gafualpredigten bei. 
Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Volborth nachfolgende Schriften. geliefert: 


1) In obitum Munchhusii Ode, nomine Seminarii philol. reg. 
Gottingae 1770. fol. 

2) Elogium J. C. Haki, Bectoris nuper Nordhusani. Franco- 
husae 1772. 4. 

3) Dde an den König, am Gebustötage. Hannover 1772. 4. 

4) Diss, inaug. de Olympo, Thessaliae monte, Deorum sede, 
Gottingae. 1776. 4. 
5) Lobfhrift auf 2, Rhodemann, eine Borlefung in der Koͤnigl. 
Deutichen Geſellſchaft in Göttingen bei der Aufnahme in diefelbe gehal⸗ 
ten den 16. Deärz 1776., Ebend. 1776. 4, 

6) Nova Chrestomathia tragica graeco-latina. Ibid. 1776. 8. 

7) Ucber die — Klarheit der chriſtlichen Religion, aus dem Engli: 
fen. Gbend. 1776. 8. 

8) zn — fructu, quem interpres Homeri et Virgilii lectione 

er possit. Ibid. 1777. 4. 

) Lobfhrift auf M. Neanderz cine Borlefung in der Könial, 
Deutſchen Geſellſchaft in Göttingen gehalten am 14. September 1776, 
und mit hiſtoriſchen Beilagen begleitet. Ebend. 1776, 4. 

10) Chrestomatlıia comica graeco - latina. —8 1776. 8. 
— Progr. Academiae Latinae publice apertae descriptio. Ibid. 


—Bolborth beraudgegeben.) 5 
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{2) Lateiniſche Gantate, bie 1777 in Straßburg bei dem Rkrıke 
gaͤngniß des Grafen Morig von Sachſen aufgeführt wurde .. 177.4 

13) Das Gedicht, welches die Rutheraner in Duderfiadt dem dert w 
wefenden Ghurfürften von Mainz überreichten, um ibn um bie Grbarun) 
einer Kirche zu bitten... „ . 1777. 4. 

14) Neue philologifhe Bibliothek, Leipzig 1777 — 1778, 4 Bde. (m 





















15) Bibliotheca philologica. Ibid. 1779 — 1781. 3 Voll. 8, 
. 16) Commentatio theologico-exegetica de sacrificie farreo Br 
braeorum, cum similibus aliarum gentium ritibus compani 
Goltingae 1780. 4. R 
17) Nova Bibliotheca philologica et critica. Fasc..I et ll. ii 
1782— 1783. 8. maj. * 
18) Die zwölf kleinen Propheten, auf's neue aus dem Keil 
überfegt, und mit kurzen Anmerkungen für unſtudirte Lefer bag 
Gbend. 1783. 8, | 
19) D. ©, 3. Bahariä paraphraftifhe Erklärung der beiden Ei 
an die Gorinther. After Theil, Aufs neue herausgegeben und mul 
logiſch-philologiſchen Anmerkungen verfehen. Ebend. 17%. 8. 
Theil. Ebend. 1785. 8. | 
’ 20) use orthodoxiae a saeculi nostri criminationibus. & 
785. 4. —— 
21) Progr. de censu Quirini ad Luc. 2, 1. 2. Ibid. 17858 
22) GChriftliche Predigten. Ebend. 1786. 8. r 
23) Progr. Interpretatio locorum Johannis, in quibus Spin 
S. magaxınrog vocatur. Ihid. 1786. 4. | 
24) ©. I. Bahariä’s biblifche Theologie. After Theil MW 
Volborth vermehrte Ausgabe. Göttingen und Leipzig 1786 & I 
Sten Theil dieſes Werks arbeitete er nah ZBahariä’s Tede gem 
und vollendete damit das Werk.) 
25) Predigt von der gnädigen und wohlthaͤtigen Aufſicht Gette 
die hohe Schule zu Göttingen. Göttingen 1787. 4 
a — des Propheten Hoſeas. Iſte Abtheilung. 
1787. 8. 


277) Gzechiel, aufs neue aus dem Hebräiſchen überfegt, und 
turzen Anmerkungen für unftudirte Lefer begleitet. Ebend. 1787. 

28) Daniel, aufs neue aus dem Hebraͤiſch-Ghaldaͤiſchen uk) 
und ‚mit kurzen Anmerkungen für unftudirte Leſer und Nichttheolege 
gleitet. Hannover 1788. 8, 

29) Progr. in 7° inguiritur in causis, cur Josephus cat 
puerorum Betblehemiticorum Matth. 2, 16. narratam, u 
praeterierit. Gottingae 1788. 4. | j 

30) Primae Lineae Grammalicae Hebraeae in usum 
ductae, Ibid. 1788. 8. ma). | 

31) Neue Sammlung von Predigten. Gotha 1789. 8. 

32) Primae Lineae Antiquitatis Christianae, in usum fir 
ductae. Gottingae 1789. 8. 

$3) Primae Lineae Theologiae historico-polemicae, in = 
lironum ductae, Ibid. 1790. 8. 
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34) Progr. de discipulis Christi per gradus ad dignitatem et po- 
tentiam apostolicam evectis. Göttingae 1790. 4. 


35) Ghriftlihe Predigten über die evangeliſchen Texte aller Sonn: _ 


und Fefttage, auch über die Texte an den oͤffentlichen Bußtagen des 
panzen Jahres, Mebft einem Anhange von fünf Predigten. Ebend. 
1791, gr. 8, j | 

36) Diss. inaug. de animi $uspicacis natura, fontibus, eflectibus 


t indignitate, respectu inprimis ad doctriuam christianam habito. 
Ibid, 1791. 4. 


37) Progr. Spicilegium observationum post viros doctos in vete- 
* jr Campo Elyseo seu de Insulis beatorum sententias. Ibid. 

33) Super vario coronae sacerdotalis apud ecclesiasticos antiquos 
enptores usu et significatu , pauca disputat simulque viris summe 
e plurimum venerandis Ministerii ecclesiastici Gottingensis mem- 
ris, collegis et amicis conjunctissimis Vale dieit. Ibid. 1792. 4. 

39) Rechenſchaft eines driftlichen Lehrerd an feine Gemeine; eine , 
(bfhiedepredigt. Ebend. 1792. 8. | 
„30) Ghriftlihe Predigten über die epiftolifhen Texte aller Sonn: und 
sefttage, auch über Zerte an den öffentlihen Buß - und Bettagen, nebft 
nem Anhange von eilf Predigten und Reden, welde bei außerordentli: 
ven Gelegenheiten find gehalten worden. Ebend. 1793. 8. 

41) Epistola pastoralis ad Cleram Dioeceseos Gifhorniensis ma- 
’rem, in qua, quantum Theologi intersit, nosse penitius Home- 
um, paucis disputatur. Ibid. 1793. 4. 

42) Jeremias, aufs neue aus dem Hebraͤiſchen überfegt, mit 
ten Anmerkungen für unftudirte Lefer, ober ſolche, die Beine Theolo⸗ 
m find, Gelle 1795. 4. 

Volborth's Bildnif hat Shwenterlen 1791 geſtochen; es be: 
adet fi auch vor feiner, unter dem Titel: Rechenſchaft eines chriftli- 
—— an feine Gemeine (Göttingen 1792) erſchienenen Abſchieds⸗ 


s 
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Emo Lucius Vriemoet 


war 1699 zu Emden in Oſtfriesland geboren. 
Sein Bater verjah das Amt eined Buchhalterd bei du 
dortigen afrikaniſchen und amerikaniſchen Handelscon 
pagnie. Den erſten Unterricht verdankte Vriemoet den kei: 
anftalten ſeiner Vaterſtadt. In den J. 1715 —112 
widmete er ſich zu Utrecht dem Studium der Theolegt 
und der orientalifhen Literatur. Den entichiedenin 
Einfluß auf feine wiffenf&haftliche Bildung gewannen Fe 
fand, Burmann und v. Alphen. Unter dur 
mann's Vorſitz vertheidigte Vriemoet (1719) Im 
Abhandlung: „de terrae filis apud Judaeos van! 
ad illustranda varia Scripturge Sacrae loca, ini 
mis Joh. 7, 49.” Innige Freundſchaftsbande fetten 
ihn während feines Aufenthaltes in Utrecht befonders @ 
Daniel Gerdes.*) Nac Beendigung feiner ade 
miſchen Laufbahn übte er fich fleißig im Predigen. Di 
er ſich mit.der orientalifchen Literatur fortwähren % 
fchäftigt haben mußte, zeigte (1722) feine gelehrte % 
handlung: „de Schiloh, Judae illustri germus, 
Genes. 49, 20. qua de insignis illius vocabuli etym 
et significatu . disseritur.” Im J. 1724 warf 
Prediger zu Loenen in Holland und 1727 zu Hal 
gen. Aus diefen Berhältniffen fchied er im J. 173% 
Er folgte um diefe Zeit einem Ruf nah Franeder, ® 
er eine Profeffur der orientalifhen Sprachen erhich 
welche der berühmte Schultens, der damals nad Lede 
gieng, bis dahin bekleidet hatte. Er eröffnete di 
‚Lehramt (1731) mit feiner Rede: „de varıis get 
lium, ipsorumque Christianorum quorundam 
gentem judaicam convicis, ex ignorantia rerun 
orientalium maximam partem ortis.” Im J. 17% 


*) ©. über Gerdes die gelchrten Theologen Deutſchlande. BR! 
©. 494, u % 
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rhielt er nad) WVertheidigung feiner philologifchen Ab- 
andlung: „de sacris gentilium Jucis” die theologi= 
he Doctorwürde und zwei Jahre fpäter eine. Profeflur 
er hebräifchen Alterthümer. Er ftarb den 17. Suny 
760, nachdem er das academifche Rectorat zweimal, 
n 3. 1739 und 1743, vgrwaltet hatte, 

Seine. gründlichen Sprachkenntniſſe benußte Vrie— 
wet befonders zur Erläuterung dunkler Stellen der 
iblifhen Urkunden und hebräifchen Alterthümer. Dahin 
ehören feine aus einzelnen Differtationen zufammenge- 
teilten „Theses controversae antiquitatum israeliti- 
arum, deren erfter Theil de locis sacris, der zweite 
e personis sacris” handelte. Das Studium der mor- 
enländifchen Literatur fuchte er (1733) durch eine neue 
ebräifhe und arabifhe Grammatik zu fördern. Die 
stere erfchien unter dem Zitel „Arabismus.” Eins 
iner ſchaͤtzbarſten Werke waren die in lateinifcher Spra- 
e gefchriebenen philologifch : theologifchen Anmerkungen 
t den dogmatifchen Beweisftellen des Alten Teftaments. 
Nie drei Bände, diefes Werks wurden in den Jahren 
7145 — 1757 gedrudt. | 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Brie: 
ee nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de terrae filiis apud Judaeos, vn” 2%, ad illustranda 
ıria er Sacrae loca, inprimis Joh. 7, 49. Trajecti ad 
. 1719. 4. 


9 Diss, de Schiloh, Judae illustri germine, Genes. 49, 20., 
u insignis illius vocabuli etymo et significatu disseritur. Ibid, 


9) Oratio inaug. de variis gentilium ipsorumque Christianorum 
rundam in gentem Judaicam conviciis, ex ignorantia rerum 
Nentalium maximam partem ortis. Franequerae 1731. fol. 
4) Antiquitatum Israeliticarum theses controversae, Pars Let I. 
nd, 1732— 1739. 4. 
9) Grammatica Hebraea Altingiana et Syntaxis Burtorfiana con- 
dcta; cui accedit designatio dictorum Veteris Testamenti, quibus 
tur theologia dogmatica. Ibid. 1733. 8. | 
6) Arabismus, exhibens Grammaticam Arabicam novam, ad 
'elhodum Hebraeae Altingianae et Syntaxeos Buztorfianae ; \et 
onumenta quaedam Arabica; cum notis misoellaneis et Glossario 
abico.Jatino. Ibidi 1788. 4. 


a Diss. I et II. de sale terrae Matıh. 5, 13. Franequerse I 
1735. 4. 

8) Diss. de ritibus in jurejurando a veteris Hebraeis mau 
et Graecis observatis. Trajecti ad Rhen. 1735. 4. 

9) Thesium ex omni rag sacra et orientali Specins 
quatuor. Ibid. 1735 — 1737. 4. 

10) Diss. I et II. de jucunda fratrum concordia, ad Pı J 
1. 2. Ibid. 1736. 4. 

11) Diss. philologica de sacris gentilium lucis. Ibid. 173.3 

12) Oratio funebris de vita et meritis cl. A. W. Melchiori, 
Theol. et Hist. eccles. Prof. publici. Ibid. 1738. fol. 

13) Schediasmata bina de Simsone apud exteros vix ob, 
de favis a Simsone repertis. Ibid. 1788. 4. | 

14) Observationum miscellanearum argumenti praedput 
logieci et theologici, quibus multis locis Sacri Codicis nW 
uberior lux adfunditur, Liber primus. Accedit oratio de 
Gentilium et Christianorum quorundam in Judaeos. Le 
1740. 4. . 

15) Diss. de angelo Gabriele, nuntio, et Spiritu sancto, 
mirandi conceptus Mariae virginis, Luc. 1, 26. 35. F 
1740. 4. - 

16) Diss. de Ps. 87. inscriptione, argumento’ et dispositiost 
phetica. Ibid. 1741. 4. | 
17) Tirocinium Hebraismi complectens breve Gloss" 
cipuarum vocum Hebraearum, et dieta quaedam Vaars 30 
menti ad praecipua dogmata theologica, Hebraice et Latist, © 
annotationum philologicarum, quibus canonum grammal 
raliones expönuntur, specimine. Ibid. 1742. 8. | 

18) Ad dicta classica theologiae.dogmaticae Veteris Ti.“ 
selecta, annotationes philologico.theologicae. Tom. I-Il 
1743 — 1757. 8. maj. | 

19) Oratio de Academiae Frisiacae superiore ea 
fortunis, suoque officio, veram libertatem tleologicam © 
protervam licentiam tuendi. Groningae. 1744. 4. 

20) Series Professorum et Lectorum Academiae Frisiacas 
dunt Fasti rectorales et Syllabus eorum, qui Senatui a@ 
fuerunt ab actis, ut et Bibliothecariorum. Franequerae 174.8 

91) Diss. de Anlaeo adyti Tabernaculi Levitici, ejusgue # 
litterali et mysterio. Ibid. 1745. 4. | 

22) Thesium controversarum ad Antiquitates Israelitis 
lecta loca Veteris Testamenti Decades CL, Ibid. 1749. # 


23) Diss, Selecta Veteris Testamenti, praecipus ex D“ 
Ibid. 1753. 4. — 

24) Athenarum Frisiacarum Libri duo; quorum alter, | 
historiam Academiae, quae est Franequerae, Elogia Ser“ 
Ampl. Ephororum, alter cl. Professorum, cum serie Secretzr 
Riblichsciriorum, nec non Inspectorum oeconomiae pul! 
natalibus ejus ad praesens aevum usque, complectitur. Le 
1753. 4. min, | 








607 


Andread Georg Wähner 


war den 24. Februar 1693 zu Rhida in der 
Grafſchaft Hoya geboren, und der Sohn eines dortigen - 
Predigers. Ohne eine Öffentliche Schule befucht zu ha⸗ 
ben, erlangte Waͤhner unter der Leitung feines Vaters 
und des Rectors Kohl zu Oſterwyk gründliche Kennt⸗ 
niffe im Lateinifchen, Griehifhen, Hebräifchen und in 
den übrigen Glementarwiffenfchaften, fo daß er (1710). 
wohl vorbereitet die Univerfität Helmftädt beziehen konnte. 
Dort befchäftigte ihn, nachdem er ſchon im feiner Hei— 
math mit dem Lefen des Alten und Neuen Teſtaments in 
der Urfprache ein gründlides Studium der griechifchen 
Profanferibenten verbunden hatte, in den S. 1710—1716 
befonderd das Studium der morgenländifchen Dialekte 
und der Exegetik. Foͤrderlich zur Erweiterung feiner 
Kenntniffe in den genannten Fächern waren ihm nicht 
blos die Worlefungen, fondern auch der Umgang des bes 
rühmten Hermann v. d. Hardt. Bon manden Ei: 
genheiten jenes berühmten Drientaliften, unter andern 
feinen fonderbaren Worftellungen über den Zufammen: , 
hang der Sprachen und von ber Sucht, die Aehnlichkeit 
peiichen dem KHebräifchen und Griechiſchen zu erzwingen, 
hielt fih Wähner im Allgemeinen frei. In der Theolo— 
hie war der Abt Schmidt fein Hauptführer; Philofo- 


phie hörte er bei Rempe und Oldermann, Mathe: - ' 


matit und Erperimentalphyfit bei Wagner und Gas 
Eenholz. Seine philologifhen Kenntniffe benußte er 
fit dem 3. 1712 für Privatvorlefungen, welche er mit 
Bewilligung der Höfe zu Hannover und Braunfchweig 
einigen Studirenden hielt. In jene Zeit, 1712 —1715 ° 
fallen feine, unter Olderſmann's Vorſitz vertheidigten 

erfationen: „de mare Asphaltite; de regione 
Ophir” und „de festo encaeniorum” vorzüglidy aber 
feine (1715) auf Anregung des Abts Zabriciuß ver: 
faßte „griechifche Grammatik." 
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Die Idee, ſich der Laufbahn eines academiſchen 
Docenten zu widmen, gab Wähner auf, als ihm 1718 
eine Gonrectorftele an dem damaligen Gymnajium ju 
Göttingen angetragen ward. Das Griechiſche und 
Hebräifche, nebft der reinen Mathematik, waren dort die 
vorzüglichften Gegenftände feines Unterrichts. Als 175 
dad Gymnafium in Göttingen aufgehoben und eine Uni: 
verfität geftiftet ward, lehnte er den Antrag ab, Lehre 
an der dort errichteten Stadtfchule zu werden. ein 
Wunfche gemäß, erhielt er von dem Hannoͤveriſchen Ri 
nifterium die Erlaubniß, Collegien zu lefen, ohne vo: 
ber Magifter werben zu dürfen. Damals (1735) ir 
er feine „Hebraͤiſche Grammatik" drucken, die jhn 


deßhalb merkwürdig ijt, weil fie das erfte Buch mir, 


bad auf der Göttinger Univerfität herausgegeben wat). 
As ihm feine gründlichen Kenntniffe der orientaliida 
Sprachen in Eurzer Zeit zahlreiche Zuhörer verfcafte, 
entfchloß er fi) (1737) zur Annahme der Magiſe— 
würde. Den Entſchluß, nad) Sena zu gehen, Anker 
er, als er (1738) eine außerordentliche Profeſſut de 
orientalifchen Sprachen erhielt, die im naͤchſten Jah 
in eine ordentliche verwandelt ward. 

As Wähner den 21. Februar. 1762 ftarb, hi 
terließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehr« 
und heil dentenden Kopfes. Die Fefleln der Eirdlihe 
Dogmatit beſchraͤnkten ihn weniger, als manche fein“ 
Zeitgenoffen. Er glaubte dem Anfehn der Bibel nid! 
zu nahe zu treten, wenn er bei mehrern Stellen des Ir 
ten Teſtaments Accomodationen des Neuen ftatuirte, de 
Schreibart des legtern für mehr hebräifch, als rein grit 
chifch hielt, und von der damals viel beliebten Zur 
feine eigenen abweichenden Anfichten geltend zu maha 
fuhte. In feinen Behauptungen berief er fich auf äh 
liche Urtheile Luther's und anderer Theologen. 9% 
war er bereit, feine Meinung zu ändern, wenn ihn hi: 
veihende Gründe von feinem Irrthum überzeugten. 

Was feinem gründlichen und anziehenden — 

a 
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! ungetheilten Beifall verfchaffte, war die Gruͤndlich⸗ 
‚feiner orientalifchen Sprachkenntniſſe. rmeitert hatte 
fi in Göttingen, vorzüglid durch die Bekanntfchaft 
: dem dort lebenden gelehrten Juden Ginzburger, 
er deſſen Leitung er fich befonders mit einem gründ- 
en Studium des Talmud und den Rabbinen beſchaͤf⸗ 
e. Schäßbare Refultate feiner Sprachforfchungen ent= 
te die (1740) herausgegebene philologiſche Abhand- 
j: „de prunis in capite inimici, ad Proverb. 25, 
et Rom. 12, 20.” Aud in feiner „Diss. de 
ditione judaica” nahm Wähner (1742) die Be— 
stellen größtentheild aus dem Talmud. Schäpbar 
en, außer feiner griechiſchen und hebräifchen Gram- 
if, von welchen jene 1715, diefe 1735 gedrudt 
d, befonders feine (1743) in zwei Bänden erfchie: 
en Antiquitates Ebraeorum de Israelitica gen- 
ongine, factis, rebus sacris etc., wiewohl dies 
ollendet gebliebene Werk füglicd den Zitel einer Kir— 
= und Gelehrtengefhichte des jüdifchen Volks hätte 
ten follen. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Wäh- 
nachfolgende Schriften geliefert: 


Diss, de MONI seu de mare Asphaltite. Helmstad. 1712. 4. 
Diss. de regione Ophir. Ibid. 1714. 4. 

Diss. de mIY2M seu de festo encaeniorum. Ibid. 1715. 4. 
Der griedhifchen Sprache deutſche Grammatica. Wolfenbüttel 1715, 8. 
etlihen Tabellen, Neue Auflage (unter dem Zitel: Gründlide 
matica der griechiſchen Sprache, in welcher folhe nad ihrer eigenen 
offenbeit, obne die Lernendeu mit unnoͤthigen Negeln und Exceptio⸗ 
u beſchweren, deutlich vorgetragen und alles aus richtigen Sägen 
eitet wird.) Gtend, 1752. 8. 

Syutaxis Graeca oder — der Eigenſchaften der griechi⸗ 
Sprache. Gbend. 1716. 8. 

Gruͤndliche Grammatica der hebraͤiſchen Sprache. Göttingen 1735. 8. 
einigen Tabellen. 

Diss philol. in 2 Sarn. 8, ua —— Moabitarum victor 
lium numero eximitur. 4 1738. 

Progr. de Endorensi praestigiatrice. wi 1738. 4. 

Diss. philol. de prunis in capite inimici, ad Proverb. 25, 
Rom. 12, 20. Ibid. 1740. 4. 


Ring, d. 9.30 IvV. : — —° QOq 


” 
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10) Diss. de Christi responsione: quod dixi, dieo, Joh. 8, 35. 
Goettingae 1740. 4. 

11) Diss. de cruditione judaica. Ibid. 1741. 4. 

12) Epistola de sanctificatis per conjuges conjugibus, ad 1 (x 
rinth. 7, 14. Ibid. 1741. 4. en 
18) Epistola de Pauli Apostoli querelis atque comsolatione, 
3 Corinth. 1, 3—11. 1bid. 1742. 4. 

14) Progr. de valle spectaculorum Es. 22, 1. Bid. 1742. &. 
: 45) Antiquitates Ebraeorum de Israelitica gentis origine, facts, 
rebus sacris, civilibus et domesticis, fide, moribus, ritibus et cos. 
suetudinibus antiquioribus et recentioribus, exponentes. Vol.l« 
ll. Ibid. 1743. 8. : 

16) Diss. philol, de lege per angelos et mediatorem lata, Galt 
8, 19.20. Ibid. 1744. 4. 

17) Diss. de Melchisedeco Christi typo, Ebr. 7, 1—10. Ibid. 
1745. 4. . 

18) Epistola ad Erythropelium, F contendit, Hierosolyman 
coelestem cum prisca Melchisedeci Hierosolyma commulari nos 
debere. Ibid. 1750. 4, 


19) Diss. qua Jesum Christum Immanuelem, Es. 7, 14 Matt | 


1, 22. 38. contra Judaeos defendit. Ibid, 1755. 4. 
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Friedrich WBagner 


war den 21. Januar 1698 zu. Caro. im Magbes 
burgifchen geboren, und der. Sohn eines. dortigen Pre= 
digers. Bis in fein dreizehntes Jahr unterrichtete ihn 
fin Vater, befonders im Lateinifchen und Griechifchen. 
In den 3. 1706— 1710 befudhte er die Schulen zu 
Zangermünde und zu Brandenburg. An dem zuleßtges 
nannten Orte forgte befonderd der Rector Shliht 
mit Eifer für feine wiflenfchaftlihe Bildung. Im SI. 
1712 eröffnete Wagner feine academifche Laufbahn in 
Halle, Breithbaupt, Franke, Anton, Lange und 
Nihaelis waren dort feine Hauptführee im Gebiet der 
Theologie. Seine philoſophiſchen Studien leiteten Heiz 
neccius und Wolf. Im $. 1716 ward er ordent- 
licher Lehrer an dem Königl. Pädagogium zu Halle. 
Es zeigten fih ihm Ausfichten, ald Miffionar nad) 
Oftindien zu ‚gehen. Er folgte indeg (1719) einem 
Ruf nah) Berlin, wo er bei: einem dort in Garnifon 
liegenden Regimente Feldprebiger ward. In bdiefen Ber: _ 
bältniffen blieb er bis zum 3. 1721.: Um biefe Zeit 
tief ihn der König ald Infpector und Paftor primarius 
nah Nauen in der Mittelmarl. Dort vermählte er 
fi mit Charlotte Eleonore Schartow, der Toch⸗ 
ter eines Königl. Preuß. Kriegscommiſſairs zu Berlin, 
Einige Jahre fpäter warb er Eonfiftorialraty im Her: 
zogthum Pommern und Fürftenthbum Camin, Propft und 
Paſtor an der St. Marientiche zu Stargard und an 


dem dortigen Gymnafium erfter Profeffor der Theologie - . 


und hebräifchen Liferatur. Sm J. 1736 folgte Wag: 
ner einem Ruf nady Hamburg. Er ward dort, nad)= 
dem er erft auf wiederholtes Anfuchen feine Entlaffung 
aus preußifchen Dienften erhalten, Hauptpaftor an der 


Nihaelistirhe, und nad) Palm’s Tode (1745) Se 


nior des geiftlichen Minifteriums. Als die Univerfität 
Ssena (1758) ihr Jubiläum feierte, ernannte ihn bie 
| Ä Qgqg2 | 
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dortige theologifche Facultät, ohne fein Anfuchen und Mit: 
wiſſen, zum Doctor der Theologie. 

Wagner ftarb den 6. July 1760, und hinterlieh 
den Ruhm eined mit gründlichen Kenntniffen ausgerüfte 
ten Theologen. Durch ein anhaltendes Studium de 
Wolf'ſchen Philofophie hatte er fich zu einem denkenden 
Kopf gebildet... Aber für ihren Anhänger und Verthid: 
ger wollte er nicht gehalten feyn. Mit vielem Scharf: 
finn unterfuchte er (1730) in einer eigenen Schrift da 
wahren Begriff von der Freiheit des Willens, und bemüht 
fid) den Einfluß deffelben auf die natürliche und geoffenbart 
Moral und Zheologie darzuthun. Sowohl aus di 
Bibel, ald ‚mit Bernunftgründen fuchte er. in den J 
1732—1733 die irrige Vorftellung zu widerlegen, meld 
der bekannte Schwärmer und Theofoph Conrad Dipr 
unter dem Namen Christianus Democritus in fen 
Vera demonstratione .'evangelica und in andm 
Schriften über das Mittleramt Jeſu und über die Heib⸗ 
ordnung zu verbreiten geſucht hatte Sein eigner br: 
zer Entwurf der chriftlihhen Glaubenslehren erfchien 1741. 
Die allgemeinen Betrachtungen, weldye er (1737) übe 
bie geoffenbarten Myſterien des Chriſtent hums befan 
machte, verdienen unter; feinen übrigen, gröftentheild ad: 
tifhen und homiletiſchen Schriften, nicht überjehen # 
werden. Ä 

Die nachfolgenden find, einige Beiträge zu Joum: 
len abgerechnet, aus Wagner's Feder gefloflen : 


1) Herodiani Roͤmiſche Hifterie feiner Zeit, zum erfien Mal aus im 
Griehifhen in's Deutſche uͤberſetzt; nebft einer Vorrede von Menit 
= (5 F. Hunold) Halle 1719. 8. (Gemeinſchaftlich mit]. 

opf | 

2) Das hriftliche Verhalten bei fehweren Gerichten Gottes und Ir 
gluͤcks faͤllen, aus den Worten Pauli Roͤm. 11, 22.5 bei Gelegendet 
des großen Unglüds, welches Gott den 12. Auguft 1720 bei Sperngus 
eines Pulverthurms über Berlin verhängt hat, am 12. Senntogt 
Trinitat. in einer Nachmittagspredigt vorgeftellt. Berlin 1720. 12. 

3) Gründlihe und volftändige Anweifung zur Arithmetit; Darin 
fowohl die gemeine, als practifhe Art alfo abgehandelt if, daß nicht & 
lein Regeln und GErempel gegeben, fondern aud von allen der uät 
Grund und Raison gezeigt worden. Kalle 1721, 8, 
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t) Die Sättigung der Seelen, über Matth. 5, 6. Gine Standrede. 
tlin 1727. fol. | 
) Göttlihes Leben Henoch's, in einer Predigt aus 1 Bub Mof. 
24, betrachtet. Gbend. 1728. 4. ! 
) Berfuch einer aründlichen Unterſuchung, welches der wahre Begri 
ı der —* des Willens ſei? Darin nicht allein der wahre Begri 
der Freiheit aus dem Grunde hervorgeſucht, entwickelt und behaup⸗ 
‚ fendeen auch der Ginfluß deſſelben in die natürliche und geoffenbarte 
oral und Theologie gezeigt; und infonderheit die Freiheit dev Mens 
a mit dee Vorſehung, auch gemeinen und befondern Mitwirkung Got: 
bei ihren freien Handlungen conciliiret wird. Nebft einem Anbange, 
n das memwrov Yevdog der bekannten Schrift Christiani Melodü 
ı Einfluß der aöttlihen Wahrheiten in den Willen, nämlich beffelben 
ihtiger Begriff von der menſchlichen Freiheit, entdeckt und widerlegt 
), Ebend. 1730. 8. 
) Christianus Democritus autocatacritus, d. i. ber ſich felbft ver: 
vilende Democritus, oder ſchrift⸗ und vernunftmäßige Widerlegung 
# ganzen Lehrbegriffes von dem Mittleramte Sefu und der Ordnung 
Heils, wie er folhe ſowohl in feiner fogenannten Vera demon- 
tione evangelica, als auch in deren VBertheidigung vorgetragen; Datz 
m gezeigt wird, wie daffelbe weder fdhrift- no vernunftmäßig, dazu 
ehr und gefährlich fei, und wie ſich Democritus felbft dabei 
fine eigenen Worten und Saͤtzen offenbarlich ſchlage, widerlege und 
urtbeile; wie aber unfere evangeliſche Lehre von dem Mittleramte Jeſu 
ber Heilsordnung ſchriftmaͤßig fei, und wider alle feine grimmigen 
ie noch feft ſtehe; nebft einem Anhang, darinnen Demoeriti aller: 
fie Schrift, nämlich die kurze Nachricht von dem, was mit einem 
vedifhen Studioso in Halle wegen einigen theologiſchen Streitfragen 
rt, kürzlich betrachtet wird. Gbend, 1732. 8. 
8 ſchrift- und vernunftmaͤßige Widerlegung des ganzen Lehr⸗ 
ff& Christiani Bemoeriti vom Miitleramt Jefu und der Ordnung 
Heild, darin deffen greuliche Läfterfchrift: Etwas Neues u. f. w. 
ih, doch völlig abgefertigt, und infonderheit gezeigt. wird, wie De- 
ritus in Ddiefer Replik auf die erſte Widerlegung feines Lehrbegriffs 
w. in der Hauptſache, zur Nettung feines Lehrbegriffs, theild gar 
‚ tbeil® fo viel als nicht, geantwortet. Ebend. 1733. 8. 


Die Ruhe und Zufriedenheit der Seelen in Gott, auch unter dem 
n, über Pf. 62, 2. Gine Leichenrede. Stargard 1733, fol. 


Lacrymae Stargardiae in saeculare Jubilaeum conversas; 

Dant:, Buß: und Betpredigt, welche beim bundertjährigen Anden⸗ 
ee ehemaligen gaͤnzlichen Gindfherung, womit bie Hinterpommerifche 
t: und Kanfe: Stadt Stargard im 30jährigen Kriege 1635 den 7, 
ver jaͤmmerlich heimgeſucht worden; gehalten über Matth. 22, 44. 
b. 1735. 4. 
) Pommerifcher Sing, Bet: und Dank: Altar, oder vollſtaͤndiges 
igbuch von 1100 auserlefenen Liedern; von einem Stargardifchen 
1: Minifterio verbeffert und vermehrt, und mit eines Vorrede ver 
von Fr. Wagner. Gbend. 1736. 8. 


—— Abſchieds⸗ und Hamburgiſche Antrittspredigt. Ham⸗ 
1736. 4. 


Augemeine Betrachtungen über die geoffenbarten asttlihen Geheim⸗ 
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niffe ber chriſtlichen Religion überhaupt, nebft einem zwiefachen Anhangt. 
Hamburg 1737. gr. 8. 

14) Die ſeligmachende Erkenntniß Gottes, in audführlichen Betrad: 
tungen über die chriſtlichen Glaubenslehren, nad Anleitung gewiſſer dan 
erlefener uptfprüde der heiligen Schrift. Ebend. 1737 — 179. 
2 Stüde, 4. (Das zweite auch unter den Titel: Ausführlice Betrachtung 
von den wefentliden Gigenfchaften Gotted, auch dem ibm daher gebid⸗ 
genden Dienſte; wobei zugleich die Gigenf&haften der Geifter uberhaurt 
mit erörtert find.) 

15) Kurzer Inhalt feinee Sonn «» und Feſttagspredigten über di 
— — nebſt Paſſions- und Bußpredigten. Ebend. 1737 und 43 
or. 

16) Ordnung des Heils, d. i. ein kurzer Entwurf der hrifilichen Gla 
benslehre; einigen Lebensregeln zum Beſten der Schuljugend in m 
Meufiädter Armenfchule verfaßt. Gbend. 1741. 8, 

17) Gebet: und Sprudbüchlein für die Schulkinder in der Neuftädtr 
le vermehrt und verbeflert befonders herausgegeben. Ghm. 





18) Denkmal ber Liebe, bem nunmehr in Gott ruhenden Herm F.€. 
Reinbeck geftifte. Ebend. 1743. 4. | | 

19) Sammlung auderlefener Kanzelreden über wichtige Wabrbeiten ü 
figer Schrift. Breslau 1743 — 1748, 8 Theile. ge.8. (Diefe Sume 
lung, welde Ph. Kohl unter den Namen Theophilus und Sincew 
angefangen, feste Wagner fort.) | 

20) Die Wahrheit und Göttlichkeit der heiligen Schrift und hrifidn 
Religion, oder 3. GC. Edelmann’s vornehmfte Geſchichte un Ein 
würfe, durch Beleuchtung eined einzigen Hauptſpruchs heiliger Lärit 
vorläufig gerettet. Hamburg 1748— 1749, 3 Abtbeilungen. 8. 

21) Standrede bei Legung ded Grundfteins zur Kleinen St, Midul: 
kirche. Gbend. 1751. 4. j 
Wagner's Bildniß befindet fi vor feinem Verſuch einer gi 
lichen Unterfuhung u. f. w. (Berlin 1730) und vor feinen algemam 
ag über die geoffenbarten göttlichen Geheimniffe. ($e® 

urg } 
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Ehriftian Wilhelm Franz Walch 


war den 25. Dezember 1726 zu Jena geboren, 
nd ein Sohn des dortigen Kirchen- und Gonfiftorial- 
aths und Profeffors der Theologie Johann Georg 
Bald. Unter der Leitung feines Waters eröffnete 
Bald in Jena feine academifhe Laufbahn. Mit der 
tirhengefchichte, der er früh ein lebhaftes Intereſſe ab- 
jvonnen, befchäftigte er fi) vorzugsmeife, ohne dar— 
Iber ein gründliche Studium der Philofophie und Theo— 
ogie zu vernachläffigen. Unter .dem Dekanat des Pro 
eſſzr Tympe erlangte er (1745) die Magifterwürde, 
Er las hierauf exegetifche, philofophifche und hiſtoriſche 
Sollegien bis Oſtern 1747. Um diefe Zeit unternahm er 
in Begleitung feines Bruders Johann Ernft Im: 
manuel, dur Deutichland, Holland, Frankreich, die 
Schweiz und Stalien eine Reife, die ihm mit mehren 
der auögezeichnetften Gelehrten in wünfchenswerthe Be— 
rührung brachte. Befonderd lernte er in Holland bie 
berühmten Philologen Balkenaer, Reiz, Draken—⸗ 
boch, Burmann, Wetftein, Schultens u, a. m. 
kennen. Bu feinen vorzüglichften Bekanntfchaften in Paris 
gehörten Lenglet du Fresnoy, Dlivet, de la Cha: 
pelle, Sallier u. a. Vielfache Belehrung fchöpfte 
er befonders aus den Bibliotheken und antiquarifchen 
Sammlungen zu &yon. In Stalien bot die Betrahtung 
berühmter Denkmäler des Alterthums feinem Kunftfinn 
reihe Nahrung. inen Freund und Gönner fand er 
on dem berühmten Maffei. Aber aucd mit andern 
Gelehrten, befonders mit Facciolati, Sandini und 
Zorelli, trat er dort in freundfchaftliche Berhältniffe, 
welche er auch fpäterhin durch einen faft unausgefehten 
Briefwechſel zu erhalten fuchte. 
Nach der Rüdkehr von jener Reife, die auf feine 
wiſſenſchaftliche Bildung nicht ohme günftigen Einfluß 
blieb, erhielt Wald) (1750) zu Jena eine außerordent: 
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liche Profeffur der Philofophie Er eröffnete died Lehr: 


amt mit der Rede: „de praesenti litterarum in Gal- 
lia statu,” und lud dazu durch fein (1750) gedrudte 
Programm: „de eruditione Laicorum medi aevi 
ein. Aufgefordert von dem berühmten Gori in Fe 
renz, den er auf feiner Reife kennen gelernt hatte, nahm 
- er Antheil an den von jenem Gelehrten damals heraus: 
gegebenen „Symbolis litterariis.” Bald nachher (1751) 
ward er von der Societas Columbaria in Florenz # 
ihrem Mitgliede, und von der lateinifchen Gefellicaft 
zu Sena, deren Mitglied er bereits feit längerer Jet 
war, zu ihrem Ephorus ernannt. 

Unter vortheilhaften Bedingungen folgte Bald 
(1753) einem Ruf nad) Göttingen. Er erhielt der 
eine ordentlihe Profeffur der Philofophie, und eröffndt 
dies Lehramt mit der Rede: „de Georgia August, 
providentiae divinae teste.” Bereits im naͤchſten 
Jahre (1754) ward er außerordentlicher Profefjor it 
Theologie, und erlangte durch Vertheidigung feiner It: 
auguraldiffertation: „de obedientia Christi activa’ die 


theologifche Doctorwürde. Das Programm: „de har 


retico Paulino Tit. $, 10.,” mit weldyem Heumanı 
zu jener Feierlichkeit einlud, enthielt zugleich eine ku 
Notiz von dem Leben und den Schriften Wald. Mm 
3. 1757 erhielt derfelbe eine. ordentliche Lehrftelle in 
der theologifchen Facultät. Dies Amt eröffnete er mi 


feiner Rede: „de veterum Christianorum virtute & 
pietatis magistris cautius commendanda.” Seint 
Einladungsfchrift handelte: „de Christo Papa.” In 
3. 1766 ward Wald ordentliches Mitglied der Gt 
tinger Societät der Wiffenfchaften in der hiſtoriſchen 
Glaffe und gleichzeitig Primarius der theologifchen Facultät. 
Den Charakter eines Königl. Großbrittannifchen Cor 
fiftorialrath8 empfing er im J. 1772. Er ftarb da 
10. März 1784 an einem Schlagfluffe, während eine 
Geſpraͤchs mit den Seinigen über religioͤſe Gegenftände 
Walch hinterließ den Ruhm eines der gelehrteflen 
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heologen. Won feinen gründlichen Sprachkenntniffen, 
nd befonderd feiner Belefenheit in dem Talmud und 
en Rabbinen zeugte fchon eine feiner frühften Schrifr 
m, die 1751 herausgegebene „Historia Patriarcha- 
um Judaeorum.” Die gleichzeitig erfchienene Lebens- 
eichreibung der Gattin Luthers vereinigte hiftorifche 
reue mit einer feltenen Unpartheilichkeit. Mit der 
Bärme, die ihm feine ungeheuchelte Frömmigkeit lieh, 
ertheidigte er (1753) in einer eignen Schrift die Wahr: 
eit der evangelifch lutherifchen Religion. Kinzelne Abz - 
andlungen, unter andern die (1751) herausgegebene 
Jiffertation: „de unctionibus veterum Hebraeorum 
onvivalibus,” in welcher er den 23ften Pfalm er- 
auterte, zeigten ihn als einen fcharffinnigen Eregeten, 
Rit gleihem Scharffinn ſprach er über dogmatiſche Ma— 
erien, wie unter andern in feiner (1753) gedruckten 
Snauguraldiffertation über den thätigen Gehorfam Ehrifti. 
Mit befonderer Vorliebe weilte er in dem Gebiet der 
hriſtlichen Kirchengeſchichte. Schäßbare Beiträge zu der- 
elben enthielten feine „Historia Adoptianorum (1755) 
rotopaschitarum” (1760) und anderer chriftlicher 
Sekten. Es waren Vorarbeiten zu feinem Hauptwerke, 
m „Entwurf eine? vollftändigen Hiftorie der Kegereien, 
Spaltungen und Religionöftreitigkeiten bis auf die Zeis 
m der Reformation." Died Werk, das in den S. 
1762—1785 in eilf Theilen erfchien, doch durch den 
Tod des Verfaſſers unterbrochen, nur bis in’& neunte 
Sahrhundert fortgeführt ward, ift für den darin behan— 
elten hiftorifchen Theil der Theologie unentbehrlic und 
re glänzendfte Beweis von dem rühmlichen Fleiße, mit 
velhem Wald alle feinen Gegenitand betreffende Nach: 
ühten forgfältig gefammelt, und mit kritifhem Scharf: - 
finn und unbefangener Wahrheitöliebe geprüft hatte. Be— 
nerfenswerth find unter feinen in die Kirchengeſchichte 
Anfhlagenden Schriften noch befonders fein „, Compen- 
um Historiae ecclesiasticae recentissimae” (1757) 


line „Hiſtorie der Kirchenverfammlungen” (1759) 
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die „Grundfäge der Kirchengefchichte des Neuen Teſta— 
ments,“ welche 1792 die dritte Auflage erlebten, und 
die neun Theile feiner, von G. J. Pland fortge 
festen ‚„‚neueften Religionsgeſchichte,“ in den J. 17714 
1783 herausgegeben. Vielen Scharffinn entwickelte a 
in einer feiner legten Schriften, der (1779) e dienen 
„Kritifchen Unterfuhung vom Gebraudy der heilig 
Schrift unter den alten Ehriften in den erften vier Jahr: 
hunderten. * | 


Mehrere Beiträge zu Sournalen abgerechnet, bi 
Wald nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Epistola de pallio philosophico veterum Christianorum. Jenz | 
1744. 4. 


2 Antiquitates pallii philosophici veterum Christianorum. Ibi 
1745. 8, 

.8) Diss. de Deo Hebraeorum montano. Ibid. 1747. 4. 

4) Diss. de Ottone Magno, Italiae Rege ac Romanorum Im 
ratore. Ibid. 1747. 4. 

5) Diss. de Felice, Judaeae Procuratore. Ibid. 1747. 4. 

6) Diss. de pietate Ludovici Pii, Imperatoris Augusti. Ibil. 
1748. 4. 

7) Ceusura diplomatis, quod Ludovicus Pius Imp. Aug. Paichei, 
Pontifici Romano, concessisse fertur, summo viro, L. 4. Kur 
torio inscripta, et celeberrimo Patavinorum historico, Anm* 
Sandino, opposita. Accedit diploma ipsum, notatis lectionibus & 
versis. Lipsiae 1749. 4. | 

8) Entwurf der Staatöverfaffung der vornehmften Meiche und Bil 
-in Europa. Jena 1749, gr. 8. | 

2 Diss. de Missis dominicis, Pontificis Romani judieibus. ü 
1749. 4. 

10) Progr. de eruditione Laicorum medii aevi. Ibid. 175. # 

11) Historia canonisationis Caroli Magni, variis observatiot 
bus illustrata. Accedunt Chartae Friderici I et Caroli IV. Im 
- ratorum, nec non Officium de $.Carolo ; Anecdota item Tigun@ 
Ibid. 1750. 4. 

12) Progr. Christus solus ex virgine natus. Ibid. 1750. 4. 

13) Wahrhaftige Geſchichte der feligen Frau Gatbarina von Betü 
D. Martin Luther's Ebegattin, wider Eusebii Engelhardi R# 
genftern zu Wittenberg. Halle 1751 — 1754. 2 Theile, 8, Ze de 
lage des Iften Theile, Ebend, 1752. 8. i 

14) Diss. de Chlodovaeo Magno, ex rationibus politicis Christa 
Jenae 1751. 4. 

15) Diss. de unctionibus veterum Hebraeorum convivalib® 
Ibid. 1751. 4. 
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16) Historia Patriarcharım Judaeorum, quorum in Ybris juris 


Judaeorum fit mentio. Jenae 1752. 8. 


— — de eloquentia latina veterum Germanorum. Ibid. 


18) Progr. Maria virgo non monialis. Ihid, 1752. 4. 
19) Deutſche Reichshiſtorie. Kalle 1753. gr. 8. 


20) Gefhichte der evangelifch.: — Religion, als ein Beweis, 
daß ſie die wahre ſei. Jena 1753. 8 


21) Commentatio de Senatore Romano medii aevi, fratri optimo, 
C. F. Walchio, gratulationis causa consecrata, Ibid. 1758. 4. 


22) Progr. Commentatio de litteris Electorum corsensionis testi- 
bus. Gotlingae 1754. 4. 


en Oratio de Georgia Augusta, providentiae — teste. Ibid. 
. 4. 


24) Diss. de Bonoso haeretico. Ibid. 1754. 4. 

25) Progr. Commentatio de Luthero dispututore. Ibid. 1754. 4. 

Pf Diss. inaug. theologica de obedientia Christi activa. Ibid. 
27) Historia Adoptianorum. Ibid. 1755. 8. 


ne. Diss, de testimonio Christi de se ipso, ad Joh. 5, 7. Ibid. 


9) Dien. de liberis S. R. J. civitatibus, a pace religiosa nun- 
quam exclusis. Ibid. 1755. 4. 

30) Progr. Caroli Magni de gratia septiformis spiritus disputatio. 
Ibid, 1755. 4. * 

31) Entwurf einer vollſtaͤndigen Hiſtorie der roͤmiſchen Paͤbſte. Ebend. 
1756, gr, 8, 2te verb. Ausgabe. Gbend. 1758. 8, 

32) Gedanken von der Gefhichte der Glaubenslchren. Ebend. 1756. 4. 
te Auflage. Gbend. 1761. 8. 

‚33) Diss. de consensu Christi et Pauli, a criminatione Henrici, 
Vicecomitis Bolingbrokii vindicato. Ibid. 1756. 4. 


34) Diss. de Vigilantio, haeretico orthodoxo. Ibid. 1756. 4. 


35) Progr. quo expenditur veterum sententia de conceptione 
Christi per auditum. Ibid. 1756. 4. 


6) Compendium historiae eovlesiasticae recentissimae, ut Com- 
Pendio historiae ecclesiasticae Gothano supplemento sit, adorna- 
tum. Gothae 1757. 8. 


37) Jo. Geo. Walchiü Theologiae dogmaticae epitome, tabulis 
analyticis expressa. Jenae 1757. 8. 


3) Monumenta mediü aevi, ex Bibliotheca R Hanoverana. 
Vol. 1, Fasc. I—IV. Ibid, 1757—1760. 8. — VoL U. Fasc. L 
st II. Ibid. 1761 — 1764. 8. 


39) Progr. Observationes de Christo Papa. Ibid. 1757. 4. 

40) Jo. Geo. Walchii Theologiae moralis epitome, tabulis sy- 
Roplicis expressa. Jenae 1758. 8. 

41) Diss. de pompis Satanae. Gottingae 1758. 4. 

42) Diss. de illuminatione Apostolorum successiva. Ibid. 1758.4. 

43) Progr. de verbis Christi redivivi: Pax vobis! Ibid. 1758. 4. 
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44) Progr. Historia controversiae Saeculi XI de partu beatas vir- 
ginis. Gottingae 1758. 4 

45) Entwurf eine volftändigen Hiſtorie der Sircenverfammlunges, 
Leipzig 1759. gr. 8. 

46) Diss. de resurrectione carnis, adversus A. A, Sykeiums, 
Gottingae 1759. 4. | | 

47) Progr. Observationes de nomine servi Dei in monumemlı 
christianis. Ibid. 1759. 4. | 

48) Progr. de consensu virtutis moralis et politicae, masim 
contra Helvetium. Ibid. 1759. 4. 

49) Grundfäge der natürlichen Gottesgelahrtheit. Gbend, 170 & 
. 2te verm. und verb, Ausgabe. Ebend. 1779. 8. 

50) Jo. Geo. Walchii Epitome Theologiae polemicae, 
analyticis expressa. Jenae 1760. 8. 

51) Progr. Historia Protopaschitarum. Gottingae 1760. & 

52) Grundfäge der Kirchengeſchichte des Neuen Teſtaments. © 

761. 8. 2te mit dem zweiten Theil vermehrte Ausgabe. Ebend 
8. Bte verb. und verm. Ausgabe von 3. G. F. Säul;. 
1792. 8. 

53) Progr. Observationes ecclesiasticae de traditione 
Sancti. Gottingae 1761. 4. 

54) Entwurf einer volftändigen Hiſtorie der Ketzereien, SM 
und Neligionäftreitigkeiten bis auf die Zeiten der Neformatiek ı 
1762— 1785. 11 Theile. gr. 8. (Der Iegte mit einer Beaitd‘ 
Spittler’& *), — 
55) Oratio solemnis, qua Regi suo augustissimo de vieris 
toque filio inter sacra sua anniversaria d. 11. Octob. cat 
devotissime gratulata est Academia Georgia Augusla. 
1762. 4. 2 

56) Progr. quo illustrantur, quae Angelus de nato owrmpt 
070 xvotꝙ pastoribus nuntiavit. Ibid. 1762. 4. 

j 67) — cum Magistratum academicum deponerit 
763. 4. 
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58) Progr. Interpretatio oraculi Domini de sua, vitam 
et resumendi, potestate. Ibid. 1764. 4. 

659) Breviarium Theologiae symboliae Eculesiae Lutheranat. 
1765. 8. Editio Il. emendata et aucta. Ibid. 1781. 8. 

60) Auspicia regii Collegii theologici Repetentium in A 
Georgia Augusta. Interposita est interpretatio mandati 
2 Timoth. 2, 2. Ibid. 1765. 4. 

61) Nachricht von dem Koͤnigl. theologifhen Nepetentencollegie 
tingen. Gbend. 1765. 8. 

62) Progr. quo illustratur particula Symboli Nicaeni- 
nopolitani de Spiritu Sancto, qui locutus est per Prophetas. 
1765. 4. | 

63) Diss. de lege Leviratus, ad fratres non germanos, 
bules referenda, ad Deuteron. 25, 5. Ibid. 1765. 4. 


*) Died unvollendete Werk reicht nur bis in's neunte 
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64) Progr. Admonitio de evitando abusu exegetico doctrinae de 
donis miraculosis. Gottingae 1766. 4. J 

65) Diss. de Christo, filii Dei proprio. Ibid. 1766. 4. 

66) Oratio de felicitate vitae academicae, cum MWlagistratum aca- 
demicum susciperet. Ibid. 1767. 4. 

67) Diss. de culpa Adami non felice. Ibid. 1767. 4. 

68) Progr. de cura veterum Christianorum, memoriam resur. 
rectionis Christi conservandi propagandique. Ibid. 1767. 4. 

69) Patri summe venerando Jo. Gen. Walchio, pro quinquaginta 
annis muneris academici feliciter exactis d. 6. Nlartiı A. cıo19cC0 
ixvtır, Deo supplicanti, pie gratulantur J. E. J. Walchius, 
C. V. F. Walchius et OÖ. F, Walchius. Jenae 1768: fol. 

70) Diss, de successione ministrorum ecclesiae in jura Apostolo- 
rum caute difinienda. Gotlingae 1768. 4. 

71) Progr. Patrum sententia de filio Dei per incarnationem exi- 
aanito ennarratur et convellitur. Ibid. 1769. 4. 

72) Bibliotheca symbolica vetus ex monimentis quinque priorum 
weculorum maxime selecta et observationibus historicis et criticis 
Ilustrata. Lemgov. 1770. 8., ——— 

73) Progr. de sanctitatis elogio quod Spiritui Sancto tribui con. 
uevit, Gottingae 1770. 4. 

74) Diss. de concordia rationis et fidei in describenda labe ho- 
ninis naturali. Ibid. 1770. 4. 
75) Kritifhe Nachricht von den Quellen der Kirchenhiſtorie. Leipzig 
770. 8. 2te verb, Auflage. Göttingen 1773. 8. 

76) Neuefte Meligionegefchichte, unter der Aufficht u. f. w. herausge⸗ 
eben. Lemgo 1771 — 1783. 9 Theile. 8. (Fortgefegt von G.I. Pland. 
Sbend. 1787 — 1793. 3 Theile. 8.) 

77) Diss. de decretis, praedestinationis et reprobationis ex rationis 
adicio non absolutis, sed hypotheticis. Gotlingae 1771. 4. 

78) Progr. Num Ignatius Christum post resurrectionem in carne 
iderit? Ibid. 1772. 4. 

79) Grundfäge der zur Kirchenhiftorie ded Neuen Teſtaments nöthigen 
zerbereitungslehren und Bücerkenntnif. Gbend. 1773. 8, 

80) Diss. de satisfactione pro omnium peccatis a Christo praeslita. 
bid. 1778. 4. . 

81) Progr. de uno, ex quo Christus et homines sunt omnes,. 
bid. 1774. 4. 

82) Grundfäge ber Kirchengeſchichte des achtzehnten "Jahrhunderts, 
Ibend. 1774. 8. 

83) Breviarium theologiae dogmaticae. Ibid, 1775. 8. 

84) Progr. Doctrinae de futura mortuorum resurrectione ad exci- 
ıoda pietatis studia, vis et usus. Ibid 1775. 4. 

85) Diss. de intercessione Christi sacerdotali. Ibid. 1775. 4. 

86) Progr. de Epistolis Patriarcharum Alexandrinorum paschali- 
us, Ibid. 1776. 4. 

87) Diss. de lege justo non posita. Ibid. 1776. 4. | 
88) Progr. Origenis de diebus Christianorum festis disputatio 
lustrata, Ibid. 1777. 4. 
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En, — D. Joh. Geo, Walch's u f. w. Im 
1777. 4. | 
90) Progr. Illustratio partieulae symbolorum veterum de Chrüt 
ex Maria nato. Gottingae 1778. 4. 
91) Kritiſche Unterfühung vom Gebraud, der heiligen Schrift usa 
den alten Ghriften in den erften vier Jahrhunderten, Leipz. 1779, u % 


92) Progr. Antiquitates symbnlicae articuli de resurrecdins 
Christi. Gottingae 1780. 4, 


‚ 98) Progr. Yevdonagexinzov historia. Ibid. 1781. 4 

94) Der Evangelifchen im KHönigreih Ungarn neuefte, an Ihre 
Moajeftät übergebene Vorftelung ihrer Religionsbeſchwerden unb die 
auf ertheilte alergnädigfte Refolution. Lemgo 1782. 8. (Ben 8 
herausgegeben.) | : 

95) Progr. Variarım de voce Johannis: Ecce agnus Dei, 


tollit peocatum mundi, recte explicanda sententiarum narrastis 
tica. Ibid. 1783. 4. © 


Walch's Bildniß befindet fi vor feinen Grundfügen berw 
den Gotteögelahrtheit, (Göttingen 1760.) 


# 
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Johann Ernft Immanuel Wald) | 


älterer Bruder des Vorigen, war den 30. Auguft 
1725 *) zu Iena geboren. Den erften Unterricht erhielt 
tr durch Hauslehrer, unter denen bejonderd Strehlen 
md Frick, der. nachherige Director des Gymnaſiums zu 
Beimar, den entſchiedenſten Einfluß auf feine wiſſenſchaft⸗ 
he Bildung gewannen. In feiner Baterftadt Jena 
töffnete Waldy auch feine academiiche Laufbahn. Bei 
Suder hörte er Neichögefchichte, bei Reufh und 
daries Logik und Metaphyſik, bei Hamberger und 
Biedeburg Mathematit und Naturlehre. Cinen bes 
ondern Eifer widmete er philologifchen Studien, von bes 
en er bie orientalifhen Sprachen und ihre Literatur 
icht ausſchloß. Neben der hebräifhen Grammatik und 
er Lehre von den Accenten, befhhäftigte er fich mit dem 
Sprifhen und Samaritanifchen, mit dem Talmud und. 
en Rabbinen. Die genannten Studien leiteten .befons 
5 Redenberger und Tympe In den theologi: 
hen Wiffenfchaften, befonders der Kirchengefchichte 
- Alten und Neuen Teſtaments, unterwies ihn fein 
after, 

Im 3. 1745 erlangte Wald) von ber philoſophi⸗ 
hen Facultaͤt zu Goͤttingen die Magiſterwuͤrde. Er 
hrieb bei dieſer Gelegenheit feine Abhandlung: „de ma- 
istris veterum Romanorum.” Durd) Vertheidigung 
x Diſſertation: „de vinculis Apostoli Pauli” er: 
mgte er im naͤchſtenFahre (1746) die Freiheit zu le: 
n. Als Leitfaden bei feinen academifchen Borlefungen 


ver die Synopfe, mit denen er einige eregetifche Eollee 


en verband, ließ er einige Jahre fpäter (1748) feine 


kurze Einleitung in bie Gedichte der Evangeliſten _ 


uden, nach ber Rückkehr von einer Reife, bie er mit 


* Nicht 1745, wie Baur in fei hiſtor. bi literari⸗ 
is 1m, Sue Bea gi a mon. Kim 
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feinem Bruder Chriftian Wilhelm Fran; (1747) 
duch Deutfchland, Holland, Frankreich, die Schrei; 
und Italien unternommen hatte. Dieſe Reife wirkte in 
mehrfacher Hinfiht günftig für die Erweiterung feine 
Melt: und Menſchenkenntniß, jo wie für feine höher 
wiſſenſchaftliche Bildung, indem er mehrere der ausge— 
zeichnetften Gelehrten perſoͤnlich Eennen lernte, und mit 
denfelben audy nach der Ruͤckkehr von jener Reife ein 
faſt ununterbrocdhene Gorrefpondenz unterhielt. 

Sm 3. 1750 ward Wald zu Jena außerordenll— 
cher Profeffor der Philofophiee Im naͤchſten Jahr 
nahm ihn die Societas Columbaria in Florenz zu ik 
rem Mitgliede auf. 1752 ward er Director der late: 
nifchen Gefellihaft, Um jene Zeit (1758) fand ah 
der Tochter des Kirchenraths und Profeſſors Hall bauer 
eine in mehrfacher Hinſicht feiner wuͤrdige Gattin. Ja 
J. 1755 ward er Profeffor der Logik und Metaphyſt, 
vertaufchte dieſe Lehrftelle aber (1759) mit dem Amt 
eined Öffentlichen Lehrers der Beredtfamkeit und Diät: 
kunſt. Nah Tympe's Tode warb er Senior jint 
Facultät. Im 3. 1768 erhielt er die Aufficht über it 
Eiſenachſchen Landeskinder und zwei Jahre fpäter da 
Character eines Hofraths. Seine bisher fefte Gefun: 
heit erfchütterten um jene Zeit Anfälle der Hypodondtt, 
die befonderd feit dem 3. 1778 häufiger wiederkehrte. 
Ungeachtet ihm die Abnahme feiner Kräfte immer fühle 
rer ward, blieb er in feiner gewohnten Thätigkeit. Ven 
einer heftigen Colik befallen, aus welcher ſich ein .Eit 
züundungöfieber bildete, ftarb er den 1. Dezember 1778, 
‚mit völligem Vewußtſeyn ungeſchwaͤchter Geiſtesktaſ 
und ſtiller Ergebung in den Willen Gottes. 

Mit ungeheuchelter Religiofität, raſtloſer Thaͤtigken 
Wohlwollen gegen Jedermann und einer ſeltnen Bereit: 
willigkeit, Allen zu dienen, verband Wald eine Full 
der verfchiebenartigften Kenntniffe. Er konnte im ſtteng 
ſten Sinne des Werks ein vielſeitig gebildeter Mann ge 
nannt werden. Mit keinem Fach des menſchlichen 
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nö beichäftigte er ſich angelegentlicher, ald mit der Al: 
rthumskunde, für welche er befonders auf feinen Rei- 
n. ein lebhaftes Intereffe gewonnen hatte. Seine 
ünbliche Kenntniß der griechifchen und roͤmiſchen Alter: 
jümer, über welche er öffentliche Vorleſungen hielt, be— 
ste er bejonders zur Erlaͤuterung dunkler Stellen der 
iligen Schrift. Er that dies in mehrern lateiniſchen 
bhandlungen, beſonders uͤber die Apoſtelgeſchichte: „de 
cris Apostolorum conventibus; de natura et in- 
le yAsınzS ; ; de wagennız Apostolorum idiotarum 
a. m.” welche er (1756) unter dem gemeinfchaftli: 
m Titel vereinigte: „Dissertationes in Acta Aposto- 
um, quibus multa antiquitatis sacrae et profanae 
pita explicantur atque illustrantur.” Nicht bloß 
* die Exegeſe des Neuen Teſtaments, auch fuͤr die Kir— 
ſchichte benutzte Walch ſeine antiquarifchen Kennt: 
beſonders in der (1756) gedruckten Schrift: 
* Hispaniae antiquum, vexationis Christia- 
rum Neronianae insigne documentum,” und in 

we (1751) ebenfalls Lateinisch gefchriebenen Abhand- 
9 in welcher er die Chriſtenverfolgung unter Diocle— 
ı in Spanien aus alten Inſchriften erläuterte. Leber 
_ Benugung derfelben für die Interpretation des 
wen Zeftaments theilte er fchägbare Bemerkungen mit 
ünf lateinifchen Programmen, gedrudt in den 3. 1773 
1777. Mit feltner Regſamkeit deö Geiftes bewegte 
Walch außerhalb dem Gebiet der Theologie und 
lologie, auch in andern Feldern des menfchlichen 
fend. In den legten Jahren feines Lebens fchien er 
aders der Naturkunde und Mineralogie ein entfchie- 
5 Intereſſe abgewonnen zu haben. Er befaß eine 
feltenften und reichften mineralogifchen Sammlungen, 
a fich ein Privatmann rühmen Eonnte. Sein „Stein: 
„ſyſtematiſch entworfen” ward bereitö in den 
762 — 1764 gedrudt. Zu einem naturgeſchichtli— 
— , welches beſtimmter, vollſtaͤndiger und faß- | 

- feyn follte, als das Linneifche, bildete feine perio- 
ring, ®. 9. 36. D. IV. Wo. Rr 





"Liber. Editio secunda auctior et emendatior.. Ibid. 1757. 8.) 
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diſche Schrift „der Naturforſcher“ die Grundlage. 
Es erfchienen in den J. 1774— 1779 dreizehn Stüde, 
Die Fortſetzung, welche fpäterhin Schreber übernahm, 
unterbrady Walchs od. I 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen - hat Wald 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Commentatio I, qua anliquorum Christianorum doctorum & 
jure jurando sententias percenset, ac venerando patri de suscept 
regimine academico gratulatur. Jenae 1744. 4. — Comme- 
tatio II, qua antiquor. Christian. doctor. de jure jurando senteatiz 
percensentur et dijudicantur. lbid. 1744. 4. 

2) Commentatio de magistris veterum Romanorum, qua Jo. Fri 
ekium: de summis in Philosophia honoribus suo fralrumque nomin 
gratulatione prosequitur. Ibid, 1745.4. 5.. 

8) Diss. de vinculis Apostoli Pauli ex antiquitatum profanamn 
monimentis illustratis. Ibid. 1746. 4. 

4) Diatribe de ortu et progressu artis criticae apud veteres Bo 
manos. Ibid. 1747. 4. Ä | 

5) Diatribe de arte critica veterum Romanorum. Tbid. 1748. 4- 
Diatribe posterior. Ibid. 1749. 4. (Mit der vorhergehenden Difer- 
tion vereinigt unter dem Zitel: De arte critica veterum Romanen 





6) Christophori Cellarii Compendium Antiquitatum Romanoren, 
nunc ex Manuscripto libro integro editum et aduotationibus ill» 
stratum. Halae 1748. 8. (Außer mebrern Anmerkungen bat Wald 
Diefem Werke noch nadhfelgende Abhandlungen beigefügt: 1) de asse Ro 
manorum. 2) de nominibus Romanorum, ex C. Sigomo & 
O. Panvinio, 8) de ritu conviviorum apud Romanos ex Ju 
Lipsio. 4) de nuptiis, susceptione, educatione liberorum atque 3 
optionibus. 5) de acdificiis ac suppelleetili veterum Romanorum.) 


7) Kurze Einleitung in die Geſchichte der Evangeliften; zum Gebterh 
feiner academifhen Borlefungen aufgefeßt. Jena 1748. 8. 

8) Marmor Hispaniae antiquum, vexationis Christianorum Nr 
ronianae insigne documentum, illustratum et viro cel. A. F. Geis 
Basil. bapt. Praeposito et Hist. Prof. Lycaei Florent. meritisums 
consecratum. Ibid. 1750. 4. Editio secunda auctior et emendatet 
8. t. Persecutionis Christianorum Neronianae in Hispania ex an 
quis monimentis probandae uberior explanatio, qua mults mm 
sacrae quam profanae antiquitalis capita explicantur atque % 
strantur. Ibid. 1753. 4. ci 

9) Progr. Antiquitates Herculanenses litterarias percensens. Ibiä, 
1750. 4. Editio auctior, cui accessit-sylloge inscriptionum, 
culanei, atque in ejus confiniis, erutarum. Ibid. 1751. 4. 

10) Christianorum sub Diocletiano in Hispania persecutio, gu 
I ee inscriptionibus percensuit, hasque illustrarvit etc. 

1. 8. 
‚ 11) Diss. de veterum Diis patriis, qua locus Aclor. 2, a 
illustratur. .‚Ibid. 1751. 4 | 
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12) IProgr. Christus earne necatus , spiritu ad vilam revocatus; 
‚ad 1 Petri 3, 18. Jenae 1751. 4. 

13) Panegyricus, Sereniss, Principi ac Domino, Friderico, Duci 
Saxoniae etc. Provinciarum Gothanse et Altenburgensis haeredi 
Societatis Latinae nomine dictus. Ibid. 1751. fol. 

14) Oratio de litterarum Graecarum studio, ad. consequendam 
latinae linguae facultatem perutili, qua Directoris provinciam in 
ampliss, Societate Latina solemni ritu suscipit. Ibid. 1752. 4. 
15) Diss. de Deo Melitensium, Actor. 28, 6. commemorato, 
Ibid. 1752. 4. | 
PR. Acta Societatis Latinae Jenensis. Vol. I—V. Ibid, 1752— 

“ 8. 


..17) Bernardi Oricellarii‘ de Magiatratibus Romanorum veterum 
 Commentarius ex libro manuscripto Florentino edidit J. E.J. Walch. 
Lipsiae 1752. 4. | 
18) Diss. de Architriclino, ad Joh, 2. 8. Jenae 1753. 4. 
19) Diss. epistolica de Apostolorum litteris authenticis a Tertul-: 
liano commemoralis etc. Ibid. 1753. 4. 
20) -Progr. Discipuli Emauntici. Ibid. 1754. 4. . | 
Er Diss. de Publio, xgor® Melitensium, ad Actor. 28, 7. Ibid, 


. “ 


22) Commentatio de Philosophis veterum stoicis. Ibid. 1755. 4. 

23) Diss. de munere apostolico »Angwrng Ödıavorao, ad Actor, 
1, 17. 25. Ibid. 1755. 4. 
. 24) Diss. de mysteriis phjlosophicis. Ibid. 1755. 4. 

‚25) Progr. de origine nen apud veteres; in oratione ar 
—— Augustauae Confessionis memoriae consecrata. Ibid. 


26) Sorietatis Lalinse vota vieaonalis solvit, novaque dictae 
Societatis nomine nuncupat ejps Director eto. Ibid. 1755. 4. 

27) Diss. de sacris Apostolorum conventibus, ad Actor. 2, 1. 
Ibid, 1755. 4. | | 

238) Diss. de natura et indole 70 ylevxovo, ad Actor. 2, 18. 
Ibid. 1755. 4. | | 

29) Diss. de claudo a Petro sanato, al Actor. 8, 1. Ibid. 1755..4, 

80) Diss. de TagENOL« Apostolorum idiotarum. Ibid. 1755. 4. 


31) Diss. de sepultura Ananiae et Sapphirae, ad Actor. 5, 6. 10. 
Ibid. 1755. 4. 


32) Dissertationes in Acta Apostolorum, quibus multa antigquis» 
tatis sacrae et profanae capita explicantur atque illustrantur. Ibid. 
1756. 4. (Die bisher angeführten ſechs Differtationen über tie Apofiel: 
geſchichte. Die ſiebente Diſſertation iſt neu, und handelt ‘de religiosa 
avvnoöndınz ad Actor. 7, 33.) 

33) Diss. de discalceatione in sacris. Ibid. 1756. 4. 

34) Diss. de jure veterum Germanorum. Ibid. 1756. 4. - 


35) Pro itu ac reditu optimi fratris Caroli Friderici votum solvit 
lbens merito. Ibid. 1756 4, : 
j Rr2 
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86) Diss. Antiquitates Damascenae Actor. 9, 1—25. Jenae 1757. 4 


87) Diss. de Etlinarcha Judaeorum Damascenorum Paulo in- 
sidiantium, Acior. 9, 23. 24. coll. 2 Corinth. 11, 32. Ibid. 1757. 4 


88) Diss. de Simonis coriario, Aclor, 10, 6. Ibid. 1757. 4. 
89) Diss. de Agabo vate, Actor. 11, ‘28. Ibid. 1757. 4. 


40) Diss. de vinculis Petri, ex antiquitatibus illustratis. Actor, 
XII. Ibid. 1757. 4. | 


41) Tertium Academiae Jenensis saeculum, a Societate Latina 


Br votis faustisque acclamationibus exceptum. Eas collegit, 
isposuit atque edidit dictae Societatis Director. Ibid. 1757. 8. 


42) Diss. de Zvvrgopoig veterum Actor. 13, 1. Ibid. 1759. % 

43) Diss. de Menacheno Ovvrgop@ Herodis, Acior, 18, 1. Ibid, 
1759. 4, i 

44) Diss. Spicilegium antiquitatum Lystrensium. Ibid. 1759. & 

45) Diss. de Stoicorum disputatione cum Paulo. Ibid. 1759. 4. 


46) Progr. J. A. Alseni, Vari leg. XXVI Digest. de opere liberto 
rum. Ibid. 1789.4 


47) Progr. de Gemma Dactyliothecae Gorlaei P. I Num. 73. 
Ibid. 1760. 4. 


48) Progr. de Diis legiferis. Ihid. 1760. 4. 


49) Progr. de Tiiberio Corremcanio veterum juris consulto. Did 
1761. 4. Ä 


50) Progr. Historia Asclepiadorum veterum. Ibid. 1761. 4. 
51) Diss. Zroarnyoı Philippensium in Pauli et Silae can, 
Actor. 16, 20. Ibid. 1761. 4. 


582) Diss. I—IV de sacris veterum fatidicis, Actor. 16, 16 
Ipid. 1761. 4. 


58) Diss. Antiquitates- Corinthiacae, Actor. XIII. Ibid. 1761. &. 
54) Diss. de potu Servatoris moribundi. Ibid. 1762. 4. 
55) ac de historia naturali prudentiae civilis magistra. Ibil. 
1762. 4. Ä 
56) Das Steinreich, foftematifch entworfen. Halle 1762. gr. 8, Aue 
vermehrte Ausgabe. Ebend. 1769, gr. 8, — ?ter Theil, GEbend. 176% 
gr. 8. mit Kupfern. 


57) Introductio in linguam graecam, Jenae 1762. 8. Edilio 
secundä auctior. Ibid. 1772. 8. ma). 

58) Sigillum medici ocularii Romani, nuper in Jenens 
repertum, et observationibus illustratum. Accedunt reliqua sigilla 
et inscriptiones medicorum oculariorum veterum. Ibid. 1764 # 
Enm figg. aen. 1 

59) Diss. de philosophia stoica Horatii. Ibid. 1764. 4. 


i ur Re: de origine et anliquitate vocabuli Symbolum. .Ibid. 
765. 4. 


61) Progr. de titulo et dignitate Senatoris apud veteres Graecos 
et Rorıanns. 1bid. 1766. 4. | 


„ ar de nomine Theologi 'apud veteres Graecos. Ibid. 
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63) De Deo Taranucno Commentatio. Halae 1766. 8. 

64) Antiquitates symbholicae, quibus symboli apostolici historia 
illustratur. Ibid. 1772. 8. 

65) Antiquitates medicae selectae. Ibid. 1772. 8. 

66) Progr. I— V de usu antigquarum inscriptionum ad int ta- 
tonem Scripturae Sacrae Novi Testamenti. . Ibid. 1773 — 1777. 4. 


67) Progr. de nomine Baalzebub, ad Matth. 10, 25. Ibid 1774. 4. 

68) Der Naturforfcher. Afted bis 13tes Stuͤck (die folgenden gab 
J. C. D. v. Schreber heraus.) Kalle 1774—1779. gr. 8, 

69) Leben und Charakter des wohlfeligen Kirchenraths D. J. G. Wald. 


Siena 1777, gr. 4, | 
70) Observationes in Matihaeum ex graecis inscriptionibus. Ibid, 


SBalchs Bildniß in ſchwarzer Kunft hat Heid geliefert. 
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Johann Georg Wald 


Bater von Chriftian Wilhelm Franz und 
Johann Ernft Immanuel Wald, war den 
17. Zuny 1693 zu Meiningen geboren, und ein Sohn 
des dortigen Generalfuperintendenten Georg Wald, 
der mit Eifer für feine wiſſenſchaftliche Bildung forgte. 
Den erften Unterricht erhielt Walch in der öffentlichen 
Stadtihule, wo außer Werner und Nagel, befonders 
der damalige Rector: Krebs die Liebe zur clafli: 
ſchen Literatur in dem wißbegierigen und talentvollen 
Knaben weckte und nährte. Mit gründlichen Vorkennt— 
niffen, befonders in den Altern Spraden, bezog Wald) 
(1710) die Univerfität Leipzig. Rechenberg, Siber, 
und befonders Gottfried Dlearius waren bort feine 
Führer im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Nebenbei 
fuhr er fort feine philologifhen Kenntniffe, unter Crell's 
und Börner’s Leitung, zu erweitern und zu beridti- 
gen. In der Philofophie unterwiefen ihn Polycarp 
Müller und Andreas Rüdiger. Sener neigte fid 
zum Eklekticismus, diefer aber wandelte in der Philofo- 
phie feinen eignen Weg, und regte auf diefe Weife mehr 
an zu felbftftändigem Denken und Forfhen. Schon da: 
‚mals entwarf Wald, durh Rüdiger’s Vortrag begei- 
ftert, den Plan zu feinem „philofophifchen Lexikon“ das 
er erſt mehrere Jahre fpäter (1726) völlig ausgearbeitet, 
dem Drud übergab. Mit befonderer Vorliebe widmete 
fih Wald), ohne feine theologifchen Studien zu vernad: 
läffigen, der Literärgefchichte. Im diefer Hinficht ward 
befonders Menke für ihn fehr wichtig, Durch den 
‚Unterricht und Umgang jenes berühmten Hiſtorikers, ber 
ihm feine reiche Bibliothek zu freier Benugung eröffnete, 
gelangte Wald) zu den ausgezeichneten Hiftorifch = literari- 
ſchen Kenntniffen, die fpäterhin einen fo entfchiedenen 
Einfluß auf feinen fehriftftelleriichen Character ausübten. 

Mit den öffentlichen Vorleſungen, die er fehr ze: 
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yelmäßig befuchte, verband er einen unauögefeßten Pri⸗ 
yatfleiß, weil er glaubte, nur durch diefen zu einer 
wündlicyen und vielfeitigen Bildung zu gelangen. ine 
eftimmte Richtung erhielt fein Fleiß, ald er noch wäh- 
end feiner academifchen - Laufbahn ald Schriftfteller 
ufzutreten wagte. In bemfelben Sahre, in welchem er 
ie Magifterwürde erlangte, (1713) veranftaltete er eine 
Sammlung der Orationum academicarum des von ihm 
ochgefhäßten Philologen Gellarius, nachdem er bie 
differtationen, die derjelbe zu Halle vertheidigt, bereits - 
712 gefammelt und herausgegeben hatte. In jene Zeit 
allen auch die von Walch beforgten Ausgaben des Vellejus 
daterculus, des. Phaͤdrus, des Ovid, Lactanz u. a, 
oͤmiſchen Schriftfteller. Vortheilhaft befannt machte er 
ih vorzüglid (1716) durdy feine „Historia critica 
atinae linguae,” welder durch den zu Venedig verans 
talteten Nachdrud die Ehre widerfuhr, in den portugies 
iihen Scyulen als Lehrbuch eingeführt zu werden. Er 
bte ſich fleißig im Disputiren, und hielt Vorleſungen 
ber einzelne Theile der Philofophie und Philologie, um- 
ih zu seinem academijchen Docenten zu bilden, deflen 
3eruf feiner Neigung am meiften züfagte 

Ein folcher Wirkungskreis eröffnete fi ihm (1718) 
n feiner Vaterſtadt Jena, wohin er um jene Zeit als . 
ußerordentlicher Profeflor der Philofophie und der Als 
erthümer gerufen worden war. Mit den Worlefungen, 
u denen ihn fein Lehramt verpflichtete, verband er all: 
meine literarifcye Ueberfichten, größtentheild nad) feinem 
1718) anonym erfchienenen „Entwurf der allgemeinen . 
zelehrſamkeit und Klugheit zu ftudiren.” . Großen Beifall 
nd zahlreiche Zuhörer fanden feine philofophifchen Col— 
'gien, Bereits im 3. 1719 ward er ordentlicher Pro— 
for der Beredtfamkeit und 1721 der Dichtkunft. 
Sünftig für feine höhere wiffenfchaftlihe Bildung wirkte 
eſonders der belehrende Umgang und die freundfchaftlis 
hen Verhältniffe, die ihn in Jena an Buddeus, feis 
wn nachhexigen Schwiegervater, ketteten. Durch ihn 
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- aufgeforbert, widmete er fi) der Theologie, und be 
ſchaͤftigte fi) mit mehrern theologifchen Arbeiten; di 
feine Wuͤrdigkeit, ein theologifches Lehramt zu bekleiden 
genugfam beftätigten. Dahin gehört außer- der mit fhät: 
baren Anmerkungen und Erläuterungen begleiteten num 
Auögabe von Bosii introductione in notitiam ’senip 
torum ecclesiasticorum (1723) fein Auszug aus: be 
größern Dogmatik des Profeflor Buddeus, und 
fonders die Ausarbeitung eines Compendiums "der 
giſchen Polemik, unter dem Zitel: „Hifterifhe®& 
tung in die vornehmften Religionsftreitigfeiten, 
einigen Eleinern polemifchen Schriften, in welchen Bil 
den von ihm hoch verehrten Profeffor Bud deus— 
beffen philofophifche Anfihten gegen Wolf verthe— 
verleugnete er nicht die liberale Sinnesart, die 
nen Haupfzug in feinem literarifchen Character bilder. 
Im 83. 1724 erhielt Wald) eine außerorden 
Profeſſur der XTheologie, und 1726 die t 

Doctorwuͤrde, nad) Vertheidigung feiner Fnauguakile: 
tations „de rebus ab Apostolo Paullo: Plüiw 
gestis ex Actor. 16.” Im 3. 1728 ward er oral 
licher Profeffor der Theologie, und rüdte in bee theol: 
giſchen Facultät in die dritte Stelle ein, die er 
mit der zweiten und 1750 mit der erften wertauid 
Dies Lehramt verwaltete er mit unermüdeter  Beruft 
eine Reihe von Jahren. Er lad Dogmatik Mo 
Polemik, Kirchengefhichte des Neuen Teftaments, = 
unter auch theologifche Kiterärgefchichte und "Katedhet 
Sein Bortrag empfahl ſich durch logifche Drbm 
Klarheit und Popularität und beſonders durch ein 
fältiges Wermeiden von zweckloſen Digreffionen. © 
theologifches Lehramt rief ihn nicht allein auf’s Kat 
der. Er betrat aud) oft mit Beifall die Kanzel.” ? 
dort ftrebte er nad) einem klaren, allgemein: fait 
Vortrage. Ein Hauptprincip, von welchem er bei « 
feinen Predigten auszugehen fchien, war die innige © 
bindung der Dogmatit und Moral, Nie behambelie 
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e Glaubenslehre, ohne ihren. Einfluß auf das thätige 
riſtenthum nachzuweifen, und nie vergaß er, als die 
wptfumme aller chriftlichen Pflichten, die wahre Buße 
».den Glauben an den Weltheiland. hervorzuheben. 

Raſtlos thätig zu feyn, als academifcher Docent, 
‚ Prediger und ald theologifcher Schriftfteller, gönnte 
n eine Eräftige Gefundheit, die er weniger durch haus 
e körperliche Bewegung, als durch eine fehr geregelte _ 
vensweife geftärkt hatte. Erſchuͤttert wurde fein Ge: 
idheitszuſtand erft in höherem Alter, als ihm (1766) 
ne. innig geliebte Gattin, Charlotte Catharina, 
: einzige Tochter des Profefford Buddeus, durch den 
»d entriffen ward, In den lebten Jahren feines Le— 
as litt er an catarrhalifchen und hypochondrifchen Zur 
llen, ‚die durch feine figende Lebensweiſe herbeigeführt 
urden. in unglüdlicher Kal von einer Bücherleiter 
® (1769) eine bedeutende Nervenſchwaͤche und Stodung 
r Säfte zurüd. Allmälig traten Schwindel," Entkräf: 
ng und Schlafſucht ein. Scheinbar. fchmerzlos und - 
me Empfindung endete er fein Leben den 13. Januar - 
175 im 8iften Jahre. | 

Walchs Character gereichten Wohlwollen, Anſpruchs⸗ 
ſigkeit, gerechte Würdigung fremden Verdienſtes und un: 
heuchelte Religioſitaͤt zu keiner geringen Zierde. Nach dem 
jeifpiel feiner von ihm innig geſchaͤtzten Lehrer Olearius 
id Buddeus neigte er ſich, beſonders in juͤngern Jahren, 
t Parthei der in der Spener'ſchen Schule gebildeten 
heologen. Es lag ihm daran, die Religionswahrheiten 
us ihrer reinſten Quelle, der Bibel, ſelbſt zu. fchöpfen, 
nd durch Popularität des Vortrags auf der Kanzel und 
om Katheder herab zu gründlicherer Erfenntniß und 
oraliſcher Weredlung zu wirken. Wahre Frömmigkeit 
ielt er für den Hauptzweck aller Theologie und für die 
xoͤßte Zierde eines Theologen. Aber fein heller Kopf 
Mahrte ihn vor dem Mißverftänpniß derer, die eine 
vahrhaft religioͤſe Geſinnung für unverträglid " hielten 
nit gründlichen theologifchen  Kenntniffen, und die 


654 


legten leicht entbehren zu koͤnnen glaubten. Zum Pick 
mus im ſtrengern Sinne des Worts neigte er ſich uidl 
Doch war er- ein eifriger Anhänger des Alten Rhrkk 
griffs der Kirche, und allen Verfuchen abgeneigt,"wil 
lich geoffenbarte Kehren aus rationaliftifchem Standpuit 
zu betrachten und dadurch die urfprünglice Einfalt ii 
Evangeliums zu verwifchen. Aus innerer Lebereug 
eiferte er für die Reinheit des evangeliſchen Lit 
riffs, gewiß des innigen Zufammenhanges der Ai 
hen Moral und Dogmatif, Aber fein liberakt e 
bewahrte ihn vor Intoleranz gegen Andersdenkendt 
ließ ihn Eeinen Antheil nehmen an theologifchen SM 
Den feltenen Umfang feiner Gelehrfamkeit en) 
wichtigen Einfluß, den er auf fein Zeitalter ausull 
gen Walchs Schriften, die ſich beinahe über ale 
der Theologie erſtrecken. Scägbar find vorzug ie 
1732 in lateinifcher Sprache herausgegebene „RM 
in die fombolifchen Bücher der lutherifchen Kind? 
„Observationes in Novum Testamentum”t L 
1744 erfchienenen „Miscellanea sacra.” Borziglih | 
dient machte fi Wald um den biftorifchen Tal 
Xheologie, befonders um die neuere Kirchenge 
durch die fünf Bände feiner in den 3, 1739-4 
erfchienenen ‚Einleitung in die Religionsſtreitig 
der evangelifcy Iutherifchen Kirche.” Für die te 
ſche Kiterärgefchichte forgte er durch eine „,Biblietl 
theologica selecta,” in den 3. 1757 — 1765 in#* 
Sen herausgegeben, und durch eine „, Bibliotheca p# 
tica,” mit welcher er (1770) feine literarifche Saul 
befchloß. Unter feinen übrigen Schriften verdienen 
vorzügliche Beachtung fein (1783) in lateinifcher Sp 
geſchriebenes Conpendium der kirchlichen Alterthümer, 
1737 erfchienene „Einleitung in die theologijcen 3 
fenfchaften” und. die „harmoniſche Erklärung. der 
Evangelijten” (1740). Außer mehrern Werken 
Schwiegervater Buddeus, die er zum heil mit 4 
merkungen herausgab, verdient befonders feine in 242 
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n beforgte Ausgabe von Luther's fämmtlichen 
ten rühmlid) erwähnt zu werden, weil fie vor 
m andern Editionen den Vorzug größerer Vollſtaͤn⸗ 
t und bequemerer Anordnung hat. Schaͤtzbar find 
die hiſtoriſchen Vorreden und Einleitungen, mit 
en Bald) jene Sammlung, die in den 3. 1740 — 
'yebrudt ward, begleitete. 


Außer einzelnen Beiträgen zu Journalen hat Wald) 
Igende Schriften geliefert: | 


ristophori Cellarii Dissertationes academicae varii ar umenti, 
Mmam reductae cura et studio Jo. Geo. Walchii, qui et Dis. 


nem de auctoris vita et scriptis, item indices Copiosiores 
Lipsiae 1712. 8. 


dlefi Paterculi quae supersunt recensuit, commentarüs at- 
ie illustravit. Praemissi Henrici Dodwelli Annales Vellejani. 
12. 


Ieedri fabulae cum notis. -Ibid, 1718. 12. 


ii de fabulosa historia Semiramidis adversus Ütesiam 
#e#Diodorum Siculum. Ibid. 1713. 4. 


üfribe de vita et stylo Cornelii Tacitt ad Jacobum Perizo- 
Ihid. 1714. 8. 


Cellarit orationes academicae; cum praefatione de fatis 
De inter veteres Graecos, Romanos Germanosque. 
4.8, 


idi Libri metamorphoseon, cum notis. Ibid .1714. 12. 


anti Opera cum notis variorum; cum Diatribe de vita 
Bactantü. : Ibid. 1714. 8. 


thel, Beverini Syntagma de ponderibus et mensuris, cum 
ctommentatione de Romanorum comitiis, Ibid. 1714. 8. 


« Faceiolati Orationes de scriptis Grammaticorum et ad 
am. Ibid. 1714. 8. Ä 


Cellarii Epistolae selectiores et praefationes, cum Disser- 
e dedicationibus librorum veterum. Ibid. 1715. 8. 


wdiani Opera, cum notis. ]bid. 1715. 8. 


idii opera omnia, ad N. Heinsü et P. Burmanni exem- 
igata. Ibid. 1715. 12, | 


ıtribe de meritis Germanorum in historiam litterariam. 

;. 4. 

ss. de amoenitatibus historicis ex peregrinatione Ciceronis 
Ibid. 1715. 4.. 

is. de litteris humanioribus. Ibid. 1715. 4. 

s. de varıis modis colendi litteras apud veteres Romanos. 

4. . | 

toria critica latinae linguae. Ibid. 1716. 8. Editio nova, 

tessionibus -auctior. Ihbid, 1729. 8. J 


niis confirmata. Ibid. 1725. 4. 
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19) Progr. de conjungendis philosophiae et antiquitaium li 
Jenae 1718. 4. g 

20) Entwurf der allgemeinen Gelchrfamteit und Klogkeit zu \ 
Leipzig 1718. 8. 

21) Diss. de praemiis veterum Sophistarum, Rhetorum &\ 
rum. Jenae 1719. 4. 

22) Diss. de enthusiasmo veterum Sophistarım et X 
Ibid. 1720. 4. 

28) Diss. de orationibus panegyrieis veterum. Ibid,Arl4 

24) Parerga academica ex historiarum atque antiquitaium & 
mentis collecta. Lipsiae 1721. 8. 

25) Diss. de arte aliorum animos — Jena: ii 
Editio secunda correctior. Ibid. 1738, 4 | 


26) J. F. Buddei Institutiones Theol ine dogmaticae in 
dium.redactae et brevioribus observationibus illustratae, B 


27) Gedanken vom philoſophiſchen Naturell. Cbend. 1 2 


28) Diss. I et II de interpretatione Novi Fosderis 
Mioso hica. Ibid. 1728. 4. Editio secunda s. t. Ok 
ovi Foederis libros, quarum prima pars ea contind 
ex historia philosophica illustrantur. Ibid. 1727. 8. , 


29) J. A. Bosii introductio in notitiam scriplorum;& 
rum, J. F. Buddei, J. G. Meuscheni et Th. Urenü beE® 
aucta atque illustrata, ejusque opuscula historiae & 
sacrorum, collecta et edita etc, Ibid. 1723. 8. 


30) Hiſtoriſche und theologiſche Ginleitung in bie 
gionöftreitigkeiten, aus Herrn J. F. Buddei Collegie. 
auch mit Anmerkungen erläutert. Ebend, 1724. 8. äte Ampel 
1733. 8. | 

31) Beſcheidene Antwort auf Herrn Ghrift. Wolf (er. 
über das Buddeiſche Bedenken, deffen Aritefoppie 
felbft wieder beigefügt worden. Ebend. 1 | 

32) Beſcheidner Beweis, daß das Buddeiſche Banks 
‚fiche. Ebend. 1725. 8. 

33) Diss. de veritate religionis evangelicae Pontifiiunt 






















84) Progr. de spiritu adoptionis. Ibid. 1726. 4. 

85) Progr. de solida adversus Romanenses dis 
Ibid. 1726. 4. 

36) Diss. inaug. de rebus ab Apostolo Paulo Philippi 
Actor. XVI. Ibid. 1726. 4. 

87) Diss. ' de emendatione Ecclesiae Romanae' per t 
Concilium Lateranense haud speranda. Lipsiae 1726. % 

88) Primitise sacrae Jenenses. Ibid. 1726. 4. : 

39) Phileſophiſches Lexikon, darin die in allen Iheilen ber 
vorkommenden Materien uud Kunftwörter nad alphabeliide‘ 
erfiärt und aus der Hiſtorie erläutert, die Streitigkeiten Dur 
neuern Philoſophen erzählt, und die dahin gehörigen —— | 
werden; herausgegeben u, f. w. Gbend. 1726. 8. 
Ebend. 1733, 8, 3te verb. Aus — Ebend. 1740. ** 
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PN aeuen Zuſaͤten ‘vermehrt und bis auf ‚gegenwärtige: ze forte, 
imig 17756. 2 Theile 8, 

40) Conspectus Thesauri Antiguitatum line edendi a 
‚do.:Fr. Buddeo et D. Jo. Geo. Walchio. Jenae, 1726. 4. 


9 * de varia indole interpretum Gprigturen Sacrae. Ibid, 


5 Dis de scripturarum serutatoribus donis gratine — | 
27. 4. 


ie Fa de jejunio quadragesimali. Ibid. 1727. 4. 

Diss. de fide infantum in utero. Ibid, 1727, 4. bc mit 

merbungen und einem dreifachen Regifter von A. 2 e. Mälle r. Gbend, 

9. 8, 2te verm. Aufgabe, Ebend. 1733. 8.) 

15) Diss. ee Origenis in doctrina_ ‚de divinitate Christi, 

d. 1727, 

i6) Diss. de providentia piorum ex calamitatibus‘ — de- 

imstrata. Ibid. 1727. 4. 

2) Progr. de‘ divinitate Spiritus Sancti doxologtis yoterum 

fistianorum confirmata. Ibid. 1727. 4. | 

#) Commentatio de Concilio Lateranensi, a Benedicto XxIII 

ebtato. T.ipsiae 1727. 8. 

19) Einleitung in die Philofophie, worin alle &heile berfelben nad 

em richtigen Zuſammenhange erklaͤrt, und der Urfprung nebſt dem 

efgang einer jeden Dieciplin zugleich erzählt werben; fonderlih zum 

brauch des philofophifhen Lexici herausgegeben, Ebend. 1727. 8. 

äinifh (von Wald felbii). Gbend. 1730. 8. 

j0) Observaliornes in Novi Foederis libros, quarum Pars I ea 

nioet loca, -quae ex historia philosophica illustrantur. Ihid. 1727. 4. 

H) Diss. de servo Dei justificante, in memoriam cruciatuum 

risti, ex Jes. 53, 11. Ibid. 1728. 4. 

) Diss. de statu mortuorum et resurgentium. Ibid. 1728. 4. 

3) Diss. de morte et resurrectione fidelium cum Christo, ex 

man. VI. Ibid. 1728. 4. 

#) Diss, de vera Christi humana.natura. Ibid. 1728. 4, 

5) Diss. de Apostolorum institutione catechetica. Ibid. 1728. 4. 

* de usu orationis dominicae apud veteres Christianos. 
28. 4. 

57) Progr. de saeculo Spiritus Sancti. Ibid. 1738. 4. 

5%) Diss, de diversis vilae sanctioris gradibus. Ibid. 1729. 4. 

2) Be de divinitate Spiritus Sancti ex symbolo. apostolico, 
1729 


m Der gefammten theologiſchen ——— zu Jena gruͤndliche und 
Mecollmäßige Ablehnung der wider die Univerſitaͤt Jena und inſonder⸗ 
it befagte Facultät ausgefprengten Verleumdungen. Ebend. 1729, 4. 

61) Erweckungsrede, welde bei dem feligen Abfterben des Herrn 
‚J. F. Buddei an die in Jena Studirenden, fonderlich der Gottes— 
lahrtheit Befliffenen, den 30, November 1729 gehalten und auf Ber: 
4 herausgegeben u. f. w. Gbend. 1729, 4, 2te Auflage. Gbend, 


68) Diss. de Samosatenianis Neotericis,. quorum in " Augustana 
'niessiong fit mentio. Ibid. 1730. 4. 
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63) Diss. de jure Dei aggratiandi peccatorem. Lipe. 17904 
64) Diss. de —— symbolorum in articulo de Spiritu 
discrepantia. 1bid. 1730, 4. 


65) Hiſtoriſche und ———— gg I in die Religiondfecif 
Der evangeliſch-lutheriſchen Kirche, von Reformation an 
jegige Zeiten ausgeführt, und nebft einem 346 Andangt/ 
Gerhband!s Lehrbegriff des ewigen Evangelii von der Bid 
aller. Dinge, und die Melodiſchen Lehrfäge A! 
audgegebeu u, f. w. Iena:1730. 2 Theile, 8, 

Ebend, 1734 — 1739, 8. 

66) * digten, darinnen der wahre evangeliſche 2 
die Fr ed evangelifchen Zions am „andern 
Qubelfefte 4% Augsburgifchen Gonfeffion über befondere Terit 
und auf vieled Verlangen dem Druck überlaffen worben, Cheik, 

. 67) Diss, de paupertate Christi, Ibid, 1731. 4. 

68) J. F. Buddei Anleitung zur wahren. - Weisheit, 
gnaͤdigſten BEN (bed Herzogs von Weimar) zum Dr 
Gbend, 1731. r 

69) J. FE. — Compendium historiae philosopt hicat 
tionibus illustratum, cum praefatione J. G. le 
- 1731. 8. | 

70) J. F. Buddei Observationes in Elementa Philosop 
mentalis, edita cura et studio J. G. Walchiüi. Ibid, 1% 4 

71) Progt. de Christo sine patre et matre. Jenae 

72) Diss. de praerogativa fidelium prae Christo i ia er 
Joh. 14, 12. Ibid. 1732. 4. 

73) Diss. de voce evÖoxıe omni prorsus absoluti ĩ 
spicione liberando. Ibid. 1732. 4. 

74) Diss. Recentiores Pneumatomachi. Ibid. 1732 4 

75) Introductio historica et theologica in libros 
Ecclesiae Lutherenae, variis observationibus illustrata # 
Ibid. 1732. 4. 

76) Grwedungsrede, welche an die in Jena — 
giſchen Emigranten auf Veranlaſſung einer hochloͤbl. Aral 
Gollegienkirche den 3. July 1732 gehalten, und auf pieet 
herauégegeben u. f. w. Gbend. 1732. 4. 


77) Diss. de Lollardis saeculi XIV testibus veritatis, Ibid 
78) Diss. de origine et progressu Tritheismi. Ibid. 17 
79) Progr. de Haeretico orthodoxo. Ibid. 1738. 4. 


80) Progr. de eAeyy@w Spiritus Sancti. Ibid. 1733. 4, 

81) Compendium antiquitatum ecclesiasticarum ex 
apologeticis eorumque commentatoribus concinnatum, # 
CS. Schurzfleischit controversiae et quaestiones insign® 
- quitatum ecclesiasticarum ex libro ejus manuscripto. M 
mum editae cura et studio J. G. Walchü. Lipsiae 1738 


82) Diss. * Episcopo unius uxoris viro, ad 1 
Jenae 1734. 4 


83) Diss. de bypocrisi haereticorum maxime vetuslio; 
1734. 4. | 
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aD de. Hymnaeb et Phileiho, ad Timosh. 2, 17,18. Jonae 


'85) Diss, sistens vindicias promissionum de Mlessia Abrahamo 
actorum, fideique ejus et justiliae, potissimum ab injuria per 
aterpretem — Wertheimensis illata. Ibid. 1736. 4. * 

86) Diss. de Christo, Deo magno, vero et benedicto; ad Tit. 2, 
8. 1. Joh 5, 26, Rom. 9, 5. Jbid. 1786.4. .» , 

‚87) Progr. de Spisitu Christi. Ibid. 1736. 4. 

88) Jeſu Unterricht auf die Frage: Was muß ich thun, daß ich feli 
ach ne lee —— —ã— 8. * A 


(89) Diss: de episcopo patre spirituali. Ibid. 1737. 4. 
— — de antiscripturariis, praesertim Weriheimensi. Ibid. 


'91) Diss, de hymnis Ecclesiae Apostolicae, Ibid. 1737. 4. 
'92) Diss, de Clemenite Alexandrino ejusque erroribus. Ibid. 1737; 4, 
'98) Diss. de veris theologiam tradendi modis, Ihid, 1737. 4. 
94) @inleitung in die theologiſchen Wiſſenſchaften, infonderheit in die 
egmatiſche, pelemifhe und Moraltheologie, wie aud in die Kirchenhi⸗ 
terie des Neuen Teſtaments; zum Gebraud feiner Gollegien aufgefegt 
ind. herausgegeben. Ebend. 1737. 4. 2te verm, Ausgabe. Ebend. 1753.8, 
ee aa "de Christi in urbem Hierosolymitanam introitu. Ibid, 
| „#2. ; 

96) Diss. Historia doctrinae de peccato originis, Ibid. 1738. 4. 

97) Diss. de Pelagianismo ante Pelagium. Ibid. 1788. 4. 

98) Diss, de historia traussubstantiationis pontificiae, Ibid. 1738.4. 
99) Diss. de consilio Dei hominum beatitudine, ad Joh. 3, 16, 
bid. 1738. 4. 

100) Diss. exhibens Cypriani et Firmiliani Epistolarum adversus 
!tephani I, Papae, decretum de haereticorum baptismo vindicias, 
Ppositas Rayınundo Missorio. Ibid. 1738. 4. | 

101) Progr. de.tempore idoneo adventus Messiae. Ibid. 1738. 4. 

102) Diss. exhibens historiam paedobaptismi quatuor priorum 
aeculorum. Ibid. 1739, 4. | 

103) Diss. de formulis salutandi apostolicis. 1bid. 1739. 4. 

104) Diss, de variis Waldensium veritatis testium nominibus et 
ecis. Ibid. 1739. 4. 

105) Progr. Jesus Mariae primogenitus. Ibid. 1789. 4. 

106) Progr. de orthodoxia .catlıedraria. Ibid. 1740, 4. 

107) Harmoniſche Erklärung der vier Evangeliften; oder Betrachtun⸗ 
en über das Lehen Jeſu Ghrifti, mit Anmerkungen verfehen und 
ausgegeben u. f. w. Gbend, 1740, 4. * 

108) D. Martin Luther's ſaͤmmtliche Schriften, welche er ſowohl 
deutſcher, als lateiniſcher Sprache verfertigt, vollſtaͤndiger und in be— 
emerer Ardnung, auch mit hiſtoriſchen Vorreden und Ginicitungen 
ausgegeben. Halle 1740 - 1762. 24 Theile. 4. 

109) Diss. de Tito, viro apostolico. Jenae 1741. 4. 

110) Miscellanea sacra, sive commentalionum ad historiam eccle- 
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— sanctioresque disciplinas pertinentium collectio. Amstelod, 
1741. 4. 

111) Historia ecclesiastica Novi Testamenti, variis observationi- 
bus illustrata. Jenae 1744. 4. 


112) Diss. de translationibus ministrorum in veteri Ecclesis. 
Ibid. 1745. 4. 


113) Diss. de bestiariis inter antiquiores Christianos. Ibid. 1746. 4 
114) Diss. de sacra coera a Läicis administranda. Ibid. 1746. 4 


115) Iheologifches Bedenken von der Beſchaffenheit der Herrnbutiidn 
Secte, und wie ſich ein Randedherr in Anſehung derfelben zu verhaltm, 
auf hochfuͤrſtlichen Befehl aufgefest, und nebft einem Anhange, mein 
unter andern ein merbwürdiger Wrief des Herrn Grafen v. Zinzer 
borf an den Pabſt enthalten; herausgegeben und mit Anmerkung 
verfeben von Joh. Phil. Frefeniusd. Frankf. a. M. 1747. 6. 

116) Diss. de miraculis typicis Servatoris nostri. Jenae 1748. ! 

117) Ginleitung in die chriſtliche Moral. Ebend. 1748. 8, 

118) Diss. de ritibus baptismalibus saeculi secundi. Ibid. 1749. 


.119) Ginleitung in die dogmatifche Gotteögelahrtheit, Gbend, 1749, & 
2te verm. u. verb. Ausgabe, Gbend. 1757, 8. 

120) Progr. Controversiae de processione Spiritus Sancti institste 
narratio duodecima eaque ultima. Ibid. 1750. 4. 

121) Ghriftlihes Goncordienbub, worinnen ſaͤmmtliche aewähnlii 
fumbolifhe Schriften der evangelifch :Tutherifhen Kirche deutſch amd le 
ieiniſch enthalten ‚find; mit hiſtoriſchen Ginleitungen herausgegebes. 
Gbend. 1750, gr. 8. 

— I—X de peccato in Spiritum Sanctum. Ibid. 1751 — 
1760. 4. 

123) Historia controversiae Graecorum Latinorumque de pro 
sione Spiritus Sancti. Ibid. 1751. 8. R 

124) Einfeitung in die polemiſche Gotteönrlabrtbeit. Ebend. 173. Ä 

125) Diss. de ecclesiis domesticis Christianorum apostolicorun 
Ibid. 1752. 4. i 

126) Diss: de gradibus fidei. Ibid. 1753. 4. 

127) Diss. de temperamento Christi hominis. Ibid. 1758. 4. 

128) Progr. de Maria virgine non moniali. Ibid. 1753. 4. 

129) Diss. de vatieiniis Christi Prophetae. Ibid. 1754. 4. 

130) Diss. de Apöstolorum peccatis actualibus. Ibid 1754. 4 

a ae de tristitia poenitentium divina 2 Corinth. 7, 9. Ib 
1755. 4. 

132) Bibliotheca. theologica : selecta litterariis adnotationib« 
Tom. I—IV. Ibid. 1757— 1765. 8 ma). 

138) Diss. de cura ecclesiastica Presbyteris Ephesinis a P« 
commendata. Actor. 20, 23—30. Ibid. 1757. 4. 

184) Diss. de poenis Christi infernalibus. }Jbid. 1758. 4. 

135) Diss. de Imperatorum ante Constantinum Magnum e*! 
Christianos favore. Ihid. 1758. 4. 

136) Progr. Theologus Homo Dei. Ibid. 1759. & 

137) Bibliotheca ' patristica litterariis adnotationibus instrw 
Ibid. — — — in Bruder 

alch's Bildnip, von 3. I. Haid, befindet fih in Bruder 
Bilderfaal, Ated Zehend. . 
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Samuel Gottlieb Wald 


war den: 17. October 1762 zu Breslau geboren 
) der Sohn eines dortigen Kaufmanns. In dem 
jabethbanum feiner WBaterftadt gewann der Rector 
letius einen entichiedenen Einfluß auf feine wiffen- 
aftlihe Bildung. Früh entwickelten ſich feine Geifted- 
agen und befonders die Neigung zu biftorifch = Eriti- 
m Forfhungen. Audgerüftet mit gründlichen Vor⸗ 
ntniffen, eröffnete er (1782) feine academifche Lauf: 
min Halle. Knapp, Semler und Nöffelt waren 
t feine Hauptführer im Gebiet. des theologifchen Wif- 
5. Nöffelt, bei dem er wohnte, eröffnete ihm feine 
bliothef zu freiem Gebrauch, nahm ihn in das theo⸗ 
iſche Seminar auf, und wirkte durch Rath und Bes 
rung in mehrfacher Hinſicht günftig für feine wiſſen— 
aftlichen Fortfchrittee Schon im erften Jahre feiner 
demifchen Laufbahn ertheilte Wald in der erften 
fe der Schule des Waifenhaufes Unterriht im He⸗ 
iihen. Zu Leipzig, wohin er fi) 1783 gewandt 
te, erlangte er durch Vertheidigung feiner Differtation: 
urarıım in historiam textus vaticiniorum Dantelis 
ecimen primum” die Magiflerwürde. In den 
zetiichen Worlefungen, die er ſeitdem hielt, verfolgte 
ud, der duch Semler gebildet, die Fefleln der 
ten Orthodorie früh abgefchüttelt hatte, die Bahn 
grammatifch = hiftorifchen Interpretation. . 

Auf. Adelung’s Empfehlung, dem er durch feine 
86) herausgegebene: „Ueberficht der allgemeinen Lite 
ur⸗ und Kunftgefchichte” vortheilhaft bekannt gewor⸗ 
- wat, ethielt er in dem genannten Jahre einen Ruf 
h Königsberg ald Profeflor der griechifchen Sprache. 
gern: trennte er fi) aus. den ihm liebgewordenen Ber- 
tniſſen in Leipzig, wo: er.Frühprediger ‚an der Uni- 
ſitaͤtskirche, Gollegiat des Frauencollegiums, und 
iſitzer der academiſchen Gerichte geworden war. Auch 
king, d. g. Ih. D. IV. Bd. Ss | 
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eine außerordentliche Profeffur der Philofophie hatte er i 
Leipzig erhalten und zu feiner Antrittörede durd) das Fre 
gramm: „ Controversio de bonorum operum ı neces 
tate, inter Musculum et Praetorium agitata” (17% 
eingeladen. Mit feinem Lehramte war gleichwohl kein & 
halt verbunden. Er folgte daher dem Ruf nad) Köuik 
berg, um eine aͤußerlich günftigere Stellung zu gem 
nen. Nicht ohne den lebhaften Wunſch, bald wii 
dahin zurüdzufehren, verließ er Leipzig. Bald ah 
fetteten ihn an den Ort feiner neuen Beftimmung 
lie Familienverhaͤltniſſe , beſonders feine Verhei 
mit einer Tochter des Conſi en und 

an der Domkirche, D. Gräf. 

Der Wirkungsfreis, in welchem ſich Wal: 
ald academifcher Docent bewegt, ward jehr ek 
als ihm das Amt eines erften Infpectors an beaiı 
legio Fridericiano in Königsberg übertragenmal 
Mit unermüdetem Eifer widmete er fich dien 
mit manchen Schwierigkeiten verbundenen Berufe Ach 
der Leitung des Unterrichts in acht. Claffen erhidt 
noch die Aufficht über eine, mit dem-Fridericiamm 
bundene Penfionsanftalt.e Auf die Bildung feine 
linge gewann er den wohlthätigften Einfluß. 
ward er ihnen ein lebendiges Vorbild durd 
Thaͤtigkeit, Verleugnung feiner felbft und aller 
auf Muße und Erholung, deren er bei 
. Amtögeichäften wohl bedurft hätte. 
| Im 3. 1793 ernannte ihn die theologifce 

tat zu Erlangen, welcher er feine Abhandlung: R 















scriptis et systemate mystico Sebastian F 
zugeſchickt hatte, zum Doctor der Theologie. 
dem genannten Jahre erhielt er eine theologifce 
feſſur, mit Beibehaltung des biöher von ihm 
Lehramts der griedjifchen Sprache, Sehr verdient 
er fid um jene Zeit durch die Gruͤndung eines 
dehrerfeminars, das er mit dem Collegium Friden 
num in Berbindung feßte, und felbft im. jener 








6. 

lt Unterricht ertheilte, was noch kein Obetinfpector 
r ihm gethan hatte. In gerechter: Anerkennung feiner 
lfachen Berdienfte ward Wald nach der Befignahme 
olens (1796) zum fübpreußifchen Gonfiftorialrath er: 
nnt, mit Beibehaltung feiner bisherigen Aemter im 
znigsberg. Die erhaltene Stelle verpflichtete ihn, ber 
uerrichteten Regierung in Thorn und fpäterhin in 
arſchau durch ſchriftlich einzuholenden Rath behuͤlflich 
ſeyn bei der Einrichtung des Kirchen- und Schulwe⸗ 
6 in den einzelnen Provinzen. Bei der weiten Ent— 
nung von feinem eigentlichen Wirkungskreiſe hatte 
es Amt wenig Erfreuliches für ihn. Nachdem er 
fielbe (1800) niedergelegt, ward er .Kirchen- und 


chulrath bei dem Eonfiitorium von Oftpreußen. Nah - 


angelsdorf's Zode (1802) erhielt er noch die 
tofeffur der Gefchichte und Beredtſamkeit. Im J. 1806 
jte er die genannten Lehrämter, fo wie die Profeflur 
e griechifchen Literatur nieder, weil: feine dadurch ver- 
'hıten Berufsgefchäfte einen nachtheiligen Einfluß auf 
ne Gefundheit Außerten. Auf feine Bitte ward ihm 


: biöher von Haffe bekleidete Profeffur der morgen 


ndiichen Sprachen übertragen. Won der Oberinfpection 
6 Collegii Fridericiani ward er um jene Zeit (1806) 


freit, mit Beibehaltung feines ihm daher geflofjenen 


nfommend und mit allen Zeichen der Zufriedenheit 
ner ziwanzigjährigen Amtsführung. Seitdem widmete 
fi, minder geſtoͤrt, wieder dem acabemifchen und 


m Geſchaͤftsleben als Geiftlicher und Schulraty. Eine | 


ehe von Jahren vergieng ihm in ununterbrocener 
hätigkeit, bis der Tod den 22. Februar 1828 durch 
jen Schlagfluß feine irdifhe Laufbahn endete. | 
Bald hinterließ den Ruhm eines vieljeitig gebilde= 
n und mit fehr gründlichen Kenntniffen ausgerüfteten 
tanned. Unter ben einzelnen Zweigen des theologifchen 
ziſſens war ihm Feiner ganz fremd geblieben. Offenbar 


\ 


n ſchwaͤchſten war feine Neigung zu dem. practifchen - 
heil ‚der Theologie. Doch hatte er im. frühern und 
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ſpaͤtern Jahren oͤfters in der Domkirche mit Beifall ge: 
predigt. Den Eindrud feiner Kanzelvorträge erhöhte 
feine Perfönlichkeit. Bei den Reformationsjubilium im 


3. 1817 erinnerte er durch Geftalt, Gebehrde, Ton | 


und würdevollen Ausdrud: lebhaft an Luther. Durch 
Semier und Nöffelt war ihm früh die Anſicht ge 
worden, in feinen academifchen Vorträgen das Chriften: 
thum vorzugsmweife von dem Eritifch- hiftorifchen Stand: 
puncte aus zu betrachten. Späterhin neigte er fich mehr 
zum Gupernaturalißsmus, und trat auf die Seite der 
Theologen, welche zwifchen dem genannten Syitem und 
dem Rationalismus eine Wereinigung herbeizuführen 
firebten. Biel Anziehendes hatten für ihn Forfchungen 


im Gebiet der Kirchengeſchichte und der Sprachkunde 


Die Refultate derfelben legte er in fpätern Jahren fait 
nur in einzelnen Feftprogrammen nieder, da feine ver: 


mehrten Berufsgefchäfte ihm nicht hinlänglice Muße zu 


groͤßern literarifchen Arbeiten gönnten. Große Senſetion 
machte befonders fein (1821) gedructes Programm: 
„de haeresi abjuranda quid statuat Ecclesia ro- 


mano-catholica.” Außer mehrern Gegenfcdhriften, be 


fonderd von Brunnquell und Jordansky, melde 
das Achte Glaubensbekenntniß bei dem Uebertritt andrer 
chriſtlicher Confeffionen zur römicd) =» Fatholifchen Kirche in 
Schuß nahmen, ward fogar im nächiten Jahre (1822) 
auf einer ungariſchen Nationalfynode angetragen, eine 
Reclamation bekannt zu machen. Einer ſolchen bedurfte 
es kaum, da Wald ſchwerlich die Abficht gehabt hatte, 
die anftößigen, in Acht jefuitifchem Sinne abgefaßten 
Glaubensbekenntniſſe Cinzelner der ganzen Fatholifchen 
Kirche zur Laſt zu legen. 
Der gelehrten Welt war. er fchon früh (1783) vortheil- 
haft bekannt: geworben durch fritifche Unterfuchungen des 
Grundtertes vom Propheten Daniel. Zum Behuf diefer Ar: 
beit hatte er.mehrere feltene Handfchriften der Bibliothek des 
Elifabethanums zu Breslau benugt, und eine grünbdlice 
Kenntniß der orientalifchen Dialekte in allen ihren Verzwei⸗ 
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gungen entwidelt. In einem großen Theil feiner Schriften 
beichäftigte er fich mit pädagogifchen Gegenftänden, befon- 
ders mit Borfchlägen zur Verbefferung des Schulweſens 
in den Preußifchen Landen. Als Worftand der freien 
Geſellſchaft, deren Präfident er (1809) geworden war, 
hatte er in den 3. 1790— 1798 an der Heraudgabe 


xs preußifchen Archivs thätigen Antheil genommen. Er 


wbeitete mit feltener Leichtigkeit, mit genauer Kenntniß 
er Randesverfaflung, und mit dem redlichften Streben, 
dutes zu fliften. Seinen Character zierten Biederkeit 
nd Treue. Stets bereit, Andern gefällig zu feyn, fcheute 
tin diefer Hinfiht Fein Opfer. Sein Herz war ber 
eundfchaft und Liebe offen. Beide begleiteten ihn 
* Verhaͤltniſſe des Lebens, und zeigten ihn be— 
mers in feinem Familienkreiſe von einer ſehr vortheil— 
uflen Seite. | 
- Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Wald 
folgende Schriften: geliefert: | 


I) Historiae artis musicae Specimen I. Halas 1783. 4. 
d) Diss. Curarum in historiam textus vaticiniorum Danielis 
ecimen I. Lipsiae 1783. 4. 


I Berfuh einer Einleitung in die Gefchichte der Kenntniffe, Wiffen 


u. * ſchoͤnen Kuͤnſte, zu academiſchen Vorleſungen. Halle 
gr. k 4 

) Progr. Spicilegium variaram Lectionum Codd, IV Veteris 
tamenti hebr. Vratislaviensium. Lipsiae 1784. 4. 
) M. Antonii Flamini in librum Psalmorum brevis explanatio 
in eorum aliquot parapbrases luculentissimas; ad editionem 
inam recudi curavit et praefatus est. Halae 1785. 8. maj. 

) Nerbefferungen und Zufäge zu feiner Einleitung in die Geſchichte 
Renntniffe u. f. w. Gbend. 1786. 8, 

) Progr. Controversio de bonorum operum necessitate, inter. 
sculum et Praetorium agitata. Lipsiae 1786. 4. 


) Theologiae symbolicae Lutheranae descriptio. Halae 1786. 8. 
) Ueberficht der allgemeinen Kiteratur= und Kunſtgeſchichte. 1fter Theil, 
nd, 1786. gr. 8. 


d) Neber den Geiſt des Chriſtenthums, eine Predigt. Gbend, 1786, 8. 
I) Predigt über falfche Religionsbegriffe. Ebend. 1787. 8. 

?) De vituperio Neologorum, Regiom. 1787. 4. 

1) Gefchichte des Ehriſtenthums, zu academiſchen Vorleſungen. N: 
berg und Leipzig 1788. 8. | 
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14) Diss, de vera vi vocabulorum vouog et wısıs in Epistola 
Pauli ad Romanos, Regiom. et Lipsiae 1788. 4. 


— Pteußiſche Monatsſchrift. Elbingen 1788 — 1789. 2 Jahrgaͤtge 

B. (Gemeinſchaftlich mit W. G. Koͤber herausgegeben.) 

16) Platonis Pbaedon, in usum scholarum. Halae 1789. 8. 

= Nachricht von der Penfionsanftalt des Collegii Fridericiani {x 

April 1791. Königeberg 1791. A. 

18) Ueber den unterricht im Collegio Fridericiano. Gbend. 17 
1793. 4 Stüde, 4, 

19) Ueber den erſten Director des Collegii Fridericiani, D. &tis 
sid N ius; eine Borlefung in der KHöniglihen deutſchen Gefekideh 
&bend, 1792, 8. 

20) Deutſche Ghreftomathbie; zur Bildung des Geſchmacks unt m 
Nebung im Declamiren für die Jugend gefammelt. Gbend, 179, & 


21) Diss. änaug. de vita, scriptis et systemate mystico Sehasie 
Franci. Erlangae 1793. 4. ’ 


22) Ueber die Ei weckmaͤßigſte ei öffentlicher Schulprifegt: 
ein Programm. Koͤnigsberg 1798. 8 


23) Geſchichte und Verfaſſung ie Ren Deutfihen Gefeliäk » 
Königeberg; eine Borlefung. Ebend. 1793, 8, 

24) Geſchichte und Derfafung des Collegii Fridericiani zu Kit 
berg. Gbend. 1793. 8. 


25) Progr. Commentationis in locum Paullinaum. Hebr. 9, 11—1#. 
Pars I, Ihid. 1794. 4 

26) Ucber den Unterricht in der deutſchen Schule des Koͤnigl. Collern 
Fridericiani ; ein Programm. Gbend. 1795. gr. 8. 

27) Die Örifttide Lehre im Zuſammenhange; auf ollerhöchften Beich 
fuͤr die Beduͤrfniſſe der jetzigen Zeit umgearbeitet, und zu einem alt 

meinen Lehrbuche in den niedern Schulen der Königl. Preuß. Lastı m 
gerichtet. Nebſt Luther' s Eleinem Catechismus uhd einer Sammic 
geiftliher Lieder. Ebend. 1795. 8. 


: er: Disciplinarum et artium descriptio. Lectio I et IL IM 


- 


IR 2) Radriäten von den Schulen in Dfipreußen, Ebend. 1800-19 
e. 


— Progr. Descriptio Sonstitutiorum Synodaium Warmensiz 
Ibid. 1802. 4. 


* 81) Progr. Ecclesiarum et scholarum, quae in Borussia orie“ 
nunc sunt, conspectus.- Ibid. 1802. 4. 


32) Ueber das Wahsthum und die Benältering ſaͤmmtlichet Prec 
ſchen Staaten; ein Programm. Ebend. 1803. 4. 

33) Progr. Gonstitutionum synodalium Culmensium eı Pom# 
nensium descriptio, Ibid. 1804. 4. 

34) Bon den Berdienften der drei erften Preußiſchen Könige um} 
ee Bm: und Schulwefen ihrer Staaten; ein Prograi 

en 


35) ne ur Biographie des Profeffor Kant; ein 
— —* ographi Profeſſ Program 


36) Progr. — Caesar Christi nascituri forsan non iger 
ad Luc. 3. Sectio I. Ibid. 1805. 4. 
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37) Erſter und zweiter Beitrag zur Kenntniß der Sdlefiſchen EUER 
verfoffung. Königsberg 1805. fol. 

88) Progr. Analectorum litterariorum Specimen I, Ibid. 1805. fol, | 
— gg zur Preußifhen Geſchichte und Statiftil, Ebend. 1805. _ 

Stüde. fol. 

40) Beiträge zur Gefchichte der rg Befepgebung in Kirden- 
und Schulfahen. Ebend, 1806. 6 Stüde, 4. 

41) Progr. FE ordern ad — et Wolfii diatribas de 
abbreviaturis hebraicis Sylloge I. Ibid. 1810. 4. 

42) Topographiſche ueberſicht des — — der König. Preuß, 
Regierung zu Königsberg in Preußen, Ebend. 1 

43) Progr. de haeresi abjuranda quid statuat Eoclesia Romana 
e&xponitur. Ibid. 1821. 4. 

44) Ueber die Verſchiedenheit der ——— und jeſuitiſchen Gonderti⸗ 
ten⸗Bekenntniſſe. Ebend. 1822, gr. 8 


45) Quaestiones theologicae de oeizine religionis — vere 
divina. Ibid. 1825. 8. maj. 
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Georg Ernft Waldau 


war ben 25. März 1745 zu Nürnberg geboren and 
der Sohn eines dortigen Zhorfchreibers. Die ecie 
wiſſenſchaftliche Bildung verdanfte Waldau der St. & 
baldſchule, wo Reichel und Munker feine vorpigld: 
fien Lehrer: waren. Mit dem Plan, Zheologie zu ji: 
nem Haupfftudium zu wählen, nebenbei aber ſich m 
der Literärgefhichte zu befchäftigen, eröffnete ei 
J. 1763 feine academifche Laufbahn zu Altdorf, wos 
Will's, Adelburner’s, Nagel’s, Dietelmaiik 
und Rüderer’s Vorlefungen benußte: In & 
waren 3. A. Ernefli, Dathe, Gellert, Sch ich 
Winkler und Clodius feine vorzüuͤglichſten vu 
Bei dem vaftlofen Fleiße, mit welchem er feine E N : 
betrieb, fand er Erheiterung auf einigen Ercurfionen# 
e- „Jena, Wittenberg, Dresden, Magdebugit 

rien. | 

Im 3. 1767 gieng er nad) Nürnberg zudt;m 
er eine KHofmeifterftelle bei dem Hrn. dv. Gender ik 
nahm und durch deffen Einfluß im folgenden Jahtt d 
Vicariat und die Feiertagspredigerftelle am der St € 
takiche erhielt. Seit dem J. 1772, in weldem 
fi mit Anna Dorothea Kranz, der Tochtet ei 
Schoͤppenamtſchreibers in Nürnberg vermählt hatte, 
Fleidete er die Stelle eines Krankenpredigers im Heil 
tal zum heiligen Geift. Aus diefen, feiner eis 
wenig entfprechenden Verhältniffen trat er im J. 17 
in ‚welchem er zum Antiftes der St. Aegidienkicde ı 
wählt wurde und zugleich die Infpection über das Gr 
nafium erhielt. Schon im 3. 1789, in weldem 
fih nah dem Zode feiner erften Gattin mit Marl 
Catharina Kiesling, gebornen Mayer, vermä 
hatte, war ihm die Profeffur der Kircjen- und Gel 
tengefhicht angetragen worden. Er eröffnete fein ee 
amt mit der Rede: „de libertate religiosa Christi 
xorum seculi III et IV.” 
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Seit diefer Zeit bis zu feinem, den 27. April 1817 
erfolgten Zode widmete fi) Waldau ald Docent, Pre: 
diger und Schriftfleller einer faft ununterbrochnen litera= 
riſchen Zhätigkeit. Zu feinen Lieblingsftudien gehörte 
neben der Gefchichte feiner Waterftadt Nürnberg, auf 
deren Verfaſſung und Genealogie ſich mehrere feiner 
Schriften bezogen, befonderd die deutfche Kirchen= und 
Reformationsgeſchichte. Schägbare Beiträge lieferte er 
in einzelnen. Biographien Thomas Murner’s (1775) 
defien „Schelmenzunft“ er 1788 mit Erläuterungen 
herausgab, Hieronymus Emfer’s (1783) I. A. 
v. Widmannſtadt's (1796) u. a. Gelehrten. Hieher 
gehört auch fein (1790) herausgegebener „Beitrag zur 
Geihichte des Bauernkriegs in Franken, und die in den 
3. 1791— 1794 erfähienenen „Materialien zur Geſchichte 
des Bauernfriegs in Heffen, Thüringen u. f. w.“ Seine 
„Geſchichte der Proteitanten in Defterreih, Steyermarf, 
Kärnthen und Krain” führte er in zwei Bänden vom 
8. 1520 bis zum $. 1784 fort. Für die theologifche 
Literärgefchichte forgte er durch die in den J. 1795 — 
1797 erfchienenen drei Stüde feined „Repertoriums von 
feltenen Büchern und Schriften,” nachdem er bereits 
(1783) eine ähnliche Sammlung in 26 Stücen heraus: 
gegeben ‚hatte. Den, practifchen Theil der Theologie, 
befonderd die Ascetik, berücfichtigte Waldau (1778) in 
feinen „Andachten für Leidende, Kranke und Sterbende, " 
in einer gleichzeitig herausgegebenen zwiefachen „Samm- 
lung geiftlicher Lieder für die häusliche Andacht,” in 
einem „Andachtöbudy bei der Beichte und Communion,“ 
welches Doͤderlein (1779) mit einer Vorrede beglei- 
tete, und in mehrern, theild einzelnen, theild zufammen 
gedruckten Predigten. Heilfame Betrachtungen über die 
wichtigſten Glaubens= und Sittenlehren des Chriftenthumd 
enthielten die im 3. 1781 herausgegebenen zwei Theile 
feines „chriftlichen Tagebuche. Die ungeheuchelte Fröm- 
migkeit, welche ſich in feinem Leben und Wirken Fund 
gab, wies ihm bejonders in den Schönheiten der Natur 
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überall die unverkennbarften Spuren der göttlichen Borfe: 
bung. Nocd im 3. 1808 fuchte er in einem „Jahrgang 
riftliher Predigten ‚über das, was nad) dem Tode 
für uns feyn wird,” in zweifelnden Gemüthern den 
Glauben an eine Auferftehung und jenfeitige dZortdauer 
zu ſtaͤrken. 

Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat Waldar 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Observatiuncularum litterariarum Hexas. Altd. 1766. 4. 
2) Diss. exegetica ad Apoc. 3, 7. Lipsiae 1767. 4. 
. 8) Gellert's wahre Größe, Ebend, 1770, 8, 

4) Usus versinnis Alexandrinae in interpretatione Novi Tests 
menti. Altd. 1770. 4. 

5) Randgloffen zur meralifägen und Eritifhen Anatomie der Schriften 
auf Gellert's Tod. Leipzig 1771. 

6) Gedanken über Goloff. 1, 19. Nürnberg 1773. 4. 

7) Nachricht von Thomas Murner’s Leben und Schriften; ia 
Beitrag zur Reformationsgeſchichte. Gbend. 1775. 8. 

8) Gedanken über Pf. 90, 14. Ebend, 1775. 4, 

9) Für die Erftlinge am Zifhe Jefu. Gbend. 1776. 8, 

10) Sammlung geiftlicher Lieder für die häusliche Andacht. Ifier a 
@bend. 1778. 8, 

11) Der Ghrift im Ungewitter. Gbend. 1778. 8. 

3 ER — für Leidende, Kranke und Sterbende, Sbend. 1A 
eile, 

13) — des Gluͤcks der Gerechten mit dem Gluͤcke der Be 
loſen; eine Bufpredigt über Sprüde Salom. 12, 2. 3. Gbend. 1778.5, 
— Zweite ——— geiſtlicher Lieder für die haͤusliche Andeht. 

en [2 779, * 

15) Nepertorium von guten Gafualpredigten und Reben. Ebend. 1779- 
1785. 12 Bde. 8, 

16) Andachtsbuch beider Beichte und Gommunion mit D. Diäten 
lein's Vorrede. Ebend. 1779. 8, 2te verb, Ausgabe, Ebend, 1781. 8 


17) Berzeichniffe und Lebensbefchreibungen der Nuͤrnbergiſchen Get 
lien in der Stadt und auf dem Lande, Ebend. 1779 — re. 2 Bert. 


18) Sammlung vor gie redigten über alle Sonn:, Feſt⸗ m 
Feiertagsevangelien. Gbend, — 1780. 2 Bde. 4, 


19) Almanad für Kreunde © theol —— Lectuͤre auf d. J. 170- 
1783. Ebend. 1780 — 1783. 3 Jahrgaͤnge. 8 


— U ae ei von ©. E. Waldau und D. Zunge. hm. 
m Empfindungen bed Ghriften bei der Ausſicht auf eine geſegeen 


Erndte; eine Predigt am Tten Sonntage nah Trinit. Ebend. 170. &ı 


nr Bibüfäer Almanach zum taͤglichen Gebraud für Kinder. Ems. 
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23) Geiflliche noch ungedrudite Lieder.‘ Nürnberg 1781. 8, 

24) Chriftlihes Tagebuch, oder Betrachtungen über die widhtigften 
Glaubens » und Sittenlehren der chriftlichen Religion auf jeden Tag im - 
ag Predigten auf alle Fefl- und Sonntage. Gbend, 1781, 

eile. 8. 


RE SWEET auf die. Kaiferin Maria Therefia. Ebend. 


26) DOftergefchent für Kinder, Ebend. 1782. 16. | 

27) Joſeph und Ruther. Eben. 1782. 8, i 

28) Ale roͤmiſche Päpfte, ihre Negierungsjahre und bdentwürbigften 
Handlungen bis auf die jegigen Zeiten Gbend, 1782. 8. - 

29) Wöchentliche Unterkaltungen zum Nugen und Vergnügen. Gbend, 
1782 — 1783. 2 Jahrgänge. 8. 

30) Ueber die Liebe und Chez ein Lehrgedicht. Altenburg 1783. 12. 
‚31) Die Auferfichung Jeſu und ihre feligen Folgen; ein Dfteroratg: 
tum, Nürnberg 1783. 8. 


32) Neuefte theologi Literatur vom 3. 1783. Gbend. 1783, 
2% Stüde, 8. deelegiſe 


33) ‚Sonntagsblatt für Freunde der Religion. Ebend. 1783. 8, 
89 Radrigt von Hieronymus Emfer’s Leben und Gcriften5 
ein Beitrag zur Reformations⸗ und Literaturgefhichte. Ansbach 1783. 8. 
35) Kirchengeſchichte der evangelifch » veformirten Gemeine in Nürnberg; 
mit Beilagen. Nürnberg 1783, 8, | 


m — der heutigen Ghriften im Morgenlande. Ebend. 


37) Geſchichte der Proteftanten in Defterreih, Steyermart, Kärnthen - 
und rain von 1520 bis auf die neuefte Zeit. Ansbach 1784. 2Bde. 8, 
38) Grbauungen aus der Gefhichte der Grwedung des Lazarus zu 
Bethanien. Kalle 1784. 8. | 
39) Joachimi Camerarii de vita Hieronymi Baumgärtneri, Reip. 
orimb. Triumviri, ecclesiarumque Ephori primi, narratio, edidit 
notisque illustravit. Norimb. 1785. 4. | | 
40) Zünffahe Morgen⸗- und Abendgebete auf alle Tage der Woche; 
aebſt einigen Andachten für Kranke und Gterbende. Gbend. 1785. 8. 
2te Auflage. Ebend. 1787. 8. Mit neuem Titelblatt, Ebend. 1801. 8, 


4) Naturbetrachtungen zur Berbefferung dhriftlicher Religionsgefin 
u nen auf alle Sonn: und Fefttage herausgegeben. Ebend. 
eile. 8. 


42) Neues Magazin vorzügliher Predigten, welde bei befondern 
Borfällen ven noch Lebenden berühmten Gotteögelchrten find gehalten 
worden, und jept größtentheild zum erftenmal im Druck erſcheinen. 
Ghend, 1786 — 1791. 8 Bde, 8. (Much unter dem Titel: Repertorium 
den guten Gofualpredigten und Reden. 13ter bis 20fter Band.) 

43) Bermifchte Beiträge zur Geſchichte der Stadt Nürnberg, Gbend, 
1/86 — 1789, 4 Bde. oder 32 Hefte. 8, | 

4) 8. Grnefti Anmerkungen über die Wücher des Neuen Teſtaments. 
Leipzig u, Quedlinburg 1786. 8, 


m Bichen Predigten über die Lehre von den guten Engeln. Cbend. 
186, 8, | 


Pd 
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46) Moralifihe Hauptſaͤtze aus den — Evangelien sum Be 
huf für Prediger. Ifte Lieferung. : Halle 1786. 8. 

47) Leben Anton Kobüurger’s, eines ber erften und berühmten 
Buchdrucker in Nürnberg, nebft einem Verzeichniß aller von ihm getraut 
ten Schriften. Dresden und Leipzig 1786. 8. 

48) Ueber das Beichtweſen, befonderd in Nürnberg. Ebend. 1786. & 

49) Nürnbergifched Zion, oder Nachricht von allen Rürnbeegiiee 
Kirchen, Gapellen, Klöftern und lateinifhen Schulen, in und aufır ie 
Stadt, und veren bedienfteten Peine: — und bis auf sun 
Zeiten fortgefeßt. Gbend. 1787. 4 

50) Die Senatoren der Reicheftadt Nürnberg, welde 50 Jahre ii 
NRathswuͤrde bekleidet haben, Gbend. 1787, 4. (Mit 2. BANeMN 
herausgegeben.) 

51, J. G. Biedermann's Gefhlehtsregifter des Patricisti 
* bis zum J. 1788 fortgeſetzt und herausgegeben. 

52) Thomas Murner's Söelmenzunft, auf’ neue mit Gib 
sungen herausgegeben. Kalle 1788. 8 

53) Diplomatifche Gefhichte und außführliche Beſchreibung da 
bergiſchen Landſtadt Hersbruck. Ebend. 1788. 8. M. Kupfera. 

54) Deorgen- und Abendgebete auf ſechs Wochen. Ebend. 

55) Betrachtungen auf jeden Tag im Jahre über die chriſtlice 
gion, ald die wahre Gluͤckſeligkeitslehre. After Band, oder iii Mi 
Ates Quartal. Meißen 1789. 8. 

* Zur Hausandacht für Beichtende und Gommunicanten, 


* * 


57) Prolusio historico-litteraria de libro antiquo: Deutſche am 
Iogie. Ibid 1789. fol. 


58) Nahriht von Wolfgang Kern, dem erften M 
und Grbauer ded Herrnſitzes Kernftein zu Thos. Ebend, 1789, ar. + 


* De zur Geſchichte des Bauernkriegs in Franken, Ei 


60) Neue Beiträge zur — — der Stadt Nürnberg. 2 Bde. — 
16 Hefte. Ebend. 1790 — 1791. 

61) Nede an die Hoßpitaliten — neuen Spitals zum heiligen F 
bei Austheilung der von Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt Leopold II. bei 
hoͤchſft Dero Aufenthalt in der Reichsſtadt Nürnberg für dieſelben » 
| mm beftimmten Wohlthat; am Leopoldätage gehalten. € 


* * 


62) Anderthalbhundertjaͤhriges Grauffef *— Jubelfeftz ®. uhr 
bar. erneuertes Chrengedaͤchtniß Frauen Elifabeth, Seren Ger 
Grauffen, angefehnen Kauf: und Handelsherrn alibier, 
_— und der von ihre errichteten wohlthätigen Stiftung. 


63) Zur Hausandacht fuͤr Beichtende. Ebend. 1790. 8. 


64) Chriſtliches Tagebuch, oder Betrachtungen uͤber die Slauben 
Sittenlehren der chriſtlichen Religion auf jeden Tag im Jabr; * y 
digten auf alle Feſt- und Sonntage, GEbend. 1791. 2 Theile. 8. 


65) Materialien zur Gefchichte des Bouernkriegs in „Seflen, Thal 
gen u, f. w. Ghemnig 1791 —179%. 3 Lieferungen. 8, 
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| Thesaurus bio- et bibliographicus. Praefatus est J. G. 
el. ... 1792. 8. | . 
Gedaͤchtnißpredigt auf Kaifer Zofeph IL. Nürnberg 1792, 8, 
Neues Mepertorium von feltenen Büchern und Schriften. Ebend. 
J. A. v. Widmanftadt, biographifh und bibliographiſch darges 
Gotha 1796. 8. | 
Rede bei der erften Qubelfeier der Rorenzer Armentinder: Schule, 
), Auguft 1803 öffentlich gehalten von dem Inſpector dexfelben zc. 
inigen biftorifchen Anmerkungen. Nürnberg 1803. 4. 
Der erfte deutſche Kirchen- und —— mit erlaͤuternden 
tungen, als kleiner Beitrag zur Reformationsgeſchichte. Ebend. 
8. 


Jahrgang chriſtlicher Predigten uͤber das, was nach dem Tode 
s ſeyn wird. Ebend. 1808. gr. 8. | | 
Ueber den heiligen Deokan, deflen Staubgebein in einem Sarge 
| Lorenztirhe aufbewahrt. Für Nürnberge Bürger. Gbend, 


Commentariolus historico-littererius et ecclesiasticus de vitis 
m erg. er anno 1478 evulgatis, in quo eorum auctores 
ruspantur. Ibid. 1813. 8. J 
Dniſſe von Waldau befinden ſich vor dem lſten Theil ſeines 
den Tagebuchs (Nürnberg 1781) vor dem Almanach für Prediger 
3. 1783; in Bod’s Sammlung von Bildniffen gel. Männer, 
2, (1794) und vor Beyer’d allgem, Magazin für Prediger. 
. St. 2 (1794.) ö 
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Ferdinand Geminian Wanker 


war den 1. October 1758 zu Freiburg im® : 
gau von bürgerlichen Eltern geboren, die ſich durch die 


bereitung des rohen Wachfes zum Handverkauf eine mö 
Ermwerböquelle fiherten. Bei einem ſchwaͤchlichen Ki 
entwidelten ſich früh die geiftigen Anlagen des Kun 
in veger Wißbegierde, die ihn zum Leſen der verichh 
artigften Schriften fpornte, Wohlwollende Gönner 
ſchafften ihm (1773) eine Freiſtelle in dem Colles 
sapientiae feines Geburtöortes, nachdem fein. Vater, 
ihn anfänglid für ein Handwerk beftimmt, nur w 
feine ‚Einwilligung zum Studiren gegeben hatte. 4 
pfel,. Dannermeyer und Pebed waren fein! 
züglichften Lehrer in jener Bildungsanftalt. Im 9.1 
empfieng er die Priefterweihe. Er ward hierauf I 
in dem Dorfe Feldkirch, bald aber ald Erzieher di 
jungen Adlichen nad) Freiburg gerufen. An dem dor 
Sofephinifchen Seminar ward er (1783) erfter Sum 
In diefen Werhältniffen genoß er durch feine v 
tigen Kenntniffe, durch den unermüdeten Eifer in | 
Beruf, und dur fein wohlwollendes Gemüth unti 
feiner Auffiht übergegebenen Zöglingen allgemeine 
tung und Liebe. Zu feinen damaligen literärifche 


beiten gehörten ein „Lehrbucy der Paftoralwiffenihe | 


das jedoch unvollendet blieb, und die erften Grunt 
zu einem „Syſtem der orifttichen Moral." Dur 
Unterſtuͤtzung, die er feiner nicht bemittelten 
ter zukommen ließ, zeigte fich fein Character von 
fehr liebenswürdigen Seite. 
| Sm 3. 1787 ward Wanfer von der K. £. 
diencommifjion in Wien aufgefordert, einen Plan 
ner zmwedmäßigen Behandlung der dyriftlichen Sitt: 
zu entwerfen. Er ward um jene Zeit (1788) Pr 
der theologiſchen Moral in Freiburg, nachdem « 
gleiches Lehramt zu Wien abgelehnt hatte, weil eı 
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nicht. zugleich Vorſteher des Seminars ſeyn Tonnte. 
Sein Lehramt eröffnete er, nachdem er den Grad eines 
Doctord der Theologie erlangt, mit einer Rede über 
die Urfachen, weßhalb die chriftlihe Moral nicht die 
erfreulichen. Wirkungen hervorbringe, welche man von 
ihr erwarten ſollte. Diefe Rede ward, nebft einer 
iharffinnigen Abhandlung über die Scheintugenden, 1789 
in Gegenwart des Herzogs Carl von Würtemberg vorges 
tragen, und befindet fich in den „Beiträgen zur Beförde- 
rung des aͤlteſten Chriſtenthums und der neueften Phi— 
loſophie.“ As nad) Joſeph's Tode die Generaljemis 
narien aufgehoben wurden, fand Wanfer neben jeinen 
academiſchen Berufsgeichäften willfommene Muße zur 
Ausarbeitung feiner „chriſtlichen Sittenlehre,” welche im 
3. 1794 gedrudt, und 1830 zum viertenmal aufgelegt 
ward, Sm J. 1798 ward er Mitarbeiter an dem bes 
Eannten „Responso facultatis theologicae Fribergen- 
sis de veritate sacramentorum etc., quae sacerdo- 
tes jurati in Alsatia ministrant” Im J. 1800 ward 
er zum Cenſor der theologifchen Schriften ernannt, und 
1811 zum Großherzogl. Badenfchen geiftl. Katy. Er 
farb als defignirter Erzbifchof für das Großherzogthum 
Baden den 19. Januar 1824, im 6öften Kebensjahre, 
nachdem eine fchwächliche Körperconftitution, verbunden 
mit anhaltenden Studien, längft feine Gefundheit unter: 
graben hatte. Worzüglich litt er an einem hartnädigen 
Unterleibsübel. Er fchied aus feinem raftlos thätigen 
Leben mit ſtiller Hingebung in den Willen Gottes und 
mit der Aeußerung an feine Freunde: daß nur die Res 
ligion ihn fo marternde Schmerzen babe mit Gebuld 
ertragen laffen. 

Banker hatte gegründete Anfprüche auf den Namen 
eines vielfeitig 'gebildeten Gelehrten. Vorzüglich ausgezeich- 
net war er als academifcher Docent durch die ftreng logifche 
Drdnungihfeiner Vorträge und durch die Innigkeit und 
Bärme, mit welcher er über Gegenftände der chriſtlichen 
Moral ſprach. Aber nicht bloß in ihrem Gebiet bewegte 
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fich fein Geiſt. Neben der Philofophie und Mathematik, 
beichäftigte er fih viel mit der Länder - und Bölke: 
funde, befonderd aber aud mit biftorifchen Studim. 
Ad Schriftiteller erlangte er zuerft einen geadhtetm 
Namen durch die zwei Theile feiner „chriſtlichen Sitte: 
lehre,“ deren Vorzug vor ähnlichen Compendien fih n 
wiederholten Auflagen bi zum 9. 1880 behauptet: 
Borzugsweife dad moralifhe Beduͤrfniß des Meniim 
berücfichtigte er (1804) in feiner Schrift „über Be 
nunft und Offenbarung.” Moraliſche Gegenftände ie 
ten ihm auch den Stoff zu einzelnen fchäßbaren I 
bandlungen, die er in Sournalen, befonders im „Art 
des Bisthums Conſtanz“ mittheiltee Dort fchildete# 
‚(1806) die Verbindung der fittlihen Cultur der & 
lichen mit der wiffenfchaftlichen, und betrachtete (Mil) 
dad Band der Ehe aus dem naturrechtlichen und tik 
moraliſchen Standpuncte. 

Bis zu feinem vier und zwanzigften Sahre batit 
fih Wanker faft ausſchließlich den Wilfenfchaften gb: 
met. Seine gelehrten Kenntniffe hatten ſich in in 
Zurücdgezogenheit gemehrt, ohne daß er an —* 
viel gewonnen hatte. Aus feiner kleinen Umgebung 
urtheilte er die Welt. Er war daher bis in fein “ 








liches Alter kindlich einfach, zutraulih und offen 
Jedermann ohne Argwohn. Seine Vorftellungen 
der Berfchiedenheit in der Denkart und dem Benchnt 
der Menfchen waren mehr aus Büchern, als aus M 
Leben genommen. Aber ihn für die Welt zu geminm 
dafuͤr bedurfte ed für einen Mann von feinem GÄ 
nur der dußern Umſtaͤnde. Raſch —— 
ſeine vielſeitigen Faͤhigkeiten als zweiter Vorſtand 
K. K. Seminariums zu Freiburg in einem grüf 
Kreife junger Männer . von den verfchiedenften Ania 
wo ihm dad Mannigfaltige_der menfchlichen Sim 
zuerft. näher vor. dad Auge trat. Dort. legte er ? 
erften Grund zu der pſychologiſchen Beobachtunges. 
mit welcher er ſich fpäterhin jede auffallende Etſchein 
| ı 


Ä 
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im ‚Gebiet der Moral zu erklären wußte. Diefe Vor: 
bereitungen waren ihm in mehrfacher Hinfiht förderlich 
in feiner Leitung der Sautier’fhen Erziehungsanftal- 
ten für verwailte Knaben und Mädchen. Die Neigun- 
gen, Anlagen, Fehler und Gewohnheiten der feiner Auf: 
fiht übergebenen Kinder wurden ein Gegenftand feiner ſchaͤrf⸗ 
ſten Beobadytung. Er paarte Güte mit Strenge, wiewohl. 
jene bei der angebornen Milde feines Charakters, ohne 
eigentli in Schwaͤche auszuarten, doc) leicht die Ober: 
hand gewann. Immer lag in feinem Blide und Wefen 
eine ungetrübte Heiterkeit, welcher felbft fein Unwohlſeyn 
wenig Abbrudy that. Sein geräufchlofes und fegensrei= 
des Wirken belebte das Gefühl ungeheuchelter Religiofi- 
tät und einer unbedingten Hingebung in den Willen _ 
Gottes. 

Außer einigen. Beiträgen zu Sournalen —* Wan⸗ 
ker nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Chriſtliche Sittenlehre, oder Unterricht und Verhalten des Chriſten 
um duch Tugend wahrhaft gluͤcklich zu werden. Ulm 1794, 2 Theile. 
gt. 8. 2te verb. Ausgabe Wien 1803. 2 Theile. gr. 8. Bte Ebend. 
1811. 2 Theile. gr. 8. Ate Sulzbach 1830, 2 Theile. or. 8. 

2) Ueber Bernunft und Offenbarung, — Hinſicht auf die moraliſchen 
a des Menfhen. Wien 1804. 

— Wanker's geſammelte — Herausgegeben von 
B. Weick. Sulzbach i830 iss8. 4 Bde, * 8. 


Doering, d. g. Ib, D. IV. Bd. u; 


Andread Weber 


war den 27. März 1718 *) zu Eisleben geboren. 
Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt verdankte er den 
erften Unterriht. Seit dem 3. 1738 fludirte ‚er Theo: 
logie zu Jena, feit Michael 1740 zu Leipzig und end: 
lic) zu Halle, wo er (1742) durch Vertheidigung feiner 
Differtation: „de cognitione spiritus finiti circa my- 
steria” die Magifterwürde und das Redyt erlangte, phi— 
lofophifche, mathematifche und philologifche Collegien zu 
leſen, welche vielen Beifall fanden. Im J. 1749 ward 
er außerordentliher Profeflor der Philofophie in Hall. 
Vergebens fuchte er um die Erlaubniß nach, aud) the 
logiſche Vorleſungen halten zu dürfen. Mit dem dam: 
Ligen Statuten der theologifchen Facultät, deren Dekan 
Baumgarten war, fhien fi die Gewährung jene 
Bitte nicht zu vertragen. Bereits im nächften Jahr 
(1750) erhielt Weber einen Ruf nad) Göttingen, mo 
ihm eine ordentliche Profeffur der Philofophie . angera: 
gen ward. Er folgte diefem Rufe, wiewohl er in du 
Zueignung des dritten Bandes feines Werks: „Di 
Uebereinftimmung der Natur und Gnade” (1750) e— 
Elärte, „Gewiſſens halber den Ruf zu einem geiftlicen 
Amte in fein Baterland (zum Paftor an der Hauptfiche 
in Eisleben) annehmen zu müflen.” In Göttingen las 
er. mehrere Jahre mit Beifall philoſophiſche Collegien. 
Als aber dort der damald 2Ojährige Profeflor Feder 
neben Holl mann und ihm als Philofoph auftrat, nahm 
er (1770) den Antrag an, ordentlicher Profeflor ber 
Philofophie und außerordentlidher der Theologie in Kiel 
zu werden. **) 


9 Ya Thief (Gelehrtengefhichte der Univerfität Kiel. Th. 1. 
&. 462); nah Meuſel's Leriton der vom 3. 1750—1800, verfter: 

- benen —* Schriftſteller (Th. 14. S. 422) iſt 1720 Babes 
Geburtsjahr, 

**) In ber Allgem, Deutfchen Bibliothek (Bdo. 47. &. 310.) wird Be 
ber irrig Doctor und ordentlicher Profefler der Theologie genannt. 
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Dort lehrte er reine Mathematik, Logik, Metaphy- 
fit, practifhe Philofophie, Naturreht, Moral und na- 
fürlihe Theologie, gröftentheils nah Wolfifhen 
Principien. Nah Baumgarten’ds Compendium las 
er über theologifche Dogmatit und Moral, und auferz 
dem über Paftoraltheologie und über die Wahrheit ber 
Hriftlichen Religion. Zugleih hielt er Disputir= und . 
Eraminirübungen, jene über philofophifche, diefe über 
theologifche Materien, . 

Als Weber, nah langen und fehmweren Eörperlichen 
Leiden, den 26.May 1781 im 63ften Kebensjahre ftarb, 
hinterließ er den Ruhm eines Mannes von unbefcholte: 
ner Rechtfchaffenheit, freundlichem Wohlwollen und raft- 
lofem Eifer, ald academifcher Docent zu nügen,. Ihn 
zierten ſchaͤtzbare Kenntniffe in der Philofophie, Theologie 
und Literaͤrgeſchichte. inzelne Artikel der chriftlichen 
Dogmatik, die er befonders in den legten Jahren feines 
Lebend im öffentlichen Worlefungen abzuhandeln pflegte, 
jeigten den firengen Anhänger und Vertheidiger des or= 
thodoren Lehrbegriffs der Kirche. Beſonders nahm er 
die Trinitätölehre gegen die abweichenden Anfichten Altes 
ter und neuerer Theologen, als ein der Bibel und den - 
Immbolifchen Büchern gemäßed Dogma in Schuß. Auf 
feine Art zu philofophiren, befonders auf feine Darftel: 
lung der Moralphilofophie, gewann feine ftrenge Ortho— 
dorie einen entfchiedenen Einfluß. Daß die wahre Re— 
ligion unerläßlidy einen geoffenbarten Glauben erforbere, 
der auf einer göttlichen Genugthuung gegründet fei, hatte 
er (1745) in einer eignen Schrift darzuthun gefucht. Als 
einzige und wahre Offenbarung galt ihm aber die Bibel, 
Mit vielem Scharffinn fuchte er die genaue Uebereinftim- 
mung der Natur und Gnade, befonders in den zur Se— 
ligkeit des Menfchen erforderlichen Kehren, (1742) in 
einem ausführlichen Werke zu ermeifen. j Ä 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Weber 
nachfolgende Schriften geliefert: ' 


1) Diss. de spatio vicaria temporis mensura. Jenae 1739. 4. 


2) Diss. de differentia spirituum ex actionibus illorum eruta. 
Jenae 1740. 4, 

$) Diss. de cognitione spiritus finiti circa mysteria. Halae 17424 

4) Beweid, daß eine wahre Neligion bei unfern Umftänden netbwn: 
big einen geoffenbarten Glauben erfordere, der auf eine göttlihe Gears 
thuung gegründet iſt. Frankf. u, Leipzig 1745. 8. 

5) Daß -ein Gottesverleugner bei feiner Gottedverleugnung ranıd 
verbunden fei, gottesfürdtig zu Ichen. Kalle 1745. 8, 

6) Daß Gott den gefallenen Menſchen eine Offenbarung babe gibs 
müffen, wird erwiefen, und die Merkmale derfelben, vermittelit fie ta 
allen andern, faͤlſchlich dafür gehaltenen unterfhieden, und die heilge 
Schrift nur für Die einzige wahre Dffenbarung gehalten werden kım, 
werden ausgeführt, Frantf. u. Leipzig 1746. 8, 

7) Die Uebereinflimmung der Natur und Gnade, ſowohl überheurt, 
als auch imöbefondere, in allen zum Rathe Gottes von unferer Erligki 
erforderlihen Lehren des Chriſtenthums, gruͤndlich erwieſen u. {m 
Ebend. 1748— 1750. 3 Bde. 8. 

8) Progr. de persuasione foecunda malorum tristissimorum mat 
Gottingae 1750. 4. 

‘- 9) Der Weife; ein Programm. Gbend. 1750.4 

10) Sammlung einiger Predigten. Kalle 1752. gr. 8. 

11) Oratio de officiis studiosi literarum. Gottingae 1758. & 

12) Zwo Predigten von der Pfliht, Gott zu lieben, und ven dr Gr 
rechtigkeit, die beffer als die Pharifäifche if. Ebend. 1755. gr. & 

13) Commentatio de prima Melanchthonis locorum commsalım 
editione. Kilon. 1771. 4. | 

14) Progr. Utrum Judaeus Mosi ut legislatori solum, nonob mi- 
racula, quibus conspicuus erat, religiosam obedientiam debei 
Ibid. 1771. 4. 

15) Entwurf eines beftimmten Begriffs der Gelchrfamkeit, nebft ie 
gen allgemeinen Folgen aus demfelben, Gbend. 1772, 8, 

16) Diss. de contingeutis legunı motus 17... 4. 
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Sohann Georg Weber 


war den 10. July 1687 zu Herwigsdorf bei Zifs 
tau geboren. Sein Vater, ein gefchidter Mathematiker . 
und Mechanitus, war dort Gerichtsfchreiber, Organift 
und Scullehrer. . Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt 
verdanfte Weber bie erfte Bildung. Mit gründlichen 
Borkenntniffen, befonders in den Altern Sprachen, be= 
309 er, dem Studium der Theologie fid) widmend, die 
Univerfität Leipzig. Bei dem Jubiläum «der dortigen 
Hochſchule (1709) erlangte er die Magifterwürde und 
dad Recht, öffentliche Vorlefungen zu halten. Nachdem er 
eine Zeitlang Führer eines jungen Herinv. Noftig auf 
Rupperödorf gewefen war, erhielt er (1718) die Stelle _ 
eines Vesperpredigers an der Univerfitätöficche in Leipzig. 
Das naͤchſte Jahr führte ihn nah Weimar, wo er‘ 
Diafonus an der dortigen Hauptkirche und 1720 Ober: - 
hofprediger ward. Mit der Würde eines Generalfuper: 
intendenten und Oberpfarrers zu St. Peter und Paul, 
die er 1729 erhielt, ward ihm zugleich die Infpection 
des Gymnaſiums übertragen. Er ftarb mit dem Cha— 
tacter eines Sachſen-Weimariſchen Oberkirchenraths den 
24. November 1753. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologiſchen Wiſſens vereinigte Weber eine un— 
geheuchelte Religioſitaͤt und feſte Anhaͤnglichkeit an dem 
orthodoxen Lehrbegriff der Kirche. Seinen Zeitgenoſſen 
empfahl er ſich beſonders durch fein Talent als Kanzel: 
redner und durch mehrere ascetiſche Schriften. Dahin 
gehörten außer feinem „‚erbaulichen Lebensprediger“ (1720) 
die „Lehr- und Betandachten,“ welche er unter dem 
Titel: Jeſus, die gekreuzigte Liebe“ (1742) druden ließ, 
und feine „Pfi ngftbetrachtungen,” die et unter der 
Ueberfchrift: „Das Geheimniß des Reiches Chrifti im 
heiligen Geift” (1743) vereinigte. Durch mehrere Lei: 
chen= und Cafualpredigten zeigte er ſich als einen tüchti= 
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gen Homileten. In einigen feiner ’ Schriften berührte 
er dogmatifche Gegenftände, unter andern (1731) in 
einer lateinifchen Abhandlung über die Lehre von der Höl- 
lenfahrt Chrifti. Auch erläuterte er (1734) aus den 
hebräifchen und kirchlichen Alterthümern den urfprüngli- 
hen Sinn und die Bedeutung ded Wortes Amen als 
evangelifche Gebetöformel. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Weber 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de sacris nocturnis. Lipsiae 1718. 4. 

2) Der erbaulice Lebensprediger, in fieben unterſchiedenen Anbadhter 
von dem ewigen Leben, Ebend. 1720. 8. m. Stpfen. 

8) Ordo ecclesiasticus in Augustana Confessione triumphans. 
Vimariae 1730. 4. 
4) Doctrina tutior de descensu Christi ad inferos, ad ductum 
Seripturae divinae et ex consensu ecclesiastico pariter ac symbo- 
lico, in compendium redacta. Ibid. 1731. 8. ‚ 
5) Evangelifches Denkmal, bei Gelegenheit der Salzburgiſchen Emi: 

granten, Gbend. 1732, 8, 


6) ’O AMHN xaı ro AMHN, hoc est, commentatio exege 
tico - theologica in Amen Evangelicum, vel verilatem doctrisae 
evangelicae jurejurando Christi confirmatam, qua vocis Amen sen- 
sum genuinum et usum ex antiquitatibus sacris et ecclesiastias 
ae — laboris suscepti transactionem evolvit etc. Jenat 

T) Kindlihes Denkmal zum väterlihen Grabmahl, darin ber heilige 
Hunger und Durft nah der bimmlifchen Sättigung im ewigen Leben 
feinem liebwertben alten Vater, nah den von ibm felbft angegebenen 
Sprüden Matth. 5, 6. Roͤm. 5, 1. Pf.,17, 15. auf vielfältiges Be 
en —— heiliget Todesbereitſchaft entworfen ift u, f. w. Weimat 


8) Die wahre Selbſterkenntniß bei dem Chriſtenthum, auf hehe Ver—⸗ 
anlaſſung erbaulich entworfen, und nebſt einer dahin gehoͤrigen Predigt, 
von Leuten, die ſich bei dem Chriſtenthum ſelbſt betruͤgen, an's Licht ge 
flelt u. f. w. Ebend. 1738, 8, 

9) Das Lepte das Beßte, dad Behte das Letzte; eine Parentation, 
Gbend. 1741, 4, 

10) Das rechte Gluͤck zum neuen Tahre. Gifenad 1742. 4. 

.. 11) Iefus, die gekreuzigte Liche, auf dem Myrrhenberge und Weih⸗ 
rauchshuͤgelz in hundert erbaulichen Lehr: und Betandachten, zu beiliger 
Anwendung der fieben Faftenwochen wohlmeinend gezeigt. Iena 1742. 4. 

12) Das Geheimniß des Reichs GChrifti im heiligen Geiſt; oder fünf 
erbauliche Pfingftbetradhtungen. Gbend. 1743. 8. 

13) Weimarifche neue Catechismusſchule. .. 17.. 

Weber’s Bildnif befindet fih vor der von Samuel Beer ihn 
‚ gehaltenen Keihenpredigt, (Weimar 1754.) 


— — — — — 


. 
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Michael Weber 


mar den 8. Dezember 1754 zu Gröben, einem ' 
Dorfe zwifchen Weißenfels und Zeiz geboren. Seine 
Eltern waren Landleute. Den mangelhaften Fatecheti- 
Ihen Unterricht, den er in feinem Geburtöorte empfing, 
ergänzte und verbeflerte fein Vater, der eine höhere Bil: 
dung befaß, als fie von feinem Stande erwartet wer: 
den konnte. Als Zögling der Schule zu Teuchern machte - 
Weber raſche Fortichritte in der Religiondfenntniß und 
Muſik, unter. der Leitung der Rectors Zieger, der 
Weber's Eltern nah langem Widerftreben bewog, den 
talentvollen "Knaben den Studien zu widmen. Auf der 
Stiftöfchule zu Zeig, in welche Weber 1768 getreten 
war, erlangte er gründliche Kenntniffe im Lateinifchen, 
Griehifchen und Hebräifchen. Aber auch in feiner übri- 
gen woiffenfchaftlihen Bildung zeichnete er fihb fo 
vortheilhaft vor feinen Mitfchulern aus, daß mehrere 
dortige Familien, unter andern der Prediger Acker⸗ 
mann und der Conrector Schreger Fein Bedenken: 
trugen, ihre Kinder durch ihn unterrichten zu laffen. - 

In Leipzig, wo Weber (1774) feine academifche 
Laufbahn ‚eröffnete, waren Ernefti und Erufius feine 
Haupftführer im Gebiet des theologifchen Wiffens. Sei: 
nen anfänglichen Plan, . Prediger zu werden, gab er, 
auf, nachdem er fic) zweimal vergeblih um die Gateche: 
tenftele an der SPeteröfirche beworben hatte. Er ent: 
ſchied ſich für das Univerfitätöleben, und habilitirte ſich 
(1778) in der philofophifchen Facultaͤt. Gleichzeitig 
ward er Weöperprediger, und bald darauf Baccalaureus 
der Theologie und Frühprediger an der Univerfitätstirche, 


Er predigte und las mit Beifall. Aber auch ald theo- 


logiſcher Schriftfteler erwarb er ſich um jene Zeit, in 
den Zahren 1777 und 1778 einen geachteten Namen 
darch mehrere eregetifche Abhandlungen, durch Weberfe- ° 
hungen des Briefs Pauli an bie Galater und der Io: 
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hanneiſchen Briefe, die er beide mit Anmerkungen be: 
gleitete, , befonder& aber durch eine lateinische Schrift, 
in welcher er die Benutzung der fyrifchen Berfion des 
Neuen Teftaments für die Eregefe und Gritif der bibli- 
ſchen Urkunden empfahl. 

Nachdem Weber in Leipzig eine Zeitlang außeror: 
dentlicher Profeſſor der Theologie geweſen war, folgte 
er (1784) einem Ruf nad) Wittenberg als vierter Pro: 
feffor der Theologie. Nach und nad) rüdte er bis zur 
erften theologifchen ‚Profeffur hinauf. Er war zuglid 
Scloßprediger und Ephorus der Stipendiaten. Als bie 
Univerfität Wittenberg (1815) mit der Halliſchen ver: 
einigt ward, erfolgte feine Werfegung nad Halle, we 
er neben feinen Worlefungen auch als Mitdirector dei 
theologifcdyen Seminars und feit 1828 als Mitglied der 
-theologifchen Eraminationd : Commilfion thätig ſeyn konnte. 
Den 14. October des genannten Jahres begieng er jein 
Jubilaͤum als Univerfitätölehrer,/ und erhielt in gerechter 
Anerkennung feiner Verdienfte den rothen Adlerorden di: 
ter Claſſe. Im May 1834 würde er auch fein Irbi— 
laͤum ald Doctor und ordentlicher Profeffor der Theole: 
gie haben feiern koͤnnen. Er farb indeß den 1 Auguf 
1833 im 79ften Lebensjahre, ald Dekan und Senior 
ber theologifchen Zacultät. 

Den entfchiedenften Einfluß auf Weber's theologi⸗ 
ſche Bildung hatten Erneſti und Cruſius gehabt. 
Bon dem Partheigeiſte, welcher die beiden genannten 
Gelehrten trennte, hielt. er fich frei. Durch Cruſius zu 
philofophifchem Forfchungsgeifte und zu einem ‚geregelten 
Denken angeregt, ward er in Ernefli’8 Vorleſungen ji 
der philofophifchen Erklärung der Bibel geführt. Wie fehr et 
fih aber vor blindem Nachbeten hütete, zeigen mehrere 
feiner früheften fchriftftellerifchen Werfuche, in denen er 
manche Anfichten Erneſti's mit triftigen Gründen beftri 
Aus inniger Weberzeugung ward er früh ein Anhänger 
und Bertheidiger des freng fupernaturaliftifchen Offen 
barungsglaubend. Mas ſih fuͤr dies theologiſche Syſtemn 





fagen läßt, enthalten in einer lichtvollen und gründlichen 
Darftellung feine (1828) herausgegebenen „Opuscula 
academica eaque apologetica.” Die Anhänglicykeit 
an den Glauben, daß das Chriftentyum aus wunder: 
thätiger Offenbarung ftamme, blieb ihm Zeitlebens, und 
nur deshalb, weil er fie nicht mehr fchriftmäßig fand, 
beftritt. er in fpätern Jahren einzelne Dogmen, befon- 
der6 die Trinitaͤts- und Abendmahlslehre, für deren 
Geltung er früher gekämpft hatte. Aber ungeachtet fei- 
ner großen Lebhaftigkeit und feften Anhänglichkeit an 
feine Weberzeugungen, die das Refultat gründlicher For: 
dungen waren, zeigte er. fi mild im Urtheil über Anz ' 
fihten und Meinungen, die er nicht billigen konnte. Er 
widerfprah ihnen mit Nahdrud, aber das Verketzern 
war ihm ein Greuel. &o tolerant zeigte er ſich unter 
andern in, feinen literärifchen Fehden mit Koppe und 
Leß in Göttingen. Die zuverfichtlihe Behauptung des 
julegtgenannten Gelehrten, daß der Decalogus jeßt Feine 
verbindende Kraft mehr habe, woiderlegte cr (1782) in 
einer eigenen Schrift, und prüfte gleichzeitig die Leſſi—⸗ 
Ihen Anmerkungen über den Decalog. Eben fo ruhig 
widerlegte er eine von der feinigen abweicyende Anſicht 
Koppe’s über die Sünde wider den heiligen Geift. 
Bei fo liberalem Sinne beftand zwijchen ihm und feinen 
Amtscollegen in Halle, ungeachtet der Meinungsverfchies 
denheit, ſtets ein herzliches Verhaͤltniß. | 
Fur Weber's umfaſſende Gelehrfamfeit, welche ſich 
faft über alle Zweige der Theologie verbreitete, gaben 
feine zahlreichen Schriften ein erfreuliches Zeugniß. Mit 
der Eregefe und Critik des Neuen Teſtaments beſchaͤf⸗ 
figte er ſich vorzugsweiſe. Seine (1778) herausgege- 


en  „Specimina exegetico - critica in nomnullos 


Novi Testamenti locos,” und befonderd die fpäter 
(1818) erfchienene Sammlung feiner zu Halle gefchrie- 
denen Programme, unter dem Titel: „Eclogae criti- 
ae ‚ad N. T. libros omnes” enthielten manche treff- 
ide Bemerkung, obſchon ſich nicht leugnen läßt, daß 
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er ‚mitunter der Conjecturalcritik einen zu weiten Spi 
raum gönnte, und fid) durch feinen Scyarflinn zu De 
tungen verleiten ließ, die nicht gerechtfertigt werden t 
nen. Aber abgefehen von der gründlichen und um! 
fenden Gelehrfamkeit, welhe Weber bei feinen. küh 
Eritifchen Operationen entwickelte, gewann er ſchon 
feine geiftreihe Darftellung diejenigen für ſich, meld 
feinen Anfichten nicht beiftimmen Fonnten. Mit da 
‚ Neuen Zeilamente befchäftigte er ſich täglich, und bat 
es fo woͤrtlich im Gedächtniffe, daß er in feinen Vırk 
ſungen, in Disputationen und bei Prüfung. der Cudk 
daten ed höchft felten aufzufchlagen brauchte. Aber c 
mit dem Alten Zeflament war er innig vertrauf, 
mehrere, zur Exegeſe deſſelben gelieferte Beiträge 
fen, die er in einzelnen Programmen mittheilte. 
derfelben behandeln dogmatifche Gegenftände, Uebe 
riftlihe Moral fehrieb er (1780) ein Gompeli 
Von den fymbolifhen Büchern der Iutherifchen & 
beforgte er (1810) eine neue Ausgabe mit hinzu 
Grläuterungen, und (1830) von der veränderten % 
unveränderten Augsburgifchen Confeffion, nad der R 
lanchthon'ſchen Ausgabe einen zwiefachen 
begleitet von hiftorifchen, exegetifch = Eritifchen und 
matifchen Erläuterungen. Bei diefen und ähnlichen Ü 
raͤriſchen Arbeiten unterftüßte ihn feine gründliche Ken 
des Hebräifchen und der übrigen femitifchen Spt 
beſonders des Sprifchen, wofür ſchon die (1778) W 
ausgegebene Abhandlung: „de usu versionis syra@ 
hermeneutico exemplis exquisitioribus illusträt 
ein unzweideutiges Zeugniß ablegt, Auch als praciiä 
Theolog zeigte fih Weber, der in Leipzig und Bitte 
berg mit großem Beifall gepredigt hatte, von einer W 
theilhaften Seite in feinen (1782) heransgegebenen „RU 
gen = und Abendandachten für vernünftige und from 
Chriſten,“ für die er auch (1785) „Zifchandachte 
fchrieb, und denfelben (1786) einen „noͤthigen Unit 
richt vom Gebet” beifügte. Aus feiner ungeheuchel 











Religiofitüt floß feine file Heiterkeit, die ihm überall 
zu einer willfommenen Erſcheinung machte. Mufterhaft 
war Weber ald Gatte und Water, und pries ſich mit 
Recht ſehr gluͤcklich, an feinen Kindern große Freude 
zu erleben. In allen. Zebensverhältniffen ‘zeigte er ſich 
ahtungswerth durch feinen offenen, biedern Charakter. 

Außer mehreren Beiträgen zu Sournalen hat Weber 
nachfolgende Schriften geliefert: oc 


1) Commentatio ad locum Galat. 3, 19— 22. Lipsiae 1777. 4. 
2) Commentatio ad Ebr. 2. Ibid. 1777. 4. . 
3) Verſuch einer Weberfegung des Briefed Pauli an die Galater 
nebft einigen Anmerkungen. Gbend. 1777. 8. wc 
Au ER exegetico-critica ad 1 Timoth. 8, 16. Ibid, 
5) Verſuch einer Ueberſetzung der Briefe Johannis, nebſt einigen 
Anmerkungen, GEbend. 1778. 8. 

6) De usu versionis N. T. Syriacae hermeneutico exemplis ex- 
quisitioribus illustrato et comprobato. Ibid. 1778. 4. 

7) Specimina exegetico .critica ad nonnullos Novi Testamenti 
locos. Ibid. 1778. 4. 

8) Etwas für junge Freunde der Philoſophie. Ebend, 1779. 8. 
— — auf den Herrn Hofprediger D. J. G. Strauß u. ſ. w. 
Penn la Entwurf der allgemeinen chriſtlichen Tugendlehre. Ebend. 
00u. 
11) Hat denn der Decalogus wirklich keine verbindende Kraft mehr, 
wie man jest fo zuverfichtlich behauptet? Gbend. 1782. 8. 

12) Dubitationes adversus Bechtoldi orationem, qua Lessü ju- 
dieium de Decalogo latum defendere conatur. Ibid. 1782. 8. 

13) Unpartheiifche Unterfuhung dere Leffifhen Anmerkungen über 

Decalogus. Ebend. 1782, 8. 

14) Dubitationes adversus Koppii sententiam de sen, quo 
— io Spiritum Sanctum venia a Christo negata fuerit. Ibid. 

2. 4. 


15) Morgen = und Abendandadten für vernünftige und fromme Chris 
fen auf olle Zage überhaupt, und jeden Tag der Woche indbefondere 
nach Anleitung des Vaterunſers, nebft einer Predigt über den Yrisbraud 
deffelben, Gbend. 1782. 8. 2te Auflage. Ebend. 1783. 8. 

16) Progr. adit. de intempestiva ac nimis lectionis emendandae 
cura. ‚Ibid. 1783. 4. 

17) Diss. Crisis loci Paulini 1 Timoth. 8, 14—16. Ibid. 1734.4. . 
= aan Exegesis loci Paulini 1 Timoth. 3, 14 - 16.. Viteb. 


19) Predigt am. erften DOfterfeiertage 1785 über 1 Gorinth. 5, 6—8. 
gehalten, und mit einigen Anmerkungen auf ausdruͤckliches Werlangen 
sum Drucke überlaffen, Wittenberg und Zerbſt 1785. 8. 
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20) Tiſchandachten für vernünftige und fromme Ghrifen, auf ale ay 
überhaupt, und jeden Tag der Woche inöbefondere, Wittenberg m 
Berbft 1785. 8, 

21) Progr. de intempestiva lectionis cura a Jeremia illustnt 
Specimen I—IV. Ibid. 1785 — 1794. 4 j 

22) Progr. de Theologorum nostrae aetatis parum philosopb= 
tium vanitate. Ibid. 1736. 4. 

23) Progr. Generatio filii Dei aeterna, nova nobilissimi led A 
2, 7. explicatione illustratur. Ibid. 1786. 4. 
24) Noͤthiger Unterricht vom Gebet, ein Anhang zu den Men 
Tiſch- und Abendandadten. Ebend. 1786, 8, | 

25) Pragr. Proles et salus Abrahamo promissa, nova mis 
illustr. Ibid. 1787. 4. — 

26) Neue geiſtliche Lieber auf chriſtliche Feſttage. Leipzig 1788 

27) Was hat man von dem Gdikt des Könige in Preußen, du R@ 
gionsverfaffung in den Preufifhen Staaten betreffend, zu haltet EX 
tenberg' 1788. 8, j 
238) Diss. philologico- exegetica de allegationis et allusionsais 
Ibid. 1788. 4. 

29) Parabola Christi Joh. 10. nova ratione explicatus I 
1789. 4. & 

.80) Interpretatio historica loci Exod. 20, 5. 6., qui vulgp= 
munis habetur. Ibid. 1790. 4. i 

31) Diss. Judicium Lutheri de vi obligandi, quam Da 
habet. Ibid. 1790. 8. 

82) Diss. de stylo optimo et praestantissimo dicendi eier 
magistro. Ibid. 1790. 8. . 

33) Progr. Consolatio iis scripta, quorum pietas a sarım 
religionis abhorret. Ibid. 1790. \ 

84) Progr. Eclogae III ad Epistolas Pauli majores. Ibid. 1" 
‚1794. 4. 

85) Theoremata religionis christianae. (Ibid. 1791.) 8. ma. 


36) Diss. de significatione verborum dıxaLod, Jdizampk, 
%010@0, Öızaıwoıs, Öıxaıwg. Ibid. 1791. 4. 

37) Diss, de justitia Dei. Ibid. 1791. 4. 

or "os de virtutis et peccati magnitudine recte judicanda & 





















39) Diss, de rerum cognitione eloquentiae procreatnice. ® 
1791. 8. 
40) Diss. de discrimine definitionis scholasticae et oratoriat. 
1791. 8. | E 
41) Progr. de discrimine legitime et bene, recte et honesie'? 
er in libris Novi Testamenti proposito, vulgo neglede. 
92. 4. | | | 
42) Progr. de auxilio Dei Jesu homini in opere salutan, © 
terrestri, praestito, parum T'heologis animadverso. Ibid. ſ 
48) Progr. de donis Ecclesiarum Apostolicarum spinte= 
1 Corinth. 12— 14. commemoratis. Pars I et U. Ibid. 179 
44) Progr. Virtutis Jesu integritas neque ex ipsius profesio® 


neque ex aclionibus doceri potest, Ibid. 1796. 





669 


5) Progr. Ioterpretatio jndieii, quod Jesus Joh. 7, 14 — 18. de 
ipsius doctrina tulisse legitur. Viteb. 1797. 4. 

6) Progr. de numero Epistolarum ad Corinthios rectius con- 
ıendo. Pars I—XII. Ibid. 1798 — 1807. 4, 


7) Lateiniſche Gefänge für ftudirende Tuͤnglinge, zur Belebung ihrer . 
ligen Freude. Ebend. 1800. 8, 


3) @ateinifched Geſangbuch für meine Kinder und andere, aud für 
sahfene, die es brauchen koͤnnen und wollen. (Ebend, 1800.) 8. 


9) Progr. de Frego Anglo. Pars I—VIL Ibid. 1801—1812.4. 


)) Progr. in publicum religionis sacramenti abusum, id. 
* 


\) Progr. de consilio, quod Jesus se in miraculis suis spectasse 
professus est. Ibid. 1802. 4. 
!) Quatuor Centuriae thesium humanarum divinaramgne litte- 
im cultoribus in Academia Vitebergensi, quotannis publice et 
alim vel disputatnris vel Commilitonum disputationes auditu- 
die thesibus Lutheri nonaginta quiuque sacro anno saeculi 
» N. undevicesimi secundo, saeculi Academiae quarli primo, 
wsitae etc. Ibid. (1802.) 8. 

) Progr. de descensu Christi ad inferos e loco 1 Petr. 3, 19. 

inque ad sensum ad superos mutando. Ihid. 1805. 4. 


#) Dreihundert und fünf und fechzig Dentfprüde der Deutfchen, nebft 
fuhren biblifchen Texten und Kirchenliedern. Ebend. 1808, 8, | 
} Confessio Augustana et Responsio Pontificia, seu Confutatio, 
! vulgo dicitur; utsamque summa diligentia ac fide e Codice 
saviensi ex scriptam cum Prolegomenis et Epilegomenis eadem 
entia ac fide typis reddendam curavit. (Ibid.) 1810. 8. maj. 

) Libri Symbolici Ecolesiae Evangelico-Lutheranae, accuratius 
‚variique generis animadversionibus ac disputationibus illu- 
. Ibid. 1810. 8. maj. 
) Progr. de exordio Evangelii Johannei e sermonibus Jesu et 
mis Baptistae composito. Ibid. 1812. 4. 


Po de conjugiis in codice sacro vere prohibitis, Ibid, 


) Progr. Doctrina Jesu atque Apostolorum de decretis Dei so- 
ac liberis bene faciendi hominibus maleve. Ibid. 1812. 4. 
\ Progr. Confutatio universalissimi et particularissimi judaici 
oa Rom. 9— 11. Ibid, 1812. 4. 
 Eclogae criticae ad libros Novi Testamenti omnes. Quos 
'holis academicis interpretaturus est, rationibusque criticis et 
ticis illustraturus, Halae 1818. 8. maj. 
Abgenötbigte Beantwortung der Frage: Ob der Profeffer der 
gie D. Mihael Weber aus der Iutherifhen Kirche in die re: 
te wirklich übergegangen fei, oder nicht? Auch neh Etwas über 
laubens⸗, Kirchen: und Mitus- Bereinigung. Ebend. 1819, (1818) 


Gift und Gegengift, oder der biblifhe Beweis, daß Jeſus nad 
Auferſtehung nob 27 Zahe auf Erden gelebt, und zum Wohl der 
Hheit in der Stille fortgewirtt habe; ald Roman dargeftellt und 
jwei academifchen Borlefungen über Matth. 24, 29, und 23, 17, 
ju Ghren herausgegeben. Gbend, 1820, gr. 8. 
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64) Progr. Authentia capitis ultimi Bvangelüi Johamis, hoj 
Evangelii totius, argumentorum internorum usu vindicata. 
1823. 8. maj. 


65) Progr. ’Erruergov. Authentia Epistolae Johannis prinay 
argumentorum internorum non vindicata. Ibid. 1823. 8. maj. 
66) Paradoxon ’O dv Xoro oüx anodvnoxev. Ihid. 18 
8 maj. ö 
‚ 67) Progr. de orationibus latine beneficia percipientibus au% 
mica, eaque Vitebergensia legitime habendis. Ibid. 1824 4 
68) Progr. Symbolae ad Grammaticam latinam. Ibid. 18%} 
69) Lateiniſches Gefangbuh für Etudirende, zur Belebung ut M 
edlung häuslicher und gefelliger Freuden, mit beigefügten, durd Ai 
bezeichneten Melodien. Gbend. 1825. gr. 8. 
70) De Doctrina biblica de natura corporis Chrini, 3 
1825. 4. | - ! 
71) Progr. de natura Spiritus Sancti. Ibid. 1825. 4. ‘ 
‚72) Progr. Doctrina biblica de natura Christi, filũ Da 
1826. 4. maj. = ; 
73) Ghriftlihe Haus: und Schulkalender auf alle Zabre, RE 
genz, Abend», Tiſch- und Feftliedern. Gbend. 1827, 12, , 
74) Opuscula academica éaque apologetica, Vitebergae 
.‚seripta. Lipsiae 1828. 8. maj. 
75) Symbolae ad grammaticam latinam et criticam, Bill 
8. ma). i 
76) Confessio Äugustana eaque invariata, ex editione Ne 
thonis principe accurate reddita nonnullisque animadremm” 
bistoricis, exegeticis, dogmaticis et criticis illustrata. Pram 
est Epistola Jo. Brentii ad Isenmannum, Halensem, de um 
Augustanis, Halae 1830. 4. maj. 
77) Confessio Augustana anno 1540 a Melanchthone edit, | 
recte quidem nominata est variata, temere autem vitiala, 3 
reddita, nonnullisque animadversionibus historicis, dogmalı 
criticis illustrata. Ibid. 1850. 4. maj. 





78) Paraphrasis Capitis III. Epistolae Pauli ad Galatas. 
tresque interpretum cruces removendi periculum fecit Miches ! 
ber, Phil. et Scripturae $. Doctor eto. Ibid. 1333. 8. 


ori 


Joachim Samuel Weickhmann 


war den 1. May 1714 zu Danzig geboren, und 
ein Sohn des dortigen Doctors der Theologie und Se— 
niors des geiſtlichen Minifteriums Joachim Weickh— 
mann, der mit der Liebe zu den Wiſſenſchaften zugleich 
den Sinn für alles moraliſch Gute in ihm weckte 
ind naͤhrte. Den erften Unterricht erhielt Weickhmann 
in der Marienfchule feiner Vaterftadt, wo beſonders der 
Rector Colbius mit Eifer für feine Bildung forgte, 


Späterhin ertheilte ihm der damals nad) Danzig ge: - 


tufene Profeffor Hanov Privatunterricht. bis zum Ein= | 


tritte in das academifche. Symnafium feiner Vaterſtadt. 


Abicht, Hoheiſel und Verpoorten unterwieſen ihn 
dort in der Theologie und in den orientaliſchen Spra= 
hen; Willenberg in der Geſchichte und dem Voͤlker— 


cht, Lengnich in der Beredſamkeit, Hanov in der. 


Philofophie. - 

Sm J. 1736 bezog Weickhmann die Univerfität Witten⸗ 
erg. Schröder, Zeibich und Hoffmann waren dort 
ug Hauptführer i im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Un⸗ 

offmann's Leitung uͤbte er ſich beſonders in der 


Yflkhen Beredfamkeit und in der Snterpretation ber . 
riligen Schrift. Leyſſer unterwies ihn im Fanonifchen . 


Reht, Berger in der Beredfamkeit, Alterthumsfunde 
ind Kirchengeſchichte. Der zuletztgenannte Gelehrte, bei 
velchem er wohnte, vergoͤnnte ihm auch die Benutzung 
einer trefflichen Bibliothek. Nicht blos in den aͤltern 
Zprachen, auch in den neuern, beſonders im Engliſchen, 


atte er ſich, unter Haſſe's Leitung gründliche Kennt: . 
iffe erworben. Unter Berger’d Dekanat erlangte. 


Beithmann (1739) durch Vertheidigung feiner Abhand⸗ 
ung: „de fontibus yeritatis sacrae in rivulis profa- 


is sparsae ad Lactant. Lib. VII. Cap. 7.” die Ma:- 


iſterwuͤrde und dad Recht, philofophifhe Worlefungen 


u halten. Sm 3. 1740 ward er nad) Vertheidigung 


\ 
% 
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feiner Differtation: „de Platonica animorum immor- 
talitate” Adjunft der philofophifhen Facultät. Drei 
Jahre fpäter (1743) erhielt er eine außerordentliche Pro: 
feffur der Philofophie, und 1744 ward er ordentlicher Pro: 
feffor der Theologie, nadydem er unter Zeibich's Vorfi 
feine Abhandlung: „de Theologis Tridentinis, alia 
loquentibus, alia sentientibus” vertheidigt hatte. Bad 
naher erlangte er auch den Grad eines Doctors der 
Theologie. Im 3. 1748 ward er Probft der Alkı: 
beiligene oder Schloßkirche, und Beifiger des geiftlicen 
Gonfiftoriumd. | 
As Weickhmann den 18. October 1774 flart, 

hinterließ er den Ruhm eines mit gründlichen Kenntnii: 
fen auösgerüfteten Theologen. In vorzüglihem Anſehen 
ftand er unter feinen Zeitgenoflen wegen feiner Duß: 
famkeit gegen Andersdenkende, die ihn in theologiihen 
Streitigkeiten vor jeder leidenfchaftlidhen Polemik be 
wahrte. Seine Schriften, obgleidy nur academifche Die: 
putationen und Programme, fprachen für feine ausge: 
breitete Gelehrfamkeit und feinen Scharfſinn. Mit über: 
zeugenden Gründen fuchte er (1741) in einer Abhand: 
lung darzuthun, daß der von den Papijten vertheidigtt 
- - Bilderdienft in der Bibel nicht nur nicht geboten werk, 
‚ fondern mit ihren Ausfprücen geradezu im Widerfpruü 
ftehe. In einigen Programmen fchilderte er (1753) 
die fehlauen Wege, durch welche man die Lutheraner in 
den Schooß der römifh=Fatholifhen Kirche zu loden 
fuchte. Dogmatifchen Inhalts war der größere Th 
feiner Schriften: „de Christo in morte gloriosissmmo 
(1755); de discrimine gratiae divinae sine ment 
contra meritum (1757); Jobus, resurrectionis not 
typus, sed professor. (1759) u. a. m. 
| Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Weidh— 
mann nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Diss. de fontibus veritalis sacrae in rivulis profanis spars® 
ad Lactant. Libr. VII. Cap. VII. Vitebergae 1789. 4. 


2) Progr. de Asopogois. Ibid. 1740. 4. 
B 900 9) Dis 


| 
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= Diss. de Platonica animorum immortalitate.' Vitebergas J 
1740. 4. 

- 4) Progr. Silentium litufgiarum priscarum de sanctorum invo- 
‚calione ex causis suis erutum. Ibid. 1741. 4, 
' 5) Diss. de cultu imaginum relativo. IMid. 1741. 4. 

6) D. Joach. Weickhmann's catechetiſche Erklaͤrung des goͤttlichen 
Sittengeſetzes. Danzig 1742, 8. (Bon J. ©. Weickhmann heraus: 
grgeben,) — 
7) Progr. Antiqua ·doctorum Christianorum sententia de sempi · 
terna gentium profanarum felicitate. Vitebergae 1743. 4. 

8) Progr. Commentatio historico»theologica de schola Origenis 
sacra, ex Gregorio Thaumaturgo informata. Ibid. 1744, 4. 
9) Diss. de Theologis Tridentinis, alia loquentibus, alia sentien- 
übus, Ibid. 1744. 4. 

‚10) Progr. de Concilio Tridentino ex morte Lutheri ante viclo« 
tiam triumphante. Ibid, 1746. 4. 

11) Progr. in quo martyres divino plenos spiritu comprobat. 
Ibid. 1746. 4. Ä r e 

12) Progr. de angelorum bonorum modestiae in ipso coetu san. 
xıore violatae causis. Ibid. 1746. 4. Ä 

13) Diss. de Theolegis Tridentinis in ardua de traditionibus 
juaestione alia loquentibus, alia senlientibus. Ibid. 1747. 4. 

- 14) Das in den Kerzen aller redlichen Lutheraner wohl aufbehaltene 
dedaͤchtniß des feligen Luthers eine Predigt. Ebend, 1747, 4. 

15) Diss, de terminis metallariorum a suggesto sacro haud alie» 
üs, Ibid. 1748. 4. | | 

16) Diss. de libertate Pastoris in Epanortbosi nominali. Ibid. 


17) Progr. sistens spirituum fallacium imäginem ex divini mente 
'auli 1 NVmotli. 4, 1—8. Ibid. 1748. 4. 
18) Progr. sistens augelorum studium pernoscendi mysteria. 
bid. 1748. 4. ) 

19): A, Rechenbergii Summarium historiae ecclesiasticae. Prae- 
aisit antelogium ad Lectorem, de prudentiae in sanclioris histo. 
iae studio necessatiae. Ibid. 1748. 8. ” 
%) Progr. de Codicis divini proprietate, in definitionibus theolo- 
ieis studiosissime retinenda. Ibid. 1749. 4. 5 
21) Progr. in memoriam b. Marpergeri. Ibid. 1749. fol. 

22) Progr. I. et Il. de vero in Jesu nato Jubilaeo Romanorum 
abilaeo opposito. Ibid. 1749. 4. 

3) Progr. de divinitate vocationis mediatae ad sacrum ministe- 
wm. Ibid. 1750. 4. 
24) Oratio funebris in exsequüs D. Abrahami Vateri, publice 
erorata. lbid. 1751. fol. (Deuiſch von G, G. Dietmann in den 
tesdner gel. Anzeigen. 1752. St. 37. 38, u. 40 

25) Progr. I. et II. de templo pacis, divinitus excitato, novo 
‚oenii templo castius frequentaudo. Ibid. 1751 — 1752. 4. 
%) Proge. I. et II. de viis subtilibus revocandi Lutheranos ın 
remium Romanorum Pontificis. Ibid. 1753. 4. 
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., 27) Diss. de regimine sacrorum non convenienti unionis medien, 
Vitebergae 1754. 4. 

28) Diss. de vaticiniis in genere speciatimque de valicialis I» 
theri memorabilibus. Ibid. 1755. 4. 

29) Diss. in qua causa sanctissimae religionis contra auciorm 
cogitationum.rationalium de usu methodi scientificae in {heoicji 
zevelata defenditur. “ Ibid. 1755. 4. 

80) Progr. de Christo in morte gloriossissimo. Ibid. 1755. 4 

'81) Progr. Coelum Christo nascente cunclis hominibus ape“ 
Ibid. 1757. 4. 
‘ 82) Progr.' de reditu Jesu in vitam terrae molu non colabe⸗ 
ctato. Ibid. 1757. 4. | 

88) Diss. de discrimine gratiae divinae sine merito conlıa mE 
tum. Ibid. 1757.-4. 

84) Progr. de ortu Christi piaculari. Ibid. 1758. 4. 


85) Progr. Jobus resurrectionis non typus, sed professar, Ei 
1759. 4. 

36) Faustae precationes, quibus saecularem Pacis Oliusr* 
moriarm a patria sibi carissima redintegratam prosequitur, 
tus nonnulla de virtutibus majorum hac pactione nobilitalt 
dani 1760. 4. Ä J 

87) Progr. Nocentis defeusionem Ciceroni probatam de 0x 
II, 14. auquirit. Ibid. 1761. 4. 

88) Progr. Maximum de Jesu nato gaudium summi is al 
mitatibus, in ipso Jesu natali 1760 celebrat, eodemgs#t 
publicum civium lenit academicorum. Vitebergae 1761.% 


89) Diss. Parodiae Novi Testamenti. Ibid. 176.4 . 
40) Diss. de gloria corporum in vitam revocatorum coele*. a 
763. 4. 


41) Progr. Mysteria, praesertim incarnationis Christ perl 
non celanda, adversus consilia Basedovii suspiciosissima. 1 
1764. 4. 


42) Progr. I. et II. Reditus Jesu in vitam mysteriorum p 
los non celandorum sigillum. lbid. 1765. 4. 


43) Diss. ‘in: qua praedestinationem malorum, poenarum fl 
sertim apud inferos non aeternarum, contra Basedeovium nF} 
Ibid. 1765. 4. 


| 
44) oe Carmen Jacobi mortalitate decedentis de Sch 
vissimis libertatum scrupulis. Ibid. 1766. 4. | 
45) Diss. de praecipuis Deismi memoria nostra latius va 
causis. Ibid. 1767. 4. — 
46) Progr. Legati Jesu reditus illius in vitam non Deismi } 
cones. Ibid, 1767. 4. | 
47) Progr. de amicitiae inter Deum atque nomines pign”* 
Jesu ad vılam reditu. Ibid. 1769. 4. J 
48) Progr. Consecratio templi Hierosolymitani Constani# 
Ibid. 1771. 4. | 
49) Ginweihungspredigt der Univerſitaͤtskirche zu Wittenberg. ei 
1772. gr. 4. 
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Kajetan von Weiller 


war den 2. Auguft 1762 zu München geboren, 
wo fein Vater als Täfchnermeifter lebte. Die Armuth 
feiner Eltern erlaubte ihnen nicht, für die Entwickelung 
der Fähigkeiten ihres Sohnes durch zweckmaͤßigen Un— 
terricht zu forgen. Weiler war ald Knabe ftill und in 
fi gekehrt, gab "aber mehrfache Beweiſe von reger - 
Wißbegierde. Den erften Unterricht erhielt er in ben 
Schulen feiner Vaterftadt. Späterhin ward er Zögling 
des Progymnafiumd und Gymnafiums, wo er den erften 
Grund zu feiner wiffenfchaftlichen Bildung legte. Durch 
Ertheilung von Privatunterricht mußte er fih die Mit: 
tel zur Fortjegung feiner Studien verfchaffen, die er 
feit dem 3..1773 in dem Lyceum zu München mit gro« 
ßem Eifer betrieb. Dort widmete er fi) der Philofo: 
phie und Theologie. Sein files, befcheidenes und fitt 
lihe& Betragen, verbunden mit einem raftlofen Fleiße, _ 
erwarb ihm die Achtung feiner Lehrer und Commilitonen 
und manche Auszeichnung, unter andern in der geiftlichen 
Beredtfamkeit die filberne Preismedaille. Seine Kennt: 
niffe hatten fich bedeutend vermehrt. Schon im 3. 1776 
fonnte er in den Altern Sprachen und in einzelnen wiſ—⸗ 
fenfhaftlichen Fächern gründlichen Unterricht ertheilen, 
und zugleich durd) diefen Erwerb feine dürftigen Eltern 
unterftüßen. | 

Vorherrfchend war in Weiller die Liebe zur Paͤda⸗ 
gogik feit dem 3. 1783, in welchem er bei dem Land- 
regierungs-Vicekanzler v. Pettenkofen eine Hauölch- 
rerſtelle uͤbernommen hatte. Er legte dieſelbe nieder, 
als er 1786 zu Kreyſing die Prieſterweihe empfangen 
hatte. Doch ertheilte er, da ihm nicht ſogleich eine 
amtliche Anſtellung ward, wie fruͤherhin Priyatunterricht, 
und lehrte in einer Bildungsanſtalt Mathematik, und Theo— 
logie und Philofophie bei den Theatinern. ine Elare, 
lebendige Darftellung empfahl feinen Vortrag. Seit dem 
3. 1790 beichäftigte er fi) ernftlid mit - Seelforge, 
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um ſich auf ein geiftliches Amt vorzubereiten. Aber feine 
aͤußern DVerhältniffe nahmen nody immer Feine günftige 
Wendung. Nachdem er feit dem Jahre 1792 als Leh— 
ter an der Realfchule unentgeldlichen Unterricht in de 
Mathematik, Gefhichte und Religion ertheilt hatte, &: 
hielt ev (1794) von dem Magiftrat zu Münden 10051 
MWartegeld und 1795 eine Zulage. Der literärijhen 
Welt war er damals fhon nicht unvortheilhaft bekannt 
‚geworden durch einige pädagogifhe Schriften, in denen 
er unter andern (1798) den naͤchſten Zweck der Etzie 
hung nah Kantiſchen Principien geſchildert hatte. 
Sm 3. 1799 erhielt er eine Profeffur der practijgen 
Philofophie und Paͤdagogik. Bald nahher ward & 
Rector des Lyceums. Die philofophifhe Facultät zu 
Landshut ertheilte ihm (1802) aus eigenem Antriebe 
den Grad eines Doctors der Philofophie. Die. philolo: 
giſch-philoſophiſche Claffe der Muͤnchner Academie der 
Wiffenfchaften und mehrere gelehrte Geſellſchaften A 
nannten ihn zu ihrem Mitgliedee Im 3. 1808 erhielt 
er von dem König Marimilian das Ritterkreuz ds 
Cilvilverdienſtordens der Baierifhen Krone, und 1809 
-. die Direction aller Lehranftalten in München. Das 
Jahr 1812 erhob .ihn in den Adelftand, nachdem er eine 
Zeitlang Inftructor des Prinzen Carl von Baiern ge 
weien war. Im 3. 1823 ward er feiner Studiendi- 
rection entlaffen, und trat mit dem Titel eines Ge. 
Raths ald Generalfecretär der Academie der Wiſſenſchaf— 
ten an die Stelle feines Freundes Schlichtegroll, dem 
er in einer zu feinem - Andenken gehaltenen Vorleſung, 
die ſich in Weiller's Beinen Schriften findet, ein wirdi 
ges Denkmal fegte. Seine wankende Gefundheit, bie ihn 
ſchon in den Jahren 1806 — 1809 genöthigt hatte, 
feine Vorlefungen auszufegen, ließ ihm jenen Poften nicht 
lange verwalten. Nachdem er um feine Entlafjung 9°* 
beten und diefelbe erhalten ‚hatte, endete den 24. Juny 
1826 ein Schlagfluß fein thätiges, gemeinnügigen Zwe⸗ 
cken geweihtes Leben. | 


a 
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Derbefferung des Erziehungswefene, Mit Recht fchien 


ihm das Wohl der Mit- und Nachwelt auf einer zweck⸗ 


mäßigen Pädagogik zu beruhen. Aber eben fo Elar war 


es ihm, daß nicht jede Ddiefen Namen verdiene, daß 


nur die Religion Kraft, Einheit und Vollendung gebe. 


Sn dem Chriſtenthum fand er die Lehren zur wahren 


Veredlung des Menfhen. Aber nicht eingeengt durch 
die befchränfenden Fefleln eines Glaubens, der fich den. 
allfeligmachenden nennt, und durch ein gründliches Stu— 
dium der Philofophie zu einem hellen Kopf gebildet, 


nahm er, mit feltner Freifinnigkeit, die ihm mandye Geg⸗ 


ner erwarb, in Slaubensfachen die Rechte der Vernunft 


in Schuß, und: drang auf ein geläutertes, wahrhaft - 


— 


x 


Unter dieſen Zwecken galt ihm Peiner höher als die 


evangelifches Chriftentyum. Er ermüdete nicht in dem. 


Kampfe gegen Aberglauben, Frömmelei und Werkheilig⸗ 


keit. Den Jeſuitismus nannte er öffentlich ein Inftitut 
für Volkstäufhung und Gefeglofigkeit. 

Unummunden lernt man feine Denfart Tennen aus 
feiner (1819) herausgegebenen Abhandlung: „Ueber 'die 
teligiöfe Aufgabe unferer Zeit," aus dem Werf: „Das 
Chriſtenthum in feinem Werhältniffe zur Wiffenfchaft 
(1821) und aus einigen andern Schriften.” In kei— 
nee aber legte er die Refultate feines ganzen religiöfen 
Forſchens und Wefens- deutlicher nieder, als in dem Bei: 
frage zur ‚Religionsphilofophie, den er (1824) unter 
dem Titel: „Der Geift des aͤlteſten Gatholicismus, als 
Grundlage für jeden fpätern” druden ließ. In jenem 


Bert war er bemüht, das urfprüngliche Chriftenthum - 


ıld die allein wahre Univerfalreligion darzuftellen, als 
ie Kraft des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe, 
Sinige feiner Aeußerungen dürfen, als hoͤchſt charakteri- 
tifch, hier nicht fehlen. „Das Chriſtenthum,“ fagt Weils 
er, ift unbedingte Liebe, aber eine heilige; darum trägt 
te in fich einen heiligen Haß gegen das Gemeine und 
Schlechte, das ſich an die Stelle der Liebe drängen will. 
Ran muß wie Chriſtus lieben, aber auch haffen koͤn— 


« 
- 
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en, haffen die breiten Saͤume und großen Gebenkzettel, 
mit welchen ſich die Frömmigkeit herauspußt, um nicht 
ungefehen und ungefchmeichelt zu bleiben. — Nur ge 
gen die Irrthuͤmer und Lafter kennt das Chriftenthum 
Haß; gegen die Irrenden und Fehlenden hat e& mr 
Warnung, Lehre, Ermahnung, Bedauern, aljo nur Lich 


in allerlei Formen; die Sünder will es zurechtweiſen 


und befjernz für den Menfcyen hat es nichts als Segen, 
einzig gegen die Sache, die den Menſchen davon abhal- 
ten will, auh Fluch; für ihn hat es auch bei hartni: 
eigen Irrthuͤmern und Laftern noch Hoffnung und She: 
nung. — Der Glaube ‘des Chriſten ift kein Hinlegn 
bloß auf fremde Autorität, Fein Ruhen der eignen geiſti 
gen Thätigkeit, Bein Werzichten auf eigned Urtheil, und 
deswegen Fein zweideutiges, unficheres, mattes und tobt 
Fuͤrwahrhalten. Das Chriftenthum ift mit jeder Außen 
Form verträglich, weil es Uber jede erhaben ift. .Glaukt, 
Liebe und Hoffnung, die Grundlagen des Chrijtenthun, 
liegen in uns allen. Darum follen aber die Aeußerlid: 





keiten nicht unterbleibenz nur in die rechte Richtung ſit 
len fie geftellt werden. Höre deine Meffe, befuche deine 


Betftunde. Aber jedem fei feine chriſtliche Handlung nur 


Erregung des chriftlichen Sinnes, nicht Surrogat dell: 


‚ ben — fonft bleibft du doch ein Heide." 


Einem Manne mit einer foldhen Univerfalanfiht des 


Chriſtenthums mußte jede Engherzigkeit fremd bleiben. 


Kur willtommen Eonnten ihm hellere Köpfe fenn, welde 


der König Marimilian von Baiern zur Beförderung wii: 
ſenſchaftlicher Aufklärung in fein Rand gerufen hatte 
Mit ihnen erftrebte Weiler, unbekuͤmmert um die Anfech 
tungen neidifcher Finfterlinge, ein gemeinfames Ziel. SU 
edle Zwecke jeder Art wirkfam zu feyn und einen mi 
thigen Kampf zu beftehen gegen alles Verderbliche, blicb 
die Aufgabe feines thätigen Lebens. Mit Exnft erklärte 


er fich befonders gegen mehrere Mißbräuche in der Er 


ziehung und im Unterrichte, unter andern ſchon (180!) 
in feinem „Glaubensbekenntniſſe über den Artikel der allein 
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igmachenden Tateinifhen Sprache," und in feiner (1802), 
haltenen Rede „über den Unglauben, der auf unfern 
chulen gelehrt wird.” Er felbft entwarf in den Jah— 
ı 1802 — 1805 ein treffliches „Lehrgebaͤude der Er— 
hungskunde.“ Schon früher (1794) hatte er in einer 
de manche Fehler der neuern Pädagogik gerügt. Für 
: Hauptaufgabe aller Erziehung hielt er das richtige 
haltniß der feientifiichen und moraliſchen Bildung. 
xh im J. 1821 fprad) er in einer Abhandlung über 
naͤchſten Rückfichten, welche die Erziehung in unfern 
gen zu nehmen habe. Die Refultate feines Nach— 
tens uͤber dieſen wichtigen Gegenftand find gröften- 
ils in feinen „Eleinen Schriften und Schulreden” ent= 
ten, welche mit academifchen Reden und Abhandlun= 
ı 1822—1826 in 3 Bändchen gedrudt wurden. Die 
6 feiner pädagogifchen Grundfäge war ein gründli= 
8, Studium der Philofophie. Zu einer freiern Anz 
t derfelben hatte er (1804) eine brauchbare Anleitung 
htieben. Späterhin (1813) entwarf er noch einen 
tundriß der Philojophie” und (1818) eine „Srundlegung 
Pſychologie.“ Auch nah) andern Richtungen hin 
reitete ſich feine literärifche Tchätigkeit. Beſonders 
te er ſich als Biograph von einer vortheilhaften 
te in Lebensbefchreibungen ©. Mutfihelles (1803) 
% H. Safobi’d. Die letztere unternahm er 
19) gemeinſchaftlich mit feinen Sreunden Schlicht e— 
U und Thierſch. 


Außer einzelnen Beiträgen zu Journalen hat Weil 
nachfolgenda Schriften geliefert: 


Ueber die peutige Mode, Knaben in die Glaffe der Männer zu 
mi Rede in der. RMealſchule zu Münden gehalten, Münden 


Ueber den gweck der Erziehung, Fehler unferer heutigen I Tg 
weihe ald gute Menfchen zu bilden; eine Rede. Gbend 2 
Urber die jetzige Neberfüttigung der Jugend an den Freuden bes > 
8; eine Mede, Gbend. 1798. 

Ueber den nädhften z der — mag Bentif . Grund: 

» Regensburg 1798, gr. 8. ; 


, 
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5) Ueber die gegenwärtige und Künftige Menſchheit; eine Stize jer 
Berichtigung unferer Urtheile über die Gegenwart und unferer Hoffnung 
für die Zukunft. Münden 1799. gr, 8. 


6) Grundlinien eined, auf die Natur des jungen Menſchen beschun 
Schulplans. GEbend, 1799, 8, 


7) Berſuch einer Jugendkunde. Ebend. 1800. 8, 


8) Zum Andenken an unfern unvergeßlihen Mutſchelle. Rede nd 
- feierligen Zodtenamte den 11. Dezember 1800 gehalten. Chat. 


* * 


9) Ueber die Nothwendigkeit, den Cintritt in die gelebrten Stede 
und den Aufenthalt darin zu erſchweren; ein Wunſch am Ende des rim 
Semeſters 1801 bei den öffentlihen Borlefungen der H. H. rein, 
Ebend. 1801. 8. 


10) Mein Glaubensbetenntniß über den Artikel der allein feligmader 
den ihteinifhen Sprade. Gin Gommentar zu meinem Wunſche über de 
Nothwendigkeit, den Gintritt in die gelehrten Studien und den Anfıs 
halt darin zu erfhweren. Gbend, 1801. 8, 

11) Verſuch eined-Lehrgebäudes der Grzichungstunde, Ebend. 18M- 
1805. 2 Bde. gr. 8. | 

12) Ueber den Unglauben, der auf unfern Schulen gelehrt wird; an 
Diebe. Ebend. 1802, 8. 

13) Erbauungsreden für Studirende in den hoͤhern Glaſſen. Ekil, 
1802— 1804. 3 Bohn. 8. | 

14) Mutſchelle's Leben. Mit dem Bilbniffe des Berbliden, 
Gbend. 1803. 8, 

- 15) Der Geift der allerneueften Philefophie der Herren Shelliss 
Hegel und Gomp. Cine Ueberfegung aus der Schulſprache in de 
Sprache der Welt. Mit einigen leitenden Winten zur Prüfung beglett, 
Zum Gebrauh für das gebildete Publitum überhaupt. Ebend. 180%- 
1505. 2 Theile gr, 8. 

16) Ueber die Herftellung des gehörigen Verbältniffes der Bildung de 
Herzens zur Bildung des Kopfes, als bie dermalige Hauptaufgabe da 
Erziehung. Gbend. 1803. 8, ' > | 

17) Anleitung zur freien Anſicht der Philoſophie; zunaͤchſt für Mt 
Zuhoͤrer. Gbend. 1804. ar. 8. 

18) Grinnerung an den Hauptpunct der Bildung auf Lyceen. Eu 
Wort an die Herren Syerifen zu Münden am Ende des crften Gemh 
1805. Gbend, 1805. 8. | 

19) Berftand und Vernunft, unterſucht u. ſ. w. Ebend. 1806. a. 

20) Ideen zur Geſchichte der Entwicdelung des religiöfen Glaube 
Uſter Theil. Gbend. 1808. gr. 8. 

21) Jahresberichte der Studienanftalt zu Münden. Gbend, 10%- 
1816. 4. (In Verbindung mit Andern herausgegeben.) 

° 22) Ueber dad Verhältniß der philoſophiſchen Verſuche zur Mile 
phie; eine Abhandlung. Ebend. 1812. 8, | 

23) Gine Blume auf das Grab unferd Lehrerd, des Königl Kre 
ſchu raths. Ebend. 1813. 8. 9 au 

24) Grundriß der Gefchichte der Philofophie, zunaͤchſt für feine Ze 
ver, Gbend. 1813, gr, a. | ” * * 


\ 
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2) und, die hoͤchſte Kunſt. Gine Erörterung aus dem Gebiete 
der Moralpbilofopbie und hoͤhern Piodolsaie; dur academiſchen Feier 
des Namensfeſtes des Koͤnigs. Muͤnchen 181 

26) Ueber die Haupigebrechen unſrer = &r iehungen; eine Rebe, 
—— an ii —— nd 

27) Lehren von der Tugend, Eintr denkwuͤrdige Einheit und Verſchie⸗ 
— Um 1817. gr, 8. (Gemeinſchaftlich mit J. Salat berandges 
geben 

28) Erklärungen über das Gine dentwürdige Ginheit und 
Verſchiedenheit. Ebend. 1817. (Gemeinſchaftlich mit J. Salat 
herausgegeben. ) 

er Grundlegung der Pſychologie. Münden 1818 (eigenttih ‚1817) 
gr. 

* Ueber die Beer Aufgabe der Erziehung in unfern Zagenz 
fine Rede, Ebend. 1818, 8, 

3) Was ift Ghriftenthum® eine Rebe, in der Königl. Studienanftalt 
halten. Gbend. 1819, 8, 

32) Friedrich Heinrich Jakobi, nad ſeinem Leben, Lehren und 
Birken dargeſtellt. Ebend. 1819. ar. 8. (Gemeinfhaftlid mit Fr. 
Schlichtegroll und Fr. Thierſch.) 

33) Ueber die religiöfe Aufgabe unferer Zeit. Worte, geſprochen zu 
Ende Auguft 1819 bei der ——— der Koͤnigl. Studienanſtalt 
n Muͤnchen. Ebend. 1819, 


34) Zur Berichtigung mancher Urtheile über bie Bildung durch die al⸗ 
en Sprachen; eine Rede. Muͤnchen 1820. 8. 

35) Das Ehriſtenthum in jenen Berhältnifien zur Wiſſenſchaft. Gbend. 
821, (eigentlih 1820) gr. 8, 

36) Ueber die nächte Ruͤckſicht, welche die Erziehung in unfern Tagen 
u nehmen hat; eine Rede. Ebend. 1821. 8. 

37) Kleine Schriften, Schulreden, —— Reden und Abhandlun⸗ 
— 1822, 2 Bohn. gr. 8. — 3tes Bdchn. Paſſau 1826, 
t. | f 
38) Zum Andenken an H. %. F. v. Schlichtegroll, Koͤnigl. Baieris 
ber Director und Generalfecretär der Academie dee Wiſſenſchaften u. ſ. w. 
Sorgelefen in der zur jährlichen Stiftungsfeier beftimmten — 
igung der Academie der Wiſſenſchaften. Ebend. 1823. or. 8. 

39) „Der Geift des Älteften Gatholicismus, als Grundlage für jeden 
sätern. Gin — zur Religionsphiloſephie. Sulzbach 1824. gr. 8. 
40) Lebensſkizze des Matthias von Flurl. Mit einem Nachworte. 
Ründen 1824 12. 

41) Bericht über die Arbeiten der Koͤnigl. Baierifhen Academie der 
ie in Münden, November 1823 bis Maͤrz 1824. Gbend, 

4 2 te gr. 4. 

42) Ged ER auf dem König. Baierifhen Minifterialrath Georg 
reiberen v. Stengel. Gbend. 1825. 8. 

43) Bermifchte Reden und Abhandlungen. Paffau 1826. or. 8. 

Mi Ghaäracterf&ilderungen feelengroßer Männer; nebfi Biographie des 
tftorbenen Adtefoffere. Münden 1877. 8. 

Weiller’d we befindet, fi im Iften. Hefte der Portraitfanins 
ng Bainifcher © Met. (Münden N, 


— — — — — — 


1 
⸗ 
* 
— 


Franz Joſeph Weinzierl 


war den 24. Dezember 1777 zu Pfaffenberg in 
Baiern geboren. Nachdem er in dem Gymnafium zjı 
München feine philofophifchen Studien vollendet hatt, 
widmete er fi in dem Lyceum zu Regensburg der The: 
logie. Im 3. 1801 empfing er die Prieftermweihe un) 
ward hierauf Caplan zu Penting, einem Dorfe bei Neu: 
burg am Walde. Nicht lange blieb er in diefen La: 
hältniffen. Bereits im nächiten Jahre (1802) gim 
Weinzierl nad) Regensburg, wo er eine Profeflur cı 
dem dortigen Gymnafium erhielt. Dieß Lehramt end: 
nete er im November des genannten Jahres in den da 
untern Glaffen, und bekleidete e8 bis zum Sahr 1806 
Um dieſe Zeit ward er von dem Erzbifhof Earl her 
Dor v. Dalberg als Domprediger nad) Regensburg gi: 
rufen. Späterhin erhielt er noch die Würde eines Dom: 
capitulard. Eine Reihe von Sahren wirkte er feitem, 
. bis zu feinem, den 1. Januar 1829 erfolgten X, 
für das Wohl feiner Gemeine, die in ihm einen treum 
Seelſorger und beliebten Kanzelvedner verlor. Die me: 
raliſche Wärme, welche feinen populären Vortrag be 
feelte, lernt man aus der nad feinem Tode (1831) 
herausgegebenen Sammlung feiner Predigten Fennen 
Gleichzeitig erſchienen feine „„nachgelaffenen Schriften te 
ligiöfen Inhalts” in zwei Bänden. Das bekannte Bei 
des Thomas von Kempid von der Nachfolge Chrifl 
überfegte Weinzierl, nebft ſechs Erbauungsſchriften jen® 
berühmten Myſtikers und Moraliften. Am befanntefte 
ward er durch mehrere, auf die Liturgie jeimt 
Kirche Bezug habende Schriften. Dahin gehören ge 
veimte Weberfegungen der Klaggefänge des Jeremies 

(1805), der fieben Bußpfalmen (1814), der Sprüd 

der Weisheit (1821), Hymnen und Lieder für ben ke— 

tholiſchen Gottesdienft (1817) u..a. m. | 
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Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
nzierl nachfolgende Schriften geliefert; 


Gebetbuch der Heiligen Gotted, nach den gewöhnlichen Andachts⸗ 
gen gefammelt u. f. w. Stadt am Hof 1803. 8 M. Kupfern, 
(utgabe, Augsburg 1825. 8. 

Die Slaggefänge des Propheten Jeremias nah der Bulgata, 
erien. Mit der Kirchenmelodie. Gbend, 1805. 8. 

Die Frobnleihnamsproceffion, aus dem Nitual des Erzbisthums 


Wburg. Nebſt den Tagzeiten und der Litaney von dem allerheiligs 


Zakramente. Ebend, 18.. 8. Bte Auflage. Gbend. 1815. 8, 

Der Geift der katholiſchen Kirche in der Bittwoche, in zwei Pres 
ı dargeftellt. Regensburg 1811. 8. je 

Predigt bei dem feierlihen Dankfeſte für die glückliche Befreiung 
Papfil, Heiligkeit Pius VIL Gbend. 1814, 8. 

Die fieben Bußpfalmen in gereimten Werfen. Ebend. 1814. 8. 
Predigt bei der erften hundertjährigen Qubelfeier in der Wallfahrts⸗ 
der allerbeiligften Dreifaltigkeit auf dem Dfterberge bei Stadt am 
Gbend, 1815. 8, 

des chrwürdigen Thomas von Kempis vier Bücher von ber 

fige Chrifti. Dem chriſtlichen Volke in einer neuen Ueberfegung 

OR Ausgabe gewidmet, Gbend, 18.. 12. 2te Auflage. Ebend, 


Das Gefangbuh der heiligen römifch » Fathelifhen Kirche; aus ih⸗ 
Ptache in gereimten Berfen überfest. Augsburg 1816. 8. te 
Kuflage. Sulzbach 1824. 8, M. 1 Kupfer, 

Hymnen und Lieder für den katholiſchen Gotteddienft. Aus dem 
iſchen der franzdf. Breviere in gereimten Berfen. Augsburg 1817, 8, 

Trauerrede auf Seine Eminenz den hochwuͤrdigſten Fürften und 
hof Garl Theodor, aus dem Geſchlechte der Reichsfreiherrn v. 
era. Gbend, 1817. fol. 

Des ehrwürdigen Thomas von Kempis ſechs Erbauungsfchrifs 
aus deſſen fammtlihen Werken ausgewählt, überfest, und allen 
den der Nachfolge Ghrifti arwidmet. Gbend, 1818. 12. 

Die Pfalmen, nebft den Klagliedern Jeremiä und den übrigen 
sen der heiligen Schrift, in gereimten Verſen. Gbend, 1819. gr. 8. 
ıflage. Sulzbach 1825 gar. 8. 

Hymni sacri, quos ex plurium Galliae dioecesium breviariis 
it Ibid. 1821. 12, 


Sprühe der Weisheit, aus den heiligen Buͤchern in gereimten, 


ı überfegt. Gbend. 1821, 12. 

Andahtsüubungen zum riftlichen Gebrauch, nebft der heiligen Meſſe, 
' der Priefter am Altar betet. Megensburg 1831. 12. 
Predigten, nah feinem Tode herausgegeben. Sulzbach 1831. 


—— Schriften religioͤſen Inhalte, Ebend. 1831 — 1832, 


Begende der Heiligen, nach ihrem inneren Leben, auf alle Zage im 
Gbend, 1852, 8. 





nr Liebe Zefu gegen feine Heerde; eine Primizpredigt. .... 
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Georg Andreas Weiſe 


war den 11. Dezember. 1737 zu Aſtrachan in Ruf: 
land geboren. Sein Vater, ein dortiger Prediger war 
1743 nad) Halle gerufen, als Dberinfpector de 
deutfchen . Schulen des Waiſenhauſes. Im bier 
Lehranftalt erhielt Weiſe den erften Unterricht. Unte 
der Leitung tuͤchtiger Lehrer erlangte er in den Narbe 
reitungswiflenfchaften und befonder& in den ältern Erm 
chen gründliche Kenntniſſe. Im J. 1754 eröffnete Kt 
in Halle feine academifhe Laufbahn. Fleißig bejuft 
er die theologiſchen Gollegien, welhe von Franlı 
Michaelis, Baumgarten und Freylinghanfı 
gelefen wurden. Einen befondern. Gönner fand er a 
— J. © Knapp, mit deſſen Sohne, ©. © 
Knapp *) er in fpätern Sahren ein inniges Fran: 
Thaftsband ſchloß. Im zweiten halben Sahre fr: 
academifchen Studien ertheilte er Unterricht in den &hu: 
In des Waifenhaufes, um ſich dadurd frühzeitig p 
feiner Fünftigen Beſtimmung, ald Lehrer, vorzuberate. 
Sm J. 1756 ward ihm zugleich die nähere Aufſicht ih« 
einen Theil des Waifenhaufes anvertraut. 1757 man 
er Inſpector der Mädchenfchule und 1759 der Ins 
benfchule. | 
Das Sahr. 1760 führte ihn nah Dresden ch 
Hauslehrer bei den Kindern des Churfächf. Gabinetin: 
nifter8 v. Ende. Ungeachtet der vortheilhaften Augfihte, 
die fich ihm dort zeigten, kehrte er, den elterlichen Bünde 
gemäß, bereits 1761 wieder nach Halle zurücd, mo « 
feinem Water ald Oberinfpector über die fämmtlichen Bi: 
gerfchulen des Waifenhaufes adjungirt ward. Dieß Anl 
verwaltete er bis zum J. 1768. Am diefe Zeit ward 
er Diafonus an der St. Georgenkirche in Gläuda Bi 


— — 


*) &, über beide die gele * Theologen tſchlands. BE 
ef ae 








“ 


Halle, 1774 Paftor‘ bei diefer Gemeine, und 1788 
zweiter Prediger an der Gatharinentiche in Magdeburg, 
wo er den 16. Suny 1792 ftarb. Ä Ä Zr 
Mit ungeheuchelter Religiofität, ſtrenger Rechtlich⸗ 
it und gewiſſenhafter Erfüllung feiner Berufspflichten 
reinigee Weiſe das ruͤhmliche Streben, feiner Gemeine 
uch Vorträge, wie dur! Privatunterricht zu nüs 
en. Sein Öffentlihes und bäuslicyes Leben war der. 
infte Abdruck feiner Lehre. Manche lobenswürdigen 
Sigenichaften zierten feinen Character. Er war fanft, 
eſcheiden, anſpruchslos und duldfam, ein treuer und red— 
iher Freund, umermüdet thätig, wo es galt, irgend 
mas Gutes zu fliften, vorfihtig und bedachtſam in 
einen Entfchliegungen und beharrlih in ihrer Ausfüh- 
ung. Bon feinen mannigfachen Kenntniffen wußte er 
n feinen öffentlichen Lehrvorträgen und im gefelfchaftli= 
yen Umgange ſtets einen gemeinnüsigen Gebrauch zu 
tahen. Um nicht zurüczubleiben hinter den wiſſen— 


haftlihen Kortfchritten feines Zeitalter, ftudirte ev ne 


en den Altern theologifchen Schriften auch die neuern, 
nd ließ das Gute darin nicht unbenußt. Im Allgemei— 
en geflattete er indeß neuern Vorftellungen Eeinen Ein— 
Iuß auf feine theologifche Denkart. Die genaue Ver- 
indung der chriftlichen Dogmatik und Moral ließ er fi) 
icht flreitig machen. In jener fand er die Motive zur 
Sittlihfeit, weil. der chriftlihe Tugendwandel doch nur 
ne Frucht und Folge des Glaubens an das Evanges 
um von Jeſu Chrifto feyn Eönne. Seine „Reden des 
terbenden Mittlers (1778) und" über die Weiffagung 
5 Jeſaias von Ehrifti Keiden und Auferftehung (1786), 
pr allen aber die nach feinem Zode (1798) erſchiene— 
m „Predigten über die Sonn = und Fefttagsepiiteln‘‘ 
eigten, wie hoch er die Bibel achtet. Sorgfam war 
T bemüht, -die in derfelben enthaltenen Wahrheiten fei= 
un Zuhörern, ohne Beimifhung fremder Zufäge, vorzu= 
ragen. Er brauchte häufig biblifche Ausdrüde und Re— 
möarten und bezog ſich gern auf Schriftftellen, von 
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denen er fid) eine unerwartete und: ftärfere Wirkung avi 
das Herz verfprah. Dergleichen Redensarten erklärt: 
er mitunter ausführlid), gemöhnlicdy aber nur mit wenige 
Morten. Mit Recht glaubte er die Widerlegung nid 
fohriftgemäßer dogmatifcher Vorſtellungen oder die ge 
lehrte Beweisführung von der Känzel verweilen zu mi: 
fen. Doc vertheidigte er die erkannte Wahrheit m: 
Wärme. Er war überzeugt, daß der eigentliche Bari 
eines evangelifchen Lehrers fei, zu zeigen, was Ghril: 
für uns gethan, und feine Lehren von uns foren 
Fuͤr ein Eräftiges Mittel zur Befeligung aller derer, N 
daran glauben, hielt er, mit dem Apoftel Paulus, de 
Evangelium von der Verſoͤhnung Chrifti. An die dr 
fachen Borftellungen der Bibel fi haltend, fuct « 
darzuthun, wie aus dem Glauben an den Weltheile 
aufrichtige Liebe zu ihm, und aus dieſer Liebe vol 
Beobachtung feiner Gebote fliege, 


Stets ging er in feinen Religionsvorträgn ver 
folchen Anfichten aus, und führte alles auf fie zumf, 
während er mit Ernft und Nahdrud Meinungen zu be 
fampfen fuchte, welhe im Widerfpruche fanden m 
dem Achten Geifte des Chriftentbums oder auf dei 
Bekenner in moralifcher Hinficht nachtheilig wirken kon: 
ten. Daher warnte er oft vor ungeitigem Stolz, mt 
unzeitiger Bekehrſucht, vor dem unbefugten Richten I: 
derer, und der lieblofen Verachtung und Herabwürnd 
gung derfelben. Er zeigte, wie man bei aller fcheinbar 
Verſchiedenheit der Vorftellungsarten und Ausdrüde de: 
noh in der Hauptfahe Eines Sinnes fern Äim 
Hauptfählih war er in feinen Predigten bemüht, dur 
den Verſtand auf das Herz zu wirken. Sein Port 
war daher ungefünftelt und lichtvol. Smmer fuchte « 
den eigentlichen Lehrton zu treffen, den er für den ge 
eignetften hielt, auf Ueberzeugung und Befferung Hinz: 
wirken. An Kraft und Nachdruck fehlte es feinen Re 
figionsvorträgen nicht. Sie waren vielmehr eindringen 


und — abgefaßt in der Sprache des EN bie 
wieder zum Herzen geht. 

Außer einigen Beiträgen: zu Journalen hat Weiſe 
nachfolgende Schriften geliefert: 


| — die Reden des ſterbenden Mittlers; ſieben Predigten. Halle 


£ — über die Zaſeguns des Iefaias von Ghrifi Leiden | 
und Auferftehung; zur Leitung für Unftudirte. Gbend, 1780. 8 

3) ür meine Gatehumenen und andere junge und alte Ghriften zue 
Wiederholung. Magdeburg 1786. 8. 

4) Predigt zur dantbaren Grinnerung der woblthaͤtigen Re — 
Friedrichs des Großen, Koͤnigs von Preußen. Gbend. 1786. 

5) Predigten über die Sonn» und efttagdepifteln, in ausführlichen 
Entwürfen. Mit einer Vorrede von D. ©. G. Knapp. Kalle 179. 
gu 8. 

Gine Silhouette von Weife Bun fi$ in den Schattenriffen edler 
Deutſcher. (Halle 1783.) 
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Samuel Werenfels 


war den 1. März 1657 zu Bafel geboren, und 
ein Sohn des dortigen Profefford der Theologie und 
Dberpfarrers Peter Werenfelö, der ihm im 3. 1705 
durdy den Zod entriffen ward. Unter feiner Leitung be 
fuhte Werenfeld die niedern und höhern Schulen feine 
Baterftadt. Er genoß zugleid den vorzüglicdyen Unter: 
sicht Wetfteins, Zwinger’s und Gerelers. Naq 
geendigtem theologifchen Eurfus ging er ein halbes Jaht 
nah Zürih, von da nad) Bern und Laufanne, um) 
hielt ſich zulegt einige Zeit in Genf auf, befonders um 
ſich in der franzöfifchen Sprache zu üben, Wieder nad 
Baſel zurückgekehrt, ſchien er ſich anfangs dem gaiflli: 
chen Stande widmen zu wollen. Die Mühe, die im 
das Erlernen der Öffentlichen . Religionsvorträge koſtete, 
änderte feinen Entſchluß. Er beftimmte ſich für den 
academijchen Lehrſtuhl, und beftieg denfelben (1,684) alö 
außerordentlicher Profeffor der Logik. Sm naͤchſten Jahr 
ward er ordentliher Profeffor der griechifchen Epradk, 
und zwei Sahre fpäter Profeffor der Rhetorik. Di 
Jahr zuvor (1686) hatte ihn eine gelehrte Reife, i 
Geſellſchaft Gilbert Burnet’s, des nachherigen Bi 
fhofs von Salisbury unternommen, nach Deutſchland 
und den Niederlanden geführte. Nach der Rückkehr vor 
jener Reife, die auf die Erweiterung feiner Welt: und 
Menfchenkenntniß, fo wie für feine wiffenfchaftlihe Bi 
dung nicht ohne günftigen Einfluß blieb, erhielt ern 
Bafel auch das Lehramt der lateinischen Sprache. Im 
3. 1696 ward er dort, bei Erledigung einer Stelle X 
theologifchen Facultät, Doctor und Profeffor der Ihe: 
logie. Aus Liebe zu feiner Waterftadt lehnte er (170%) 
einen vortheilhaften Ruf nady Franeker ab, wo er Me— 
feſſor der Theologie werden follte. Die Londner © 
‚ cietät de parpaganda fide und die Berliner Acad: 
mie der Wiſſenſchaften ernannten ihn zu ihrem En 
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Im J. 1711 ward ihm das Seniorat der franzoͤſiſchen 
Kirche zu Baſel übertragen. Schon mehrere Jahre vor 
feinem, den 1. Suny 1740 erfolgten Tode hatte er, feis 
ner ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen, die bisher gehalte- 
nen oͤffentlichen Vorleſungen aufgeben müffen. 


Seine gründlihe Gelehrfamkeit und fein Scharf: 
finn, verbunden mit Achter Keligiofität und gereifter Er- 
fahrung, hatten ihm Freunde und Verehrer im ganzen 
Umfange der reformirten Kirche verſchafft. Zum Haupt: 
gegenftande feiner Forſchungen hatte er früh die Reli- 
gionswiſſenſchaft gewählt. Die finnlihen Glaubensleh: 
ten unterwarf er einer firengen und unbefangenen Prü- 
fung. Beſonders ſuchte er jene Dogmen von dunkeln 
amd fcholaftifchen Formeln, Cintheilungen und Ausdrü= | 
fen zu vereinigen, und fie auf Principien zurüdzufüh- 
‘en, die der Vernunft und Schrift gemäßer fchienen. 
leberall ging er dabei von dem Grundfage aus, daß 
ine Zehre nicht defhalb, weil fie von der Altern Mei- 
ung abwich, fondern hauptjächlich dann verdächtig ſchei— 
en möüjje, ‘wenn fie auf aͤchte Religiofität und Froͤm— 
aigkeit nachtbeilig wirke. Diefe liberale Anfiht und 
Sehandlungsart der Theologie zeigte Werenfelö ſowohl 
ı feinen academifchen Borlejungen, al& in mehrern von 
ym verfaßten theologiichen Abhandlungen, die er 1739 
ter dem Zitel: „Opuscula theologica, philosophica 
t plnlologica” in zwei Quartbänden vereinigte. Durch 
sründlichkeit und befonders durch ihren durchaus practi— 
hen Inhalt empfahlen ſich feine in franzöfiiher Sprache 
ejchriebene Predigten über verſchiedene Wahrheiten der 
riftlichen Religion. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Weren- 
ls nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Sylloge Dissertationum theologicarım. Basil. 1700. 8. 

2) Dissertationes varii argumenti. - Amstelod. 1716, 2 Voll. 8. 
3) Diss. de logomachüs eruditorum, Fraucof. 1736. 8. 
Doering, d. g. Ih. D. IV, Wr, xy 
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. 4) Sermons sur diverses veritös de la religion chretienne. Ba, 
sil... Editio nova. Basil. 1756. 8. (Deutfch unter dem Fit 
Predigten a verfcpiedene Wahrheiten der chriſtlichen Religion. Bals 
1781. gr. 8.). 


5) Predigten über einige Haupilehren. Baſel 1739. 8. 


6) Opuscula theologiea, philosophica et philologica. Lapzanau 
1739. 2 Voll. 4. Editio II. ka 3 Batav. 1772. 2 Voll. 4, Eis 
nova auctior et emendatior, Basil. 1783. 3 Voll 8. 


— — — —— — — 
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Benedict Maria von Werkmeifter 


war den 22. Detober 1745 zu Füffen im Algau 
von bürgerlichen und unbemittelten Eltern geboren. Sein 
Zaufname war Leonhard. Früh regte fich in ihm ein leba 
hafter Geift, verbunden mit trefflihen Naturanlagen. 
Den Grund zu feiner wiffenfchaftlihen Bildung legte er 
in feinem Geburtsort. In den Jahren 1758 —-57 er: 
hielt er in der Schule zu Schongau gründlichen Unter: 
riht in der lateinifchen Sprache und zugleich in der Mu: . 
fit. Bis zu feinem Eintritt in's Noviciät unterftügte 
ihn fein Oheim, der Pfarrer Mayer in Schwabbrug. 
Durch Vermittlung eines andern Verwandten, des dorti— 
gen Capitulars Hailand, kam er in das Reichsſtift 
Neresheim und fpäterhin in das Klofter Benedictbeuern. 
Dort begann er feine philofophifchen Studien. Im 3. 
1764 ward er Noviz und 1765 Drdensprofeß. Seit 
jener Zeit bid zum Jahre 1769 befchäftigte er fi vor« 
zugsweiſe mit der Theologie, befonderd mit dem Kir: 
henrecht, der biblifhen Gregefe und den orientalifchen 
Sprahen. Im 3. 1769 empfing er die Priefterweihe, 
und ward im nächften Zahre Novizenmeifter in der Abtei 
Neresheim. Die philofophifchen Worlefungen, weldye er 
dort hielt, feßte er fpäterhin zwei Jahre hindurch in 
dem bifchöflichen Lyceum zu Freifingen fort. In den 
3. 1774— 1777 ward ihm das Amt eines Bibliothe: 
kars und Archivars in feinem Klofter übertragen. 1778 
ward er Profeffor der Philofophie in’ Freifingen, und 
1780 Bibliothekar, Profeffor des Kirchenrechts und Di— 
tector der höhern Studien in Nereöheim: Im 3.1784 
tief ihn der Herzog Carl von Würtemberg ald Hofpre— 
diger nach Stuttgart. Dort forgte Werkmeifter für eine 
zweckmaͤßigere Anordnung des religiöfen  Eultus und der 
Liturgie, durch ein neues, von ihm gefertigtes Geſang— 
buch. Wie ausgezeichnet fein Talent als Kanzelredner 
war, zeigt die ———— und Fülle feiner 

| x 2 | 
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‚damals gehaltenen Predigten, welche fpäterhin (1815) 
in drei Bänden gefammelt wurden. | 
Manche Verhältniffe traten indeß ein, die ihn wie 
der aus jenem, feinen Neigungen entfprecyenden Bit: 
kungskreiſe entfernten. Ein hartnädiges Hämorrhoidal 
übel, begleitet von Schwindel und heftigem Kopfſchmetz, 
nöthigte ihn feine Kanzelvorträge auszufegen, und um 
ſchwerte ihm jede literärifche Arbeit, die ein angeftrenz 
tes Nachdenken erforderte. Vergebens fuchte er Gens 
fung auf einer im 3. 1790 unternommenen Erholung: 
reife, die ihn nach Heidelberg, Darmitadt, Aſchaffenbutg, 
Hanau, Wetzlar, Gießen, Frankfurt, Mainz, Mann: 
heim und Garlsruhe führte. Während er noch mit du 
Leiden einer zerrütteten Gefundheit zu kaͤmpfen hatte, 
drohte auch feinen bisherigen Verhaͤltniſſen ein für ih 
unerfreulicher Wechſel, ald der in mehrfacher Hinfidt 
fhäßbare, aber etwas bigotte Herzog Ludwig von Bir: 
temberg die Regierung antrat. Mit Genehmigung des 
KReichöprälaten von Neresheim, zu deffen Kloftergemene 
er damals noch gehörte, ließ fi) Werkmeifter (17%) 
ſaͤkulariſiren und hielt bei Leopold II., wiewohl frudt: 
ios, um ein Ganonikat in Speier am. Die Abneigunz 
des Herzogs gegen Werfmeifter zeigte ſich deutlich, & 
derfelbe 1794 feine Entlaffung erhielt mit der geringer 
Penſion von 300 Fl. Er. wollte ſich dem Hetzoge 
ſtellen und ſich vertheidigen, unterließ es aber auf dw 
Kath feiner Freunde. Für die underdiente Herabroird: 
gung entjchädigten ihn damals mehrere unzweideutige 
Beweife der regen Theilnahme des Publitums, Die ver 
dem Freiherrn v. Palm auf edeimüthige Weiſe im 
dargebotene Penfion von 800 Fl., bis fid) ihm Ausli‘- 
ten zu anderweitiger Verſorgung zeigen wuͤrden, werd“ 
Merkmeifter, als fein Schickfal unvermuthet eine and! 
Wendung nahm. 
Ungeachtet feiner Säfularifation, die man damak 
noch als eine halbe Apoftafie betrachtete, eöffnete 17 
der Abt zu Neresheim einen Zufluchtsort. in feinem se 
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ſter. - Unter dem Schuge jenes Manned, umgeben von 
ihm wohlwollenden Geiftlihen, lebte er dort feit dem 
May 1794 ruhig und zufrieden in einer glücdlichen Un: 
abhängigfeit. Die frifche Bergluft, verbunden mit der 
Hülfe eines geſchickten Arztes, ftärkte feine leidende ‚Ges 
fundheit, und bald fühlte er ſich Eräftig genug, die treffz 
liche Klofterbibliothef zu benugen. Seine Neigung 308 
ihn beſonders zu den römifchen Dichtern, Rednern und 
Philofophen, deren Schriften er ſchon in früher Jugend 
liebgewonnen hatte. Im Auguft 1794 Fonnte er jchon 
wieder predigen. Verſchwunden fchien jede Anmwandlung 
von Furcht und Bangigfeit, die ihn früher auf die Kan 
jel begleitet hatte. - In der Gunft des Abts fank 
er nicht, ungeachtet der mehrfahen Verſuche feiner 
Gegner, ihn. wegen feiner Heterodoxie verdächtig zu 
machen. 
Durch Verwendung feines früher erwähnten. Gön: 
ners, des Freiheren v. Palm, erhielt Werkmeifter (1796) 
die Pfarrei Steinbach. Ihre Einkünfte waren fehr maͤ— 
Big, aber das Landleben Außerte auf: feine Gefundheit 
den günftigften Einfluß. Erfchüttert ward dieſe wieder 
durch die Kriegsdrangfale und befonderd durch die Plün= 
derung feines Dorfs und Haufes durd) Streifzüge frans 
zoͤſiſcher Truppen. Daß’ aber feine Geiftes- und Körs 
perkraͤfte ſich demungeachtet damals geftärkt haben muß- 
ten, beweifen zahlreiche Schriften, welche in jene Periode 
feines Lebens fallen. Ä 
Ein größerer Wirkungskreis eröffnete ſich ihm im J. 
1807. Gr ward um diefe Zeit, mit Beibehaltung feiner - 
Prarritelle, als geiftliher Rath nad Stuttgart berufen. 
As im 3. 1810 die Schulordnung für den Fatholiichen 
Antheil des Königreihs Würtemberg bekannt gemacht 
ward, erhielt Werkmeifter den Givilverdienftorden, nad)= 
dem. ev in demfelben Sahre zum Mitgliede des damals 
neu errichteten Genfurcollegiumd ernannt worden "war. 
1816 ward er Mitglied der Oberftudiendirection und 
erhielt den Character eines Kirchenraths. Im naͤchſten 


Pr 


694 


Jahre ward er Oberkirchenrath nnd Ritter der Würtem: 
bergifchen Krone, Unermüdet thätig zu ſeyn, gönnte 
ihm feine wieder völlig hergeftellte Gefundheit. Cie 
ließ ihn ein hohes und Eräftiges Alter erreichen. Im 
ungefhwächten Beſitz feiner Geifteskräfte und mit ruhi- 
ger Ergebung in den Willen Gottes, entichlummerte a 
im 78ſten Rebensjahre, den 16. Suly 1823. 
| Ausgerüftet mit gründlichen Kenntniffen in ben ein 
zelnen Zweigen des theologiihen Wiſſens und in den dl 
tern Spraden, behauptete Werkmeifter bejonders einen 
ruͤhmlichen Pla unter dem Theil der Eatholifchen Theo 
logen, welche uncingeengt durdy die Feileln ihres Glau: 
bens, die Rechte der Bernunft kuͤhn vertheidigten gegen 
ſtarres Papſtthum und finftere Myſtik. Mit Nahdrud 
- erflärte er ſich mündlich und in Schriften gegen Abe: 
glauben, Schwärmerei, Scholaſtik und Geiſteszwang. 
Die religisfen Borurtheile früherer Jahrhunderte befkritt 
er muthig, that (1803) Vorſchlaͤge zur Einführung Kr 
.Driefterehe, und drang noch im J. 1818 auf die I 
Schaffung des Coͤlibats. Audy gegen die Unauflösligtet 
ber Ehe unter Laien erklärte er fi in den J. 1804 
und 1805 in einigen Schriften, durch weldye er die von 
feinen Gegnern, befonders Jaͤger und Kübel, ihm ge 
machten Einwürfe zu befeitigen ftrebte. Beſonders ſuchte 
er in dem fünf Bänden feiner (1806—1820) herausgege— 
benen „Jahresſchrift für Theologie und Kirchenrecht der 
Catholiken“ zahlreiche Verirrungen und Thorheiten zu 
rügen, welche die dem Obcurantismus geneigte Zeit ber: 


vorgerufen. Unermüdet wirkte er zugleich ald Schriftitehe 


. und Gefhäftsmann, oft mit Hinderniflen und Widerwaͤrtig⸗ 
keiten aller Art kaͤmpfend, für die Verbefferung des Kirchen: 
und Schulmefens, befonders der Elementarfchulen, und für: 
derte die Bildung der Geiftlihen und Sugendlehrer durch 
Mittheilung feiner reichhaltigen Erfahrungen. Acht 
hriftlichen Geift wedte und belebte er durch mehrere 
trefflihe Erbauungsſchriften, befonders (1801) durch ein 
„neues Gebetbuch für aufgeklaͤrte Eatholifche Chriſten,“ 
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butch ein>,,@efangbuch bei den Gottesverehrungen der Pas 
tholiſchen Kicche” (1807) und durch die breibändige Samm⸗ 
ung feiner Predigten in den 3. 1812—1815. 


Außer einigen Beiträgen zu Iournalen hat Werk: 
neifter nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Positiones ex universa Philosophia. Diliogae 1772. 4, 

2). Positiones logicae. Ibid. 1773. 4. 

8) Positiones metaphysicae. Frising. 1773. 4. 

4) Trauerrede zum Gedaͤchtniß der Durchl. Fürfiin Maria There 
ia, Reichefürftin zu Dettingen : Dettingen und Dettingen » Walerftein, 
ballerſtein 1776. fol, 
5) Dde auf diefen Trauerfall. Dettingen 1776. 4. 

6) Rede auf den hohen Feſitag des heiligen Thomas von Aquino. 
illingen 1777. 4. | | 
7) Tentamen logicum. Aug. Vind. 1779. 8. maj. 

8) Tentamen psychologicum, Frising. 1779, 8, 

9) Tentamen philosophicum. Ibid. 1779. 8. —J 
10) Rede, als Herr Pater Reißweg und Herr Pater Heiland 
re Drdensgeluͤbde frierlih erneuerten. Dillingen 1781. 4, 

11) Unmafigebliher Vorſchlag zur Neformation des niedern katholiſchen 
lerus, nebft Materialien zur Heformation des hoͤhern. Muͤnchen 1782. 8. 


12) Sittenrede über Matth. 22, 15—R2., in Gegenwart Sr. Durch⸗ 
uht des Herzogs von Würtemberg gebaiten zu Nerisheim den 22ften 
jenntag nach Pfingften. . . 1783. 4. N. U. Nördlingen 1784, 8. 


13) Ueber die hrifttihe Toleranz; ein Buch für Priefter und Moͤnche. 


tanff, u. Leipzig (Griangen) 1784. 8. 

14) Zrauerrede auf den Hintritt der Durchl. Fürfiin Maria Ihes 
fia von Dettingen s Wallerftein. .. 1784 8. 

15) Gefangbud, nebft angehängtem öffentlihen Gebet, zum Gebrauch 
x katholiſchen Hofcapelle in Stuttgart, Stuttgart 1784. 8. Ate verm. 
gabe. Ulm 1797, 8. 

16) Sittehrede über Matth. 24, 30. Stuttgart 1784, 4. 

17) Rede über Sprüdw. Salom, 20, 28. Gbend. 1785, 4, 

18) Gottedverehrungen in der Charwoche, zum Gebraud der Herzegl. 
fürtembergifchen Hofcapelle überfegt. Ebend. 1786. 8 

19) Neber die deutſchen Meß- und Abendmahlsanftalten in der tatholis 
ven Hofcapelle zu Stuttgart; ein Gendfdreiben zur Belehrung der 
tainzer Journaliſten. (Gbend.) 1787. 8, 
%0) neber den neuen katholiſchen Catechismus; bei Gelegenheit einer 
tainzifchen Preisaufgabe, Frantf. a. M. 179... 
21) Thomas Zreitich, oder freimüthige Unterfuhungen über bie Uns 
‚lharteit der Tatholifchen Kirche; von einem katholiſchen Gottesgelehr⸗ 
1. ifter Band, Gbend. (Göttingen) 1792. gu, 8. 


22) Iheslogifhes Gutachten über die Frage: Kann ein in den hoͤhern 


zeihungen ſiehender Geiſtlicher, z. B. ein Prieſter, ſeines geiſtlichen 


— 
Ei 


Standes entlaſſen, und wieder unter die Polen verfeht werbeh? Ber 
Beherzigung für deutihe Fürften und Bifhöfe, Frantf. a, M. 1800.2. 

23) An die unbefcheidenen Verehrer der Heiligen, befenderd Mariö, 
eine u nach der aͤcht katholiſchen Glaubenslehre. Kadamar 1801. 
gr. 8. 

24) Neues Gebetbuch für aufgeklaͤrte katholiſche Chriſten, mit Gent: 
migung des Hochwuͤrdigſten Vicariats ju Bruchſal. Mit einer Bert 
herausgegeben von Ph. Joſ. Brunner. Heilbronn 1801. 8. lit 
Auflage. Gbend. 1818, 8. 

25) Bertheidigung ded von Herrn Pfarrer Brunner herausgegeben 
— — für aufgeklaͤrte katholiſche Chriſten. Frankf. u, far 
zig 1 1. 8. 

26) Sendſchreiben eines deutſchen Pfarrers an die nach Frankreich je 
ruͤckkehrenden ungeſchwornen Geiſtlichen, worin fie dringend ermahat mt 
den, ihre Gemeinen vernünftiger, ale bisher, zu behandeln, mit den 
ſchwornen Geiftlihen Eintracht zu pflegen, und ſich dem State with 
zu unterwerfen; nebft einer freimüthigen Prüfung der vorgeblichen Ei 
ma's und der hierüber erlaſſenen Breven Pius VL Germanien ($ev 
mar) 1802. gr. 8. | 

27) Journal für katholiſche Theologie. Bon einer Geſellſchaft Father 
[her Theologen. Iften Bandes Aſtes bis Ztes Heft. Kadamar 180.- 
- 1803. gr. 8. | 

28) Vorſchlag, wie in der deutſchen katholiſchen Kirche die Prirfinit 
allmälig eingeführt werden Könnte; nebft Materialien zu einem 
deutſchen Goncordate, Ulm 1803. 8. 

29) Beweis, daß die bei den Proteftanten üblichen Cheſcheidunge FM 
Bande auch nah katholiſchen Grundfägen gültig find, und daf dieſt Ehe: 
ſcheidungen vom Bande auch bei den Katboliten in wichtigen Film te 
geführt werden Eönnten und foliten, Carlsruhe 1804, gr,d. Ae Aufuk. 
Gbend, 1810, 8, 

30) Entwurf einer guten Dorfſchule, von einem katholiſchen Marz 
in Schwaben. Rothenburg 1804, 8. 

31) Bemerkungen über Herrn Jaͤger's Unterfuhung: Ob die E 
ſcheidung nad Lehre der Schrift und der Kirche ältefter Geſchichte erları 
fei, oder nicht? Bon dem Verfaſſer des Beweiſes, daß die bei day 
teitanten üblichen Cheſcheidungen vom Bande auch nad katboliſchen rar“ 
- fügen gültig find u. f, w. Würzburg und Bamberg 1805. 8. | 

32) Neue Unterfuhungen über die Chefcheidung vom Bande nech 
tholiſchen Grundfägen, worin Herrn Taͤger's Antwort auf die Bar 
tungen, und Herrn Profeffor Kübel’s Ginwürfe auf den Bemeid u!" 
widerlegt find. Bamberg 1806. 8, 

33) Iahresfchrift für Theologie und Kirchenrecht der Katheliten. — 
auögegeben von einem katholiſchen Theologen, Ulm 1806 — 1820, 5“ 
gr. 8. (jeder drei Hefte bildend.) 

34) Geſangbuch, bei den Gottedverehrungen der katholiſchen Kirk: — 
gebrauchen. Tübingen 1807. 8, 2te Auflage. Ebend. 1809. & ® 
GEbend. 1820. 8. | i 

35) Bier Hefte Melodien zu dem obigen Gefangbudhe. Ebend. 1808.) 

36) Schreiben an einen guten- Zreund über den Herrn Ganenikus F’ 
beicius zu Bruchſal, nebft einer kurzen Abfertigung feines Bud 
Neber Gebet, Gebetbuͤcher, und die Nothwendigkeit einer geihirtt 
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Staatd und Kirchenpolizey, in Hinſicht adcetifher und anderer auf die 
tligidfe und füttlihe Bildung des Volks Ginfluß habender Schriften. 
Franff, u, Leipzig 1808, 8. 

37) Zwei theologiſche Gutachten: 1) über die Nichtigkeit der unfreis 
villigen, Klofterpesfeffion. 2) Ueber den Eid der Bifhöfe an den Papſt 
ınd über das Glaubensbekenntniß. Ben einem katholiſchen Theologen. 
Augsburg) 1808. 8, 

38) Kalender für die Batholifhen Einwohner Würtembergd auf d. S. 
1809-— 1811. 3 Jahrgaͤnge. 4. 

39) Ueber das Eigenthümlihe der Peſtalozzi'ſchen Methode; den 
n Heilbronn anweſenden Geiftliben proteftantifher und Patholifcher Gons 
eſſion gewidmet. Zübingen 1809, ar. 8. 

40) Deutfches Ritual für katholiſche Seelforger, Freiburg und Guns 
tanz 1811. 8. ı | 

AN) Predigten, in den 3. 1784— 1791 in Stuttgart und Hohenheim 
ſehalten. Ulm 1812 — 1815, 3 Bde. 8. | 

42) Ueber die Furcht einiger Proteftanten vor dem Papſte und ten 
deſuiten. Ein Wort zur Beberzigung, befonders für proteftantifche Fürs 
ten und Megierungen. Deutfchland (Garlörube) 1816.8. 

43) Entwurf einer neuen Berfoffung der deutſchen Katholifchen Kirche 
n dem deutfchen Staatenbunte. Gedrudt im deutfhen Baterlande. 
Garlsruhe) 1816. 8, | 

44) Sendſchreiben an Herrn Mitter v. Lang über eine merkwürdige 
Rezenſien in dee Felder' ſchen Literaturzeitung gegen feine Schrift: 
P, Marelli Amores. $tempten 1816. 8. 

4) Ueber die Aufhebung des Gölibats, Ulm 1818. 8. (Gemeinfhafts 
id mit 3. Salat.) 

46) Sammlung einiger Eleinen Aufſaͤtze katholiſcher und proteſtantiſcher 
Schriftſteller über Bibelgefeufhaften, Bibellefen und biblifhe Prediger. 
Mit einem Vorworte und vielen Anmerkungen herausgegeben von einem 
tatholifhen Theologen, Rotweil 1823. 8. 

47) Aloys Henhdfer’s religidfe Schwärmerei und Schickſale. 
Gmünd 1823, 8. 

Werkmeiſter's Bildniß, geft. von Laurens, befindet fi vor 
dem Bzften Bande der Neuen Augem, Deutfchen Bibliothek (1805.) 


— — —— — 
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Ernft Friedrich Wernsdorf 


war ben 18. Dezember 1718 zu Wittenberg geboren 

und ein Sohn des dortigen Generalfuperintendenten Gott: 
lob Wernsdorf,. der ihm bereitö in feinem zehnten 
Sabre (1729) durch den Tod entriffen ward. Den er: 
{ten Unterriht erhielt er zu Schulpforte unfer der Le: 
tung des Rectord Freytag. Im I. 1736 eröffnete 
er feine academifche Laufbahn in Leipzig, wo auf 
Klaufing, bei welchem er Ziih und Wohnung hatt, 
Söcher, Gottſched, Ernefti, Weife, Hofmanı 
und Cruſius feine Hauptführer im Gebiet des theei: 
gifhen und philofophiichen Willens waren. 1742 m 
langte er in Leipzig die Magifterwürde und nad) er: 
theidigung feiner Abhandlung: „de Septimia Zenobis, 
Palmyrenorum Augusta,” das Recht academifche Bar: 
- Iefungen zu alten. Gleichzeitig ward Wernsdorf Pe 
perprediger an der academiſchen Kirche in Leipzig. Des 
Jahr 1745 führte ihn nad) Hamburg, wo er fich, wie 
wohl fruchtlos, um die an dem dortigen Gymnaſum 
erledigte Profeffur der Logik und Metaphyſik bewach, 
und den Statuten jener Lehranftalt gemäß, feine „The- 
ses de statua Memnonis vocali” öffentlidy vertheidigte. 
Wieder nad) Leipzig zuruͤckgekehrt, ward er dort (1746) 
außerordentliher Profeffor der Philofophie, und eröf: 
nete fein Lehramt mit einer öffentlichen Rede: „de new 
historiarum cognitionis cum omni philosophiae am- 
‚bitu,” wozu er durch eine lateinifhe Abhandlung übe 
die Quellen der ſyriſchen Geſchichte in den Büchern ter 
Maccabäer eingeladen hatte. : Diefe Schrift verwidelt 
ihn in eine literärifche Fehde mit dem Sefuiten Era! 
mus Froͤhlich in Wien, der fid) die in feinen „Anna- 
. libus compendiarlis regum et rerum Syriae” behaur: 
tete Zuverläffigfeit jener Quellen nicht beftreiten laſſen 
wollte. Noch im J. 1746 ward Wernsdorf Collegiat 
deö Kleinen Fürftencollegiums und 1750 Baccalaurens 
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Theologie. Zwei Bahre: fpäter ‚erhielt er eine or: · 
ihe Profeſſur der chriftlichen "Alterthümer. Er er: 
te dieß Lehramt (1752) mit feiner Abhandlung: 
quinquagesima paschali.”.. Im 3. 1756 folgte 
dorf einem Ruf nad) Wittenberg. Er ward dort 
ordentlicher Profeffor der Theologie, nachdem er 
in Leipzig die theologiſche Doctorwuͤrde erlangt 


Als Wernsdorf den 7. May 1782 ftarb, Hintere 
r den Ruhm eines Gelehrten, der mit dem raſtlo— 
Streben, durch feine academifchen Vorleſungen nüß: 
u werden, ſchaͤtzbare Kenntniffe in den einzelnen 
ven des theologifchen Wiffens, befonders aber in der 
fit vereinigte. Aus den Schriften. des Ignatius, 
‚bins, Zertullian und andern Kirchenvätern er: 
te er in mehren Abhandlungen, gröftentheild in 
her Sprache gefchrieben, die chriftlichen Alters 
" und ältere firchlihe Gebräuche, die im Laufe der 
junderte entweder gänzlich verfchwunden waren, oder 
ine andere Form erhalten hatten. Dahin gehören 
‚handlungen: „de quinquagesima paschali (1732), 
aschate annotino (1760), de Sacerdote latina 
a ad altare cantillante (1761), de. veteris 
siae diebus festis anniversarlis (1767) u.a. m. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Werns⸗ 
nachfolgende Schriften geliefert: 


Je vera gloria ejusquc cupiditate non illaudabili. Lipsiae 
b. | 
e Professoribus veteris ecclesiae martyribus. Ibid. 1789. 4. 


hiss, de Septimia Zenobia, Palmyreuorom Augusta. Ibid, 


"heses de statua Memnonis vocali, contra R, Pocockium. 
1745. 4. 
rolnsio de fontibus historiae Syriae in libris Maccabasorum. 
1746. 4. 


Immentatio de quinquagesima paschali. Ibid. 1752. 4. 
iss, Historia latinae linguae in sacris publicis. Ibid, 1756.4. 
rg > Deo hominis manus obsiguante, ad Joh. 87, 7. Vi. 
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9) Progr. de originibus solemnium natalis Christi ex fesüvi 
natalis invicti. Vitebergae 1757. 4. 

10) Diss, de Constantini M. regioni paschali exercitatio. Il 
1758. 4. | 

11) Progr. ra &mıpavsıe veterum ad illustrandum hymnız 
Was fürhft du Feind, Herodes ſehr? Ibid. 1759. 4. 

* 12) Progr. I et II. de Paschate annotino. Ibid. 1760 — 1768. 1 

18) Exercitatio liturgica de Sacerdote latina lingua ad altare «= 
tillante; ad illustrandum ritum.- qui festis in ecclesia diebus T 
bergae obtinet ipsius solemnibus Christi nato sacris. Ibid, 176.4 

14) Exercitatio liturgica de formula veteris ecclesiae psalmoäs 
Hallelujah. Ibid. 1762. 4. 

15) Diss. de nativitate dominica patefactionis et occullat 
mysterio, in locum /gnatii Antiocheni. Epist. ad Ephes. Cap Ü 
ipsis solemnibus Christo nato sacris. Ibid. 1763. 4. 

: a — de prece Hosianna, ejusque in liturgia usu. Di 
765. 4. 

17) Progr. de veste palmata, quam Tertullianus martyrös 
christianis attribuit. Ibid. 1766. 4. 

18) Progr. de veleris Ecclesiae diebus festis anniversaris I* 
rationis a periculo, ad loca qnaedam Eusebü et Sozomenis. ii 
1767. 4. 

19) Diss. cessantis hymni vindemialis poena ad Jes. 16, il. « 
Jerem. 48, 83. Ihid. 1767. 4. 

, 20) Diss. de Bethlehemo, apud Hieronymum. Ibid. 176. #. 

21) Historia Constantiniani propter resurrectionis Chrisi lem 
adstructi. Ibid. 1770. 4. 

22) Historia de dedicatione martyrii ex Eusebio, sive de tem 
Constantini Magni propter locum morientis et resurgentis Chr= 
exstructii solemni dedicatione, Ihid. 1770. 4. 

23) Progr. Sententiae de Christo latine loquente examen. Ib* 
1771. 4. | 

24) Progr. de veteris Ecclesiae jejunii pridie paschalium religise® 
Ibid. 1772. 4. 

25) Progr. de antiqunitate consecrationis Eucharisticae per orzür 
nem dominicam. Ibid. 1772. 4. Contin. Ibid. 1775. 4. 

26) Progr. de simulacro columbae in locis sacris antiquilus m 
cepto. Ihid. 1775. 4. 

27) Progr. de originibus solemnium S. Michachis. Tbid.1773.4 

28) Progr. de Christo Verbigena veteris ecclesiae doctorum ph» 
a ad Prudentii catlhem. hymn. 3. Ibid. 1774. 4. 

' 39) Progr. Judictum de libello contra aelatis nostrae cos“ 
emendandi theologiam dogmaticam. Ihid. 1775. 4. 

80) Diss. de Synodo palmari. Ibid. 1776. 4. 

— Progr. in novissimam litem de nali CAriſsti anno. I 
776. 4. 

32) Progr. de circo paschali. Ibid. 1777. 4. 

55) Progr. Severitas Melanchthoniana contra Osiandrismum, ) 
monunnento litierario ejus manuscripto ostensa. Ibid. 1777. 4 

34) Progr. T—-III. de dotibus anuimi communibus, Ibid. 177%.% 

35) Progr. de Amen liturgico. Ihid. 1779, 4. 
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Stanz Bogislaus Weſtermeier 


war den 22. Auguſt 1773 zu Flechtorf bei Braun⸗ 
veig geboren. Nach dem Tode feines Waters, eines 
tigen Predigers, Fam Weſtermeier, damals zehn Jahre’ 
‚ zu feinem Oheim mütterlicher Seite, dem "Prediger. 
ırtmann im Braunſchweigiſchen. Dort erhielt er 
erfie wiſſenſchaftliche Bildung. Auf der Martini- 
le und in dem Garolinum zu Braunfchweig bereitete 
fih zu feinen academifchen Studien vor. Drei Jahre 
durch widmete er ſich zu Helmftadt der Theologie, und 
mahm nad) Beendigung feinee academijchen Laufbahn 
: Hauslehrerftelle in Braunfchweig. Bereits in ſei— 
ı 26flen Lebensjahre (1799) ward er zweiter Predi— 
an der St. Ulrih = und Levinfiche in Magdeburg. 
t Liebe und Vertrauen von feiner dortigen Gemeine 
ofangen, fteigerte fi) der Beifall, den feine Kanzel: 
träge fanden, mit jedem Jahre. 1806 berief ihn 
' fpäterhin aufgehobene Domcapitel zu Magdeburg 
ı zweiten Prediger an die dortige Stiftöfirche, und 
10 erfolgte, nachdem er ein Jahr früher erfter Dom— 
digee geworden war, feine Ernennung zum Superin= 
denten. Im J. 1812 ward er Mitglied des Mag— 
urger Conſiſtoriums. Späterhin wurden ihm, al& 
ten evangeliſchen Kirchenrath, die Functionen eines 
neralfuperintendenten für den damaligen Conſiſtorial— 
we übertragen. Er blieb aud Rath des Magdebur: 
hen Gonfiitoriums bei der veränderten Einrichtung, 
daffelbe im J. 1817 erhielt. Seit diefer Zeit war 
auch bei der mit der Regierung zu Magdeburg ver— 
denen Kirchen - und Schulcommifjion ald Mitglied 
thaͤtig. Noch im 3. 1817 ertheilte ihm die theo— 
Ihe Facultät zu Halle den Grad eines Doctors der 
ologie. Zu einer ſchoͤnen Feier wurde für ihn ber 
Suny 1824, an weldem er ſich 25 Jahre im Pre- 
amte befand, , Die- Superintendenten mehrerer Epho= 


7a | 


Preufifchen Krieger in das befreite Magdeburg am 4, März 1814; ol 
dem Domplage daſelbſt gefpredhen. Magdeburg 1814. 8. 

11) Weihepredigt nad der Wiederherſtellung ber nr zn Ru 
deburg, Gbend. 1314, 8. 


12) Predigt bei der Sr. Mojeftät dem König von Preußen geliftn 
Gröhufdigung. Gbend. 1815. gr. 8, » * 


hi am Friedensfefte den 18. Ianuar 1816 gehalten, Ei, 


14) — die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Frieden ann 
den evangeliſchen Ghriſten. Gine Predigt über Cpheſ 4, 3-6. w 
Vorbereitung der Bereinigung beider Gonfefhenen zu einer erangelisn 
Kirche gebalten. Ebend. 1817. 8, | 

15) Predigt zur religiöfen Weihe der am 24. November 1818 aiw 
ten Prorinzialfunode zu Magdebnrg. Ebend. 1818. 8. 

16) D. Martin Luther's Denkmal zu Wittenberg, und ie zur 
zur Einweihung deſſelben, am 31. Detober 1821, Ebend. ı2,$% 

Mit einer Abbildung. 

17) Demuth und Vertrauen in wichtigen Stunden des Lehakit 
Predigt. Ebend. 1877. 8. 

18) Das Glaubensbekenntniß der evangelifchen Kirche; rine Pk 
Gbend. 1830. 8. 

19) Zeftpredigten und —— Nach ſeinem Tode zum dern 
befördert, Ebend. 1832. 8 
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Sohann Jakob Wetitein 


war den 5. März 1693 zu Bafel geboren und 
ı Sohn des dortigen Hauptpredigerd an der Leon⸗ 


tdfirhe, Johann Rudolph Wetftein. Von ibm 


d von feinen übrigen gelehrten Verwandten in den 
prachen und in andern Elementarkenntniffen unterrichtet, 


inte Wetjtein, deflen Geiftesanlagen fi in. frühem | 


ter entwickelten, bald die acabemifchen Vorlefungen feis 
: Baterftadt mit Vortheil befuchen. Er widmete ſich 
ıt der Theologie, beſonders aber der biblifchen Phi— 
ogie, Eritit und Alterthumskunde. Die Neigung für . 
je Studien war in ihm fo vorherrjchend , daß er ſchon 
d anfing, fich verfchiedene Lesarten des Neuen Teſta— 


ats zu fammeln, und bereitd im zwanzigften Jahre. 


113) eine darüber gefchriebene lateinifhe Abhandlung - - 
ke Bernouilli's Vorſitz vertheidigte. Um jene Zeit 
ıngte er die Magiftermwürde, 

Der Wunſch, mehrere alte neuteftamentlihe Hand. 
iften mit einander vergleichen zu Eönnen, bewog ihn, 
h Beendigung feiner academifchen Laufbahn, eine 
je nach Frankreich und von da nad) England zu un 
whmen. In London, wo er fi in der dortigen 
nigl. Bibliothek beſonders mit einer genauen Unter— 
ung der durch ihr hohes Alter beruͤhmten Alexandri— 
n Handſchrift befhäftigte, ward er mit Richard 
ntley befannt. Durch diefen berühmten Philologen 
eiterte Wetſtein mefentlich feine Sprachkenntnifje, wäh: 
‚die damals angelnüpfte Bekanntfchaft mit dem Schwei— 
her. Brigadier v. Chambrier ihm bei deffen Re— 
ent, das damals in Rocheſter -lag, eine Predigers 
e verſchaffte. Als dieß Regiment ſpaͤterhin nach 
zogenbuſch in Holland ging, folgte Wetſtein demfels 
innerhalb drei Monaten nad), indem er vorher mit 
villigung ſeines Chefs nach Paris gereiſt war, 
in der dortigen Koͤnigl. Bibliothek, durch Bent— 
zering, d. g. Ih. D. IV. Bd. Vy 
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ey — die neuteſtamentliche Abſchrift des Enter 
Ephraem zu vergleichen. 

Kurze Zeit, nur noch ein halbes Jahr, beklei⸗ 
dete Wetſtein indeß ſeine Predigerſtelle in erzogen: 
buſch. Zuruͤckgerufen in ſeine Vaterſtadt Baſel, ward 
ev dort (1717) Diakonus an der Leonhardkirche. Did 
Amt verwaltete er mehrere Jahre mit unermüdeter Pe: 
rufötreue und großem Beifall. Redlich benußte er de 
Muße, welche ihm feine-Berufsgefchäfte gewährten, zu fer: 
geſetzten Eritifchen Unterfuchungen. Im J. 1729 aber drei: 


ihm ein Wechſel feiner bisherigen Verhältniffe. Bau: 


verfchiedener, von dem Glauben der reformirten Kirk 
- abweichender Lehrfüge, die er in feinen Predigten m 
Drivatvorlefungen vorgetragen haben follte, ward an 
Verantwortung gezogen und in eine Unterjuchung ® 
wickelt, die für ihn (1730) den Berluft feiner Pregt 
ftelle herbeiführte. Holland bot ihm damals einen Be 
fluchtsort. Doch ging er wieder nach Baſel zurüd, m 
predigte dort in den 3. 17832 und 1733. im dile 
Zeit folgte er einem Hufe nach) Amfterdam, Ya den 
dortigen Remonſtranten-Gymnaſium ward er LUNG: 
des ſchwaͤchlichen le Elerc, und erhielt nad dife 
Tode (1736) die von demfelben bisher bekleidete Po 
feffur der Philofophie und Kirchengeſchichte. 

Die gluͤckliche Ruhe, in die ihn dieſer Wechſel I 
ner Außern Lage verfegte, benußte Wetftein bis zu 
nem, den 28. März 1754 erfolgten Zode zur Furt 
gung feiner Lieblingsftudien. Allgemein anerkannte Ve 
dienfte erwarb er ſich um die Gritif des Meuen Te 
ments durd).die in den 3. 1751 — 1752 beforgte fr 
gabe deffelben. Er fügte diefem Werke fhäsbare, mi 
ſtens erläuternde Anmerkungen bei, die befonders für i® 
gründliche Kenntniß der jüdifhen Schriftfteller und I 
fanfcribenten ein unzweideutiged Zeugniß ablegten. 3 
‚ einem brauchbaren Hülfsmittel warb gewandten Erititt 
jene Bearbeitung des Neuen Zeftamentd. Die reich! 
tigen Prolegomena, welche er berfelben (1750) w 


4 


ängefhictt hatte, wurden von Semler (1764) mit 
Anmerkungen und einem Anhange neu herausgegeben. 
Aus einem handfcriftlichen Codex des Neuen Teftaments 
in foriiher Sprache gab Wetftein (1752) zwei Briefe 
des „Clemens Romanus” heraus, der nach Drigenes 
Zeugniß ein Sünger des heiligen Petrus und deſſen drit= 
ter Nachfolger im Episcopat zu Rom war. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Wet— 
ftein nachfolgende Schriften geliefert: an 


1) Diss. de variis leetionibus Novi Testamenti. Basileae 1713. 4. 

2) Auszug geiftreiher Lieder zum Lobe Gottes und des Herrn Jeſu. 
Gbend. 1728. 12, 

.3) Prolegomena ad Novi Testamenti graeci editionem accura- 
tisimam e vetustissimis codieibus MS. denuo procurandam; in 
quibas agitur de Codicibus MS. Novi Testamenti, scriptoribus grae- 
cis, qui Nass Testamento usi sunt, versionibus veteribus, eis. 
nibus prioribus et claris interpretibus, et proponuntur animadver- 
siones et cautiones ad examen variarum lectionum Novi Testa- 
menli necessariae. Amstelod. 1730. 4. maj. — Semler gab dieß 
Bert vermebrt heraus unter dem Titel: J. J. Weistenii Prolegomena 
in N. T. notas adjecit atque appendicem de vetustioribus latinis 
recensionibus, quae in variis codicibus supersunt, J. S. Semler, 
cum quibusdam characterum graecorum et latinorum in libris 
manuscriptis exemplis. Halae Magdeb. 1764. 8. Tuer — Als zweis 
ten Theil Tann man betradten: J. J. Wetstenü Libelli ad crisin at. 
que interpretationem N. T. Adjecta est recensio ihtroductionis 
bengelii ad crisin N. T. atque Glocestrü Ridiey Diss. de Syriaca- 
um N. T. versiommm indole atque usu, e bibliotheca et cum 
quibusdam notis J. D. Michaelis. In academicorum usus edidit et . 
pleraque observationibus illustravit J. S. Sernler. Ibid. 1766.8, maj. 

4) Ghriftliche Predigt wider die zauberifhen und aberglaͤnbiſchen Kuͤnſte, 
über Efa. 8, 19— 225 gebalten in der Pfarrlirhe bei St. Leonhard 
in Bafel, den 31. Auguft 1732; auf bodobrigkeitl. Verordnung bei oͤf⸗ 
fentliher Worftellung einer ärgerlihen Perfon. Bafel 1732. 4, 

5) J. R. Wetstenii, Ecclesiae Basiliensis Pastoris, (patris editoris) 
ad reformatas Helvetiae atque foederatarum civitatum Ecclesias, 
Epistola. Amstelod. 1733. 4. 

6) Orthodoxia a falsis criminationibus J. L. Frey vindicata. Ibid, 
1733. 4. 

7) Oratio funebris in obitum viri celeberrimi Joannis Clerici, 
Philos. et Historiae eccles, inter Remonstrantes Professoris, habita 
a. d. VIII. Cal. Martii. Ibid. 1786. 4. maj. 

8) Sermo in funere viri plurimum reverendi Jo. Driebergit, 
Theologiae inter Remonstrantes Professoris, habitus a. d. XI Cal, 
Junit 1746. Ibid. 1746. 4. maj. 

9) H KAINH AIAOHKH, sive Novum Testamentum grae- 


cum editionis receptae, cum lectionibus variantibus Codicum MS. 
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_ Faäitionum, aliarum versiöonum, Patrum, nec non Commentario 
leniore, ex scriptoribus veteribus Hebraeis, Graecis et Latinis, 
istoriam et vim verborum jillustrante; opera et studio etc. To 

mus I, Continens quatuor Evangelia. Lugd. Batav. 1751. fol — 


Tomus II, continens Epistolas Pauli, Acta -Apostolorum, Episto- 
las canonicas et Apocalypsia. Ibid. 1752. fol. — Editio secunds, 


auclior et emendatior: ovum Testamentum Graecum, ad fidem | 
Graecorum Godicum MSS. nunc primum expressum, adstipulante 


J. J. Wetstenio juxta sectiones J. A. Bengzelii divisum, et nova in 
terpunctione saepius illustratum. Accessere in altero volamim 
exercitaliones conjeclurales virorum doctorum undecungue coliecta«. 


Londini 1763. 2 Voll, 8. 


10) Duae Epistolae $. Clementis Romani, Discipuli Petri Ap- 
stoli, quas ex codice manuscripto N. T. Syriaci nunc primam 


erutäs, cum versione latina apposita, edidit J. J. W. Lugd B. 
tav. 1752.- fol. 


11): Epistola ad virum plurimum Tereendam, Hi Venems, d 
— — Rom. Epistolis, ex Syriaco nuper editis, Ama» 
ed. 1754. \ ei 
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I) 


Friedrich Traugott Wettengel 


war ‚den 9. Februar 1750 zu Aſch in Böhmen 
geboren und ein Sohn des dortigen reich5adlich = Zedtwi« 
gifchen Gerichtäverwaltere Johann Adam Wetten: 
gel, eines durch feine Kenntniffe und unerfchütterliche 
Kechtſchaffenheit allgemein geachteten Mannes. Seinen 
Eltern verdankte Wettengel eine forgfältige Erziehung. 
Nachdem er in der öffentlihen Schule feiner Vaterſtadt 
den erſten Unterricht erhalten, gelangte er unter der Lei— 
tung eines Hauslehrers zu dem Beſitz der noͤthigen wiſ⸗ 
ſenfchaftlichen Vorkenntniſfe, um 1765 in die erſte Claſſe 
des Gymnaſiums zu Hof aufgenommen werden zu koͤn⸗ 
nen. Dort gab er bei dreimaligen oͤffentlichen Schulz 
prüfungen erfreuliche Beweiſe feines Rednertalents in 
lateinifcher und griehifcher Sprache. In Jena widmete 
er fich felt dem 3. 1768 theologifchen und philojophis 
fhen Studien, die er 1770 zu Erlangen vollendete. 
Dort gewann Seiler ben entfchiedenften Einfluß auf 
feine wiffenfchaftlihe Bildung. Im J. 1771 erhielt 
er zu Erlangen, die Magifterwoürde, und ward bald nad)» 
bee Hausfehrer in der adlihen Familie v. Zedtwitz zu 
Näntfhau bei Hof. Der Beifall, den eine feiner das 
maäligen Predigten gefunden hatte, verfchaffte ihm die 
Gunft eines Obriften v. Falkenſtein. Durd) ihn ems 
pfohlen, ging Wettengel (1775) nah Greig, wo ihn 
der Fürft Reuß, Heinrich XL, zum Hofcaplan ers 
nannte. Im 3. 1780 erhielt er den Character eines 
Hofpredigers und die Direction des Waiſenhauſes. 
Schmerzůch trübte fein Leben einige Jahre fpäter (1784) 
der Zod einer geliebten Gattin und nachher feiner Mut⸗ 


ter. Im J. 1792 ward er Superintendent und erſter I 


Sonfiftorialaffeffor.. Zu dieſen Auszeichnungen traten 
auch die Freuden des haͤuslichen Lebens, als er ſich 
1796 eine zweite Lebensgefaͤhrtin waͤhlte. Tief erſchuͤt⸗ 
tette 1802 das Brandungluͤck fein fuͤhlendes Ge— 
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müth.. Eine Reihe von Fahren bewährte ſich fein raft: 
106 thätiges und ſegensreiches Wirken, befonders (1792) 
durh Errichtung eines Seminars für Prediger un 
. Schullehrer. Sm April 1824 erhielt er, im gerechte 
Anerkennung feiner Verdienfte, den Character eines Ki: 
chenraths. Aber ein Blutſturz . endete den 24. Jun 
des genannten Sahres fein Reben in einem Zimmer de 
Fuͤrſtl. Sclofjes, wo er einer Gonfiftorialfigung halt 
beimohnen wollen. | 

Mit gewiffenhafter Erfüllung feiner Amtopflicta 
vereinigte Wettengel ſehr gruͤndliche Kenntniſſe in da 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und inde 
aͤltern Sprachen. Als Kanzelredner empfahl ihn di 
Ruhe und Klarheit feines Vortrags, und beſondeti de 
Gabe, zum Herzen zu ſprechen. Hiervon zeugen bit 
ders feine (1779) herausgegebenen „Predigten übe! 
Reden Jeſu am Kreuz.” Mit vielem Scharfjinn &: 
‘antwortete. er (1790) die Frage: „ob die ſymbelice 
Bücher ein Zoch für die freie evangelifche Kirche mim’ 
Eben fo fuhte er (1808) der, feinem religiös geftinma 
Gemüth widerftrebenden Anfi ht zu begegnen, das deĩ— 
liches Predigtamt und öffentlicher Gottesdienft in unit 
Sagen minder nothwendig fei ald zur Zeit der Ki 
mation. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Var 
engel nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Der letzte Tag diefer Welt; in drei Gefängen. Greit 179.3 


2) Predigten über die Bienen Jeſu Ehriſti am Kreus, nebſi jed 
andern. Grlangen 1779, 8 


3) Beitrag zur Geſchiote des wahren Ghriftentbums, an dem ft 
m. Leben und feligen Sterben der Frau dv. Wolframsdorf. & 
780. 


4) — der Liebe an den Herrn D. Bahrdt. .. 17800. 8 


5) Auf den ruhmvollen Tod Leopold’, Prinzen von Brausfdet 
Greig 1785. 8. 


6) Troſtgruͤnde bei den Gräbern unferer Geliebten. Ebend, 175.9 
2te verm, Ausgabe. Ebend. 1791, 8. 


7) Der hohe Werth reiner Familienfrenden; eine Predigt. Ei 
1786, 8. ’ v ö tie * 
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8) Anleitung zum welfen und froben Genuffe des Lebens, uuäät für 
die Qugend, in Gefpräden und Erzählungen, Greig 1789, 8, te 
Kuflage. Gbend. 1792. 8. | 

9) Eind die fumbolifhen Bücher ein Ich für Die freie evangelifche 
lutheriſche Kirche? Gbend. 1790. 8. 

== Jo — bs II. Schattenriß, gezeichnet von einem Auslaͤnder. Frankf. 
PA 2 8, 

11) Gedichte und Licder für Leidende. Greis 1798. 8, 

12) Der bobe Wertb eines Tempels; Predigt bei Ginweihung der nad 
ber Ginäfcherung von 1302 wieder erbauten Stadtkirche. Ebend. (1805). 8, 

13) Lazarus der Arme. Ebend. 1806. 8. 

14) Sind chriftliches Predigtamt und öffentlicher Gottesdienſt in unfern 
Sagen minder nothwendig, als zur Zeit der Neformation? In Hinſicht 
auf die Meinung. des Herrn eine Löfler in Gotha 
beantwortet u. f. w. Ebend, 1808. E 

15) Die Befchränkung der Eben vor — Richterſtuhl der Religion und 
Vernunft betrachtet; eine unbefangene Unterſuchung. Ebend. 1810. 8. 

16) Geliebtes Greitz! Schaue den Ernſt und die Güte deines Gottes} 
Predigt, gehalten nad erfolgtem Ginfhlagen ded Blitzes in die Stadt⸗ 
tirhe, Gbend. 1811. 8. 

17) @8 ift Friedel Cine Predigt, Ebend. 1814, 8, 

18) Sieges- und Todesfeier der in den legten Kriegen gefallenen Krie⸗ 
gr. Zwei Predigten. Zwidau 1819. 8, 

19) Aufruf an Dun zus würdigen Feier der Sonn» und Fefttage, 
Ebend. 1819. gr. 8. 
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Johann Caspar Wesel 


war den 22. Februar 1691 zu Meiningen gebe: 
ten und der Sohn eines Schuhmachers, der ihn feinem 
Gewerbe zu widmen wuͤnſchte. Früh entwidelten ſih 
die Geiftesanlagen des talentvollen Knaben. Aber je: 


nem lebhaften Wunſche, zu ftudiren, ftellte die Armut) 


ber Eltern faft unüberwindliche Hinderniffe entgegen. Da 
erften Unterricht verdantte er feit dem J. „1705 dem 
Lyceum feiner Baterftadt, Im J. 1708 ward er Ei 
ling des Gymnaſiums zu Schleufingen, wo Ludopicd 
und Schade einen entfchiedenen Einfluß auf feine me | 
fenfchaftlihe Bildung gewannen. Seine acad 
Laufbahn eröffnete Wezel (1711) zu Iena. 5% 
und Buddens waren dort feine Hauptführer im Ge 
biet des theologifchen Wiſſens. In den orientaliiden 
Spraden und ihrer Literatur unterwieſen ihn Dans 
und Rus. Rhetorik hörte er bei Posner, Make: 
tik bei Hamberger, Philofophie bei Syrbius m 
Stolle. Die begonnenen Studien feßte Wezel in Halle 
fort, wo er unter Breithaupt’s, Anton’s, Langıt 
- und Franke's Leitung feine theologifchen Kenntaift 
erweiterte und berichtigte, 

Nach Beendigung feiner academifhen Laufbahn ke: 
ſchaͤftigte ſich Wezel mit Privatunterricht. Cine Haus 
lehrerſtelle in Coburg verſchaffte ihm die für feine ip 
tern Lebensfchicfale nicht unwichtige Bekanntſchaft de 
Churmainzifhen Raths und Reſidenten v. Wölkern 
Als Sceretaiv begleitete er dieſen vielfeitig gebildete 
Mann (1718) auf einer Reife nah) Italten und de 
Schweiz. Er berührte auf diefer Reife Nürnberg, Ie 
gensburg, Wien und andere bedeutende Städte, die m 
die Bekanntſchaft mehrerer ausgezeichneten Gelehrten ver 
Ihafften. ine nochmalige Gelegeriheit, feine Welt: un) 
Menfchenkenntniß zu erweitern, bot fih ihm, als «, 
(1721) durch den Herzog Anton. Ulrih von Mein; 
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ı al8 Inſtructor ſeiner Prinzen und Prinzeffi nnen nach 
ıfterdam gerufen ward. Sm 3. 1726 wählte ihn 
verwittwete Herzogin Elifabetb Sophie vor 
iningen zu ihrem Cabinetöprediger. Zwei Sabre 


ter folgte er einem Ruf nad) Römhild, ald Diafo- 


s und Mittagsprediger.  Späterhin ward er Archidia= 
us und erhielt den Character eines KHofpredigers. 

As Wezel den 6. Auguft 1755 zu Roͤmhild ftarb, 
terliß er den Ruhm eines Mannes, der mit fehr 
mdlihen Kenntniffen in den einzelnen Zweigen des 
ologifhen Willens und in den Altern Sprachen, uns 
euchelte Religiofität und dad unermüdete Streben ver- 
gfe, zu moralifher Veredlung zu wirken. Werdient 
te er ſich als Schriftfteller vorzüglich durch die liter 
hen Notizen, die in feiner „Hymnopoeographia” 
Yin den „Analectis hymnicis” von den vorzuͤglich— 
t Kirchenliedern und ihren Verfaſſern gab. eine 
nen poetifhen Verſuche in Ddiefer Gattung ließ er 
+8) unter dem Zitel: „Heilige Andachtsfruͤchte“ dru= 

In dem Gebiet der Aöcetit, das Wezel felten 
ieb ‚, bewegte er ſich befonders in feiner Hymnologia 
ra (1728) und passionalis (1733). Seine Hym- 
ogta polemica (1735) follte unter den damaligen 
gedrangfalen zur Erwedung wahrer Buße beitragen. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Wezel 
folgende Schriften geliefert: 


Das jetzt lebende gelehrte Coburg, mit dazu — Sdriften, 
— und Epitaphiis, bon Antonio Coburgero. Itzipoli (Ges 


18, 
‚Srlige Andachtöfrüchte, in fünf Lieden Opfern, Goburg 1718— 


"u ymnopoeographia, oder hiſtoriſche re der bee \ 

— *— Liederdichter. Herrnſtadt 1719 — 1728. 4 Sheile. 8. *) 

‚Beilipee Hochzeitgeſchenk, in zwoͤlf Hochzeitliedern. Meinungen 
gr. 12 


m — 





Irrig ift Goöttenes Angabe im zweiten SCheil feined gelehrten Eur 
ropa, daß auch ein 5ter Theil jened Werks 1736 erſchienen fei. Vergl. 
Meufel's Leriton der vom 9, 1750 — 1800 verftorbenen deutfchen 
Criftkelien. Bd. 18. S. 74. 
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5) Singularia Weinreichiana, d. i. M. 3. M. Beinreld’s, 
fürftl. Saͤchſ. Hofdiakoni zu Meiningen, merkwuͤrdiges Leben und Lie 
er, wie auch andere geiftlihe Poefien über die Evangelien, Epiftela 
and Paffion. Nürnberg 1728, 8. 

6) Hymnologia sacra, eder D. H. Muͤller's zehn andähtige Be 
trachtungen von geiftlihen Liedern; nebft einer Vorrede ven dem feat: 
nannten Gregoriusfeite und Liedern. Gbend. 1728. 8, 


7) Qubilirende Liederfreude, d. i. zwölf andaͤchtige Jubellieder auf te 
Subelfeft wegen der Augsburgiſchen Gonfeffion. Rembild 1730. ge. 12. 

8) Quaestio moralis: An Festum Gregorii sit actio vana, ide 
que abrogandum ? Tb das Gregoriusfeft eine fündliche Eitelkeit un 
Daber abzuſchaffen fei? Ebend. 1733, 4, 

9) Hymnologia passionalis, d. i. vier und zwanzig Paffiendanted: 
ten über das Lied: Das Leben für uns in den Tod gegeben w ſ. = 
ı Nürnberg 1733. 8, 

10) Kurzgefaßte Kirchen » und Schul» wie au Brand- Hifterie ta 
Stadt Roͤmhild, vom Anfange der Sennebergifhen Nefermation bie ai 
gegenwärtige Zeit, zum Drude gegeben u, f. w. Roͤmhild 1735. 8. 

11) Hymnologia polemica, d. i. vier und zwanzig Andachten üba 
das Lied: Du Friedefürft, Gere TJeſu Ghrift; zur Erwedung wıb 
zer Buße bei gegenwärtigen Kriegslaͤuften. Arnſtadt 1755. 8. 

12) Gnade und Ghre der Fremmen, ald Ihre Aufl. Kaiferl, Majenä 
a. Anna Iwanowna deren geebrteften frau Schwiegermutter, Araum 

lifabethb Sopbien, vermittweten Herzogin zu Sachſen-Cobutg ar 
Meiningen, den Huffifhen Orden der heiligen Gatharina conferirm jı 
laſſen, alergnädigft gerubeten; in einer chriſtlichen Drdengprediat über 
Pf. 84, 12. 13, in der Fuͤrſtl. Schloßkirche vorgeſtellt. Roͤmhild 173.4 
0 at von Gottes Güte und Ernſt bei Unglüdsfällen, Fraki 

2.8. 


- 14) Analecta hymnica, oder merkwürdige Nachleſen zur Liederkiüs 
ie; zum Druck gegeben u. f. w. Gotha 1751— 1755. 2 Bi. du 
12 Theile, 4, 
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Johann Samuel Wieöner 


war den 1. April 1723 zu Markt: Tafchendorf im 
Saireuthifcyen geboren. Den eriten Unterricht verdanfte 
: der Schule feiner Waterftadt. Späterhin bildete er 
h in dem Gymnafium zu Baireuth. Auögerüftet mit 
en nöthigen Workenntniffen, befonders in den Altern 
Sprachen, eröffnete er feine academifche Laufbahn in 
na. Dort, wie fpäterhin in Erlangen, widmete er ſich 
orzugöweife theologifchen: und philoſophiſchen Studien. 
m 3. 1745 ward Wiesner Collaborator an dem Gym: 
afium zu Erlangen, und 1749 Gonrector. Mit diefen 
mtern verwaltete er zugleich) das Diakonat in der Alte 
adt. Im J. 1752 erlangte er die Magiſterwuͤrde, und 
‘at 1755, nad) Vertheidigung zweier Abhandlungen: 
‚de profanatione nominis divini” al& Privatdocent 
u, 3m J. 1756 ward er Adjunkt der philofophifchen 
acultät, zwei Jahre fpäter Rector ded Gymnaſiums 
nd Syndicus der Neuftadt. Nachdem er (1762) eine 
ugerordentlihe Profeffur der Philofophie erhalten, ward 
: 1769 ordentlicher Profeffor der morgenländifchen 
Sprahen. Das Sahr 1775 führte ihn ald Superinz 
endenten nad) Baiersdorf unweit Erlangen, wo er den 
1. April 1780 ftarb. 

Wiesner hinterließ den Ruhm eined gründlichen 
denners der orientalifchen Sprachen, die er befonders 
it die Eregefe des Alten Teſtaments benugte. Zu große 
3efcheidenheit hielt ihn ab, eine grammatifhe Ana: 
le der Bücher des Alten Teftamentd herauszugeben, mit 
eren Abfaffung er ſich viele Jahre befhäftigt hatte. 
Ingedruckt blieben gleichfalls eine ftarf vermehrte Aus- 
abe von. Burtorf’s hebräifchen Abbreviaturen, und 
it Supplementa et annotata ad Chaldaicam Dan- 
lanam in compendio grammaticae ebraeae. 

Zu Wiesner's Schriften, gröftentheils Differtationen 
nd Programmen, gehören die nachfolgenden: 

1) Diss. historico- philosophica de anima ‘mundi secundum Pla- 


* 
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tonem, ex essentiae divinae particula et rerum elemenlis compo- 
sita. Erlangae 1745. 4. 

2) Diss. philologica I et II. de profanatione nominis divioi, a 
syntaxi Ebraeorum depulsa, ad interpretis Danziani $. 14. Nr. & 
Ibid. 1755 — 1756. 4. (Diefe Materie feßte er in den 3. 1757 - U 
in zwei Programmen fert.) 

$) Progr. de mediatore —— re propheta sicut Mos«, 
ad Deuteron. 18, 15. 18. 1bid. 1756. 4. 

4) Progr. Pentas dictorum Veteris Testamenti, in quibus nomes 
divinum avenoswmg causa non adesse ostendit. Ibid, 1758. 4. 

5) Sr 2 R. Lipmanni Disputationis super Nachumi 1, 11. m 
censio. id. 1760. 4. 

6) Progr. Stellam e Jacob orituram et sceptrum ex Israel sur. 
re non Davidem, sed Nessiam, ad Numer. 24, 17. Ib 
762 

7) Pro — Locus Genes. 1, 26. a Lipmanni detorsionibus vindia 
tus. 2. 4. 

8) zu * graeculorum appellatione probrosa apud scripters 
- Jatinos obvia, Ibid. 1763. 4. 

9) Progr. de Messiae morte in medio dierum sacrum nihil ı 
se lıabente incongrui; Commentatio Anli. Lipmanniana, 
1764. 4. . 

10) Progr. de deliberatione Genes. 11, 7. obvia in divinas tan 
tum personas conveniente,; Commentatio. 'Anli- Lipmanniana, 


1767, 4, 
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Friedrich Philipp Wilmfen 
war den 23. Februar 1770 zu Magdeburg gebo= 


und der Sohn eined dortigen Predigerd. : Den ent 


edenften Einfluß auf die Jugendbildung des Knaben 
vann feine Mutter, eine fromme und zartfühlende 
m. Sn Berlin, wo Wilmfen’d Bater eine Predi- 
tele an der dortigen Parochialkirche erhalten hatte, 
rd Wilmfen durch Hauslehrer unterrichtet, zu denen 
h der geniale Schriftftelleer Mori gehörte. Spaͤ⸗ 
in ward er Bögling des Berlinfchen und hier— 


des Soachimöthalfhen Gymnafiums. Den gröften, 


flug auf feine wiffenfchaftlihe Bildung gewannen dort 
eierotto und Engel, der legtere vorzuͤglich auf feine 
ve und fließende Schreibart. Im 3. 1788. eröffnete 
feine academifhe Laufbahn zu Frankfurt an der Oder, 
er äber nur ein Jahr blieb, und ſich hierauf nad) 
le wandte, angezogen durch die berühmten Lehrer der 
annten Hochſchule. Die Heilkräfte des Lauchftädter 
des. flärkten ihn wieder nad) einer langwierigen und 
nerzhaften Krankheit, die ihn in Berlin befiel, wohin 
nach) Beendigung feiner academifchen Laufbahn zuruͤck⸗ 
ehrt war. Dieß Uebel war die Folge der übermä- 
en Anftrengungen gewefen, mit denen er ſich dem 
udium der Pädagogif und dem Unterricht in einer öf- 
tlihen Lehranftalt gewidmet hatte. Auf diefe Weiſe 
t bildete er das von der Natur ihm verliehene große 
talent aus, von dem er feitdem fowohl mündlich als 
ftlih die glänzendften und überrafchendften Proben 
.. Sein Hauptſtreben war, dem trägen Mechanis- 
5 und dem traurigen Schlendrian in dem Elementar- 
»Volksſchulweſen zu feuern und einer freiern geiftvol= 
ı Methode Eingang zu verfchaffen. Zu diefem Zwecke 


te er ſich mit andern jungen Männern verbuns _ 
‚ die ſich dem Lehrfach widmeten. Die pädagogiihe 
ratur behielt er dabei ſcharf im Auge, und jede neue 


4 
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Grfcheinung in ihrem Gebiet ward von ihm, ohne En 


 feitigfeit im Urtheil, nady ihrem wahren Werthe gemi: 


# 


dig. In den Lehrfiunden, die er nach und nad) in me 


reren Anftalten übernahm, -benußte er das, was wald: 


und heilſam erprobt hatte. Mit mehreren, um dest 
ziehungsfach verdienten Männern, befonderö mit Gedit 
kam Wilmfen ſchon damals in erfreuliche Serährung 
jene Zeit (1789) fällt feine erfte Schrift: die „I 
übungen zum BBrieffchreiben für die Jugend.“ Ev 
Sahre fpäter (1794) ließ er feine „Briefe zur Tri 
derung des Fatechetifchen Studiums" druden, mb 


er Sandidat der Domkirche in Berlin geworden mır. 


Durch ein: zu diefer Kirche gehörenden wahl 
gen Stiftung unterftügt, unternahm Wilmfen, ka 


von einem Jugendfreunde,. dem nachherigen Home! 


Schregel zu Schwedt, eine Reife durd) Deut 


und die Schweiz, welche er in einer eigenen Chr 
(1798) ſchilderte. Diefe Reife erweiterte auf * 


Weiſe ſeine Welt- und Menſchenkenntniß, indem fi 

befonderö in der Schweiz mit Lavater, He, Bi 
del, Hottinger und andern ausgezeichneten Kr 
in nähere Berührung brachte. Ueber Hamburg mi! 
be Echrte er nach Berlin zurück, wo er (1797) 
durch den Tod feines Vaters erledigte Predigerfilt 


der Parochiallirhe erhielt, und fpäterhin das m 


zulegt das erfte Lehramt bei diefer Kirche un) Gm 
verwaltete. Vier und dreißig Fahre gereichte er M 
ben durch feine unermüdete Berufötreue, durch feine vi 
haft chriſtliche Seelforge und durch fein Talett 


Kanzelredner zu nicht geringer Zierde. Er pet 


mit Geift und Kraft, nad) firenger Meditation, in 
legten Jahren jedoch meiftens ohne wörtlid- ſchrift 
Vorbereitung, aber dennoch mit einer ſeltenen Ra“ 
der nie das rechte Wort und ber edle gewählte 9 
druck mangelt Zu den eigentlich beliebten Kany“ 
nern gehörte er nicht. Aber es fehlte ihm gleicht 
nicht an einem. beträchtlichen Boden, in welchen «' 
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diegenen Samen ſeines Worts, feiner Erfahring und 
ner menſchenfreundlichen Geſi innung ſtreuen konnte. Be— 
iders gewandt zeigte er fi in Caſualpredigten, wo 
das fuͤr beſondere Lebensereigniſſe Paſſende wuͤrdig 
d mit ergreifender Waͤrme hervorzuheben wußte. 

Seine Lieblingsbeſchaͤftigung blieb der Religionsun— 
richt der Jugend. Er ſuchte den Keim zur Froͤm⸗ 
gkeit zu meden, und dringend zu warnen vor der Kälte 
gen das Chriſtenthum. Durch dieſen Zweig ſeiner 
yatigkeit erwarb er ſich einen Namen, der ſich nicht 
ein über fein Waterland, fondern über entfernte Län 
e und MWelttheile verbreitete. Schon in feinen Umge- 
hgen, in den Kreiſen, bie ihm feine amtliche Stellung 
‚ffnete, wirkte er durch feine herzliche, fanfte und eine 
ingende Unterrichtsmethode fegensreich nidyt bloß für 
!hrere Kinder, fondern auch für Sünglinge und unge 
auen, befonders aus gebildeten Ständen, die durch ihn 
t Aufnahme in den Chriftenbund vorbereitet wurden. 
ne befondere Sorgfalt widmete er mehrern Berliner 
aſtituten, der Luifenftiftung, dem Luifenftift und dem 
ermeſſer'ſchen Waifenhaufe, denen er ald Borfteher 
er Lehrer mehr ein liebender Vater, als ftrenger Vor 
feßter zu ſeyn fchien. Die unter feiner Aufjicht und 
inwirfung ftehenden Schulen blühten empor, und überall 
igte fi) der denfende und erfahrene Fugendlehrer. Biel 


utes wirkte er auch als Mitglied der ftädtifchen Ar 


mdirection. Seine Redlichkeit, Uneigennügigkeit und 
tenfchenliebe führte ihn zu zahllofen, oft fehr trocknen 
d ermüdenden Geſchaͤften, die faſt feine ganze Tages⸗ 
it in Anſpruch nahmen. 

Nur durd eine fehr geregelte Lebensweiſe und ges 
fenhafte Benugung jedes Augenblicks konnte er die 
thige Muße zu zahlreichen fchriftftellerifchen Arbeiten - 
iwinnen, die faft alle Zweige des Erziehungsweſens um: 
Bten, und groͤßtentheils auch dem Gebiet der practis 
en Theologie und der Erbauungdliteratur angehörten. 
ein „deutfcher Kinderfreund"” (1802), feine „Uebungs⸗ 
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blätter (1208), fein „Bibelfreund“ (1814), dad „dr 
ben Jeſu“ (1816) die Schrift: „Herſiliens Lebens— 
morgen“ (1816) u. a. m. erlebten wiederholte Aufla- 
gen. Schägbare Beiträge zur Homiletit und Ascetil 
enthielt ein von ihm in Verbindung mit Hanftein in 
2 Bänden 1813-—1814 herausgegebenes „kritiſches Jahr: 
buch.“ Sein erftes Auftreten ald paͤdagogiſcher Schrift: 
fteller fiel in die Zeit, wo das an ſich loͤbliche Streben, 
alle alten WBorurtheile, ‚Aberglauben und Unwiſſenhet 
zu verbannen, in das entgegengeſetzte Ertrem einer 

weit getriebenen Aufklärung ausartete, Zu den groia 
Geiftern, die umbildend auf die Richtung ihrer Zeit cin 
wirken, gehörte Wilmfen nit. Aber das tiefere un 
fichere Ziel, weldyes ev ſich geftedt, nüglide Staats 
bürger zu bilden, verlor er eben fo wenig in fen 
Schriften, als in feinem mündlichen Unterricht aus dm 
Auge. Unter mannigfachen Aufopferungen war er ji 
Jahre hindurch einer der thätigften Mitarbeiter an vn 
neuen Berliner Gefangbuche geweſen. Es befriedigte 
nicht Aller Erwartungen, am wenigften aber derjenigen, 
die fich zum religiöfen Myſticismus hinneigten. Diät 
Parthei gehörte Wilmfen, deffen ungeheuchelte F roͤmm⸗ 
keit fi) in wahrhaft hriftlihem Wandel fund gab, nic! 
an. Er war ein Freund des Lichtes, aber nichts dei 
weniger reich an religidfer Wärme und Acht evangel— 
ſcher Ziefe. Glaube, Hoffnung und Liebe waren Üi 
Genien, die ihn ‘auf feiner Erdenbahn begleiteten, w 
befonders& auch fein haͤusliches Leben verfchönerten, && 
zärtlihen Gatten und Water einer zahlreichen Famii 
Durd) rege Zheilnahme und aufopfernde Hingebung i 
- feligte er feine nahen und fernen Umgebungen. Niema: 
wußte herzlicher ſich zu freuen mit den Fröhlichen, Nie 
. mand aber auch die Weinenden fanfter und Acht ril: 
cher zu tröften. Die Freude feines Dafeyns fand Bir 
fen in feinem harmlofen Familienkreife, in den Genüfla 
der Natur und Kunft, befonderd aber in der gewiſe— 
haften Erfüllung feines Berufs, dem er fich felbft gr 
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mit Freubigkeit widmete, als ihn Eörperliche Leiden 
t niederdrücten. Durch kleine Reifen fuchte er feine 
neende. Gefundheit zu ftärfen. Aber. die legten acht 
nate feines Lebens vergingen ihm unter heftigen 
jmerzen, die durch eine Lähmung der Reſpirations— 
ane herbeigeführt wurden. Auch in diefer Zeit blieb 
ı die frühere -Regfamkeit des Geiſtes, die er zu mans 
ı literärifchen Arbeiten, befonders zu einer neuen Aus= 
e feines (1821) in drei Bänden erfchienenen „Hand— 
5 der Naturgefchichte‘ benugte. In den Lidytmo- 
ten, wo fi) ihm eine Hoffnung zur Genefung zeigte, 
b fi fein Geiſt fogar durch Scherz, durch den 
fine nächften Umgebungen ‚zu erheitern und ihre 
t ungegründeten Beforgniffe zu mildern fuchte, 
farb, nahdem mande Todesfaͤlle naher Ber: 
dten, befonderd der Verluſt einer ſchon erwachfe: 
Tochter, fein Leben fchmerzlich berührt haften, den. - 
May 1831. Die Theilnahme feiner Gemeine ſprach 
Iebhaft aus am Tage der Beerdigung, wo fein viel: 
iger Amtögehülfe, der Prediger Jablonski, im 
: ergreifenden Rede die Verdienſte des Verftorbenen 
derte, und fein vieljähriger Freund, der Gonfiftorial- 
 Marot, ihm einige tiefgefühlte Worte nachrief. 
zahlreiches Gefolge begleitete den Mann zur Gruft, 
n ganzes ‚Reben edlen, menfchenfreundlihen Bemüs 

jen und einem gemeinnüßigen Wirken geweiht war, 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Wilm— 
nachfolgende Schriften geliefert: 


Vorübungen zum Briefſchreiben für die Xugend, zum Gebrauch ter 

en Schulen. und Stettin 179. 8. te umgrarbeitete Auf: 

Gbend, 1813. 8 

ch zur TE des catechetifchen Studiumd. Berlin 
8. — ed Baͤndchen, nebft einem Anbange von Gatedifationen, 

y 1798. 8. (Das zweite auch unter dem a Neue Briefe zur 

terung des Studiums der Catechetik u. f. w.) 

Lehrbuch der Geograpbie für Anfänger in Liefer Wiffenfhaft. Iſte 

— — Ebend. 1794 — 17%, gr. 8. 2teverb. Ausgabe, Ebend. 


— d. g. Th. D. IV, Bd. 33 
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4) Anbang zum Lehrbuch, Kragen zur angenehmen und nuͤblichen Bir: 
derboblung des geographiſchen Unterrichts, Berlin 179%. gr. 8. 

5) Materialien für den Unterricht in der Geographic, ein KHülfsmittd 
für angehende Schulz und Hauslehrer. Gbend. 1796. 8. 


6) Kleine Kinderbiblietbed auf d. X. 1797. Ebend. 1796. 8, (Et 
meinfhaftlih mit A. Hartung herausgegeben.) 

7) Grzäblungen von einer Reife dur einen großen Theil Deutſchlard 
und der Schweiz im 3. 1796. Ebend, 1798. 8. 


8) Antrittäpredigt. Ebend. 1798, 8, 


9), F. E. Wilmfen’s, dritten Predigerd an der Parodialkird: je 
Berlin (feines Vaters) moralifhe Reden, nah feinem Tode herauf 
ben, nebft einer kutzen Befchreibung feines Lebens, Ebend. 179. 8. 


10) Sammlung auserlefener poetifcher Kabeln und Erzählungen, M 
Leſe- und Detlamationsübungen. Gbend. 1799. 8. 2te verb. Ausgak. 
Gbend, 1810. 8, Ste. Ebend, 1817. 8, Ate. Gbend. 1824. 8. 


11) Anleitung zu zweckmaͤßigen deutſchen Epradübungen in Beilpiee 
und Aufgaben, für Lehrer in Buͤrgerſchulen. Ebend. 1799.8. Ar ir 
lage. Gbend, 1802. 8. Bte durdgängig verbeflerte und dermehtit In 
lage. Ebend. 1813. 8. — 2tes Baͤndchen. Ebend. 1805. 8. 


. 12) Zafhenbud für die ferafältig gebildete Jugend des weiblichen & 
ſchlechts. Gbend. 1799— 1800. 2 Jahrgänge, 12. 

13) Der Brandenburgifhe Kinderfreund; ein Leſebuch für Velkeſte 
fen. Gbend. 1800, 8. 14te unveränderte Aufloge, Gbend. 1824. 8 


14) Buchſtabir- und Lefebucd für Volksſchulen. Ebend. 1801.8 Dr 
Auflage. Ebend. 1830. 8. 


15) Der deutfhe Kinderfreund, ein Lefebuh für Volksſchulen. Ehe. 
1802, 8. ?ter Theil: Gin Leſebuch für böhere Bürgerfchulen un de 
untern Glaffen der Gymnafien. Ebend. 1810.8. (Der zweite Theil = 
unter dem Zitel: Ausgewählte Leſeſtücke aus deutſchen profaifdm W 
ſterſchriften; zum Behufe für Bürgerfchulen und die untern Glaffen n. |. 
19te umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Gbend. 1812. 8, 


16) Gallerie meikwuͤrdiger und feltener Thiere; ein beichrendei Ü 
derbuch für Kinder, Ebend. 1804. 8, Mit 12 ilum. Kupfern. 


17) Geſangbuch für Volksſchulen; nebft einem Abriffe der Religi 
geſchichte und einer Meberficht der biblifchen Schriften. Ebend, 180. ° 
2te verb. und verm. Ausgabe, Gbend. 1817. 8, 


19) Uebungsblätter, oder 150 Aufgaben aus der Sprachlehte, Erik 
ſchreibung, Naturgeſchichte, Geſchichte und Technologie; ein bemälr 
Hülfsmittel des Unterrichts in zablreichen Schulclaffen. Nebft einer de 
ändigen Grläuterung der Aufgaben, ald Huͤlfsmittel für Gitem 
ehrer. Gbend, 1808. 8, 2te, völlig umgearbeitete und vermehrte 3 
gabe (unter dem Zitel: Mebungsblätter oder 200 Aufaaben u f. J— 
Ebend. 1809. 8. 3te Auflage, Gbend. 1812. 8. 4te. Ebend. 16188 
19) Die bibliſche Geſchichte des Alten und Neuen Teſtaments fir 87 
— ee > ; 
0) Lehr: und Lefchu r Toͤchterſchulen, herausgegeben u. |. ® 
Gbend. 1810. 8, ee | 
21) Glio, ein hiſtoriſches Taſchenbuch für die wiſſenſchaftlich gehide 
ee Ebend, 1811. (eigentlich 1810) 8. Mit Kupfera von Re 
an, 
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22) Anleitung zur zweckmaͤßigen Abfaffung aller fchriftlichen Aufſaͤtze, 
velche im buͤrgerlichen Leben vorkommen; nebſt einer kleinen Schriftlehre 
ind dem noͤthigſten Stoff zu Styluͤbungen. Bexlin 1811. 8. 
23) Die Lehre Iefu in kurzen Saͤtzen und Gefängen für den cateche⸗ 
ifhen Unterriht, Gbend. 1811. 8, 2te verm. und verb, Ausgabe. 
Sbend, 1818. 8. / 

24) Die Erde und ihre Bewohner, Gin gesgraphifches Bilderbuch für 
ie Jugend. Gbend. 18/2 — 1515. 3 Theile gr. 8. (Der 3te au uns 
er dem Titel: Fremde Länder und Voͤlker u. j. w.) M. Kupfern. 


25) Anhang zum deutfchen Kinderfreund: Profaifche und poetifche Leſe⸗ 
tüde zur Bildung des richtigen und ausdrudsvollen Leſetons. Ebend. 
812. 8, | 


%) Die erften Berftandes » und Gedaͤchtnißübungen. Gin Handbuch 
ür Lehrer in Clementarſchulen. Ebend. 1812. 8. 2te Auflage. Gbend, 
817.8, 3te. Ebend. 1823, 8, 

27) Borübungen im Brieffcpreiben. Ebend. 1813. 8, | 

28) Kritifhes Jahrbuch der Homiletik und Adcetit. Ebend. 1813— 
814 2 Bände, (oder 4 Hefte.) gr, 8. (Gemeinſchaftlich mit ©. A. 2, 
banftein herausgegeben.) | 

29) I. F. Tied e's Unterhaltungen mit Gott in den, Abendflunden 
wf jeden Tag des Jahres. Ite Ausgabe beforgt von F. Ph. Wilms 
en. Hannover 1813, 2 Zheile. gr. 8, 

50) Der Bibelfreund, oder Sammlung biblifher Sprüde und geiftlis . 
ber Lieder, Mebft einigen Schulgebeten und der Leidensgeſchichte Tefu. 
Sin Anhang zum WBrandenburgifchen Kinderfreunde. Berlin 1814. 8, 
Auch unter dem Titels Die Kehren: und Gebote der Nelinion Jeſu 
sbhrifti.in Sprüchen und Liedern. Gin Erbauungsbud für die Jugend 
ind das Alter.) 

31) Georbneter Stoff für die Nebungen im Schön» und Rechtſchreiben; 
nuch als Lehrſtoff brauchbar. Gin Handbuch für Lehrer in Bürgerfchus 
en. Ebend. 1814. 8, z 
32) Seldengemälde aus Roms, Deutfchlande und Schwedens Borzeit, 
Sbend. 1814. 8. 2te Auflage. Gbend. 1818, 8, 8te verm. u, verb. Außs 
jabe. Ebend. 1825. 8. 

33) Der Menfh im Kriege, ober Heldenmuth und Geiftedgräße in 
Rriegsgefchichten aus alter und neuer Zeit. Gin biftorifches Bilderbuch 
ur die Jugend, Gbend. 1815, (eigentlih 1814.) 8. Mit 7 audgem, 
Rupfern. 2te Auflage. Gbend. 1816. 8. te. Gbend. 1820, 8. 

34) Guſtav's und Malvina’s Bilderfhule, Gin beichrendes Buch für 
Rinder, welche anfangen zu Iefen. Gbend, 1815. (eigentlih 1814.) 8 
rien Kupfern. 2te verm. Auflage, Ebend. 1818. 8. 8te. Gbend. 

au ar, 12, . ’ 

35) Die Unterrichtötunft. Ein Wegweifer für Unkundige, zunächft für 
!chrer in Glementarfhulen. Ebend. 1815, 8, 2te verm, u, verb. Aufs 
age. Gbend. 1818. 8, 

86) Die glüclipen Familien in Zriebheim. Gin unterhaltendes und 
belehrendes Leſebuch für. Knaben‘ und Maͤdchen von 10— 14 Jahren. 
Etend, 1815. 8, Mit ausgem, Kupfern. 2te verb. u, verm. Auflage, 
hend, 1824, 8. a 

37) Daß Leben Jeſu, befchrieben von den Gvangrliften, und geſchil⸗ 

in 54 Liedern — Meiſterſaͤnger. Ebend. 1816. 8. 2te verm. 

Auflage. Cbend. 1826, 
| 33 2 


— 
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Herfiliond Lebendmorgen, ober Jugendgeſchlchte eines gepruͤſien 
und frommen Maͤdchens. Ein Bub für Jungfrauen. Berlin 1816, 8. 
2te verb. u. ſtark verm. Auflage. Ebend. 1822. (eigentlih 1821.) 8 
‚ Mit Zitelbupfer und Vignette. 3te verm. Auflage. Cbend. 1827. 8. 


39) Predigten über die Sonn: und Feſttagsevangelien des ganzen Ja 
res von jest Ichenden Geiftliben. Gefammelt und herausgegeben (mil 
G. A 8. Hanſtein) zum Veften des Luifenftifts. Gbend. 1817-182 
2 Bänden, ar. 8. 

40) Der Lefeluftige. Gin belehrendes und unterhaltendes Bilderbad 
für Anaben und Mädchen von 8—10 Jahren. Ebend. (1817) 3. Rü 
24 Bildern in Holzſchnitt. 2te wehlfeile Ausgabe. Gbend. (1821.) 8 

41) D. Martin Luther, der Reformator. Zur Feier des Rdır 
mationdfeftes im I. 1817, Kür den Bürger, Landmann und die Ede: 
jugend, Mit Luther's Buldniffe. Ebend. (1817.) 8. 

42) Kleine Geſchichten für die Kinderftube. Gin Huͤlfsbuch für Mitte 
und Erzieherinnen. Gbend, 1818, 8, Mit illum. Kupfern. 2te Auflagı. 
Ebend. 1827. 8. 

43) Adolph, Freiberen v. Anigge über den Umgang mit Nr 
fben. Ite Auflage. _ (beforgt von F. Pb. Wilmfen.) Gunnever 1818 
3 Theile. 8. 10te, Ebend. 1823. 3 Theile, 8. , 

44) 3. S. F. Nieräfe’6 Leitfaden der Geographie für Schulen m 
Gymnaſien. 3te umgearbeitete Auflage, (beforgt von F. Ph. Wilmfen) 
Berlin 1818. 8, ° 


45) Menfchengeift auf dem Thron und im Velk. Blumenleſe & 


Die Jugend zur Belebung des religiöfen Gefühls und zur Uebung ie 


Lefen u. f. w. Hannover 1818. 8, Mit 1 Kupfer. 


46) Megeln des Umgangs mit Kindern; praktiſch dargeſtellt für Eim 


und Grzicher. Gbend, 1818. 8. 


AT) Wald und Meer; ein naturgefhichtliches Leſebuch. Ebend. 1äidt 


Mit ilum, Kupfern. 


48) Deutfches Lefebuh zur Bildung des Geifted und Herzent rn 





Schule und das Haus: Ebend. 1819. 2 Theile. 8. (Auch unter dem Zitl: 
Eupbrofine oder deutfches Lefebuh zur Bildung u. f. w.) äte Auigiit 


Ebend. 1827. 8. 


49) Gugenie, oder dad Reben des Glaubens und der Liebe. Es 
Seelengemaͤlde für die Gefühlvollen des weiblihen Geſchlechts. Ehe. 
1819. 8. Mit 3 Kupfern. 2te Auflage, Ebend. 1824. 8, 

50) Die Schönheit der Natur, gefchildert von deutſchen Muftetii: 
teen; ein naturgefchichtliches Leſebuch. Berlin 1820, 4, Mi I» 
Kupfern. 

51) Der Lehrer in der Elementarſchule. Leipzig 1821. 8. 

62) Handbuch der Naturgeſchichte für die Jugend und ihre Ir 
Berlin 1821. 3 Bände, gr. 8, (Seder Band bat ein allegeriſches = 
teltupfer, Bignetteu und 50 Kupfern in Royal 4) 2te verm. Auf 


mit einer Vorrede von D. H. Lihtenftein und D. Kr. Klug, D 


xectoren des zoologiſchen Muſeums. Gbend, 1831. 3 Bände. ar. # 
53) Denkmal der Liebe, geweiht dem verewigten Probft D. ©. 1° 
S8 nfein vom Freunden und Verehrern. Mit deffen Bildniß. Ei 
. or. 8. 
54) Die Regeln der deutfhen Sprache, in Beifpielen und Aufgaben 
Ein Handbuch für Buͤrgerſchulen. Leipzig 1822. a 
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55) Merkwürbige Bergreifen, Seefahrten und Abentheuer unferer Zeit, 


ſer Jugend Ichrreih erzählt. Berlin 1822, 4 

56) Voruͤbungen der Aufmerkfamkeit und des Nachdenkens, ein metho⸗ 
ſches Leſebuch für die Jugend, Hannover 1823. 8, 

57) Theodora. Moralifhe Erzählungen für die weiblide Jugend, 
zerlin 1824. 8. Mit 1 Kupfer, 1 Bignette und 1 Mufitbeilage, 
‚bend. 1824. 8. 2te Auflage. Gbend. 1831. 8. | 


# 


58) Lehrftoff und Lehrgang des deutſchen Sprachunterrichts in Maͤd⸗ 
enſchulen. Gbend. 1824, 8. J 

59) Weltton und Weltſitte; ein Rathgeber für junge Männer und 
sünglinge bei ihrem Gintritte in die große Welt. Hannover 1824. 8, 
Kuh unter dem Zitel: Adolph Freiberen v. Knigge über den Um- 
ang mit Menſchen. Ater Theil.) 

60) Miranda. Eine auderlefene Sammlung bewunderungswürdiger und 
eltener Greigniffe und Erſcheinungen der Kunſt, der Natur und des 
LEBER, Zür die Jugend, Berlin 1825. 8, Mit 12 idum, 
upfern. 

61) Die Anbetung im Geifte und in der Wahrheit; in Unterhaltungen 
nit, Gott auf jeden Tag des TJahres. Als 11te umgearbeitete Auflage 
er Sturm’fhen Morgenftunden, Hannover 1826, 2 Bände, gr. 8. 
Mit 1 Kupfer, | 

62) Zucunde. Bierzig neue Erzählungen für Kinder von 6— 10 Jah: 


en, Ein Huͤlfsbuch für Muͤtter und Erzieherinnen, Berlin 1826, gr. 12, 


Mit 12 illum. Kupfern. 

68) Benigna oder das Leben der Natur; Vorſchule zur Naturgeſchichte; 
ein Leſebuch fuͤr die Jugend und Huͤlfsbuch fuͤr Lehrer. Ebend. 1827. 
gr. 8. u. gr. 12, Mit illum. Kupfern. | | 

64) Prämienbuh für die Schuljugend, zur Belebung des Fleißes und 
ber Liebe zur Wiſſenſchaft. Ebend. 1827, 8. 

65) GEufebia. Andachtsübungen in Gefängen, Gebeten und Betrach⸗ 
tungen. für weiblihe Grziebungsanftalten und für die Familienandacht. 
Ebend, 1827. 8, Mit 1 Titelkupfer. 

66) Apolloniaz eine Sammlung auserlefener Schilderungen und Erzaͤh⸗ 
lungen zur belehrenden Unterhaltung für die wifibegierige Jugend, Gbend, 
1828. gr. 12, Mit 12 illum. Kupfern. 

67) Hifterifhe Darftellungen, ausgewählt aus deutfhen Muſterſchrif⸗ 
ten. Gbend. 1828, 8. | — 

68) Gonſtantia; moraliſche Erzählungen für die weibliche Tugend. Ebend, 
1829, 8, Mit Kupfern und Zitelvignette, | 
. 69) Pantheon deutfher Helden, Gbend. 1829, gr. 8, Mit Titelku⸗ 
vfern und Bignetten, | 


we 
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Chriftian Ernft von Windheim 
war den 29. October 1722 zu Wernigerode gebe: 
rn. Die erfte wiffenfchaftlihe Bildung verdankte er 
dem Gymnaſium zu Braunfchweig, wo er befonders un 
ter Schrodt's Leitung raſche Fortſchritte machte in der 
Kenntniß der Altern Sprachen. Im Sahr 1741 eroͤff— 
nete Windheim feine academifche Laufbahn in Hall, 
Lange, Mihaelis, Callenberg, Meier, Stie 
brig und Krüger waren dort feine KHauptführer im 
Gebiet des theologifchen und philofophifchen Wiſſens. 
Mit befonderem Fleiße befuhte er Boͤhm er's Lore 
ſungen über das Fanonifhe Recht. Nachdem er dit 
Magifterwürde erlangfe wandte er ſich mit dem Plan, 
fi) der Laufbahn eines acabemifchen Docenten zu mi: 
men, nad KHelmftädt, wohin ihn Mosheim's mi 
verbreiteter Ruf 309g. Dort hielt er mit vielem Bill 
philofophifche Vorleſungen. Bereits im 3. 1746 mad 
er, nach DBertheidigung feiner Abhandlung: „de inel- 
lectu divino, quo Socianismus philosophicus argu- 
mentis suis privatur,” Adjunkt der philoſophiſchen de 
cultät in Helmftädt. Ad Mosheim (1747) mm 
Ruf nach Göttingen annahm, folgte iym Windheim dort: 
bin als außerordentliher Profeffor der Philoſophit. 
Sm J. 1750 ging er nah Erlangen, wo er ii 
duch Kripner's Tod erledigte Stelle eines ordentl: 
chen Profefford der Philofophie erhielt, In diefen Vet— 
hältniffen gefiel er fi) fo wohl, daß er felbft den Antrag 
‚ablehnte, als außerordentliher Profeffor der Theologe 
. und ordentliher der Philofophie nach Göttingen zu g® 
hen. Späterhin erhielt er zu Erlangen Erlaubniß, aus 
theologifche Vorlefungen halten zu dürfen. Im 3. 1760 
ward er Vorfteher der deutfchen Geſellſchaft und zuale 
Scholar) des Gymnaſiums. Neben feinen fortgefestt 
Sprachſtudien befchäftigte er ſich in den legten Jahr 
feined Lebens aud) mit Oekonomie und Naturgeſchichte, 


’ 
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3 ihn die Krankheit feines- Vaters veranlaßte, auf fein . 
bgut Zimmroda zu ziehen. Dorthin folgte ihm feine 
weite Gattin Friederike v. Reizenftein, nachdem 
ne mehrjährige Lebenögefährtin Dorothea Augufte 
argarethbav. Mosheim, eine Tochter des berühmten 
inzelrednerö, ihm durch den Zod entriffen worden war. 
uch zu anhaltendem Fleiß und Mangel an Eörperlis 
T Bewegung war feine Gefundheit längft untergraben 
wden. Ein hißiges Fieber, welches ihn auf der Ruͤck— 
je von Zimmroda nad) Erlangen befiel, endete ‚fein 
ben den 5. November 1766. 
- Mit gründlichen Kenntniffen in den — Zwei⸗ 
ades theologiſchen Wiſſens und beſonders in den orien- 
iſchen Sprachen vereinigte Windheim eine raſtloſe Thaͤ⸗ 
keit als academiſcher Docent und als Schriftſteller.“ 
eben ſeinen vielfachen Berufsgeſchaͤften und literaͤriſchen 
‚beiten unterhielt er noch eine ausgebreitete Correſpon⸗ 
n3 mit mehreren berühmten Gelehrten. In dem bei 
item größern Theile feiner Schriften bewegte er ſichh 
Gebiet der Philoſophie. Schaͤtzbar find befonders 
ne „Sylloge” und fein „Conspectus thesium phi- 
sophicarum,” wovon jene in den Jahren 1746— 
4 in zehn Abtheilungen, diefer 1749 erſchien. Auch) 
mehreren Differtationen behandelte er philofophifche 
genftände. Aber auch um die neuteftamentliche Exe⸗ 
je und Critik machte er fich verdient, ald er in den 
ıhren 1755— 1757 die von Hugo Grotius her— 
sgegebenen „Annotationes in Novum Testamen- 
m” mit vielen Anmerkungen und Zufäßen vermehrt, 
u auflegen ließ. Won mehrern engliihen Schriften, 
che zur Erläuterung der biblijchen Urkunden dienen, 
forgte er Weberfegungen, unter andern von Pococke's 
efhreibung des Morgenlandes. Unbeſtrittene Verdienfte 
warb er ſich auch durch die Herausgabe mehrerer Schriften 
ned Schwiegervater v. Mosheim, der Einleitung 
die Sittenlehre der heiligen Schrift, der Erklärung. 
ehrerer Paulinifcher Briefe u. a. m. | 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Bin: 
heim nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Schreiben an H. F. Delius: Ginem. grüntfichen Gottedgelchrtts 
iſt die Erkenntniß der Arznenkunft nuͤtzlich und nothwendig. Halle 178.4 

2) Epistola gratul. in Deuter, 6, 4. Ibid, 1749. 4. 

8) Commentatio philologico - critica de Hebraeorum Var come. 
8ivo futurorum. Ibid. 1744. 4. 


ı 4) Diss. de Paulo, geatium Apostolo, contra Thom. Morgan. 
‚Ibid. 1745. 4. | 


5) Diss. Meditationes psychologicae de facultäte dijudieasiı. 
Helmstad. 1745. 4. 


6) Diss. psychologica de memoria. Ihid. 1746. 4. 


7) Diss. philos. de intellectu divino, quo Socianismus phion- 
phicus argumentis suis privatur. Ibid, 1746. 4. 


8) Kurze Anweifung zur Kunſt, ſich beftändia zw freuen, nad Ir 
Grundfagen des Seren Anton Alpbons von Sarafa, mt du 
freier Auszug aus deſſen Arte semper gaudendi terfertigt wie 
Gbend. 1746. 8. 2te Auflage. Ebend. 1747. 8. Zte Chad IN 
eigentlih 1751.) 8. Ate. Ebend. 1755, 8. Ste. Leipzig 1 & 
te. Augsburg 1784. 8, 

9) Erſtes Schreiben an feine Zuhörer: Philoſophiſcher Beat mm 
dev Wirklichkeit der Wunderwerke in dieſer Welt. GHelmfiäd: 178 & 
10) Zweites Schreiben, zur Vertbeidigung des erften Schreters rn 
dem Testen Zwecke Gottes bei der Schöpfung der Welt, und beide 
Prüfung von G. L. Münter’s Gedanken von der Abficht Getut bi 
Erſchaffung einer Welt. Ghend. 1746, 4. 

11) Sylloge I-X Thesium philosophicarum miscellaner" 
Ibid. 1746 — 1747. 4. (Auch unter dem Titel: Decas syllogarum ! 
sium philosophicarum miscellanearum, quas cum suis Responies 
tibus publice ventilavit. Ihid. 1747. 4.) 

12) Drittes Sendſchreiben an feine Zubörer: Men den Engeln; ni 
einer Vertheidigung einiger feiner Eleinen Schriften gegen cin Kmfni 
ter Grfiht, Gbend. 1746, 4, 

13) Observationes theologico - historicae ad Benedicti XIV P. \ 
nuperam ad Episcopum Augustanum epistolam; quibus cum Ü 
aliis rebus, tum de Sanctis Ecclesiae pmanae, rituque cancn 
zandi disseritur, Ibid. 1747. 4. Ä 

14) Diss. I et II de obligatione in genere. Gottingae 1748. 4 

15) Diss. I et II in Jocum ontologicum de eodem et disen 
Ibid. 1748. 4. 

16) D. Conyers Middleton Abhandlung von dem Mathe zu Aw 
aus dem Englifhen. Hannover 1748. gr. 8, 

17) Diss. de erroribus vulgi in libris sacris non probatis. G@ 
ingae 1748. 4. 

18) Diss. Examen argumentorum Platonis pro immortalitate =@ 
mae humänae. Ihid. 1748. 4. 

19) D. Patrik Del any hiſtoriſche Unterfuhung des Leben: un! 


Megierung Davids, Aus dem Engliſchen überfegt. Hannovet 17 
1749, 3 Theile, 8, | 
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20) Sylloge Thesium philosophicarum. Gottingae 1749. 4. 

21) Conspectus Thesium philosophicarım. Praemissa est er 
fatiuncula, qua rationes harum exercitdtiionum privatarım reddun- 


tur, cum invitatione humanissima ad hos publicos conflictus. Ibid. 
1749, 4. j " 


22) Göttingifhe philofophifhe Bibliothek, worinnen Nachrichten von 
den neueften Schriften der heutigen Weltweifen und andern Umftänden 
derfelben, wie auch kurze Unterfuchungen mitgetbeilt werden. Hannover 
1749 — 1755. 8 Bünde, 8. (jeder 6 Stüde bildend.) — 9ter Band, 
Nürnberg 1757. 8, | 


23) Sendſchreiben an feine Zuhörer, von der Erleichterung der Gr: 
lernung der morgenländifhen Sprachen. Göttingen 1750. 4. — 


24) Progr. adit. exhibens vindicias Pomponatii contra Baylium, 
Erlangae 1750. 4. 


25) Diss. in Danziunam Grammaticam Hebracam; prosthetis ad 
rationes vocata. Ibid. 1751. 4. 


%) D. Gonyers Middlaton's freie Unterfuhung von den Wuns 

dergaben der chriſtlichen Kirche und dem Tode der Apoftel; neu überfegt 
und geprüft. Hannover 1751. 4. 
27) Bemühungen der Weltweifen vom I. 1700—1750, oder Naͤch⸗ 
tihten und Auszüge von ihren Schriften, fonderlich den ausländifchen ; 
theils ſelbſt verfaßt, theild aus den beruͤhmteſten Monatsſchriften gefams 
melt. Nürnberg 1751 —1754. 6 Bände, (oder 17 Theile.) 8. 

23) Diss. philol. Litterae epentheticae Hebraeorum ad rationem 
wam revocalae, illaeque voces, quibus inesse putantur, resolutae, 
varaque loca Scripturae Sacrae Veteris Testamenti illustrata, Er. 
langae 1752. 4. 

29) Otkonis Verbrugge, Haga Batavi, Observationes philologicae 
de nomiaum Hehbraeorum plurali numero, in quibus varia $crip- 


turae Sacrae loca breviter illustrantur. Editio altera, quam cura- 
vit etc. Ibid. 1752. 8. 


50) Diss. Theses philologicae selectae. Ibid. 1758. 4. 


31) Fragmenta historiae philospphiae, sive Commentarii, philo« 
sophorum vitas et dogmata illustranites, olim seorsim editi, nuno 
conjunctim recusi. Ibid. 1753. 8. = 


32) Diss. philosophica de nonnullis ad doctrinam de permissione - . 


mali spectantibus, et praesertim de legibus felicitatis a Ven. Boel- 
dikio adsertis. Ibid. 1753. 4. 


‚33) Diss. philol. de dualitatis ratinne nominum Hebraeorum ma» 
xıme appellativorum. Ibid. 1753. 4. 


34) Diss. physico historica de viribus vivis eorundemque mensur& 
Ibid. 1754. 4. 


35) Richard Pococke's Beſchreibung des Morgenlandes und einiz . 
ger anderen Länder. Aus dem Engliſchen. Gbend. 1754. 3 Theile, 
gr. 4 Mit 178 Kupfern. 2te Auflage (nach dem engliſchen Original 
durchgeſehen und verbeffert von X. F. Breyer und mit Anmerkungen 
erläutert von J. G. D. Schreber.) Ebend. 1771—1773, 3 Theile, 
gr. 4, Zte Ausaabe, Ebend. 1791 — 1792. 3 Theile. gr. 4. 

*— Diss. philol. ia locum difficiliorem Hoseae X. com. 10. Ibid. 

+. 4. 


37) Hugonis Grotii Annotationes in Novum Testamentum; re- 
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censuit et. praefatione de Socinianismo Hugonis Grotü auxit. To- 
mus I, quatuor Evaugelia et explicationem Decalogi continens. 
Erlangae 1755. 4. maj. — Tomus II, Acta Apostolorum ad 
Apocalypsini Joannis usque continens. Did. 1757. 4. ma). 

38) IR. v. Mosheim's kurze Anmeifung, die Gottedgelabrtbeit 


ternünftig zu erlernen, in academifchen Vorleſungen vorgetragen ; 
teffen Tode durchgeſehen und zum Druck befördert. KGelmfiädt 1756. 8 


39) Ghrengedädtnif der Frau Sufanna Barbara v. Gtaufl 
G@rlangen 1756. 4. | 

40) Ich. Jackſon's chronologiſche Altertbümer der älteften Koͤnig⸗ 
reihe vom Anfange der Welt, dur fünf Iabrtaufende, worim die wahre 
hebraͤiſche Zeitrechnung des Alten Teftaments vor und nad der Eündfluih 
wieder hergeſtellt ift, die Schwierigkeiten der biblifhen Zeitredhrung fm 
oͤrtert find, die Uebereinftimmung der haldäifchen, aͤgyptiſchen, pbönizk 
fen und chineſiſchen Geſchichte und Zeitrechnung unter einander, ſewe 
als mit der biblifchen Zeitrehnung und Geſchichte gewiffer, auch bie Zeit⸗ 
rechnung anderer Voͤlker ausführlih abachandelt, und ven den Jakırı 
ter Alten weitläuftig gereder ift, wobei zugleid die vornehmften Irrtte 
mer der berühmteften Zeitrechner unterſucht und verbeſſert find, aud die 


Lanz alte Zeitrehnung in ein vwölliges Syſtem gebradt iſt. Aus dem 


Engliſchen uberfegt, Ebend. 1756. ar. 4. 

41) Diss. Theses philosophicae Humio atque Bolingbrockio, Dei. 
starum recentissimorum coryphaeis oppositae. Ibid. 1758. 4. 

42) J. L. Moshemii Elementa Theologiae dogmaticae, in acad« 
mticis quondam praelectionibus proposita et demonstrata. Nurimb. 
1758. 8. maj. Editio alterı.. Tom. I et II. 1bid. 1764. 8. ma. 
Editio III. Ibid. 1780. 8: maj. 


43) Extract der neueften Weltbegebenheiten und angenehmen Bile: 
ſchaften. Ebend. 1758. 8. 

44) Memoria D. Jo. Mart. Chladenii, Theol. Prof, Erlang. Er 
langae 1759. fol. Ä 


45) X. 2. v. Mos he im's allgemeines Kirchenrecht der Proteftanter; 
herausgegeben und mit Anmerkungen verfeben. Helmſtaͤdt 1760. 8. 

46) Deffelben Ginleitung in die ittenlebre der heiligen Edeift; 
zum Gebrauch academifher Borlefungen herausgegeben. Gbend. 1760. & 

47) Deffelben Anleitung, die Wahrheit und Göttlichkeit der drik- 
Yihen Religion grüundlid zu beweifen, und gegen die Ungläubigen und 
Deiften zu vertheidigen; zum Gebraud academifcher Worlefungen berant 
gegeben. Grlangen 1762. 8, 8te Auflage, Ebend. 1771. 8. 

48) Deffelben Grklärung des erften Briefes des beiligen Apefrl 
Pauli an die Gemeine zu Gorinthus,  2te Ausgabe, neu durchgeſcher 
und verbeffert. Flensburg 1762, 4. 

49) Deffelben Grklärung des zweiten Briefed bes beiligen Apeſiel⸗ 
Pauli an die Gemeine zu Gorinthus; ausgeführt und zum, Drud uber 
geben u. f. w. Gbend, 1762. 4 | 

50) Deffelden Anweifung, erbauli zu predigen, Gplangen 1763. 
2te Auflage. Ebend. 1771. 8. 

51) Deffelben Gtreittbeologie der Chriften, nah den Borlefungn 
des feligen Gern Kanzlers ausgeführt und mit Anmerkungen terfebes 


Be: 2 


Schaftian Winkelhofer 


war den 18. Januar 1743 zu Munzing im Uns 
donau= Kreife geboren. Dem Klofter Aldersbach ver- 
ikte Winkelhofer den erften Unterricht in den Elemen⸗ 
miflenfchaften und in der lateinifchen Sprache. Spä- 
bin ward er Zögling des Gymnafiums zu Landshut, 
) trat hierauf im fechzehnten Jahre (1759) zu Rande: 
9 in den Sefuitenorden. Nah beendetem Noviziat 
rd er von feinen Obern (1761) nad) Ingolſtadt ge= 
det. Dort widmete er ſich zwei Jahre dem Studium 

: Philofophie und der griechiſchen und hebräifchen 


yrache. Nachdem er anfangs zu Dillingen, dann in 


wangen und München Gymnafiallehrer gemefen war, 


g er 1768 wieder nach Ingolſtadt zuräd, wo er 


) vier- Jahre dem Studium der Theologie widmete, 
ißig befchäftigte er ſich befonderd mit der Kirchenge- 
ihte und dem Kirchenrecht. Aber auch feine Sprach): 


dien vernadhläffigte er nie. Im J. 1772 erhielt : 
die Priefterweihe, und übernahm im nächften Jahre, 
h der Aufhebung des Sefuitenordens, in Ingolftadt 


> Amt eines Präfes und Erhortators bei der Con— 
gation S. Mariae de victoria. Sm 9. 1775 ward 
Prediger an der St. Morizlirhe. Den Ruf zu einer 
mpredigerftelle in Augsburg lehnte er ab, ging aber 
gleihyer Eigenſchaft nach Neuburg an der Donau, 
' er 1789 feine erfte und 1794 feine ‚legte‘ Predigt 
* Um diefe Zeit ward er nah) München gerufen, 

' .Hofprediger an der dortigen St. Michaeliskirche. 
rt erwarb er ſich den Ruf eines geihägten Kanzel: 
ners, befonders durch feine Predigten über die Ge- 
ichte Jeſu und der Apoſtel. Einfach, herzlich, leben— 
| und populaͤr war fein Vortrag. Er ſprach mit hin- 
Bender Beredfamkeit, und die moraliſche Wärme, welche 
ıe Worte befeelte, lieh denfelben einen eigenthümlichen 
iz und verſchaffte ihm zahlreiche Zuhörer. 
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Um fo allgemeiner war bie Trauer, als Binke: 
hofer den 16. November 1806, nach kurzem Kranken: 
lager ſtarb. Mit ſchaͤtzbaren Kenntniffen in den einzd: 
nen Bmeigen des theologifchen Wiffend vereinigte « 
manche liebenswürdige Züge in feinem Character di 
Menſch. In feinem Gemüth herrſchte Liebe, Einfal, 
Stille, Zuverfidht, Demuth und Milde. Er bejaß em 
unerfchütterlihhen Seelenfrieden, wie ihn nur die Und 
hängigfeit von allem, was Leidenfchaft heißt, ge 
kann. Kein fehlgefchlagener Verſuch, fein unfreundlid« 
Wort, Fein entbehrtes Vergnügen vermochte feine He: 
terkeit zu trüben. Gr war ein Freund des gefellige 
Lebens, aber er fuchte oft die Einfamkeit, um jo 
ungeftört mit feinen Ideen befchäftigen zu können 
Dft ward er indeß in feiner Abgefchiedenheit aufgejuk 
von Armen, die feiner Hülfe, oder von andern Peri® 
nen, die feines Raths bedurften. Er verfagte beidi 
nie; denn nicht in bloßen Worten, auch durch die Zi 
fuchte er die Acht chriftliche Gefinnung darzuthun. E 
war ein Freund der religiöfen Aufklärung, haßte da 
blinden Glauben und legte wenig Werth auf theologiit 
Subtilitäten. An ein, Syftem fich bindend, liebte wm 
förderte er das Wahre und Gute, wo er es fand. Nit 
zu viel fagt die Grabfchrift auf feinem Leichenſtein: „& 
predigte fein Leben voll Liebe und Milde, fein Angefic 
voll Licht und Freude, fein Wort voll Geift und Kaflı 
und noch predigt und fein Beifpiel, rein und unfterdiä, 
wie er.” 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Wink 

. bofer nachfolgende Schriften geliefert: 
4) Neben über Die Bergpredigt unferes Herrn Jeſu Ghrifii. S 

ausgegeben von I. M. Sailer, Münden 1809. 8. 2te perbefes 
Auflage. Ebend. 1812. 8, 

2) Sebaſtian Winkelhofer's vermiſchte Predigten, Geraden 
ben und mit einer Borrede begleitet von’. M. Sailer. Gbend. dl 


1817. 4 Bände, 8. (Der dritte und vierte auch unter dem Titel: PR 
digten über die Apoſtelgeſchichte. After und 2ter Band.) 
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Johann Dietrich Winkler 


war den 27. Dezember 1711 zu Hamburg gebo= 
ı und ein Sohn des dortigen Hauptpaflors und Se— 
‚rd des evangelifchen Minifteriums Johann Friedrich 
inkler. Den erften Unterridyt erhielt, der talentoolle 
jabe, deſſen Fähigkeiten fid) in frühem Alter entwidel- 
', durch Hauslehrer. Im J. 1728 ward er Zögling - 
; Hamburger Gymnafiums. Einen günftigen Einfluß 
f feine wiſſenſchaftliche Bildung gewann der Rector 
er Lehranftalt, 3. ©. Wolf. Raſche Fortichritte _ 
ıchte Winkler in den Altern Sprachen, in der Philo- 
hie und Geſchichte. Bei dem QJubildum der Augs- 
rgifchen Konfeffion (1730) hielt er eine ungedrudt 
dliebene Rede: „de quatuor novissimis,” und zwei 
ihre fpäter feine Abfchiedsrede: „de partibus et of- 
is grati animi erga patriam nobilem,” zu welcher 
' damalige Profeffor der Beredfamkeit Fabricius 
:h ein befonderes Programm: „de grato erga 
um anımo” eingeladen hatte. 

Um jene Zeit (1732) bezog Winkler die Univer: 
it Leipzig. Mit feinem Hauptfahe, der Theologie, 
band er dort philofophifche, biltorifche und philolo= 
he Studien. Im Fahre 1734 hielt er am Pfingft: 
e in der academifchen Kirche eine Rede: „de lis quae 
ca festum Pentecostes sunt memorabilia,” zu 
her Klaufing durch fein Programm: „de spiritu 
ristı hominibus omnibus natura connati” einges 
en hatte. Zu einem längeren Aufenthalte zu Leipzig 
ı zur Borbereitung zu einem academifchen Lehramte 
re ihm dad Schabellianiſche Stipendium, weldes er 

Diefe Zeit empfing, ſehr förderlich. Im J. 1736 ° 
ıngte er nad) Vertheidigung feiner Abhandlung: „de 
ca, Evangelista medico” die Magifterwürde. Den 
in, ſich der Laufbahn eined academijchen Docenten 
widmen, gab er gleichwohl auf, als er noch in dem 
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genannten Jahre einen Ruf nad) Hamburg erhielt. An 
dem dortigen Gymnafium ward ihm die durdy den Tod 
des Pröfeffors Fabricius erledigte Kehrftelle der Be: 
redfamfeit und practifchen Phitofophie übertragen. & 
eröffnete feine Profeffur mit der Rede: „de felici p- 
riter ac necessario nexu scientiarum philosophic- 
rum cum. arte bene et ornate dicendi.” Die Pt: 
feffur der Rhetorik behielt er bei, als er 1737 au) 
. Öffentlicher Lehrer der Logik und Metaphyſik ward. 

| Mehrere Anträge zu auswärtigen Beförderung 
lehnte Winkler ab, unter andern (1742) einen Ruf md 
London, wo er die bisher von Gerdes bekleidete Stü: 
‚eined Paſtors der deutichen lutherifchen Gemeine an de 
Dreifaltigkeitöfiche erhalten ſollte. Durch Empfehlu 
der theologifchen Facultät zu Wittenberg eröffneten fü 
ihm Ausfichten zu Lehrftcllen in Leipzig und in Dresde. 
Er gab aber einem Ruf nad) Hildesheim den Vor 
Dort ward er (1744) an Reimmann’s Stelle Eu 
perintendent, erfter Beiliger des Gonfiftoriums und Erke 
rus ded Gymnaſiums. Noch ch’ er Hamburg weh, 
vermählte er-fi mit Sohanne Sophie Rinllı:, 
der Tochter eines Doctord der Rechte und Spndile 
in Hamburg. In Rinteln erlangte er den Grad ai 
Doctor der Theologie nad) Wertheidigung feiner St 
‚ auguraldiffertation: „de philosophiae Platonico-Pr- 
thagoreae fraudibas, seu placitis erroneis, a Paul‘ 
atque Petro 1 Timoth. 1, 4. 4, 7. 2 Timot‘ 
4, 1. 1—4. etc. improbatis ac vitari jussis” © 
eröffneten fih ihm Ausfichten, erfter Profeffor der Ihr 
fogie und Superintendent in Rinteln, fo wie aud Pr 
ſtor an der St. Gatharinenkirhe in Frankfurt, am Not 
zu werden. Auch in Jena ward ihm eine theologiic* 
. Profeffur angetragen, nachdem ihn die dortige Lateinijä 
Geſellſchaft bereits 1740 unter die Zahl ihrer Mitglieds 
aufgenommen hatte. Aber Winkler lehnte jene Antrüg 
entfchieden ab. Doch folgte er (1758) einem Ruf md 
Hamburg, als Hauptpaſtor an der Nicolaifirde un 
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holarch. Sm Jahre 1779 erhielt er daB bereitd 
70 ihm angetragene Seniorat des geiftlihen Mini: 
iums. 

Als Winkler den 4. April 1784 ſtarb, hinterließ 
den Ruhm eines mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den 
elnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens ausgeruͤſteten 
mnes. Unzweideutige Beweiſe feiner umfaſſenden 
ehrſamkeit gab er in zahlreichen Schriften, exegetiſchen, 
niletiſchen und ascetiſchen Inhalts. Schaͤtzbare Er— 
erungen einzelner Bibelſtellen enthielten die (1741) 
wögegebenen „Disquisitiones philologicae, Scrip- 
ie Sacrae quaedam, loca, et antiquitatis tum | 
lestasticae, quam profanae momenta illustran- 

Verwandten Inhalts mit, diefer Schrift. waren 
' „Hypomnemata philologica et critica in di- 
a Scripturae Sacrae loca” (1745) und die in den 
[1750 — 1752 gedrudten drei Theile feiner ‚„‚ Animad- 


ionum philologicarum et criticarum, quibus varia 


i codicis utriusque foederis loca illustrantur.” 
Homilet zeugte er fid) von einer nicht unvortheilhaf- 
Seite in der (1762) veranftalteten Sammlung „geilt: 
: Reden‘! und in den einige Jahre früher (1757) 
1ögegebenen „beiligen Amtsreden.” Am wenigften 
rnte er fich in feinen zahlreihen Schriften aus dem 
et der Xscetif. Aber feine „‚gottgeheiligten Paſ— 
betrachtungen,“ bereit im Jahr 1745 herausgege— 
verwickelten ihn in mehrere literärifche Fehden, bes 
rs als er die Lehre der katholiſchen Kirche, welche 
tus noch andere Mittler an die Seite febt, ans- 
Jten hatte. Vorzuͤglich gerieth er darüber mit einem 

Amtöscollegen, dem Prediger Gläfener an der 
Yndreasticche zu Hildesheim in Streit, als der ges 
e Geiftlihe, aus unlautern Abfichten die Parthei 
ſatholiken nahm und, der Bibel und den ſymboli— 
Büchern ber evangelifchen Kirche zuwider, nur die 
en ald Mittler zwifchen Gott und dem Menſchen 
te. 


2 
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Außer mehreren Beiträgen zu Sournalen hat Wink: 
ler nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Oratio de iis, quae circa festum Peatecostes sunt memorabili. 

' Lipsiae 1734. 4. Editio aucta. Ibid. 1735. 4. 


2) Diss. de Luca Evangelista medico. Ibid. 1736. 4. 


3) J. F. Winkler’s (feines Vaters) überfhwenglide Gnade Gettt 
nad ihren manderlei Wehlthaten, aus dem Gvangelis versetragen. Zt 
bis Ser Theil. Hamburg 1739 — 1742, 8 (Ben Winkler haut 
gegeben.) 

4) Deffen erbaulihe Adventsbetrachtungen. Ebend, 1741. 8. (Bu 
Winkler herausgegeben.) 


5) Disquisitiones philologicae, Scripturae Sacrae quaedam lo, 
et antiquitatis fum ecclesiasliicae, quam profanae momenta ilx 
strautes, Ibid. 1741. 8. 


6) Schriftmäßige Erörterung der wichtigen Lehre ven der Suͤnde wide 
den heiligen Geift. Gbend. 1742, 4. 


7) Schriftmäßiger Unterricht von der Unſterblichkeit der Seelen mtv 
ren wahrbaftem Grunde ſowohl, ald unleugbaren Gewißheit; nebit ram 
bisher noch ungedrudtem Briefe des ebemaligen berübmten German 
Genring’s über die Frage: ob die Unfterblichkeit der Seelen aus des 
rn pe Natur allein und gewiß erkannt werden möge? Witten 
1742. 4. 

8) Monumentum gratae devotaeque pietatis, honori ac mem“ 

riae Jo, Anderson, J. U. D. et Reip. Hamb. Consulis Senior, me 

ritorum gloria illustris, humanis rebus die 3 Maji 1745 ep. 
cultus, tanto viro etiam, post fata debiti, testandi ergo pasta. 
Hamb. 1743. fol. 


9) X. F. Winkler's gründliche Erklärung des 53ſten Gapitelt Ir 
f > } . 25 Paffionsandadten. Mit einer Borrede herausgegeben. Ein). 
1744, 8. 

10) Diss. inaug. de philosophiae Platonico - Pythagoreae frand- 
bus, seu placitis erroneis, a Paulo atque Petro, 1 Timoth. 1, * 
4,7. 2 Timoth. 4, 1—4. Tit. 1, 13. 14. 2 Petr. 1, 16. impm 
batis ac vitari jussis etc, Rintelii 1744. 4. 


11) Worte, geredet zu feiner Zeit, in Betreff des Hildesbeimiſen 
Wablgeſchaͤftes, ſowohl denen zur Belchrung, welde dieſe Wahl 7 
neuen Negierungeglieder vorzunehmen haben, als auch denen zur Erim 
rung, melde zu ſolchem wichtigen Amte erkohren werden, aus 5. Bed 
Moſe 1, 15—17, in der gewöhnliden Mathe: oder Wablpredigt 1:9 
den 6. Tanuar pflibtmäßig eingeſchaͤrft; auf Begebren aber durd W 
Druck aniso allen, die auch kuͤnftig bei ſolcher Wahl nach biefiarr Fr 
foffung das Ihrige beizutrogen haben, als eine Norm ihres Berbalt! 
an das Herz gelegt, und zu dem Gnde etwad weitläuftiger etlartc 
Nebſt einem kurzen Vorberichte von der Befchaffenheit des Eileh= 
fhen Wahlgefhäftee. Hildesheim 1745. 4. 

12) Gottgebeiligte Paffionsbetrachtungen, darin das Leben Iefu, © 
ein herrlicher Glaubenegrund und Lebensfpiegel, nad Gelegenbeit © 
evangelifchen Gefhihte Nobannis im 18ten und 19ten Gapitel ver 
fteut wird, Braunſchweig und Hildesheim 1745. 8. B 

13) Anzeige, daß es mit dem ungenannten Berfafler der vor * 

il 
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eit berausgefommenen zwei Sendfchreiben ſich nicht eher ſchriftlich ein: 
fen Pr ald bis er feinen wahren Namen kund gethan. Hildesheim 
45. 4 | 

14) Zulänglicder Beweis, daß in der römifcheFatholifhen Kirche dem 
nzigen wahren Mittler Ghriſto Iefu noch andere Mittler an die 
seite geſeßt werden; nicht nur aus den fumbelifhen Büchern unfrer 
angeliſch-lutheriſchen Kirche und andern Stellen proteftantifher Gotteds 
lehrten, die von der Neformatien an bis hieber beftändig daffelbe, als 
nen der römifhen Kirche eigenen Lehrfag angeführt und widerlegt has 
N, fendern auch aus den deutlicfien Zeugniſſen roͤmiſch-katholiſcher 
ei — der offenbaren Praxi ihrer Kirchen klaͤrlichſt dargeſtellt. Ebend. 
5. 4. 

15) Hypomnemata philologica et critica in diversa Scripturae 
icrae tam veteris quam Novi Teestamenti loca. Accedit Mantissa 
mina similis argumenti dissertationes exhibens. Hamb. 1745. 8. 


16) Die letzten Augenblicke des fierbenden Jeſu, aus Luc. 23, 46,5 
einer‘ 1746 gedaltenen Gharfreitagepredigt zur gefegneten Erweckung 
liger Andacht öffentlich an heiliger Stätte vorgeftellt, Hannover 1747. 4. 
17) Bibtifch :eregetifhe Unterfuhungen, darinnen verſchiedene wichtige 
tellen der heiligen Schrift nad ihrem einentlihen Verſtande und dem 
bren Sinne des heiligen Geiftes mit gehörigem Fleiße erläutert wer⸗ 
ı. Lemgo 1747 — 1749. 3 Theile. gr. 8. 
18) Die felige Verfaſſung eines rechtſchaffenen Ghriften bei verſicherter 
licher Leitung im Leben, Leiden und Sterben, aus Pf. 73, 23. 24 
rgeftelt. Hannover 1747. Fol. | 
19) Die von Gott verordnete Macht und gebotene Verehrung ber 
ltlichen Obrigkeit, in zwo Betrachtungen über Möm. 13, 1. 2. 7.5 
ft einer WBorrede von der Wichtigkeit der Lehre der Obrigkeit, Gelle 
Leipzig 1748. 4 
20) Grmunterung zur dankbaren Hochachtung des von Gott gegönnten 
:henfriedens, nah Anleitung der Worte Davids Pf. 46, 9I— 11. 
dem im 1748ften Jahre fälligen fröhlichen Andenken des vor 100 
bren gefchloffenen Weftphälifchen Friedens, dem evangeliſch-lutheriſchen 
n zu Hildesheim mit erfreuter und gerührter Seele eingeſchaͤrft. Hil⸗ 
beim 1738. 8. 
'I) Animadversiones philologicae et criticae, quibus varia sacri 
icis utriusque foederis loca illustrantur. Pars I-III. Ibid. 
0— 1752. 8. 
2) Der fierbende Fürft des Lebens, ein Wunder tor unfern Augen, 
Mattb. 27, 45 — 50.; in einer 1749 gehaltenen Gharfreitagspredigt. 
nd. 1750. 4. 
3) Sylloge anecdotorum varior. virorum quondam celeberrimo- 
ı Jabores utilissimos, hactenus ineditos, historico - antiquarii 
amenti, complexa. Ex MStis eruit praemissoque de singulis 
toribus anteloquio luci publicae exposuit etc. Lipsiae 1750. 4. 
4) Denkmal göttliden Genfts und Güte über Hildesheim, bei einem 
: daffelbe zwar gerufenen aber bald geftilten Feuer vom Himmel; 
Beranlaffung des prophetiſchen Geſichts Amo& 7, 4—6.;5 an dem 
8. May 1750 gefeierten befondern Buß-, Bet: und Danktage, als 
b die in der Nacht vom 2Tften auf dem 2dften April geſchehene Ent: 
ung des Thurms zu St. Jakobi, die ganze Stadt mit einer großen 
ihr bedroht, jedoch biefelbe anädig abgewendet worden, vorgeſtellt. 
esheim 1750, 4. : 


oering, d. 8, Ib. ©. IV. Bd. Aaa 
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25) Gedanken über die Spuren göttlicher Providenz im Leeſt, Ki 
Befegung wichtiger Ehrenämter u. f. w. Hildesheim 1750. 4. 
26) Grneuerted Gedaͤchtniß goͤttlicher Wunder, ver, bei und nad im 


Tode Jeſu. Leipzig 1751. gr. 8. 


J 


27) Anecdota historico . ecelesĩastica novantiqua, oder Sommlay 
ungedrudter, gelchrter Merkwürdigkeiten, darin allerbond .nüglik: m 
angenehme Nachrichten, Anmerkungen und Briefe berübmter Mimr 
que , Grläuterung der Gottesgelahrtheit, der Altertbümer, wie ud 
Kirchen- und Gelchrtengefhichte, ſowohl alter al& neuer Zeiten, w 
eigenbändigen Manuscriplis an's Licht geftellt und mit nöthigen Imr 
ungen begleitet worden. Braunſchweig und Leipzig 1751-17 } 
Etüde. 8. 

28) Der Gheift auf dem Rathhauſe; in einer 1752 den 6. Jun » 
baltenen Rathswahlpredigt vorgeftellt, Hildesheim 1752, 4. ui 
lage. Ebend. 1771. 4. 


29) Keıunkıa Biblinthecae Regise Berolinensis Aethiopiz # 


* scripta, ex schedis hactenus anecdotis eruit, luci publicae up 


et praelatus est. etc. Erlangae 1752. 8. 

30) Philologemata Lactantiana sacra, variis locis tum mi 
dicis illustrandis, tum Lactantii explicandis corrigendiset 
vientia. Jnserta sunt hinc inde ovuuıxra quaedam avındm © 
tici et philologici argumenti. Brunsvigae 1754. 8. 

31) Vindicatio scholae divi Samuelis propheticae, cujus dehe 
Thomas Morgan,. Angliae quondam philosophus et meist, = 
juriose detrahere haud erubuit. Hildesiae 1754, 4. | 

32) Theologiſche und pbilologifche Abhandlungen. Braunfhnit N 
2 Zheile. 8. 5 

33) Der herrlich beförderte Friedeneftand der Kirche Gottet, * 


anlaſſung der Worte Pf, 85, 9— 11.3 bei der im J. 1755 füllen 


daͤchtnißfeier des vor 200 Tahren gefchloffenen Religiengfriebras. ja 
weckung pflibtmäßiger Dankbarkeit für ſolche theure Wohlthat, in m 
Erwägung gezogen. Hildesheim 1755. 4 

34) Theodor Roͤling's Dsnabrüdifge Kirchenhiſtorie, dera 
wunderbaren Schidungen Gotted über die. evangelifche Kirche zu ⸗ 
brüd erzählt werden; aus des feligen Verfaffers eigenbäntigem U 
feript an's Licht geftellt. Frankf. und Leipzig 1755. 8. 

— 35) Heilige Amtoreden, welche über verfdiedene wichtige Bu 
bei befondern Gelegenheiten gehalten worden. Meftod und Bet 
1757. gr. 8. 

86) Tempe, anecdota sacra varia virorum quondam dad 
rum, opuscula inedita ad Antiquitatis ecclesiasticas et The 
exegeticam patristicamqgue spectantia complexa etc. Halae Mix 
1757, 8. maj, 

37) Betrachtungen uber das Seelenleiden Chrifti, ſewebl ie | 
ftande ale im Willen, nad Beranlaffung zweier wichtiger Ieum® 
Alten Teftamente Pf. 40,.13. und Pf. 69, 15 — 18.; nebfi am 
bereitungs s Betrachtung von der Seelenangſt Iofepbs, ale nm 
bilde des Seclenleidens Ghrifti über 1 Bud Mofe 42, 2. 9 
burg 1759. ar. 8. | 

38) Grbaulice Betrachtung einiger Fehltritte und Wergehun® 
Sunger Jefu, zur Zeit feined Leidens. Heilbronn 1759. 8, 
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39) Bibliſche Paſtoralſammlungen. Hamburg 1769 - 1761. 3 Stuͤcke. 3. 
40) Evangeliſche Sonntagsarbeit. Ebend. 17589 1761. 3 Theile. gr. 8. 

4 J. F. Winkler's gruͤndliche Erklaͤrung des erſten Pſalms, zum 

ichtigen Verſtande und erbaulicher Betrachtung der darin enthaltenen 

Weiſſagung von dem Leiden und Sterben des Meſſiaͤ ſowohl, als def: 

elben berrliher Folge, Frankf. a. M. 1760. 8. (Bon Winkler 

rausgegeben.) 

‚42) Grundriß beiliger Neden über wichtige Stellen aus den evangelis 

hen Zerten. Hamburg 1762— 1763. 2 Theile. 8, 
43) Sammlung geiftliher Meden, welche über verſchiedene wichtige 

Stellen heiliger Schrift und die darin enthaltenen göttlihen Wahrheiten 

m ‚Hildesheim und Hamburg gebalten worden; nehft einem Anbange, 

velder einige zu gewiffen Feften und Berftunden zu Hildesheim ehedem 

ntworfene Beränderungen des öffentlichen Gotteödienftes in ſich faßt. 

Sbend, 1762. 8, 

44) Gedanken von der Bundeslade Alten Teſtaments, nebſt den darin 
hedem nad dem Berichte Pauli, Hebr. 9, 4. befindlichen drei Stüden, 
ils einem merkwürdigen Bilde der chriſtlichen Kirche Neuen Teſtaments 
.f.w. Gbend. 1763, 4, x 

45) Analecta ad historiam Crypto-Calvinismi Goslariensis per 
llius urbis Syndicum Geo. Kleinium, J. U. D. saeculo XVI sta- 
diliü ac defensi ex documentis anecdolis hausta, luci publicae ex- 
posuit etc. Francof. et Lipsiae 1763. 4. 2 
46) Kern erbaulicher Betrachtungen über wichtige Wahrheiten ber dhrift: 
iben Glaubens: und Sittenlehre, über die evangelifhen Texte im I. 
176% vorgetragen, Hamburg 1764. 8. 

47) Denkmal der Hochachtung und Freuntfdhaft, dem Herrn I. G. 
Burkhard, Herzogl. Braunfhmweig : Lüneburgifen Geh. Juſtizrath und 
Krdivar gewidmet, Gbend. 1765. 4. 

48) Dos Wefen diefer Welt, nah Anleitung der Sonn: und Feſttags⸗ 
'dangelien ſchriftmaͤßig geſchildert. Ebend. 1765. 8. 

49) Anleitung zum ridtigen und erbaulichen Verftande des Propheten 
Micha. Gbend. 1766. 8, | 

50) Enarratio turbarum in Ecclesia Mindensi per Ottonem Fa- 
drieium , Crypto-Calvinianum sasculo XVI motarum, ex documen, 
is variisınedilis deprompta. Francof. et Lipsiae. 1766. 8. 

51) V, E. Loescheri Breviarium Theologiae prophetieae. Ibid. 
1766. 8. maj, 


ee Biblifche Sonntagsandachten. Hamburg 1766 — 1767. 2 Theile. 
t. 


53) Das große Werk der Reformation Luthers; cin gerechter Vor: 
vurf unſrer freudigen Bewunderung und dankbaren Hochachtung; bei dem 
witthalbhundertjährigen Gedaͤchtniß der wiederhergeſtellten reinen Lehre 
i. ſ. w. Gbend. 1766. 4. 

54) ‚Heilige Seelenweide an den Leiden Chriſti, vermittelt erbauli⸗ 
Mn Arttadtungen über die Hauptfichen der Paſſionsgeſchichte. Gbend, 


55) Der Sinn und Wandel wahrer Ghriften, nach Weranlaffung der 

Jewoͤhnlichen evangeliſchen Texte ſchriftmaͤßig vorgeſtellt. Ebend. 1768. 8. 
56) Nachrichten von Niederſachſiſchen berühmten Leuten und Familien, 
| ” Ä Aaa2 
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gen und Leipzig 17681769. 2 Theile. 8. (Ben mehren 6: 
rten bearbeitet und von Winkler beraudgegeben.) 

57) Beiträge zur Grbauung in Grundriffen beiliger Betradtunan 
über die evangeliſchen u und andere Stellen der heiligen Edit, 
Hamburg 1769. 2 Theile, 8 

58) Biblifche Nebenftunden. Leipzig 1769 — 1770. 2 Theile, &, 

59) Worte der Erwedung für Eltern und Kinder, in drei Brink 

tungen über befondere Stelen der heiligen Schrift. Wittenberg 170 
60) Grörterung heiliger Wahrheiten, nad Anleitung der Senn: m} 
Sefttäglihen Evangelien. Hamburg 1770. 8 

61) Die vornehmften Glaubenslehren der chriſtlichen Religion, Ei. 
171. gr. 8. 

62) Kern heiliger Bußtagsreden über wigtige Stellen der rl 
Schrift. Jena 1772. 8. 

63) Blicke in die zukünftige Ewigkeit, Hamburg 1772. 8. 

64) Pflichten der Lehrer und Zuhörer in Betreff der Irthäme m 
falfhen Lehrer, nebft einer Grörterung des neutralen Wefens in Eur 
der Religion und des Chriſtenthums, ſchriftmaͤßig abgehandelt ste 
@bend. 1772. 4. 

65) Paulud, ein Erempel treuer Lehrer. Ebend. 1772. 4. 

66) Erbauliche Faftenarbeit in zwei Sammlungen. Gbent. 178 

67) Nahrung ber Grbauung zur Zaftenzeit aus der Leidensgitiiit 
Jeſu. Ghbend. 1773. 8, 

68) Quellen guter Gedanken in den merfwürdigften Begebenin ut 

a oder Zufüllen, wie auch Berhältniffen des Menſchen. 





69) Heilſame GErinnerungen an — Wahrheiten der else 
Glaubens = und Sittenlehre. Ebend. 1775. 8, 

70) Heilfame — nach Anleitung der Leidentgeſce 
Je ſu. CEbend. 1776. 

71) Schriftmaͤßige a beiliger Wahrheiten der deik 
Glaubens: und Sittenlehre. Ebend. 1776. 8. 

72) Lehrreihe Unterbaltungen, vermittelſt erbaulicher 
über die evangelifhen Texte und andere Stellen beiliger Schrift 
Nahrung dffentliher Andacht gewidmet. Gbend. 1777. ar. 8. 

73) Summarifche Vorträge heiliger —n der chriſilichen 
bend= und Sittenlehre. Gbend. 1778, gr. 8 
74) Heilige Andachtsuͤbungen in Bid wichtiger Wahrheina! 

Srifilihen Glaubens: und Sittenlehre. Ebend. 1779. ar. 8. | 

— Erbauliche Beleuchtung der Geſchichte Joſ eph' s. Ebead. I: 
gr. 8. 

Winkler's Bildniß befindet ſich vor dem 14iften Theil m 


—RX — von dem gegenwaͤrtigen Dee der © 
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*  Zohann Friedrich Winkler 


"Water des Vorigen, war ben 13. Dezember 1679 
zu Wertheim in Franken geboren und ein Sohn des 
dortigen Superintendenten und erften Predigerö Johann 
Winkler, dem er in frühem Alter’ (1684) nad Ham: 
burg folgte. Dort genoß er den Unterricht gefchickter 
Privatlehrer. Beſonders unterwied ihn der berühmte 
Edzard im Hebräifchen, Chaldäifchen und den übrigen 
morgenländifchen Dialecten. Im J. 1691 ging er nad) 


Frankfurt am Main, um unter Ludolph's Leitung feine _ 


philologifchen Studien fortzufegen. Der damalige Aus» 
bruch des Krieges bewog ihn indeß bereitö 1693 zur Ruͤck⸗ 
kehr in feine Heimath zurüdzufehren. Auch dort ward fein 
Intereffe an den orientalifhen Sprachen und ihrer Kitera- 
tur lebendig erhalten, befonders buch Morgenmweg, der 
ihn mit dem Talmud und den Rabbinen befannt machte, 
Auögerüftet mit gründlichen Sprachfenntniffen eröffnete 
Winkler (1695) feine academifche Laufbahn zu Greifös 
walde. Er widmete fi theologifchen und philofophis 
fhen Studien, und übte ſich zugleicy unter dem Vorſitz 
des Profeffor Gebhardi, in deffen Haufe er wohnte, 
fleißig im Diöputiren. 

Günftig für die Erweiterung feiner Welt = und 
Menfchenkenntnig, wie für feine höhere wiſſenſchaftliche 
Bildung wirkte eine Reife nady den Niederlanden. Im 
Haag lernte er Colerus, in Keiden Perizonius ken— 
nen, der ihn befonders zu biftorifchen Forſchungen an— 
regte. Von Holland ging er nad) England, In Lone 
don und Oxford trat er mit mehreren ausgezeichneten 
Gelehrten in erfreuliche Berührung, und erweiterte feine 
Kenntniffe durch fleißige Benugung der dortigen Biblio« 
theken. Bon England ging er nach Frankfurt zurüd, 
um dorf durch die reichhaltigen Ercerpte, die er geſam⸗ 
melt, eine neue Ausgabe der Athiopifchen Grammatik feis 
nes Lehrers Ludolph zu beforgen. Dieb Werk wurde 
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1702 in. Folio gedruckt. Um dieſe Zeit begab ſich 
Winkler wieder nach Hamburg, wo er aber nur kur 
Zeit blieb. Noch im Jahre 1702 begleitete er feine 


beiden jüngern Brüder nad) Helmftädt, und übernahm 


die Aufficht und Leitung ihrer Studien. Im 3. 1704 


folgte er einem Ruf nad) Hamburg. Dort erhielt « 


eine ordentliche: Profeffur der orientalifchen Spraden. 
Sn den 3. 1709—1710 verwaltete er das Kectorit 
des Hamburger Gymnaſiums. Die Hauptpaftoritede 
an der St. Nicolausfirche erhielt er im 3.1712. us 
Zahr 1730 erhob ihn zum Senior des geiftlihen Kr 
niſteriums. 
| Winkler flarb den 24. October 1738 und hinte: 
ließ den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Mannes. ñ 
den einzelnen Zweigen des theologijchen Wiffens marke 
feiner ganz fremd geblieben. Befonders aber hatt # 
fi) mit den orientalifchen Sprachen und ihrer Literatit 
anhaltend befchäftigt. ‚Die Refultate feiner Forjcunge 
theilte er theild in der zweiten Ausgabe von Yudoipds 
äthiopifcher Grammatik mit, theild aber auch in derwm 
ihm anonym herausgegebenen Schrift: „Zsaacı Abar- 
banelıs praeco salutis, ” 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen bat Birk 
nadyfolgende Schriften geliefert: 


1) Jobi Ludolfi Grammaticae linguae aethiopicae — secund:, 
eb J. F. Winklero curata. Francof. ad Moen, 1702. fol 


2) R. Isaaci Abarbanelis praeco salulis. .... 17.. 


. 8) Ps funebre in Petria Lengerke,-Consulis, an Ham 
1709.. fol. 


4) Progr. funebre in Petri Röveri, Senatoris, exsequiis. Bi 
1710. fo! 


5) Geo, Fidieinis Uniberwindfice fefte Burg. Gbend. 1715. 8. * 
Auflage. Ebend. 1723. 8. 


6) Licht der Reformation; eine Predigt, Ebend. 1718. 4, 


Pe er er GhHriften, ald Tempel Gottes; eine Pfingfipredigt, Ebe 


s er enden ber Gläubigen nad Ghrifti Zukunft; eine Prix 
Gbend, 1730, 


9) Faber feiner Predigten vom 3. 1730— 1738, Get 
1730—1738. 9 Jahrgänge, 8 
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10) Die, dankbare Erkenntniß der ewigen Wohlthaten Gottes; eine 
Predigt. Hamburg 1732. 4. 

11) Erklaͤrung des 63ſten Capitels des Propheten Iefaid in 25 Paf: 
fionapredigten. Gbend, 1737. 8. 2te Ausgabe. Gbend, 1744. 8. 

12) Die überfehwenglihe Gnade Gottes nach ihren mancherlei Wohl⸗ 
thaten. Gbend. 1738—1742. 4 Theile, 4. (Die drei legten von feinem 
Sohne I. D. Winkler herausgegeben. 

13) Adventsbetrahtungen. Gbend. 1741. 4. (Bon eben demfelben 
breaußgegeben.) | u 
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Beit Anton Winter 


war den 22. May 1754 zu Hoheneggelkofen un: 
weit Landshut geboren, und der Sohn eines Bauern, 
In der Schule feines Geburtsort erhielt Winter der 
erften Unterriht. Raſche Fortfchritte machte er in fü: 
ner wiffenfchaftlichen Bildung, als der Pfarrer des nab: 
gelegenen Filialortd Günzhofen, aufmerkjam gemadi 
durch die vorzüglichen Zalente des Knaben, ihn in du 
lateinifchen Sprache und in den übrigen Elementami; 
fenfchaften unterrichtete. Im J. 1769 ward Rinkir 
Zögling des Gymnaſiums zu Landshut. Späterhin trat 
er in dad Seminar zu Ingolftadt, wo er fid) anfangs 
mit Phyſik und Philofophie befchäftigte, dann aber at: 
fhieden fi zur Theologie wandte, begeiftert von ba 
dee, fih dem geiftlihen Stande zu widmen. Grünt: 
‚lie Kenntniffe erwarb er ſich zugleich in den Altern un 
neuern Sprachen. 

Nahdem Winter (1778) die Priefterweihe m: 
pfangen, ging er in dem genannten Jahre nad) Min: 
chen, wo er eine Hauslehrerftelle in einem adlichen Haut 
übernahm. Günftig für die Erweiterung feiner Kennt: 
niffe wirkte fein Aufenthalt in Rom, wo er zwei Jahte 
hindurch Catechet an dem deutfchen Collegium war, we: 
es das bifhöflih Augsburgifhe Ordinariat dort e: 
richtet hatte. Nah der Rüdkehr aus Stalien ward & 
- in Münden Präceptor der hurfürftlichen Pagen, und bier: 
auf Pfarrer zu Laichling bei Eagmühl. Diefe Stelle 
vertaufchte er fpäterhin mit einem ähnlichen Amte zu 
Köfhing unweit Ingolftadt. Mit dem ihm zur Erjie: 
bung übergebenen Sohne eines Grafen Loͤſch unternahm 
Winter damald eine Reife, welche ihn nad) Wien, Pref: 
burg, Dfen, Berlin, Erfurt, Dresden u. a. Städte 
führte und ihm die Bekanntfchaft mehrerer ausgezeichne— 
ten Gelehrten verfchaffte. Nach der Rüdkehr von jenit 
Reife ward er Stadtpfarrer zu Ingolftadt, und Pre 
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for der Kiechengefchichte an der borkigen Univerfität. 
ugleih erhielt er den Character eines Eichftädtifchen 
Jomheren. Im 3. 1795 eröffnete er feine academifchen 
orlefungen. Späterhin (1799) wurden ihm flatt der 
ishengeihihte und des Kirchenrecht, die Lehrfächer 
tCatechetik, Liturgik und der angewandten Moral 
ertragen. As im J. 1801 die Univerfität Ingol— 
dt nah Randöhut verlegt ward, erhielt er dort 
ch die Stadtpfarre zu St. Jodok. Sein theologifches 
yramt behielt er bei. Im Jahre 1804 ward er corre= 
mdirendes Mitglied bei der hiſtoriſchen Glaffe der Koͤ— 
I. Xcademie der Wiflenfchaften, nachdem er fchon frü- 
Koͤnigl. Baierifcher und Biſchoͤflich Regensburgiſcher 
Hicher geiſtlicher Rath geworden war, 

Winter farb den 27. Februar 1814 in Folge 
tnädiger Unterleiböbefchwerden. Er hatte von Natur 
n ſtarken Körperbau und eine Fräftige Conftitution. 
v feine fißende Lebensweife, der gänzlidhe Mangel an 
verliher Bewegung, hatten früh feine Gefundheit ers 
ttert. Er geizte im eigentlichen Sinne des Worts 
feiner Zeit, um fie zu literärifchen Arbeiten benu— 
zu Eönnen. Selbft in der legten Lebensperiode, als 
förperliches Leiden ſchon einen fehr bedenklichen Cha— 
ev anzunehmen fchien, konnte er ed nicht über fich 
nnen, der. gewohnten Thätigfeit zu entfagen. Aus: 
ftet mit gründlichen Kenntniffen bewegte ſich Winter 
Gluͤck in mehreren Fächern des theologifchen Wif: 

Am liebften weilte er in dem Gebiet der Liturgie, 


ſtellte (1809) in einer eigenen Schrift eine beach⸗ j 


verthe Theorie der öffentlichen Gotteöverehrung auf, ‘ 
em er bereitö mehrere Jahre früher (1804) einen 
rſuch zur Werbefferung der Eatholifchen Liturgie‘ 
ne gemadt hatte. Bon feiner „Sammlung Eleiner 
scher Schriften” erfchien nur der erfte Band (1811). 
ſtetem Hinblick auf die Agenden der Proteftanten 
er gleichzeitig ein neues katholiſches Ritual heraus, 
nehrere Jahre nad) feinem Tode (1830) in ciner 
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umgearbeiteten Ausgabe in zmei Theilen erſchien. Ehe 
fo verdient machte er fi durch mehrere Kirhahitenic 
Werke, durch eine „Geſchichte der Baieriſchen Biere: 
täufer im fechzehnten Jahrhundert“ (1808) durd ei 
„nirchengeſchichte von Altbaiern, Defterreicy und Ip 
(1814) und durch eine gleichzeitig herausgegebene „Pat: 
logie, oder kritiſche Gefchichte der.älteften Zeugen und Lehr 
des Chriſtenthums nad) den Apofteln. Wei diefer ausgt 
breiteten literärifchen Ihätigfeit wußte er durch regelmahizt 
Eintheilung feiner Zeit, die nöthige Muße zu finden, umar 
das Schul» und Armenwefen wohlthätig einzumirken, m: 
mentlich durch Stiftung einer Schul: und Volksbikie 
thef, zu deren Dotirung er 1000 ZI. bewilligt, Kh 
für eine Bibliothek für die Pfarrer des Landcapiik # 
Landshut und zur Erbauung eines Schulgebäut N 
Hoheneggelkofen gab er beträchtliche Beiträge da 
menfchenfreundliher Character bewährte fi vor 
in den Sahren 1796, 1805 und 1809 an den fra 
fifhen, ruſſiſchen und öfterreichifchen Gefangenen. © 
nige. Tage vor feinem Tode hatte er noch märt 
Schuldſcheine vernichtet, die er von verfchiedenen P 
nen in Händen hatte, und in feinem ne 
ftimmte er 300 Fl. zur Vertheilung unter die He 
armen in Landshut. | 

Außer. einigen Beiträgen zu Sournalen hat Bi 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Rede von den Pflichten des Unterfbanen gegen Megenten, grhel 
bei Gelegenheit des glücklichen Regierungsantrittes Sr. Ghurfürftl. 3” 
zu Pfalzbaiern, Marimilian Joſephs IV. Ingolftatt 17. * 

2) Empfindungen eined Baiern bei der Zurüdtehr Sr. Grulm 
Heren Sobann Heinrih Theodor, Grafen Topor = 










Ghurpfafzbaierifhen Kämmerers u. f. w, bevollmaͤchtigten Minike‘ 
Kriedendcongreß zu Naftadt nad Münden ald gnädigjt ernanntra S 
und Gonferenzminifterd im geiſtiichen- und Schulfache. Gbend. 17* 

3) Danktoddreffe an Marimilian Iofepb IV, den Beike, 
gen der Abfhaffung der Feiertage, oder hiſtoriſch-kritiſche Abbas 
über Vermehrung und Bermindernng der Feiertage. Münden 1801. © 

4) Berfuche zur Berbefferung der katholiſchen Liturgie. Grf« 
ſuch. Prüfung des Werths und Unwerths unfrer Iiturgifdea 
Ebend. 1804. ar. 8. te Auflage. Gbend. 1814 ar. 8, | 
‚.d) Borarbeiten zur Beleuchtung der Deſterreichiſchen und Bar 
Kirchengefhichte überhaupt, und der Vor: Agilelfingifchen Periedt 








U. 


ere. Münden 1805. dr. 8. — ?ten Bandes ifte bis Ste Abthellung. 
nd. 1809 — 1810. gr. 8. | . 

ı Erfier Nachtrag zu den drei großen Synoden der Aailelfingifchen 
iode, Landshut 1808, 8. — ter Nachtrag. Ebend. 1809. 8. 
Geſchichte der Bairrifchen Wiedertäufer im ſechzehnten Jahrhundert. 
nen 1809 (eigentlich 1808) 8. 

ı Liturgie, wie fie ſeyn foll, mit Ginblid auf das, was, fie im Ghris 
bum ift, oder Theorie ‚der öffentlichen Gottesverehrung, vermifcht mit. 

irie. Ebend. 1809. ar. 8. u Ä 
Geſchichte der Schickſale der evangelifchen Lehre in und durch Baiern, 

set in der eriten Gülfte des ſechzehnten Jahrhunderts, oder Kirchen⸗ 
Etaatögefhichte von Baiern; von dem Ausbruche der Kirdhenrefors 

en bis zu Wilhelms IV Tode; aus den Urquellen bearbeitet, 

. einem a Goder, 1fter Band, Gbend. 1809 — 1810, 
nde. gar. 8. 

) Erſtes deutfhes kritiſches Meßbuch. Ebend. 1810. 8. 

) Religiös: fittlihe Gatechetit. Landshut 1811 (eigentlih 1810.) 8, 

Kuflage. Ebend. 1816. 8. . 

) Eommlung Eleiner liturgifher Schriften, ifter Band. Ebend. 
. gr. 8. 2te Auflane. Ebend. 1814, 8, 

) Erſtes deutſches kritiſches katholiſches Nitual, mit fletem Hinblid 

die Agenden der Proteſtanten, oder Pruͤfung des katholiſchen Rituals 

der Agenden der Proteſtanten. Ebend. 1811. gr. 8. | 

) An das nelcehrte und ungelchrte Publitum, Gbend. 1811. 8, 

')- Erfter Nachtrag zu feinem erften deutſchen Eritifhen Meßbuche, 
Reife der Profefforen Salat und Winter durch Süden und Nor: 
— dem Letztern beſchrieben und zum Druck befördert. Ebend. 


) Ueber Die aͤlteſten Geſetze Bojuvariens. Cine Rede bei der oͤffent⸗ 
ı Belanntmahung der academifhen Gefege an der Königl. Baieris 
Marimilian : Ludwigs: Univerfität. Ebend. 1812, gr. 8, 2 
) Mede, welde bei der Aufftellung der Büftle Sr. Ercellenz Herrn 
— Joſeph, Grafen von Mongelas gehalten wurde. 
d. 1 8. 
) Deutſches katholiſches ausuͤbendes Ritual. Frankf. a. M. 1813. 
eile. ar. 8. 2te neu bearbeitete Auflage von Jakob Brand, Bir 
zu Limburg. Gbend, 1830. 2 Theile. ar. 8, 
) Zodtenfeier, ‚gehalten in der Stadtpfarrfirdhe zu Landéhut den 2, 
war 1813, und der Heldenafhe ded Grafen von Deroy, Generals 
Infanterie, des Generalmajord dv. Siebein, dee Oberſten Fries 
b Grafen von Preifing, und ihren. bei Polozk gebliebenen Waf: 
dern geweiht, verbunden mit einer Aufforderung on die Gingepfarrs 
zur Linderung der leidenden verwundeten Baieriſchen Krieger, und 
tiner zweiten an die Neulinge im Kriegsdienfte, dem Ruſe des Bas 
ades willig zu folgen. Landshut 1813. 8. 
y Aeltefte Kirchengeſchichte Bojovariens von Ghriftus bis auf Garl 
Sroßen. Ebend, 1813. 8. \ 
) Aeltefte Kirchengeſchichte von Altbaiern, Defterreih und Tyrol. 
Theil, welcher die Kircbengefbihte von Bindilicien, Noricum und 
ien, vom Jahr Ghr. 1 bis 554 umfaßt, oder die vor-agilolfingiſche 
»de. Landshut 1814. (eigentlich 1813) ar. 8. 
) Kreitifbe Geſchichte der Alteften Zeugen und Lehrer des Ghrijtens 
8 nad den Apoſteln; oder Patrologie. Münden 1814. B, 
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Sohann Carl Zriedrid) Witting 


war den 80. März 1760 zu Alfeld im Han: 
verifchen geboren, und der Sohn eines dortigen Pre: 
gers, der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Eimbed bekleidet: 
Den erften Unterricht erhielt Witting in der lateiniigu 
Schule feines Geburtsortd. In dem Gymnaſi ium ;j 
Hildesheim machte er rafche Fortſchritte in feiner wife: 
ſchaftlichen Bildung, gefpornt durch den Wetteifer mi 
feinem Sugendfreunde Ruhkopf, dem nachherigen Di 
rector jener Lehranftalt. Ausgerüftet mit gründlien 
Vorkenntniſſen eroͤffnete Witting (1779) feine academiic 
Laufbahn in Göttingen. ' Leß, Bald, Koppe m 
Feder waren dort feine Hauptführer im Gebiet des fie 
logifhen und philofophifchen Wiſſens. Bald war rin 
Stande, einigen Mitftudirenden ein Privatiffimum ik 
Dogmatik zu lefen. Der Neigung zur Dichtkunft mix 
ftand er muthig, indem er feine poetifchen Verſuche ıt: 
brannte. Mehr intereffirte ihn als Nebenſtudium di 
Medicin. 

Nach Beendigung feiner academifchen Laufteh: 
ward Bitting (1782) Hauslehrer bei dem General !. 
Meding in Eimbed, und erhielt durch deſſen Vermittt 
lung bereitö 1783 eine Patronatpfarrftelle in Ellenſa 
bei Eimbed, Die geringen Einfünfte, welche mit fan 
Amte verbunden waren, die ländlihe Muße und W 
Gifer, in feiner theologifchen Bildung nicht zuruͤckzuble⸗ 
ben hinter den Fortſchritten feines Zeitalters, veranlar 
ten feine erften ſchriftſtelleriſchen Verſuche. Dahin a“ 
ven, außer der 1788 gedrudten Schrift: „Stof # 
Unterhaltungen am Krankenbette,“ befonders feine Mn 
danken ber Kanzelvorträge und deren zweckmaͤßige € 
richtung.” Er predigte felbft mit vielem Beifall. Ye 
es gelang ihm nicht, als Gaftprediger eine Waphlite! 
zu erhalten. Nicht entmuthigt duch diefe fehlgeichlag® 
Hoffnung, ſuchte er in feinem Wirkungskreife auf mit 
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de Weife nuͤtzlich zu werben. Er führte zwedimäßigere 
ietftunden, das neue Hildesheimiſche Gefangbud und 
n Hannoͤveriſchen Gatehismus bei feiner Gemeine ein, 
Ihränfte das Worlefen des Evangeliums vor dem Als 
rund von der Kanzel bloß auf die legtere, und wirkte 
jonderd in mehrfacher Hinſicht ſegensreich BE die Ver⸗ 
flerung des Schulweſens. 

Als ſich ihm im Hildesheimiſchen keine Ausſi chten 
einer weiteren Befoͤrderung zeigten, meldete er ſich 
798) zum Examen in Hannover. Nach ruͤhmlich be— 
indener Prüfung ward ihm eine nahmhafte Stelle zu= 
ſichert. Er ging indeß zu Anfange des nädıften Jah— 
5 nach Braunfchweig als zweiter Prediger an der dor= 
en St. Magnusfirhe. Seine Kanzelvorträge, auf 
jenthümliche Weiſe anziehend und das Gemüth anfpres 
end, fanden zahlreiche Zuhörer. Im Sahre 1805. 
dte er in die erfte Predigerftelle hinauf. Gleichzeitig 
ard ihm der Religionsunterricht: der herzoglichen Pagen 
ertragen. Seitdem mirkte er eine Reihe von Jahren 
feinem amtlidyen Berufe und als Schriftfteller. in 
ervenfchlag endete den 24. Januar 1824 fein Leben. 
über, als man von feinem fräftigen Körperbau und 
ner dauerhaften Gelundheit hätte erwarten follen. 

Mit gründlihen Kenntniffen in den einzelnen Zwei— 
n des theologiihen Wiffend vereinigte Witting eine 
igeheuchelte Religiofität und das Streben zu morali« 
er Veredlung zu wirken. Seiner theologiihen Denke 
t nad) neigte ec ſich zu der ſtreng orthodoren Parthei. 
danche Gegner fanden daher feine Schriften, die der 
mbolifchen Rechtgläubigkeit faft ohne Ausnahme das 
sort redeten. Vorzüglich trat diefe Tendenz hervor in 
inem legten (1822) gedrudten Werke: „Ueber Ra: 
snalismus und Nationalatrig,” nachdem er einige 
ahre früher (1820) das ** von der Himmelfahrt 


hriſti gegen unbibliſche Behauptungen zu rechtfertigen 


ſucht hatte. Nicht uͤberſehen zu werden verdient unter 
men übrigen Schriften, fein (1802) heraußgegebener 


er 70 
„Grundrig der Tugend- und Religionslehre, befonder 
aber. fein „practiſches Handbuch für Prediger", dei 


in den Sahren 1791— 1798 in ſechs Bänden gedrui! 


ward, und 1797 eine neue Auflage erlebte. 
Außer einigen Beiträgen zu Soutnalen hat Bittin; 


“nachfolgende Schriften ‚geliefert: 


41) Stoff zu Unterhaltungen am Krantenbette, Göttingen 1785. 3 


2te Auflage. Ebend. 1789. 8. 


nebſi Grtlärung der vornehmften in diefem Leitfaden enthaltenen Big 
GEbend. 1805. 8. 


⁊ 


2) Ginige Gedanken über Kanzelvortraͤge und deren zweckmaͤſigt &> 
rihtung. Gbend. 1791, gr. 8, 

3) Ueber die Moralität des Spiels. Leipzig 1791. 8. 

4) Ueber das Kartenſpiel. Gbend. 1791. 8. 

5) Practifched Handbuch für Prediger. Ebend. 1791 — 178. 6 
gr. 8. (jeder zwei Theile bildend.) 2te Ausgabe des iften iin 
Bandes. Ebend. 1797 — 1805. gr. 8. 

— neberſicht der Kirchengeſchichte Neuen Teftamentt, Em. 
792. Fol. | 

7) Beitrag zur Beförderung‘ der Ginführung des Hochkift: HM 
mifchen neuen Geſangbuchs. Hildesheim 1793. 8. ® * 

8) Catechiſsmus der Weltklugheit; ein Anhang zum zweiten Sul deli 
vierten Bandes von dem practifben Handbuche für Prediger. fnriı 
1796. gr. 8. 2te Auflage (unter dem Titel: Regeln der Welittezden 
Gbend. 1808. 8. | 

9, Säkularprebigt. Braunfhweig 1801... 8. | 

10) Ueber die Unfterblichkeit der Seele; eine Predigt, am erſita Cie 
feiertage. gehalten. Gbend. 1801. 8. 

11) Grundrif der Tugend» und Religionslehre, Leipzig 1802 ai 

12) Abendmahls:, Tauf: und Trauerreden. Ebend. 18053. 8. 

13) Grmunterung, den Dürftigen zu geben; Predigt bei Einfem 





1 


der neuen Armenanftalten zu Braunſchweig. Braunfhweig 158. 


14) ‚Leitfaden bei dem Unterricht in der Religions- und Iuaratiin 


15) Von der Zührung der Negifter des Givilftandes und ten dar 
ten erhalten bei Trauungen, nad den Verordnungen des Gef 
Napoleon. Gbend. 1508. 8, | 

16) Anleitung, die Religionslehren in Predigten ven den anzich@d 
Seiten darzuftellen. Pyrmont 1809. 8, 

17) Gefter Unterricht in der Meligion für Kinder, welche auf dr S 
griffe von den — — erſt vorbereitet und hingeleitet meh 
müffen. Hannover 1810. 8, f 

18) Zweiter Unterricht in der Neligiond: und Tugendichre, wer 





‚felbe mit Beweisfprüden nah ‚Begriffen entwidelt und mit bibliide 


_ Ihutert wird. Berlin 1810. 8. 


19) Deitter Unterricht in der Meligion für Kinder, Ip. 1. E— 
1812. 8, Ih, 2. Leipzig 1817, 8. | 
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%) Ueber die Meditation eined Predigers, nebft einem Mepertorio ber 
sauptfäge zu Predigten aus 300 Predigtfammlungen und einzelnen Pre« 
igten, Leipzig. 1812, gr. 8 

21) Zedeum auf die Ankunft des Durcl. Herzogs & riedrich Wil— 
elm von Braunſchweig-Luͤneburg-Dels. Braunſchweig 1813. 8. 

Zwei Predigten zur Gedaͤchtnißfeier des Durchl. Herzogs. Ebend. 
19.8, 


23) Die Darfiellung der Religiondlebren von den mannigfaltigften Sei: 
a, in Gauptfägen zu Predigten. 1ftes Heft. Leipzig 1816. gr. 8. 
24) Biblifher Beweis von der Himmelfahrt Iefu, gegen Bren 
ecke's unbiblifhe Behauptungen. Braunſchweig 1820. 8. 
25) Ueber den Nationalismus und die Rationalatriez nebft Beantwor⸗ 
ng der Frage: Warum bat Jeſus nichts Schriftliches hinterlaſſen ? 
bend. 1822. 8. 

Witting's Biltnif befindet fi vor dem äten Bande feines Practie 
m Handbuchs für Prediger, (Leipzig 1794.) 


J 
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 Chriftoph Wolle 


war den 24. Sanuar 1700 zu Leipzig geboren 
und der Sohn eines dortigen Schneiders. Seine Eltern 
wurden ihm früh durdy den Zod- entriffen. In feinem 
fiebenten Jahre nahm ihn feines Waters Bruder, ein 
Pofamentirer zu fih. Mit dem Unterricht, den er in 
‚der Stadtjdyule erhielt, verband er einen unermüdeten 
Privatfleiß, der ihn zum Leſen der griechifchen und ti: 
mifchen Glaffifer trieb. Er gelangte dadurch zu ein 
ungemeinen Fertigkeit in den genannten Sprachen. Durd 
Verwendung einiger Gönner, zu denen befonders Lu— 
cius, der nachherige Euperintendent zu Pirna gehört, 
ward er früh unter die Gurrentfchäler aufgenommen und 
1715 Alumnus der Thomasſchule in Keipzig. Neben 
dem Lateinifhen und Griechiſchen befchäftigte er ſich be 
ſonders mit den orientalifhen Sprachen, unter Sırl: 
der's und mit der Philofophie, unter Rüdigers it 
tung. Im J. 1718 eröffnete er in Leipzig feine a0: 
demifche Laufbahn. Dort waren Rüdiger, Pfeiffe 
und Börner feine Hauptführer in dem Gebiet des fer 
logifchen und philofophifchen Willens. x Mit dem Bee 
hen der öffentlichen Worlefungen verband er einen Wr 
ausgefegten Privatfleiß. Nicht bloß mit den Altern Spt: 
chen, auch mit den neuern, befonders der italianiiär, 
engliſchen und fpanifchen ward er innig vertraut, R 
den Öffentlichen Bibliotheken feiner Vaterſtadt erweitr! 
er feine Kenntniffe in der Literaͤrgeſchichte. Durch ſt— 


nen ruͤhmlichen Fleiß war er dem berühmten Mendi 


befannt geworden, der ihn zu Beiträgen für die m 


ihm herausgegebenen „Acta Eruditorum” auffordettt. 


Unter dem Dekanat des eben genannten Gelehrten war! 
Wolle Baccalaureus der Philofophie und erlangte (1721) 
die Magifterwürde. Gr habilitirte ſich bald nah" 
durch oͤffentliche Vertheidigung feiner Differtation: „de 
facultatibus intellectualibus in bonos habitus 
tandis 


T 
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andıs” als Privatdocent. Seitdem traf er mit Bei⸗ 
al auf in philofophifchen Worlefungen und übte fih . 
wperdem im Diöputiren und Predigen, Eine Hauds 
ehrerftelle, welche er bei dem D. Schacher in Leipzig 
ıbernahm, gönnte ihm hinlängliche Muße zur Fortfegung 
einer Studien und zu einem unauögefegten Privatfleiß. 

Ein auögebreiteter Wirkungskreis eröffnete ſich ihm 
m 3. 1725. Gr warb um diefe Zeit Gatechet an der 
Peterökicche feiner Vaterſtadt, und nachdem er im nächiten 
Jahre das theologifche Baccalaureat angenommen, 1734 
Sonnabendöprediger an ber Nicolaikirche. Im J. 1737 
vard er Unterdiatonus: Subflitut an der neuen Kirche 
nd noch in dem genannten Jahre fubflituirter Diakonus 
nd Montagsprediger an ber St. Nicolailirhe. Im. 
3. 1739 erfolgte feine Beförderung zum Subdiafonus 
er Thomaskirche, an welder er 1740 Diakfonus und 
Beöperprediger, 1741 Archidiakonus und Dienftagöpres 
iger: ward. = 

Um jene Zeit erlangte Wolle die MWürbe eines Liz 
entiaten und 1746 eines Doctord der Theologie. Zwei 
Jahre fpäter erhielt er eine außerordentliche tbeolo iſche 
profeſſur. Er eröffnete dieß Lehramt mit feiner. Rede: 
‚in Anton. Collinum de christiana religione, ut 
ib ipso Christo et ejus discipulis tradita est; nulũ 
ei minus quam pls fraudibus favente.” Die ges 
inge Muße, welche ihm fein Prebigt x und Lehramt 
jönnte, ‚verwandte er zu literärifchen Arbeiten und zu 
inem auögebreiteten Briefmwechfel mit Mosheim, Fa— 
ricius, Beltner, Marperger u. a. Gelehrten. 
Seine raſtloſe Thaͤtigkeit unterbrachen mehrere Krank⸗ 
yeitözufälle, befonderd ein hartnädiges Augenübel. Von 
inem Schlagfluß getroffen, endete er den 6. Zuly 1761 
eine irdifche Laufbahn, innig betrauert von feiner zwei . 
en Gattin Friederike Elifabeth Börner, einer 
Tochter des bekannten Reipziger Theologen, nachdem feine 
fte Gattin, Chriftiane Elifabeth Werner, mit 
ver er fi 1739 vermählt, bereits 1742 geftorben war. 
Doering, d. g. Ih. D. IV. Bd. Bbb | 
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Ungeachtet der mannigfachen Hinderniſſe, welche 
ihm feine Armuth in frühern Jahren entgegengeftellt, 
hatte fi) Wolle, durch feltene Geiftesanlagen und raft: 


ofen Fleiß unterftügt, ſchaͤtzbare Kenntniffe erworben in 
den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens und in 


den Altern Spradyen. Als acabemifcher Docent empfahl 
ihn fein klarer und lichtoofler Vortrag, der ihn auch 
auf der Kanzel audzeichnete. Dort gewann er Bidet 
Herzen durch die moralifche Wärme, welche feine Pre 
digten befeelte: Bei feiner ausgebreiteten Gelehrfamkrit, 


die ſich in öffentlichen Vorträgen und Schriften überel 


fund gab, entging er nicht dem Neide, der mehrfah 
fein Leben trübte, und ihm befonders hinderlich war zu 
tbeiteren Beförderungen, unter andern, als er einen Ruf 
zum Superintendenten in Coldig und zum Profeffor der 
orientalifchen Sprachen in Wittenberg erhielt. 

As Schriftfteller machte fih Wolle vorzüglich be 
kannt durch feine (1745) herausgegebenen ‚, Betradfun: 
gen Über die in der Augsburgiſchen Confeffion enthalten 
Sittenlehre." In genauer Verbindung mit diefem Berk 
ftehen die (1752) erichietienen „Betrachtungen über die 
Zugendiehre der. Chriſten.“ Bereitö im Jahre 17% 
ließ er eine ſchaͤtzbate Ueberfegung und Erläuterung bed Pre: 
diger Salom o druden, und beforgte gleichzeitig eine braud- 
bare Ausgabe der zwoͤlf Bücher des Marc Antonin 
Außerdem" machte er ſich vortheilhaft bekannt durch me: 
tere Ueberfegungen theofogifcher Schriften aus dem Eng: 
liſchen und durch zahlreiche Differtationen, dogmatiſchen 
und eregetifchen Inhalts. — 

Einige Beiträge zu Joutnalen abgerechnet, hat 
Wolfe nachfolgende Schriften geliefert: | 


1). Diss, inatig. de facultatibus intelleetualibus in bonos habites 

mutendig., ‚Lipsiae 1721, 4, , ee | 

. 2). Diss, philol. sacra de regulis XXX hermeneulicis, ad eircum- 

spectarh Scripturse Sacrae illustratfiodem, ex auctoribus profanit 

utilibus, ‚peispicue rätionamm molmentis illösteatis; Ihid, 1722. 4 
3) Dias. de’ mysterlis rationis ad: ia. vevelntionis 

Pie Gogogectn nl Advance zung 


'4) Diss. Mogulab hermiendutikat) xeve zig coodvycuac sivo öu- 


‚yovunsag usu et abusu. Lipsiae 3.4 
"Sy Diss, Judteium emöndatae rationis de’interitu mundi ac aeter- 
nitatis poenarum infernedlium- a Prdecipuis cum veterum tinn recenk 
tioram quoramdam.philosophoruma,dubiis vindigalıım. Ibid, 1724. 4. - 
6) Diss. de Gnibus poenarum -civäilium. ‚‚Ibid..1724. 4. 
y Disputtis-BHirata Inter dmicys! de harınonia praestabilita, oder 
euriffe und graudliche Raiſonnements aber die vorherbeftimmte Harmonie 
einiger neupa, Philo ſophen. Ebend. 41722. . | 
8) Dies. de diotis Novi: Destamenti. qualuor ab’ interpunctionibus 
wis vindicatis, dhid. 1726: 4 W 
9) Diss. de commendatione animae in manum Domini perpetua, 
Ibid. 1726. A (Deutfch unter dem · itel: Heilige (Gedanken von der 
firten Befehlung in die Haud des Herrn. Ebend. 1728. 8.) —R 
10) Commentäatiö philologica de- pürenthesi‘sacra. ’ Aucedunt due 
Disserlationet: I de usu et abüsu Wänoeog Yohinum divinorum 
a * loco .‚Genes. 14, 14. ‚contra, Spinozam, Cum prae- 


neh. bi: 17 5. | x 
11) Campegü Vüringae de Syhagoga vetete Libri IM, yaibus 
in Abmfirb uf '"trhetäre, oeigiae, 'präefeclis,) hinistrid et sa- 
A Syılagoparum"agitur, —— föimatıı regiminis et mis 
nisteri earum in Ecelesiam Christianam translatam esse demon- 
stratar,. "Chr! Prolsgomeiris. . Editio; alterä:emendatiör. Löucope- 
the 17e6. A. ¶ Bol bt Diefex Schrift eine Dies. praelim. de usu 


— ogae veteris ‚in ‚interpretatione,,Noyi Fucderis vox- 
geſetzt. sort 
125 Dieo db ignoio Zudaeorum etlAtheniensiumi Deo INN, ad 


iestähndartedar EibAnig ,. Pasutkctbei 175,288 Kipsias 1727. 4. 

13) Samuel Ghandler's Schrift von der Beſchaffenheit und Nu 
batteit der Vunderwerte; dus den Kähglifihen in's Drutſche überfent, 
wit unlerfchiedenen Anmerkungen? erlautert, und, mit einer Vorrede vom 
dem Veißbrauch der criſtlichen Lehren und Wunderwerke zu politiſchen 
Staals zwechen/ verſehen. Cbend. 4729. Bi — —— 

) Die Mube der Seelen, dad hoͤchſte Sut in diefem Leben, oder kurze 
Auskegang des Predigers Sa lonm 0, aus der heiligen Grundſprache aufs 
neue ‚überjcht, mit moxaliſchen Anmerkungen, welche die wahre Gottſelig⸗ 
keit und Klu beit, als die zulänglicen Mittel, vergnügt in der Welt 
zu leben, Se. erläutert; und nach dem — Zuſammen⸗ 
bange, der über einem jeden Capitel Pet ordentlich abgehandelt; nebſt 
Mi Öffentlichen Rede von eben derfelben wichtigen Wahrheit der Lehre 

ein Ghrifti herausgegeben. - Ebend. 1729, 8, | 

15) Betrachtung über die Worte des weifen Agurs, Spruͤchw. Sa: 
Tom, :30, 18. 19. von dem Wege eined Manncd gu feiner Frau, und 
nenn theologiſche Kragen: 1) Db ein Geiftliher mit gutem Gewiſ⸗ 

en heirathen eönne? 2) wie er die befte Wahl treffe? Gbend. 1729. 4. 
< 46) Marei Antonini,: Imperatoris et Philosophi, Libri XI eorum, 
quae de se ipso ad se ipsum scripsit. Introductionem ad philoso. 
phiam Stoicam ex ınente Antonini ‘praemist J. F. Buddeus, ejus- 
gue_ vita recensvit, et observationibus criticis illustravit. Ibid. 
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3 ** et, fato Lothi, ad Genes, , %. 
— 1730. 8. Editio — Ibid. 1.1739. 4 


18) Diss. de Adacıdaruwvıe Marci Antonini Imperatoris, ad 
Lib. I zwv sig Eavrov $. 6. Ibid. 1730. 4. 
19) Ecclesia Pharisaica 'etChristiana in vitae rer, mul. 

diversa, sive de excellentia moralis Christi mmentatio 


theologico » practica; accedit Diss. de vera e nonnullarum 
particularum Novi Testamenti Graecae emphasi. Altonaviae 1730.8.. 


20) — ig historico-theologicum de Jesu spirituali in Anglia 
redivivo, ubi de historia, usu et abusu allegoriarum patristicarum 
in — sacra contra Woolstonum ex instituto disseritur. Ibid, 
173. 4 

21) Diss, Historia invocationis Dei Patris in nomine Filii swi 

ejusque Jesu Nazareni, et phrasi sacra,. collatis annalibus »trius: 
que foederis ecclesiasticis, ab intervallo patriarchali ad tertium 

Fe 3 post natum Christwn saeculum composita et explanata. Ibid, 
17. 


. 22) Diss. de parallelismo Novi Testamenti verbali cum LX 
yirali caute — Ibid. 1731. 4 
: 28) Epistola. gratul..de tribunalibus prelanarım tum Christa 
ejnsqus legatis ‚ jure meritpgue odiosis, ad Maıth, 5, 84. Ibid, 
24) Diss. de usu et’abusu euphemismi .sacro. Ibid, 1732. -4. 
8.7. Diss, philol. de abusn Platonico rium hominis partium ia 
—— novi foederis, Cl’'Whistono aliisquo opposita. Ibid, 
17 


26) Diss. de.honoribus medicorum apud veteres. Ihid. 1732. 4. 
| — Band der Neicheit und Tugend; eine Parentation. Ebend. 
238) Kurze Kaleitung zur gruͤndlichen und erbaulichen Abhandlung der 
ey > 2 Chron. 8. 10. und Luc, 12, 54—57. auf 3. 1732. 
29) Examen ularım hermeneuticarım ab Aupustino Calmete 
ee: en appendice de genuina lectione sacrarum 
comparativarım ac superlativarum explanatione. Ibid. 1738. 4. 


30) Collectio quatuor de verbis Graecorum mediis Dissertationum 
Primam Ludolphi Kusteri ad exemplar Lugd. Batavum, denuo 
formis describendam curavit; alteram Jo. Clerici e Gallico Latine 
vertit; teriam Erasmi Schmidii, notulis auctam, iterum edidit; 
—— exemplis tum sacris tum profanis illominatam 

7 “nn ecit id. 1733. 4. Editio altera correctior et locupletior. 

31 ER in clarissimorum conditorum Bibliothecae 
Belgicae liberius judicium de eo, an Novum Testamentum sit 
auctor classicus. Lipsine 1733. 8. 


82) Diss. de eo, quod sublime est in his Moseis verbis: yeveod® 
Yws, ad Longin. regt Usg. Ihid. 1735. 4. 


33) Antoni Blackvalli, inclyti magnae Britanniae Philologi, 
auctores sacri classici defensi et illustrati; sive Critica sacra Novi 


Testamenti; ex Anglico vertit, recensuit, variis observationibus 
locupletavit® etc. ‚Lipsiag 1736, 4. 


34) Hermeneutioa ran jetz adroaniatico - «dogmatica, cer- 
tissimis defaecatae — hiae principiis eg ‚eximilsque 
omnium Tbeologia as-partium usib us inserviens, . Ibid. 


1736. 4. 
35) Abhandlung ven dem Vortheil geheiligier Ehen, Ebend. 1737.4. 


86) De Themide diva, justitiae praeside, e sacra Christi civitate 


proscribenda. Ibid. 1737. 4 
-.87) Epistola philol. de em asi nominis ipse aeca et la- 
tina. Ibid. 1738 4. Brei je u; 

88) Epistola gratul. ad ill. Steyerum Cons. cum ejus filtus natu 
zninor Magister crearetur, Ibid. 1738. fo. 

: 89) E Wa eritica de Hebraismis Ulpiani Icti, ad clar. Bornium. 
Ihid. 1739. 4. 

40) Diss. Apologia pro vera divinitate Jesu Christi ex loco con- 
tröverso Joh. 17, 3. 4. Hid. 1741. 4. 
Ä Be —— * Augs burgiſchen worte von dem innerlichen 
Verderbniß der menſchlichen Seele. Gbend. 1745. 4. — 2er Theil 
. dem Titel: Betrachtungen über die Tugendlchre der Ghriften, nad 


# 


Dem Borbilde der heilfamen Worte und des Kugbvengifipen Glaubensbe · 


kenntniſſes.) Ebend. 1752. 4. 

42) Diss. de Pontifice Christianorum maxime sedente ‚ ad Hebr. 
9: ‚1.2. Ibid. 1746. 4. 

+ 48) Oratio in contemtores religionis_ — Ihid, 1746. 4. 
- 44) Progr. — theologica de ecclesia virgine. ad 2 
Corinth. 11, 1. 2.; quam orationi, sub auspicium regia auctoritate 
demandalti ibi sacras litteras extra ordinem publice ‚docendi mu- 
neris, die V t. recitaudae, more institutoque majorum. prae- 
mittit. Ibid. Ara 


. 45) Oratio inaug. in 4. Collinum de christiaria religione, ut ab 


ipso Christo et ejus discipulis tradita — tulli rei minus quam 
piis fraudibus favente, Ibid. 1748. 4. | 

46) Diss. theol. de introitu in ovile per ostium, ad Parabolam 
Christi Joh. X. Ibid. 1748. 4. 

AT) Sieben heilige Meden über widtige Wahrheiten des Evangelii, 
die meiftentheild bei feierlichen Gelegenheiten gehalten worden. Rebſt 
vollſtaͤndigen Regiſtern. Ebend. 1748. ar. 8. 

— — der Liebe, ſeiner Soiegeimen⸗e errichtet, Ebend, 
we Bon der göttlichen aindſchafi * aus Gott — Meuſchen, 
ah 1. 3-1; 3 en — 1751, 


Ä — 


Daniel eudınig Bunt 


war den 12. November 1741 zu Grenznad) gebe- 
ren. Sein Vater bekleidete dort die Stelle_eines Ju: 
ſpectors und erften Stabtpredigerd. Den Lehranitalten 
feiner Vaterſtadt verdankte er die erſte Bildung. Dort 
zeichnete er fich vor feinen Mitſchuͤlern ruͤhmlich aus durd 
lebhafte Wißbegierde und raftlofen Fleiß. Unferflügt von 
feltenen Geiftesanlagen, hatte er ſich früh im den Altern 
Sprachen gründliche Kenntniffe erworben, die er roähren 
feiner acabemifchen Laufbahn erweiterte. Er gröffnete die 
felbe mit dem Plan, fich der Theologie zu widmen, i 
‚Heidelberg, wohin fein Vater als Profefior und Prediger 

gerufen worden war. ! 

| Eine Reife in die Schweitz und ein laͤngerer Ad: 
enthalt in Raufanne, Genf und Zürich wirkte günfig 
für die Ermeiterung feiner Welt: und Menfchenkenntai, 
und brachte ihn zugleich mit mehreren adıtungsrwertka 
Gelehrten in willkommene Beruͤhrung. Nach der Kid: 
Eehr von jener Reife ward Wundt 1765 zweiter Pridi 
ger zu Ladenburg, und 1770 erfter Prediger und Ir 
fpector zu Oppenheim. Sn gleicher Eigenfchaft bad 
er fih 1778 nad) feiner Vaterſtadt Creuznach. Du 
Jahr 1788 führte ihn als zweiten Profeffor der The 
‚logie nach ‚Heidelberg, wo er 1797 bie erfte Profeſſut 
und eine Stelle im Kirchenrathe erhielt. Er hinterließ, 
ald er den 19, Februar 1805 farb, den Ruhm cms 
vieljeitig gebildeten Mannes, und befonders eines grün): 
lichen Kenners der Kirchengeſchichte. 


Die nachfolgenden "Schriften find, einige Beitroͤg 
‚zu Sournalen abgerechnet, aus feiner Feder geflofien: 





1) Chriſtlicher Unterricht für diejenigen Kinder, welde zum Geaef J— 
heiligen Abendmahls vorbereitet werden. .. 1782. 8. 


2) Predigten. Heidelberg 1784. 8. 
3) Verſuch einer Geſchichte des Lebens und der Regierung Garl tab 
wig 's, Ghurfürften zu Pfalz. Genf 1786. 8. 
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Pi Kur 3 Entwurf feiner Borlefungen über die Geſcichie des äbi- 
ſchen Bo 


6) again für die — Geſciee —— Band, (MU Bezie: 
hung. auf den erften und zweiten Band des Magazius für die Kirchen⸗ 
und Gelchrtengefchichte * Churfuͤrſtenthums Pfalz Zter Band.) Cbend. 
1793. (eigentlich 1792.) 

7) Grundriß der —8 — Kirchengeſchichte, von der Gruͤndung 
Chriſtenthums in den Rhein- und Neckargegenden bis zu dem Sc * 
Churfuͤrſten Gar! Philipp oder bis zum x. 1742. &bend, 1796, 8. 

8) Meber proteftantifhe Kirchenguͤter überhaupt, und die Anſpruͤche der 
evangelifch= Iutberifhen Kirche auf diejenigen in der Pfalz inebefondere 
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Gotthelf Traugott Zacharia 


war ben 17. November 1729 zu Taudchardt in 
Thuͤringen geboren, und ber Sohn eines dortigen Pre 
digerö, der als Superintendent in Pardyim ftarb. Jim 
verdankte Zachariaͤ den erften Unterricht. Im Griech— 
fhen und Hebraͤiſchen machte er fo raſche Zorticheitt, 
daß er fchon in feiner Jugend das Alte und Neue Id 
ment in der Urfprache Iefen Eonnte. Er verband dank 
die Lecture der beften Kicchenhiftoriter und Profanfäri: 
ſteller. Auch mit der franzöfifchen Sprache und mi‘ 
der Mathematik beſchaͤftigte er ſich fleißig, und gelangt 
noch im elterlichen Haufe zur Kenntniß der vorzigi# 
ften philofophifchen und theologifchen Syſteme. 
Gruͤndlich vorbereitet eröffnete Zachariaͤ (1747 8 
academiſche Laufbahn in Königsberg. Dort waren Shil) 
Kypke, Arnold, Salthenius und Moldende 
“wer feine Hauptführer im Gebiet des theologifhn Bi- 
ſens. Philofophie und Mathematit hörte er bei tuny 
haufen, Phyfik bei Teske. Zu einer gründlichen 
Kenntniß der orientalifhen Sprachen, befonders da 
Chaldäifchen und Syrifchen, gelangte er durch Kypke. Nah 
zwei Jahren entihloß ji) Zachariaͤ nach Jena zu # 
ben, blieb aber auf der Reife dorthin in Halle. 
Big befuchte er dort die Gollegien, welche von Knar 
Michaelis und Callenberg gelefen wurden. 


entichiedenften Einfluß aber auf feine Bildung 
Baumgarten, in beffen Haufe er wohnte. Die 





% 
















nugung der trefflichen Bibliothek des genannten Gel 
ten führte ihn zu mehreren literärifchen Arbeiten. Ja 
Zahre 1750—1753 fallen mehrere Auffäge, welche er 
- Baumgarten’s „Nachrichten von einer Hallijchen 
thek“ und für deffen „Nachrichten von me 
Büchern” lieferte. Ä 

Nachdem er (1752) die Magifterwürbe 
und im naͤchſten Sahre Adjunct der philoſophiſchen 
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ultät — war, trat er mit Beifall als -acabemi- 
her Docent auf in Vorleſungen über Philoſophie, Ma: 
hematit und hebräifche Sprache. : Zugleich lad er exe⸗ 
etiſche Collegien über einzelne Schriften des Alten und 
Reuen Teſtaments. Aus diefem Wirkungskreiſe ſchied 
© jedody bereits im J. 1755. Um diefe Zeit ward 
Jahariä, an Büttner’s Stelle, Rector der Rathe« 
hule in Stettin. Dieß Amt, welches er mit ſeiner 
Rede: „de malo methodo, ingenia corrumpente 
liscentium” eröffnete, verwaltete er mit unermübeter 
Berufötrene unter manchen Hinderniffen, welche die bald 
achher eintretenden - Kriegsruhen für ihn herbeiführteh, 
Im Jahre 1760 ward et zum ordentlichen: Pröfeffor 
er Theologie ernannt. Durch Vertheidigung ſeiner In⸗ 
Mguraldifjertation: „de peccato originali” — er 
1761) die theologiſche Doctorwuͤrde. 

Seine gruͤndliche Gelehrſamkeit, verbunden mit ſei⸗ 
von übrigen Verdienſten, erwarb ihm (1765) einen Ruf 
ad) Göttingen, als ordentlicher Profeffor der Theolo⸗ 
ie. - Er hatte bereitö in der dortigen theologifchen Fa= 
ultät die zweite Stelle eingenommen, ald er (1775) 
nit dem Character eines Kirchenrathd und einer Befol: 
ung von 1500 Rthlr. ald Profeffor der Theologie nach 
diel gerufen ward, Dort lad er mit großem Beifall 
ber die Harmonie der Evangeliften, über die Pfalmen, 
beologifhe Moral, Polemik, KHermeneutit, Dogmatik, 
Shriftologie des Alten Zeftaments und einige eregetifche 
Sollegien,  befonderd über den Brief an die Römer. 
Deiner. taftlofen. Thaͤtigkeit fegte indeß der Tod zu 
ruh ein Ziel. Er flarb, nachdem er kurz zuvor dad 
Defanat feiner Facultät zugleid) mit dem Prorectorat 
erwaltet hatte, von einem Schlagfluß getroffen, den 
1, Februar 1777 im 47ften Lebensjahre. | 

Mit einer umfafjenden theologijchen Gelehrjamteit ver= 
inigte Zacharid die Gabe eines lihtvollen Vortrags. Seine 
ntfchiedene Anhaͤnglichkeit an das orthodoxe Syſtem ber 
dirche machte ihn nicht intolerant gegen Andersdenkende. 
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Borzuglih gebührt ihm. der Ruhm ,. ‚bie Theologie von 
vielen falſchen Beweifen und ſchwankenden Saͤben ge: 
reinigt zu haben -und -tiefew «in den Geift der bibliſchen 
Schriftſteller eingedrungen zu ſeyn, als manche feine 
Vorgänger; Den, reinem hiſtoriſchen Lehrbegriff der pre: 
teftantifihen Kirche. fuchte er gegen manche willkuͤhrliche 
Berunglimpfungen neuerer Philofophen und Philologen 
zu vechtfertigen.. Offenbarer Gavinn für, ‚fein -Zeitalte 
waren in dieſer Hinſicht feine paraphraftifchen Erkjäru: 
gen. der  paulinifchen Briefe an die Roͤmer (1768) u 
die Gorinther (1769), an die. Galater (1770) u. a. m. 
Sein Hauptruhm als Schriftfteller ‚gründet fich jeded 
auf die feit. dem Sahre 1771 - herausgegebenen für 
Theile feiner „bibliſchen Theologie,” und. auf die (1773) 
erichienene ,,Doctrinae christianae institutio.” Ja 
dem leßtgenannten Werke war feine Abficht, zu zeigen 
ob und in wie fern die auf dem Wege der fcholaftiihen 
Methode in die chriftlihe Dogmatik aufgenommenen 
Glaubenswahrheiten bloß aus Liebe zum Syſtem baniı 
Platz gefunden, oder denfelben wirklidy verdienten, und 
demgemäß aus der Bibel abgeleitet ‚werden Fönuten 
Durch eine genauere Analyfe der dogmatiſchen Bewei 
fiellen und durch ſorgfaͤltigere Prüfung ‚ihrer Beweis 
kraft ſuchte er jene Tendenz zu erreichen, und gewam 
dadurdy einen ‚nicht unweſentlichen Einfluß auf die ſpa 
teren Bemühungen anderer Theologen, im Gebiet dt 
‚Dogmatik ihre foftematifchen” Unterfuhhungen näher a 
das anzuſchließen, was bie Bibel lehrt und enthält. 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Zadar 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de fraternitate christianua. Halae 1750. 4. 
2) Commeitatio de diebus atris ao faustis apud veteres. Ibid 
1752. 4. 
' 8) Diss. philos. de, propagationb —— — Ibid, 1752. 4 
22 — histor.. de propagatione religionis, armata. 

5) Diss, Se de Multis diis ita vocatis,''ad 1 — 8,3 
Aid, 1753, 4. * Br PR ihn 94 : 


—— de x Kt ‚humanae sapientiae persuasoriis, ad l Gorinth, 
44 — philol. ad illustrandum locum Actor, 17, 2. Tbid, 


) Di de more veterum' in’ locis .edilis solendi Deut. Tbid. 
’ 


RM. Zindal’s und St. Marc’s Anmerkungen zu Rapin's Ger 
chte von England; aus dem Englifchen überfegt, Gbend. 1755. gr. 4, 


0) Progr. de causis, cur prius ‚eulta sit ars poetica, quam reli- 
se litterae, Sedini 1756. — * * 


1 Bm Gefhmad in ben Zöiffenfäaften; ein Progvanım. Shen, 


= — Urſprung der tdat der Faͤhigkeit der Menſchen; 
Programm. Gbend, 1756. 


9) — * externo —— Veteris Testamenti habstu. 


lee g der G für die natuͤrli Gleichheit ber 
t aller Menfhen N 4 * Dh Er 


15) Betrachtung über Predig. Salome 1, 18. bei dem Tode bed fe; 
Ur ©. Baumgarten, Eiend. 1757, 4 


(6) Diss. Vindiciae argumenterum pro discrimine ingeniorum 
manorum naturali. Ibid. 1753. 4. 


17) Fortgefegte Widerlegung der Gründe bie nat liche Gleichheit 
Faͤhi en Ebend. 1758. 4, ii -_ * 


18) Bm Novae additiones ad vitas Jo. Garcei utriusque, Ibid. 


19) Abhandlung von ben theologifchen Weweifen. Berlin 1759. 8. 


20) KHiftorifhe Nachrichten von der Mathe: und Stadtſchule zu x 
tettin und von den Lehrern derſelben. Ebend. 1760. 8. 


21) N Erklärung der Herablaſſung Gottes zu den Menden. 


Po. Progr. demonstrans contra Humium odiam' religiosum ex 
etrina de unico Deo non oriri. Ibid. 1760. fol. 


3) Abhandlung von dem redhten — und Mißbrauch des kleinen 
techismi Lutheri. Buͤtzow 1761. 


24) Diss. inaug. de peccato — voritatem ejus damonstrans. 
id. 1761. 4. 


3) @. H. Bahariä's (feined Vaters) erbaulicher Schriften erſter 
heil; mit einer Vorrede vom geiſtlichen Prieſterthum. Berlin 1761. 8 


26) Progr. de Christo g01070xw. Bützow. 1761. 4. 
27) Progr. de Christo mggroroxw. &# vergwv. Ibid. 1762, 4. 
28) Progr. de. Christo hominum fratre, Ibid. 1762. 4. 


* —*5 Ppraedictionum Christi * iuetante reorvooon⸗ 
ı 


© Diss, 2 — jafanium non ———— wia. 1763. 4. 
31) Progr. de prudentia theologisa cires tropum paediae, Got- 


N 34 BEI Eitae su. 3 J ala 
32) Epistola gratul. Senectus a Deo ipso honorata. Ibid. 17654. 
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38) Progr. de credtura gemebunda. Gotting. Vss.. 

. 3) Commentatio gxegetica ad Roman. 8, 23. Ihid. 1766. 1 
““ 85) Diss. de formula baptismali. Ibid. 1766. 4. | 

36) Progr. de donpi hetici variis gradibus in Eoclesis dr 
stiana, Ibid. 1767. 2. — a | 
EA u er a nominis £lüi Dei, Il 

7 “ 2 | 

88) Diss. Notio fidei biblica., Ibid. 1768. 4. 

39) Paraphraftifhe Erklärung des Briefed an die Römer; mt 
beauc bei exegetifhen Borlefungen über diefen Brief. Ebend. 1 
Bte (eigentlich 2te) Auflage. Gbend.-1787. 8. 

40) Progr. de fide miraculosa, doni Spiritus Sancti aatra 
nario, commaentatio. Ibid. 1769. 4. | 
Al) Paraphraftifcge Erklärung der beiden Briefe an die Gera: 
zum Gebraud bei eregetifhen Borlefungen über dieſe Briefe, ie 
1769. 8. Aufs neue herausgegeben und mit theologifä: 
Anmerkungen verfehen von I. G. Volborth. bernd. 1M-! 
2 Theile. 8. zus 

42) Heademifche Dankpretigt am zwei und breißigfien Ct 
der Aönigl. Georg: Auguft us: Univerfität. Cbend. 1769, 8 
' 48) Diss. de quaestione: num Decalagus sit omnium legm = 
ralium corpus? Ibid. 1769. 4. | 

44) Paraphraſtiſche Erklärung der Briefe Pauli an de rg 
Ephefer, Pbilipper, Coloſſer und Theſſalonicher. Sbend. IM 8 
verb. Ausgabe. Göttingen und Leipzig 1788. 8. | 

45) Parapbraftifhe Erklärung des Briefes an die Hebraͤer. —* 
und Kiel 1771. 8. Neu herausgegeben und mit Anmerkunga 
von E. F. K. Rofenmüller. Göttingen und Leipzig 178. 8. 
unter dem Zitel: Bere GErklaͤrung des Briefes an die 
neu bearbeitet von F. 8. Roſenmuͤller.) | 

46) Entwurf einer faßlichen Glaubenslchre, dar Gebrarch ki c 
tiſchen Uebungen auf Academieen. Ebend. 1771. 8. 

47) Bibliſche Theologie, oder Unterſuchung des bibliſchen Erw 
der vornehmſten theologiſchen Lehren. Goͤttingen 1771 /5. 40 
Ste derm. und verb. Ausgabe mit einer Vorrede von J. 6. Belt 
Ebend. 1786. 4 Theile, 8. Ster und legter Theil, ausgearden 
x. G. Volborth. Ebend. 1786. 8. 

48) Freie und erflärende Meberfegung der Pfalmen. Ebent. 1:7 

49) Docirinae christianae institutio. Ibid. 1773. 8. Bis 
cunda correctior. Ibid. 1782. 8. 

50) Progr. de Christo homine, filio Dei. Ibid. 1778. 4. 

51) Diss. de justitia Dei. Ibid. 1773. 4. 

52) Kurze Erklärung der Paulinifhen Briefe an den Timer 
. Zitu® und Philemon, zum Gebraud bei academiſchen Bert 
über diefe Briefe. Ebend. 1774. 8, 

58) Progr. ‘de divina ad humana ingenia in verae relig"= 
troductione suyrasaßaseı. 1bid. 1774. 4. 

’ er aa de morte Christi sglemniter asserta Joh. 19, 5 














N 
+ Gheiftliche Meligionsgefehichte und Lehre, zum Unterricht vernänf: 
etziehender Kinder, Göttingen 1774. 8, 2te Auflage, Ebend. 


ı Kurze Grerätand der Briefe Jacobr, pelri, Judaͤ und Joe— 
vis, zum. Gebrauch bei academiſchen Vorleſungen. Ebend. 1776. B. 

Piloſophiſch⸗theologiſche Abhandlungen, als Beilagen zur bibli⸗ 
Theologie zu gebrauchen. Geſammelt nach Genehmigung des had: 
ben Herrn Verfaſſers, durchgeſehn, mit Vorrede und Anmerkungen 
Ineacben von 6, G. Perſchke. Lemgo 1776. 8. 

infeitung in’ die Auslegungskunſt der heiligen Schrift, (Heraus: 
a ven M SIJ. G. W. Diederichs, mit einer Vorrede, Berichtis 
u Anmerkungen) Göttingen 1779, 8, 2te verb, Ausgabe, Ebend. 
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Juſt Friedrich Zachariaͤ 
war im Jahre 1704 zu. Haina im Gothai 
boren. Den erſten Unterricht verdankte Zadar 
ehranſtalten ſeiner Vaterſtadt. Ausgerüſtet mit gri 

lichen: Vorkenntniſſen, eröffnete er feine academiſche & 
bahn auf der Univerſitaͤt zu Jena. Dort widmet 
fi) dem Studium der Theologie. "Den entjciee 
Einfluß auf feine Bildung gewann fein Vera 
3. A. Danz, unter defjen Leitung Zachariä feine iu 
niffe in den orientalifchen Sprachen und in den jüll 
Alterthuͤmern erweiterte und berichtigte. Won Ja 
gab er fid) nach Kiel, wo er (1731) feine „Comm 
tatio, comma secundum quinti Hoseae capüst 
plicans” vertheidigte und hierauf die Magifterwärtt 
langte. Nachdem er noch einigemal disputirt, chit 
(1735) zu Kiel eine außerordentlihe Profeffur ben 
genländifhen Sprachen. Im 3. 1742 ward mn 
liher SProfeffor der biblifchen Alterthümer und ! 
Profeffor der Theologie *). Er ftarb den 8° 
1773, nachdem er einige Jahre vor feinem Zu 
Sprache verloren und defhalb ald Emeritus erklärt: 
den war, | 
Zachariaͤ befaß ſehr gruͤndliche Kenntniſſe u 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und i 
aͤltern Sprachen. Als außerordentlicher Profeſſo 
er über Pfeiffer's Critica sacra, über die hebt 
Grammatit von Danz, über die Propheten Ser 
Maleahi, Daniel, über orientalifhe Literatur und 
den aus dem Alten Zeftamente zu führenden Bene 
die Trinitaͤtslehre. Zu diefen Collegien traten fpi 
noch Vorleſungen über die Pfalmen, über bie E 
gungen des Jeſaias vom Meffiad, über die Lebe 


——- 


*) Nicht Doctor der Theologie, wie in der Kieler gelehrim ) 
1773. S. 160, irrig angegeben wird, 
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tände det bibliſchen Schriftftelfer und über bie Geſchichte 
ver morgenlaͤndiſchen Sprachen... Nachdem. er. in Die 
heologifhe Facultaͤt hinaufgerüdt war, verſprach er 
Vorleſungen über die bibliſch-exegetiſchen Schriftſteller, 
iber das Buch der Richter, über Dogmatik nah, Baier 
md Feuerleim, über Hermeneutik, uͤber die Integrität 
md Scheintwiderfprüche der Bibel: Der bald nah: 
yer eintretende Verluſt feiner Sprache "fegte" ſeiner 
Ihätigkeit ein Ziel, die fehon früher durch einen, übers 
viegenden Hang zu den "Freuden "des ‘gefolligen: Lebens. 
nehrfach beſchraͤnkt worden warr. * 


Characteriſtiſch iſt das Geſtaͤndniß in ſeiner (1772) . 


wrausgegebenen Schrift „von der vorzuͤglichen Vortreff⸗ 
ichkeit der reinen chriſtlichen Religion,” . Es hat, ſchrieb 
zachariaͤ, dem Herrn über Leben und Tod gefallen, mich 
or vier Zahren mit einem Schlage an der Zunge heim— 
uſuchen, daß ich nicht allein ganz fpradylos, fondern 
wc ‚mit vielen Schwachheiten des Leibes behaftet wor: 
ven. Diefes rechne ich für die gröfte in meinem Leben 
nit erzeigte Wohlthat meined Gottes, und fpreche mit 
David Pf. 119, 11.2: Es ift mir lieb, daß du mic) 
gedemuͤthigt haft, daß ich deine Rechte lerne. — Denn 
adurc Hat er mich der Welt entriffen und den Thor— 
yiten der menſchlichen Geſellſchaft und ihren Eitelkeiten 
ntzogen; denn wer befümmert ſich um einen elenden 
azarus? — Die einzige Beichäftigung meiner Gedan: 
en iſt ſowohl des Tages, ald wenn ich des Nachts er- 
vache, daß ich die Vergänglichkeit diefed Lebens, den 
Fod und die Ewigkeit, wie aud die unendlide Barm- 
vrzigkeit Gottes, die durch das Verdienſt meines Er- 
oͤſers zu hoffende ewige Seligkeit mit Verlangen be: 
rachte.“ 

Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Zachariaͤ 
ahfolgende Schriften geliefert: 
1) Diss. sen Commentatio solemnis, comma secundam quinti 


loseae capitis explicans. Hilon. 1731. 4. 
2) Diss, philologica, felicem malrum curam, educandis liberis 


t 





adhibendam, proponens, et. Pauli verba 1 Timoth, 2, 15. lite 
sacris gonsignata, explicans. Kilon. 1732. 4. 

8) De re militari veterum Diss: I, militum conditionem statın 
que exhibens. Ibid. 1735. 4. 

4) Progr. de usu linguae Ebraene in philosophia, Ibid. 17%6.1 

5) Diss. Justam „born israglitici, a Rahabeamo disciscentis «s 
sam defendens. 1787. 4. 

9 Diss, de Meere Judaeorum,. Ibid, 1745. 4 

3. H. Othonis Lexicon Rabbinico -philologicum, Ibid. 175.} 

(Bon Baharid mit Qupplementen herausgegeben.) 

N Füge ad festum diem ‚Michaelis concelebrandum ec. Di 


74 ung von der unveraͤnderlichen 
— — — a 7 ——— Borzüge Ihrer Kaiferl. 
A Petromitfch, erwogen, und in einem Gendfäreiben 

dargeſtellt. (Stiel 1768.) 4. 5 

10 Miged Dankopfer der Gimbri Muſen eines durd 

—— neh —— Nubmd Ihrer Bid 
—9— — bei Ginweihung der neuen arademifgen Si 


9— I glorreichen Verdienſte der allerdurchlauchtigſten ee 
aller Reuſſen zur —— der wg Bei Nuflande is 
Ehrfurcht bewundert und aus allerunterthänigfier Treue angejigt ah 





* Gbend . 17... 


2 > Ihorheit eined Meligiondfpätters angejeigt u. ſ. v. Bu 


13) Die vorzägliche Vortrefflichkrit der rein ſtlichen Reigen — 
lich angejeigt u, fe w. Kiel und Leipzig —e | 
| 

| 

| 

| 


| 
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Gregoriud Zallwein 


war den 20. October 1712 zu Obervinchtach in 

der obern Pfalz geboren. Nachdem Zallwein zu Frey: 
fingen Rhetorik und Philofophie ftudirt, trat er (1738) 
in den Benedictinerorden.. Im 3. 1737 empfing er die 
Prieftermeihe, Er beichäftigte fidy hierauf in dem Bene: 
dictienklofter zu Weſſobrunn vorzugsweiſe mit dem Stu: 
Yum der Theologie. Um auch Kenntnifje in der Juris: 
yrudenz zu. erlangen, ging er nad) Salzburg. Nach der 
Ruͤckkehr von, jener Hochſchule in fein Stift ward er 
Rovizenmeifter, und im J. 1744 zum Prior gewählt. 
Bald nachher ward er von dem Fürftbiihof Joſeph 
Naria, Grafen von Thun, nad Straöburg in Kärn- 
hen gerufen, wo er an dem dort neu errichteten Prie— 
terfeminar .eine Profeffur der Theologie, Kirchengefchichte 
ınd des geiftlichen Rechts erhielt. Bier Jahre hindurd) 
verwaltete er das ihm anvertraufe Amt mit unermüdeter 
Berufötreue und entjchiedenem Beifall. 
Das Jahr 1749 führte ihn nad) Salzburg, mo 
* Doctor der Rechte und ordentliher Profeffor des 
Ricchenrechtd ward. Zugleich erhielt er den Character 
ines Erzbifchöfl. Salzburgifchen geiftlihen Raths. Im 
Sahr 1759 ward er zum wirklichen geheimen Rath und 
ugleich zum Rector der Univerfität ernannt. Er be— 
leidete diefe Stelle biö zu feinem den 9. Auguft 1766 
m 5äften Jahre erfolgten Tode, den er durch zu un- 
mterbrochene Geiftesanftrengung und befonders durch 
ieles Nachtwachen befchleunigt hatte. 

Mit feinem Zweige des theologifchen Wiffend hatte 
ih Zallwein mehr befchäftigt, als mit dem Kirchenrecht. 
Fine neue Epoche beginnt für daſſelbe mit feinem Auf: 
teten. Nachdem feine WBorgänger in Salzburg bloß 
a8 Corpus juris canonici gelehrt hatten, war Zall: 
vein bemüht, die Quellen des geiftlihen Rechts hiſto— 
ich nachzumeifen und die-Grenzlinie a päpitliche, 
Doering, d. 9. Th. ©. IV. Bd. 
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bifhöflicher und landesfuͤrſtlicher Gewalt näher zu be 
ftimmen. Seine Vorleſungen verbreiteten fich über das 
gefammte, ſowohl öffentlihe als Privatkirchenrecht, und 
fein helldenkender Geift, uneingeengt durdy die Fallen 
feines Glaubens, ließ auch die Firchenrechtlichen Schriften 
der SProteftanten nicht unbeachtet. Beſonders verdient 
machte er fich dadurch um feine Zuhörer, daß er fie m 
einer gründlichen Kenntniß des bisher in Salzburg fer 
vernadhläffigten allgemeinen deutfchen und des befonden 
Salzburgifhen Kirchenftaatsrechts führte. Seinen lite 
raͤriſchen Ruhm begründete er durch die (1754) heraus: 
gegebenen „,Fontes originarii juris camonici,” und durd 
die von ihm beforgten ‚,Collectiones juris ecclesiastid 
antiqui et novi” (1760.) Diefe Schriften wurden nad 
feinem: Tode, in den Jahren 1763 — 1781, in vir 
Dctavbänden zufammengedrudt, unter dem Titel: „Pru- 
cipia juris ecclesiastici universalis et particulans 
Germaniae.” 

Einige Beiträge zu Sournalen ungerechnet, hat Jul: 
wein nachfolgende Schriften geliefert: 


| 
! 


1) Dreifah fihtbare, in Maria, der Mutter Gotte®, erneuert Eu 
dung des heiligen Geiftes und daraus erfolgte Ehrenkrone und Eh 
rede. Salzburg 1751, fol. 


2) Godefridus, des uralten Hochloͤbl. Stifte und Klofterd St. Par 

in Salzburg würdigfter Abt u. f. w. Als ein in der Lehrſchule Ghriti 
gelehriger Kehrjünger und nachmals vollkommener Lebrmeifter der di 
lien Sanftmutb und Demuth, bei feiner hochbetruͤbten Leichenbegehm 
vorgeſtellt. Ebend. 1753. fol, 
- 8) Corona triplex celsissimi ac reverendissimi DD. Sigismun- 
Christoph. S. R. J. Priocipi et Archiepiscopo Salisburgensi et ” 
solemni confirmatione DD. Joannis Baptistae ex R. J. Gomitibs 
de Turri, Tassis et Valsassina, una cum Actis Confirmationis bw 
millime oblata. Ibid. 1754. fol. " 


4) Fontes originarii juris canonici, adjuncta historia ejusie= 
juris per priora quatuor Ecclesiae saecula. Ibid. 1754—1755. 4 

5) Jus ecclesiasticum particulare Germaniae ab aera Chrisi = 
que ad Carolum IX Imp. Diss. I. Ibid. 1757. 4. — Dis. 11» 
aera Caroli IV usque ad nostra tempora. Ibid. 1757. 4. 

6) Diss. de statu Ecclesiae, de Hierarchia in statu Ecclesiae, € 
Erg Ecclesiae Salisburgensis in Hierarchia ecclesiast“ 

id. 1757. 4. ’ 

7) Collectiones juris ecclesiastici antiqui et noyi a primordis 


— 


7 
:clesiae usque ad Decretum Grutiani. Diss. I. Salisburgi 1760. 4. - 
iss. II. Collectiones juris ecelesiastici novi et novissimi a De- 
eto -Gratiani usque ad nostra tempora. Ibid, 1760. 4. 
8) Principia juris ecclesiastici universalis et particularis Germa- 
ie, IV Tomis comprehensa. Augustae Vindelic. 1763. 4. Editio 
unda, priore multum emendatior, et locupletiore indice pro- 
a, cui etiam, praeler nounullas adnotationes, brevis synopsis 
vita auctoris accessit. Tomus I, in quo agitur de jure eccle- 
stico in genere et illins fontibus originariis. — Tomus II, in 
o agıtur de collectionibus juris ecclesiastici universalis autigui, 
vi et novissimi; item de auctoritate, usu ac studio illius, — 
mus III de statu Ecclesiarum Germanicarum,, jure particulari 
lesiastico antiquo et novo Germaniae et ejusdem collectioni- 
.. — Tomus IV, in quo agitur de statu Ecclesiae, Hierarchia 
lesiastica, libertatibus Ecclesiarum ita dictis, vel potius earum 
jerogativis, praecipue Ecclesiae metropolitico-Salisburgensis. Ibid. 
31. 8. maj. (Diefe zweite Ausgabe beforgte J. D. Kleinmayr 
efeſſor des Kirchenrechts zu Salzburg.) 


&cc2 
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Carl Heinrich Zeibich 


war den 19. Juny 1717 zu Eilenburg geboren 
und ein Sohn des dortigen Superintendenten und nad: 
herigen Profeffors der Theologie zu Wittenberg Chri: 
ftoph Heinrich Zeibich. Die erfte Bildung verdankt 
er den Unterrichtsanftalten feiner Vaterſtadt. Seit fei: 
nem funfzehnten Jahre (1732) widmete er fi zu Bit: 
tenberg der Theologie, Philofophie und Philologie. 
Sm Jahre 1737 erlangte Zeibich die Magiftermürt: 
nad) Vertheidigung feiner Abhandlung: „de Chaldaico- 
rum Veteris Testamenti apud Judaeos aucton- 
tate.“ Das Jahr 1752 erhob ihn zum außerordent 
lichen Profeffor und ordentlichen Beiſitzer der philoſophi 
hen Facultät in Wittenberg. Diefe Aemter bekleidet: 
er mit unermübeter Berufötreue bis zu feinem den 5. 
Auguft 1763 erfolgten Tode, nahdem die legten Jahre 
‚feines Lebens durch Förperlihe Leiden, und (1760) 
durch den Verluſt feiner fehr anfehnlichen Bibliothek ge: 
trübt worden waren, welde bei der damaligen Belage: 
rung Wittenbergs in Flammen aufloderte. 


Seine gründlichen Kenntniffe entwicelte Zeibih in 
mehreren eregetifchen und archaͤologiſchen Abhandlungen: 
„de li Judaeorum hebraica temporibus Christi 
et Apostolorum (1741) de Codicum Veteris Testa- 

meniũ orientalium et occidentalium dissensionibus 
(1741) de ritu baptizandi in mortem Christi, ab 
Eunomianis recentioribus introducto (1752) Zuuwara 
antiquitatum Tarsicorum ex scriptorum veterum 

_ monimentis collecta” (1760) u. a. m. Manche Ber: 
Dienfte hatte er fi) auch (1748) durch die Herausgabt 
der von feinem Bruder Gottlob Erdmund verfaßten 
Schrift erworben. „Athleta magadogs e monimen- 
tis Graeciae veteris conspectui expositus.” 


a 
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Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Zeibid) 
nachfolgende Schriften geliefert: — | 


M Diss. philol. I et II de Chaldaicorum Veteris Testamenti apud 
Judaeos auctoritate, Viteb. 1737. 4. | 
2) Diss. de illustribus utriusque foederis vocibus NMby oxım 


Davars. Ibid. 1739. 4. ‚ 
. 8) Epistola gratul. de Christo, Deo »Asıdeyw, ad Apoc. 1,16, 
et 3, 17. Ibid. 1741. 4. 

4) Diss, de lingua Judaeorum hebraica temporibus Christi at- 
que Apostolorum. Ibid. 1741. 4. 

5) Diss. de codicum Veteris Testamenti orientalium: et occiden- 
talium dissensionibus. Ibid. 1742. 4. 

6) Diss. de sepultura in terra sancta a Jacobo et Josepho, Patri- 
archis moribundis expetita, ad Genes. 47, 29. 80, 31. 49, 29. sggq. 
50, 5. 24. Ebr. 11, 21. sqq. Ibid. 1742. 4. 

7) Diss. de quaestionibus abstrusis reginae Sabae Salomoni regi 
propositis. Ibid. 1744. 4. 

8) Epistola gratul. continens observationes criticas in historiam 
Servatoris aywvılmuevs Luo. 22, 43. sqq. e codicibus quibusdam 
antiquioribus proscriptam. Ibid. 1744. 4. 

9) Diss. de pretio mortis sanctorum in oculis Domini, ad Ps. 
116, 15. Ibid. 1746. 4. 

10) Diss. de statu animae Christi a corpore separatae illiusque 
praerogativis commentatio. Ibid. 1746. 4. , 

11) H. E. Zeibichü, artium liberalium Magistri, Athleta zapa- 
Öo&og, e monimentis Graeciae Veteris conspectui expositus. In- 
sertae sunt aliquot numismatum icones ac Graecae iuscriptiones. 
Ex autographo b. fratris edidit et de usu antiquitatum athletica- 
zum in paginarum divinarum interpretatione quaedam praefatus 
est C. H. Zeibichius, Ibid. 1748. 4. 

12) De sacerdotum Memphiticorum et Heliopolitanorum dissidio 
in enarrando itinere Israölitarum per mare Erythraeum commen- 
tatio. Ibid. 1751. 4. 

13) Commentatio de ritu baptizandi ia mortem Christi ab Eu» 
nomianis recentioribus introducto. Ibid. 1752. 4. 

' 14) Progr. de vestibus Christ. Ibid. 1754. 4. 
er un de Minerva ad Christi imaginem efficta. Ibid. 
755. 4. 


16) De cantico canticorum. Ibid. 1760. 4. 


17) Zvuuisra antiquitatum Tarsicarum ex scriplorum veterum 
wmonimentis collecta, ibid. 1760. 4, | 
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| Guſtav Georg Zeltner 


war den 16. September 1672 zu Poppenreuth 
im Nürnbergifchen geboren, und der Sohn eines dorti: 
gen Predigerd. Die erſte Bildung verdankte Zeltner 
dem Gymnafium zu Nürnberg. Dort erwarb er ſich, 
durch feltene Geiftesanlagen und raftlofen Fleiß unter: 
flügt, die nöthigen Borkenntniffe, um (1689) die Uni: 
verfität Jena beziehen zu Eönnen. Seine Hauptführe 
im Gebiet der Philofophie waren auf der gemannten 
Hochſchule Lang, Hebenftreit und Schmid, ine 
Kirchen- und Gelehrtengefchichte Sagittarius, in de 
Sheologie I. W. Vater und 2. 4. Danz. Ci m: 
dient bemerkt zu werden, daß Zeltner der dritte von 
den Studirenden war, denen Danz feine „Manu- 
ductionem Viam ostendentem compendiosam ad 


Hebraeae linguae analysin facilius instituendam” 





(1692) zueignete, und in jener Dedication Zeltners 


Kenntniffe in der Theologie und in den orientalijhen 
Sprachen rühmend hervorhob. 

Im 8. 1693 vertheidigte er feine Abhandlung: 

„de juramentis veterum Hebraeorum,” und ging 


hierauf (1694) als Magifter über Hamburg nad Kiel, 


wo er fleißig die Gollegien benußte, welche von 


Kortholt, Franke, May und Muhle gelefen wur: 
den. Das Zahr 1695 führte ihn nach Altdorf, Er 
ward dort Inſpector über die Alumnen. Drei Jahre 
Tpäter folgte er einem Rufe nad) Nürnberg als Profil: 
for der Metaphyſik am Aegidianum und als Vikar ds 


Kirchenminiſteriums. Im J. 1700 ward Zeltner Die 


konus an der St. Schald- und bald nachher an ber 
St. Jakobkirche. Aus diefen Berhältniffen fchied er im 
Sahre 1706: Um diefe Zeit erhielt er zu Altdorf eine 
- Profeffur der Xheologie und der orientalifchen Sprachen. 
Er ward zugleid) Diafonus an ber dortigen Stadtkicche, 
hierauf Archidiakonus und 1717 Paſtor. Noch im 
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‚ 1706 hatte er den Grad eined Doctoren der’ Theo: 


je erlangf. 

Die ihm anvertrauten Aemter verwaltete er mit 
ermüdeter Berufötreue, und war raftlos thätig als 
ocent, als Prediger und als Schriftſteller, obgleidy 


ne ſchwaͤchliche Eonftitution mit manchen Uebeln, be 


ıderö den Leiden der Hypochondrie zu fämpfen hatte, 
iederholte Krankheitözufälle nöthigten ihn, im 3.1730 
t academifches Lehramt niederzulegen. Nach ländlicher 
{he ſich ſehnend, übernahm er die unweit Nürnberg 
egene Dorfpfarrei Poppenreuth, wo er neben feinen 
itsgeſchaͤften noch hinlänglihe Muße fand zu mannig: 


hen literärifchen Arbeiten. Ein Schlagfluß feste den 


. Suly 1738 feinem thätigen Leben ein Ziel. 

Mit fehr gründlichen Kenntniffen in den einzel: 
ı Zweigen des theologifchen Willens und in den aͤl— 
n, befonder& den orientalifhen Spracden, vereinigte 
itner die Gabe eines lichtvollen und anziehenden Vor— 
96. in liebenswürdiger Zug in feinem Character 


* 


r feine Beſcheidenheit, die ihn zur gerechten Anerken- 


ig fremden Verdienſtes trieb und ihn wenig Werth 
en ließ auf feine eignen Anfichten und Meinungen. 
ch wo diefe Widerfprudy fanden, bewahrte ihn fein 
fter, friedliebender Sinn vor leidenfchaftlicher Aufwal— 
9. Er antwortete felten oder nie, wenn er in Schrif: 


angegriffen ward. Gin Theil feiner Bemühungen 


t der Belehrung des jüdifchen Volkes, wobei ihm 
e große Belefenheit in dem Talmud und den Rabbi: 
wefentlihe Dienfte leiftete. Unter feinen zahlreichen 
Tertationen gröftentheild eregetifhen Inhalts, haben 
y noch jeßt mehrere nicht ganz ihren Werth und ihre 
suchbarfeit verloren. Bleibende Verdienſte erwarb er 
befonders durch mehrere kirchenhiſtoriſche Werke, befon- 
; durdy fein dreifaches „Breviarium controversiarum 
n Remonstrant. agitatarum; (1719) cum Enthu- 
tis et Fanaticisz' ( 1724) und „cum Ecclesia graeca” 
36.) Schäßbar ift aud) Zeltner's „Historia Crypto- 


— 
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Socinianismi Altorfinae quondam Academiae infesti” 
(1729) feine „Hiftorie der gedruckten Bibelverfion“ un 
andere Schriften Luthers in der Lebenöbeichreibung Hans 
Luft's (1727) und die in lateinifcher Sprache verfaf- 
ten Biographien Altdorfer Theologen (1722). 

Außer mehreren Beiträgen zu Journalen bat Zeit: 
ner nachfolgende Schriften geliefert : 


1) Diss. de juramentis veterum Hebraeorum. Jenae 1693. 4. 

2) Adolescentia reipublicae Jsraälitarum, seu de Judicum tem- 
poribus hisque proximis. Norimb. 1696. 8. 

8) Progr. inaug. ia stilo lapidari, sistens epitaphium Metaphy- 
sicae scholasticae. Ibid. 1698. fol, 

4) Ad J. A. Danzium, de peccato in Spiritum Sanctum et de 
eg Christi ad inferos, epistola. Ibid. 1704. 4, Editio IL Ihit. 
1732. 4. 


: a —— inaug. de piorum desideriorum seriptoribus. Al. 


6) De coruptelis et medelis Theologiae Dissertatio, sen oralio 
gemina. Access. Schediasma de scriptoribus piorum desideriorum 
auctius; Epitaphium Metaphysicae et idea Theologiae foederalis. 
Norimb. 1707. 4. 

7) Diss. inaug. de novis Bibliorum versionibus germanicis von 


temere vulgandis, contra Trillerum et Reizium, Altd. 1707. 4 
Editio II. id. 1710. 4. 


8) Diss, de cruce Pauli 2 Corinth. 12. cruce Exegetarum, refhiza, 
Ibid. 1707. 4. Editio U. Ibid. 1715. 4. 


9) De feminis ex Ebraea gente eruditis. Ibid. 1708. 4. 


10) Deborae inter prophetissas eruditio , tanquam eruditarum ex 


— gente feminarum specimen Disputatio I et I. Ibiä 
.4. 


11) Disp. quod in Sacra Coena etiam indigna vere Sacramen- 


tum accipiant et particepes fiant corpus et sanguinem Chrisi. 
Ibid. 1708. 4. 


12) Chronotaxis millenarii ab orbe condita quarti. Ibid. 1709. 4 


. 13) De Priscilla, Aquilae uxore, tanquam feminarum e gente 
judaica eruditarum spicimine. Disp. I— III. Ibid. 1709. 4. 


14) Schilo nodus solutus, hoc est, sensus loci classici Genes. 
49, 10. restitutus, Ibid, 1710. 4. 


„19) Seiographia historiae philosophicae novae et antiquae, bre 
vibus tabulis delineatae. Ibid. 1710. fol. 


16) Paralipomenon Osiandrinum, seu L. Kulmanni Antist. Ne 
rimb. vita et fata. Ibid, 1710. 4. 


17) Eloquentia haeresium obsteirix Disp. I et II. Ibid. 1711. 4 


112 zn de initiis Baptismi initiationis Judaeorum. Ibid. 


u" 
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19) Alexandra, Judaeorum regina, tanquam specimen sapientis 
ex hac gente feminae. Disp. 1I—IV. Altd. 1711.4 . 
20) Tertullus obtrectator, h. e. Diss, theol. critica, qua ecclesiam 
evangelicam non esse sectam, idoneis — ostenditur, et 

eriminationes aliae modeste diluuntur. Ibid. 1711. 4. 

21) Logicae tripartitae et in Logicam stricte sic dietam, Her- 
meneuticam atque Didacticam divisae Idea, ad Medicinae mentis 
formam composita. Ibid. 1711. 4. 


22) Evangelium tetragrammaton e Novo Testamento exulans- 
Jbid. 1712. 4. 


23) Diss. exegetica, ua Dei praecepta non bona nulla esse, ad 
Ezech. %. ostenditur. Ibid. 1713, 4, 


24) G. A. Paucomii Epistola ad G. Olearium, de servi negligen» 
tis dichotomia per cultrum. Ibid. 1713. 4. 


25) Lineamenta Metaphysices, in Ontologiam, Theologiam na- 
turalem et Pneumaticam divisae, ducta. Ibid. 1718. £ol, 


26) Birchath Hamminim, seu fragmentum Pauli aFEoNTVEVOTOU 
inter Judaeorum preces obvium. Ibid. 1713. 4. 

27) Diss. de astro Judaeis quondam ominosa, seu signo filü 
hominis dudum exhibito. Ibid. 1713, 4 

28) De cruce Christi in Vet, Test. praesignificata, Ibid, 1714. 4. 
Editio II. Ibid. 1725. 4. 

er — imagine diaboli loco divinae, ad Genes. 3, 22. Ibid. 
1714. 4, 

80) De Beruria, Judaeorum doctissima femina. Ibid. 1714. 4. 

81) Rhetoricae sacrae nucleus, ex Glassio, cum additam qui. 


busdam compendifactus, et ad Dan-ianam syntaxin accomodatus, _ | 
Ibid, 1714. 8, | 


82) Mauritii Helingi, Antist. Norimb. vita, placita et studia. 
Ibid. 1714. 4. | 
33) Disp. de subjectione Christi gloriosa. Ibid. 1715. 4. 

84) Munimentum capitis feminei contra angelos. Ibid. 1715. 4. 
85) Gad et Meni, Judaeorum hodiernorum Dii.. Ibid. 1715. 4. 
a Pa Chiliasmo praesenti, in quo Dei gratia vivimus. Ibid. 

15. 4. 
87) Disp. de beneficiorum fundamento in futurum. Ibid. 1716. 4. 
88) De Pauli Lautensack, Fanatici Norimb. fatis et placitis sche. 


diasma. Accessit Jo. Schwanheuseri de S. Coena et majestate Christi. 
epistola. Altd. 1716. 4. 


89) De erudita virgine Judaea per transennam docente, cum 
commentatiunculla ad Modium in Sinear deportatum. Ibid. 
1717. 4. 

40) * genuino conjugiorum fundamento conjecturae. Ibid. 
1717. 4. 

41) Theolsgus circuitor, .seu de Periodentis veteris ecclesias re» 
stituendis votum. Ibid. 1718. 4. 

” a justificatione particulari, Ibid, 1718. 4. Editio II. Ibid. 
1737. | 
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„9 eidenperhigt auf Herrn D. und Prof. Chr. Sonntag. Alte 
. fol, 


44) De Rebecca Polona, erud. in gente judaica femina rarion 
exernplo. Ibid. 1719. 4. j 

45) Schediasma de suspicionibus ecclesiae noxiis, quo ad disput, 
super Breviario controversiarum cum Remonstrantibus habends 
invitat. Ibid. 1719. 4. 

46) Breviarium controversiarum cum Remonstrantibus agitarem, 
cui praefatio historica est praemissa. Norimb. et Altd. 1719. & 


47) Disp. qua typus polygamiae in Novo Testamenta abelins | 
— Ibid. 1719. & de 


48) De humilitate gloriosa Jesu Christi Judaeis ferali. Ihx 
1720. 4. 


49) Meletema pastorale de — perfusione in Baptismo. Ak 
1720. 4. (Hub unter dem Titel: ersionis in Baptismo apostek* 
larga perfusione instaurandae.) Editio II. Ibid. 1725. 4. 

50) Horologium Pilati. Ibid. 1720. 4. Editio II, Ibid. 172.4 

51) Diss. de monogrammate Pauli. Ibid. 1721. 4. 

52) Horologium Caiphae. Tbid. 1721. 4. 

53) Libri normales Norimbergenses. Norimb, et Altd. 1721 % 


54) Jo. Kaufmanni, Pastoris ad $. Spirit, Nor, vita et mer 

Ibid. 1722.4. 
" 55) ‚Vitae Theologorum, a condita Academia, . Altorfissrn. 
Ibid. 1722. 4. Editio nova s. t. Vitae celebriorum quorundım = 
Germania Theologorum, una cum scriptorum, ab ıpsis editen= 
recensu. Francof. et Lipsiae (Norimb.) 1742. 4. 

56) Summarium Theologiae dogmaticae, tabulis 32, quibus * 
dita est foederalis methodi idea comprehensum et ad usum p:» 
lectionum privat. adornatum, Altd, 1722. fol. 

67) Diss. de $. Scriptura, divina sua luce radiante. Ibid. 1722. % 

58) Questio theologica cur articuli fidei fundamentales non = 
in Scriptura Sacra pressius definiti? Ibid. 1722. 4. 


59) Diss. de aurora fidei inter rationis tenebras emergente. Ib“ 
1723. 4. | . 

60) Diss. qua illigitimae vocationis ministrorum ecclesiae geo« 
et repagula legitimae munimenta proponuntur. Ihid. 1723. 4. 

61) Breviarium 'Theologiae moralis, cum oeconomicorum, pX 
ticorum et pastoraliorum officiorum synopsi, tabulis omnine : 
compreheusum. Ibid. 1723. 4. u | 

62) Diss. in qua horologium Johannis, ad Joh. 19, 14. illes 
proponitur. Ibid. 1724. 4. | 

63) De hora crucifixionis Christi. Ibid, 1724. 4. 

64) Breviarium controversiarum cum Enthusiastis et Fans% 
agitatarum, praefatione historica instructum. Lipsiae 1724. & 


'65) De Jaltha, principis filia erud. e gente judaica feminan 
specimine. Diss. I— VIII. Altd. 1725. 4. 


66) Diss. irenica de absoluto decreto evangelico, ex Rom: 
solide abstruendo, Ibid. 1725. 4. 


D 
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67) De Comoedia muta Caroli V. Caesari exhibita, quam ex 
— superioris aevi ecclesiaſstica delectam proponit. Altd, 
725. 4. | \ 
68) Synopsis logomachiarum pietisticarum. Francof. 1725. 8. 
69) Diss. qua in filios Michal sterilis ad 2 Sam. 21. inquiritur, 
hid. 1725. 4. | 
70) De Choreis veterum Ebraeorum, Ibid. 1726. 4. 


71) Kurzgefafte Hiftorie der gedrudten Bibel-Verſion und anderer 
Schriften Ruther’s in der Betrachtung des Lebens und der Fatorum 
yand Lufft's, berühmten Buchdruders und Händlers zu Wittenberg, 
uch anderer daſigen und benadbarten Typographorum, an Herrn 2, 
| alt, Stadtpfarrer zu Greffenberg gejtellet. Nürnberg u, Altdorf 


izi, 


72) Disp. de virtutibus obsoletis. Altd. 1727. 4. 
73) De hospitalitate nondum obsoleta. Ihid. 1727. 4. 


74) De more et jure inter concionandum Biblia $. evolvendi, 
bid, 1728. 4. 


75) Diss. qua praemium Jebusaeorum castri expugnati 2 Sam. 5, 
xpresse dehinitum asseritur. Ibid. 1729. 4. : 

76) Historia, Crypto-Socinianismi Altorfinae quondam Acade- 
niae infestii arcana, ex .documentis maximam partem manusc, 
a adornata, ut cum historiae illorum hominum illustrandae, 
um dogmatibus in universum refellendis inservire possit, Accesse- 
unt praeter alia V. Smalcii diarium vitae ex gutographo et M, 
Wuari epistolarum centuriae duae. Lipsiae 1729. 4. 

77) Biblia, d. i. die ganze heilige Schrift, nad der deutfchen Ueber: 
tung D. Luthers, mit Eurzen Grelärungen und. Bergleihungen der 
inander entgegen zu feyn ſcheinenden Stellen, auh am Ende befindlichen 
olftändigen Anmerkungen, durchgehende nad dem Grundterte erläutert, 
Itdorf 1730. 8. 2te Ausgabe, Ebend. 1740, 8, te. Ebend. 1753. 4;, 
78) Diss. de orthodoxia vel tandem in Sacra Scriptura reperta. 
bid. 1730, 4. | 


79) Diss. qua Josephi silentium evangelicae historiae non no- 
ium esse ostenditur. Ibid. 1750. 4. 


80) Diss. Quod in studiis et muneribus sacris divinum est, ex- 
onitur. Ibid. 1730, 4. 


81) Genauere Unterfuhung, wie ed mit den fogenannten Schwabadhern 

Ittiteln, als dem Anfange der Augsburgifchen Gonfeffion, beſchaffen; 
N einem Sendfchreiben an Kern H. W. Ebner v. Eſchenbach. 
Rürnberg 1730. 4. 

82) Nachricht von dem alten Lutheriſchen Aufſchlagen der Bibel 
nter den Predigten; in einem Sendfdreiben an 3. F. Supfen, Pfars 
er zu Waldthau. Ebend. 1731. 8, 

83) Erläuterung der Nürnberaifhen Schul- und Reformationsgeſchichte, 
us dem Leben und den Echriften des berühmten Sebald Heiden, 
Rectors bei St. Schald, aefammelt und in ein Sendſchreiben an Herrn 
5. E. Geiger, Rector der St. Sebaldſchule verfaßt. Cbend. 1732. 4. 


89 M. Lodinger's Troftfehrift und Briefe. Ebend. 1733. 8, (Bon 
jeltner mit einer Vorrede herausgegeben.) 


85) Sendſchreiben an G. 3. Shwindel von dem merbwürdigen Le: 
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ben 3. Katzmann's, erflen ebangelifchen Rectord an ber Saal yı 
St. Lorenz in Nürnberg, Frankf. u, Leipzig 1734. 4, 

86) Sendſchreiben, worinnen von der alten und bhoͤchſt varen deuldn 
Wormſer Bibel zuverläffige Nahriht Herrn M. Leinweber, de 
delsmann in Nürnberg, ertbeilet, und bei folder Gelegenheit zug 
die Fata der Wormfer Propheten, wie auch der Wormſiſchen & 
felbft, und dann endlih der Beringer’fchen allerälteften Karmenie ie 
Gvangeliften erläutert wird, Altdorf 1734. 4. 

87) Genauere Unterfuhung des feltfamen juͤdiſchen Wahnd von Im 
Zekupba : Blut, und nad feltfamern Vorgebens, daß daraus cin jahr 
bar Eräftiger Beweis für die chriſtliche Religion zu nehmen; a a 
— an Herrn K. F. Lochner, Pfarrer zu Fütth. Ft 


88) De impedimentis ot adjumentis conversionis Judas 
praecipus. Ibid. 1735. 4. 

89) Breviarium controversiarum cum Ecclesia Graeca ac pu=l 
etiam Ruthenica adhuc agitatarum, _Norimb. 1737. 8. 

90) Kurze Erörterung der Frage: Db ein getaufter ehemalige I* 
feinem noch jüdifchen Weibe mit unverlegtem Gewiſſen einen Chr 
geben, oder auch ihm folder auferlegt werden könne? Zrantf. u. KM 

37. * 


91) Enneas quaestionum philolopicarum, seu de grarise 
philologiae sacrae capitibus meditationes, auditoribus quibast 
selectioribus, abhinc aliquot annis traditae, nunc primum da» 
gumenti dignitatem publici juris factae. Ibid. (Altd.) 174.4 


92) Biermal funfzig kurze, doch erbauliche Keichenreden. Adel. 
4 heile, 4, dee 9 


ee 


Georg Peter Zentel 


war den 20. März 1717 zu Schwarzenbach an ber 
aale im Bayreuthifchen geboren, und der Sohn eines. 
rtigen Fleiſchers. In der Schule feiner Waterftadt er— 
lt Zenkel den erften Unterriht. Die Liebe zu den Wife 
iſchaften führte ihn (1732) in die dritte Claſſe des 
pmnafiums zu Hof. Dort waren Kapp, Zröger, 
uchka, Meyer und Longolius feine vorzüglidften: 
hrer.. Unter ihrer Leitung machte Zenkel in feiner wif: 
iſchaftlichen Bildung , vorzüglidy in den Altern Spra= 
n, in der Philofophie und Mathematik, rafche Fort: 
ritte. Mit der Rede: „de mathesi melius in Gym- 
isiis nostris ac olim tractata” verließ er das Gym⸗ 
m zu Hof und eröffnete (1736) feine academifche Lauf: 
hn in Jena. Dort waren Reuſch, Schierfhmidt, 
tellmwag, Eorvinus, Carpov und Köhler feine 
auptführer im Gebiet des philofophifchen Willens. Bei 
amberger und Wiedeburg hörte er Phyſik und 
‚athematit. In den orientalifchen Sprachen unterwie- 
ı ihn Tympe, ehe und Rus, in der Theo— 
gie Walch, Wucherer und Weiffenborn. 

Sm 3. 1740 erlangte Zenkel nad) Vertheidigung 
ner Abhandlung: „de naturali methodo permutandi 
ebraeorum vocales” die Magiftermürde, und nad)- 
m er noch einige Male als Präfes disputirt, die Ers 
ubniß, pbhilologifche, philofophifche und mathematifche 
orlefungen zu halten. Im 3. 1746 ward er Adjunct 
t philofophifchen Facultät , und vertheidigte bei diefer 
elegenheit feine Abhandlung, ',‚EvarrıoAoyız sacra” be= 
et. Das Jahr 1754 führte ihn als außerordentlichen 
tofeffor der Philofophie nach Erlangen. Sein dortiges 
hramt eröffnete er mit der Rede: „de methodo do- 
:ndı apud veteres Hebraeos.” Seine Vorlefungen 
nden großen Beifall, und es fehlte ihm nicht an gerech= 
© Anerkennung feines Fleißes und feiner gründlichen Ge: 
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lehrſamkeit. Aber die mit feiner Lehrftelle verbundenm 
Einkünfte blieben unter feiner Erwartung. Er kat 
daher bereitd6 1755 feine Profeffur nieder, und let: 
ſeitdem als Privatgelehrter, doch in druͤckenden Berhit: 
niffen, da ed ihm an Vermögen fehlte, und er zu fıli 
war, fremde Huͤlfe auf irgend eine Weife in Anſptud 
zu nehmen. 

Als Zenkel den 14. Dezember 1760 ftarb, bine: 
ließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Mani 
und befonderd eines gründlichen Kenners der orientı: 
fhen Sprachen. Bekannt machte er fih als Sci 
ſteller vorzüglicy durch die in den Jahren 1748 — 114 
herausgegebenen drei Theile feines „, Commentarii gram 
matici ebraeae linguae,” der zu einem richtigen de 
ftändniffe der damals fehr beliebten hebräifchen Spuk 
lehre von 3. A. Danz führen ſollte. Auch liefen 
in den Sahren 1752 — 1756 zwei Bände fchäagk 
" „Beiträge zur Vertheidigung der mofaifhen Religion" 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen find n% 
folgende Schriften aus Zenkel's Feder gefloffen: 


1) Diss. philos. completa evolutio conceptuum naturae ei ni» 
nis ac utrique connexorum. Jenae 1739. 4. 
. .2) Diss. de naturali methodo permutandi Hebraeorum voa= 
Ibid. 1740. 4. . 
! 8) Theoria e principiis suis eruta ad stabiliendam method" 
naturalem et compendiariam explicandi syllogismorum doctriss= 
Dissertatio prima, continens artificium convertendi indeque = 
stituendi propositiones. Ibid. 1741. 4. 

4) Meditatio ad locum illustrem Veteris Testamenti Ps. 40, ?.' 
inslitutum de satisfactore, sensum naturamve humanam uam 
personali induente, Ibid. 1744. 4. 


5) Diss. Evavrıokoyıa sacra, seu Hermeneutica contrariors 
tradeus fundamenta et canones ad solvendas difficultates ac =" 
tradictiones apparentes codicis sacri; primo contradictiones ge® 
logicas apparentes. Ibid. (1746.) 4. 

6) Commentarius evangelico-homileticus, oder eregetifdh: bem 
tifhe Bergliederung aller Sonn: und Fefttagsevangelien, darinnes = 
feftgefegten Beitordnung ein jeder Text unter einem Kaupt : The= 
ordentlih und erbaulich abgehandelt, die nöthigen Porismata bug 
mebrere Themata disponirt und zuletzt die fogenannten vier Verd 
velftändig daraus hergeleitet werden; vornehmlih zum Dienft der 
venden Jugend und angehender Prediger an's Licht gefielt. Ei 
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1747, 4. 2te ſehr verbefferte Ausgabe, mit D, 3. ©. Bald's Bor: 
rede. Jena 1756. 4, j 

7) Commentarius grammaticus Ebraeae linguae, oder ausführliche 
Grläuterung der bebraifhen Sprache, insbefondere zum richtigen und 
leichten Berftändniß der Danz i ſchen Grammatik, darinnen vor dießmal 
die fogenannten Fundamenta orthographiae, lectionis et etymolo- 
giae, welde die Lernenden in ihrem studio grammatico et biblico 
inegemein gar ſehr aufhalten, in ein deutliches Licht gefest werden. 
Nebſt vielen außerlefenen und zum Theil neuen Anmerkungen, Zufägen . 
und Zabellen, Gbend. 1748— 1749. 3 Theile. 4. | 


8) Elementa Hermeneuticae sacrae methodo naturali concinnata. 
Ibid. 1752. 8. 


9) Beiträge zur BVertheidigung der mofaifchen Religion und Aufldfung 
der ſchweren und firittigen Punkte, in befondern Stüden entworfen, 
Gotha u. Schleiz 1752— 1756. 2 Bde. oder 8 Stuͤcke. 8. 

10) Diss. philologica de sepultura Christi, ad locum Esaiae 53, 9. 
Jenae. 1754. 4. 2 


11) Progr. adit. de aequilibus terrae e $criptura Sacra eruta, 
Erlangae 1754. 4. 
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Heinrich Gottlieb Zerrenner 


war den 8. März 1750 auf dem Schloffe zu Bern: 
gerode geboren und der Sohn eines dortigen gräflige 
Amtöverwalters, In frühem Alter verlor er feine Nut: 
ter, der er die erfte Bildung verdanfte, und wenig 
Jahre fpäter (1782) auch feiner Stiefmutter. Der er 
Unterriht, den er den nachherigen Predigern Fuds 
zu Minsleben und Jung zu Sillftadt verdantte, wa 
niht geeignet zur Erwedung fchlummernder Anlage, 
und fchredte zurück durdy launenhafte Strenge. Ard 
die Lehrmethode in der lateinifhen Schule zu Wernige 
rode, welche Zerrenner feit dem J. 1759 befudyte, mw 
hoͤchſt pedantifh. Mehr Fortfchritte machte er inda 
Privatftunden, die ihm der nachherige Rector Meiern 
Verden ertheilte. Meier wußte mit dem Unterridt, a 
er in der lateinifchen, franzöfiichen, englifchen und ital 
nifhen Sprache ertheilte, ſehr zweckmaͤßig Natur-, Bat, 
Kunft= und überhaupt Sachkenntniß zu verbinden, ud 
Zerrenner verdankte ihm die Grundlage zu feiner jpaten 
Bildung. Dur Linder gewann er die Arithmetik ws 
Geometrie lieb. 

Wenig Einfluß übte auf Zerrenners felbftitäntige 
Character jener Geift der Ascetif, welcher in der Schul 
zu Klofterbergen herrfchte, deren Zögling er im 3. 176+ 
geworden war. Ungeachtet unter den Glaffifern, die der 
- gelefen wurden, Cicero dem Lactanz weichen muss 
machte Zerrenner doc in der lateinifchen Sprade ': 
deutende Fortichritte. Nur das Griehifche ward im je 
ner Anftalt ziemlich vernadhläffigt, bis Kinderlins 
als Lehrer nad) Klofterbergen berufen ward. Er erftärts, 
feit man bisher das Neue Teftament zur Erlernung da 
Griechifhen für völlig ausreichend gehalten hatte, 
Xenophon und andere Profanferibenten. Auch die wi 
chentlichen Declamations: und Redeubungen, welche Ki 
derling anftellte, blieben für Zerrenner nicht ohne Nuges, 
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Im I. 1768 bezog er die Univerfität Halle, wo 
Öffelt, in deſſen Haufe er wohnte, fowohl durch 
ne Borlefungen, als durch feinen nähern Umgang den 
htigften Einfluß auf feine Bildung hatte. Er leitete 
t Einficht feine Studien. Zerrenner hörte bei ihm Her: 
meutit und Eregefe des Neuen ZTeftaments, chriftliche 
oral, Kirhengefhichte und Einleitung in die gefamm- 
ı theologischen Wiffenfchaften. Förfter ward fein 
ihrer in der Philofophie, Klo in der Literärgefchichte 
d fchönen Literatur, Pauli ‘in der Geschichte, v. 
egner in der Mathematit. Mit der Hermeneutik des 
en Zeflaments, der Dogmatit und Symbolif u. f. w. 
rd er- buch Semler und Vogel befannt. Zu 
ı wenigen Kanzelrednern, nach denen er ficy. bilden 
te, gehörten, außer Sturm, Tiede und Pie 
en. 

Nah Beendigung feiner academifchen Laufbahn im 
1771 widmete ſich Zerrenner ſeinen Privatſtudien 
vaͤterlichen Hauſe, bis er 1772 den Ruf zu einer 
rerftelle in Klofterbergen erhielt. Er gab dort ‚Un: 
icht im Lateinifchen, in der Mathematik und Erperi- 
itephyſik, und in den legten Fahren feines dortigen 
'enthalts auch in der fchönen Literatur. Im J. 1779 
jelt er eine Pfarritelle zu Bayendorf und bald nach— 
zu Sohlen im Magdeburgifchen. Dort verheirathete 
ih in dem genannten Jahre mit Chriftiane Ga: 
ine Wagner, der Tochter eines Kammerdirectord 
Wernigerode. Seine fehr glüdlihe Ehe mußte ihn 
ten bei manchen Befchwerden feines Amts, Die bes 
ers das häufige Predigen für ihn herbeiführte. Es 

an nachtheilig auf ſeine Geſundheit zu wirken und 
enkte ihn nicht ſelten in eine ſchwermuͤthige Stim— 


g. Um ſich zu zerſtreuen, unternahm er im J. 1758 


Reiſe nach Berlin, die außer der angeknuͤpften Be— 
itſchaft mit dem befannten pädagogifchen Schriftſteller 
ſochow auf Rekahn, auch in anderer Hinſicht einen 
tigen — gl m bisherige Lage nn 
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Sein damals gefchriebenes „Volksbuch,“ das er den 
Könige Friedrich Wilhelm IL von Preußen zuge: 
net hatte, ward die WVeranlaffung, ihn durdy eine Ca: 
binetsordre vom 7. October 1787 zum Königl St: 
fpector und Oberprediger nad) Derenburg im Fürite: 
thum Halberſtadt zu befördern. Noch eh' er dit 
Stelle antrat, traf ihn das Schickſal, feine Gattin dur 
den Tod zu verlieren, Als Water mehrerer Kinder wi 
er genöthigt, zu einer zweiten Ehe zu fchreiten und K: 
her fehr froh, als er in Dorothea Eliſabeth R 
fau, der Wittwe eines Sugendfreundes, des Lehm 
kus Ritter zu Quedlinburg, eine Lebendgefährtin i Er 
die für die Kinder ihres erften und zweiten Nm 
mit gleicher Zärtlichkeit und Liebe forgte. Mit itenik 
er im Sommer 1791 über Halle, Leipzig, Meri®! 
Naumburg, Jena und Weimar, nad) Erfurt, gt 
und Schnepfenthal, Die perfönliche Bekanntſchaft €: 
mann’ an dem zuleßtgenannten Orte war für in’ 
mehrfacher Hinficht lehrreich und erfreulich. Eine X 
von Jahren hindurch fuchte Zerrenner für das © 
. der ihm anvertrauten Gemeinde durch Werbreitung " 
tiger Erkenntniß, Zugend, Zufriedenheit und Sic! 
keit zu wirken. Auch das Kirchen» und Schul 

verdanfte ihm manche zweckmaͤßige Verbeſſerung. 

Jahr 1810 folgte er einem Rufe nah Ki) 
ftadt. Dort erhielt er die Stelle eines Generaljun 
tendenten, ftarb aber bereits den 10. November 18 
als Volks- und pädagogifcher Schriftfteller beſer 
geachtet durch feinen „deutfchen Schulfreund,” d 
46 Theile in den Jahren 1791 — 1811 erfchienen, " 
feine. „chriſtlichen Volksreden für Landleute” (1785)! 
„über die Epiſteln“ (1792), durch feine „, 
(1799) und ein gleichzeitig erfchienenes „chriſtche 
ligionsbuch,“ welches 1815 die dritte Auflage ec 
Auch als populärer Kanzelredner erwarb ſich Zum“ 
‚einen geachteten Namen durch feine 1779 heraus 
nen und 1811 zum drittenmal gedrudten „Pre 
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ganz und flüchweife, für die lieben Landleute” und durch 
„Natur> und Aderpredigten,“ welche 1783 erſchienen. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen bat 3er: 
renner nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Predigten, pen und ftücweife, für die lieben Lanbleute, Magtdes 
burg und Leipzig 1779 — 1781. 2 Sammlungen. 8. 2te Auflage. Ebend. 
41764. ar. 8. 3te. Ebend, 1811. 8. 

2) Natur- und Aderpredigten, oder Natur und Aderbau, als eine 
Anleitung zur Gottfeligkeit. Gbend. 1783. gr: 

3) Kurzer biblifcher Meligionsunterricht, Gtend. 1784. 8. 2te ums 
Hearbeitete Ausgabe. Ebend. 1790. 8. 3te. Gbend. 1806. 8 

4) Ehriſtliche Volksreden für Landleute, zum Vorleſen beim oͤffentli⸗ 
&en Gotteedienite. Ebend. 1785.4. (Gemeinſchaftlich mtG.%; Hahn: 
309 berausgeneben.) 

5) Volksaufklaͤrung; Ueberfiht und feeimüthige Darftellung ihrer ‚Hin: 
derniffe, nebft einigen Borfhlägen, denfelben wirkfam abzuhelfen; ein 
Bud für unfere Beit. Gbend, 1786, 8. 

6) Volksbuch; ein faßliher Unterricht in nuͤtlichen Belenntniffen und 
Sachen, mittelft einer zufammenhängenden Erzählung für Landleute, um 
fie verftändig, gut, wohlbabend, zufriedener * fuͤr die nr. 
brauchbarer zu machen. Gbend. 1787. 2 Theile, 8 

7) Zum Audenten an meine Gatehumenen. r 1789, 8, 

8) Der deutſche Schulfreund; ein nüsliches Sand» und Leſebuch u 
Lehrer in Bürger: und Landſchulen. Erfurt 1791 — 1811, 46 Theile. 8 
(Fortgefest von G. G. G. Zerrenner.) 

9). Chriftlihe Voltsreden über die-Epifteln; ein Vorlefebuc bei öffent: 
lichen und ae Gottesverehrungen. Cbend. 1792. 4. (Gemeins 

ſchaftlich mit G. &. Sahnzog herausgegeben.) 

10) Ghriſtliche Morgens und Abendfeier, ein Andachtsbuch auf alle 
Tage im Jahre. Ebend. 1793. 2 Bände, gr. 8 (Gemeinfhaftli mit 
. M. X. Gramer beraudgegeben.) 

1) Ghriftliches Religionslehrbuch für Lehrer und Kinder in Bürger: 
und Landfchulen, nebft den fünf Hauptfiüden des Gatehiemi Lutheriz 
mit kurzen Wortertlärungen. Gbend, 1799. 8, 2te Ausgabe, Ebend. 
1808. 8. äte. Gbend. 1815. 8. 

12) Schuibibel, oder die heilige Schrift Alten und Neuen Teſtaments 
für Lehrer und Kinder in Bürger: und Landſchulen; aud für andere 
verfländige Bibelfreunde braudbar, Halle 179. 8. 

13) Kleine Schulbibel für Kinder in Bürger: und —— Gbend, 
1800. 8. Neue verbefferte Ausgabe. Ebend. 1809, 8 

14) Der neue deutſche Schulfreund, ein nüsliched Leſebuch fuͤr Lehrer 
in Bürger: und Landſchulen. Berlin 1801 — 1804. 7 Theile. 8. (Auch 
unter dem Titel: Der deutſche Schulfreund. 2öfter bis 31ſter — 

15) Dem Andenken des Herrn Domcapitulars F. E. v. Rochow, 
— — und unvergeßlichen Schul: und Kinderfreundes gewidmet. Ebend. 

Zerrenner's un befindet fih vor Beyer’s allgem. Magazin 
f. Prediger. Bd. VI. St. 4, und, von Krüger geſtochen, vor der 
join Auflage lee "Predigten, ganz und N für die lichen 

andleute. (Wagdeburg 1784.) 


— — — — 
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Sriedrih Samuel Zickler 


war den 14. November 1721 zu Schwabsdorf 
im Weimariſchen geboren. Sein Vater, Superintendent 
in Buͤrgel, uͤbernahm den Unterricht des talentvollen 
und wißbegierigen Knaben bis zu ſeinem dreizehnten 
Jahre. Um dieſe Zeit (1735) ward Zickler Zoͤgling 
des Gymnaſiums zu Weimar. Dort waren Reinhard, 
Kieſewetter, Carpov, Schrön und Zollmann 
ſeine vorzuͤglichſten Lehrer. Unter ihrer Leitung erwarb 
er ſich die noͤthigen Vorkenntniſſe, um (1740) ſeine 
academiſche Laufbahn in Jena eroͤffnen zu koͤnnen. Seine 
—— im Gebiet des philologiſchen, philoſophi⸗ 
ſchen und theologifhen Wiſſens waren dort Lehmann, 
Reuſch, Hamberger, Daried, Schubert, Tympe, 
Pfeiffer und Wald. Durch Vertheidigung feiner 
philologiſch⸗ eregetifchen Abhandlung: „ad vaticinium 
Jacobaeum Genes. 49, 12. multo .nigrior oculos 
vino et: dentes lacte candidior” erlangte er zu Jena 
(1744) die Magifterwürde, und begann academiſche 
Borlefungen, nachdem er durch eine noch in dem ge- 
‚nannten Jahre vertheidigte Streitfchrift die Erlaubnif 
dazu erlangt hatte. Als er hierauf (1747) Adjunct 
der philofophifhen Facultät ward, Ddiöputirte er pro 
loco. Seine Abhandlung führt den Zitel: „de statu 


.  ecclesiae Novi Foederis primaevae a Jeremia 3, 


14. sqq. praedicto. Im Fahr 1758 ward er außer: 
ordentliher Profeffor der Philofophie, und bei dem 
Jubilaͤum der Jenaiſchen Univerfität, nad) Bertheidigung 
. feiner SInauguraldiffertation: „de glorioso Servatoris 
‚in coelum adscensu,” erhielt er den Grad eines Doctord 
der Zheologie. Kurz nachher ward er ie 
der lateinischen Geſellſchaft in Jena. 
Er verließ indeß die genannte Hochſchule im Sep⸗ 
tember 1760, einem Rufe nad) Erlangen folgend. Dort 
erhielt er mit der dritten Profeffur der Theologie zu: 


- 
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gleich die Stelfe eines Univerfitätöpredigerd, Sein Lehr: 
amt eröffnete Zickler (1761) mit der Rede: „de og- 
Yodofia et oe9orowa necessariis in doctore ecclesiae 
requisitis.” und, vertheidigte nody in dem genannten 
Sahre feine Abhandlung: „de intercessione Christi 
sacerdotali.” Die Liebe zu feinem WBaterlande bewog 
ihn indeß wieder nad Jena zu gehen, ald ihm dort 
die ‘vierte theologifche Profeffur angetragen ward. Dieß 
Lehramt eröffnete er mit der Rede: „de vera Christi 
divinitate suffragiis doctorum primaevae ecclesiae 
contra hostes ejus munita.” Im J. 1768 ward 
Zickler dritter und 1772 zweiter Profeffor der Theolo— 
gie. Nachdem er 1774 den Character eines Sachſen—⸗ 
Weimariſchen Kirchenraths erhalten, ruͤckte er 1775 in 
die erſte theologifche Lehrftele ein. Er flarb den 25. 
April 1779. | 

Ausgerüftet mit gründlichen Kenntniffen in ‚den ein: 
zelnen Zweigen des theologifchen Willens und in den 
altern, bejonders den orientalifchen Sprachen, vereinigte 
Zickler unbefcholtene Rechtſchaffenheit mit dem raftlofen 
Streben, zu moralifcher Weredlung zu wirken. Ohne 
intolerant gegen Anderödenfende feyn, neigte er ſich ent— 
fhieden zu dem ftreng orthodoren Syſtem der evangex 
lichen Kirche. Bon ſolchen Anftchten ging er aus in 
feiner ‚Erklärung der Beweiöftellen heiliger Schrift in der 
dogmatijchen Sotteögelahrtheit.” Die vier Quartbände die— 
ſes Werks wurden in den Sahren 1751—1765 gedrudt. 
Inter feinen übrigen Schriften, gröftentheils Differtatio: 
ren und Programmen exegetifchen und dogmatiſchen In— 
yaltö, verdienen die in den Sahren 1773 — 1776 her: 
wögegebenen zwei Theile feines „Entwurfs der Kirchen 
zeſchichte des Alten Teſtaments“ nicht überfehen zu 
verden. Ä A 

Außer einigen ‚Beiträgen zu Sournalen hat. Zicler 
achfolgende Schriften geliefert: 

1) Diss. exegetica ad vaticinium Jacobaeum Genes. 49, 12. mulio 

igrior oculos vino et deutes lacte candidior. Jenae 1744, 4. 
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2) Diss. I et I. historico . exegeticae, religionem bestiaram ab 
Aegyptiis consecratarum exponentes, ad illustranda quaedam Scrip- 
turae Sacrae loca. Jenae 1745 — 1746. 4. (Umgearbeitet unter den 
Zitel; Diatribe de Aegyptiis bestiarum cultoribus. Ibid. 1756.8.) 

$) Diss. exegetica statum ecclesiae Novi Foederis primaerae a 
Jeremia 3, 14. sgqgq. praedictum exponens, Ibid. 1747. 4. 

4) Epistola gratul. de divina Jeremiae ad officium propheticun 
vocatione, ad ıllius ipsius Cop. 1, 5. Ibid. 1748. 4. 

5) Chaldaismus Danielis prophetae, in quo rationem vocm 
grammaticam secundum principia Dunziana exposuit, in wsazı 
auditorum. Ihid. 1749, 8. 

6) Diss. I et II. Fata Ecclesiae Novi Foederis primaerae a 24 
charia praedicta Cap. 14, 4. 5. exhibentes. Ibid. 1750. 4. 


7) Diss. Naturalem Dei notiiam eamque adquisitam erincens 
Ps. 19, 2—7. Ibid, 1751. 4. 


8) Ausführlihe Erklaͤrung der Beweisſpruͤche heiliger Schrift in ir 
dogmatifhen Gottesgelahrtheit. Mit einer Borrede von I, P. Raslt 
Ebend. 1753 — 1765. 4 Theile. 74. y 


9) Progr. de Christo e vinculis mortis soluto. Ibid. 1755. 4 


10) Diss. inaug. theologica de glorioso Servatoris in oem 
adscensu. Ibid. 1758. 4. 


11) Progr. adit. de satisfactione Messiae piis tantum ejus ul 
ribus salutari, e Ps. 16, 2—4. Erlaugae 1761. 4. 


12) Diss. I et II, de intercessione Christi sacerdotali Ih. 
1761 — 1762. 4, 


. 18) Progr. de insigni Spiritus Sancti effusione in Novo Fordert 
obtinente, a Jesaia Cap. 34, 2—5. praedicta. Ibid. 1761. 4 


14) Progr. Raptum Christi in coelum ante auspicium muntrs 
prophetici recens esse Socinianorum commentum. Jenae 1761. + 


14) Progr. de Christo, magno ovium pastore, a mortuis redu=. 
Sectio I— IV. Ibid. 1762 — 1766. 4. 


16) Diss. hist, theol. de divinitate Spiritus Sancti. Ibid, 1768 %. 
17) Progr. super 1 Corinth. 15, 22. de morte per Adamum, ws 
per Christum. Sectio I et. II. Ibid. 1768 — 1769. 4. 
18) Progr. de Deo, manifestato in care, justificato in spirt 
Ibid. 1770. 4, 

19) Entwurf der Kirchengeſchichte des Alten Teſtaments. Ede} 
1773 — 1776, 2 Theile. 8, | 

20\ Progr. Hominem vera in Christum fide praeditum de =: 
justificatione oertum esse. Ibid. 1774. 4. 

21) Progr. Christus, filius Dei proprius, per suam e mart«# 
resurreclionem deimonstratus. Sectio I etIl. Ibid. 1777 . 
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Johann Wilhelm Heinrich Ziegenbein 

war im Sahre 1766 zu Braunfchweig geboren 
nd der Sohn eines dortigen Magazinverwaltere. Seine 
iſſenſchaftliche Bildung verdanfte Ziegenbein dem Garo: 
num feiner Bateritadt. Durch Ebert, Efchenburg, 
‚ahariä, Leſſing und andere Gelehrte, welche da: 
nals Braunfchweig zur Zierde gereichten, gewann er be= 
onders Die franzöfifche - und englifche Literatur lieb. 
Fruͤh beftimmte er fidy für das von dem Herzog Carl 
Bithelm beförderte Schulwefen, zu deſſen Verbeſſe— 
ung damald Campe nad) Braunfchmweig berufen wor: 
ven war. Waͤhrend Ziegenbein durch den von ihm er— 
heilten Unterricht ſich zu einem Pädagogen bildete, vers 
or er fein theologifches Studium nicht aus den Augen. 
Dody mußte er fih, da feine verwittwete Mutter ihm 
nicht die nöthige Unterfiägung gewähren konnte, feine 
Griftenz ſchon früh fichern durch Ueberfegungen aus dem 
Sranzöfifchen und Englifhen. So lieferte er in den 
3. 1789 — 1790. nah) Senebier Biographien Cals 
vin's und Beza's, und beforgte eine chronologifch ge— 
ordnete Ausgabe der Schriften jener beiden Gelehrten, 
begleitet von hiftorifch - Eritifchen Anmerkungen. 

Bon drüdenden Nahrungsforgen ward Ziegenbein erft 
befreit, alder, nachdem er eine Zeitlang Lehrer in einem 
Erziehungsinftitute des Predigerd Milomw zu Wandsbeck 
bei Hamburg gewefen war, (1798) eine Predigerftelle 
an der. Petrifircche zu Braunfchweig erhielt. Er ward 
zugleicy öffentlicher Lehrer an der dortigen Gatharinens 
ſchule. Seitdem verband er mit feinem geiftlichen Amte 
fortwährend Unterricht, während er zugleich ald Schrift— 
fteller thätig blieb. Seit dem Jahre 1803 wirkte er 
als Seneralfuperintendent des Fürftentyums Blanken- 
burg und erfter Prediger dafelbft befonders für die weib- 
lihe Erziehung. Seine Ideen über diefelbe legte er in 
mehreren gehaltvollen Schriften in den Jahren 1807 bis 


1810 nieder. Dahin ‚gehörten befonbers die vier Baͤnd 
chen feines „Leſebuchs für Deutfchlands Toͤchter“ md 
fein „Lehrbuch der chriſtlichen Glaubens- und Tugend— 
lehre für die gebildetere weibliche Jugend.“ An feine 
Gattin, einer gebornen Hartmann, fand er eine ba 
der Leitung des Unterrichts thätige Gehülfin, welde u: 
gleich die Begründerin einer Zöchterfchule in Blanke: 
burg ward, | 

In's Gonfiftorium nad) Wolfenbüttel berufen, et: 
hielt Ziegenbein die benachbarte einträgliche Landpfarri 
Salzdalen, welche er jedoch bald mit der Direction da 
Waifenhausfchule zu Braunſchweig vertauſchte. Baden 


“ - Eifer, mit weldhem er feine vielfachen Geſchaͤfte betr, 


blieb ihm durch regelmäßige Eintheilung feiner Zeit hinling 
lihe Muße, auch noch die damals erledigte und mm 
ihm ſchon früher verwaltete Religionslehrerftelle am & 
rolinum wieder zu übernehmen. Gehindert ward ah 
feiner Thätigkeit, ald zu einen gichtifchen Fußuͤbel, des 
ihn im Gehen binderte, endlich die Waſſerſucht kat. 
Doc, wohnte er, im Jahr 1819 zum Abt von Ridal- 
ftein ernannt, der Ständeverfammlung bei, und nit: 
ihr fein lebendiges Intereſſe für das Schulmefen mitw‘ 
theilen. Die legten Jahre feines Lebens vergingen ihn 
unter mannigfachen koͤrperlichen Leiden, denen der A 
. ‚endlidy den 12. Januar 1824 ein Ziel feßte. 
Ziegenbein hatte vielumfaffende Kenntniffe, nit 
bloß in der Theologie, fondern auch in mehreren andım 
Fächern des menfchlichen Wiſſens. Er war ein fleißige 
und verftändiger Sammler. Bei feiner- ausgezeichnet 
Sprachkunde gelang es ihm, alles zu erforfchen und ji 
. anzueignen, was im Auslande über Pädagogik gelhne 
ben ward. Er gewann dadurch eine immer. höhere Au 
' bildung des Geiftes und das erheiternde Bemußtien 
der Welt nach -feinen beften Kräften nuͤtzlich geworde 
zu feyn. Gruͤndlichkeit, vereint mit einer anziehende 
Darſtellung, gereichen faft ohne Ausnahme feinen Schtifta 
zur Empfehlung, unter denen fein „Catechismus der drib 
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Pr dehre,“ und feine „kleine Bibel, " beide im Jahr 
1825 zum viertenmal aufgelegt, beſonders hervorgeho⸗ 
ben zu werden verdienen. 

Außer mehreren Beitraͤgen zu Journalen beſonders 
zur Allgemeinen Literaturzeitung, hat Ziegenbein nach⸗ 
folgende Schriften geliefert: 


1) Lebe CGalvin's und Beza's, aus dem Franzoͤſiſchen des — 
Senebier — mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen begleitet. Hamburg 
u. Leipzig 1789. 

2) Galpin's ge Beza's Säriften, nad der Beitfolge geordnet, 
mit biftorifch = Eritifhen Anmerkungen; ein Beitrag zu Galvin’s und: 
Beza's Leben. Gbend. 1790. 8. 1 ; 

3) Wie kann man feinen Hoffnungen Freubigkeit und Sicherheit ges 
ben ? eine Predigt. Braunfhweig 1793, 8. 

4) J. Zoulmin’s Darftelung ded Lebens , des Gharacterd und der 
Säriften x ohn Biddle's, eines englifchen Unitariere. Kelmftädt 1793. 8, 


PA — Erfahrungen am Schluſſe des Jahres 1793; Braunſchweig 


* —— über tie Vortheile der in England— ——— 
Sonntagsſchulen; aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Ebend. 1794. 8. 

T) Nachricht von den ungluͤcklichen Auftritten in Genf, dom July 17945 
aus dem Franzefifcden überfegt. Ebend. 1794. 8. 

8) Bibbon’s Leben, aus dem GEngliſchen überfegt und mit erläutern: 
den Anmerkungen begleitet. Ebend. 1796 — 1797. 2 Theile. gr. 8, 

9) Religion in den beften Liedern deutfcher Dichter; ein Hülfebuch bei 
dem Neligiondunterrichte der nebildeten Jugend. Gbend. 1798. gr. d. 
2te verm. Ausgabe. Gbend, 1810, gr. 8. 

10) Wie Lönnen wir die Trauerfage über den Tod unferer Freunde zu 
Segenstagen für unfern Geift maden ? Helmſtaͤdt 1799. 8, 

11) Moore's Abhandlung über die Spielſucht; aus dem a 
überfegt, mit Anmerkungen und Zufägen begleitet. Cbend. 1799, gr. 8 

12) Brittifhes Magazin für Prediger. Braunfhweig und Helmfräbt 
ifien Bandes Iftes und Ltes Stud. Gbend. 1799— 1800, 8. 2ten Ban⸗ 
bes Ifies Stuͤck. Ebend. 1801. 8. 

13) Ueber den verſterbenen Geh. Rath F. v. Roſenkreuz, in einem 
Schreiben an Herrn v. Meiſter in Zuͤrich. Braunſchweig 1800. gr. 8. 

14) Engliſches Leſebuch für die auf —— — Lectuͤre der Glafs 
fier gebildete Sugend bearbeitet. Ebend. 1800. ar. 

15) Prieftley's Bergleibung der Gelege des Mofee mit denen 
der Hindu’s und anderer alten Nationen. Verdeutſcht, mit einem erläus 
teenden Anbange und mit Anmerkungen begleitet, Ebend. 1801. ar. 8. 

16) Ueber die wohlthätigen Fortfhritte zur Verbeſſerung des Nelis 
giendunterrichtd in den Gymnaſien des ie Deutſchlands, am 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts u. f. w. Gbend. 1802. 8. 

17) Huͤlfsbuch, das die Materialien zu ben Dent: und Gedaͤchtniß⸗ 
uͤbungen bei dem der Jugend zu ertheilenden Unterrichte in der chriſtlichen 
Religion und Tugendlehre enthält u. ſ. w. re 1802, 8. 
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18) Lehrbuch der Religion und Tugendlehre, nad Anleitung det Lehr 
Se u, ifte Abtheilung. Helmſtaͤdt 1802. 2te Auflage, hend. 1813. 
gr. 8. 

49) Handbuch der Religion und Moral, in Auszügen aus Deutidlantt 
claſſiſchen Schriftfiellern für Jugendlehrer und gebildete Ghriften ala 
Staͤnde. Braunfhweig 1802 — 1803. 3 Be. 8, 

20) Dentfprühe nad den Kauptwahrbeiten der Meligiond s und Ir: 
gendlehre, aus deutfhen Schriftftiellern gefammelt. Nebſt einigen Ane 
ten bei der Abendmahlsfeier für die Genfirmanten, Gbend. 1803. 8 


; „aD Mieravredie in der Petrikirche zu Braunſchweig. Keimfih 

22) Abſchiedsrede in der obern Glaffe des Catharinaͤums, den 2. Ri 
1804. Gbend, 1804. 8. 

23) Anhang zu den Religionsvorträgen. Ebend. 1805. 8. 

24) Bon dem Ginfluffe der Mütter in die religisfe Bildung if de 
der; eine Mede, in der Zöcterfchule zu Blankenburg gebalten, Dat 
linburg 1806. 8. 

25) Abriß der bei dem Meligionsunterricht unentbebrlichſten Kulfkr' 
niffe. Ifte Abtheilung, welde die bei dem Neligiondunterrict netten 
a enthält. Gbend. 1806. 8. 2te Abtheilung Eat. 
1808, 


08 F achricht von der Induſtrie-Toöͤchterſchule zu Blankenbutg. Em 


27) Ueber einige widtige Gegenftände aus dem Gebiet der weahldn 

Grziehung und Bildung, mit befonderer Beziehung auf eine der zur 
Schriften des Herren v. Türk, Gine Nede in der Toͤchterſchult u Bes 
tenburg am öffentlichen Prüfungstage der erften Tächterclaffe den a Ep 
tember 1806 gehalten. Ebend. 1807, 8. 
20) Gatehismus der hriftlihen Lehre mit biblifchen Denkfpraden m 
mit biblifhen Beifpielen verbunden, nah den WBedürfniffen der IM. 
Mebft einem Anhange, welcher die aus deutfchen Dichtern gelammii 
Dentfprüde und den Gatehiemus Lutheri enthält, Ebend. INR® 
2te Auflage, Ebend, 1813. 8. 3te. Gbend. 1814, 8. Ate. (bier 
von B. T. Rüdmann), Gbend, 1825. 8. 

29) Ueber die urfprünglichen Gigenthümlichkeiten des weiblichen & 
(dichte. Blankenburg 1808. 8. 

30) Anfangegründe zur leichten Erlernung der franzoͤſiſchen Eprk 
Quedlinburg 1808, 8. 2te Auflage. Ebend. 1817, 8. 

31) Schulſchriften über Gegenftände aus dem Gebiet der weihlde 
Erziehung und Bildung. Blankenburg 1809. 8, 

32) Blumenlefe aus Frankreichs vorzuͤglichſten Schriftſtellern für Dei 
Yands Töchter, die. bei der Griernung der franzdfifhen Sprocht der &# 
bilden und dad Herz veredeln wollen, Quedlinburg 1809 — Di- 
3 Theile. 8. 2te Auflage, Ebend. 1814 — 1825, 3 Theile. 8. 

. 33) Worte der Ermunterung, in der Toͤchterſchule zu Blantenburz da 
29, September 1808 geſprochen. Blankenburg 1809, 8, 

34) Allgemeine biftorifche Blicke auf die Entſtehung und F 
der Toͤchterſchulen. Ebend. 1809, 8, 

35) Leſebuch für Deutſchlands Töchter zur Bildung det Geift 
des Geſchmacks, zus Veredlung des Herzeno und zu eins 





? 
zekanntſchaft mit den vorzuͤglichſten Schriftftelleen des Vaterlandes. 
tueblinburg 1810 — 1823. 4 Baͤndchen 8. 2te Auflage 1815 - 1823. 
Baͤndchen. 8, | 
36) Ueber die Bildung des weiblichen Geſchlechts in mittlern Töchter: 
hulen; eine Rede am 21. September 1809 gehalten. Gbend, 1810, 8. 
37) Ueber einige erfreuliche Grfheinungen ber neueften Zeit in dem 
jebiete der weiblihen Erziehung und Bildung; Rede am 18, October 
810 gehalten. Blankenburg 1810, 8. 

38) Lehrbuch der chriftlichen Glaubens + und Tugendlehre für die gr: 
itdete weibliche Jugend, welches den dritten und legten Gurfus ded Res 
gionsunterrichts in fih faßt. Quedlinburg 1812, gr. 8, 2te Auflage, 
ibend. 1824, gr. 8. 

39) Erſter Anhang zu der zweiten Ausgabe dev Religion in Liedern 
eutfeher Dichter, Göttingen 1812. u. 8. 

40) Kleines Wörterbuch gu den drei Theilen der Blumenlefe aus Frank⸗ 


eichs dorzuglichſten Schriftſtellern für Deutſchlands Töchter, Quedlin⸗ 
urg 1812— 1814, 3 Theile. 8. 


41) Die Schulbezirts:Bibliothed für die Didcefe Blankenburg ; ange: 


egt und fuftematifch verzeichnet. Wagdeburg 1815. 8. " 


42) Kleine Handbibliothek für Schullehrer und Freunde der paͤdagogi⸗ 


chen Literatur. Ebend. 1815. 8. 

43) Umriß der paͤdagogiſchen und chriſtlichen Religionsgeſchichte; ein 
rg zu dem Gatehismus der hriftliden Lehre. u, ſ. w. Quedlinburg 

19. 8. 

44) &. A. Junker's pädagogifhe Aphorismen; aus deffen nadıges 
loffenen Schriften vorläufig mitgetheilt und mit Anmerkungen begleitet, 
Braunfhweig 1819. 8. 

45) Gemälde: deutfber Dichter, aus der heiligen Schrift Alten und 
Neuen Zeftamente. Gbend. 1820. 8. 2te verb. Auflage. Gbend. 1824. 8. 


46) Die Heine Bibel, eder der Glaube und die Pflichten bes Ghriften 
in Worten der heiligen Schrift. Nebſt beigefügten kraͤftigen Liederverſen 


aus Luthet's einem Catechismus. Ebend. 1821. 8. Ate Auflage, 
Ehbend. 1825. 8 | 

47) Biblifched Leſebuch zur Befoͤrderung einer feuchtbaren Bibelkunde 
für die Jugend. Iſtes Bändchen, welches die Geſchichte und Lehre des 
Alten Zeftaments enthält. Gbend, 1823. 8, —  2te6 Bänden, die 
Gefchichie unferes Herren und Heilandes Jeſu Ghrifti, aus den vier 
Evangelien in Eins zufammengezogen, Ebend. 1824. 8. 

48) Hiſtoriſch-paͤdagogiſche Blicke auf den Zaubftummen » Unterricht 
und die Zaubftummen: Inftitute, Gbend. 1823. 8. 
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Merner Carl Ludwig Ziegler 


war den 15. May 1763 zu Scharnebed im Lime: 
burgifchen geboren und der Sohn eines dortigen Predi: | 
gers. Seinem Vater und einigen Hauölehrern verdanfte | 
Ziegler den erften Unterricht, den er feit dem Jahr 1779 
in der Schule zu Celle fortfegte. Er hatte ſich dert 
ſo gruͤndliche philologiſche Kenntniſſe erworben, daß a 
bereits im naͤchſten Jahre (1780) als Zoͤgling der Lie 
ſterſchule zu St. Michaelis in Luͤneburg einige Knaber 
im Hebraͤiſchen unterrichten konnte. In der genanntn 
Lehranſtalt blieb er bis zum Jahr 1783. Um dire 
Zeit ging er zu dem Prediger Meybruͤck in Sprue 
ſoel in der Grafſchaft Giffhorn, der fein Lehrer in becke 
gemwefen war, um ſich unter feiner Leitung zur Unit: 
fität vorzubereiten. 

Seine academifche Laufbahn eröffnete Ziegler (1784) 
zu, Göttingen. Heyne und Michaelis waren bert 
feine vorzüglichften Lehrer, Won jenem ward er in das 
philologifche Seminar aufgenommen, und erlangte nah 
Pertheidigung feiner Abhandlung: „de mimis Roma- 
norum” (1788) die Magifterwürde. Kränklichkeit ni 
. thigte ihn im Sommer des genannten Jahres da 
Schwefelbad zu Meyenberg bei Detmold zu bejuhın. 
Als er, wieder genefen, nad) Göttingen zuruͤckkehrte, ward 
er noch im Jahr 1788 zweiter Repetent in der throls 
giſchen Facultät mit einem Gehalt von 150 Ather. 
Ziegler äußert fih darüber in feiner Selbftbiographie: *) 
„Das glücdlihe Gelingen meiner Bewerbung um dire 
‚Stelle legte den Grund zu meiner fchnellen Beförderung; 
denn ich war nun auf's neue in den Stand .gefegt, mid 
noch einige Jahre in Göttingen aufzuhalten, und geman 
dadurch Zeit, mich theils im theologiihen Fade ned. 


*) Gie ward nah feinem. Tode von Lind zu R u 
Schwerin 1811 herausgegeben, 6. s. au Keſtee 
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iter auszubilden, theild mich durch Schriften dem theo⸗ 


ziſchen Publikum bekannt zu machen. In dieſer Lage 
in man zu Goͤttingen, wenn man einige Goͤnner hat, 
van es mir nicht fehlte, ſicher auf einen auswaͤrtigen 
ıf rechnen. ” 

Ziegler hatte fi hierin nicht getäufht. Noch im 
1791 ward ihm, nachdem er außerordentlicher Pros 
or der Theologie geworden war, und dieß Lehramt 
: feiner Rede: „de praestantia et liberaliori facie 


jeologiae nostri temporis” eröffnet hatte, eine Or ⸗ 
tlihe ‚theologische -Profeffur in Roftod angetragen. - 


Oſtern 1792 eröffnete er dort feine Worlefungen 
tr Kirchen = und Dogmengefchichte, Dogmatif und 
gefe des Alten und Neuen Teſtaments. Nah Doͤ—⸗ 


lein's Tode erhielt Ziegler (1793) einen Ruf nad) ., 


a, den er aber, zunehmender Kränklichkeit wegen, 
hnte. Das Bad zu Nenndorf und dad Doberaner 
bad ftärkten feine Gefundheit wieder. Doch wies er 
03) einen abermaligen Ruf nad) Sena und eine in 
rpat ihm angetragene Profeffur von fih. Bei diefer 
egenheit ward fein Gehalt erhöht, und 1804 erhielt 


eine abermalige Zulage, nebſt dem Character eines 


lihen Raths bei dem Fürftl. Confiftorium zu Ro— 
, As ihm um jene Zeit (1804) nach Zöllner’s 
Zeller’s Tode eine Stelle im Oberconfiftorium 
Berlin angetragen ward, glaubte Ziegler dieſelbe 
falls, feiner hinfälligen Gefundheit wegen, von ſich 
en zu müffen. Sein Kranfheitözuftand verfchlim- 
te fich feitdem. Er flarb unverheirathet den 24. April 
9, nachdem er «ine Reihe von Jahren‘die Qualen 
Hppochondrie mit allen ihren traurigen Symptomen 
[det hatte. 


Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei— 


des theologiichen Wiſſens vereinigte Ziegler eine 


. m 


fe Beobachtungsgabe und ein gereiftes Urtheil. Er 


leicht und ſchnell, und unterwarf alles einer ruhi— 
Pruͤfung. Sehr BR hatte er die alte Litera- 


und neue Meinungen über die Aechtheit, Stanonicität und Grund‘; 
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tur und die orientalifhen Sprachen ftubirt. Aber ad 
die neuern waren ihm nicht fremd geblieben. Mit zen: 
licher Leichtigkeit drückte er ſich im Franzöfiidhen, ci: 
fhen und Stalienifhen aus. Was er im Gebiete du 
Theologie ſchrieb, war gründlid, durchdacht, ſyſten 
tiſch, fcharffinnig und freimuͤthig. Er erwarb ſich ie 
durch felbft die Achtung derer, die feinen indieitude 
Anſichten nicht beipflichten Eonnten. Beachtenswerth fr) 
unter feinen Schriften feine Ueberfegung der „, Denkipritt 
Salomo’5' (1791), die Einleitung in den Brief an it 
Hebräer. (1791), fein „Beitrag zur Gefchichte des Ein: 
bens an dad Dafeyn Gottes‘ (1792) und der im Jah 
1798 herausgegebene „Verſuch einer pragmatiihen Br 
ſchichte der kirchlichen Verfaſſungsformen im den ala 
ſechs · Jahrhunderten der Kirche.” Weniger Beitil, db 
man feinen Schriften zollte, ward ihm als academier 
Docent zu Theil, da er aus Aengftlichfeit ale; mir: 
lid) vom Papier lad. In gefelligen Kreifen war a de 
gegen, nicht nur wegen feiner moralifchen Yarziaı 
fondern auch wegen feiner Unterhaltungsgabe, fein 

tzes und feiner Laune überall willflommen. | 
Außer mehreren Beiträgen zu Henke's Mai 
für Religionsphilofophie, zu Gabler's neueftem theehe 
gifhen Sournal, und außer mehreren gehaltoollen 3 
zenfionen in Eychfen’s orientaliſcher Bibliothek und N 
fonderd in der Allgem. Deutfchen Bibliothek, hat 3 
ler nachfolgende Schriften. geliefert: 


'1) De mimis Romanorum commentatio. Gottingae 1733. 8. = 

2) Bertheidigung der Plinifhen Briefe über die Ghrilten 
die Ginwürfe des Herrn D. Semler. Gbend. 1788. 8. (nie N 
Namen U. G. Haverfaat herausgegeben.) 

3) Theologifhe Abhandlungen. Ifter Band, Ebend. 1790. 8. 

4) Neue Ueberfegung der Denkfprühe Salomo’s im Geift if 
vallelen, mit einer vollftändigen Ginleitung, phileſophiſchen Grläukr= 
und practifhen Anmerkungen, Leipzig 1791. gr. 8. 

5) Vollſtaͤndige Ginleitung in den Brief an die Gebräer, wen: 













deffelben aufs neue Eritifh geprüft find, und der Wertb dei — 
Briefs näber beſtimmt wird. Göttingen 1791. 8. 
6) Progr. adit. Historia dogmatis de redemtione, sive de =" 


quibus redemtio Christi explicabatur, quorum unus jam satisfactio- 


nis nomine insignitus haesit, inde ab acclesiae primordiis usque .. 


ad Lutheri tempora. Gottingae 1791. 4. 

7) Beitrag zur Gefhichte des Glaubens an das Dafeyn Gottes in 
der Theologie; nebft einem Ausiuge aus der erften abendländifchen ſyſte⸗ 
Br Dogmatik des Erzbiſchofs Hildebert von Tours. Gbend, 
792. 8. 


8) Verſuch einer pragmatiſchen Geſchichte der kirchlichen Verfaſſungs⸗ 
—— in den erſten ſechs Jahrhunderten der Kirche. Leipzig 1798. 
ar. 8. | 

9) Progr. de sensu nominis Fpistolarum catholicarum earum- 
que numero in vetustissima,ecclesia. Rostoch. 1807. 4. 

Ziegler's Bildnif, von Laurens geflohen, befindet fih vor 
dem 9ſten Bande der Neuen Allgem, Deutſchen Bibliothek. (1805.) 
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Patritius Benedict Zimmer 


war den 22. Februar 1752 zu Abtögmünd im 
Wuͤrtembergiſchen geboren, und der Sohn eines dortigen 
Wundarztes. In dem Gymnafium zu Ellwangen be— 
fohäftigten ihn vorzugsmeife philofophifche Studien. Er 
‚ widmete fi) fodann auf der hohen Scyule zu Dillingen 
der Theologie und Jurispruden.. Im J. 1775 erhielt 
er die Priefterweihe und 1777 zu Dillingen eine Repe— 
, tentenftelle des Kirchenrechts. An der dortigen Univer: 
ſitaͤt ward er 1783 SProfeffor der Dogmatif. Die 
Lehramt verwaltete er zwölf Jahre, und war wäh 
Diefer Zeit zuglei Pfarrer zu Steinheim bei Dillingen. 
Sm 3. 1799 ging er ald Profeffor der Dogmatik md 
Sngolftadt, und folgte der dortigen Univerfität md 
Landshut, wohin diefelbe bereits im nächften Sabre ver: _ 
legt ward. Dort traf ihn eine unverdiente harte Ver: 
folgung, welde im November 1806 feine Quiescitung 
zur Folge hatte. Bereits im Sommer 1807 trat « 
jedoch wieder in den Kreis feiner academijchen | 
keit als SProfeffor der Archäologie und Gregefe. Im 
Jahr 1819 ward er zum Rector der Univerfität Rande: 
hut und zum Abgeordneten in der zweiten Kammer dr 
Baierifhen Ständeverfammlung in München geroähtt. 
Theologiſche Literärgefhichte, Patrologie' und biblif 
Archäologie waren die vorzüglichften Fächer, über weld 
ſich feine academiſchen Vorlefungen erſtreckten. Der ärzt: 
lichen Hülfe gelang es, ihn von einem Aſthma zu bi: 
len, das feinem Leben gefährlich werden konnte. W 
er aber im Herbſt 1820, fcheinbar genefen, fich ned 
feiner Pfarrei zu Steinheim begab, überfiel ihn ein Nr: 
venfchlag, an deſſen Folgen er bereit den 16. Octobt 
des genannten Jahres ftarb. | 
Zimmer war einer der vorzüglichften und berübe 
teften katholiſchen Gotteögelehrten. Als helldenkende 
Kopf glaubte er die SIEHE mit ‚der Theologie we: 
| binde, 
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inden, und den innigen Bufammenhang beider Wiſſen⸗ 


haften nachweiſen zu muͤſſen. Gruͤndlichkeit, Klarheit 


nd anziehende Darſtellung empfahlen feinen Lehrvortrag, 
em immer die lebendige Anſchauung der Wahrheit zu 
zrunde lag. Sich gleich und mit ſich eins im Denken 
nd Lehren, war Zimmer ed auch in feinem Leben. Die 
Sicherheit und Präcifion, mit welcher er theologifche 
degenftände behandelte, war aud) auf feinen moralifchen 
haracter übergegangen. In feinem Umgange zeigte - 
ch ſtets die fefte und beftimmte Haltung, die er auf 
em Gatheder behauptete. In feinem ganzen Wefen lag 
Bürde und jener Achtung gebietende Ernft, der ſich auch 
ı dem Kreife des häuslichen und gefelligen Lebens nie 
anz verleugnen kann. Ueberall erfchien er als ein Mann, 
em es vor allem andern um Wahrheit und Recht zu _ 
yun war, Mit feinem Ernfte paarten fih Demuth, 
iebe, firenge Sittlichkeit und religisfe Wärme. Er 
ar offen und unbefangen, ein erflärter Gegner jeder . 
aljhheit und Heuchelei. Einen der liebenswürbdigften 
üge in Zimmers Character bildete feine Herzenögüte, 
it welcher er Armen und Nothleidvenden zu helfen be: 
übt war. 

Als theologifcher Schriftfteller erwarb er fi) einen 
eachteten Namen durch ein Syftem der theoretifchen 
‚heologie, durch eine chriftlihe Dogmatif und durd) 
harffinnige Unterfuchungen über den Urfprung des Glau- 
ms an dad Dafeyn Gottes. Diefe Schriften, mit Aus: 
ahme einiger philofophifchen, zu denen befonders eine 
arftellung der Lehre von der Idee des Abfoluten und eine , 
nterfuhung über" den allgemeinen Verfall des menſch— 
hen Gefchlehtd gehört, wurden von Zimmer in lateis 
ſcher Sprache abgefaßt. | 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, find nad): 
gende Schriften aus feiner Feder gefloffen: 

1) Diss. dogmatica de vera et completa potestate ecelesiastica, 


iusque subjecto, prout illa a Christo instituta, et hoc ab eodem 
terminatum est. Dilling. 1784. 4. 


Doering, d, 9, Th. D. IV. Bd. Eee 


+ 


2) Theologiae christianae theorelicae systema, eo nexu algı 
ordine delineatum, quo omnium optime tradi explanarique vi 
tur, Sectio I. Dilling. 1787. 8. 

8) Theologia christiana dogmatica Sectio I et II. Aug. Vin 
1789— 1790. 8. (Auch unter dem Titel: Veritas christianae reügs- 
nis, seu 'Theologiae christianae dogmaticae Sectio I et Il.) 

4) Fides existentiae Dei, sive de origine hujus fidei, unde 2 
derivari en et debeat, criticum examen, una cum selecht a 
universa Theologia positionibus. Dilling. 1791. 8. 

5) Theologia. christianae specialis et theoreticae Pars I. de T« 
in se, sive.uid sit Deus? Landish. 1802. 8. — Parsll dels 
pro nobis, sive quid Deus pro homine sit, complectens sectiose 
primam de Deo creatore, et partem sectionis secundae de De 


gubernatore. Ibid. 1808. 8. — Pars III. de Deo pro nobis, e=- 
Be religuam partem sectionis secundae de Deo guberaaten 


‚Ibid. 1804. 8. — Pars IV. Ibid. 1806. 8. 


6) Philoſophiſche Religionslehre. Iſter Theil: Lehre von der Par 
Abfoluten, Landshut 1805. 8, ' 

7) Philoſophiſche Unterfuhung über den allgemeinen Berfall aut 
Yihen Geſchlechts. Gbend, 1809. 3 Theile. 8. 

8) Unterfuhung über den Begriff und die Geſetze der Geſchin, Br 


die vergeblihen Wrytben im erfien Buche Mofie, und über Ofatems 


und KHeidentbum, ls Ginleitung in die Geſchichte des menidhhn 6 
— ——— infofern fie Geſchichte der Voͤlker der alten Welt iſt. Mita 
7. 8. 
Zimmer's Bildniß, nad einem Gemälde des Grafen X. s. Brink 
beim von Schleich geſtechen, befindet fi vor feiner Biegate tu 
I. M. v. Sailer, (Landshut 1822.) 





Ernſt Chriftoph Philipp Zimmermann 


war den 18. September 1786 zu Darmftadt ge: 
boren und ein Sohn des bortigen Profefford und Gym- 
nafialdirectors 3. G. Zimmermann. Den erften Unter: 
richt verdankte er theils feinem Water, theil& dem nach— 


herigen Prediger May in Oberramftadt. In den Jah: 


ten 1795— 1803 befuchte Zimmermann dad Gymna— 
fium feiner WBaterftadt, wo Sartorius, Frey, Wag:, 
ner und Portmann den entidiedenften Ginfluß auf 
feine wiffenfhaftlihe Bildung gewannen. Den anfäng- 
lihen Entſchluß, fid) dem Buchhandel zu widmen, gab 
er wieder auf, und wählte den geiftlidhen Stand, für - 
den er fich fchon früh aus wahrer Neigung entfchieden 
hatte. In diefem Entfchluffe ward er durd) feinen Oheim, 


den Superintendenten Chr. H. Zimmermann beftärkt, . 


deffen Leben und Character er fpäterhin (1807) auf ans 
ziehende Weife fchilderte. * 
Seit dem Jahr 1803 widmete ſich Zimmermann 
zu Gießen dem Studium der Philologie und Theologie. 
Früh zum Privatfleiß gewoͤhnt und allen geraͤuſchvollen 
Vergnügungen abhold, vermochte er weder dem ge= 
wöhnlichen Leben und Treiben des größern Theils feiner 
Commilitonen, noch überhaupt der herrfchenden Weife 
des academifchen Studiums Gefhmad abzugerwinnen, 
Obgleich er mehrere Gollegien, welhe Schulz, Schmibdt, 
Palmer, Kühndl, Roos, Pfannkuche u. A. la— 
fen, befuchte, bildete er fih mehr durch Lectüre und 
Privatfleiß. Ueber mehrere der wichtigften theologifchen 
Diöplinen, über Moral, Eregefe des Alten und Neuen ' 
Zeftaments, Dogmengeſchichte, Homiletik und die übri: 
gen Theile der practiihen Theologie, empfing er nie 
Unterricht, Oft betrat er noch während feines Aufent— 


halts in Gießen mit Beifall die Kanzel, und feinem 


angeftrengten Fleiße gelang es, den academifchen Gurfus - 
ſo abzufürzen, daß er nach zwei Jahren, von denen er 
Ere 2 
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noch den Sommer 1804 Iehrend und lernend im elter: 
lihen Haufe zubrachte, von der theologifchen Facultaͤt 
in Gießen geprüft werden Eonnte. 

In feiner Baterftadt übernahm Zimmermann, nad: 
. dem er dad Eramen bei dem dortigen Definitorium zu 
allgemeiner Zufriedenheit beftanden, die Leitung einer Pr: 
vatſchule. Er hatte erft fein neunzehntes Jahr vol: 
endet, ald er zum Mitprediger und Präceptor zu Aur: 
bad) an der Bergftraße ernannt, und (1805) in dif 
zwiefache Amt eingeführt ward. Dort ward er durd 
feine Gattin Friederike Keyfer, die Zochter eins 
Pfarrers zu Niederramftädt, Vater einer zahlreichen f«: 
milie, für deren Unterhalt feine mäßigen Amtseinküntt 
faum hinreichten. Um fie zu erweitern, betrat er d 
mals, von lebhaften Interefle erfüllt für die altclafiik 
Philologie, die fchriftftelleriiche Laufbahn in einer Bew: 
beitung des Euripides. Sie erfhien in den Jabız 
1807— 1815, blieb aber unvollendet, da die Eritiihen 
Hülfsmittel, die er aus Italien erwartete, ihm voraat: 
halten wurden. | 

Die Ausfiht, welhe fih ihm damals eröffnet, 
,  Stadtpfarrer zu Wimpfen am Nedar zu werden, hatt 
wenig Lockendes für ihn. - Willlommener war ihm ca 
Ruf nah Großgerau. Dort ward er (1809) Dies 
nus und zugleich Pfarrer in Büttelborn. Sein in mu: 
her Hinſicht befchwerliches Amt gönnte ihm dody bie: 
länglihe Muße zu fortgefegten theologifchen Studien 
Das Lefen der Reinhard'ichen Predigten aͤußerte cine 
günftigen Einfluß auf feine homiletifche Bildung wi 
veranlaßte ihn zugleich, das Gebiet der theologifchen S 
. teratur nad) den verfchiedenften Richtungen hin zu durd: 
ftreifen. ine von ihm gegründete theologifche Leica: 
fenfhaft machte ihn mit den neueften literärifchen Pi 
ducten bekannt. Er nahm als Rezenfent und Mitarte: 
ter an mehreren theologifchen Sournalen und — 
zeitungen Theil, und ließ, durch Reinhard's fr 
lichen Beifall ermuntert, ſeit dem Jahr 1812 ie 
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homiletiſches Handbuch ‚für denkende Prediger” er: 
heinen. | 

Das Innige Verhaͤltniß, welches ihn an feinen 
reund, den Pfarrer Lucius zu Nierftein am Rhein 
ftete, mußte ihn einigermaßen tröften in drüdenden 
onomifchen Verhaͤltniſſen, welche, durch die Kriegs 
angfale der Fahre 1812 — 1814 vermehrt, in ihm 
n Wunfd rege machten, auf eine einträglichere Land— 
arrei verfegt zu werden. ine Gaftpredigt, welche er 
mals zu Darmftadt in Gegenwart der Großherzogin 
ıife von ‚Heften gehalten hatte, verfchaffte ihm (1814) 
e Stelle eines Hofdiafonus in feiner Vaterſtadt. Nach 
tard’s Zode (1816) ward er zum Hofprediger etz 
unt, und fah ſich dadurdy in einen Kreis der mans. 
fachften Ihätigkeit verfegt. Bereit im Sahr 1815 
tte ihn die Sroßherzogin zum Lehrer und interimiſtiſch 
gleich zum Hofmeiſter ihres Enkels, des minderjaͤhri— 
n Herzogs Ludwig von Anhalt-Coͤthen ernannt. Bald 
her ward ihm zugleidy der Unterricht des jeßigen 
bgroßherzogd von Heſſen und feines Bruders, des 
inzen Carl, übertragen. In den 3. 1817 — 1820 
it er in der. Militäracademie,: welche fi) damals in 
irmſtadt gebildet hatte, vor einem zahlreichen Offizier: 
ps hiſtoriſche Vorleſungen, mit befonderer Beruͤckſich— 
ang der Kriegsgeſchichte. Außer ſechs bis fieben Un— 
-ichtöftunden, die er täglich gab, ertheilte er mehreren 
mnafiaften vor ihrem Abgange zur Univerfität Unter: 
t in der theologifchen Encyclopädie und Methodolo: 
‚ der Kirchengefchichte und alt- und neuteftamentlicen 
geſe. Zu diefer vielfach verzweigten Thätigkeit ge= 
e fi für Zimmermann noch die Keitung eines Can— 
ıtenvereind, der den Namen eines theologifchen Con⸗ 
atoriumd führte. 

Ueberhäufte Geihäfte nöthigten ihn im I. 1824, 
feit drei Jahren von ihm herausgegebene „Monats- 
{ft für Predigerwiffenfchaften‘ mit dem fechften Bande 
ließen, Bereits im 3. 1822 hatte er von der 
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Univerfität Heidelberg den Grab eines Doctor der The: 
logie erhalten. Seine Freude über diefe Auszeichnung 
trübte jedoch der in dem genannten Jahre erfolgte Tod 
feiner Gattin. In Friederike Silbereifen, de 
Tochter eines Haushofmeiſters zu Homburg vor in 
„Höhe, fand er (1825) eine zweite Rebensgefährtin. 

Seit dem Jahr 1824 hatte Zimmermann wiederhelt 
Aufforderungen erhalten, in auswärtige Dienfbverhältni: 
uͤberzutreten. Er lehnte jedoch hoͤchſt vortheilhafte Ar 
träge ab, welche von Dresden, Coburg, Bremen, Ham: 
burg, Leipzig, Dldenburg u. a. D. an ihn ergingm 
Noch wenige Monate vor feinem Tode ward ihm m 


Hannover aus der Antrag, mit einem Jahrgehalt mr 


5000 Rthlr., Prälat und Abt von Lodum zu weht 
Anhänglichkeit an fein Vaterland hielt ihn in Dum 
ftadt zurüd. Bei einer neuen Organifation des dur: 
gen proteftantifchen Kirchenwefens, zu welcher er (1831) 
den Plan entworfen hatte, war er beftimmt, zum Cu: 
‚perintendenten der Provinz Stardenburg , zum erlen 
Dberconfiftorialrath und zum Prälaten des Großen 
thums ernannt zu werden. Died Ziel erreichte er niät 
Der Tod entriß ihn, nad) einer kurzen, aber fan 
haften Krankheit, den 24. Juny 1832 der Belt wi 
feinen zahlreihen Freunden. 

Als Kanzelredner und als theologifcher. Ehriftlx 
ler behauptete Zimmermann einen ausgezeichneten Pix 
Seine Religionsvorträge befeelte der Acht chriſtliche Sch 
wie ſich überhaupt fein ganzes Streben in dem Kurz 
zu concentriren. fchien, den reinen Proteftantismus cr 
recht zu erhalten und ihn vor den nachtheiligen Eine“ 
fungen des Myſticismus zu bewahren. Zimmern“ 
- war feiner theologifchen Denkart nad) weder ausichlr 
li Rationalift, noch Supernaturalift. In der Fe 
zwiſchen beiden Syſtemen or er die wahre Ber 
gung gefunden zu. haben. Von ſolchen Anfichten n 
er bejonderd aus in ber (1822) von ihm begründ 
„Allgemeinen EERRERUE in welcher er mit hoher & 


ifterung für die heilige Sache ber Wahrheit und. des 
vangeliums fprah. Er zeigte ſich im jener Zeitfchrift 
3 Feind jeder Finfterniß, jeder Willkuͤhr, jedes Despo— 
mus und Unrechts. Mit edler Freimüthigkeit, Kraft 
id Würde nahm er dagegen die bürgerliche und reli- 
öfe Freiheit gegen alle Anfechtungen in Schutz. In 
efem edlen Streben ward er weder dur Mißdeutung, 
ch Mißgunft und Indolenz jemals irre, und blieb raſtlos 
ſchaͤftigt mit Plänen zu weiterer Förderung des Guten 

dem ganzen Umkreiſe feiner literärifchen und bürger: 
hen Thaͤtigkeit. Won foldhem Streben zeugt aud) die 
ın ihm herausgegebene „Allgemeine Sculzeitung. 
‚eine Zeit ward dadurch fo vielfad) in Anſpruch genom— 
en, daß nur die Leichtigkeit, mit der er arbeitete, es 
m moͤglich machte, fo viel zu leiften, als er wirklich 
teiftet. Wie ernft er auch das Leben aufgefaßt hatte, 
m war bis zu feinem Tode eine faſt ungetrübte Hei: 


rkeit geblieben. Von einer fehr liebenswuͤrdigen Seite 


igte ſich ſein Character in der innigen Verehrung und 
ebe, die er ſeinen Eltern und Geſchwiſtern zollte. In 
inem Familienkreife erfchien er ald ein zärtlicher Gatte 
id Vater. Demuth und Anfpruchölofigkeit gereichten 
m um fo mehr zur Zierde, da fein ganzes Wirken 
n edled und gemeinnüßiges war, Wofür unter andern 
e zu Mühlhaufen im Sroßherzogthum Baden neu errichtete 
irche fpricht, deren Bau durch) Zimmermann’ Auf: 
derung zu Beiträgen auf eine glänzende er zu 
tande kam. 


Außer mehreren Aufſaͤtzen in Journalen, find fol- 
nde Schriften aus feiner Feder gefloffen: 


1) RLebend: und Gharacterfhilderung des berftorbernen Großherzogl. 
eſſiſchen Superintendenten Heinrich Zimmermann in 
armſtadt. Darmſtadt 1807. 


2) Euripidis Dramata etc. Vol. I—IIf. Francof. ad, 
I. 1807— 1808. 8. maj. — Vol. IV. Pars I. Ibid. 1815. 8. ma). 


3) Gpigrammatiſche Anthologie aus griedifchen und römifchen Dichtern. 
bend, 1308, 2 Bänden, 8 (Das Ifte Bänden auch unter dem zie 


⸗ 


s 
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tel: — aus der griechiſchen Anthologie; das 2te unter dem 
Titel: Gpigrammenlefe ous Martial.) j 


4) Caji Suetonii Tranquilli vitae duodecim Caesarım. KEaitio 
usui scholarum acoommodata. Darmstad. et Gissae 1810. 8. 


5) Deutfches Uebungsbuch zum Ueberſetzen in's Rateinifche für die erfira 
Anfänger, nebft einem Anbange für Geübtere. Als zweiter Thbeil dei 
lateiniſchen Leſebuchs von I. Ph. Krebs, Darmfiadt 1811. 8. eve, 
u. verb. Auflage. Gbend, 1814, 8. Ste. Ebend. 1821. 8. 


6) Homiletiſches Handbuch für denkende Prediger. Frankſ. aM. 


1812 — 1822. 4 Theile. 8. (Die erften drei Theile auch unter rm Ti 
tel: D, F. V. Reinhard's Anfihten und Benusungen der Eena: un 
Kefttagdevangelien, aus deffen fämmtlichen, über diefe Lehrterte verhi 
denen Predigten zufammengeftelt, und mit deſſen Genehmigung Irak 
gegeben; der vierte Theil führt au den Titel: F. B. Reindarde 
Anfihten und Benutzungen epiftolifcher und der neuen fächftfchen Preik- 
En fe er anderer Bibelftellen. Nebft einem Nachtrage über evangrliii 
eritopen.) - 


T) Predigten über Epiftelterte. Ebend. 1813. 8. 


8) Patristifche Predigten, zur Zeit der Wiederbefreiung Drutiäiat 
Hebalten. Darmftabt 1814. 8. 


9) Kleines deutfch «Tateinifched Woͤrterbuch in etymologiſcher Drbm, 
ür Schulen bearbeitet. Gbend. 1814. ar. 8. (Auch unter dem mi: 
. 3. G. Scheller's kleines Tateinifhes Woͤrterbuch. Zweiter a 
deutfch = Tateinifcher Theil, bearbeitet von C. Bimmermann.) 


10) Predigten, in der Großherzogl. Heffifchen Hofkirche zu Darwhstt 
gehalten, Ebend. 1816— 1830. 8 Ihelle. gr. 8. (Der Ste and unten 
dem Titel: Feſt- und Zeitpredigten aus den I. 1815 — 1819; der Str, 
6te und Tte au unter dem Titel: Predigten über die Apoftelgeföittt; 
der Ste au unter dem Titel: Jeſus Ghriftus und fein Reid, tv 
geſtellt in chriſtlichen Predigten.) 2te Auflage des 1ften bis Iten Tiek, 
Gbend, 1829, gr. 8, 


11) Die Feler des dritten Jubelfeſtes der Reformation zu Darmick. 
Gine Schilderung, nebft den dabei gebaltenen Predigten. Ebend, 1817. 8 


12) Das Abentmahl Teſu. Bier Predigten über Zwei und Berd 
Diefer heiligen Handlung. Gbend. 1819. 8. 


nn BR zur Zeit der Gröffnung des Landtags gehalten. Chat. 


14) Monatefchrift für Proigerißzetäehen. Im Berein mit Reber 
ven herausgegeben. Gbend. 1821 — 1824. 6 Bände, ge. 8. (Icder Ban) 
6 Hefte bildend; vom Aten Bande an gemeinfhaftlid mit D. A. 2. 6.6" 
denreich herausgegeben.) . 

15) Das Jubelfeſt der evangelifchen Bibelüberfegung, Cbend. 182.8 

16) Briefe über die evangelifche Kirchenvereinigung und Kirdeam 
foflung im Großherzogthum Baden. Gbend. 1822. 8. | 

17) Eusebii Pamphili Ecclesiasticae Historiae Libri X, je 
de vita Constantini Libri IV, nec non Constantini oratio ad sand« 
et pauegyricus Eusebiil. Graece et Latine. Ad fidem optimorum | 
librorum edidit, selectam leclionis varietatem notavit, indices 
jecit E. Zimmermann. Francof, ad..M. 1822. 8. maj. 


18) Das große Gluͤck, in einem — chriſtlichen Staate zu 
leben; eine Predigt. Frankfurt a. M. 1823. 8. 


19) Was find wir der Ehre unferer Kirche ſchuldig? Cine Predigt 
am Reformationsfeſte 1823. Gbend, 1824. ar. 8. 


20) Allgemeine Kirdbenzeitung. Gin Archiv für die neuchte Geſchichte 
und Statiſtik der briftlihen Kirche, nebft einer Firchenbiftorifchen und 
tirhenrechtlihen Urkundenfammlung. Darmftadt 1824— 1831. 10 Jahr: 
gänge. 4. (Vom 11ten Zahrgang an fortgefegt von D. 8, G. Brets 
fhneider und ©. Zimmermann.) 


21) Theologiſches Titeraturblatt. Ebend. 1824—1831.. 8 Jahrgänge. 4, 


22) Allgemeine Schulzeitung. Gin Archiv für die Wiffenfhaft des 
gefammten Schul=, Grziehungs- und Unterrichtsweſens, und- die Ges 
dichte der Univerfitäten, Gymnaſien, Volksſchulen und aller hoͤhern und 
niederen Lehranftalten. Gbend, 1824— 1831. 8 Jahrgänge, 4, (Bom 
Hten Iahrgange an fortgefegt von 8. Chr. Bimmermann, 


23) Paͤdagogiſch⸗philologiſches Literaturblatt. Ebend. 1824 — 1827, 
4 Jahrgänge. 4. (Vem 3. 1828 an ward ed mit der Allgem, Schulz . 
jeitung verſchmolzen.) 


24) Rede bei der Gonfiemation des Prinzen Ludwig von Keffen 
Ehend. 1824. ar. 8, 


25) Predigten über ſaͤmmtliche Sonn s und Kefttageevangelien des 
Jahres. Gine Gabe chriftlicher Liebe, Der neuen evangelifdhen Gemeine 
in Muͤhlhauſen dargebracht von jestlebenden deutfchen Predigern. Ebend. 
2 1827, 2 Bünde. 8. ?te Auflage -ded Iften Bandes, Gbend, 


26) Chriſtliche Religionsvorträge und Kirchliche Amtörcden, ifter Theil, 
Leipzig 1826. 8. 


27) Betradtungen zur Würdigung des Selbſtmordes; eine Predigt, 
Darmftadt 1828. 8. | 


23) Geift aus Luther’s Schriften, ober Goncorbanz ber Anfichten 
und Urtheile des großen Meformatord über die wictiaften Genenftände 
des Glaubene, der Wiffenfchaft und des Lebens. Darmftadt 1823—1830, 
6 Bände. 8. (Gemeinfhaftlih mit F. W. Lomler, ©, F. Lucius, 
J. Nuft und 8, Sadreuter heraudgegeben.) 


29) Ueber das proteftantifche Princip in der riftlihen Kirche. Zur 
Geier des J. 1829. Ebend. 1829. gr. 8, 


30) Das Gedaͤchtniß der hoͤchſtſeligen Fürftin und Krau, Rouife 
Garsline Henriette, Großherzogin von Heſſen, tirdlich gefeiert. 
Ebend. 1829. gr, 8, ’ 


31) Johann Georg Zimmermann, nad feinem Leben und Wir⸗ 
ten. Gine biographifhe Skizze. Ebend. 1829. ar, 8, 


32) Drei Predigten bei Gelegenheit und auf Beranlaffung des Mer _ 


nierungswechfeld im Großherzogihum Heſſen gehalten, Gbend. 1830, 
gr. . i 


33) Ernfte Mahnungen einer ernflen Zeit. Eine Predigt, gehalten am 
Idten Irinitatisfonntage 1830 und auf Berlangen dem Drud übergeben, . 
Cbend. 1850. gr. 8. | 


» 
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34) Stimmen aus bem Ride Gottes an und für bie bewegte Bei 
Abhandlungen und chriſtliche Vorträge. Darmftadt 1831. ar. 8. * 
35) Jahrbuch der theologiſchen Literatur, Ifter Theil, Eſſen 1831. 8. 

(Der 2te Theil, herausgegeben von dem Bruder und Sohne des Ber: 

N Garl und Georg Zimmermann, erfhien Ebend, 183, 

gr. 8. = 
36) Berfaffung der Kirche und Volksſchule im Großherzogthum KHeffea 

= ee: — Organiſation. Nebſt einem kritiſchen Sendfäreiben, 
en * “ \ 


Bimmermann’s Bildniß ift nah einem Drlgemälde Gläfer' 
von A. Lucas zu Darmfladt 1830 Lithographirt worden, 


— —— 





Allgemeines Regiſter 
über 


die vier Bände der gelehrten Theologen Deutfchlands mit 
Einſchluß des Werks: Die deutfchen Kanzelredner, 
(Neuftadt a. d. Orla 1830.) 


(Die Buchſtaben G. Ih. D. bezeichnen die gelehrten Theologen, 
die Buchſtaben D. K. R. die deutfhen Kanzelredner. Die 
lestern find außerdem noch durb ein Sternchen unterfhieden 
worden, Die römifchen Ziffern bezeichnem den Band, die deutſchen 
Biffern die Seitenzahl.) 


J. 3. v. Abel (geb. 1751 geft. 1829) f. &. Th. D. I. 776 
Bergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Sabre. VII. Th.2. 
©. 549 u. f. Meufel’s gel: Deutſchland. I. 2 u. f. IX. 2 

vw. f. XI 1. XIII. 2. XVII. 2. XXU2u f. 
P. Ahlwardt (geb. 1710 gefl. 1791) f. G. Th. D. 1. 1 
Bergl. Strodtmann’s Beiträge z. Hiftorie d. Gelahrtheit. V. 
63 u. f. Schlichtegroll's Nekrolog 1791. I. 367 u. f. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftfieller, I. 34 u, f. 
J. ©. Alberti (geb. 1723 geft. 1772). G. Th. D. I. 5 
Vergl. Nölting’d Predigt am Begräbnißtage Alberti’s. 
Hamburg 1772, Thief Gelebrtengefhihte von Hamburg I. 8 
u. fe Meufel’s Lexikon verft. Schriftft. I. 42 u. f. 
G. 8. Um Ende (geb. 1730 geft. 1799) ſ. G. Th. D. I. 7 
Bergl. Zapf: Nachrichten v. d. Leben u. Schriften G. K. 
Am Gnde. Nürnberg 1804. Meufel’s Lexiken verft. 
Schriftſt. 1. 78 u. f. Baur’s neues hifter, biograph. Hand: 
wörterbud I. 103, 
I B. Andres (geb. 1768 geft, 1823) ſ. G. Th. D. I. 10 
Berge. Kelder’s Gel. Leriton d. kath. Geiftlihkeit. 1.2 u.f. 
Baader’s Leriton Baierifher Schriftſt. Bd. IL Th. I. 
S. 2uf. Meufel’s gel. Deutſchl. XVII. 31u. f. AXIL 
1fte Abth. 48, 


J. B. Andres (geb. 1743 gef. 1822) f. ©. Th. D. I. 12 


Bergl. Felder's Gel, Lexikon d. kath. Geiſtlichk. J. Au. f. II. 
468. Baader’s Lexikon Baieriſcher Schriftſt. II. Th, 1, 
Zzuf Meuſel's gel. Deutſchl. I. 74 u. f. IX. 27. 
XI. 16. XIII. 24. XVII. 31. XXII. Iiſte Abth. 48. 
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D. H. Arnold (geb. 1706 geft. 1775) f. G. Th. D. 1. 
Berge, Strodtmann’s Gef. jestleb. Gelehrten. XI. 0 u. f. 
Lebensbeſchreibungen Preuß, — — 
| Meufel’d Leriton verft. Schriftſt. IL. 109 u. f. 
G. Arnotd (geb. 1666 geft. 1714) f. ©. So. Di 4, 8 
Vergl. Lebenslauf G. Arnold’. Gardelegen 1716. J.C. Co- 
leri Historia G. Arnoldi. Viteb. 1718. Etrieder’ 
KHeffifhe Gel, u. Schrifift. Geſchichte. I. 143 u. f. 
B. Aſchenbrenner (geb. 1756 geft. 1817) f. 8. Th. D. I, 
Bergl. Felder’s Gel. Lerikon d. kath. Geiftliht, I. 11 u. f. 
IL. 469. Meufel’s gel. Deutfchl. 1.98. IX.38. XL3 
u. f£ XII. 38 u. f. XXI. iſte Abtb. 73 uf. Bau 
. der's Leriton Bairifher Schriftſt. Bd. IE. Tb. L.6 uw f. 
J. 5. Bahrdt (geb. 1713 geft. 1775) f. ©. Th. D. IL 
Beral. Dietmann’d churſaͤchſ. Prieſterſch. II. 92 u. f. Shmer: 
ſahl's Geſch. jetztleb. Gotteegelehrten. St. 1. S. 71 u. ſ. 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. I. 139 u, f. 
K. F. Bahrdt (geb, 1741 geft. 1792) ſ. G. Th. D. J. 
Vergl. Pott's Leben, Meinungen u. Schickſ. Bahrdit's (17%), 
Volland's Beiträge u, Erlaͤuterungen zu Bahrdt's Le: 
bensgeſchichte. Tena 1791. Schlichtegroll's Nekroleg 
1792. I, 119 u. f. Supplementband des Nekrologs f. d. J 
1790 — 1793. 2te Abth. 22 u. f. Meuſel's Lexikon verſt. 
Schriftſt. I. 143 u. f. 
J. P. Bamberger (geb. 1722 geft. 1804) ſ. G. Tb. D. I. 
Bergl. Hering's Beiträge zur Gef. d. evangel. reformirtes 
Gremeinen. II. 264 u. ſ. Baur's neues biftor. biegrapk. 
Handwörterbud. VI. 66 u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. J. 
134 u, f, IX. 52, XI. 41. 
* %. C. Bartels (geb. 1749 geft. 1826) f. D. K. R. 
Vergl. Dentfhrift auf A. G. Bartel's von T. W. H. Band. 
Braunfhweig 1824. Allgem. Kirchenzeitung 1827. Nr. 17. 
- Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Sabre. IV. Th, 2. 
©. 738 uw fe Meufel’s gel. Deutſchl. 1.142 u, f. IX.54, 
X. 61. XXI. iſte Abtb. 120. 
9.9.0. Bas huyſen (geb. 1679 geft. 1758) 1. G. Th. D. I. 
Vergl. Goͤtten gel. Guropa, I. 465 u.f. Mofer’s Beitrag 
zu einem Lexico d, Theologen. S. 2 u. f. Strieder's 
Heſſ. Gel. u. Schrifiſt. Geſchichte. I. 2772 u. f. IV. 528, 
V. 523. Meufel’s Leriton verft. Scriftft. I. 196 u. f. 
©. 8. Bauer (geb. 1755 geft. 1806) f. ©. Th. D. 
Berge. Müller’s Schattenriffe Altdorfifcher Profefforen. S. 97 
u, fe Will's Nürnberg. Gelebrtenleriten V. 64 u, f. 
VIII. 342. Meufel’s gel, Deutſchl. IL. 156 u, f. IX. 53 
u. f. XII 65 u. f. 
3. Bauerfhubert (geb. 1766 geft. 1797) 1. G. Th. D. I. 
Vergl. f. Leben vor dem Aten Bande f. kurzen Volkspredigten. 
Grfurt 1798. Baur's neues bifter, biograpb. liter. Sand: 
woͤrterbuch I. 282. Meuſel's Leriton verft. Schriftft. I. 224, 
©. 3. Baumgarten (geb. 1706 geft. 1757) ſ. G. 6. D. 1. 
Vergl. Semleri Progr. in memoriam S. J. Baumgarten. Ha 


lae 1757. Ghrengedaͤchtaiß D. S. 3. Baumgarten’, 


14 


17 


8 


# 
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— von Semler. Ebend. 1768. Niceron's 
achrichten u. — w. XX. 282 u. fe. Meuſel's Lexikon 
verſt. Schriftſt. I. 245 u. f. 


.A. Bengel (geb. 1687 geft. 1752) ſ. ©. Th. D. T 
Bergl. 3. A. Bengel's Leben u. Wirken, von 3. 6. F. 
Burk. Stuttgart 1831. Mofer’s Beitrag zu einem Le- 
xico jegtleb. Theologen. ©. 56. ©. 789. Rathlef's 
Geſchichte jestleb, Gelehrten. VI. 425 u, f. (Strodt- 
mann’s) Beiträge zur Hiſtorie d. Gelahrtheit. IV. 252 
u.f. Schmerfahl’s neue Nachrichten von jüngit verft. 
ee * 673 u, fe Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
10 uf 


‚©. v. Bengel (geb. 1769 geft. 1826) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Denkmal der Achtung u. Liebe an D. E. &, v. Bengel. 


Zübingen 1826. Athenaͤum berühmter Gelehrten Würtems. 


bergs. Stuttg. 1829, Heft I. ©. 49 u. f. Allgem. Kir: 
chenzeitung 1826. Nr. 97, Den Neuen Nekrolog der Deut: 
ſchen. Tahrg. IV. Ih. 1. ©. 162 uf, Meufel’s gel. 
Deutſchl. XVII 132. XXI. ifte Abth. 197 u. fi 


H. Benner (geb. 1699 geft. 1782) f. G. Th. D. 1. 

Vergl. Neucd gel. Europa XX. 941 u, f. Strieder's Hefl. 

Gel, u. Schriftſt. Geſchichte. I. 332 v. f. IIL, 531. eu: 
ſel's Leriton verſt. Schriftſt. I. 315 u. f. 


.&, 3. Berger (geb. 1773 geft. 1803) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Otto’d Leriton d. Oberlaufig. Schriftft. Bd. I. Abth. 1. 
©. 8 u f. Baur’d neues hift. biegr. liter. Handwörters 
buch. VI. 105 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. IX. 85 u. f. 
XI 65. XII 99. XXII. Iſte Abth. 213. 


64 


70 


78 


85 


G. H. Berkhan (geb. 1747 geft. 1795) ſ. D. K. R. I. 585 


Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog 1795. II. fe Baur's 
neues hiſtor. biogr. liter. Gandwörterbud. 1. 347, Meus 
ſel's Leriton verft. Scriftft. I. 345 u. f. 


B. Bernhold (geb. 1687 geft. 1769) 1. ©. Th. D. I. 
Beral. Götten gel. Europa II. 373 u. f III. 814 u, f. Vo⸗ 
cke's Geburts: und Todtenalmanady, I. 313 uf. Meu: 
ſel's Leriton verſt. Schriftft. I. 354 u. f. 
Bertholdt (geb. 1774 geft. 1822) f, ©. Th. D. I. 
Berge, Fikenſcher's gel. ie Baireutb. I. 84 u. f. Deſ⸗ 
fen Gelehrtengeſchichte d. Univerf. Erlangen. äte Abtb. 
S. 100 u, f. 313. ©, p. G, Kaiſer's Gedaͤchtnißpredigt 
auf D. Bertholdt. Erlangen 1822. Winer's und 
Engelhardt's — krit. Journal d. theol. Literatur. 
(1824.) J. 17 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. XIII. 110 
u. f. XVIL 151 u. f. XXI. Iſte Abth. 241 u. f. 
A. Bertling (geb. 1721 geft. 1769) 1. G. Th. D. 1. 
Bergl. Schmerfahl’s Geſch. jeutleb. Gottesgelehrten. St. 1. 
©. 61 u. f. Nova Acta hist. eccles. (1770) X. 661 sqgq. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. I. 369 u. f. 
K. F. T. Bertling (geb. 1754 geft. 1827) ſ. D. K. R. 
Bergl. Allgem. air 1827. Nr. 174, den Neuen Nekro⸗ 
log der Deutfchen, Jahrg. V. Ih. 2. ©, 611 u. f. 


87 


91 


95 
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J. €. Bertram (geb, 1780 geft. 1802) ſ. &.%.D. I, 1m 
Bergl. Journal f. Prediger, XLIII. 317 u. f. Halliſches Patriet, 
Wochenblatt 1802. St. 43. Den Biograpben d. drri lest, 
Sabrh. 1. 483. Meufel’s gel, Deutfdt. 1. 266. IX. 
u. f. Xil. 311, | " 
G. Befenbed (geb. 1731 geft. 1762) ſ. G. Th. D. Li 
Bergl. Kitenfher’s gel. Fürftentb. Baireuth. Bd, 1. Mer 
ſel's Lexikon verft. Scriftit. 1. 376 u. f. 
J. R.G. Beyer (geb. 1756 geft. 1813) f. G. Th. D. Lit 
Berg. das von ihm herausnencbene Allgem. Magazin f. Pr 
ger. Bd. VII, St. 6. ©. 105 u. f. Leipziger Lit. Zeit. 
1814. Mr. 7. Meufel’s gel. Deutſchl. 1. 281 u. f. XI; 
XI. 73. XUL 115. XVll. 163, 
3. ©. Bidermann (geb. 1705 geft. 1772) f. ©. Th. D. 1. 1% 
Bergl. Strodt mann's Gefd. jetztleb. Gelchrten. X. 419. ut. 
Neues gel. Europa XIIl. 252 u. f. Harlesii Vitae Philel 
pP ' 1. 137 sqqg. Meuſel's Leriton verft. Schrift. 1389uh 
G, $. €. Bierling (geb. 1709 geft. 1755) f. G. Th. D. 1. ii! 
Vergl. Rathlef's Geſch. jetztleb. Gelehrten. 11. 23 u. f. Not 
del. Europa 1. 278 u. f. VI. 1071 wm f. Shmer 
fahl's Geſch. jestleb. Gotteägelchrten. &t. 7. S. BIuf 
Strieder’s Heſſ. Gelebrtengefhichte. 1. 417 u. f. | 
©. B. Bilfinger tgeb. 1693 geft. 1750) f. ©. Th. D. Lili 
Berg! Tafinger's Leichenrede aufBilfinger. Stutte. 17% 
Boͤkh's Geſch. d. Univerf. Tübingen. 8.166 u. f. Schatt⸗ 
ſahl's zuverl. Nachr. von jegtverft. Gelehrten. 1. Mörf, 
Baur’s intereff. Lebenögemälte. IV. 33 uf. Meufılt 
Lexikon verft. Schriftſt. 1. 404 u. f. , 
J. L. Bleffig (geb. 1747 geft. 1816) ſ. D.R.R.. / 
Vergl. Dahleri Memoria J. L. Blessig. Argentorati 186. 
Morgenbl. f. geb. Stände 1816, Nr. 61 u. 62. Ba 
Ier’s theol. Rachrichten 1816. S. 38 u. f. D.IE 
Bleſſig's Leben von K. M. Fritz. Strasbutg 1816. 
2 Theile. Meuſel's gel. Deutſchl. 1. 315 uw, f. IX. 10. 
| xl. 126 u. f. XV. 181u. f. XXI. Abth. 1. 8. WB. . 
F. ©. Bock (geb. 1716 geſt. 1786) ſ. G. Th. D.. LE 
| Vergl. Neues gel. Europa VI. 361 w. f. Lebensbefchreibungta 
Preuß. Gotteögelehrten. IL 101 u. f. Goldbed's Kur. 
Nachrichten von Preußen. 1.7uf. U.4 u. f. Meujelt 
Lexikon verſt. Schriftft. 1. 432 u. f. 
J. C. Bockshammer (geb. 1733 geft. 1804) ſ. G. M. D. J. 
Vergl. Streit's Schleſ. Schriftſteller. S. 22 u, f. Allgem, 
Lit. Zeit. Intell. Bl. 1805, Nr. 40. Baur's neues hiſiet. 
biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VI. 126 u. fe Meufel’ 
gel. Deutſchl. 1. 331 uf. XII. 313 uf. B 
C. A. Bode (geb. 1722 geft. 1796) f. G. Th. D.. 1.17 
Beral. F. A. Wideburgii Memoria C. A.Bodii. Helmstad. 
1796. Harlesii Vitae Philol. 1. 59 sqg. Shlidte 
groll's Nekrolog 17%. U. 3 wm ſ. Meufel’s Lerila 
verft, Schriftſt. 1. 441 u. f. = 
3.6.8. Bodenfhas (geb. 1717 geft. 1797) ſ. G. Th. D. 1. 
Bergl, Meyer's Nachr. von Ansbach. u, Baireuth. Schrifiſitl— 
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fen, S. 11 u. f. Zilenfher’s gel. Füchenfhum Bais 


reuth. 1. 111m f. eufel’d Leriton verſt. Schriftfi, L 
447 u. f. 


C. F. Börner (geb. 1683 aeft. 1753) f. G. Th. D. I. 

Bergl. Vitae suae descriptio. Lipsiae 1753. (F. Platneri) 

Vita C. F. Boerneri in Commentar. Lips. liter. 1.445 ‘ır 
Schroͤckh's Lebensbefhreibungen berühmter Gelehrten 

405 u. fe Meufel’s Leriton verft. Schrift. L 487 u, f. 


©. 9. v. Bogatzky (geb. 1690 geft. 1774) 1.8.25. D. I. 
Vergl. feinen Lebenslauf, herausgegeben von D. J. G. Knapp. 
Kalle 1801. Meuſel's Lexiken verſt. Schriftſt. LGOL u. f, 


J. U Bolten (geb. 1742 geft. 1807) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. die von ihm heraudgrgebenen — Kirchennadiriäiten don 
der Stadt Altona u. f. w. 1. 130 u. fe Baur’s neues 
hiſtor. biogr. liter. ag VI. 135 u. f. Meus 
[ . art. Deutfhl. 1. 372 u, f. IX. 118 u. f. XIII. 144. 
. 11. . 


F. E. Bonfen (geb. 1720 geft. 1800) f. G. Tb. D. I. 
Bergl. feine eigene Lebensbeſchreibung. Qucdlinburg 1795. 2 Th. 
(unvellendet.) Allgem. Lit. Zeit. 1798. Nr. 28. Menu: 
ſel's Lexikon verft. Schriftſt. I. 543 u. f. 
J. Bopyfen (geb. 1758 geft. 1818) f. G. Th. D. . 1. 
Vergl. Allgem, Lit, Zeit. 1819, Nr. 46. Meufel’s gel. Deutſchl. 
‚IX. 127 uf. XVi. 228. XXIL ifte Abtb. 343 u. f. 
H. Bredencamp (geb. 1760 geft. 1808) f.G.Th. D. 
Vergl. Gedächtnißrede auf H. Bredencamp von J. D. * 
colai, Bremen 1808. Halliſche Lit. Zeit. 1808. Nr. 345. 

- (Beder’s) —333 d. en 1808. ©t. 49, 
Meufel’d gel. Deuiſchl. 420. 134. XI. 100. 
XIIll. 166. XVl. 334, 

J. P. Breitenftein (geb. 1753 geft. 1825) ſ. 8. Th. D. I. 

Bergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrten: und Schriftftellergefhichte. 
XVllt 68 u, & Den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. a. 
111. Heft 2, 1577 u. f£ Meufel’s gel. Deutſchl. 1. 
424 u. f. xl. 169. XVil. 247, XXI. Abth. 1. 375, 

3, 3. Breithaupt (geb, 1658 geft. 1732) ſ. G. Th. D. I, 
Bergl. Motſchmann's gel. Erfurt. 11.698 u, f. Nachrichten 

von d. Amteführung rechtſchaff. Prediger (Galle 1777) V. 
34 uf. Iöcher’s Gelehrtenleriton 1. 1356 u. f. 

IWW. Breithaupt (geb. 1740 geft. 1818) [. ©. Tb. D. 1. 

Bergl. Meufel’s gel, Deutfchl.1. 425. IX. 137. XVIL249, 
Zerſtreute Notizen. 

D. v. Brentano (geb.1740 geft. 1797) ſ. G. Th. D. 1. 

Beral. Baur's neues hifter, biograph. liter. — — 
486. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 1. 590 u. fi 


134 


14 


145. 


147 


165 


167 


3. 5. le Bret (geb, 1732 geft. 1807) f. ©. Th. D. I. 169 


Beral. Schwaͤbiſches Magazin 1777 St, 10. feine Selbſtbiogra⸗ 
pbie in einem Zübinger Programm v. I. 1786. Beyer’s 
allgem. — f. Prediger Bd. XII. St. 1. Grab: 
mann's gel hwaben. 8.62 u, f. 827. Meufel’s gel, 
Deutſchl. 1. 233 u. f. IX. 138, X. 108, XVIL 172. 


% 
5 


“ 


816 


P. 3. Brunner (geb. 1758 geft. 1829) f. ©. Th D. 1. 780 
Bergl. Felder's Lexikon d. kathol. Geiftlichkeit. > 106 u. f. 
eg euen Nekrolog d. Deutfchen. Sabre. vi &b.2. &.974 
f. Meuſel's gel. Deutſchl. —* u. f. IX. 157. 

Kir. 184, XVll. 273. XXI, oh. 1, 


J. F. Buddeus (geb. 1667 geft. 1729) f. . 8. Ib. D. 1. 1 
Bergl. fein EBEN, Jena 1738. Elogium J. F. Buddei 
in Act, Erud. Lips. An. 1731. p. 245 sqq. Iöder'd | 
Gelehrtenleriton. l. 1458 u, f. 
A. 5. Buͤſching (geb. 1724 geft, 1793) f. G. Th. D. 1. 18 
Bergl. feine eigene — Kalle 1789. Meuäss gel. 
Guropa XV. 593 u. f. G. L. Spaldingii Oratio funebr. 
de Büschingio, Berol. 1798. Henke's Ardiv f. d. Kir: 
chengeſch. St.1. &.151 u. f. Grinnerung an Buͤſching's 
Berdienfte um das Berliner Schulwefen von Fr. Gedike. 
Berlin 179%. Schlichtegroll's Supplementband d. Ne: 
krologs f. d. 3. 1790 — 1793. Abth. 1. 8.58 uf. Meu 
ſel's Leriton verft. Schriftſt. I. 700 u. $ 


8 8. Burg (geb. 1689 geft. 1766) f. ©. Th. D.. 1.% 


Vergl. Goͤtten gel. Guropa U. 407 u. f. In. 819 u.f. Älo- 
tzii Elogium J. F. Burgii. Halae 1767. Mofer's Bei: 
trag zu einem Lexico d. jegtleb. Theologen, S. 106 u. f. 
Lebensbeſchreibungen Preuß. a a uf. Mer⸗ 
ſel's Leriton verft. Schriftſt. I. 733 u, 
»P. D. Burk (geb, 1714 geſt. 1770) f. 6. Th. D. . 1.208 
a > fein Leben von (feinem Sobne) I. A.Burk. Tübingen 
71. Neues gel. Europa XIV. 582 u, fe Meufel't 
Leriton verſt. Schriftſt. 1. 723 u 


ft 
5. 8. Burſcher (geb. 1732 geft. 1805) f. ©. Th. D. 1. 211 


Vergl. I. 8. Burſcher; in einer kurzen Biographie dargeficlt, 
Leipzig 1 94. (EE’8) Leipziger gel. Tagebuch 1805. S. 8 
u. fe Burfcher’s Leben und Todtenfeirr von. 2.64% 
nemann. Leipzig 1805. Meufel's gel. tſchl. L 
622 u. f. IX. 174. XL 122, Xu. 317. Xu. 207 uf. 
XVll, 303. 
J. W. Bufc (geb. 1762 geft. 1821) f. ©. Th. D. 1.26 
Bergl. Meufel’sgel, Deutfchl, XI. Abth. 1.455. Handfär, 
Nachrichten. 
E. Bus (geb. 1745 geſt. 1802) ſ. G. Th. D. . . 1219 
Bergl, Intel, Blatt zu d. Annalen d. Bairifchen giteratur. ©. 19 
u.f. Baader’s gel. Baiern. ©. 176 u. f. Meufel’s 
gel. Deutſchl. 1. 528. IX. 178. XL 126 uf. Baur's 
neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. Vi. 198, 
J. H. Callenberg (geb. 1694 geft. 1760) ſ. G. Th. D. I. ZI 
Bergl. an er's Beitrag zu einem Lexico jeptleb, Theolegen. 
©. u, f. dv. Dreyhaupt's Beſchreibung dee —* 
tie 1 44 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. IL 


5, 8. Galtifen (geb. 1738 geft. 1806) f. D. 8. R. 1 
ee fein Leben von (feinem Sohne) I. F. 2%, Gallifen, ver 
f. Schrift: Die Iegten Tage Teſu Ghrifti. Nürnberg 1813. 
Ghrenzettung meined Baterd; von 3, F. 8. Sellifen, 
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— 1820. Paulus: Sophronizen. Bd. 1. Heft 3. 

©. 36 uf. Kordes Leritond, Schleswig-Holzſt. Schriftſt. 
51 u. k Luͤbker's Leriton d. Schlesw.⸗-Holzſt. Schriftſt. 
Abth. 1. S. 93 u. f. 


.C. J— (geb. 1745 geft. 1850) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. Rube: Biographie Cannabich's in liter, Hinficht. Sons 
deröhaufen 1818. Leipziger Lit. Zeit. 1831. Intel, Blatt, 
Mr, 8, — Neuen Nekrolog d. Deutſchen. ur, VII. 
zb. 2. ©. 683 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. 
IX. 184, Xl. 130, Xi 220 u. f. XV 314. xx 
1fte Abth. 471. 


‚©. Ganz (geb. 1690 geft. 1753) f. G. Th. D. . 

Vergl. Mofer’s et zu einem Lexico jegtleb. Theologen, 
S. 138 uf. Schmerſahl's neue Nachr. von verit. Ge: 
Iebrten 1. 557 u. f. 1.308 u, f. Boͤckh's Geſchichte d. 
Univerfität Tübingen. S. 169 u. f. Meufel’s Leriton 
terft. Schriftſt. 11. 16 u. f. 

Garpov (geb. 1699 geft. 1768) f. G. Th. D.. 1. 

Bergl. Neues gel. Guropa. Il. 448 u.f. Mofer’s Beitrag zu 
einem Lexico jegtleb. Theologen. S. 140 uf. Meuſel's 
Lerikon verft. Scriftft. 11. 33 u. f. 

DB. Carpzov (geb. 1720 geft. 1803) ſ. G. Th. D. J. 

Bergl, Neues gel. Europa XIV. 290 u.f. Winkler's Nadr, 
von niederfüchf. ber, Leuten. 11. 202 u. f. (GEck's) Leipzi⸗ 
ger gel. Zagebud, 1803, ©. 125 u. f. Meufel’s gel. 
Deutfhl. 1. 552 u. f£ IX. 187. XL 132. XlU. 318, 
B — neues hiſtor. biograph. liter. Handwoͤrterbuch. VI. 
21 

G. Garpzov (geb. 1679 geft. 1767) ſ. G. Th. D. E 

Bergl. Goͤt ten gel. Europal. 161 u. f.823, Mofer’s Bei: 
trag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. ©. 144 u. f. Le⸗ 
ben u, Schriften Niederfähf. Gelebrten 1. 124 uf. Meus 
ſel's Lexikon verft. Schriftft. U 39 u, f. 

A. Carus (geb. 1770 geft. 1807) f. ©. 3. D. I. 

Vergl. H. A. Schott Recitatio de F. A. Cari virtutibus atque 
zmeritis. Lipsiae 1808.; den Freimüthigen 1808. Nr. 57. 
(E d€’8)- Leipziger gel, Tagebuch 1791. S. 21. 1807. ©. 6 
u. f. Göttingergel. a 1808. &. 14655 u. f. Meu: 
fe in. ’8 gel. Deutfchl. IX. 188. Xi. 134. XIIl. 224. XVU, 


f. 
J. Gauffe (geb. 1728 geft. 1802) f. G. Th. D. 1. 
Vergl. Neues gel, Europa X11.955 u. f. Denkwuͤrdigkeiten und 
Zageögefhbichte der Preuß. Staaten. May 1802. S. 516 
u. f. Baur’s neues hiſtor. biogr, Liter. Handwoͤrterbuch. VI. 
225 u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. 1. 570. XI. 135. 
G.%. Chryfander (geb. 1718 geft. 1788) f. ©. Th. D. I. 
Vergl. Shmerfahl’s Geh, jegtlch. Gotteögelehrten. St. 6. 
S. 687 uf. N. H. Schwarz’end Nachrichten von Kiel, 
S. 329 uf. Thleß: Geſchichte d. Univerfität Kiel. 1. 
389 u. f. Strieder’s Heff. Gelehrten- u. Schriftfteller: 
Paz ri 176 u, f. Rene Lexikon verft. Schriftft, 
. u 


oering, d 8. Th. ©. IV. Br. ® ff 


783 


I. 226 


229 


234 


239 


245 


245 


247 


818 


3. ©. Chlauswitz (geb. 1692 geft. 1749) ſ. G. Th. D. I. &i 
- Bergl. Joch er's allgem. Gelchrtenleriten,. 1. 1945 u. f. Ze: 
fireute Notizen. 
D. 5. v. Cleß (geb. 1768 geft. 1810) f. G. Th. D. 1.%7 
Bergl. Pahl's liter. Eilboten. ©. 275 u. fe Baur’d neus 
biftor. biogr. liter. Handwörterbud. VI. 253 u. f. Meu 
fel's gel. Deutſchi. XUI. 235 u. f£ XVI.337. XVIL 339, 
D. 3. Gleß (geb. 1731 geit. 1803) f. G. Th. D. . 1.235 
Vergl. Haug's Schwaͤb. Magazin 1777. S. 784 u. f. Grab: 
-mann’s gel. Schwaben. © 83 u f. Meuſel's gel. 
Deutſchl. I. 601. XI. 140, 
E. F. A. Enopf (geb. 1752 geft. 1789) f. ©. Th. D. 1.33 
Bergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger, Bd. 1, ©t.5. 
S. 9 u. f. Will's Nürnberg. Gelehrtenleriten V. 170 
u. f. Waldau’s Gef. d. Proteftanten in Defterreid 1. 
505 u. f. Meufel’s Lexikon, verſt. Schriftft. IL 13 
J. 8 Colmar (geb. 1760 geft. 1818) f. ©. Tb. D. 1.8 
Vergl. Kelder’s Gelehrten s Leriton d. kathol. Geiftlichk. UL 6 
u.f. Meufel’s gel. Deutſchl. XXU. Ifie Abth. 524 uf. 
C. 28. Conrad (geb. 1738 geft. 1804) f. ©. Th. D. 1.% 
Bergl. Schmidt’ u. Mehring's gel. Berlin. L87 m. 
Baur's neues hiſtor. biograph. liter. Sandwörterbud. VL 264 
uf Meufel’s gel. Deutſchl. 1. 610 u, f. IX. 204. XL. 143 
H. Corrodi (geb. 1752 geft. 1793) f. ©. Th. D.. 1. 
Vergl. Shlihtegrol’d Nekrolog 179, 1. 83 u.f. Mes 
ſel's Lexikon verft. Schriftfi. U. 177 u.f. Baur's ars 
P hiſtor. biogr. liter, Handwörterbud. 1. 782 u. f. F 
J. F. Cotta (geb. 1701 geſt. 1777) ſ. G. Th. D.. 1.24 
Vergl. Bötten gel. Europa U. 421 u. f. Mofer’d Beitrag 
zu einem Lexico jegtleb, Theologen. ©, 150 u. f. Put 
ter's Gelehrtengeſch. d. Univerf. Göttingen. L 73 u. f. 
Boͤckh's Geſch. d. Univerf, Tübingen. S. 212 uf. Mer⸗ 
ſel's Lexikon verft. Schrififl. 1. 181 u. fe 
HM. X. Cramer (geb. 1745 geft. 1801) 1. G. Tb. D. 1. W 
Vergl. fein Leben vor dem Iften Theil f. binterlaffenen Schriften. 
Berlin 1806. Memoria H. M. A. Crameri, auct. J. F. 
Sachse. uedlinb. 1802. Meufel’s gel. Deutigl. L 
626 u. f. IX. 211. XI. 145. Xlil. 245. XVI 355. F 
*%5 4. Cramer (geb. 1725 geft. 1788) ſ. D. K. R. U 
Bergl. Gedächtnißrede auf I. A. Gramer; von ®. E. Ehri⸗ 
ffiani. Stiel 1788. Gramer’s Berdienfte um dad 8 
nigl. Schulmeifterfeminar ; eine Rede von H. Muͤller. 
Ebend. 1785. Schledwig: Holfl. Provinzialberichte 1788, 
Heft 3. S. 379 u, f. Heft 4. ©. 89 u. f. Heft 6. S. 381 
u. f. Fedderſen's Nahe. von d. Leben gutgefinnter 
Menſchen (1790) VI.276u.f. H. Doering’s Gallerie deutſch. 
Dichter u. Profaiften. L 184 u.f. Meufel’s Leriten verfi. 
Söriftft. IL 188 u f. e 
2% D. Cramer (geb. 1791 gefi. 1824) f. G. Th. D.I.D: 
| Bergl. Reueſtes Archiv f d. Paſtoralwiſſenſch. 11.382 u. f. Leip: 
iger Lit, Zeit, 1824. Nr. 165. Den Neuen Nekrolog d. 
eutfhen, Jahrg. IL Abth. 4, ©, 119 u, fe Allgem Kir: 
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chenzeitung 1824. Mr. 235. Meufel’s gel. Deutſchl. XVM. 
359, XXU. ifte Abth, 539 u. f. ; 

M. Crugot (geb. 1725 geft. 1790) f. ©. Th. D. . F. 288 
Bergl. Schlichtegroll's Nekrolog 1790, U. 243 u. f. (Salzs 
mann’s) Dentwürdigkeiten aus d. Leben ausgezeichn. Deut: 
fen. 46l u. f. Baur ’s neues hifter. biogr. liter. Handwoͤrter⸗ 
bug. 1.823 uf. Meuſel's Leriton verſt. Schriftſt. 1. 


243 u. f, 
6, A. Erufius (geb. 1715 geft. 1775) f. G. Th. D. I. 291 
Vergl. Acta hist, eccles. nostr. temp. lll. 970 sqq. Hier: 
fbing’s bifter. liter. Handbuch. Bd. 1. Abth. 2. ©. 339 
uf Hirſching's hiſtor. liter, Handbuch. Bd. 1. Abth. 2. 
S. 339 u. f. (Salzmann's) Denkwuͤrdigk. aus d. Les 
ben ausgez. Deutſchen. ©. 310 u. f. Meuſel's Lexikon 
verſt. Schriftſt. U. 247 u. f. J 
©. €. Cyprian (geb. 1643 geft. 1745) ſ. G. Th. D. I. 297 
Vergl. S. E. Gyprian’s Leben, von E.R.Fifher. Leip⸗ 
jig 1749, Schroͤckh's Lebensbefhreibungen U. 361 u, f. 
Hirſching a. a. D. ©. 346 u. f. Baur’d neues hiſtor. 
biogr. liter. Handwoͤrterbuch 1. 334 u. fe (Salzmann's) 
Denkwuͤrdigk. aus d. Leben ausgez. Deutſchen. ©. 374 u, f. 
J. C. W. Dahl (geb. 1771 gef. 1810) ſ. G. Th. D. J. 304 
Vergl. I. B. Krey's Vorrede zu Dahl's Lehrbuch d. Ho: 
miletik. Leipzig 1811. ©, III u.f. J. B. Krey's Anden⸗ 
ten an die Roſtock'ſchen Theologen. St, VII. &, 55 u. f. 
fein Leben in W. G. 8, Ziegler’s Progr. de sensu no- 
minis Epistolarum catholicarum etc. Rostoch. 1807. 
Meufel’s gel. Deutſchl. 1. 7. IX. 221. X1.151. XI. 
256. XVll. 376. XXII. Abth. 1. 562. 
*D. C. Dahme (geb. 1737 geft. 1803) ſ. D. K. R. 24 
BVergl. Schlichte groll's Nekrolog f. d. 19te Jahrh. 11. 221 u. f. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. liter. u v1. 284 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. 1.7 u. f. IX. 222. X1. 152, 
M. Dannemapyre (geb. 1741 geft. 1805) f. ©. Th. D. I. 308 
| Vergl. Allgem. Lit. Zeit. Intel. BI. 1805. Nr. 125. Wiener 
Beitung 1805. Nr. 57. Klüpfelii Necrolagium p. 310 sqq. 
Meufel’s gel. Deutſchl. U. 15 u. f. XL154, XU.321, 
xl. 260. XVIl. 385. | 
E. I. Danovius (geb. 1741 geft. 1782) f. ©. Th. D. I. 310 _ 
Vergl. fein Leben, vonG.G. Schüs, bei Rouſtan's Briefen 
ur Vertheidigung d. chriſtl. Neligion. Halle 1783. Acta 
ist, eccles, I. 854. IX. 375. Goldbed’s liter. Nachr. 
von Preußen. 1. 149 u. f. 1.127 u. fe (Salzmann's) 
Denkwuͤrdigk. aus d. Leben auögezeichn. Deutſchen. ©. 481 
u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. 11. 274 u. f. - 
3. Danzer (geb. 1743 geft. 1796) f. &. Th. D.. I. 315 
Vergl. 3. Danzer’s leute Lebendtage in Budau, ten G. 1 
Bogler. .„. 1796. Den Allgem. liter. Anzeiger 1798. j 
©. 1246 u. f. Baur’s neues hiſtor. biograpb. liter, Hand: 
wörterbud 1. 863. Meufel’s Leriton verft. Schriftit. 11. 277. 
3. U. Dathe (geb. 1781 geft. 1791) f. ©. Th. D. I. 317 
Bergl. A. W. Ernesti Elogium J. A. Dathii. Lipsiae 1792. 
Schlichtegroll's Nekrolog 1791, 1. 175 u. f. (EE’E) 
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Leipziger gel. Tagebuch. 1791. S. 41 w fe Meufel's 
Reriton verft, Scriftfi. U. 286 u. f. 
H. C. ©. Demme (geb. 1760 .geft. 1822) f. D. 8. R. % 
Vergl. Vater's Tahrb. d. haͤusl. Andacht. 1824. ©. 2396 u. f. 
Natienalzeitung d. Deutſchen 1823, Nr. 5. gr. Horn's 
s Poeſie u. Beredſ. d. Deutfchen 111. 424 u. f. H. Doering'd 
Gallerie deutſch. Dichter u. Profaiften. 1. 215 uf. Men: 
fel's gel, Deutſchl. 11. 36. 1X.2%. Xu. 266. XVII. 397, 
XXII. ifte Abth. 592. 


*T. A. Derefer (geb. 1757 geft. 1827) ſ. D. K. R.. 3 
Vergl. Annalen d. deutfch. Academieen (Stuttg. 1790) Et. 1. 
©. 94 u. f. Den Waffenträger d. Gefege (Weimar 1501) 
Nr. 2. ©. 240 u, f. Fel der's Gelehrten : Leriton d. ka— 
thol. Geiftliche. 1. 156 u. f. (dv. Siebold's) artift. liter, 
Ghronik von u, für Kranken. 1808. ©. 109 u. f.; den 
Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jahrg. V. Tb. 2. ©. 612 
u. fe Meufel’s gel. Deutfot. VI. 35 u. f. X. 739. 

xl. 267. XVn. 404 u. f. XXI. iſte Abth. 598. 


©. Deyling (geb. 1677 geft. 1755) f. ©. Th. D.. 1.52 
Vergl. Gdtten gel. Europa 11.33 u.f. Moſer's Beitrag zu 
einem Lexico jegtleb. Theologen. ©. 158 u. f. J. H. 
Winkleri Progr. in obitum $. Deylingii. Lipsiae 175. 
Unpartbeiifhe Kirdenhifterie. ©. 132 u. f, Commen- 


tarii Lipsienses litterarii. Il. 852 sqq. Meufel’s tar 
ton verſt. Schriftft. IL. 344 u. f. 
J. U. Dietelmair (geb. 1717 geft. 1785) 1. G. Th. D. 1.595 
Vergl. Progr. funebre. Altdorf. 1785. Neues gel. Guropa, IL 
734u f.“ Wiu's Nürnbergifhes Gelchrtenleriton. 1. 25 
u. ſ. V. 2100. f. Baader’s Leriton Bairifher Schriftſt. 
Bd. 1. Th. 1. ©. 109 uf. Meuſel's Lexiken verſt. 
Schriftſt. 11. 352 u. f. 
*G. A. Diet! (geb. 1752 geft. 1809) f.D.R.R. . # 
Vergl. A. Drerel’d Nede zum Andenken an ©. A. Dietl. 
Landehut 1809. Kebensbefchreibung G. A. Diet!’s (von 
ihm ſelbſt) in der Gallerie dentwürdiger Bayern. Ifte Liefe- 
zung. Münden 1810. NReitbofer’s Geſchichte d. Uni: 
verf. Landshut, ©. 101 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. IL 
54. 1X. 239, XI. 166. Xi. 272. XVU. 413 u f. 


G. 4. Dillinger (geb. 1746 geft. 1804) ſ. G. Th. D. 1. 52 
Vergl. Seyfried’s Denkmal G. A. Dillinger’s. Nuürn 
berg 1805. Will’s Nürnbergifhes Gelebrtenleriten. V. 

: 227 u. f. Baur’s neues bifter. biogr. liter. Handwoͤrter⸗ 
buch. VI. 306 u. f. Meufel’s gel, Deutfchl. 11.62. XL 168. 


2%. F. U. Dilthey (geb.1725 geft. 1767) f. G. Th. D. I. 3 
Vergl. Will's Nürnberg. Gelehrtenleriten. 1. 277 u.f. V.230 
u. f. Büfhing’s Beiträge z. Lebensgeſch. denktwürd. Per: 
er — a, m. O. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 

u. f. 

G. J. Dindorf (geb. 1755 geft. 1812) ſ. G. Th. D. I. 551 
Beral. H. ©. Kreufler’s Beſchreib. d. Feierlicht. am Leip⸗ 
ziger Univerf. Zubiläum, (Leipzig 1810) ©. 22u.f. Mer: 


21 


[et'8 gel, Deutfäl, u. 63 uf. IX. 243. XUl. 277. 
xvuũ. 418, | 4 
I. ©. Diterich (geb. 1721 geft. 1797) 1. G. Th. D. I. 334 


Vergl. Kosmann's Leben u. Character des Oberconfiftorialrathe 


Diterich in den Dentwürdigt, d. Mark Brandenburg. 1797, 


April. ©. 391 u. f. Henke’ Archiv f. d. neucfte Kir: 
chengeſchichte. Bd. 5. Heft 1. (1797). I. F. Zoͤllner's 


Predigt zum Gedaͤchtniß I. ©. Diter ich's, nebft f. Les . 


benslauf, Berlin 1797, Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
1.373 f, 


M. Dobmapr (geb. 1755 geft. 1805) f. G. Th. D. 1. 
Vergl. Baader’s gel. Baiern. 1. 346 u. f. Allgem. Lit. Zeit. 
1806. Intel. BI. Nr. 69. ©. 548 u. fe Baur’ neues 
bifter, biegrapb. liter. Sandwörterbud. VI. 807 u.f. Deu: 
fel's gel. Deutfhl. 1. 70 u. f. IX. 245. X1.170, X. 
280 u. f. XVl. 428 XXI. iſte Abth. 644, 
* 3. ©. Döpderlein (geb. 1746 geft. 1792) ſ. D. K. R. 
Berge. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 1. St. 4. 
©. 105 u, f. Nova Acta hist. eccles. ll. 640 u. f. Neues 
theol, Journal (herausgegeben von Ammon u. Hänlein) 
Br. 1. St. 1.8 1.uf. Schlichtegroll's Nekroloa. 
1792, 4. 98 uf. Will's Nuͤrnberg. Gelehrtenleriton. V. 
235 uw. f. VI. 447, Baader’s Leriton WBairifcher 
Schriftſt. BP. 1. a. 1, un 115 uf. Meufel’s Lexikon 
verft. Schriftſt. U. 
J. 8. Doller (geb. 1750 gef. 1820).f. ©. Th. D. I. 
Vergl. Felder's ee kath. — 1.178 u. f. 
11. 480 u. f, Meufel’s gel. Deutſchl. U. 8. XV. 
439, XXU. iſte Abth. 661. 
J. C. Dommerid (geb. 1723 geft. 1767) ſ. G. Th. D. 1. 
Bergl. Neues gel. Guropa. V. 153 u. f, Meufel's Lexikon 
verft. Schriftſt. 11. 405 u. f. 
5 W. Dresde (geb. 1740 geſt. 1805) f. 8. Th. D. I 
Bergl. Waiz gel. an ©, 47 u. f. Leipziger Lit. Zeit, 
1805. Intell. Bl. ©.463u.f. Baur's neues bifter. biogr. 
liter. GHandwörterbudb. VI. 316. Meufel’s gel. Deutſchl. 
u. Fi u. f. IX. 256. Xll. 323. XlU. 292, 
3.8 W. Dunkel (geb. 1720 geft. 1759) 1. G. Th. D. J. 
Vergl. Ruf’ Nachrt. von verft. Anhaltſch. Schriftſt. 1. 3 u. f, 
Schriften d. Anhalt. Deutfchen Gefellihaft. Bd. 2, St, 1, 
S. 49 uf. St. 2. ©. 143 u. f. Schmidt’ Anhalt: 
ſches Schriftfteller = Leriton. ©.76 u. fe Meuſel's Leriton 
verſt. Schriftft. 11. 440 u, f. 
G.$. Duttenhofer (geb. 1742 geſt. 1814) f. G. Th. D. 1. 
Vergl. Gradmann's gel, Schwaben S. 110u. f. Beyer's 
allgem. Se f. Prediger. Bd. Xl. St. 1. Meufel’s 
— re . 118 u f. IX. 261. XL 181. XIL 298, 
©. Ebert ei. 1747 geft. 1807). 8. Th. D. .. 1 
Berg. Albrecht's u Köhler’s fähf. Kirchen: u. Prediger⸗ 
geſchichte. 1. 263 u. f. (EE’E) Leipziger gel. Tagebuch. 
1807. S. 68 uf 3 D. Goldhorn’s Grinnerungen 


g 


338 


36 


339 


341 


846 


347 


349 
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an M. ©, Ebert im Leipziger Tageblatt 1807.) Mu: 


ſel's gel. Deutſchl. U. 139, 1IX.269. X1.184. XII 305. 
AVI. 470 u. f. 


&. 3. Ehrhardt (geb. 1733 geft. 1798) ſ. G. Th. D. I. 354 
Bergl. Streit’s alphabet. Verzeihniß Schleſiſcher Shriftit. 
Baur’s neues bifter. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. Il. 31 
u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Scriftft. II. 49 u. f. 


3. ©. Eihhorn (geb. 1752 geft. 1827) ſ. G. Th. D. 1. 356 

Bergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IL. St. 5. 
S. 109 u. f. Saalfeld’s Gefhichte d. Univerf. Göttin: 
gen. (Hannover 1820) S. 332 uf. J. v. Horn: De 
Guclpbenorden des Königreichs Hannever. (Leipzig 1823.) 
©. 300 u. f.; den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Tabrg. V. 
Sb 2. 8,637 u.f, Meufel’s gel. Deutſchl. 1.174 u. f. 
IX. 254, Xl 192, Xll. 316. XVU. 4856 uf. XXU 
2te Abth. 8 u, f. 


3. A. C. v. Einem (geb. 1730 geft. 1810) f. ©. 36. D. I. 363 
Bergl. f. Leben in feiner Befchreibung d. Stadt Genthin. Sten⸗ 
dal 1803. S. 95 uf. ©, 161 uf. Baur’d neues bifter. 
biogr. liter. Sandwörterbub VI. 348. Meufel’s gel, 
en u. 180. IX. 287. XL 192 u. f. XIL 320, 


. 341, 
I. Elsner (geb. 1692 geft. 1750) f. G. Ih. D. . 1. 366 
Beral. Neubauer’s Nachrt. von jeptleb. Theologen. S. 70 u. f, 
onvelle Bibliotheque germanique. Xl. 367 sqq. Rt: 
ſter's Berliniſche Gheonit. 1. 217 u. f. Schmerfahl's 
Nachrt. von jüngfiverft. Gelehrten. 11. 430 u, f. Brevis et 
succincta Jac. Elsneri Biographia, ia Barkey Bibl. Brem. 
nov. Cl. 1. Fasc. 2. Nr. 4. p. 357 sqq. Meufel’ste 
xikon verſt. Schriftft. II. 100 u. f. 
E.%. 6. Emmerling (geb. 1781 geft. 1827) ſ. G. Th. D. I. 369 
Bergl, den Neuen Nekrolog d. Deutichen. Jahrg. V. Th. 1. ©. 
Buf. Meuſel's gel. Deutſchl. XVU. 500 uf. XXU 
2te Abth. 48, y 
E, Endemann (geb. 1727 geft. 1789) f. ©. Th. D. I. 371 
— Vergl. Strieder's Heſſ. Gelehrten- u, Schriftſteller geſch. IU. 
342 u. f. IX: 371. W. Muͤnſcher's Lebensbeſchreibung, 
herausgegeben von L. Wachler (Frankf. a. M. 1817.) ©. 
69 u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. UL. 114 u. f. 
G. G. Erneſti (geb, 1759 geſt. 1797) ſ.G. Tb. D. 1. 375 
Bergl. D. I. G.Rofenmüller’s Borrede u G. G. Ernefti’s 
— über die Sonn: und Feſttagsevangelien. Hild— 
urgbaufen 1798. Baur’s neues bifter. biogr. liter, ‚Hand: 
wörterbuch 11.83. Meufel’s Leriton verſt. Schriftũ. 1IL. 156. 
J. A. Ernefti (geb. 1707 geft. 1781) f. ©. Th. D. IL 374 
Bergl. Elogium J. A. Ernesti, publ. scriptum ab A. G. Er- 
nesti. Lipsiae 1781. (deutfh von K. G. Küttner. Gbend. 
1782.) C. L. Bauer de formulae ac disciplinae Erne- 
stianae indole vera. Ibid. 1782: (deutſch von Strodts: 
mann. lensburg 1782.) W. U. Teller’s Berdienfte 
Grnefti’s um die Theologie u. Meligien. Berlin 178. 
3 ©, Semler's Zufüge zu Din, Zeller’s Sceift, 


Halle 1783. (Eck's) Leipziger gel. Tagebuch 1781. ©, 52 
uf. Meuſel's Leriton verft. Schriftſt. Ill. 156 u. f. 


$ v. Esß (geb. 1770 geft. 1824) f. &.%.D. . . 1.385 
Vergl. — er's Gelehrtenlexikon d. kath. Geiſtlichk. 1.202 u. f. 
Halliſche Lit. Zeit. 1824. Nr. 312 5 den Neuen Nekrolog der 
Deutfhen. Tahrg. 1. Heft 2. S. 947 u. f. Meufel’ gel, 
Deutſchl. X111.349, XVN. 534 u. f. XXU. 2te Abth. 84 u. f. 


58% Ewald (geb. 1747 gef. 1822) ſ. D. K.R. . 46 
Bergl. Ergänzungsbl, zur Allgem. Literaturzeitung, Jahrg. IV. 
. BB. 2. ©. 114 u. fe Motermund’s Brem. Gelchrten: 
lexikon. Bd. 1. Gonverfationsleriton. (Tte Auflage) UI. 693 
uf. Meufel’s gel. Deutfhl. U. 260. IX. 316. X1. 209, 
All, 353 u. f. XV 535 u. f. XXI. 2te Abth. 94 u. f. 
3. E. Faber (geb. 1745 geft. 1774) f. ©. Th. D. 1. 390 
Vergl. E. G. Gruner’s Vorrede zu J. J. Reiskii et J. E. Fabri 
Opusculis medieis. p. XXV. sqq. Hirſching's bifter. 
‚Liter. Handbuch. Bd. 2. Abth. 1. ©.173 u. fe Meufel’s 
Lexikon verft. Schriftft. 111. 252 u. f. | 
3. 3. Faber (geb. 1717 aeft. 1779) f. ©. Th. D. I. 392 
Vergl. Neues gel. Europa XV. 110 u.f. Mofer’s Würtem: R 
berg. Gclebrtenleriton. ©. 13 u. f. Haug's Schwäb. Ma⸗ 
gazin. 1777. St. 4. &. 290 u. f. Boͤkh's Geſch. d. Uni: 
verf. Tübingen. ©. 206 u. f. Meufel’s Leriton verft. 
Schriftſt. II. 253 u, f. | 
GM. Faber (geb. 1743 geft. 1809) ſ. ©. Th. D. I. 395 
Vergl. Meyers Nachr. von Anſpachiſchen Gelehrten ©. 78 u. f. 
Bode’ Geburts: u. Todtenalmanach Anſpachiſcher Gelehr: 
ten. 1. 49 u. f, Baur’s neues bifter. biogr. liter, Hands 
wörterbud VI. 377 u f. Meufel’s gel, Deutſchl. 1. 276 
u. f. IX. 320. XL 211. XVl. 323. 
+5. 5 Fedderfen (geb. 1736 geft. 1788) f. D. K. R. 54 
Berge. F. W. Wolfrath’s Leben Kedderfen’s vor dem 
bten Theile der Nachrichten von gutgefinnten Menſchen. 
Etettin 1790. (im Auszuge in den Schleswigfhben Provinzials 
blättern 1790. Heft 3) N. A. Bolten’s hiſtor. Kirchen⸗ 
nachrichten von der Stadt Altona (1790) S. 91 u.f. Meus 
fel’s Leriton verft. Schriftft. 11. 289 u. f. 
3. 5. Felder (geb. 1766 geft. 1818) f. ©. Th. D. . T. 597 
Sergl. das von ihm herausgenebene Gelehrtenlexikon d. kath. Geifts 
fichkeit. 1. 223 uw f. 11. 487. Meufel’ö gel. Deutfchl, 
Xi. 367. XV. 557 u. f XXU. 2te Abch. 120, 
I. 3. Feſt (geb. 1754 geft. 1796) f. ©. Th. D. ; 1. 399 
Bergl. Biegraphiſche Nacrichten u. Bemerkungen über fi felbft ; 
nah Feſt's Tode hetausgegeben ven GB. Kindervas 
ter. Leipzig 1797. Bey er's allgem. Magazin f, Predis 
ger. Bd. XI, St. 4. S. 83 u. f. Schlichtegroll's Ne— 
He a 1. 91 wf. Meufel’s Lexikon verſt Schriftſt. 
313 u. f. He 
M. ieverabend (geb. 1754 geft. 1818) ſ. G. Th. D. I. 404 
Kral. Felder's Gelebrtenleriton d kath Geiſtlichk. 1. 232 u. f. 
1. 487, Meufel’s gel, Deutſchl. XVll. 567 u, fi XXI. 
dte Abth. 128, 


F. A. Fidler (geb. 1737 geft. 1780) f. ©. Th. D. . I. 406 
Berge. de Luca's gel. Defterreid. Bd, 1. St.1. S.1 4 uf. 
re bifter, Kirchennachrichten von der Stadt Altena, 


129. Note 831. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. UL 
330 u. f. 


C. ©. Fiſcher (geb. 1745 geſt. 1801) ſ. D. K. R.. 68 

Vergl. Dem Andenken Fiſcher's von einem ſ. dankbaren Vereh⸗ 
ver. Koͤnigsberg 1801. Schlichtegroll's Nekrolog f. d. 
19te Tahrh. U. 225 u. fe Meuſel's gel, Deutſchl. IX. 
354. XI. 230. Xlll. 39, 


J. 5. Flatt (geb. 1759 geft. 1821) f. ©. Th. D. . L 40 
» Bergl. Athenaͤum berühmter Gelehrten Würtembergd. (Stuttg. 
1829) Heft 1. ©. 19 uf. Giſenbach's Beſchreib. u, 
Geh. d. Univerf. Tübingen. ©. 345 uf. Meufel’s arl, 
Deutſchl. 11. 366 u. f. IX. 356 u, f, XL 231. Xill. 3%, 
XVil. 591, XXll. 2te Abth. 161. 


J. A. Fleſſa (geb. 1694 geft. 1775) f. ©. Th. D.. J. 42 
Vergl. Acta histor. eccles. IX. 218 sqy. Beiträge zu den Actis 
eccles. ll. 920. Nova Acta scholast. Bo. 2. St. 1, 
55. Heerwagen's Literaturgefb. d. evangel. Kir: 
— ——— J. 186 u. f. ikenſcher's gel. Fürſtenthum 


Baireuth. 11. 220 u. f. euſel's Lerikon verft, Schriftfl. 
11. 391 u. f. 


© W. Fluͤgge (geb. 1773 geft. 1828) f. ©. Th. D. 1. 36 
Vergl. Saalfeld’ Gefhichte d. Univerfität Göttingen, ©. 220 
u. fe Den Neuen Netrolog d. Deutfchen. Jahrg. VI. Ib, 2, 
©. 500 u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. U. 376. IX. 361. 
XIII. 400. XVII. 599. XXI, 2te Abth. 176. 


3, C. Foͤrſter (geb. 1754 geft. 1800) f. ©. Tb. D. I. :18 
Berge. Beyer’s allgem, Magazin f. Prediger. Bd.X. St. 5. 
©. 106 u. f, Baur's neues bifter. biogr, liter. Hand: 
—3* Il. 228. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. IL 


F. Forſter (geb. 1709 geſt. 1791) ſ. G. Th. D... L. 41 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog 1791. 1. 221 u. f. Be 
ſtenrieder's Beiträge zur vaterl. Hiſtorie II. H6 u. fl 
Fortgeſ. auderlefene Literatur d, Kath. Deutfhl. Bd. 1. rn 
Ps * uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
u 


A. H. Franke (geb. 1663 geſt. 1727) f. ©. Th. D. J. 
Vergl. fein Leben von A. H. Niemeyer in Franke's Stiftun⸗ 
gen. Kalle 1792, Th. 1. Nachrichten von d. Gbaracter 
u, d, Amtsführung rechtſchaff. Prediger. IV. 1 uf. Baur's 
intereffante Lebensgemaͤlde. 11. 35 w f. Hirſ . s 
hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 2. Abth. 1. ©. 273 u. f. 
J. P. Frefenius (geb. 1705 geft. 1761) f. ©: Ih. D. 1.451 
Vergl. Neubauer’s Nachr. v. jegtleb. Theologen. S. 214. f. 
Moſer's Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. ©. 
210 u. f. en 's Geſch. jegtleb. Gottedgelchrten 
St. 1. ©..16 u, f. Nadır. von d. Gharacter u. d. Amte 
führung rechtſch. Prediger. IV. 225 u, fi Strieder' 
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GHeſſ. Gel. Geſchichte. IV. 166 u. f. Meufel’s Lexikon 
derfi. Schriftft. 1. 479 u f. 


. U. Frey (geb. 1763 geft. 1820) f. G. Th. D. . I. 435 
ie Felder’ Gelchrtenleriten d. kath, Geiſtlichk. 1. 243 u. f, 
Il. 390, Baader’s Leriton Bairifher Schriftſt. Bd. 2, 
zb. 1. ©. 53 u. f. Jaͤck's Pantheon d. Lit. Bambergs, 
Heft 2. 8.287. Heft 7. ©. 210. Meuſel's gel. Deutſchl. 
XVlL. 619 u. f. XXI. 2te Abth. 218. 


. 2. Frey (geb. 1686 geft. 1759) f. ©. Th. D.. I. 437 
Bergl, Neues gel, Europa IX. 22 u, f. XVI1.472u.f. J.Chr. 
Beckii Oratio de vita J. L. Freyii. Basil. 1760. Heinsit 
Kirchenhiſt orie. IV. 852 u, fe Meufel’d Lexikon verſt. 

Schriftſt. Ul. 489 u, f. 


‚A. Freylinghauſen (geb. 1670 geft. 1739) ſ. G. Th. D. J. 459 
Bergl. fein Leben in A. H. Franke's Stiftungen, 11. 305 u. f, 
Nachrichten von d, Gharacter u. d. Amtsfuͤhrung rechtſchaff. 
Prediger. V. 188 uf. ©. G. Knapp's Leben u. Gha⸗ 


racter einiger gelchrten u, frommen Männer, (Galle 1829) 
©. 147 uw f. 


„Frick (geb. 1673 geft. 1751) f. G. Th. D. . . 1. 446 
Bergl. Shmerfahl’e Nachr. von jüngftverft. Gelehrten. Bd. 2, 
St, 4, ©. 767 u. f. Beiträge zu den Actis hist. eccles. 
ll. 549 sqq. Unpartheiiſche Sirdenbifterie. IV. 1243 uf 
Weyermann’s Nadr, von Gelebrten aus Um, ©. 24 
u.f. Meufel’s Lexikon verft. Schriftft. 11. 498 u. fl, 


‚ ©. Friderici (geb. 1730 geft. 1777) f. ©. Th. D. I. 448 
Vergl. f. Leben, bei der von J. D. Thief beforgten deutſchen 
Ueberſetzung feiner Diss. inaug. de virtute vere christiana 
etc. Hilon. 1776. 3. D. Thieß: Gelb, m, Lebend u. m. 


Scäriften, Il. 10 u, f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
ıll. 508 u, f. 


Bergl. Allgem, Kirchenzeitung 1829, Nr. 97 u. 98.; den Neuen 
SHekrolog d. Deutſchen. Jabrg. VI. Th. 1. ©, 363 u, f. 
Meuſel's gel, Deutſchl. XL. 418, XVI,631u,f. XXI 
2te Abth. 241. 

H. Fritſch (geb. 1772 geft. 1829) f. G. Th. D. I. 456 

Vergl. Durdlinburger Wochenblatt 1829, Nr, 16. Den Neuen 
Metrolog d. Deutfhen. Jabra. VI. Th. 1. ©. 329 u. f. 
Meufel’s gel, Deutfhl, IX. 332 u. f. XL, 24, Xu. 
419, XVU, 632, XXI, 2te Abth. 242 u. fl . 

G. Frohberger (geb. 1742 geft. 1827) ſ. G. Th. D. I. 461 
Bergl. Dtto’s Lexikon d. Oberlaufis, Scriftft. L 379 u, f. 
1V.102, Neumann’s Neues Laufig. Magazin, (1827) Bd, 
6.5 den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Tahrg. V. Ih. 1. 
S. 117 u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. U. 446. IX. 384 
u. f. Alll. 421. XXII. 2te Abth. 252. 
F. Sroriep (geb. 1745 geft. 1800) ſ. ©. Th. D. I. 468 
Vergl. Baur's neues hiſtor. biogr. liter, Handwoͤrterbuch. 1. 
329 u. fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. ILL. 552 u. f. 
. Berftreute Notizen, 


A. F. Fuchs (geb. 1758 geft. 1828) ſ. G. Th. D. . L. 46 
Vergl. — Neuen Nekroleg d. Deutſchen. Sabrg. Vi. Ib, 1, 
S. 298 u. f. Meufel’s m Deutſchl. U. 452. IX. 386, 
Xl. 246, Xll. 423, XVI. 641, 


I. Ph. Sabler (geb, 1753 geft. 1826) f. G. Th. D. J. %& 

Vergl. Beyer’s allgem. Vagazin f. Prediger. BP. 10. ©t,6, 
©. 118 uw. k a 6 Senaifhen Unirerfitäte: 
Almanach f. d. I. 1816. S. Bu fi Eiehstadii Annal. 
Acad. Jenens. * 8 sgg.: Saalfeld's Geſch. d. zn 
Göttingen. ©. 216 u, f. Zeitgeneffen. Ite Reibe. Bd. 3, 
Mr. 17. ©, 61 u, f. (von ne W. Schröter: 
Grinnerungen an D. 3. Pb. Gabler. Jena 1827. 2.98, 
Gabler’s eben vor dem ten Bante f. kleinen tbeoien. 
Schriften. Ulm 1831.; den Neuen Nekroleg der Deutſchen. 
Sahrg. IV. Ih. 1. ©. 80 u fe Meufel’s gel. Deutſchl 
1. 471 wf. IX. 39. Xi 251. XL 434. XVII 66%. 
AXU Me Abth. ©. 277 u. f. 


J. A. Gau (geb. 1748 geft. 1807) ſ. ©. 3. D. . 1 

Beral. Ueber Gall’s Leben u. Gbaracter, von X. Provence. 
Linz 1808. .I3.Waldhaufer’s Gedädtnifpretigt auf J. L 
Gall. Ebend. 1807. Gbrenit d, Deutſchen. 1807. Et. M. 
S. 402 u, Ai Gehre's Beine Ghronit d, Stadt Beil, 
&, 309 u. f, Intel, BI. zu den Neuen Annalen d. £ite: 
ratur des Defterr eich. Kaifertbums. 1807. Dezember. &. %9 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. 11.479. IX. 300. XL 3837. 


J. ©. Gebhardt (geb. 1743 geft. 1807) 1. G. Th. D. I. #73 
Berge. Schmidt's u. Mebring’s gel. Berlin. L 10 uf. 
Berliner Zeitung bei Haude u. Spener. 1807. Nr. 11T. 
Baur’s neues bifter, biogr, liter. Handwoͤrterbuch. VL 466 
u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. 11. 500 u. f. IX. 465. 
' Xu. 445 w f. . 
H. C. Gehe (geb. 1752 geft. 1807) f. ©. Tb. D. . L.B 
Vergl. f. Leben in G. F. Stäudlin’s Progr. de patrum 
ecclesiae doctrina morali. Gottimg. 179. Albredtt 
u, Koͤhler's Sähf. Kirchen: u. Predinergefbichte. L 526 
uf Meufel’s geh Deutſchl. 11.509, Xl. 261. . u 
J. M. Gehrig (geb. 1768 geft. 1825) f. &. Th. D. 1.4 
Vergl. Lebensbefchreibung I. M. Gehrig's. Würzburn 1 1835, 
Felder's Gelebrtenleriten d, kath. Geiſtlichk. 1. 260, U. — 
Den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Tahrg. I. Heft 2. ©, 
1385 uw. f. z den Wuͤrzburger Religionsfreund 1825. Nr. 175 
Meufel’s gel. Deutſchl. Xi. 448, XVII. 677 uf, XI 
te Abtb. 308 u, fl. 
J. Geishüttner (geb. 1765 geft. 1805) 1. G. Th. D. 1. N 
BERN Allgem, Lit, Zeit, 1805. Intel, BI. Me, 27. S. Ai 
fr Baur’s neues hiſtor. biogr. Titer, Gandwörterhut. 
vi. 475. Meufel’s gel, Deutſchl. XIII. 450. XVL 34. 
XVIl. 680, 
CE. ©. Georgi (geb. 1702 geft. 1771) f. ©. Ib. D. 1. 
Vergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theele 
gen. S. 221 uw. fe Rathlef's Geſch. jetztleb. Gelchriee. 
V. 64 u f. (Strodtmann’s) Beiträge z. Hiſtec. d. 
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Gelahrtbeit. IV. 265 u, f. Neues gel. Europa, 1. 273 u. f. 
Meufel’s Lerikon verſt. Schriftft. IV. 94 u. f. , 
‚ Gerbert (geb. 1720 geft. 1793) f. ©. Tb. D. I. 787 
Vergl. Zrauerrede auf M. Gerbert, von I. B. Weiß, 
Et, Blafien 1793. Bapf’s.literar, Reifen. S. 177 u. f. 
Schlich tegroll's Nekroleg. 1793. U. 1u. f. Koppe’s 
juriſt. Almanach auf d. J. 1794. S. 413 uf, Meufel's 
Lexikon verſt. Schriftſt. IV. 104 u, f. . 
Gerdes (geb. 1698 geft. 1765) f. &. Th. D. „ I. 494. 
Beral. Hellebeck's Vorrede zu Gerdesii Specimen Italiae 
reformatae. p. 3. sqg. (Strodtmann’s) Beiträge z. 
Hiſtor. d. Gelahrtheit. V. 167 u. f. Neues gel. Guropa 
1. 605 u. f. IX. 234 u. f. XX. 1054 uf. Meuferls 
Reriton verſt. Schriftſt. IV. 111 u. f. 
). G. Gerhardt (geb. 1734 geſt. 1808) ſ. D. K. R. 62 
Vergl. Gerhardt's Leben, von ibm ſelbſt beſchrieben. Bres⸗ 
lau 1812. Ehrhardt's Presbyterologie d. evang. Schle— 
ſiens. I. 236 u. f. Schummel's Bresl. Almanad. 1. 172 
u. fe Meuſel's gel, Deutſchl. U. 154 u. f. IX. 416. 
Xl. 266. XVl. 693. 
2. Gerling (geb. 1745 geft. 1801) f. &. Th. D. I. 497 
Vergl. 3. D. Thief Gelebrtengefch. von Hamburg, 1. 242 
u. f. Wehnert's Mecklenburgiſche Provinzialblätter, 1801. 
1.93 u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. liter, Handwoͤrterbuch. 
VI. 484 u. f. Meuſel's gel, Deutſchl. IL. 545 u, f. 
IX. 417. XI. 267, 
G. Genfer (geb. 1740 geft, 1808) f. ©. Th. D. I. 499 
Vergl. Dtto’s Lexikon d. Oberlaufig. Schriftſt. 1.482. IV. 120. 
Thief Gelehrtengeſch. d. Univerf. Kiel. 1.223 u. f. Leipziger 
Lit, Zeit. 1808, Intel. BL, St, 29. & 450 u.f. Kor: 
des Leridon d. Holftein. Schriftſt. S. 134 u. f. Luͤbker's 
Lexikon d. Schleswig. Holſt. Schriftſt. Abth. 1. S. 189. 
Meufel’s gel, Deutſchl. 1. 559. IX. 424. XI. 270. 
XIIl. 465, XVl. 347. 
, D. Gieſeke (geb. 1724 geft. 1765) f. D. K. R. 65 
Beral. Gärtner’s Borrede zu Gieſeke's poet. Werken, 
Braunfhmweig 1767. G. 6. Schmid's Dichternekrolog. 11, 
425 u. f. Joͤrdens Lexikon deutſch. Dichter u. Profaiften. 
11. 134 u. f, VL 188. Bouterwet’s Geſch. d. Poefie 
u, Beredf. Xi. 191 u. f. Heiner Doering Galerie 
deutfcher Dichter u. Profaiften. 1. 38 uf. Meufel's 
Lexikon verft, Schriftft. IV. 1506 u. f, 
B. Glörfeld (geb. 1747 geft. 1809) f. G. Th. D. I. 501 
Vergl. Baur’s neues bifter, biogr. liter. Handwoͤrterbuch VI, 
503 u, f. Meufel’s gel. Deutfihl, 1. 580 u. f. X1.432, 
Xall. 475. XVI. 347, | 
G. Göntgen (geb. 1752 geft. 1807) 1. ©. Th. D. I. 508 - 
Bergl. Baur’s neues hiſtor. bionr, liter. Dandwörterbug VL. 
507 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. 11. 598 u. f. 
436. Xlll. 480, 
G. F. Goͤtſchel (aeb. 1768 geft. 1812). G. Th. D. I. 505 
Bergl, Fikenſcher's Beitrag z. Gelehrtengeſchichte Bai⸗ 
reuths. S. 40L u. f. Deſſen gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. 


— 
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Bd. III. Kieler gel, Beit, 1799, ©. 584 u.f. Lübker' 
Leriton d, Schleswig = Helftein, Schrift. Abtb.1. S. 11 
uf, Meufel’s gel. Deutſchl. 11.606, IX. 439, XilL 384 
XVU. 745. XXI. 2te Abth. 403, 


GW. Goͤtten (geb. 1708 geft. 1781) f. ©. Th. D. I. 
Vergl. Mofer’s Beitr. zu einem Lexico jetztleb. Threlogen. 
S. 30 uf. Baring’s Beitr. z. Hanndv, Hirden: u, 
&dulbifterie. S. 131 u. f. Neues gel. Europa VIL 619 
u.f. Lauenftein’s Hildeab, Kirchengeſch. St. 3. S. 
u, fe Boͤttcher uw Götten, die Stifter des Kannkr, 
Schullehrer-Gymnaſii; zwei biograph. Verſuche ven I. ©. 
Salfeld. Hannover 1802, Meufel’s Lexiken ter. 
Schriftſt. IV. 249 u, f. 
G. 5. Goͤtz (geb. 1750 gefl. 1813) f. G. Th. D. . Lil 
Vergl. Beyer’ allgem, Magazin f. Prediger. Bd. IL St. 4. 
(1790) Strieder’s Heſſ. Gelebrtengeſchichte. V. 22 u f. 
xl. 345 uw. f. XIV. 329, XV. 339, XVU 378 uf. 
Haffel’s Iournal: Weftpbalen unter Hierongmus Ne 
pyoleon, Tahrg. 1. Bd. 2.943 uf. Meuſel's gel. 
Deutſchl. 1. u. f. IX 440. XL 482. Xu 8 
XVM. 746 u. — 
J. M. Goͤtze (geb. 1717 geſt. 1786) ſ. G. Tb. D. L Sit 
Vergl. Nachricht von dem Leben des Herrn I. M. Söͤtze, 
von J. E. M. St. Hamburg 1786. Ziegra's Staend⸗ 
rede am Sarge des Herrn I. M. Goͤtze. Ebend. 178. 
Leſſing, Mendelsſohn, Risbeck u. Goͤtze. 
bad 1787. Samml. d. Bilder u. Lebensbeſchreib. d. Wie 
glieder d. Minifteriums zu Hamburg. Hamburg 1754. If 
Bebend. Mr. 4.4 Beiträge zu den Actis hist. eccles. II 
604 u, f. Novä acta hist. ecol. V.527 sqg. Meufelt 
Lexikon verft. Schriftſt. IV. 263 u. f. , 
J. F. C. Gräffe (geb. 1754 geft. 1816) ſ. G. Th. D. 1. 
Bergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. XIL 
Et. 3. Rotermund’s gel. Hannover. Bd. . Goal: 
feld’s Geſch. d. Univerfität Göttingen. S. 152 u. f. Def 
fen vierteljährige Nachrichten. 1816. ©. 18?! uf. Mew 
fel’s gel, Deutſchl. II. 632, IX. 448. XL 2857, Xu 
491 u f. XVII. 759, 
U. Gretſch (aeb. 1752 geft. 1826) f. G. Th. D. . 1.5 
Vergl. d. Allgem. literär. Anzeiger 1800. ©. 1055 u. f. Feb 
der's Gelchetenleriton d. kath. Geiſtlichk. IL. 181 w. #5; 
den Neuen Nekrolog d. Deutfchen, Jabrg. IV. Ih 2 
S. 1080 u. f. Meufel’s gel, Deutfgl. IX. 456 u f. 
XII. 499, XXI. 2te Abt, 445. J 
J. J. Griesbach (geb. 1745 geft. 1812) ſ. G. Th. D. L 5! 
Bergl. Beyer’ allgem. Magazin f. Prediger. Br. UL 
St. 5. &. 537 u. f. Allgem. Lit, Zeit. 1812. Nr. 93. ©. 
739 u. fe Gedächtnißrede auf J. J. Gries bach von F. A. 
Koͤthe, nebft einer Skizze ſ. Lebenslauf. Jena 1812 
11. C. A. Eichstadii Progr. cui inest J. J. Gricsbachä 
et C. C. E. Schmidii vitarum parallelarum Particula. 
Jenae 1815. Beitgenofien. Zte Reihe. Bd, 1. Srfid: €. 3 
u, f. (von B. R. Abeken) Meufel’s gel, Deutſchl. IL 
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654. IX. 458, ‚Zt 293. XII. 600, XVIL 776 u. f. 
XXIL Abth. 2. 448 
8.0. Sriefinger (geb. 1734 geft. 1828) [. G. Th. D. J. 543 

Bergl. Haug's Schwäb. Magazin 1777. S. 461 u, f. Grabs 
sede auf ©. F. v. Griefinger. Zübingen 1828. Athes 
naͤum Würtemberg. Gelehrten. Heft 3. S. 69 u. f.; den 
Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jahrg. VI. Tb. 1. 8. 340 
uf Meufel’s gel. Deutſchl. II. 658. IX. 458. XI. 
293. XIIL 501. XV. 778 u f. XXI. 2te Abtb. 450, 
M, Groß (geb. 1676 geft. 1748) f. ©. Th. D. I. 549 
Bergl. Fikenſcher's gel, Fuͤrſtenthum Baireuth, Bd, II. 
derfireute Notizen, 
A. L. Große (geb. 1747 geft. 1830) ſ. ©. Th. D. I. 552 
Bergl, Anbaltfhes Magazin 1830. Me, 8.5 den Neuen Ne: 
krolog d. Deutfchen. Jabrg. VII. Th. 1. S. 87 u. f. 
Schmidt's Anhaltſches Schriftftellerleriton. ©, 124 u, f. 
en gel, Deutſchl. U. 679, XIIL 508. XXII. 2te 
th. 
F. A. Große (geb. 1778 geft. 1828) ſ. G. Th D. I. 554 
Berge, Schmidt’ Anhaltſches Schriftftellerleriton. ©. 125 
u, f.;5 den Neuen Netrolcg d. Drutichen, Jahrg. VII Th. 2. 
S. 988. Meuſel's gel. Deutſchl. XVIL 794. XXIL2te 
Abth. 463. 
F. Gruner (geb. 1723 geſt. 1778) ſ. G. Th. D. I. 556 
Vergl. Lebensbefchreib, jetztleb. Gotteögelebrten in d. Preuß, 
Landen, I. 61 u, f. Harlesii Vitae Philologorum. I, 
24 sg1- . G. Gruner’s Beſchreib. d. Fuͤrſtenth. Go: 
burg. 1. 311, (Salzmann's) De, aus d, Le. 
ben ausgez. Deutfhen. ©. 479 u. f. Meufel’s Lexikon 
verſt. Schriftſt. IV. 419 u. f. 
v. Guͤntherode (geb. 1740 geſt. 1795) ſ. G. Th. D. I. 560 
Vergl. Allgem, deutſche Bibliothek. Bd. XXIV. Intel. BI, 
F — S. Te uf. Meufel’s Lexikon verft, Scriftft. 
S. Gürnth (geb. 1745 geft. 1803) f. ©. Th. D. I. 562 
Bergl. Literar, Blätter 1804. Nr. 9, ©. 129 u, f.; den 
Biographen d. drei legten Jahrhunderte. III.364, Baur’s 
neues hiſtor. biogr. literar, Handwoͤrterbuch. VI. 526 u. f. 
Meufel’s gel, Deutſchl. II. 717, XI. 303. 
E. Güte (geb. 1754 geft. 1805) f. ©. Th. D. I. 565 
Vergl. Halliſches patriotifhes Wochenblatt 1806. F 2 u. 3. 
Swliotegrou Nekrolog f. d. 19te Tahrh. V. W1u. f. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. liter, Sandwoͤrierbuch. VI 527 
u. f. DR eufel’e gel, Deutſchl. II. 718, XI. 303. XII 
— XIII. 521, 
7 De. (geb. 1722 geft. 1789) f. ©. Th. D. I. 568 
nn . M. Curtii Memoria C. F. L. Haas. Marb. 
1739. Neues gel. .. XX. 93 uf, Strieder’s 
Heſſ. Gelehrtengeſchichte. V 192 u. f. VII. 522, IX. 386. 
M eufel’s Leriton verft, Scrifift, V.4uf. 
Haas (geb. 1665 geft. 1715) f. ©. Tb. D. I. 570 
Vergl. ſ. Heinen theolog. Schriften, Budißin 1727. ©. 988 u, . 
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Dietmann's Churſachſ. Priefterfaft. I. 868 a. f. Def: 
fen DOberlaufig. Priefterfhaft. S. 48 u f. Dtto's Lexi⸗ 
ton d, Oberlauſitz. Schriftfi. II. 1 u. f. 


J. B. N. Hader (geb. 1760 geft. 1817) ſ. D. K. R. 6 
Bergl. Leipziger Literaturzeitung 1818. Nr. 104.3 den Allgem. | 
Anzeiger d. Deutiben 1819, Mr. 125. Meufel’s gel, 
Deutſchl. III. 20. IX. 488. XIV. 6. XVIII. 8 u f. 


J. 8. A. Hader (geb. 1762 geit. 1823) ſ. D. K. R. 7 
Vergl. D. ©. ©. Friſch: Zum Andenten 3. ©. &. Ha— 
der’. Dresden 1524 Den Neuen Nekrolog d. Deut: 
fben. Iahra. I. Tb. 1. S. 207 u. fe Meufel’s gel. 
Deutſchl. III. 20, XL 307. XIV. 6. XVIL9u f. 
XXI. 2te Abth. 521. 


*J. C. Häfeli (geb. 1754 geſt. 1811). D. K. R.. D 
Vergl. Lug Nekrolog denkwuͤrdiger Schweizer. S. 196 u. f. 
J. Stolz in der Vorrede zu Haͤfeli's nachgel. Schtif⸗ 
ten. Winterthur 1813. Meufel’s gel, Deutſchl. II. 3 
uf. 490. XI. 309, XIV. 8 u. f. XVII 12, 


J. F. Hähn (geb. 1710 geft. 1789) f. ©. Th. D. . 1.57 

Bergl. Fikenſcher's gel. Fürftentb. Baireuth. III. 156 uf. 
Henke’ Archiv f. d. neuefte Kirchengeſchichte. Bd. 2. St. 1. 
©. 156 u.f. &t. 4. ©. 603 u. f. Br. 4. St. 2. S. 599 
u. ff Schlichtegroll's Nekreleg 1790, IL 333 u. f. 
Supplementband. Abth. 2. ©. 144. (BSalzmann't) 
Denktwürdige. aus d, Leben aufge. Deutihen. S. 33uf. 
Meufel's Leriton verfi. Schriftit. V. 20 u. fl - 


H. C. A. v. Hänlein (geb. 1762 geft. 1829) ſ. G. Th. D. 1. 
Bergl. fein Leben in Bod’s Samml. von Bildniffen gel. 
Männer. Heft 16. Defgl. bei ©. F. Seiler’s Pregt. 
Discussio quaestionis, utrum ex Jesu sermonibus in 
Evangelistarum commentariis obviis, quae unice vera 
sint, religionis ipsius dogmata intelligi possit etc. Er 
langae 1745. Fikenſcher's Gelehrtengeſchichte d. Um: 
verf. Erlangen. Ifte Abth. ©. 160 u. f. Saalfelt's 
Gef, d. Univerf. Göttingen, S. 218 u, f. Den Reum 
Nekroleg d. Deutiden. Jabrg. VII. Abtb. 1. ©. 427 u. f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. III. 31 uw. f. IX. 490. AL 310. 
XIV. 10, XVII. 14. XXI. 2te Abth. 528. - 


2, Hagemann (geb. 1692 geſt. 1752) f. ©. Th. D. 1. 5% 
Bergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theele— 
gen, ©. 248 u. fe Strodtmann’s Gef. jestleh. Ge: 
lehrten. X. 300 u. f. Schmerſahl's Geſch. jetztleb. 
Gottesgelehrten. J. 7 u. f. Meuſel's Leriton derſt. 
Scriftfi. V. 43 u f. 
F. A. Halbauer (geb. 1692 arft. 1750) f. G. Th. D. 1. & 
Bergl. Götten gel. Europa II. 456 u. f. IM. u f. 
Mofer’d Beitrag zu einem Lexico jestleb. Theoloegen. 
S. 250 u. f. 799. N. D. Brieglebii Elogium F. A. 
Hallbaueri, in den Actis Societ. latin. Jenensis I. 249 
uf. Schmerfſahl's Nachr. von juͤngſtverſt. Gelehrten. U. 
1wf Meuſel's Leriton verſt. Schriftſt. V. St u. fı 


J 


—2 
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M. ©. Hanſch (geb. 1683 gef. 1789) f. ©. Th. D. 1. ‚590 
Bergl, Fechtii Progr. ad Hanschii Diss. inaug. Rostoch. 
1759. Götten gel, Guropa. V. 449u, f. Neubauer’s 
Nacır. von jegtleb. Theologen. ©. 126 u,f. Mofer’s Beis 
trag zu einem Lexico jegtlch. Theologen. S. 459 u, f. 
Meuſel's Leriden verft, Schriftft. V. 140 uw. f. 
"© A. % Hanftein (geb. 1761 geft. 1821) ſ. D. K. R. 81 
Bergl. (F. Pb. Wilmfen) Denkmal d. Liebe, geweiht dem 
verewigten Probft D. Sanftein. Berlin 1821. (F. S. 
Volkmann) Trauerrede am Sarge G. A. L. Hanftein’e, 
nebſt einer kurzen Lebensbeſchreibung. Ebend. 1821. Zeit— 
genoſſen. Neue Reibe. Bd. Il. Heft 6, = 141 u. f. Bas: 
ter's Tahrb. d. haͤusl. Andacht auf d. 3. 1822. ©. 310 
u. f. Meufel’s gel, Deutfcl. II. 1 "IX. 509. XI. 
— — 29 u. f. XVIL 41 u. f. XXI. 2te Abth. 
P. G. Happach (geb. 1742 geft. 1814) f. G.X.D. I. 594 
“a Ruſt's Nachrichten ven Anhaltſchen Schriftſt. II. 15 
uf. Schmidt’ Anhaltſches Schriftffillerleriton, S. 135 
u. f. Meuſel's gel. Deutfchland. III. 77 u. f. 1X. 509, 
XIV. 31. XV. 43. XXI. 2te Abth. 569. 
. 3.0.8. Hardt (geb. 1707 aeft. 1785) f. ©. Th. D. I. 596 _ 
Vergl. J. GC. Wernsdorfii Memoria A. J. v. d. Hardt. 
Helmstad. 1736. Annal. liter. Helmst. 1785. II. p. 
- 1193 sqgqg. Hirſching's bifter. liter. Handbud. Bd. 2. Abth. 
2. ©. 357, Meufel’s Lexikon verft. En V. 159 uf. 
). v. d. Hardt (geb. 1660 geft. 1746) f. ©. Th. D. 1. 598 
Bergl. Götten gel. Europa 11. 484 u f. "689, Rat h⸗ 
lef's Geſchichte jetztleb. Gelehrten. 1. 105 u. f. IV. 437 
u. f. VIII. 434 u. f. Nova Acta Eruditorum a. 1746. 
Aug. p. 475 qq. Den Supplementband zum Bten Bande des 
Biograpben der drei legten Jahrhunderte. &. 25 u. f. (von 
P. I. Bruns), Hirſching's hiſtor. Liter, Handbud, 
Br. 2. Abth. 2. S. 337 u. f. 
. & Harenberg (geb. 1696 geft. 1774) f. ®. Th. D. I. 618 
Vergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theolo⸗ 
gen. ©. 1 u. f. Rathlef's Geſch. jegtleb. Gelehrten, 
V. Huf. Strodtmann’s Beiträge zur Hiftorie d. Ges: 
lahrtheit. V. 230 u. f. Trinius Beitrag zu einer Geſch. 
ber. Gottesgelebeten. S. 289 nf. Meufel’s Lexikon 
verft. Schriftſt. V. 160 u. f. 
.F. Hartmann (geb. 1767 geft. 1827) ſ. G. Th. D. J. 623 
Vergl. Schmidt's Lexikon Anhaltſcher Schriftſteller. S. 137 | 
u, fe. Anhaltſches Magazin 1827. ©. 57 u. f. S. 265 
u. f. Geſchichte d, St. Agnuskirche. (Götiyen 179.) . 49u. f. 
Den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Iahre. V. Th. 1. ©. 150 
u. f. Meufel’s acl. Deutſchl. Ill. 93. IX. 516, XL 
320. XIV. 4. XVil. 56. XXI. 2te Abth. 587. 
‚ Hartmann (geb, 1715 geft. 1795) f. ©. Th. D. T. 625 
Vergl. Geſchichte des Lebens, Characters u, f. w. meines Va— 
ter J. Hartmann, von J. D. Hartmann. Hamburg 
1798. Strodtmann’s Beiträge 3. Hifter, d. Gelahrt: 
heit, V. 95 u. fe  Koppe’s jegtleb, "gel, Medlenburg, 
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= 2, r Huf Meufel’s Lerikon verſt. Schrift. V. 
1 u. “; ‘ 
SM. Hartmann (geb. 1764 geft. 1827) ſ. G. Th. D. I. 63) 
Bergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XVIII. M u. f. 
523, C. F. Ch. Wagneri Memoria J. M. Hartımanni, 
Marb. 1827. 8%. Gb. A. Creuzer's Worte am Grabe 
des Profefford Hartmann, Marburg 1827.3 den Neun 
Nekrolog d. Deutihen. Tahrg. V. Ih. 1. S. 182 u f. 
Meuſel's gel. Deutſchl. 11.98, IX. 518. XL 32u. f. 
XIV. 45. XVIIl. 57 u f. XXII. 2te Abth. 588 u. f. 
J. Hartzheim (geb. 1694 geſt. 1763) f. ©. Tb. D. J. 634 
Vergl. Elogium J. Hartzhemii ante Tom. V. Concilio. 
sum Germaniae. Colon. 1775. Adelung's Feriſ. ». 
Ergänz. zu Joͤcher's Gelehrtenlexilen. Meufel’s Len: 
ton verſt. Schriftfl. V. 200 u. f. 
J. ©. Daffe (geb. 1759 geft. 1806) f. ©. Th. D. . 1.656 
Bergl. Allgem, Lit. Zeit. 1803. Nr. 247. 1807. Wr. 137. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VL 559 
u. fe Meufel’d gel. Deutſchl. Ul. 108 u. f. IX. 523. 
Xl. 323. XIV. 50. XVI. 351. 
J. B. Haffel (geb. 1690 geft. 1755) f. ©. Th. D.. I. 4 
Berge. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jestleb. Theole⸗ 
gen. ©. 263. Suppl. ©. 79 m f. Strodtmann’s 
Geſch. jetztleb. Gelehrten. IX. 112 u. f. Neues gel. Er— 
es 1073 u, f. Meufel’s Lerikon verſt. Schriftſt. V. 
12 u. f. 
$,M.Haffencamp (geb. 1743 geft. 1797) ſ. ©. Th. D. 1. 643 
Beral. Neues gel. Guropa. XXl. 1439 u. f. Beyer’ al: 
| gem. Magazin f. Prediger. Bd. 7. St. 1. ©. 111 uf. 
= GStrieder’s Heſſ. Gelehrtengefhichte. V. 33 u. fe VL 
522 u. f. VI. 523 uf. WVUl 514 X. 387, X. 340, 
xl. 355. Wachler in d. Annalen d. theolog. Literatur, 
Sr — 653 u, fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſi. V. 
215 u. f. 
E. D. Hauber (geb. 1695 geft. 1765) f. ©. Th. D. J. 64 
Bergl. Goͤtten gel. Europa. 1 750 u. f. 1. 79%, Me 
fer’d Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. ©. 263 
uf. Buͤſching's Beite, zu d. Lebensgeſch. denkw. Per: 
fonen. Il. 161 u. f. Baur’s Gallerie bifter, Gemälde, L 
237 uf. Meufel’s Leriton verft, Schrift. V. 219 u, f. 
B. Haug (geb. 1751 geft. 1792) f. ©. Th. D. .. 1.681 
Berg. das von ihm herausgegebene gel. Würtemberg. S. 87 
u. fe Schwäbifhese Magazin 1776. S. 682 u. f. Baur’ 
neues bifter, biograpb. liter. Handwoͤrterbuch. 11. 653. Mer⸗ 
ſel's Lexikon verfi. Schriftft. V. 225 u, f. 
J. ©. Hebenftreit (geb. 1686 geft. 1756) ſ. G. Th. D. I. 655 
Vergl. J. A. Ernesti Memoria J. C. Hebenstreitü, Lipsiae 
1756. (wieder abgedrudt in Erneſti's Opusc. orat. p. 
183 sqq.) W. A. Telleri Elogium J. C. Hebenctreitũ. 
Helmstad. 1762. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
jegtleb. Theologen. 8.266 u. f. Hirfhing’s bifter. liter. 
Handbuch. Bd. 3. Abıh. 1.8. 277 uf. Meufel’s La: 
ton verſt. Schriftſt. V. 260 u. f. 32 


sss 
J. P. Hebenſtreit (geb. 1664 geſt. 1718) ſ. G. Th. D. I. 657 - 
sgg. Er 


Bergl. Motfhmann’s Erfordia literata IL 253 Joͤ⸗ 
cher's Gelehrtenlexikon 1. 1420 u. f. 


J. C. Heckel (geb. 1747 geft. 1798) f. ©. Th. D.. 1. 660 
Bergl. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. V. 270 u. f. Zer⸗ 
fireute Notizen. * 
J. C. Heder (geb. 1727 geft. 1779) f. G. Th. D. I. 661 
Bergl. Adelung’s Nachtr. u. Ergaͤnz. zu Joͤch er's Gelehr⸗ 
tenlexikon. Meuſel's Leriton verſt. Schriftfl. V. 272, 


J. 3. Heder (geb. 1707 geft. 1768) f. G. Th. D. . I. 663 
Berol. I. I. Heder’s Ehbrengedaͤchtniß. Berlin 1769. Nova 
Acta hist, eccies. XI. 505 sqq. Nadridten von d. Gha⸗ \ 
racter u. d. Amtsführung rechtſchaff. Prediger. I. 211 uf 
Practiſche Rebensbefchreibungen verdienter Gotteögelehrten. &, 
202 u. fe Meufel’s Leriton verft. Schriftft. V. 273. 


T. ©. Hegelmayer (geb. 1730 geft. 1786) ſ. G. Th. D. I. 666 
Vergl. Schwäbifches Magazin 1777. ©. 374 u. f. Baur’d 
- neue® bifter. biegr, liter. Handwörterbud. 11. 666. Meu- 
ſel's Leriton verſt. Schriftft. V. 286 u. f. " 
J. D. Heilmann (geb. 1727 geft. 1764) ſ. G. Th. D. I. 669 
Bergl. G. Schwarzii Progr. ad Diss. inaug. J, D 
manni. Rintel. 1758. Progr. in memoriam J. D. Heil- 
manni (auctore C. G. Heyne). Gotting. 1764. Mursin- 
nae Biographia selecta I. 109 sqq. Pütter’d Gelehr: 
tengeſch. d. Univerf. Göttingen. 1. 37 u. f. Shrödh’s 
Unpartbeiifhe Kirchenhiſtorie. IV. 778 u. f. Harlesii 
vitae Philolog. IL 43 sqq. Meufel’s Lexikon verſt. 
Schriftſt. V. 291 u. f. 
J. ©. Heinfius (geb. 16.. geft. 1733) f. ©. 26. D. I. 673° 
Bergl. v. Ginem Kirchen- u. Keperleriton. Baur's neues 
biftor. biogr. liter. Handwörterbud. II. 695. Allgem. En⸗ 
cuclopädie, von Erſch u. Gruber. 
T. X. Heinfon (geb. 1665 geft. 1726) f. ©. Th. D. 1. 675 
Vergl. Joͤch er's allgem, Gelehrtenleriton. 11.1458. Zerſtreute 
biographiſche Notizen. 
G. ©. Hempel (geb. 1748 geſt. 1824) ſ. ©. Th. D. 1. 677 
Berg. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Sabre. 1. Heft 2. 
&. 1072. Meufel’s gel. Deutfchl. III 197 u. f. XIV, _ 
94. XV. 110. XXU. 2te Abth. 670 u. f. 

E. W. Hempel (geb. 1745 geft, 1799) f. ©. Th. D. J. 67 
Berg. (Eck's) Leipziger gel. Tagebuch auf d. J. 1787. © 
79 u. f. — auf d. I. 1799. ©. 61 u f. Meufel’s Le 

ziton verft. Schriftſt. V. 534 u. f. 
*H. P. C. Henke (geb. 1752 geft. 1809) f. D. 8. R. 95. 
Bergl. ©. K. Bol mann's und H. W. N. Wolff's Dents 
waͤrdigkeiten aus Henke's Leben. Helmſt. u. Leipz. 1816. 
Beyer's allgem. Magazin f. Prediger, BO. x, St. 1, 
©. 106 u. fe Morgenbt. f. gebild. Stänte, 1809. Mr. 161 
a. 15%. Baur’s intereff. Lebensgemaͤlde. VIL 342 uf 
(Nicolai’s) Magazin ven Biographien. IV. 187 u. fl 
Meufel’s gel, Deutfil. IL. 202 u, f. IX. 559 u. f. 


Doering, d. g. Th. D. IV. Bd. G 88 


‘ 
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XL 338 u. f. XV. 97 uf. XVI.352. XVILIIBMS. 
XXII. 2te Abth. 678. 


B. ©. Hennig (geb. 1742 geft. 1808) f. G. Th. D. 1. 681 
Berge. Goldobeck's Liter. Nachrichten von Preußen. I. 51 
u. f. Albrecht's u. Köhler’s Saͤchſ. Kirchen- u. Pre 
digergefchichte. 1. 508 u. fe. Meufel’s gel. Deutſchl. UI. 
212 w f. IX. 561. XIV. 100. 


G. E. ©. Hennig (geb. 1746 geft. 1809) f. G. Th. D. I. 68 
Berg. Goldbed’s literar. Nachr. von Preußen. 1. 52 u f. 
Meufel’s gel. Deutfhl. 11. 213 uf IX. 561 u. f. 
XL 339 u. f. XIV. 101. XVI 352. | 


F. Herder (geb. 1741 geft. 1810) f. G. X. D. . . 1.68 
Vergl. Denkmal auf F. Herder (von f. Sohne) Zuͤrich 1810. 
Lup: Nekrolog denktwürd. Schweizer. ©. 220 u. f. Bar: 
rede (von J. 3. Heß) zu F. Herder’s Berfuß eins 
chriſtl. Religionsunterrichts. Winterthur 1811. Meufel’s 
gel. Deutſchl. XVlll. 126. 


*%, G. v. Herder (geb. 1744 geft. 1803) ſ. D. K. R. 16 

BVergl. Erinnerungen aus Herder’s Leben, von feiner Gat: 

tin, geb. Flachsland. Herausgegeben von 3.6. Mal 

fer. Zübingen 1820. 2 Theile. 8. v. Baczko: Nadtrag 

z. Lebensbeſchr. Herder's Lin den Beiträgen z. Kunde 

Preußens. Bd. 4 Heft 3. ©. 16l u. f.) Heint. Dos 

ring: Herder's Leben. 2te Ausgabe. Weimar 182. 

. Herder’s Leben von G.2. Ring. Garlörube 1822. Chr 

racteriftit Herder's ven Danz u. Gruber. Leipis 

1805. Joͤr den's Lexikon deutſch. Dichter u. Proſaiſica. 

II. 361 w. f. VI. 298 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. U. 

23t u.f. IX. 569. XL 341. XII. 340. XIV, 105 uf. 
XVIIL 126 u. f. XXI. 2te Abth. 693 u. f. 


J. B. Herft (geb. 1745 geft. 1812) f. G. Th. D. . 1.6 
Vergl. Kelder’s Gelehetenteriton d. kathol. Geiſtlicht. II. 
213 uf. Raßmann's Muͤnſterlaͤnd. Schriftſtellerleriken. 
(Eingen 1814) nebſt Nachtr. 1 u. 2. Meuſel's gel. 
Deutſchl. III. 236. IX. 570. XVII. 127, 


D. H. Hering (geb. 1722 geft. 1807) f. ©. Th. D. 1. 6% 
Berl. Streit’s alpbabet. Verzeichn. d. Schleſ. Shrifik, 
©. 62 w fe Ehrhardt's Presbyterologie d. evangel. 
Schleſiens. J. 491 u. f. Baur's neues hiſtor. bicgr. Liter. 
Handwoͤrterbuch VI. 606 u. fe Meufel’s acl. Deutiäl, 
ul. 237 u. f. IX. 570. X1.341 u. f. XIV. 107, XVI 353. 


G. Hermann (geb, 1721 geft. 1789) f. ©. Th. D. 1. 691 
Vergl. Dietmann's Ghurfähf. Prieſterſchaft. J. 166 uf | 
Deffen Oberlauſitz. Prieſterſchaft. S. 721 u. f. Ober: | 
Yaufis. Nachleſe. 1772. ©. 28 u. f. Laufig Magazin 1799. 
©. 27 u fi Dtto’s Leriton d. Oberlaufis. Schriftſt. BR. 
2, Abth. 1. S. 101 uf. Meuſel's Leriton verſt. Chriftk. 
Vv3%uf. ” 
3. ©. Hetmann (geb, 1707 Heft. 1791) f. G. Th. D. 1. 69; 
Beräl. Dietmann’s Ghurfühf. Priefterfhaft 1. 15 u. f. 
Horrer's Almanach -fi- Prediger, 1791. S. 198 u. f. 17%. 
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& 165 uf. Shlichtegroll's Nekrolog 1791. I. 238 
u f. -Meufel’s Leriton verft. Schrifift. V. 402 u, f. 


9 D. Hermes. (geb. 1734 geft. 1807) ſ. D. K. R. 
Vergl. Streit’s alphabet. Verzeichniß Schleſ. Schriftſt. S. 
64 u. f. Ehrhardt's Presbyterologie d. evangel. Schle⸗ 
ſiens. 3. 329 u. f. Neue allgem, deutſche Bibliothek. Bd. 100. 
S. Zu. f. Gabler's Journal f. theol. Literatur. Bd. 1. St. 3. 
S. 682 u. fe Meufel’s gel, Deutſchl. IIL 252 w f. 
IX. 2073, XL 346. XIV. 115. 


J. A. Hermes (geb. 1736 geft. 182) f. D. K. R.. 
Vergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IV. St. 5. 

©. 562 u. f. Einige Worte bei der — des Hrn, 

D. Hermes, von I. H. Fritſch. Quedlinburg 1822. 

I. A. Hermes, nach ſ. Leben, Gharacter u. Wirken ge: 
{hifdert von 3. G. rit ſch. Gbend. 1827. Zeit 
genofien.. Neue Reihe. Bd. II. Heft 3. S. 121 u. f. Ba: 
ter's Jahrb. d. haͤusl. Andacht. 1833. &. 294 u.f. Zim: 
mermann’e Monatöfchrift f. Predigerwiffenfh. 1822. Heft 

12. Meufel’s gel. Deutidl. Il. 254 u. f. IX. 573 


. 121 


124 


x. 347. XIV. 115, XVII. 141. XXIL 2te Abbe 


08 u f 


J. T. Hermes (geb. 1738 geft. 1821) ſ. D. NR . 
ur. Etreit’s alphabet. Verzeichn. Schlef. Schriftfteller. 
.65 u. fe Shummel’s Bredlauer Almanad. I. 238 
©. fe Ehrhard t's Preöbpterologie d. evangel. Schleſiens. 
1. 393 u. f. Iördens Leriton deutſch. Dichter u. Pros 
faiften. I. 395 u. f. VI. 332u.f. Meufel’s gel, Deutſchl. 
11. 257 u. f. IX. 573. XL 347. XIV. 116, XVIII. 

141 u. f. XXI 2te Abth. 709. | 


C. G. M. Herrmann (geb. 1765 geft. 1823) f. ©. Th. D. 1. 
Vergl. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. I. Heft 2. 
©. 623 u. f. Neues Archiv d. Predigerwiflenfd. U. 149 
u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. Il. 264. 1X. 574. XIV. 
117. XVII. 145. XXuU. Abth. 2. 714. 


C. 5. 8. Hexzlieb (geb. 1760 geft. 1794) ſ. G. Th. D. J. 

Vergl. W. A. Teller’s Lebenabefhreibung Herzlieb's 

vor deſſen Predigten an Sonn » u. Feſttagen. Zuͤllichau 

17%. Schlichtegroll's Nekroteg 1794. IL. 307 u f. 
Meufel’s Leriton verft. Schrift. V. 434 u. f. 


J. 9. ©. Heffe (geb. 1779 geft. 1823) f. &. Th. D. J. 
Bergl. den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Yabrı. I. Heft 2, 
©. 557 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. XVII 152. XXll. 

2te. Abth. 728 u. f. 


K. 3. Heffe (geb. 1706 geft. 1775) 1. 8. Th. D.. I. 

Bergl. Dietmann’s Ghurfähf. Priefterfhaft. I. 193 u. fr 
Meufel’s Leriton verft, Schriftit. V. 441 u. f. 

*J. J. Heß (geb. 1741 gef. 1828) ſ. D. K. R.. 

Vergl. ©. Geßner's Blicke auf das Leben u. Weſen des 

verewigten J. J. Gef. Zürich 1829. Allgem. Kirchenzei⸗ 


- tung 1828. Nr. 89. Geeperus 1829, Nr. 19.3 den Neuen. 


Netrolog d. Deutfchen, Jahrg. VI. Th. 1. & 431 u. f. 
—6Ggg2 


131 


697 
701 


705 


706 


135. 


„x 
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Meufet'? gel. Deutfä. I. ad ef, 1X. 57, MV 
122 u. f. XVIII. 150, XXH. 2te Abth. 724 u. f. 


©. %. Heumann (geb. 1681 geft. 1764) f. ©. Th. D. 1. 707 

Beral. C. G. Heynii Memoria C. A. Heumanni. Golting. 

1764. Ausführliche Lebensbefhreibung G. A. Heumann's 

von ©. A. Gaffius. Caſſel 1768. Götten gel. Ew 

ropa. I. 578 uw. f. Mofer’s Leriton jetztleb. Theologen. 

©. 275 u.f. Neubauer’s Nachr. von jestleb. Theelo⸗ 

en. I. 146 u. f. 1.608 u. fe Schmerſahl's Geſch. 

—— Gottesgelehrten. St. 1. S. 145 u. f. Klorzü de 

. A. Heumanno bıevis narratio, in ejus Aclis literar. 

7— 359 s599. Puͤtter's Gelehrtengeſch. Goͤttingens J. N 
uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. V. 448 er 


J. D. Heyde (geb. 1714 geft. 1785) f. G. Th. D.. 
Vergl. Neues gel. Guropa III. 854 u. f. Adelung's > 
richtig. u. Ergaͤnz. zu Joͤcher's Gelchrtenieriton. Meus 
fel’s Lexikon verft. Schriftſt. V. 491 u, f. 


J. ©. Heym (geb. 1738 geft. 1788) f. ©. Th. D. .1.7% 
Bergl. Goth. gel. Zeitung 1788. Bd.1. ©. 168 u.f. Baurt 
neues bifter, bioge. literar. Handwoͤrterbuch. U. 744. Meu: 
ſel's Leriton verft. Schriftſt. V. 503 u. f. 


J. W. F. Hezel (geb. 1754 geft. 1829) ſ. G. Th. D. L.B 
Bergl. *5 er's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. VI Et. 
6.8, u. f. Strieder’s Heff. Gelehrtengeſch. a 
2272 u. Er den Neuen Nebrolog d. Deutfchen. Jahrg. I. 
er 2. ©. 1150 u. f. Meufel’s ael, Deutſchl. Ul 317 
. 587 u, f. XI. 355. m 135 u. f. XV 
166 ". J XXII. 2te Abth. 751 u, 
8. ©. Hirſch (geb. 1704 geft. 1754) P G. Th. D. . 1.78 
Bergl. Will's Nuͤrnberg. Gelehrtenlexikeon. Th. 2 w. 6. 
(Waldau’s) Geſchichte von bruck. S. 166u.f. Mew 
fel’8 Reriton verft. Schriftſt. V. 529 u. f. 
J. F. Hirt (geb. 1719 geft. 1785) f.G.%.D. . . 1.70 
Vergl. Neues gel. Guropa XXI. 1481 u. f. Adelung's 
Ergänz. u, Berichtia. zu Joͤch er's Gelchrtenleriten. Nova 
Acta hist, eccles. II. 1102 u. f. Meufel’s Leriton verf. 
en V. 541 u. f. 
J. G. Hodeifen (geb. 1677 geft. 1712) ſ. G. Th. D. 1. 74 
Bergl, Zrauerrede auf M. 3. G. Hocheiſen, von Ehriſt. 
a — — Nachr. von Gelehrten 
au m, uf rf&hing’s hifter. Liter, Hand⸗ 
bu‘. Bd, 3. Abth. 1 182 . 2 
I. A. Hofer (geb. 1742 SR. 1820) . G. %.D2 . 17% 
m Belder’s Gelchrtenleriton d. kath. Geiftlicht. IT. 
8 u f. Meufel’s gel, Deutſchl. XXI. 2te Abth. 72. 
J. G. — ——— (geb. 1724 geſt. 1772) ſ. G. Th. D. I. 78 
Vergl. Progr. funebre ad obitum J. G. Hoffmanni. Altd. 
1772. Bill's Nürnberg. Gelchrtenleriton (fortgefeht ven 
Nopitſch) VI 114 uw. * Strieder's Heff. Gelchrten: 


re VI 66 uf. Meuſel's Lexikon verft, Schriftſt. 
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8. ©. Hoffmann (geb. 1703 geft. 1774) ſ. G. Th. D. I. 750 
Vergl. Progr. funebre ad obitum C.G. Hoffmanni. Viteb, 
1774. Neues gel, Europa I 124 u. f. Schmerfahl’s * 
Geſch. jetztleb. Gottesgelehrten. ©. 588 u. fe Meufel’s 
Leriton verft. Schrifift. VI. 55 u. f. 
J. C. Hohnbaum (geb. 1745 geft. 1825) ſ. D. K. R. 145 
— —* Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. III. Heft?2. 
S. 3uf Meuſel's gel. Deutſchl. III. 403. IX. 617. 
S 3. XXI. 2te Abth. 822 u, f. 


J. N.v. Hontheim (geb. 1701 gef. 1790) f. G. Th. D. I. 756 : 


Bergl, Weidlich's Nachr. von jetztleb. Rechtsgelehrten. I. 358 
uf. Nachtr. ©. 133 u.f. IV.137, Einiges über den bekann ⸗ 
ten Br ebroniug, feine Meinungen, feinen Widerrufu. f. w. . 
Bo u. Leipzig 1779. ShlidtegroM 6 —— 
791. U. 359 u. f, Bour’s Gallerie hiſtor. Gemälde, I 
402 u, f. Meufel’s Lerikon verſt. Schrifeft. VI. 101 u. f. 
J. H. Hottinger (geb. 1681 geft. 1750) ſ. G. Th. D. 1. 761 . 
Bergl. Neubauer’s Nachrichten von jegtleb. Theologen, 
©. 619 u. f. (von H. ſelbſt.) Mofer’s Beitrag zu einem, 
Lexico jegtleb. Theologen. S. 294 u.f. Dunbel’s Nacht. 
ven verftorb. Gelchrten. II. 68 u. f. Strieber’s Hefl. 
Gelehrtengeſchichte. VI. 204 u. f, VII. 529. * 519, Meu⸗ 
Fu el's Lexikon verſt. Schriftfi. VI. 136 u. f. 
J. Hottinger (geb. 1652 geft. 1735) ſ. ©. Th. D. I. 766 
Beral. J. C. Lavateri Oratio de vita J. J. Hottingeri. Tu- 
— 1736. Jocher's allgem. Gelehrtenlexikon. IL. 1731. 
2. Meifter's berühmte Zuricher, I. 39 u. f. Hirſching's 
2. liter. Handwörterbud. Bd. 3. Abth. 1. S. 275 uf. 


5. Hufnagel (geb. 1754 geft. 1830) ſ. G. Th. D. J. 767 
a Beyer’ allgem. Magazin f. Prediger, Bd. An 
St. 3. ©. 308 u. f. — Öelchetengefeichte — 
-Univerfität Erlangen. — 1 Yu. f. Allgem. Kirs 
chenzeitung 1830. Nr. 26.5 den Neuen Nekrolog der Deüts 
— Tahrg. VIII. Th. i? S. 119 u. f. Meufel’s gel. 
Deutſchl. III. 461 u. f. IX. 638 u. f. XL 388. XIV. 
206 u. f. XVII 231. XXII. 2te Abth. 873 u. f. 
C. J. Duth (geb. 1711 geft. 1760) f. G. Tb. D. . 1. 112 . 
Beral. (J. F. Reinhardi) Progr, funebre in obitum 6. J. 
Pa ’Erlangae 1760. Grlariger gel. Zeitung. 1760. ©. 
341 u fe Neues gel. Europa XVI. 1032 u, f. XVII. 249 
uf —— cher's Gelehrtengeſchichte der Univerfi tät Er⸗ 
langen, Abtb. 8.27 wf. Meufel’s Leriton verfl. 
Schriftſt. VL 187 u. f. 
P. E. Jablonsky (geb. 1693 geſt. 1757) ſ. G. Th. D. II. 1 
Vergl. Neues gel. Europa. Xl. 555 u. f. XIV. 558 u. fl. 
Moſer's Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. 
©. 297 u. f. Dunktel’s Nadr. von verft, Gelchrten. III. 
756 uf. Meuſel's Leriton verft. Schriftſt. VI. 194 u. f. | 
M. Jaͤniſch (geb. 1750 geft. 1826) ſ. G. Th. D.. 1. 5 
Bergl. Nationalzeitung d. Deutſchen. 1826, St. 33.5 den - 
Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jabrg. IV. Ih. 2. S. 848 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. II. 503. X. 11, x. 3%. 


— 
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J. Zahn (geb. 1750 geft. 1816) ſ. G. Th. D... II 
Bergl. Henke's Archiv f. d, neuefte Kirchengeſchichte. BL. 2, 
St. 1. Felder's Gelehrtenleriton d. kathol. Geiſtlicht. J. 
347 u. f. Meufel’s gel. Deutfgl. IE. 511. X. 13. 
x1. 394, XIV. 225. XVOL 254 u. f. XXI 18. 
A. 8. €. Jakobi (geb. 1733 geft. 1807) ſ. G. Th. D. II. 
Bergl. ſ. Lebendgefhichte bei der Sammlung f. kleinen throlog. 
Schriften, neipgin 1790. Beyer’ allgem. Magazin f. 
rediger. Bd. XL St. 3. © 86 uf. Baur’s neues 
ifter. biogr. literar, Handwörterbud. VI. 664 u.f, Mev: 
fel’8 gel. Deutſchl. III. 483 u. f. X. 3. XI. 391, XIV. 
214. XVI 355. 
I. 5. Jakobi (geb. 1712 aeft. 1791) f. ©. Th. D. II. 
Beral, Neues gel, Europa, VI. 532 uf. Bener’s allgem, 
Magazin f. Prediger, Bd. IV. St. 4. S. 443 uf, Pit 
ter’s Gelehrtengeſchichte der Univerfität Göttingen, I. 96, 
Schlichtegroll's Nekrolog 1791. J. 204 uf. Mew 
ſel's Lexikon verft. Schriftft, VI. 205 u. f. 
D. Jeniſch (geb. 1762 geft. 1804) f. ©. Tb. D. . TI. 
Berge, Schmidt’ u, Mehring's neueſtes gel, Berlin. I. 
222 u. f. Allgem. Lit. Zeitung. 1804, Intel, Blatt, Nr. 
100. Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. 
VI. 674 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. Ill. 526 u f. 
X 22 u. f. XI. 397 uf. XIV. 231. 
J. F. W. Jeruſalem (geb. 1709 geſt. 1789) ſ. D. K. R. 
Vergl. Lebensbeſchreibung des Abts Teruſarem. Altena 
1790. Jeruſalem's letzte Lebenstage von I. F. 7 
Emperius. Leipzig 1790. Strodtmann's Gel 
jetztleb. Gelehrten. IX. 331 u. f. Beyer's allgem. Mas 
gazin f. Prediger. Bd. 1. St. 1. Joͤr dens Lerikon deut: 
{ber Dichter u. Profaiften. II. 506 u. f. VI. 359 f. 
 Meufel’s Leriton verft. Schriftft. VL 258 w. fl. 
G. Iken (geb. 1689 geft. 1753) ſ. G. %.D... I. 
Berge. Götten gel, Gurepa, II. 133 u. f. Strodt 
mann's Beiträge zur Hiſtorie d. Gelahrtheit. III. 258 u, f. 
Neues gel, Guropa, V. 265 u, f, Mofer’s Beitrag zu 
einem Lexico jegtleb, Theologen. S. 209 u. f. Schmer— 
ſahl's neue Nachr. von verftorb, Gelehrten. I. 389 u, f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. VI. 269 u. f. 
& G. Zunge (geb. 1748 geft. 1814) f. G. Tb. D. I. 
Vergl. ( Müller’) Schattenriffe d. jetztleb. Altdorfiſchen 
— (1790). Bod’ u, Moſer's Samml. ven 
ildniſſen gel. Männer, Heft 13. (179). Will's Nürn: 
bergiſches Gelehrtenlexilen. Ih, 5. Allgem, Lit, Zeitung, 
1815. Nr. 185, Meufel’s gel, Deutſchl. IL. 375 u, f. 
X. 44 u, f. XI. 406. XVII. 282, 
3.3.8. Junkheim (geb. 1729 geft. 1790) ſ. G. Th. D. II. 
Bergl. Junkheim's Gharacter u. Verdienfte, von D. ©. F. 
Seiler. Grlangen 1790. Meyer's biograpb, Nachri 
ten von Ansbachiſchen Schriftſtellern. &. 151 u.f,. Vockes 
- Geburts: und‘ Zottenalmanab Ansbach. Gelehrten. IL. 161 
u. fe Schlichtegroll's Nekroleg 1790. I. 175 m f 
Meuſel's Lexikon verſt. Schrift, VI. 350 u. f. 


13 


24 


Sl 
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. J. 8. Jufti (geb. 1753 geft. 1800) f. ©. Th. D 
Bergl. M. C. Curtii Memoria, L. J. C. Justi. Pen 


1800. Dem Andenken 3. 2. 8. Jufti’s (in Wieland’s 
- neuem deutſch. Merkur. 1800, St. 10. ©. 145 u. — 


Strieder's Geſſ. — ——— VI. 436 u. f. 

393 u.f. X. 392, XI. 343, XII. 357, XIII. 352. XV. 
338. Heſſiſche Dentwürbigkeiten. ll. 227 u.f. IV. Abth, 2; 
&. 12, Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. VI. 359 u. f. 


), C. Kämpfer (geb, 1702 aeft. 1755) ſ. G. Th. D. II. 

Bergl. Progr. funebre ad obitum P. C. Kaempferi. Ro- 
stoch. 1755. Neues gel. Europa. XIV. 512 u. f. Gr: 
langer gel. Zeitung. 1756. Beitr, 58 uf, Meufel’s 
Leriton verft, Schriftſt. VI. 366 u. f. 

.L. Kahle (geb. 1734 geft. 1805) ſ. G. Th. D... II. 

Vergl. Intel, Blatt zur Allgem. Lit, Zeitung, 1805. ©. 1303. 
Intel, Blatt zur Leipziger Lit. Zeitung. 1805. ©. * 
Baur's neues hiſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. V 
683. Meuſel's gel. Deutſchl. XIV. 256 u. f. XVIII. 293, 


. D. Kaibel (geb. 1756 geft. 1805) ſ. G. Th. D. II. 


Vergl. Allgem, Lit. Zeitung. 1305. Intel, BI, Nr. 85.5 den 


Biograpben der drei lebten Jabrbunderte. IV. 490. Meus: 


ſel's gel, Deutſchl. IV. 19. X. 53 u. f. XIV. 257. XVI. 356. 


. Kaifer (geb. 1734 geft. 1800) f. ©. Th. D. . . II. 
Beral. Kitenfdher's gel. —4 Baireuth. V. 6 m. f. 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VI. 398 u. f. 


. A. Kanne (geb. 1773 geſt. 1824) ſ. G. Th. D. IM. 

Vergl. ſeine Selbſtbiographie, als Anhang zu ſeinem Leben 
merkwuͤrdiger Chriſten. Leipzig u. Bamberg 1816.3 den 
Meuen Nekrolog d. Deutſchen. Sabre. 11. Abtb, 2, S. 1240 
u.f. Meuſel's gel. Deutſchl. X. 57, Xl 409, V 
262. XVIII. 301 uw. f. XXI 85 u, f. 

. Kapp (geb. 1739 geft. 1817)... Th. D. ... I. 

Vergl. Fikenſcher 's gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. — En f. 
.. 's gel, Deutſchl. IV. 33 u. f. X. 63. XI. 412, 
XVill. 306. 

.E. Kapp (geb. 1696 geſt. 1756) f. G. Th. D. 

Beral. Fikenſcher's gel, Fuͤrſtenthum Baireuth. V. a. e 
xl 49 u. f. Sournal von u. fuͤr Kranken, 1. 707 u f. 
Meufel’s Leriton verft, Schriftſt. Vi. 420 u. * 

. G. Kapp (geb. 1737 geſt. 1814) ſ. G. Th. D. „II. 

Vergl. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. V. 34 
u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. IV. 35 uf. X. 68. X. 
413. XVII. 306, 


‚U ©. Keil (geb. 1754 geſt. 1818) f. ©. Th. D. I. 
Vergl. Beyer’s allgem, Magazin f. Prediger. Bd, XI. 


St. 2, (1796), Albrecht's u. Koͤhler's Saͤchſ. Kir: 
benz u. Predigergefchichte. 1. 114 u. f. Kreußler's Bes 


——— der Jubelfeierlichkeiten der Univerſitaͤt Leipzig. 


S. 10 u f. Meuſel's gel. Deutſchl. IV. 60 u, f. 
un f. XL 418. XIV. 276, XVil. 320 uf. AAUl 
1 


39 


57 


61. 
67 


70 
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G. B. Keller (geb. 1760 geſt. 1827) f. G. Th. D. II. 74 
Vergl. die feinem Nachlaß (Freiburg 1830. 2 Bde.) brigefügte 
Biographie. Zeitgenoffen. Zte Reihe. Bd. 1. Heft 1. S. 3 
uf. (don Ernft Münd). Allgem. Kirchenzeitung. 15%, 
Mr, 124,5 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Qabra. V. 
* 3 S. 1026 u. fe Meuſel's gel. Deutſchl. XU. 
u. 


J. W. Kellner (geb. 1748 geſt. 1794) ſ. G. Th. D. II. & 
Vergl. Schlichte groll's Nektolog. 1794. I. 28 u f. 
Eck's biogr. u. liter, Nachr. von d. Predigern in der Graf 
fhaft Henneberg. ©. 31 u. fe Meufel’s Leriten verſi. 
Schriftft. VI. 461 us f. 


I. Kern (geb. 1756 geft. 1801) ſ. G. Th. D... U. 
Bergl. Weyermann’s Nachr. von Gelehrten aus Ulm. ©, 

- 353 uf. Fr. Nicolai's Reifen. IX. 106 uf. Baurs 
neues hiſtor. biogr. literar. Gandwörterbub. VI. 718 u f. 
Meufel’s gel; Deutſchl. IV. 69. X. 71. XL 421, 

3. 8.6. Kiesling (geb. 1748 geft. 1819) ſ. G. Th. D. IL & 

Vergl. Fikenſcher's gel. Fürftentbum Baireutb. V. 60 uf. 
Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 87 u. f. X. 76. XL 45. 

XIV. 287. XVill. 336. 

IM. Kiesling (geb. 1706 geft. 1778) f.G.%5.D.I. & 

“ - ergl, Memoria viri quondam venerab. J. R. Kieslingü 
(auctore G. C. Harlesii). Erlang. 1778. (au gedruckt in 
den Actis hist. eccles. V. 198 sqqg.) Mofer’s Lexiten 
jegtleb. Theologen, Th. 1. Supplem, S. 462. Ih. 2. €. 
406. Fikenſcher's Gelehrtengeſch. d. Univerfität Erlen 
er as 7 S. 73 uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftk. 

‚12 f. 
C. V. Kindervater (geb. 1758 geft. 1806) ſ. D. K. R. 18 
Vergl. C. V. Kindervateri vita in ejus Posthumis, ex ed. 
F. Ch. G. Perlet. Isenaci 1807. Wieland’s neum 
deutfhen Merkur. 1806. St. 6. S. 101 uf St. J. 
S. 193 u. f. Journal f. Prediger. Li. 311 u. f. Baurs 
neues hiſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. Vi. 726 u. f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 95 ü.f. X.80 uf. XL 
427. XIV. 290 u. f. XVl. 357. XVII. 341. 
3. C. Kirchmeier (geb. 1674 geft. 1743) ſ. G. Th. D. I. 4 
Vergl. J. A. Hartmanni Orstio funebr. in obitum J. C. 
Kirchmeieri. Marb. 1743. Neubauer's Nachrichten 
von jeptleb. Theologen. S. 192 u. f. 651. Strieder's 
Heſſ. Gelehrtengeſch. VIL 80 u. f. 
J. S. Kirdhmeier (geb. 1674 geft. 1749) ſ. G. Th. D. I. 8 
Vergl. H. O. Duysingü Oratio funebr. in obitum J. S. 
Kirchmeieri. arb. 1749. Marburger Beiträge z. Ge⸗ 
lehrſamteit. St. 2. ©. 400 u. fe. Strieder’s Heſſ. Gr 
Ichrtengefichte. VI. 106 u. f. 
I. J. Kisker (geb, 1660 geft. 1714) f. G. Th. D. I. 1E 
Berg. J. J. Breithaupti Progr. invitat. ad Disput. in 
J. J. Kiskeri. Halae 169. Dollen Geſchichte d. 
(daft Schaumburg. &, 381 u. f, Gtrieder’s Heſſ. Ge⸗ 
lehrtengeſchichte. VU. 122 u. f. 


u HA 
©. Klaufer (geb. 1745 geft. 1796) f, ©. Th. D.  D. 
Bergl. D. A. H. Niemeyer's Vorrede zu — 
digten über auderlefene Texte der evangel, Geſchichte. * 
zig 1798. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VU. 45 u, f. 
A. €. Klaufing (geb. 1729 geft. 1803) ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. (Eck's) Leipziger gel. Tagebud auf d. I. 1803. ©, 
- 66 u, fe Intel. BI. der Neuen Leipziger Literaturzeitung, 
1803. St. 4 S. 49. Baur’s neues bifter. biegr, liter, 
- Sandwörterbud. VI. 732 u. f. Meufel’s gel. deutſchl. 
IV. 110 u. f. XI. 431 u. f. 
B. Klefeker (geb. 1760 geft. 1825) ſ. D. K. R.. 
Vergl. Leipziger Lit, Zeitung. 1825. Nr. 165. Rede, am 


Klefeker's Grabe gehalten von Dr. Goldhorn, — 


burg 1825. Fortmann's CEhronik der Jakobikirche. S. 
148 u, f. Rotermund's gel. Hannover. Bd. 2.5 den 
Neuen Be d. Deutfchen. Tahrg. Ul. Abth. 1. ©. 667 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 114, X. 88. XIV, 
300. XVII. 351 u. f. XXI. 150 u. f. 
5: A. Klein (geb. 1793 get. 1823) f. ©. 8%. D. . II. 
Berl. Guͤldenapfel's Ienaifchen Univerfitätsaimanadh auf 
d. 3. 1816. ©, 234 u, f. Eichstadii Annal. Acad. Je- 
nens. ]. 81 — den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Tahrg. 
1. Heft 1. 115 uf. Meufel's gel, Deutſchl. XVIII. 
353 u. f. Zuͤl s2uf 
6, D. Kleintnedt (geb. 1691 aeft. 1753) f. ©. Th. D. II. 


Vergl. Weyermann’s Nachrichten von Gelehrten aus Ulm, ° 


©. ar & Hirſching's hifter. liter. Handbug. Bd. 3. 
Abth. 2 264 u. f. Meufel’s Leriton deck. Schriftſt. 
vi. 63 u, wi Handſchriftliche Notizen, 

J. C. Klemm (geb. 1688 geft. 1754) f. ©. Th. D. II. 
Vergl. Moſer's erlaͤutertes Wuͤrtemberg. 11. 189 u. f. 
au ahl's neue no von jüngfiverfi. Gelehrten. 11. 
f. 840 u. f. Boͤckh's Geſchichte der Univerfität 
Titingen. € ©. 148° u. fe Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
J. F. Kleuker (geb. 1749 geft. 1827) f. ©. Th. D. II. 
— Thieß: Gelehrtengeſchichte d. Univerſitaͤt Kiel. U. 375 
.f£ H Sextro expositio sermoiis Jesu. Joh. 5, 39 
ee. Helmstad. 1792. p. 79 sqg. Notiz u, Gharacteriftit 
jetztleb. theol. Schriftft. Deutihl. (1797). ©. 108 u. f. 
Fun gel, Zeitung. 1798. S. 282 u.f. Lübker’s Lexikon 
d. Schleswig: Holftein. Schriftſteller. Abth. 1. ©. u. 5, 

den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Tahrg. V. Th. 2 
545 uf. Meufel's gel. — IV. 130 u. f. Rt 
uf. Xl. 435. XIV. 306. XV. 358 uf XXIII. 159 u. f. 
€, ©. Klüpfet (geb. 1712 geft. 1776) ſ. G. Th. D. II. 
Bergl. Goth. gel. Zeitung auf d. 3. 1776. ©. 801 u. f. 


104 


106 


158 


108 


118 


650 


123 


Siefaing bifter. liter. Handbuch. Bd. 4. Abth. 2. 8.301 


u. fe Meuſel's Leriton verft. Schriftſt. VIl. 101 u, f. 

3. A. Kluͤpfel (geb. 1733 geft. 1811) ſ. G. Th. D. II. 
Berl. (Oberthuͤr's) Taſchenbuch f. d. —— des Fran⸗ 
benlaudes. 1798. ©. 321 u. ſ. J. L. Hug: — 


8412. 
Klüpfelit, Friburgi’ 1811. Meufel’s gel. Beutfäl, IV. 


155 u. f. X. 101 uf. Xl. 438. XIV. 315. XVL357, 
XVIII. 371. 


J. D. Kluge (geb. 1701 geft. 1768) f. G. Th. D. . II. 181 
m Nuft’s Nachr. von verft, in ae 
u. f. Beitr. 1 zu den Actis hist. eccles p. 315. 
——“ Lexikon Anhaltſcher Schriftſteller. ©. 176 uf, 
©. ©. Knapp (geb. 1753 geft. 1825) f. ©. Th. D. U. 
Bergl. Beyer’s ze. Magazin f. Prediger. Bd. IV. Et.1. 
.. 813 uf. H. Niemeyer: Gpicedien. Dem As 
denten ©. GE. er cwidmet. Halle 1825. Ba: 
ter's6 Tahrbuch der —E Erbauung (1827). S. 353 
u. f 5 den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. ——— Ul. W.2. 
S. 995 u.f. Meufel’s gel. Deutſchl. 158 uf. 
X. 102. XIV. 316. XV. 372 uf XL 177 uf. 
J. & Knapp (geb. 1705 geft. 1771) f. ©. Th. D. II. 18 
Vergl. Memoria J. G. Änappii in r. Ghrengedächtnif, geſtif⸗ 
tet ven G. A. Frevlinghauſen. Halle 1772. Nude 
richten von d. Gharacter u, d. Amtsführung recht ſchaffner Pre: 
— — u. fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VIL 
107 u. f. | 
F. A. Knittel (geb. 1721 gef. 1792) ſ. D. K. R. . M 
—— Schlichtegroll's Nekroleg 1792. M. 13 u. f. 178, 
—— — fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VL. 
133 u. f. 
G. C. v. Knoͤrr (geb. 1691 geſt. 1762) ſ. G. Th. D. II. 185 
Vergl. Michel's Dettingiſche Bibliothek I. 79. 9. 127 uf. 
I. 112 u. f. UI 77. 119. v. Eggers deutſches Mus 
gazin, Februar. S. 124 u, f. Meuſel's Lexikon verf. 
Schriftſt. VII. 138 u. f, 
J. C. Köcher (geb. 1699 geft. 1772) ſ. G. Th. D.. IL 1&i 
Vergl. Goͤtten gel. Gurepa. II. 597 uw, f. Jenaiſche gel, 
Zeitung. 1772. ©. 655. 7%. Baur’s neue hiſtor. biegt. 
liter. Handwoͤrterbuch. II. 108 u. fe Meufel’s Leriten 
verft. Schriftſt. VII. 169 u. f. 
—C. ©. König (geb. 1711 geft. 1782) f. G. Tb. D. II. 12 
ar Will's Nürnberg. Gelehrtenlexikon II. 330 u.f. VL 
236 u. fe Meufel’s Lexikon verft. Scrifift. VII. 197 wf. 
D. 3. Köppen (geb. 1736 geſt. 1807) f. ©. Tb. D. II. 19 
Vergl. den Biographen d. drei legten Jahrhunderte. VIL 32. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. liter, Handwoͤrterbuch. VL 
752 u, fe Meufel’s gel, Deutſchl. IV. 209. X. 116. 
XIV. 336, = 
J. ©. Körner (geb, 1726 aeft. 1785) ſ. G. Th. D.. I. 15 
Vergl. Memoria J. G. Koerneri auctore A. G. Ernest. 
Lipsiae 1783. Dietmann’s Ghurſaͤchſ. Prieſterſchaft. I 
89 u. f. Albrecht's Saͤchſ. Kirchen- u. — 
— 103 * f. Meuſel's Lexiken verſt. Schriftſt. J 
3* uf. 
HM. ©. Köfter (geb. 1734 geft. 1802) f. G. Th. D. I. 19 
Vergl. Neueb gel. Europa, XXL 1490 u, f. Stricber 
Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VIL 243 u, ſ. Baur’d news 


— 


3 


biogr. Titerar. Handwoͤrterbuch. VI. 754. Meufel’s gel. 
Deutſchl. IV. 211 uf. X. 117. XL 448, 


3. Köfter (geb. 1765 geft. 1802) f. ©. Th. D. . I. 
Beral. Wagnig theol. Journal. Bd. III. Theolog. Nach—⸗ 


162 


richten. 1803. ©. 264. 345. Baur’s neues hiſtor. Biogr, 


liter, Handwoͤrterbuch. Vl. 754. Meufel’s gel, Deutſchl. 
X. 117. XIV. 338, 


. Kohlreif (geb. 1674 geft. 1750) f. ©. Th. D. IT. 


Berg! feinen Lebenslauf von f. Sohne G. G. KHoblreif. 
Hageburg 1750. H. a. Seelen Progr. funebre. Lubecae 
1750. KHamburaifhe Berichte von gel. Sachen. 1750, ©, 
622 u. f. Götten gel. Europa. 11. 514 u. f. IU. 827 
u. f. Meuſel's Leriten verft. Schriftft. VIL 242 u, f. 


, C. Koken (geb, 1711 geft. 1773) f. ©. Th. D. II. 
Vergl. Shmerfahl’s Geld. jestleb. Gotteägelehrten. St, 
6. S. 727 uf. W. GC. J. Ghrofander’s Programm: 

Paradoxa quaedam in liturgia Ecclesiae Evangelico- 

Lutheranae. Rintel. 1757. p.97 sqq. Nova Acta hist. 
eccles. 11. 694 sqq. (Wintler’s) Nadridten von Nies 
terfühbt. berübmten Leuten. 1. 375 uw. f. Meufel’s Lexikon 
verft, Schriftft. VI. 246 u. fl. | 

J. B. Koppe (geb. 1750 geſt. 171) ſ. D. K. R.. 
Vergl. (Heppenftedt) Ueber J. B. Koppez ein biogr. 


Fragment, Hannover 1791. Dem Andenken 3.38. Koppe's 


geweiht .... 1791. Beyer's allgem. Magazin f. Pres 


diger. Bd. V. St. 3. S. 323 uw f. Schlichtegroll's 


Nekrolog 1791. 1. 101 u. f. (Salzmann's) Denkwuͤr⸗ 
digk. aus d. Leben ausgezeichn. Deuiſchen. S. 429 u. f. 
Meuſel's Leriken verſt. Schriftſt. Vik. 270 u. f. 
5. C. Koſegarten (geb. 1722 geſt. 1808) ſ. G. Th. D. Ir. 
Vergl. feined Sohnes Friedrich Franz Amtejubelfeier 
B. 6G. Kofegarten's, nebft einer Skizze feines Lebens. 
Grevesmüblen 1802.; den Biograpben der drei legten Jahr: 
bunderte. Ill. 496. Meufel’s gel. Deutſchl. 1V. 35 u. f. 
X. 127. XI. 454. | 
F. W. Kraft (geb. 1712 geft. 1758) f. ©. Th. D. II. 
Vergl. Leben u. Schriften Herrn F. W. Kraft's. Leipzig 


1759. Strodtmann’'s Beiträge 3. Hiſtorie d. Gelahrt⸗ 


beit, V. 152 u. f. Trinius Beitrag zu einer Geſch. bes 
rühmt. Gotteögelebrten, 1. 374 wf. 11.205 u.f. Shmer 


ſahl's Geſch. jetztleb. Gottesgelehrten. &t.2,8. 23 u. f. 


163 


168 


176 


174 


176 


Puͤtter's Gelebrtengefh. d. Univerf. Göttingen. 1. 350 u. f. 


Meufel’s Leriton verft. Schriftft. VII. 296 u. f. 
3, G. Kraft (geb. 1740 aeft. 1772) 1. G. Th. D. I. 
Bergl. Memoria J. G. Kraftii (auctore Harlesio). Er. 
langae 1772. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenth. Baireuth, V. 
114 u. f. Deffen Gelehrtengeſchichte d. Univerfltät Er: 
langen. Abth. 1. ©. 88. Baader’s Lexikon verft. Bairis 
ſcher Schriftſt. Bd. 2. Th. 1. S. 188 uf. Meufel's 
Lexikon verſt. Schriftſi. VIL. 303 u. f. 


J. M. Kraft (geb. 1673 geſt. 1751) ſ. G. Th. D.. II. 


Vergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico d. jetztleb. Theolo⸗ 


179 


182 


gen. ©. 351 u. f. Jöcher's Gelchrtenleriton. 11. 2155 
u.f. Trinius Beitrag zu einer Geſchichte beruͤhmter Gots 
teögelehrten. L 333 u. f. Schmerfabl’s neue Nadr. 
von jüngfiverfi. Gelehrten. 1. 176 u. f. Meufel’s Lexikon 
verft. Schriftft. VII. 306 u. f. , | 


J. W. Kraft (geb. 1696 geft. 1767) f. ©. Th. D.. II. 18 
Bergl. J. A. Hoffmanni Peogr. funebre in obitum J. W. 
Kraftü. Marb. 1767. Strieder's Heſſ. Gelehrtengeſch. 
en - uf. Meufel’s Leriton verſt. Scheiftfl, VIL 
* u, 9— 


J. C. Kraft (geb. 1732 geft. 1795) ſ. G. Ib. D. . II. 18 
Bergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VII. 336 u. f. 
Meufel’s Leriton verft, Schriftſt. VII. 310 u. f. 


C. H. Kramer (geb. 1721 geft. 1794) ſ. D. K. NR. . 1 
Berge. Schlichtegroll'e Nekrolen 1794. IL 81 uf. Ken 
des Lexikon d. Schleswig =: Helftein. Schriftſteller. S. 475 
uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. VIL. 313, 


J. B. Krauß (geb. 1700 geft. 1762) f. ©. Tb. D. . IL 18 
Bergl. Petri’d Lobrede auf den Fürftabt I, B. Kraut, 
Megeneb. 1762, Nova Acta hist. eccles. XXXUL 101 
u. fe Schroͤckh's unpartheiiſche Kirchenhiſtorie. IV. 760 
u. fe Baader's gel. Baiern. 1. 621u. f. Meufel’s 
Lexikon verfl. Schriftft. VIL 318 u. f. | 
J. €. H. Kraufe (geb. 1757 geft. 1828) ſ. G. Th. D. I. 18 
Vergl. Pütter’s Gelchrtengefchichte d. Univrerfität Göttingen, 
U. 96 u. f. Saalfeld’s Geſchichte d. Univerjität Goͤt⸗ 
tingen. &. 216. Rotermund’s gel. Hannover. Br. 2. 
Hoppenſtaͤdt's vierteljährige Nachrichten von Stirden: 
und Schulſachen. 1818. St. 1. S. 47 uf. Den WReum 
Mekrolog der Deutichen. Jahrg. VI. Th. 2. ©. 32 u. f. 
aa el's gel, Deutſchl. IV. 257 uf. XIV, 356, XVI 


J. F. Kraufe (geb, 1770 aeft. 1820) ſ. G. Th. D.. IL 19 
„ Beral. Klein’ u Schröter’s Dppofitionsfarift. Bd, V. 
&t. 2. ©. 304 u. f. Bater’s Tahrb. f. bäuel, Erbauung. 
1822. Beiträge zur Aunde Preußens Bd, III. Heft l. 
Mr. 2. Heft 6. Nr. 26. Meufel’s gel. Deutſchl. X. 140. 
XIV. 356. XVIIL 431 u. f. XXIH. 256 u. f. i 
J. F. Krebs (geb. 1651 geft. 1721) ſ. G. Ib. D. . U. W 
Vergl. Joͤcher's Gelehrtenlexikon. 1. 2164. Filtenfder' 
-gel. Fürftentb. Baireuth. V. 135 u. f. 
J. B. Krey (geb. 1771 geft. 1826) ſ. G. Th. D. . I. 
Bergl, den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Tabra. IV. Abth. 2. 
©. 1014 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. XVII. 438 u. f. 
©. Kripner (geb, 1695 geft. 1742) f. G. Th. D.. 1.20 
Vergl. Fikenſcher's gel. Fürftenth. Baireuth. V. 
M. Kübel (geb. 1742 geft. 1809) f. ©. Th. D. . IL 2 
Vergl. Allgem. Lit. Zeitung. 1809. Nr. 79. ©. 647 u. f. 
. Baur’ neucs bifter. biogr. Titer. Handwoͤrterbuch. Vl. 771 
| ee Meufel’s gel. Deutfhl. IV. 290. X. 153. XV. | 


: . 
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i 


T. Künneth (geb. 1735 geft. 1800) ſ. G. Th. D. TI. 214 
Bergl. Meder’s, biogr. Naher. von d. Baireutb. u. Ansbach. | 
Schriftſt. 8.182 uf. Beyer’s allgem. Magazin f. Pre 
diger. Bd. V. St. 5. ©. 555 u. f. — cher's gel. 
——— Baireuth. V. 168 u. f. » 78. Meuſel'e 
exikon verſt. Schriftſt. VII. 407 u. f. | 


D. Küfter (geb. 1727 geft. 1804) f. G. Th. D. II. 217 
Bergl. Iournal f. Prediger. XLVII 58 uw f. Baur’s 
neues hiſtor. biograph. liter, Handwörterbud, VI. 772 u. f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 305 u.f. X. 158. XI. 469. 
D. Kypke (geb.: 1724 geft. 1779) f. ©. Th. D. 11. 221 
Bergl. Arnold's Hiftorie d. Königsberg. Univerfität. II. 
426. Zuſaͤtze. S. 64. 76. Fortgefegte Zufäge. ©. 49. 
Goldbeck's literar. Nachrichten von Preußen, I. 214 u, f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftft. VII. 437 u. f. 
G. Lakemacher (geb. 1695 geft. 1736) f. 8. Th. D. II. 223 
Vergl. das Supplement zum Sten Bande des Biographen d. 
Drei legten Jahrhunderte. (Halle 1810), ©. 33 uf, P. Ir 
Brun’d Berdienfte ter Profefforen zu Helmflädt um die 
Gelehrſamkeit. ©. 33 u. f. 
A. Lampe (geb. 1683 geft. 1729) f. ©. Th. D. II. 226 
Bergl. Joͤche r's Gelchrtenleriton. II. 2225 uf. Burmanni 
Traject. erud. p. 167 sqq. (Salzmann’s) Denkwuͤrdigk. 
aus d, Leben ausgezeichn. Deutfchen. S. 422. Hirfhing's 
biftor, liter. Handbuch. Bd, 4. Abth, 1. ©. 64 u, f. 
‚D. Lang (geb. 1740 geft. 1806) f. ©. Th. D. . II. 229 
Bergl. Gradmann’s gel. Schwaben. 8.3236 u. f. Pahl's 
Nationalchronik. 1806. S. 118 u. f. Baur’s neues hiſtor. 
biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VI. 783 u. fe Meufel’s 
* m IV. 3355 u f, X. 169. XL 474 u. f. 


. XVI. 359, 
‚ Zang (geb. 1746 geft. 1806).f. G. Th. D. . . II. 235 
Berge. Felder's Gelehrtenleriton d. kath. Geiſtlicht. IL 
u.f, Haymann: Dresdens Schriftſteller u. Künftler, ©. 
31. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 340. XVUI. 470, \ 
3. 3. Lang (geb. 1731 geft. 1801) f. G. Th. D. II. 235 _ 
Bergl. Chr. Oertelii Progr. de vita, fatis et meritis L. J:J. 
Langiü. Barutbi 1801. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenth. 
Baireuth, V. 192 uf. Meufel’s gel. Deutfhl, IV. 343 
uf. X. 170. Xl. 476. 
C. Lange (geb. 1738 geft. 1791) ſ. ©. Th. D. II. 244 
Bergl. fein Leben von F. W. Wolfrath vor. G. Lang e's 
Predigten uͤber alle Sonn⸗ u. ernst des ganzen Jahres. 
Altona 1792, 2 Bde, Zum Andenken des Gonfiftorialraths 
Lange (von F. W. Wolfrath) im Deutfhen Magazin. 
März 1791. ©. 249 u. f. Bolten’s hiſtor. Kirchennach⸗ 
richten von der Stadt Altona. 1. 97 u.f. Schlichte groll's 
Nekrolog. 1791. 1. 51 uw f. Meufel’s Lerikon verft. 
Schriftſt. VII. 31 u. f. 
. Range (geb. 1670 geft. 1744) f. ©. Th. D. . II. 251 
Bergl. 3. Lang e's Lebendlauf, von ihm felbft verfertigt. 
Hale 1744. Joͤcher's Gelehrtenlexikon. U. 2249 u. f. 


816 


Historia Biblioth. . Fäbrie. IV. 898 —* 451. V. kK 
Gedike's geſammelte Séulſchriften. 1. 169 u. f. Baur’ 
neues bifter, biogr, liter. Handwoͤrterbuch. IT. 181 u. f. Sir 

ſching's bifter. Liter. Handbuch. Bd. 4. Abth. 1. S. u.ſ. 

J. €. Lange. (geb. 1669. aeft. 1756) f. G. Th. D. . 1. 
Bergl. Neubauer’s Naher. von jestleb. Theologen. II. 68 

u. f. Kraft d, chriſtl. Meligion in den Iesten Stunden fr: 
bender Gelehrten. (Hildburghauſen 1768). &. 6% uf 
Reimanni hist. litt. III. 139 sqgqg. Stolle Anleitung ı. 
Hiſtorie d. Gelabrtbeit. II. 448. Strieder's Heſſ. 6 
lehrtengeſchichte. VII. 405 u. fe Meufel’s Leriten wrri. 

Schriftſt. VI. 37 u. f. ö 

S. ©. Lange (geb. 1767 geft. 1823) f. ©. Th. D. 1.3 
Vergl. Hallifche Literaturzeitung. 1823. Nr. 176. Edhwrriz 
ſches Abendblatt. 1823, Nr. 236.5 den Neuen Nekrolsg ?. 
Deutfhen. Jabra. I. Abtb. 2. &. 840 u. f. Meufeli 
el. Deutfhl. IV. 350, X. 172. XI. 477. XIV. 39 

vi. 479. XXII. 353 u. f. z 

9. 3. Lafius (geb. 1715 geft. 1803) f. ©. X. D. 1. 
Bergl. Koppe's jeptleb. gel. Mecklenburg. St. 1. S. M 
uf. Schlichtegroll's Nekrolog f. d. 19te Iabrbunket 
II. 68 uf. Krey's Andenken an die Roſtockiſchen 6 
Iehrten. St. 1. S. 62 u. f. Anhang. 8, 46. Jatell. Bl 
3. Leipziger Literaturzeitung. 1803. ©. 232. Meufel 

gel. Deutſchl. IV. 363 u. f. X. 176. XI1.478, XL. z 

2, D. Laſius (geb. 1675 geft. 1750) f. &. Th. D.. I. 
Beral. feine eigene Lebensbefhreibung. Sorau 1730. Dtte't 
Lexikon d. Oberlaufis: Schriftſt. Bd. 2. Abth. 1. S. M 
3 uf. IV. 231. Meufel’d Lexikon verſt. Schriftſt. VIN. 76 nf. 

*% C. Lavater (geb. 1741 geſt. 1801) ſ. D. K. R. . 
Vergl. Lavater's Lebensbeſchreibung von G. Geßner. Be 
terthur 1802. 3 Bde, Lavater: Ueber ibn u. ſ. Edul: 
ten.‘ Leipzig 1801. Haller's Denkmal der Wahrheit auf 
Lavater. Weimar 1801. Lavater, eine biogr. ki 
von H. Meifter, Züri 1802. 3. G. Lapater. Re 
f. Leben, Lehren u. Wirken dargeftellt von F. Herb. 
Anobach 1832. Jördens Lexikon deutfh. Dichter u, Pre 
foiften, III. 155 u. f. VI. 467 u. f. Meuſel's gi. 
Deutſchl. IV. 370 uf. X. 181. XI. 479 u,f. XIV.30 

vw. fi XVll. 490. XXIII 366 u f. er 

3, ©. Layritz (geb. 1647 geft. 1716) f. ©. Th. D. M 
Vergl. Kleſſen's Reichenpredigt auf I. G. Layris. Grfert 
1716. Raethelii tria progr. de vita Layrizüi. 1792 — 17%. 
Gro8 wangel. Aubelpriefterleriton, 11.117. TVoͤcher's dl 
gem. Gelchetenleriton. 1. 2324, Fikenſcher's gel. Fir 

ſtenth. Baireuth. V. «* 

P. €. Layritz (geb. 1707 geſt. 1788) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. G. C. Oertelii Progr. de vita, fatis ac meritis P.E 
Layrizü. Norimb, 1777. Ejusd. Supplementum Me. 
moriae Layrizianae, Ibid. 1778. Dtto’s Leriten it 
Oberlauſitz. Schriftfi, Bd. 2. Abth. 1. ©. 407 u. f. Fi 
kenſcher's gel. Fürftentb. Baireuth. V. 255 n.f, Mies 

ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VIIL 90 u. Fi 
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5, A. Lehmann (geb. 1785 geft. 1813) ſ. G. Th. D. IT. 283 
Vergl. Haymann: Dresdens Schriftfteller u, Kuͤnſtler. S. 
31 uf Meuſel's gel, Deutſchl. IV. 388. XVII. 494, 
GC. B. Lengnich (geb. 1743 geft. 1795) f. D. K. R. 200 
Vergl. ſ. Selbftbiegrapbie in Bock's Sammlung von Bild: 
niffen gel. Männer. Heft 13. (179). Goldbedre liter, 
Nachrichten von Preufen. I. 75 u. f. II. 66 u. f. Schlich— 
tegroll's Nekrolog 1795. U. 158 u. f. Meuſel's Lexikon 
verſt. Schriftſt. VIll. 134 u. f. 
.C. Leſſer (geb. 1692 geſt. 1754) ſ. G. Th. D. . IT. 286 
Bergl. 3. P. 8. Leffer’s Nachricht von dem Leben F. G. 
Leffer’s, Nordhauſen 1755. Götten gel. Europa. N. 
545 u. f. 111. 829 u f. Mofer’s Beitrag zu einem 
Lexico jegtleb, Theologen. ©. 395 u. fe. Neubauer’g 
Nachrichten von den jegtleb, Iheologen. ©. = u. f, 
Schmerſahl's Gefh. jegtleb. Gotteegelehrten. ©. 1054 
u. f. Deffen neue Nachrichten von jüngfiverft, Gottedge: 
lehrten. 11. 528 u, f, Deeufel’s Lexikon verft. Schriftft. 
VL 172 u, f. | 
G. Leß (geb. 1736 geft. 1797) ſ. D. K. R..... 204 
Vergl. ©. Leß; ein biogr. Fragment. enge 41797. . 
-Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd, 1, &t.5. S. 
112 u, f. Pütter’s Gefhichte der Univerfität Göttingen. 
1187 uf. 1.115 uf. Goldbed’s liter. Nachrichten 
bon Preußen. 1. 171 uf. 1. 153 u. f. Neues gel. Eu⸗ 
ropa. XX. 895 u. f. Schlichtegroll's Nekrolog 1797. 
nr 219 > fe Meufel’s Lexikon verſt. Sceiftft. VIII. 
5 u, 
. ©. 5. Leun (geb. 1757 geft. 1823) f. ©. Th. D. II. 292 
Vergl. Strieder’s Heſſ. Gefchrtengefehichte. vuL. 6 u. f. 
IX. 412. X. 397, Xl. 363. Xl. 362 uf, XI. 
XV, 349,5 den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jah 
Th. 2. ©, 992. Meufel’s gel. Deutſchl. IV, 43 a ri 
X. 198. XIV. 428. XXI. 401, 
„GC. Lichtenberg (geb. 1689 geft. 1751) f. ©. Th. D. II. 296 
Vergl. Neubauer’s Nachrichten von jetztleb. Theologen. S. 
227 u. f. 744. Strieder's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VIII. 
1l uf. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VII. 237 u. f. 
. A. H. Lichtenſtein (geb. 1753 geft. 1816) ſ. ©. Th. D. II. 300 
Berg. feine Selbftbiographie bei Henke's Progr. Codi- 
cis Uffenbachiani, qui Epistolae ad Hebraeos frag. 
menta conlinet, recensus et specimen aere exculptum. 
Helmstad. 1799. Henke's Rede bei der Einführung des 
D. Lichtenſtein. Helmſtaͤdt 1799. Thief Gelehrtenges 
a von Hamburg. 1. 359 uf. Meufel’sgel. Deutſchl. 
446 u, f. X. 21 uf. XL 488 XIV. 432 uf, 
zn 326 uf. 
. ©. Liebknecht (geb. 1679 geft. 1749) f.G. Th. D. II. 304 
Bergl. Götten gel, Europa. 11. 556 u. f. Schmerfahl’s 
Nachrichten von juͤngſtverſt. Gelehrten, U. 152 u. f. Heſſ. 
Kebopfer. ©t. 7. ©, 803 u. f. Leibnitii Epist. ad div. 
ex edit. C. Kortholti, 1. 232 sqq. Strieder’s He. 
Gelehrtengeſchichte. VII 25 u, f. | 
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M. Lilienthal (geb. 1686 geft. 1750) f. G. W. D. II. 311 
Vergl. feine Selbfibiegrapbie in den Actis Borussicis. ll, 
787 sqgq. und in dem Grläuterten Preußen, 1. 163 u. f. 
Götten gel. Europa. 1. 272 u.f. U. 806. IL 760 u. f. 
Mofer’e Leriton jetztleb. Theologen. 1. 404 u. f. Neu: 
bauer's Nadridten von jegtleb. Iheclogen. 11. 745 u f. 
Schmerſahl's Nachrichten von jünaftverfi. Gelehrten. 11. 
169 u. f. 33 uf. Meufel’s „ziton verſt. Scriftft. 
vıl. 255 u. f. 
&. C. Lilienthal (geb. 1717 geft. 1782) ſ. G. Th. D. II. 317 
Beral. Neues gel. Europa. 1. 307 u. f. Goldbeck's liter. 
Nachrichten von Preußen, I. 78 uf. 1. 70 u. f. Ar 
nold's KHiftorie der Koͤnigsb. Univerfität. 1. 221 w. f. ° 
Bufäge. ©. 218. Neue Zuſaͤtze. S. 31 uf.35 uf. Le—⸗ 
bensbef&reibungen jegtleb. Gottesgelehrten ind, Preuß. Landen. 
1.67 u. f. Meuſel's Leriton verft. Schriftſt. VIII. 263 uf. 
C. 2. Linde (geb. 1676 gell. 1753) f. G. Th. D.. 1.322 
Bergl. Neue Hamburger Zeitung. 1705. &,350 u. f. Strie: 
der’d Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VII. 47 uf, Meufel’s 
Lexikon verſt. Schriftft. VIII. 271 u. f. 
J. W. C. Link (geb. 1753 geft. 1788) ſ. G. Th. D. II. 33 
Beral. Strieder’s Hefl. Gelehrtengeſchichte. VIII. 53 u. f. IX. 
413 uf. Meufel’s Leriton verft. Scriftft. VIU. 23 uf 
© B. Lift (geb. 1725 geft. 1801) f. &. 8b. D. . 1.37 
Bergl. feine Geſchichte d. evangel. Iutberifhen Gemeinde zu 
Manheim. (Manbeim 1767), S. 237 u. f. Beder's 
Nationalzeitung der Deutſchen. 1801. St. 17. &. 353 uf, 
Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 479. X.216. XI. 491 uf. 
J. W. v. d. Lich (geb. 1678 geft. 1733) ſ. G. Th. D. IL 3% 
Berg. Iöher’s Gelchrtenleriten. 11. 2471 uf. Fiten 
+ fher’s gel, Fürftenth. Baireuth, V. Berfireute Notizen. 
©. Lizel (geb. 1694 geft. 1761) f. G. Th. D. . . 11.382 
Bergl. Weyermann’d Nachrichten von Gelehrten aus Ulm, 
S. 379 u.f. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. VIIL 2Z8u.f 
J. C. Lobethan (geb. 1688 geft. 1735) ſ. G. Th. D. 11. 3% 
Bergl. Dunkel's Nächrichten von. verſt. Gelehrten. 1. 675 
u.f. 1. 227. Hering's neue Beiträge z. Geſch. d. re: 
form. Kirche in d. Preuß. Brandenb. Ländern, 1. 141 w f. 
Schmidt’s Anhaliſches Schriftſtellerlexikon. S. 215 u. f. 
SM. Lobſtein (geb. 1740 geft. 1794) ſ. G. Th. D. II. 537 
Bergl, Strieder’s Heſſ. Gelehrtengefhichte. VIII. 55 u. f. 
IX. 414, X. 379, Xl: 364. Meufel’s Leriton verſt. 
Schriftſt. VIII. 302 u. f. 
G. F. Loͤber (geb. 1722 geſt. 1799) ſ. G. Th. D. II. s5il 
Bergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IX, St. 5. 
S. 9 u f. Schlichtegroll's Nekrolog. 1799. H. 257 
uf. Meufel’s Leriton verft. et vi. 318 u, f. 
J. F. €. Löffler (geb. 1752 geft. 1816) f. D. 8. R. 215 
Bergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 11. St. 1. 
(1793). Beitgenoffen. Neue Reihe. Bd. IV. Heft 3. ©. 85 
u, W. Hennings: Deutſcher Ehrentempel. 11. 14 
u. (Beder’s) Nationalzeitung d. Deutſchen. 1816. 
St. 6. Jen aiſche allgem, Literaturzeitung. 1816. SJatıl. Pr 
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BI, Nr, 16. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 489. u, f. 
X. 220, XIV. 452. XVIl 565 u. f. 
3, € Loͤſcher (geb. 1673 geft. 1749) f. ©. Tb, D. II. 345 
I. M.J. C. Wendleri Comment. de meritis V. E. Loescheri. 
enae 1720. Götten gel. Europa. 11. 169.u. f. Joͤcher's Ges 
lehrtenlexikon. 1.2497 u. f. Shmerfabl’s Nachrichten von 
verft. Gelehrten. 1. 579 u f. Dietmann’s churfaͤchſ. 
Prieſterſchaft. 1.1409 u. f. Baur’s neues hiſtor. biogr. liter, 
Handwoͤrterbuch. 111. 310 u. f. 
1. Löwe (geb. 1760 geft. 1802) f. ©. Th. D. .. . II. 852 
Vergl. (Becker's) Nationalzeitung d. Deutſchen. 1802. St. 
31. ©. 672 u. f. Baur’s neues biftor. biegraph, liter, 
Handwoͤrterbuch. VL 839 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. 
IV. 497. X. 222. XI. 495. XII. 357. 

. 5. Lohdius (geb. 1748 geft. 1309) f. ©. Th. D. 1I. 354 
Vergl. J. F. H. Crameri Memosjı C. F. Lohdii. Dresdae - 
1811. Dietmann's churſaͤchſ. "Priefterfchaft. 1. 503. 1344 
u.f. Haymann: Dresdens Schriftft. uw. Kuͤnſtler. ©. 22 
u fe Meufel’s gel, Deutſchl. IV. 501 u.f. XVIII. 573. 


. M. Lorenz (geb. 1692 geft. 1752) f. ©. Tb. D. II. 356 
Bergl. Progr. in obitum J. M. Lorenzii. — 1752. 
(abgedruckt in den Beiträgen zu den Actis hist. éccles. 

Bd. 3. Ih. 3. ©. 311 u. f.) Tübinaifhe gel. Berichte, 
1752. &t. 54. Schroͤckh's unpartbeiifche Kirchenhiſtorie. 
— u. fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VIIL 

uf. 
.W. Lorsbac (geb, 1752 geſt. 1816) f. G. Th. D. II. 359 
Vergl. Jenaiſche Literaturzeitung. 1816. Intel. Bl. Nr, 23 
vw. 483. Güldenapfel’s Ienaifhen Univerfitätenlmanad, 
©. 169 u. f. Meufel’s gel. Deutfhl. IV. 510 u, f. 
X. 225. XIV. 458 uf. XVlll. 529 u. f. 


F. Loffius (geb. 1753 geft. 1817) f. 8. Th. D. II. 368 
Bergl. E. F. Loffius, aus f. Nachlaſſe biographifch darge— 
fielt von M. H. Müller. Gotha 1819, Meufel’s nel, 
Deutſchl. IV. 515. X. 226. X1. 497. XIV.460, XVIII. 
681 u. f. XXL. 463. s 
‚ Zucius (geb. 1674 geft. 1750) f. 8. Th. D. . . II. 375 
Beral. den in feiner Lesten a a oder Pfingſt · 
predigt (Bern 1751) befindlichen Lebenslauf. Moſer's 

Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. S. 441 u. f. 

806. v. Haller’s Bibliothek d. Schweizergeſchichte. 11. 291 

u.f. Schmerſahl's Nachrichten von jüngftverft. Gelehr— 

ten. 1. 366. Meuſel's Lexikon verft. Schriftſt VIII. 375 u. f. 

P. W. Lud (geb. 1728 geft. 1791) ſ. 8. Th. D. 11. 577 
Vergl. Fresenii Reformationsgeſchichte der Grafſchaft Erbach. 

S. 78. 139. Richter's biegr. Lexiken geiſtl. Liederdichter. 

S. 209 uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. VIIL. 379 u. f. | 
W. Küdeke (geb. 1737 geft. 1805) f. ©. Th. D. II. 380 
Bergl. den Biographen der drei letzteu Tahrhunderte. IV. 492, 

Baur’s neues bifter. biogr. liter. Handwörterbud. VI. 359 

el el’8 gel. Deutſchl. IV. 532 w f. X. 232, 


Yoering, d. 9. Sb, D. IV. Bd. H h h 
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J. B. Luͤderwald (geb. 1722 geft. 1796) ſ. ©. Th. D. IT. 3% 
Bergl. feine Selbftbiograpbie bei der Reriſion einer von ibm 
durchlehten 5Ojährigen tbeolonifhen Periode. (Selmſioͤdt 
1789). Zrinius Geſchichte beruͤhmter Gottesgelehrten. I. 
269 u.f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VIII. IBr.ſ. 
J. U. Luͤdicke (geb. 1737 geft. 1821) f. G. Tb. D. 11.35 
Beral. Ruſt's Nachrichten von jetztleb. Anbaltſchen Särift: 
fiellen. I. 113 u. f. IL 100 u. f. Schmidt ’s Anhalt: 
ſches Schriftftellerleriten. ©. 221 wm. f. Meufel’s gel 
Deutſchl. IV. 540. XVII. 593. XXll. 476. i 
5. ©. Luͤdke (geb. 1730 geſt. 1792) f. ©. Tb. D. 11.58 
Bergl. (Sal zmann's) Denkwürdigt. aus d. Leben autar 
zeichneter Deutſchen. ©, 462 u. fe Worrede zum ten Etud 
des 106ten Bandes der Allgem, deutſch. Bibliotbet. Baur! 
neues bifter, bisgr. liter) Handwoͤrterbuch. UL. 395. Mew 
ſel's Leriton verft. a vi 411 w f. 
F. M. Luft (geb. 1705 get. 1740) f. ©. Tb. D. . 1.59 
Vergl. Will's Nürnberg. Gelebrtenteriten. II. 524 uf, Aca 
hist. eccles. V. 77 sqq. Hirſching'os bifter. liter. Hand⸗ 
buch. Bd. 4. Abt. 1. S, 129 u, f. | 
J. 3. Mad (geb. 1715 geft. 1791) f. 8. Th. D. . IL 
Beral. Mey er's Nachrichten ven jetztleb. Baireutb. u. Andi: 
chiſchen Schriftſtellern. S. 211 u. fe Bode’ Geburt 
uw. Todtenalmanab Ansbach. Gelehrten. II. 304 u. f. 
Schlichtegroll's Nekrelog 1791. IL 347 uf. Mer 
ſel's Lexikon verft. Schriftft. VIII. 426. | 
©. 5. Märk (geb. 1726 get. 1774) f. ©. Th. D. „II. 55 
Vergl. Hamburg. Nachrichten aus d. Reihe d. Gelchrfamtet. 
1760. ©. 121l u f. 1765... ©. 478 u. f. 1767. ©. 3, 
Thief: Gelehrtengefhichte der Univerfität Kiel. 1. 366 u. f. 
Heerwagen’s Piteraturgefbichte d. evang. Kirchenlieder. IL 
18 u. f. Richte r's biogr. Lerikon geiftl. Liederdichter. S. 1 
u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VIII. 481 w f. 
J. F. Märklin (geb. 1734 aeft. 1804) ſ. G. Tb. D. II. 
Vergl. Gradmann's gel. Schwaben. S. 347 u.f. Hauge 
Schwaͤb. Magazin, 1776. ©. 869 u. fe Baur's neu 
bitter, biogr, liter, Handwoͤrterbuch. VI. 4, Meufelt 
gel. Deutfhl. V. 11. X. 238.. XI. 504, 
D. Maichel (geb. 1693 gefl. 1752) f. G. Th. D. . I. #! 
Vergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theoleg. IL 
466 uf. Tübinger Berichte von gel. Saden: 1752. St. 10, 
Schmerſahl's neue Nachrichten von jüngftverft. Gelehrten. I. 
353 uf. Schroͤckh's unpartheiifche Kirchenhiſtorie. IV. 128 
u. fe Boͤckh's Geſchichte d. Unirerfität Tübingen. S. 
172 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schrifeft. VII. 488 u.f. _ 
J. ©. Maifon (geb. 1730 geft. 1784) f. ©. Tb. D. IL 
Berg. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenth. Baireuth. VL. iu.f. Men 
fe’ Keriton verft. Schriftft. VIIL.448 u. f. Zerftreute Netizen _ 
J. C. Majer (geb. 1682 geft. 1769) f. G. Th. D. . IL. M 
Vera. (W. D. v. Troͤltſch) Letztes Ehrengedaͤchtniß I. €. 
Majer's. Duolsbach 1769. Meufel’s Lexiken ver. 
Schriftſt. VII. 442 u. f. 
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J. T. Mangelsdorf (geb. 1740 geſt. 1795) ſ. G. Th. D. 1]. 409 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog. 1795. IL 339 u. f. 
Albrecht's u, Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen- u, Predigerge⸗ 
ſchichte. Bd. 1. Fortſetz. 2. ©, 150 u. f. Meuſel's 
Lexikon verſt. Schriftft. VII. 453 u. f. 
I A. M. P. Manſer (geb. 1769 geft. 1819) ſ. G. Th. D. II. 411 
Vergl. Felder's Gelehrtenlexikon der kath. Geiſtlichteit. III. 

304 u. f. Zerſtreute Notizen. 
S. L. E. de Marées (geb. 1717 geſt. 1802) ſ. G. Th. D. II. 415 
Vergl. Ruſt's Nachrichten von jetztleb. Anhaltſch. Schriftſt. l. 115 

u.f, 11.103. Anecdoten f. meine Amtsbruͤder, Prieſter u. Levis, 

ten, 1.329 u. f. Schmidt’s Anhaltſch. Schriftfiellerleriken, 
&.231uf. Meufel’s gel, Deutſchl. V.42 uf. X. 246. 
XI 509. XII. 359, XIV. 491. 
J. G. Marezoil (geb. 1761 geft. 1828) ſ. D. K. N. 225 

Vergl. Bever's allgem, Magazin f, Prediger. Br. VII. 
St. 2. ©, 220 u. f. Saalfeld's Geſchichte der Univer: 
fität Göttingen. S. 200 u. f. Allgem, Kirchenzeitung, 1828. 
Mr. 79. D. H. % Schott: Worte der Liebe vor der 
Beerdigung des verewinten Herrn Gonfiftorialratbe Mares 
zoll. Jena 18238. H. A. Schott's Nachrichten über 
das Leben u. Wirken I. G. Marezoll's, vor deſſen Ho⸗ 
milien u, einigen andern Predigten. Neuftadt a. d. D. 1829, 
Den Neuen Nekrolog der Deutfhen. Sabrg. VI. Th, 1, 
©. 42 uf, Meufel’s gel. Deutſchl. V. 43 uf. X. 
246. XI. 509. XIV. 491, XVII, 622 u, f. 

B. W. Marperger (geb. 1682 aeft. 1746) f. ©. Tb. D. II. 415 

Vergl. feine Selbſtbiographie in Gleich's Annal. eccles. P.1l. 
Beiträge zu den Actis hist. eccles. ]. 1050 u. f. Will's Nürn: 
bergiſches Gelebrtenleriton. 11.574 wf. Dietmann’s dur 
ſaͤchſ. Prieſterſchaft. J. 1380 u. f. dv. Gin em Kirchengeſchichte 
des 18ten Tahrhunderts. II. 227 u. f. 


C. D. A. Martini (geb. 1761 geft, 1815) ſ. G. Th. D. II. 418 
Vergl. Grabeöfeier bei der Beerdigung unfere unvergeflichen 
Martini. Münden 1815, Jenaiſche Literaturzeitung. 
1815. Nr. 63. Meorgenblatt f. gebildete Stänte. 1815, 
Me, 227. Krey's Andenken an die Roftoder Theologen, 
Et. VI. ©. 35 u. f, Anhang. 8, 50 uf Meufel's 
gel. Deutfäl. V. 51u. f. X. 21 uf. Xl. 511. XIV. 
500 u. f. XVII. 631. 
%. ©. Maſch (geb. 1724 geft. 1807) f. ©. Th. D. TI, 421 
Bergl, Neues gel. Europa, XX. 845 u. f. Koppe'o jebt: 
Ieb, gel. Mecklenburg. St. 3. ©.84 u, fe Baur’ neues 
biftor. biegr. liter, Handwoͤrterbuch. VI1.19 u. f. Meufel's 
gel. Deutſchl. V. 59 u. f. X.252 u. f. XIV. 503. AVl. 362. 
C. F. v. Matthäi (geb, 1744 geft. 1811) ſ. G. Th. D. Il. 425. 
Vergl. Muͤller's Verſuch einer vollſt. Gefhichte der Fürften: 
u. Landſchule zu Meißen. IL 14 uf. Meufel’ö gel, 
Deutſchl. V. 68 u. f. X. 2355. XI. 514. XIV. 508. 
XVlll 637. Berftireute Notizen. , 
W. C. Matthiä (geb. 1734 geft. 1787) ſ. G. Th. D. II, 431 
Vergl. Kordes Leriten der Schleswig 56 — 
2 
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Schriftſteller. S. 4831 u. f. Meufel’s Lexikon te. 
Schriftſt. VII. 537 u, f. 
8 M. Mauritii (geb. 1724 geft. 1799) f. ©. Th. D. II. 433 
Berge. Weddigen's Weftpbälifhen Nationalcalender auf 
dv. X. 1804. ©. 169 u, f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
VIII. ©. 546 u. f. 
% May (geb. 1724 geft. 1796) f. ©. Th D. II. 435 
Beral. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſch. Vill.369 u. * x 308, 
X1.364. Meufel’s Leriton verfi. Schriftſt. VIII. 554 u. f, 
J. H. May (geb. 1653 gef. 1719) ſ. G. Th. D. . 11.457 
Bergl. Bibliotheca Brem. class. V. 298 IE Niceren’d 
Nachrichten u. f. w. XXIV. 87 u. f. Heſſiſches Hebepfet. 
I. 502 u. f. Il. 352, Strieder’s "sel. Gelchrtenge: 
ſchichte. VII. 326 u. f. 
J. — — (geb. 1688 geſt. 1732) ſ. ©. Th. D. I. 44 
ergl. J. ©. Hertii Progr. fun. Panegyrico J. H. Benneri 
in "Mast obit, praefix. Gissae. 1732. Heſſiſches Geb: 
opfer. St. 20. S. WI u. f. Strieder's Heſſ. Gelchr- 
tengefchichte. VIII. 350 u, f. 
J. Mayer (geb. 1697 geft. 1760) f. G. Th. D. . . IT. 47 
Vergl. Will's Nürnbergifches Gelehrtenleriton. 11. 603 u. f. 
Vv1.383u.f. Meuſel's Lerikon verſt. Schriftft. VIII. 566 u. f. 
Berfireute Notizen. 
J. F. Mayer (geb. 1650 geft. 1712) f. ©. Th. D. II. 450 
Vergl. I. F. Mayer’d Lebenslauf, .. . 1694, Joͤcher's 
Gelebrtenleriton. 11. 321 u f. Dähnert’e Pommerſche 
Bibliothek. II. 178 u. f& Walch's Einleitung in die Ne 
ligiondftreitige. d. evangel. luth. Kirche. V. Zu,f. Thief: 
| Gelchrtengefhichte der Univerfität Kiel. 1. 85 u. f. 

B. Mayr (geb. 1741 geft. 1794) ſ. G. Th. D. . . 1.42 
Berge. Intel. BI. zur Allgem, Literaturzeitung. 179%, Wr. 
92. Meuſel's Lexikon verft. Scriftft. VII. 578 u, f. 

G. Mayr (geb. 1679 geft. 1753) f. ©. Th. D. . II. 456 
Bergl. Veithii Bibliotheca Augustana Alph. vol. p. 185 
sqq. Alph. Xll. p. 179. Meufel’s Leriton verft. S%riftf. 

vi 582 u, f. 
H. Meene (geb. 1710 aeft. 1782) ſ. & Th. D. .. I. 48 
Vergl. Trinius Geſchichte berühmter Bottesgelehtten. u. 
231 uf. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. IX. 7 u. f. 
G. Meier (geb. 1664 geft. 1723) f. ©. Th. D. . . II. 461 
Vergl. Söcher’s Gelchrtenleriton. 111. 367 e f. Thief: 
Gelehrtengefhichte von Hamburg. 11. 20 u. 
J. C. W. Meier (geb. 1731 geft. 1775) 6. Ib. D. II. 46 
Bergl. Neues gel. Europa. XV. 120 uw f. Meufel’s 
Lexikon verſt. Schriftft. IX. 27 u, f. 
3.9.5 Meineke (geb. 1745 geft. 1825) f. G. Tb. D. II. 466 
Bergl. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Tahrg. IIL Heft 1. 
S. 830 uf. Meufel’s acl. Deutfhl, V. 137 u. f. X. 
270. XIV. 529 u, f. XVlll. 658 u, f, 
-& ©. Meintel (geb. 1728 geft. 1764) ſ. G. Th. D. II. 471 
Vergl. Ehrengedägtniß d. Hrn. GC. ©. Meintel. Et. Pr 
teröburg, 1764, Grlanger gel, Zeitung. 1765. St. 5. 
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S. 33 u. f. Will's Nürnberg. Gelchrtenleriton, IV. 448, 


ikenſcher's Gelehrtengeſchichte d. Univerſitaͤt Erlangen. 
bth. 3. ©. 167 u, f. h 


6 A. Meifter (geb. 1671 geft. 1728) f. ©. Th. D. II. 473 
Vergl. Joͤcher's Gelehrtenlexikon. 11. 386, Fikenſcher's 
gel. Fuͤrſtenth. Baireuth. Zerſtreute Notizen. 
C. G. L. Meiſter (geb. 1738 geſt. 1811) ſ. G. Th. D. II. 475 
Vergl. Das Leben u. die Ruhe in dem Herrn; eine Gedaͤcht— 
nifpredigt dem verewigten Sen. D. G. G. 8, Meifter 
gehalten von D. G. Segelten. Bremen 1811. Meu: 
ſel's gel. Deutſchl. V. 152 u. fe X. 275 uf. XI. 538. 
XIV. 539. XVl. 363, | 
C. Met (geb. 1666 geft. 1735) f. & Th. D... . I. 478 
Berl. 3. H. Ledderbofe Ghrengedädtniß G. Mel's. 
Hersfeld 1733. G. Mel's legte Reden ter Sterbenden. 
Ate Auflage. Gaffel 1756. &.919 u,f. Acta hist. eccles.]. 
115sqq. Strieder’s.Hefl, Gelchrtenaefhichte, VIIL.387 u. f. 
A. W. Melchior (geb. 1685 geil. 1738) ſ. G. Th. D. II. 483 
Bergl. A. Wielingiü Progr. fun. in obitum A. W. M. ia 
Miscellan. Groning. T. ll. Fasc. 1. p. 129 sqg. Strie: 
der’s Heſſ. Gelehrtengefhichte. VINL. 41ĩ u. f. 
W. Mercn (geb. 1753 geft. 1825) f. G. Th. D. . I. 485 
Bergl. Kelder’s Gelchrtenlerikon d. kathol. Geiftlichkeit. 1. ' 
3.5 den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. Il, Seft 2, 
©. 1484 u.f, Meuſel's gel. Deutſchl. V. 175, X.282,° 
XIV. 548, XVlll. 678. 
3. dv. Meg (geb. 1758 geft. 1819) f. G. Th. D. „ II. 488 
Bergl. Felder's Gelehrtenleriton d. kathol. Geiftlih, IL. 5 
uf. Meuſel's gel. Deutfhl. XVIU. 684, 
3. ©, Meuſchen (geb. 1680 geft. 1743) f. G. Th. D. II. 490 
BVergl. J. U. Tresenreuteri Progr. in exsequiis J. G. Meusche- 
nii. Coburg. 1743. Götten gel. Europa. 11. 568 u. f. Ul. 
831, Acta hist. eccles. VI. 267 sqqg. Baur’s neues 
hiſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. 9 687 u. f. RN 
I. H. Meyer (geb. 1737 geft. 1795) f. ©. Tb. D. 1. 496 
Bergl. Kordes Lerikon d. Schleswig: Holftein. Schriftſteller. 
©. 482 u, f. Annalen d. neurften theoleg. Literatur u. Kir⸗ 
cengefchicte, 1795. Thieß: Gelchrtengefhicdhte von Kam: 
burg. 11.29 u.f, Deffen Gelehrtengeſchichte d. Univerf. Kiel. 
1. 224 uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. IX. 122 u. f. 
C. B. Michaelis (geb. 1680 aeft. 1764) ſ. G. Th. D. 11. 498 
Vergl. dv. Dreyhaupt's Befchreibung des Saalkreiſes. IL, 
650. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jentleb. Theo⸗ 
Iogen. ©, 502? u, f. 995 u. f. Neue Allgem. Deutſche 
Bibliothed, Bd. X. Antell, BL. Nr.23. ©.203 uf, Hir 
ſching's bifter. literar. Handbuch. Bd. 5. Abth. 1. S. 321u. f. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. IX. 133 u. f. 
3. D. Michaelis (geb. 1717 geft. 1791) f. G. Th. D. II. 503 
Vergl. Lebensbefchreibung, von ibm felbft abgefaßt, mit An« 
merkungen ven Haſſencamp. NWinteln u. Yeipzig 1795. 
Literarifher Briefiwechfel, geordnet und herausgegeben von 
3 G. Buhle. Leipzig 17A—17%. 2 Theile. C. ©. 


854 


Heynii Memoria J. D. Michaelis. Gotting. 1791. I.B. 
Michaelis;z einige Bemerkungen über ſ. literar, Ghararter 
(vron J. G. Gich horn). Göttingen 1791, Beyer'é allgem. 
Magazin f. Prediger. Bd. Il. St. 6. S. 83 u. f. Pütter's 
Gelehrtengeſchichte d. Univerfi tät Göttingen. 1.168 u. f. 11. 151 
u.f, Schlichte groll's Nekrolog. Supplementbant. S. 
146 u. fe Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. IX. 142 u. j. 
3.6: Mihaeclis (geb. 1690 geft. 1758) f. ©. Th. D. II. 516 
Vergl. Acta scholast, BP. 11. St. 5. S. 48 u, r Stredt: 
mann’ Beiträge zur SHiftorie der Gelahrtheit. 1. 270 uf. 
v. Drevhaupt's Beſchreibung des Eaalkreifee. IL 671 
u.f. Schroͤckh's Unpartbeiifhe Kirchenbiſtorie. IV. 505 
uf. Meuſel's Lerikon verft. Schriftſt. IX. 154 u. f. 
J. H. Mich gelis (geb. 1663 geft. 1738) ſ. G. Th. D. II. 519 
Beral. Goͤtten gel. Gutepa. |. 407 u, } 1. 769. Historia 
Biblioth. Fabric. V. 299 — v. Dreybaupt’s Beſchrei⸗ 
aa des Saalkreifes. 1.672 u.f. Joͤch er's Gelebrtenleriton. 
514 u f. 
A. Michel (geb. 1661 geſt. 1751) ſ. G. Th. D. . 1.52 
Vergl. Hirſching's hiſtor. liter. Handbuch. Bd. V. Abtb. 1. 
©. 328. Baader’s Lexikon verſt. Bairiſcher Schriftſi. 
Bd. 2. Th. 1. S. 194 uf. Meuſel's Leriken ver. 
Schriftſt. IX. 160 u. f. 
G. A. Michel (geb. 1708 geft. 1780) f. ©. Th. D. II. 5% 
Bergl. feine Dettingifhe Biblietbet. (Dettingen 1758 — 1708. 
3 Sheile,) a. m. O.; den Göttingifhen Geſchichtsalmanach. 
S. 64, irſching's bifter, literar, Handbuch. Bd. V. 
. 1. a u.fe Meuſel's Lexikon verft. Schriftſt. 
J. 6. Mieg Ka, 1712 geit. 1764) P G. Th. D. 11.55 
Vergl. Neues gel. Europa, 11. 291 w. f. XXL — 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. IX. 171 u. f. 
2, C. Mieg (geb. 1668 geft. 1740) ſ. G. Tb. D. . 11.59 
Vergl. Miscell. Gr vening. 11, 533. Joͤch er's Gelchrtenleriten, 
U. 528. Strieders Heſſ. Gelehrtengeſchichte. IN. 47 uf. 
Hirfhing’s hiſtor. liter, Handbuch. Bd. 5, Abtb, 2 gu.f. 
I. B. Mielk (geb. 1736 geft. 1801) f. ©. Th. D. II. 5% 
Vergl. Kordes Lexikon d. Helftein. Schriftſt. S. 721 w f. 
Baur's neues hiſtor. biogr, literar, Handwoͤrterbuch. VIL 09 
uf. Meufel’sgel. Deutſchl. V. 240 u. f. X. 304. XIV. 576. 
5 P. Miller (geb. 1725 geft. 1789) f. &. Tb. D. 11. 5% 
Bersl. Weyermann's Nachrichten von Gelehrten aus Ulm, 
©. 404 u. f. Pütter’s Gelchrtengefhichte d. Univerſitaͤt 
Göttingen, 11. 118 uw. f. Nonnullae ad J. P. Miller 
imaginem lineae in E. Ch. Westphal Meditat. plilos. 
et theol. argumentı. Lipsiae 1790. Meufel’s Leriden 
verft. Schriftſt. IX. 178 u, f. 
J. N. Mitow (geb. 1738 gef. 1795) f. ©. Ih. D. IL. 5 
Bergl. Thief Gelchrtengefhichte von Hamburg. IL. 30 u. f. 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. IX. u. f. 
M. G. Minor (geb. 169% geſt. 1748) ſ. G. Th. D. II. 6k 
Vergl. Jocher's Gelchetenleriten, UL. 545 uf, Naq richten 
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J —— u. der Amtsfuͤhrung rechtſchaff. Prediger. 
5. P. Moͤrl (geb. 1673 geſt. 1750) ſ. ©. Th. D. II. 647 
Beral. Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. 11. 628 u. f. 
Vi. 435 u.f. Baader's Lexikon verſt. Bairiſcher Schriftſt. 
Br. U. Th. 1. S. 197 uf. Meufel’s Lexikon verſt. 
Schriftſt. IX. 217 uw. f. 
3. &. Mört (geb. 1710 gefl. 1791) [. ©. 26. D. I. 552 
Bergl. 3. GC. Döderlein’s Leben u. Berdienfte I. ©. 
Mörl’s. Nurnb. u. Altdorf 1793. (abgedrudt in Häns 
lein’ u. Ammon’s Neuem tbeol. Sournal, Bd. 1. St. 3.) 
Will's Nürnberg. Gelebrtenleriton. Il. 635 u. f. VI. 436° 
u. f. Schlichtegroll's Nebrolog. 1792. U. 351 u. f. 
Baader’s Leriton verft. Bairifher Schriftft. Bd. ll. Th.1. 
S. 19 u. f. Meufel’s Lexikon verft. Scriftft. IX. 221 w f. 
3. 9. D. Moldenhawer (geb. 1709 geft. 1790) 
ne 0 16687 
Bergl. den Abriß f. Lebens * Feiner Schrift: Die bewuns 
derungswuͤrdige Liebe Gottes gegen die Menſchen u. ſ. w. 
Hamburg 1783. Arnold’ a. d. Koͤnigsberger Unis 
verſitaͤt. U. 222 u. f. Zuſaͤtze. ©. 44. Forgeſetzte Zuſaͤtze. 
©. 36 u. f. Neues gel. Guropa, VIL. 708 u, f. Schlich— 
tegroll's Nekrolog. 1790, L 246 u f. Meufel's 
Lexikon verft. Schriftſt. IX. 235 u. f 
3.F N. Morus (geb. 1736 geit. 1792) ſ. G. Th. D. I. 663 
Bergl. 6. B. Reichel's Leben des Profeffor Morus. Leip: 
sis 1797. Recitatio de S. F. N. Moro, summo Theo- 
ogo, habita a C. D. Beckio. Lipsiae 1792. Morus; 
ein en gi Gharacterzeihnung des unfterbl. Mannes, 
von G. F. IT, Boigt, Leipzig 179% J. ©. Gh. Hoͤpf⸗ 
ner: Ueber das Leben u, d. Verdienfte des verewigten Worus, . 
Ebend. 1793. Etwas zum Andenken des feel. Morus, von 
K. Schwarz (in der Laufis. Monatsfhr. 1793. 1. 288 
u. f.) Dtto’s Leriton d. Oberlaufis. Schriftit. BD. 2. 
Abth. 2. ©, 634 u, fe Beyer’s allgem. Magazin f. 
Prediger, Bd. VI, ©t, 2. ©. 241 uf. Shlidtegrol’s 
Nekrolog, 1792, 1. 304 u, fe Meufel’s Leriton verft. 
| Schriftſt. IX. 276 u. f. 
G. ©. B. Mofche (geb. 1723 geft. 1791) ſ. D. K. R. 233 
Vergl. G. G. B. Moſche'ns Leben, Gbaracter u. Schriften, 
von M. G. 3. W. Moſche. Frantf. 1792, Beyer's 
allgem. Magazin f, Prediger. Bd. 1. St. 2. ©. % u f. 
Shlihtegroli’s Nekrolen. 1791, 1.82 u.f, Horrer’s 
Nachtrag zu dem Almanach f Prediger. IL. 100u.f. Deus 
fel’s Lexikon verft. Schriftft. IX. 251 u. f 
+58 v. Mosheim (geb. 1694 geft. 1755) ſ. D. K R. 239 
Bergl. Gessneri Memoria J. L. Moshemi, Gotting. 1755. 
(auch in Eyringiü Biographia academica Gottingensis. L 
— sqg. de jegtleb. acl. Europa. 1. 717 u. f. 1.817 
u} . 73 uf. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
2 —— Theologen, ©. 5li u. f. Schmerſahl's Ge: 
u. jetztleb. Gottesgelehrten. St. 3. ©. 289 u. f. St. 
4.8, uf St 5. S. 661 uf St. 6. 8,79 uf. 
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Deffen verm. Beiträge, ©. 141 u. ſ. Schroͤckh's m: 
parth. Kirchenhifterie, IV. 91 u. f. Pütter’s Gelchrtens- 
geſch. d, Univerfität Göttingen. 1. 20 u. f. Toͤrdens 
Lexikon deutfh. Dichter u. Profaiften, I. 702 uf. Mıw 
fel’s Lexikon verft. Schriftit. IX. 347 u. f. 
F. 8. Müller (geb. 1716 geft. 1766) f. ©. Th. D. II. 576 
- Bergl, Neues gel. Europa. XIII. 200 u. f. Jenaiſche Zeitun: 
gen von gel. Sachen. 1766. S. 398 uf. Meufel's 
Lexikon verſt. Schriftft. IX. 382 u. f, 
H, Müller (geb. 1759 geft. 1814) f. ©. Ih. D. . U. 57 
Bergl, Kordes Lexikon Schleswig : Helftein. Schriftſteller. 
©. 236 u, f. Luͤbker's Leriton d, Schledwig - Helftein, 
Schriftſt. Abth. 1. S. 378 u.f. Thief Gelehrtengeſchichte d. 
Univerſ. Kiel. U. 332u. f. Koͤſter's Geſchichte des Studiums 
der pract. Theologie in Kiel. S. 57. Meuſel's gel, 
Deutſchl. V. 323. XI. 553. XIV, 611. XVIM. 757, j 
9. D. Müller (geb. 1712 geft. 1797) f. ©. Th. D. II. 5% 
Veral. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. IX. Mt m f. 
xl. 366, Meufel’s Leriton verft. Schriftft. IX. 401 uf 
I. & Müller (geb. 1749 gef. 1810) f. G. Th. D. II. 58 
Vergl. C. F. Wagneri Memoria J. C. Müller. Marb. 
1811. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XVIL 3% 
u. f. Meufel’s gel. Deutfhl. V. 333 u. f. X. 3. 
xl. 558. XIV. 620 u. f. XvVill 770. . 
J. D. Müller (geb. 1721 geft. 1794) f. ©. Tb. D. II. 5 
Vergl. Memoria J. D. Mülleri. Rintel. 1794. &trie 
der's Heſſ. Gelehrtengefhidhte IX. 270 u. f. X. 401, 
Meufel’s Lerikon verft. Schriftit. IX. 407 u. f. : 
J. G. Mülter (geb. 1701 geft. 1787) f. ©. Th. D. II. 58 
Bergl. Dietmann’s Hennebergiſche Kirchen- u, Schulge— 
ſchichte. ©. 79 u. f. Eck's Nachrichten von den Prediger 
in dem Ghurf, Saͤchſ. Antbeil der Grafſch. Henneberg. ©. 
. 77 u. Meufel’s Leriten verft. Schriftfi. IX. 413 uf. 
J. 6. Müller (geb. 1760 geft. 1829) ſ. ©. Tb. D. II. 5% 
Vergl. Otto's Lerikon d. Oberlaufis. Schriftſt. Bd. 11. Abth. 2, 
&, 661 u. f, Bd. 4. S. 293 u. f.5 den Neuen Nekreleg ber 
Deutfchen. Tahrg. VII. Tb, 1. S. 76 uf, Meufel’sged, 
Deutſchl. X. 333 u. f. XL. 557. XIV. 618, XVil. 768, 
3. St. Müller (geb. 1730 geft. 1768) f. G. Th. D, 1. 
Vergl. Strieder’s Heff, Gelchrtengefh. IX. 285 u, f, Men: 
ſel's Lexikon verft. Schrift. IX. 419 u. f, Zerftreute Notizen. 
T. Müller (geb. 1763 gef. 1826) ſ. D. K. RR. . - 
Berge. Müller’s Nekrolog von E. Pfyffer in den Bar: 
bandlungen der Helvetifhen Geſellſchaft. (1826 ); den Neuen 
Nekrolog der -Deutfben, Jahrg. IV. Abtb. 1. S. 42 u. ſ. 
Meufel’d gel. Deutſchl. XIV. 626, XVIII. 779, 
C. Münden (geb, 1684 geft. 1741) ſ. G. Th. D.. IL 
Berge. Rathlef's Geſchichte jetztlebender Gelehrten. 1. 209 
u. f, Acta hist. eccles. VIl. 579 sqq. Vöcher's Ge 
ö Ichrtenleriton, 11. 747 u. f. 
W. Muͤnſcher (geb. 1766 aeft. 1814) f. G. Th. D. I. &Ü 
Bergl, L. Wachler über D. W. Münfder, Frankf. a. M. 
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181%. C. F. C. Wazmeri Memoria Guil. Münscheri. 
Marb. 1815. W. Münfdher’s Lebensbefhreibung und 
Bi Schriften; herausgegeben von L. Wachler. Frankf. 
817. Strieder's Heſſ. — — XVIu. 
408 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. X. 341 u. f. X 
562. XIV. 630. XV, 787 uf, 


M ünter (geb. 1735 gefl. 1793) 1, D. I, NR. . . 254 
ergl. B. Münter’s Leben u, Gharacter, entwerfen von ſ. 

Sohne Fr, Münter, Gopenbagen 1794. (auch in Hentes 

Archiv Der neueften Kirchengeſchichte 1794. Quartgl IV, 

Pr. 3, und im Iten Theil von B. Münter’s öffentlichen 

Borträgen über die Neden u, Begebenbeiten Iefu. Gopens 

bagen 1794.) Schlichtegroll's Nekrolog. 179%. 1. 322 

u.f. Baur’s intereff. agree V. 544 uf, Heer: 

wagen’s Literaturgefehichte d. evangel. Kirchenlieder, I. 240 

u.f. Sörbdens Lexikon deutfcher Dichter u. Profaiften, III. 

731 uf, Meufel’sLeriton verft, Schriftft. IX. 450 u, f. 
Nuͤnter (geb. 1761 geft.. 1830) f. ©. Th. ©. . 11. 612 
Vergl. al Miünterz eine biographiſche Skizze von 

D, I. P. Mynfter, in den Studien u. Gritifen von UI: 

mann u, Umbreit. Keft 1. Allgem. Kirchenzeltung. 

1830. Ne. 79. Den Neuen Netroleg der Deutfchen, 

Tahrg. VIII. Th. 1. S. 316 uf. Meufel’s ael, Deutſchl. 

V. 353u.f. X. 342. X1.563. XIV. 631, XVIL 789 u. f. 
Muhle (geb. 1666 geft. 1735) f. ©. 86. D. . . II. 618 
Beral. J. Molleri Cimbria literata. 11. 561 sqq. N, H. 

Schwarze' nd Nachrichten von Kiel. S. 118 u f. Scholz 

— — Kirchengeſch. d. Herzogthums ‚Seifen. S. 
— u. * 


Stolle’6 Anmerkungen über G, Heu⸗ 
mann's Consp. reip. liter 


* 


. S. 413 u f. hieß Ges 
lehrtengefchichte der Univerfität Stiel. I. 124 u. f. 
‚ Murfinna (geb. 1717 geft. 1795) f. G. Th. D. II. 630 
Bergl. Neues gel. Europa, XV. 666 u, f. EBENEN 
gen jestleb. Gottesgelehrten in d. Preuß, Landen, I. 115 
u. f. Hering's neue Beiträge zur Gefdichte der eoangel. 
zeform. Kirchen in den Preuß. Brandenb, Ländern, I. 186 
u. f. Meufel's Lexikon verſt. Schriftft. IX. 471 uf. 
. Muth. (geb. 1753 geft. 1821) ſ. G. Th. D.... II. 633 
Beral. Bock's Summlung ven Bildniffen gel, Männer. Heft 
19. (1796.) Felder's Gelehrtenleriton der kathol. Geiſt⸗ 
lichkeit, II. 27 u.f.e Meuſel's gel. Deutiht. V. 370u, f. 
X. 346 u. f. X1. 565. XIV. 638. XVII. 797 u f. 
3. Mutfchelle (geb. 1749 geft. 1800) f. ©. Th. D. II, 636. 
Beral. S. Mutfchelle’s Leben, entworfen von Kajetan 
Weiller. Münden 1803, 8, Weiller’s Rede zum 
Andenteen an Mutſchelle. Gbend, 1800. 8. 6. v. 
Mann in der DOberdeutfhen Allgem. Literaturzeitung. 1800. 
©. 1117 uw. f. Kapler's Magazin f. kathol. Religione: 
Ichrer. 1802. 1. 126 u.-f. Schlichtegroll's Nekrolog. 
1800, 1. 294 u. f. Baur’s Gallerie bifter. Gemälde, 


38 u. f. Baader’s Leriton verft. Vairiicher Schriftft, 
Br. I Ib. 2. S. 61 uf. Meufel’s Lexikon verſt. 
Echriftſt. IX. 476 u. f. 
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E. H. Mutzenbecher (geb. 1744 geſt. 1801) 1. G. Th. D. Il. 645 


Vergl. Thief: Gelehrtengeſchichte von Hamburg. IL 72 u. f. 
Baur's neues bifter, biogr. literar. Handwörterbud, VL. 
124 u. f. Meufel’s gel. Deutfhl. V. 372 u. f. X. 347, 
XI. 566 u. f. XII. 364, 


€. 5. Mylius (geb. 1710 geft. 1774) f. G. Th. D. II. 688 


Berl. Thief: Gelchrtengefbichte von Hamburg. 11. 73 mf. 
eufel’8 Lerikon verſt Schriftft. IX. 488. 
HR. C. Nachtigal (geb. 1755 geft. 1819) f. G. Th. D. II. 
Vergl. I. 8. E. Nachtigal's Bioarapbie, ven ibm felbh 
gefchrieben und herausgegeben von D. Hohe. Halberſtadt 
1820, Allgem. Literaturzeitung. 1819. Nr. 211. Men: 
ſel's gel, Deutſchl. V. 378 uf. X. 348 uf. AL 567. 
XIV, 639. XVIII. 800, 
ZUM. Nagel (geb. 1710 geft. 1788) ſ. G. Tb. D. II. 
Bergl. Strodtmann’s Beiträge zur Hifterie d. Gelabet: 
beit. IV. 157 u. f. Will's Nürnberg, Gelcbrtenicritea, 
111. 157 u. f. VII. 3 uf v. Windbeim's phil. 
Biblioth. IV. 458 u. f. Harlesii Vitae Philologorum. L 
82 sqq. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. X. 4 u. f. 
C. Nahmmacher (geb. 1734 geſt. 1768) ſ. G. Th. D. Ul. 
Vergl. Neues gel. Guropa. XVII. 160 u. f. Hir ſching's biſter. 
literar. Handbuch. Bd, 6. Abth. 1. 8.9 uf. Meufel’s 
Lexikon verft. Schriftſt. X. 15 u. f. 


| 


| 


+6. 5. Reander (geb. 1724 geft. 1802) ſ. D. K. R. W 


Beral, Bruhftüde aus Neander’s Leben, von Gharletti 
Gliſabeth Gonftantin v. d. Rede, beraudgegehn 
von G. A. Tiedge. Berlin 1804. Gadebuſch Li 
laͤndiſche Bibliethek. U. 285. Joͤrdens Leriton deutihr 
Dichter u. Profaiften. IV. 3 u. f. Richter's biogt. Im: 
ron geiſtl. Liederdichter S. 252 uf. Meuſel's ga. 
Deutſchi. V. 3560. XI. 570. XIV. 645. XVII. 817. 
H. €. Nebel (geb. 1715 geft. 1786) 1. G. Th. D.. II. 
Berg. v. Windbeim’s philoſ. Bibliothek. II. 181 u. f. 
© 3. Muhl's kurzgefaßte Nachricht von den Stadipre: 
digern in Worms, (1786.) S. 17. Strieder’s Sd. 
Gelebrtennefhidte. X. 10 u. f. Meuſel's Lexiken ver, 
3, Negelein (geb. 1675 geft. 1749) ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. Jocher's Gelebetenteriton. II. 848 u. fe Wii 
ürnbergifches Gelehrtenlexikon. III. 12 u. f. Hirſching'e 
| biftor. liter, Handbuch. Bd. 6. Abth. 1. ©. 63 u. f. 
D, Nerreter (geb. 1649 geft. 1726) f. ©. Th. D. II 
Vergl. D. Nerreter’sd Ichtes Ghrengedähtnif, ven Gbr. 
Schöttgen. Stargard 1726. Acta Franc. Il. 49 sgg- 
Jocher's Gelehrtenleriton. 111.865. Will's Nuͤrnbergiſches 
Gelehrtenlexikon. III. 22 u f. 


8. C. Neftler (geb. 1740 geft. 1804) f. ©. Tb. D. Il. 
Vergl. Dtto's Lexikon d. Dberlaufisifchen Schriftſteller. Br. 
Abth. 2. S. 691 m. f. IV.301, Schlichtegroll's Nekteleꝗ 
f. d. 19te Jahchundert. V. Lu.f. Meuſel's gel. Deutfäl, 

V. 400. X. 355. Xi. 571. XLI. 364. XIV. 651. 


5 
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F. Neubauer (geb, 1705 geft. 1748) f. G. Th. D. 11. 
Vergl. die von ihm herausgegebenen Nachrichten von d. ſetzt⸗ 


39 


lebenden evangel. Iutber, u. reform. Theologen. II. 791 u. f. 


a ahl's Nachrichten von jüngftverit. Gelchrten. St. 
S. 377 uf. Goͤtten jentleb. ael. zn Il. 576 u. f. 
ihre Heſſ. Gelehttengeſchichte. X. 28 uf. 


.‚ Neumann (geb. 1648 geft. 1715) f. ©. Th. D. IM. 


Beral. Jöher’s Gelehrtenlexikon. 11. 881 u. f, Wetzel's 
Hymnopoeographia. II. 216u. f. Acta Eruditor, XXXIII. 
— sqg. Hörne e’8 Nachrichten von — S. 186 
uf. Richter's Lexikon geiſtl. Liederdichter. S. 254 u, f. 


. ZN. Neumann (geb. 1750 geft. 1803) ſ. ©. Th. D. II 


* 


Bergl. Schlichtegroll's Nekrolog f. d. 19te. —— 


IV. Dr uf. Meufel’s gel. Deutfhl, V. 410, XI. 577. 
55, 

4 ——— (geb. 1697 geft. 1765) ſ. ©. Th. D. III. 
Vergl. Veühii Bibliotheca Augustana. Alph. X: p, 77 sqq. 

Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. X. 77 u. f. 
$, Meumeifter (geb. 1671 geit. 1756) 1. ©. Th. D. IT. 
Vergl. Götten jestleb. gel. Europa. 1.84 u. f. III. 745 
u.f.e Mofer’sd Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theolo— 
gen. ©. 555 u. f. Bepel's Hymuopoeographia. -l. 
223 u f Schroͤckh's unpartbeiifhe Kirdenhifterie. IV, 
45 uf. Heerwagen's Literaturgefchichte dee evan⸗ 
gel. SKirhenlieder, 1. 108 u f. Richter's Leriton geifll. 
Liederdichter. S. 255 u fe Meufel’s Leriton verſt. 

Schriftſt. X. BL u. f. 
G. ©. Nicolai (geb. 1725 gef. 1765) ſ. G. Th. D. II. 
Berge. Nuft’s Nachrichten von verftorb. Anhaltſchen Schrift: 
ftelern. 1. 110 u. f. Schmidt's Anbaltfhes Schriftſtel⸗ 
ort .273 uf. Meuſel's Leriton verſt. Scheiftft. 
08 u 


»J. D. Nicolai (geb. 1742 geft. 1826) f.D. RK. NR. . 
Bergl. Thieß: Gelchrtengefhichte von Hamburg. 11. 78 u. f. 
5 W. Rotermund: eier der 5Ojährigen Amteführung 
des Heren Pafter I. D. Nicolai. Bremen 1821. Leip: 
ziger Lit. Zeitung, 1521. Intel, Bl. ©. 1314 uf. No 
termund’s u Kottmeier's Gedächtnißteden bei der 
Beerdigung 3. D. Nicolai’. Bremen 1826.53 den 
Meuen Nekrolog d. Deutiden. Tahrg. IV. Th. 1. S. 211 
u. f. Meufel's act. Deutfbl. V. 426 u. f. X. 361. 
XIV. 664. XVMI. 836. 
D. N. Nicolai (geb, 1710 geft. 1778) 1. ©. Tb. D. III. 
Bergl. feine Inauguraidisputation: de gratis Dei privativa, 
Helmstad. 1760. Schmerſahl's Geſchichte jetztleb. Got: 
teögelehrten. 1. 8 uw. fe Dietmann’d durfühf. 
Priefterfbaft. V. 311 u. f. Lebenebefhreibungen jrgtleb, 
Gotteögeichrten in den Koͤnigl. Preuß. Landen. 1.124 u.f. Hir⸗ 
ſching's bifter. literar Handbuch. Bd, VI. Abth. 1, ©. 182 
u. f. Meuſel's Leriton verft. Schriftft. X. 101 u. f. 
U H. Niemeyer (geb, 1754 gef. 1823) ſ. D. K. R. 
Vergl. J. H. Fritſch: Ueber des verewigten Kanzlers Nie 


46 


49 


66 


264 


69 


271 
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meyer Leben und Wirken. Quedlinburg 182383. A. H. 
Niemeyer. Zur Geinnerung an beffen * u. Birken, 
von A. Jakobs; herausgegeben ven 3. G. Gruber, 
Halle 1831, Iördens Lerikon deutſcher Dichter u, Pre: 
faiften. IV. 71 uf. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. 
Bd. IV. St. 3. ©.350 u.f. Kuͤttner's Gharactere deutſchet 
Dichter u. Proſaiſten. ©. — u. 3 den Neuen Nekroleg der 
Deutſchen. Jahrg. VI, Tb, 2 544 u. Meufelit 
gel. Deutſchl. V. 436 u. f. x. 365 u. f. X1 580. XV. 
666 u. f. XVIIl. 846 u. f. 
D.G.Niemeyer (geb. 1745 geft. 1788) ſ. ©. Tb. D. II. 

Vergl. D. ©. Niemeyer's legte Predigt vor f. Gemeinde; 

nebſt einer kurzen Nachricht von f. Leben u. Gbararter, 
Kalle 1788. Acten, Urkunden u. Nachrichten zur neurken 
Kirchengeſchichte. 1. 557 u. f. WBorrede zum Item Tdeil 
der neuen Ausgabe f. Bibliothek f. Prediger. Halle 17, 
aa bifter. literar, Handbuch. Bd, VL Abth. I 
= r uf Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X 
1 5 

N. Nieremberger (geb. 1648 aeft. 1705) ſ. G. Th. D. HI 

Vergl. Fibenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Baireutt. Bd. VL 

Berfireute Notizen. 


C. 8. Nisfh (geb. 1751 geft. 1831) f. G. Th. D. IL @ 


Bergl. Denkmal des verewigten D. 6.2. Nigfh von 6.2.2. 
Hoppe. Halle 1832, Allgem. Kirchenzeit. 1852. Nr. 136. 
Leipziger Lit. Zeit, 1832. Nr. 204 u. 205.5 den Rum 
Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. IX. Ib. 2. ©, 1022 wi. 
Meufel’d gel. Deutfhl. V. 45, X. 369 XI. 52 
XIV, 670 u. f. XVill. 857 u. f. 

J. H. V. Nölting (geb. 1735 geft. 1806) ſ. G. Th. D. DI. 

Vergl. Thieß: Gelehrtengeſchichte von Hamburg. II. &2 uf. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VL. 154. 
Meuſel's gel. Deutſchl. V. 447 u. f. X. 371. AM. 
672 u. f. XVI. 367. 

J. A. Nöffelt (geb, 1734 geſt. 1807) ſ. G. Th. D. NL 

Brrgl. Leben, Gbaracter u, Berdieniie J. 2%. Nöffeles; 
— einer Sammlung ſ. zum Theil ungedruckten Aufſaͤte 
u. f. w. herausgegeben von A. H. Niemeyer 2 Ab— 
tbeilungen. Kalle u. Berlin 1809, Niemeyer's Bicara 
pbie Nöffelt’s in dem Ieurnal f. Prediger (1808.)-®}. 
53. St. 3. ©. 24 uf. Beyer's allgem. Magazin f. 
Prediger. Bd. II. St.3. S. 109 u. f. Schattenriſſe edler 
Deutſchen. Th. 2, Intell. Bl. zur Allgem. Literaturzeitung 
1807. ©. 169 u. f, nt gel, Deutſchl. V. 450 uf. 
X. 371. XI 583. XIV. 6 


H. Oberrauch (geb. 1728 gefl. 1808) f. 8. Th. D. III. 


Vergl. H. Oberrauch; eine merkwuͤrdige ei den 
Th. Nelk. Münden (Leipzig) 1834. Felder's Gelche 
tenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. II. 47 u. f. de Luca’ 
gel. on Br. 1. St. 1. S. 371. Meufel'e gel. 
Deutſchl. V. 473, XIX. 2 uf. 


9 
id 


pz 


5, Oberthür (geb. 1745 geft. 1831) f. ©. Th. D. III. 1% 


Bergl. Felder's — d, iathei. Geiſtlichk. P. 
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71 u f. II 535. Bock's Sammlung von gitdniffen 
gel. Männer. Heft 16. (179.); den Neuen Nekrolog der 

Deutſchen. Jebr⸗ IX. Abth. 2. ©. 771 u. f. Meuſel's 
gel. Deutſchl. V. 473 uw. f. X. 377. XIV 682 u. f. 
XIX. 3 w f. 


2, Deder (geb. 1694 geft. 1760) f. G. Th. D. III. 110 

Bergl. Goͤtten gel. Europa. Ul. 343 u, fe Mofer’s Beis 
trag zu einem Lexico d. jegtleb. Theologen, S. 604 u. f. 
Trinius Beitrag zu einer Geſchichte berühmter Gottedge: 
Ichrten. 1. 434 u.f. 11. 208 uf, Bode’s Geburts: und 
Zodtenalmanah Ansbadifher Gelehrten. 1. 72 u. f. Sir 
ſching's hifter. literar. Handbuch. Bd. VI. Abth. 1. S. 
362 u.f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X. 156 u. f. 


3.4. Oelrichs (geb. 1767 geſt. 1791) ſ. G. Th. D. III. 116 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog. 1791. 1. 284 u. f. Hir⸗ 
ſching's hiſtor. literar. Handbuch. Bd. Vi. Abth. 1. S. 390 
u. fe Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. X. 170. 


MW. Demler (geb. 1728 geſt. 1802) ſ. D. K. R.. 284 
Vergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IV, ©, 
216 uf. Weyer mann's biftor. Handbud, 1. 132 u, f 
Wagnip liturgiſches Journal. Bd, U. St. 1. Nr. 5. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. literar, — VII. 
166 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. V. 497 u. f. X. 381. 
XI. 689. XII. 366. XIV. 688. 
C. Detinger (geb. 1702 geſt. 1782) ſ. G. Th. D. III. 120 
Beral. Neues gel. Europa. XV. 675 u. f. Acta hist. eccles. 
LVl. 827 sqgq. Mofer’s ar u einem Lexico jeßt: 
leb. Iheologen. ©. 616 u. Def fr en Würtembergifches 
Gelebrtenlerikon. ar 63 u, N (Haug's) Schwäbifches 
Magazin auf d. I. 1777, ©. 586 u, f. Meufel’s Leri? 
ton verit, ine X. 197 u f. 
Dlearius (geb. 1672 geft. 1715) f. &. Th. D. III. 129 
Vergl. Joͤcher's Gelehrtenleriton. III. 1051 u. fl .. 
ſching's bifter, literar. Handbuch. Bd. VI. Abth. 2. 
u. fe Dietmann’s Ghurfähf. Priefterfhaft, III. "8. 
Niceron’d Nachrichten. VIII. 15 u. f. 
Dlearius (geb, 1639 geft. 1713) f. ©. Th. D. III. 132 
Beral. Jöcher’s Gelehrtenlexikon. III. 1053 u.f, Ranfft’s 
Leben d. churſaͤchſ. Gottesgelchrten. en 2 biftor, 
literar. Handbuch. Bd, VI. Abth. 2, ER 
F. D. Olff (geb. 1725 geft. 180 fl 6 SH. D, III. 134 
Vergl. Strieder’s Kef. Getehetengefhihte X. 139 u. 'f. 
Ta — Meufel’s gel. Deutſchl. V. 512, X. 386. 
2 l. 
J. W. Ols hauſen (geb. 1766 gef. 1823) ſ. G. Th. D. III. 136 
Vergl. Provinzialberichte. 1823. Heft 2. ©. 100 u. f. 1825. 
Seft4. 8.749, Kirchen: u. Ketzeralmanach. 1797. ©. 153. > 
den Neuen Nebrolog d. Deutfchen. Tahrg. 1. Abth. 2. ©. 
775 uf. Kordes Leriton Schleswig: Holftein. Schriftft. 
©. 257 u. f. Luͤbker's Leriton d. Schleswig: Holftein. 
Schriftſt. Abth. 2. ©. 411 u, f. Neurftes Archiv f, d. Pa: 
ſtoralwiſſenſch. von Bödel, Brescius und Spieker. 


Pr. 


(1825.) WE. I. Mr. 7. Meufel’s gel. Deatfät. V. 515 
uf. X. 386. XIL. 592. XIV. 694 uf. XIX Bwi 


8. Opfergelt (geb. 1668 geft. 1740) f. G. Th. D. IT. ii 
BVergl. Joöcher's Gelchrtenleriten. I. 1079. Meier! 
Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theelegen. S. 631 u, ſ. 
Acta hist. eccles. XXXI. 184 sqq. Hirſching's bike. 
literar. Handbuch. Bd. VI Abth. 2. ©. 92 u. f. 


H. Opitz (geb. 1642 arft. 1712) ſ. ©. Th. D. .. TI 

Vergl. Molleri Cimbria liter. II. 601 699. Zedler'e Dei: 

‚ verfalleriten,. XXV. 1652 u, f. Tocher's Gelchrtenlai: 
ton. III. 1080 u. f, W. 8. Hetzel's Geſch. d. ber. 
Sprade u, Literatur, S. 280 uf. Thief: Gelchrtenge 
{dichte der Univerfität Kiel. I. 92 u, f. , 

P. 5. Dpis (geb. 1684 geft. 1747) f. ©. Th. D. IL. 

Bergl. Zedler’s Univerfalleriten. XXV. 1661. Malen 
Cimbria liter. I. 471. NR. HG. Schwarz e' ns Rohriätn 
von Kiel. ©. 325 uf, Thief: Gelehrtengeſchichte ix 
Univerfität Kiel. I. 278 u. f. | 

J. Oporin (geb. 1695 geft. 1753) f. ©. Th. D. ILü 

Vergl. Molleri Cimbria liter. I, 472, J. M. Gesmen Prog. 
funebre. Gotting. 1753. (auch in Eyringü Bi 
acad, Gotting. I. 31 sqqg.) 3.6. Blo ch's Leibenprei 
(der getrofte Muth der Gerchten im Tede.) Gäaͤttiege: 
1753. I. P. Murran's Trauereede. Ebend. 178 
@ötten gel. Gurepa. I. 612 wf. IL 815. IL 
Schmerfahl’s neue Nadır. von jüngftverf. Gelchrten. L 
579 u. f. Thieß Gelebrtengeſchichte der Univerfität Au. 
1.322 uf. Meufel’sLeriten verſt. Schrift .X\. 23.1 

E. 8. Orlich (geb. 1706 geft. 1764) f. ©. 5.2... 

Vergl. Thief Gelchrtengefhichte von Hamburg. IL. & wf. 

Meufel’s Leriton verft. Schriftft. X. 230. | 
G. U. Oſiander (geb. 1786 geft. 1827) ſ. G. Th. D. I. 

Vergl. Athenaͤum beruͤhmter Gelebrten Wuͤrtembergs. Heft 3. 
S. 35 u, f.; den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jabtg.J. 
Ib. 2. ©. 1158. 

IJ. %. Dfiander (geb. 1701 aeft. 1756) ſ. G. Th. D. TI! 

WVecergl. Progr. funebre. Tubing. 1756. BE dh’ Geſchicte 
der Univerfität Zubingen. ©. 178 uw. f. Hirfdinst 
biftor. literar. Handbuch. Bd. Vi. Abth. 1. ©. 215 m f. 
Fischlini Memoria Theolog. Wirtemberg. IL. 335 squ. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. X. 235 u, f. R 

J. F. Oſterwald (geb. 1663 geft. 1747) ſ. G. Th. D. I. ! 

Vergl. Rathlef's Geſchichte jegtleb. Gelehrten. V. WBie. 
Strodtmann's Beiträge zur Hiſtorie d. Gefabrtbeit. IV. 
246. Nachrichten von dem Gharacter und der Amtsfübruns 
recht ſchaffner Prediger. I. 31 u. f. 8, Meifter: Helvetia 
berühmte Männer. I. 120 u, f. Lug Nekrolog dentwärt 
ger Schweizer. ©, 383. * 

8, B. Ouvrier (geb. 1735 geſt. 1792) ſ. G. Th. D. II. > 

Vergl. R. C. v. Senkenberg's Aufſatz: Ueber das Lehm 
die Leibes⸗- und Gemuͤthsbeſchaffenheit, wie auch die ſchriſt 
ſtelleriſchen Verdienſte des ſeligen Duvrier, (vor deſſer 
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Kinfiäten auf die Ewigkeit, 2te Auflage. Leipzig 1793.) 
J. H. Benneri Progr. de notione satısfactionis etc. Gissae 


1777. p. 17. Strieder’s Heſſ. Gelebrtengefhidte. X. 
209 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. X. 251 u. f. 


.„N. Dverbed (geb. 1670 geft. 1752) ſ. G. Th. D. III. 

Vergl. Monumentum honoris Seni venerabili C. N. Over- 
beck etc. statutum a J. H. a. Seelen. Lubec. 1752. 
Schmerſahl's neue Nachrichten von jüngftverft. Gelchr: 
ten. I. 150 u. f. Acta hist. eccles. III. 629sqg. Meu— 
ſel's Lexikon verft. Scriftit. X. 253 u. f. 


.W. Dverfamp (geb. 1707 geft. 1790) ſ. G. Th. D. III. 
Vergl. D. W. Warnekros kurze Nachricht von der Der: 
kampiſchen Armen: u, Freiſchule in Greifswalde, nebft 
dem ſtizzirten Leben des Stiftere. Greifewalde — — 
ſching's hiſtor. literar. Handbuch. Bd. VI. Abth. 
329 u. fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X. he u. 7 


. E. Owen (geb. 1685 geft. 1758) f. ©. Th. D. II. 
Beral. Goͤtten gel. Europa. I. 81T u. f. Mofer’s Beis 
trag zu einem Lexico jestleb, Theologen. ©. 632 u. f. 
Trinius Beitrag zu einer Geſchichte berühmter Gottesge⸗ 
Ichrten. L. 465 uw. f. Lauenſtein's diplomat. Hiſterie 


des Bisthums Hildesbeim. 11. 272 u. fe Meufel’s Keris - 


ton verft. Schriftſt. X. 258 u. f. 

.G. Pagendarm (geb. 1681 geft. 1754). G. Th. D. IH. 
er Molleri Cimbria litterata. I, 474. Mylius in dem 
1743. u, 1744, blübenden Iena auf die I. 1745 — 1749, 
S. 152 uw f. Joͤcher's Gelchrienleriton. III. 1179. 
Will's Nuͤrnbergiſches Gelchrtenleriton. II. 109 u. f. VIT. 
91 uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. X. 264 u. f. 
G. Paldamus (geb. 1763 geft. 1806) ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. Klaͤbe's gel. Dresden. S. 112 u. f. Haymann: 
Dresdens Schriftſteller u, Kuͤnſtler. S. 30. 63. Intel. 
BL. 3. Allgem. Literaturzeitung. 1806. Nr. 65. ©. 516. 
Baur’s neues hifter, biogr. literar. Handwoͤrterbuch. VII. 
1854. Schmidt’ Anhaltſches Schriftftellerleriten. S. 278 
vw f. Meuſel's gel. Deutſchl. VL 11 u. f. XV. 4 

XVI. 368. XIX. 55 u f. ß 


187 


189 


192 


196 


198 


.G. Palm (geb. 1697 "gef. 1743) f. ©. 3. D. TII. 200 


Bergl. Acta hist. eccles. VII. 613 sqqg. Jöcher's Gelehr⸗ 
a. UI. 1202. a ding’s biftor. liter, Handbuch. 
Bd. VII. Abth. 1. ©. 31 m f. Baur's neues hiſtor. 
biogr. literar. ne IV. 204. 

I. W. Panzer (geb. 1729 geft. 1805) ſ. G. Th. D. II. 

Vergl. Berfuh einer Anficht feines Lebens von I. F. H. 
Panzer. Nürnberg 1805. Bod’s Sammlung von Bild: 
niffen gel. Männer. Heft 1. (1791.) Beyer’s allgem. 
Magazin f. Prediger. Bd. VI. &t.5. S. 663 u. f. Will's 
RNuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. II. 118 u. f.z nebft Nach⸗ 
trägen im Tten Bande, Klüpfelüi Necrologium sodalium 
et amicorum litterariorum. p. 316 sqꝗq. Meufel's 
er nr vl 21uf. X%.39%. XI. - 600, XI. 367. 

uf. 


203 


a 
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J Fe H. Panzer (geb. 1764 geſt. 1815) ſ. G. Th. D. M. w 
Berge. Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexiken. Br. 
Meuſel's gel, Deutſchl. VL 26 u. f. X. 397, XV. 
u. f. XIX. 59. Zerſtreute Notizen. 


H. Pape (geb. 1745 geſt. 1805) ſ. G. Th. D. .. IM A 
Vergl. Journal f. Prediger. Bd. 49. S. 68 uf. Baur” 
neues hiſtor. biogr. literat. Handwoͤrterbuch. VII. 195 vu. f. 
Notermund’s Bremiſches Gelehrtenlexiken. J Anbang. 
S. XCI. u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. VL Nur. f. 
X. 397. XIX. 60. 


J. G. 5. Pabft (geb. 1754 geft. 1821) f. G. Th. D. III. 218 
Berge. Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Männer, 
Heft 4. Gharacteriftid der een Deutie- 
lands, ©. 341 u. fe Fitenfher’s gel. —— 
Baireuth. VII. 19 u. f. Def A en er 
Univerfität Erlangen. Abth. 2. guf. Meufel’s 
— VI. 29 u. f. X. — Xl. 601. XV. 8. 


J. Parhamer (geb. 1715 geſt. 1786) ſ. G. Th. D. II, 27T 

Bergl. De Luca's gel. Deſterreich. Bd. I. St. 1. S. 6 wf. | 
Meufel’s Lexikon verft. Schriftſt. X. 282 u. f. 

A DB. Parizek (geb 1748 geft. 1822).1.8. Th. D. IIL eu 

Vergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol Geiſtlichkeit. IL 
8 u f. Br uleL N gel. Deutſchl. VI. 31. X, 397, 
xl. 601. XV. 9. XIX. 62 u f. 

G. Paſch (geb. 1661 geft. 1707) ſ. G. Th. D.. 1.23 

Vergl. Nova literaria maris Balthiciet Septentrionis. p. &0 
sqq. A. Charitii Commentatio de eruditis Gedani ortis. 
Vitebergae 1715. p. 117 sqq. Molleri Cimbria literata. 

Il. 610 sqqg. Jöcher's Gelchrtenleriton. IIL. 1275 u. f. 
Niceron’s Nahrichten von berühmten Gelebrten,. VII. 
nz Ar f. . Gelchrtengefchichte der Univerfität Kiel, 
23+ u, f. 
»J. S. Paste (geb. 1727 gef. 1787) ſ. D. K. NR. 

Bergl. 6. G. Ribbeck's Predigt zum Gedaͤchtniß des oe 
Senior Paste. Magdeburg 1788. Wolfratb's Ghe 
racteriftid edler u, merkwürd, Menſchen. I. 153 u. f. Joͤr— 
dens Leriton deutfcher Dichter u. Profaiften. IV. 154 u. f. 
Baur’s intereffante Lebensnemälde. I. 426 u. f. Neucs 
hiſtor. Handlexikon. (Alm 1785.) IV. 471 u.f. Meufel' 

Lexikon verft. Schhriftft. X. 286 u. f. 

E. 8. Pauli (geb. 1716 geft. 1785) 1. 8.8.2. . HH. 

Vergl. Dunkel's hiſtor. Brit. Nachrichten von verſt. Gelchn 
ten. I. 287. Ruſt's Nachrithten von jetztleb. Anbaliſchen 
Schriftſt. I. 131 u. f. Berne 's neue Beiträge zur Ex 
ſchichte der reformirten Kirche, I. 138 u. f. Journal f. 
Prediger. Bd. XIV. S. 214 uf. Schmidt’s Anbaltſches 
Shriftfiellerleriten. ©. 280 u.f. Meufel's Leriten verf. 
Shriftft. X. 290 u. f. | 

©. 3. Pauli (geb. 1722 geft. 1795) f. ©. Th. D. III. 23 

Bergl, mut bifter, krit. Nachrichten ven verſt Gelebt 

ten. I, 287 —— Hering's neue Beiträge z. Gefüge 
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der reformirten Kirche. J. 196 u. f. or biograph. 

Reriton geiſtl. Liederdichter. S. 269 u. f. Hirſching's 

hiſtor. literar. Handbuch. Bd. Vll. —* 1. S. 191. Meus 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X. 292 u. f. 
Pauli (geb. 1682 geſt. 1750) ſ. G. Th. D. III. 233 

exgl. feinen 2ebendlauf in der von A, Pb. Ur ſinus verfaß: 

ten Gedaͤchtnißpredigt. Halle 1750. S. 39 uf. Me 
ſer's Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. S. 640 

u. fr Schmerſahl's Nachrichten von juͤngſtverſt. Ges 
Ichrten. II. 167 u.f. Strieder’s Heſſ. — ——— 

X. 268. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. X. 294 u, f. 
Perſchke (geb. 175. geit. 1808) f. ©. Ei. D. III. 236 

ergi. Goldbeck's literar. Nachrichten ven Preußen. I. 

184 u, fe Baur's neues hiſtor. biogr, literar. Handwoͤr⸗ 
terbuch. VII. 214. Gharacteriftiß der GErziehungsſchriftſteller 
Deutihlande, &, 346.  Zeitgenoffen. Bd. I. Heft4. S. 15 
u.f 183 u. f. 20 uf. Meufel’s gel, Deutſchl. V. 
56 u. fk XV. 20. XVL 369, 

Jetermann (geb. 1710 geft. 1792) ſ. G. Th. D. III. 239 

Bergl. Dietmann’s Ghurfähf. Priefterfhaft. I. 58 u. f. 
Dtto’s Lexikon b, —— Schriftſteller. Bd. 2, 
Abth. 2. S, 779 u.f. Bd. 4. 8.327. Rich ter's biograph. 
Lexikon der geiftlidyen — S. 272 uf. Meu 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X. 3%9. 

WB. Peterſen (geb. 1744 geſt. 1816) ſ. G Th. D. III. 241 

Vergl. Strieder’s Heſſ. rg X. nn. u. 1. fe M eu: 
ſel's gel. Deutſchl. VI. 62 u. f. 24. XIX. 96, 

G. Peterfen (geb. 1750 geft. 1806) f. ©. 3. D. 1. 243 
Versi. 3. Ch. W. Dahl's Vorrede zu Peterfen’s Pre Ä 
digten. Reſtock 1808. Journal f. Prediger. Bd. 54. ©, 
476 u. f. Krey's Andenken an = Roſtockiſchen Gelehr⸗ 
ten. &t.6. S. 9 u, f. Anhang. S. 54. Baur's neues 
biftor, biogr. liter, Eichen v1.Qu5wf. Meu 

ſel's gel. Deutfhl. XV. 24. XVI. 369. 
MW, Peterfen (geb. 1649 geft. 1727) ſ. G. Th. D. III. 245 
Bergl. f. Leben, von ihm felbft beſchrieben. 1717. (ohne Ans : 

gabe des Drudorts). Unfchuldige Nocrichten. 1748. S. 

974, 1749, S. 30. 200. Molleri Cimbria litterata. II. 

639 sqq. Jöcher's Gelebrtenleriton. III. 1421 uw f. 

Krey's Andenken an die Bla Gelchrten. St. 7. 

©. 61 uf, Anhang. ©. 

M. Pfaff (geb. 1686 5 1760) ſ. ©. Th. D. III. 249 
Bersl. Chr. P. Leporin's Nachricht von Pfaff’s Leben, 

Gontroverfien u. Schriften. Leipzig u. Afcherdieben. 1726, 

Rathlef's Geſchichte jetleb. Gelehrten. I. 342u. f. Mo: 

ſer's Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. &. 642 

uf. Shrödh’s Unpartbeiifhe Kirchenhiſtorie. IV. 787 

ey * Boͤk's Geſchichte der Univerfität — S. 

46 u. f. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. X Ar 
rt Baur’s Gallerie hiſtor. Gemälde E 
N mann’6) Denkwuͤrdigk. aus d. Erben en. 
u. en. © ‘ ©. 473 uf. Meuf el's Lexikon verfi. Schriftfi. 
Huf - 
Deering, d. g. Th. D. IV. Bd. Ji l i 


866 
H. L. Pfaff (geb. 1765 geſt. 1794) f. ©. Th. D. IM. 2 
Vergl. Schlihtegrol’s Nektolog. 1794. IL 2850 u. f. 
Hirſching's hiſtor. literar. Handbuch. Bdo. VIL Abtb. 2 
S. 99. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. X. 373 u. f. 
U. 5. Pfeiffer (geb. 1748 geft. 1817) ſ. G. Th. D. 111.2 
Vergl. Meyer's biogr. Nachrichten von Ansbach. u. Bai- 
reuth. Schriftſtellern. S. 275 u. f. Fikenſcher's gel. 
hear Baireutb. VI. 84 u. f. XI. 98. Deffen 
elehrtengeſchichte d. Univerfität Erlangen. Abth. 2. S. 24: 
u. f. Briefe über Grlangen. I. 46. Gerber’s Leriten 
d. Tonkünftler, II. 122. Meufel’s gel. Deutſchl. VI. 81 
u. f. X. 410. X1. 610° XV. 35. XIX. 114. 
J. €. Pfeiffer (geb. 1709 geft. 1787) ſ. G. Th. D, I. 2: 
Vergl. G. F. Seiler’s Denkmal der Hochachtung u. Liche, 
dem Ken. D. 3. E, Pfeiffer gefest. Erlangen 1787. 
Neues gel. Europa. II. 722 u. f. Hallbaueri Progr. de 
novitate doctrinae mysterio fidei de Trinitate frustra 
objecta. Jenae 1743. p. 20 syq. Wiedeburg's dw 
ftand von Erlangen. ©. 41 u. f. Meyer's biegrapl. 
Nacr. von Ansbach. u. Baireuth. EC hriftfielern. ©. 7 
u. f. Fikenſcher's Gelehrtengeſchichte d. Univerſitaͤt & 
| langen. Abth. 1. ©. 17 m. f. Meufel’s Lexiken verh. 
Schriftſt. X. 381 u. f. 
J. J. Pfeiffer (geb. 1740 geſt. 1791) ſ. G. Th. D. I. 38 
Bergl. M. C. Curtii Memotia J.J. Pfeifferi. Marb. 1791. 
C. H. Geisleri Progr. de judicio super religione ali» 
rum ferendo. p.. 22 sqqg. Schlichtegroll's Rekreles. 
1791. II. 353. Strieder’s Heſſ. Gelebrtengeſchichte. X. 
13 u. f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftt. X. 390 u. fr 
J. 2. Pfeiffer (geb. 1662 geft. 1743) ſ. G Th. D. II. & 
Bergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtlch, Theele⸗ 
gen. Zöcher’s Gelchrtenieriton. III. 1493. u 
J.C. Pfenninger (geb. 1747 geft. 1792) f. G. Th. D. II. ® 
Vergl. 3. G. Savater: Etwas über Pfenninger. Bürid 
1792 — 178. 3 Hefte. Schlichte groll's Nekroloa. 17N. 
II. 153 w.f. Hirſching's hiſtor. literar. Handbug. Pb. 
vi. Abth. 2. ©. 147 u. f. Baur's neues bifter, biegt. 
literar. Handwörterbud. IV. 325 u.f. Meufel’s Exriten 
verſt. Scriftft. X. 396 u. f. j 
%, J. Pfiger (geb. 1684 geft. 1759) f. G. Th. D. II. 
. Berg. Zeltneri Vitae’ Theologorum Altorphinorum. p. 508 
sqgg. Wil’ Nürnbergifhes Gelchrtenlcriten. III. 1% 
u. f. VIL 151 uf. Deffen Geſchichte der Unircrficdt 
Altdorf. (?te Ausgabe.) ©. 44. 346 u. f. Ieodim' 
neu eroͤffnetes Muͤnzkabinet. 1. 303 u. f. Sirfhing? 
hifter, literar. Handbuch. Bd. VII. Abth. 2. ©. 164 u. f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftfi. X. 401 u. f. j 
5.6.2. Pflaum (geb. 1774 geft. 1824) ſ. G. Th. D. III. 
Vergi. den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jahrg. II. Ab. 
2. ©. 756 uf Meufel’s gel. Deutſchl. V. 441. MU 
- 611. XV. 38. XIX. 125 w. f. i 
3.6. Pfotenhauer (geb: 1710 aeft. 1757) ſ. G. Th. D. IL. # 
Vergi. Neues gel. Guropa. XII. 166 u. f. Dietmana! 
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Ehurfädf, Priefterſchaft. IV. 2 * f girtöinnunne. 
literar. Handbuch. Bd. VII. uf. Menu 
ſel's Lerikon verft. hf y 406 e Fa | 
5. Pfranger (geb. 1745 geft. 1790) f. D. K. R. 293 
rgl. die Borerinnerung zu f. Gedichten. Meiningen 1794, 
Schlichtegroll's nr 1790. IL. 45 u. f. SQournal 

fe Prediger. Bd. 23. St. 3. (1791.) Iördens Lexikon 
deutfher Dichter u. Profaiften. IV. 191 u. f. Baur’s 
intereffante Lebensgemaͤlde. VI. 616 u. f. Richt er's bivgr. 
Lexikon geiſtl. Liederdichte. S. 281 u. f. Meuſel's 
Lexikon verſt. Schriftſt. X. 407 u. f. 

Philippi (geb. 1668 geſt. 1736) ſ. 8. TH. D. III. 307 
rgl. Joch er's Gelebrtenleriton. III. 1517 u. f. Acıa hist. 
eccles. VIL. 255 sgg. Zedler's Univerfalleriken. xXxvu. 
a hing’s hiſtor. liter. Dandbud. Bd. 7, Abth. 2, 


A. Piderit (geb. 1720 geft. 1791) f. G. Th. D. II. 309 
wol. Strieder’d Hefl. Gelehrtengeſchichte. XL 39 u, I 
Bons! bifter. literar. Handbuch. Bd. VII. Abth. 2 | 
Yuf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftft. X. 420 u. f. | 

Difansti (geb. 1725 geft. 1790) f. 8.25. D. 111.818 
ergl. Ueber Pifanski’s Leben u. Gharacter, von E. Bo: 
zowäti. Königsberg 1790. Borowsoki's Vorrede Ir 
Piſanski's Entwurf d. Preuß, Literaturgefhichte. Ebe 

1791. Goldbed’s Literar. Nachrichten von Preußen. 1. 
93 uf. I. 80 uf. v. Baczko's Berfuh einer Ges - 
ſchichte der Stadt fin hzotres S. 633 u. f. Schlicht e— 
groll's Supplementband des Nekrologs f. d. J. 1790 bis 
1793. ifte — F 278 uf, Meufel’s Lexikon verſt. 
Schriftſt. X. 43 
C. don ( (oe. 1764 geft. 1805) f. D. 8. NR. . 297 
ergl. Allgem, Lit, Beitung. 1805, Jntell. Bl. Nr. 195 

S. 1612 u. f.e. Baur’d neues hiſtor biogr, literar. Hands 
wörterbuß. VII. 232 u, f. ——— el's — DENN VI. 

110. X. 416. XI. 614. XI. 36 

Piftorius (geb. 1730 geft. 1798) 1. ©. Pr D, III. 826 ° 
ergi. Intell. Bl. zur Neuen nem Deutſchen Bibliothek. 
1799, Nr. 24. S. 198 u. f. Nr. 3 — 249 u. f. a. 

f 1eme biftor. literar. Handbuch. Bd. VII. Abt. 2 ©, 
344 u fe Meufel’s Leriton verft. Schritftft. x. 338 u. f. 
Pithan (geb. 1765 geſt. 1832) f. G. Th. D. III. 916 
ergl. Allgem. Kirchenzeitung. 1832. Nr. 150. ©. 1218 u. f3 
den Neuen Nebrolog d. Deutfchen. Jahrg. X. Ih.2. ©. 505 u, 

M eufel’s gel. Deutſchl. VI. 112.X. 417. XI. 614. XIX. ı 


. Pitiscus (geb. 1721 geft. 1794) f. ©. Th. D. II. 829 
ergl. hieß Gelehrtengefhhidhte von Hamburg, IL. 104 u, # | 
en ching's hiſtor. terar. Handbuch. Bd, VII. Abth, 2 

. 349. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. X. 443, 
— (geb. 1786 geſt. — ſ. ©. Th. D. III. 831 
ergl. Zum Andenken an D. H. 2. Planck von D. Fr. 
Lude Göttingen 1831. Saalfeld’s Geſchichte der Uni- 
verfität ren ©. 377 u, f.5 den wer Nekrolog der 
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Deutſchen. Jahrg. IX. Abth. 2. S. 837 u. f. Meufel’ 
gel, Deutfhl. XV. 50 u.f. XIX. 147 u. f. 


M. Piesten (geb. 1696 geſt. 1757) ſ. ©. Th. D.. IIL 338 
Vergl. Billigſtes Denkmal der Hochachtung u. Liebe in der 
Lebensgeſchichte des Hrn. Conſiſtorialraths M. Plesken, 
von 3. H. Steffens. Gelle 1757. Beiträge zu den 
Actis historico -ecclesiasticis. II. 810u.f Hirſching's 
hiftor. literar. Handbuch. Bd. VIL Abth. 1. ©. 57 u. f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. X. 459 u. f. 


$ 5. Pleffing (geb. 1720 geft. 1793) f. G. Th. D. III. 8 
Vergl. Goldbeck's literar. Nachrichten ven Preufen, L 
“185 u. f. Denina: La Prusse literaire. III. 156 sqg 

Hartmann's Gefhihte d. St. Agnustirde im Götben, 

©. 47. Schmidt's Anbaltfhes Sariftſtellerlexiken. S. 

299, a bing’s hifter, literar. Handbub. Bd. VII. 

Abth. 61 u. f. Baur's neues hiſtor. biegr. literat. 

— IV.419, Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
u. * 


J. 3. Plitt (geb. 1727 geft, 1775) 1. 8. %.D. . II. 383 
Bergl. 3. 3. Wil lemer's Leihenpredigt auf Plitt's Ted. 
Frankf. 1773. G. H. Ribovü Progr. de Decalogo Mo- 
“sis. Gottingae 1755. Nova Acta hist. eccles. VIIL 
539 “u. XII. 269 sqq. Nachrichten von der Stadt Wet: 
ter. ©. 243 u. fe Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. 
| XI. 100. f. Meuſel's Leriton verft. Schriftft. X. 463 u. f. 
3.2. €, Plitt (geb. 1753 geft. 1800) f. G. Th. D. III. 550 
Bergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XI. 106. XI. 
367. XIII. 363.5 den Allgem, Literar. Anzeiger. 1501. 
&. 1436. ra HH biftor, literar. Handbuch. Br. 
AR . ©. 77. Meufel’s Leriton verft. Schrifift. 
u, f. 
©. Ploucquet (geb. 1716 geft. 1790) ſ. G. Th. D. III. 552 
Bergl, Andenken ©. Ploucquet’s. Tuͤbingen 1790, Neues 
gel. Europa, XV. 18 u. f. Boͤk's Geſchichte d. Univers 
fität Tübingen. ©. 251. Denkmal Ploucquet’s ven 
I. 8. Huber (in den Annalen d. deutſchen Academicen, 
1791. St. 2.) Schlichtegroll's Nekrolog. 1790. 1.249 
u. fe Buhle's Lehrbuch d. Geſchichte der — —— 
= nr u. f. Meufel’s. Leriton verſt. Schriftſt. X. 


E. F. Dige — 1748 geſt. 1824) ſ. G. X. D.. III. 559 

Berg. Haymann: Dresdens Schriftftieller u. Künftler. ©. 
23 u Ei Ne Neuen Nekrolog d. Deutfchen. QIabre. IL. 
Abb. 1170 u. f. N gel, Deutſchl. VL 
137. X. 123, XV. 58. XIX. 

5. Pollaſchek (geb. 1757 geft. 1818) f. 8. Th. D. a 362 
Bergl, Felder’s Gelehrtenleriton d. kathol. Geiſtlichkt. U. 
119m f.e Meufel’s gel, Deutſchl. er 177, 

C. F. Poly (geb. 1714 geft. 1782) f. G * D. II 564 
Bergl. Bufäge zu (Mylius) blühenden Jena. 19 uf. 

Grlanger gel, Anmerkungen. 1777. St. 39, F 33 f 
Alünfelii Necrologium sodalium et amicorum litterario- 
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tum. p. 63 tefhing’s hiftor. literar. Handt 
viln. ER ® Ha 90" u. — *8 l —— 
verſt. Schriftft. 496 u: f. 


BB. C. Poppo (geb. 1691 geft. 1753) f. G. Th. D. III. 367 
* Beiträge zu den Actis historico-ecclesiasticis. III, 
uf. — — ———— biftor. literar. Handbuch. Bd. VIII. 
. — 3 84 u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
u. ⸗ 


J. Porſt (geb. 1668 geſt. 1728) ſ. G. Th. D. . II 869 
Vergl. Trinius Beiträge zu einer Geſch. d. Gottesgelehrten. 
©. 492 u, f. Nachrichten von d. Gharacter u. d. Amtsfuͤh⸗ 
rung —S Prediger. VI. 1 u. f. Joͤcher's Gelehr⸗ 
tenlexikon. III. 1708. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum 
Baireuth. VII. 110 u. f. 
B. Pracher (geb. 1750 geft. 1819) f. &. Th. D. III. 3874 
Berge. Felder's Gelehrtenleriton d. kathol. Geiftlidkeit. 1. 
122 uf. Meufel’s gel. Deutfhl.XV. 78. XIX. 191 u, f. 
©. G. Prätorius (geb. 1693 geft. 1738) f. G. Th. D. IT. 376 
Vergl. Joͤcher's Gelebrtenleriton. III. 1746. Dtto’s Lexi⸗ 
ton d. Oberlauſitz. re Bd. II. Abth. 2. ©. 819, 
DOberlaufis. Beiträge. I 
E. Prätorius (geb. 1657 yeft. 1723) ſ. G. Th. D. III. 877 
Vergl. Toͤcher's Gelehrtenlexikon. Ul. 1746 u. f. nut 
Nachrichten auf d, J. 1713. ©. 1078 u, A Hirſching's 
hiſtor. iiter. Handbuch. Bd. 8. Abth. 2. ©. i1 u. f. 
3J. H. Pratje (geb. 1710 geſt. 1791) 7 DER . 299 
Vergl. Kurzgefaßte, aber — Nachrichten von Pratje's 
a ‘ Schriften u. f. Xamilie, von (feinem Sohne) 
H. Pratje. Stade 1784. Schlichthorſt's Nach— 
A von d. Leben, dem Gharacter und den Schriften 3. H. 
Pratje’s.. Gbend. 1791. Strodtmann’s Beiträge zur 
iftorie d, Gelahrtheit. 11. 182 u. f. Neues gel. Guropa, 
1. 725 uf. Schmerfahl’s Geſchichte jetztleb. Gottes⸗ 
gelehrten. Bd. 1. St. 4. — 417 uf, Meufel’s Lexikon 
verſt. Schriftſt. X. 514 u. 
G. ©. Preu (geb. 1710 geft. " 158) ſ. ©. Th. D. . III. 879 
Vergl. Goͤt ten gel, Europa. 11.271 u. f, Beiträge zu den Actis x 
hist. eccles. 1.39 u. f.; den Dettingifhen Gefhihtsalmanad. 
S. 68 u. f. Hirfhing’s bifter. Titerar. Handbuch. Bo. VIII. 
Abth. 2. S. Nu. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
G. M. Preu (geb. 1681 geſt. 1745) ſ. ©. Th. D. III. 381 
Vergl. Mofer’d Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theolo⸗ 
gen. ©. 821 u. f. Neubauer’s Nachrichten von jedtleb. 
Sheolegen. S. 810 u. fe Dunkel's hiſtor. krit. Nachrich⸗ 
ten von verſt. Gelehrten, I. 293 u. f. Goͤtten gel. Eu: 
ropa. II. 271 u. f. 111. 808. Baader’s Leriton verft. 
Bairifiher Schriftſt. Bd. 11. Th. 1. ©, 258 u, f. 
3.9. Pries (geb. 1714 geft. 1763) f. ©. Th. D. III. 385 
Bergl. I. H. Becker's Chrengedaͤchtniß des feligen Pries. 
Roſtock 1763. Burgmanni Progr. de epocha N. T. prima, 
intervallis discornenda. Rostoch. 1749. Nova Acta hi- 
storico - ecelesiastica. XXXIV. 244 u. f. Sqhroͤckh's Un: 
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iſche Ki e IV. 7A uf. Meufel’s Bei 
on verft. Schri X. 547 u. f. 
J. H. Pries (geb. 1747 geft. 1796) f. ©. 2. D. 111. 389 
Bergl. Koppe’s jegtleb, gel, Medlenburg. gr 5 .17 
u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 548 u. f. 
J. G. Prig (geb. 1662 geft. — ſ. G. —* In. 391 


S. 916 u. f. — von — u. * Amts» 
führung rechtſchaffn. Prediger. V. "300 uf. Schmidt’ 
Anbaltfches Schriftftellerleriton. S. 302 u. f. 
D. H. Purgold (geb. 1708 geft. 1788) ſ. G. Th. D. Ill. 397 
Bergl. Practiſche Lebensbefhreibungen verft. . noch lebender 
Geiftlichen, zunn 1787. ©. 293 u, fe Neues Journal 
f. ro: St. 4 Sirfaing’e bifter. literar. Hand⸗ 
buo. Bd. VII. Abb. 2 . 186 u. f. Meufel’s Lexiken 
derſt. Schriftft, X. 565 u he 
M. F. Quade (geb. 1682 gef. 1757) f. ©. Th. D. 11. 39 
Bergl. Memoria M. F. Quade litteris consignata a.J.C.C. 
eirichs. Rostoch. et Wismar. 1758. Dunkel's bifter, 
krit. Nachrichten von verft. Gelehrten. IV. 843. 1075 u. f. 
2. bing’s biftor. literar. Handbud. Bd. VIIL Abth. 2. 
22 uf. Meufel’s Lexikon verft. Te X571u.f. 
3. 3. Quandt (geb. 1686 geft. 1772) f. © Me D. a 404 
Berl. Götten gel. Europa. I. 292 u, f. 
noLld's Hiſtorie d. — ——— 17 170 “r 
216 u. f. Bufäge: ©. 30 u. f. Fortgefepte Zufäge. S. 29. 
Epistola amici ad amicum de scriptis Theologi apud 
Regiomontanis primarii. Lipsiae 1754. Meufel’s 
Leriton verft. Schriftſt. X. 574 u. f. 
B. 5. Quiftorp (geb. 1718 geft. 1788) ſ. G. Xp. D. M. 410 
Bergl. T. G. Piper’s Zrauerrede vor dem Sorge bed Herrn 
B. F. Auiftorp uw. f. w. Greifgwalde 1788. Neues 
gel. Europa. XV. 694 u. f. Krey's Andenken an die Ro: 
ſtockiſchen Gelehrten. &t.6. S. 13. — S. 50. Mer⸗ 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X. 584 u. 
J. J. Quiftorp (geb. 1717 geft. 1766) f. 's. Th. D. 11. 414 
Bergl. Schuler’s Beiträge ‚zur Geſchichte ber Beränderungen 
des Geſchmacko im Predigen u. f.w. ©. 64 u. f. Sir 
ſching's bifter. Iiterar. Handbuch Bd. VII. Abth. 2. 
©. 293 uw f. a Andenken on die RMoſtockiſchen Ge: 
Ichtten, ©&t. 6. ©, 13. Anhang. ©. 56. Meufel’s Lexi⸗ 
ton verft. San. X. 592 u. f. 
II. Rabe (geb. 1710 geft. 1798) ſ. G. Th. D. . 1. 417 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrelog. 17.1. 54 u. f. Sir 
f SP bifter. literar, Haudbuch. Br. VIll. Abth. 

S. 3lt u. f. nr Geburts = und u 
Ansbachiſcher Gelchrten. 1. 43 u. fe Meufel’s Lexikon 
verft. Schrift. X1. 5 u. — 

W. C. Raͤthel (geb. 1663 geſt. 1729) ſ. G. Th. D. M. 421 
Vergl. Ludovici's Schulhiſtorie. 11. 80 v. f. Wegel'e 
ymnopoeographia. IV, 401 u. f. A Ee Beis 
trag zur Gelehriengeſchichte Baireuthe, uf. Def 
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ın gel. Fuͤrſtenthum Balreuth. VL. 143 u. f. gietainnt 
för. Liter. Handbuch. Bd. IX. Abt. 1.©.1 u. f. 
Rambach (geb. 1708 geft. 1775) f. ©. Th. D. 11. 427 
gl. Leben u. Ghbaracter F. ©. Rambach's von I. 3. 
tambad. Sale 1775. Zrinius Beitrag zu einer Ges 
hichte berühmter Wotteögelebrten. I. 506 u. f. II. 212 
fe Streit’ Verzeichniß Schleſiſcher Schriftſteller. 
3. 99 u. f. Ehrhard t's Presbyterologie des evangel. 
chleſiens. 1. 229 u.f. Hirſching!o hiſtor. literar. Hand» 
ub. Bd. IX. Abth. 1. ©. 21 u. fi Meuſel's Lexikon 
erft. Schrift. Xi. 17 u. f. | 
Rambad (geb. 1693 geft. 1735) f. 8, Th. D. 11. 437 
‚gl, den boͤchſtruͤhmlichen Lebenslauf 2. J. Rambach's. 
eipgig 1736, Acta hist. eccles, I. 543 sqq. v. Dreys 
‚aupt's Befchreibung ded Saalkreiſes. 11. 692, Strie 
er's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. Xl. 186 u. f. Heſſiſches 
bebopfer. St. 6. ©. 617. Baur’d neues hiſtor. biogr. 
iterar. Handwörterbud, IV. 584 u. f. 
‘, Rambacı (geb. 1737 geft. 1818) ſ. D. 8. R. 306 
rl. 3. I. Rambach, nad f. Leben, Gharacter u. Bers 
sienft gefcildert von feinem Sohne % 3. Rambach. 
bamburg 1818. Meufel’s gel. Deutſchl. VL 208 u. f. 
X. 442 u. f. X1. 625.° XV. 98. XIX. 236. 
Rambach (geb. 1744 geft. 1809) ſ. G. Th. D. ill. 447 
vgl. Ehrhardı’s Presbyterologie des evangel. Schleſiens. 
. 365 u. f. Streit’s Verzeichniß Schleſiſcher Schrift: 
ftellee. ©. 103 u, f. Literar. Beilage zu den Schleſiſchen 
Provinzialblaͤttern. April 1809. Baur's neues hiſtor. 
biogr. literar. Handwoͤrterbuch. vi. S. 276. Meuſel's 
gel. Deutſchl. VI. 211. XI. 626. XV. 98. XIX. 236. 
anft (geb. 1700 geft. 1774) f. ©. Th. D. . 1l. 449 
ergl. Kurze Lebensbeſchreibung des Herrn M. M. Ranft, 
vor dem 157ften Theil der fortgeſetzten neuen gencalog. 
biftor. Nachrichten. S. 3 u. f. Dietmann’s Churſaͤchſ. 
Prieſterſchaft. 11. 1018 u. f. Sirſching's hiſtor. literar. 
Handbuch. Bd. IX. Abth. 1. &. 79. Meufel’s Leriton 
verft. Schriftſt. Xi. 35 u. f. | 
apbel (geb. 1673 geft. 1740) f. G. Th. D. . 111. 454 
ergl. Joͤch er's Gelehrtenlerikon. U. 1907 u. f. Goͤtten 
gel. Guropa. 1. 386 u. f. Hirfhing’s hiſtor. literar. 
Handbuch. Bd. IX. Abtb. 1. ©. Tu f. 
Ratbief (geb. 1709 geſt. 1768) ſ. G. Th. D. U. 457 
ergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico der jegtleb. Theo: 
Iogen. ©. 826. Triniud Beitrag zu einer Geſchichte bes 
rübmter Gotteögelehrten. 1. 521 u. f. 1.215 uf. Sir 
ſching's hiſtor. literar. Handbuch. Bd. 1X. Abth. 1. S. 116 
uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. X. 64 u. f. 
‚ Rau (geb. 1695 geft. 1770) 1. ®. Th. D. . 1. 460 
jergl. M. Winckelii Progr. in memoriam J. E. Ravii. 
Herborn. 1770. Mofer’e Beitrag zu einem Lexico 
jegtieb. Theologen. ©. 827 u, f. Neues gel, Guropa. XVl. 
1049 u. f. RLorsbadh im Leben und Character D.&. F. J. 
Nau'e; eine Rede von J. Teissedre l’ Ange, aus dem 
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Händifdhen von M. H. Efler, geb. Rau. Siegen 1810. 
8 s —8 4 Schriftk. a 57 uf. 


J. W. Rau (geb, 1745 geft. 1807) f. G. Th. D. . II. 464 

Bergl. vn , Harlesii) Memoria Jo. Guil. Rau. Er! 

1307. 6. $: Ammon’ Gedaͤchtnißpredigt auf I. 8. 
Rau, Gbend. 1807. Beyer’ allgem. Magazin f. Pre 
diger. Bd. IX. St. 2. ©. 100 uf. Pütter’s Gelce: 
tengef&ichte von Göttingen. 11. 94 u. f. ikenſcher't 
Gelehrtengeſchichte der Univerſitaͤt Erlangen. Abth. 1. S. 142 

—u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. I. 23 uf. X. Hiuf 

xl. 627 u.f, XV. 106. XVL 3 

B. Raupach (geb, 1682 geſt. 1745) ſ. G. Th. DIL 

Vergl. Nachrichten von dem Leben u. d. —— B. Rau— | 

pach's von (feinem Sohne) ©. E. P. Raupad. Kam 
burg 1746. Aöcher’s Goelehrtenleriton. I 1981 uf. 
Thief Gelchrtengefchichte von Hamburg. II. 116 u. f. 

8 St. v. Rautenftraud (geb, 173% geft. 1785) 
f. G. Th. D. ⸗ * “ II. in 

Vergl. de Luca’d gel. Deſterreich. Br. T St. 2. S. 8 

uf Weidlich's Nachrichten von jestleb. — 
ten. III. 249 u. f. Klüpfelii Necrologium sodalium et 
amicorum literariorum. p. 57 sqq. Meufel’s vexiken 
verft, Schriftft. Xi. 64 u. 

A. Rechenberg (geb. 1642 geft. 1721) f. ©. Th. D. II. 45 

Berge. Jöher’s en UL. 1948 u, f. Leipziger 

gel. Zeitung. 1721. &. 253 uf. Ranft’s Leben hurfadl. 
Gotteögelehrten. 11. 949 u. * Baure neues biftor, biogt. 
literar, Handwörterbud, IV. 

P. €. F. Reclam (geb. 1741 4 "789, f. 8. Th. D. II 8! 

Berg. Eloge historique de Mr. Reclam par Mr. Erman 

ä Berlin — et biftor. literar. Gandbud, 
Br. IX. Abth. 1. S. 195 u. fe Meuſel's Lexiken verſt. 
Schriftſt. X. 80° u. 
V. H. Regenfuß (geb. 1692 geft. 1765) ſ. G. Th. D. IL #3 
| Beral. Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenleriton. UL. 270 u. f. 
vu. 225. Meuſel's Lexikon verft. Schriftft. XL. 86 u. f. 
3: F. Rehkopf (geb. 1753 geſt. 1789) ſ. G. Th. D. III. 
Vergl. ſ. Leben von ſ. Sohne K. W. Rehkopf vor ſeinen 
— J————— u. Reden. Dresden 1790. Schattenriſſe edler 
eutſchen. J. 162 u. f. Nova Acta hist. eccles. T. 7%. 
| . 974 sqq. (Gck's) Leipziger gel. Tagebuch aufd. I. 179. 
. 134 u wi Meufel’s Lexikon verft. Schriftft. XL. 94 u. f. 
86. Reichenbach (geb. 1740 geft. 1786) f. ©. Th. D. III. 48 
Bergl. en biftor, Kirchennachrichten von der Stadt Als 
tona, 1. 126 u. f. Fedderſen's Nachrichten von d. ke— 
ben u. * gutgeſinnter Menſchen. VI. Huf. Kordes 
Lexikon d. Schleswig.-Holſtein. en S. 21. 
Meufel’s Lexikon verſt. Schriftftl. XI. 120 u 

J. G. Reichenbach (geb. 1706 geft. 1767) f. G. x, D. II. Bi 

Vergl. 5. G. Reichenbach's Leben, Gharacter u, Amtk 
führung feines Baterd I. ©. Reichenbach. Hamburg 
1768. Bolten’s hiſtor. Kirchennachrichten von d, Stadt 
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fltma, 1.83. f. Sctbleswig⸗ — Anzeigen vom J. . 
768. &t. 6. Nadridten von d. Gharacter u, db, Amts⸗ 
übrung rechtſchaffn. Prediger. VI. 149 uf. Meufel's 
dexikon verft. S eiftit. xl 121 u. f. 


Reimmann (geb. 1668 geft. 1743) ſ. G. Th. D. III. 495. 
vgl. 3. F. Neimmann’s eigene Lebensbefhreibung, ber: 
megegeben von F. H. Theun. Braunfhmweig 1745, 
Sötten gel. Guropa, 1. 785 u. f. 11.796 uf. J. ©. 
nt ller's — merkwuͤrdiger Maͤnner von ſich 

el — .% 

— (geb. 1683 geft. 1741) ſ. G. Th. D. III. 499 
vol. Neubauer’s Nachrichten von — Theologen. 
5.307 u. f. Acta hist. eccles. XXXI. 85sqq. Nouveau 
lournal literaire d' Allemagne. II, 129 sqg Bifginge 
Beiträge 3. Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger erfonen, 1 141 

.f. Schuler’s Geſchichte des veränderten Gefchmacks im 
Predigen. 11. 151 u. f. 

ineccius (geb. 1668 geſt. 1752) ſ. G. Th. D. III. 607 
rgl. feine Gedaͤchtnißſchrift, von feinem Bruder J. J. 
Reineccius. "Kalle 1754. Mofer’s Beitrag zu einem 
Lexico jestleb. Theologen. &.866 u.f. Duntel’s hifter. 

igit. Nachrichten von verft. Gelehrten. Bd. J. Th. 3, ©. 481 

5 eu... ab!’ neue Nachrichten von jüngftverfl. 
Selehrten. U. 492 u.f, Schröcdh’s unpartheiifhe Kirchen: 
siftorie, IV. 168 u. f. Hirt’ oriental. u, ereget. Bibliothek, 

1, 326 u.f. Meufel’s Lerikon verft. Schriftft. X1.134 u. f. 

3, Reinhard (geb. 1753 geft. 1812) f. D. 8. R. 315 
vgl. F. B. Reinhard, en Bl rt von G. A. 
Böttiger. Dreöden 1813. F. uyT > 
einem Leben u, Wirken dargeftellt von K. lig. 
deipzig 1813 — 1815. 2 Bde. + A. Koͤ — Bat ** 
efungen über D. F. V. Reinhard's Leben u. Bildung, 

Sena 1812. Beyer’ allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 

V. &.6. 8.651 u.f. Iördens Lerikon deutfcher Dide 

er u, Profaiften. IV. 326 uf. 3.6. Erdmann’d Bios 
jraphien fammtl, Wittenberger Proͤbſte. S. 41 uf. Nis 
:olai’d Magazin d. dentwürdiaften Biograpbien. 111. 47 

1. f. Meufel’sgel. Deutfhl. Vi. 282 u.f. X. 460 uf. 

X1. 633. XV. 124 uf. XIX. 28 u f. 

inhard (geb. 1700 geit. 1752) . 6. Th. D. II. 518 
rgl. feine Selbfibiographie in dem Neuen gel. Guropa, 1. 

253 u. fe Neubauer's Nachrichten von jegtleb. Theolo⸗ 

jen. 11. 827 u. f. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
etztleb. Theologen. ©. 869 u. f. Schmerfabl’s neue 
Nachrichten von jüngfiverfi. Gelehrten. I. 267 w f. 
Schroͤckh's unpartheiifhe Kirchengeſchichte. IV. 129 u. f. 
Meufel’s Leriton verfi. Schriftfi. Xi. 171 u. f. > 
Reinhard (geb. 1676 geft. 1732) ſ. G. Th. D. III. 528 
gl. Ranft's — d. Ghurfähf. Gottes: 
gelehrten. 11. 998 u, f. Kortgefegte 1 von altenu. 
neuen theolog. Sachen vom 3.1732. S. 15lu.f, Yöher’s 
Gelehrtenlexikon. IL 1993 u. f. A ching's hifter, liter. 
Handbuch. Bd. IX. Abth. 2. S. 30 u. f. 
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J. J. Reiske (geh, 1716 geft. 1774) f. ®. Th. D. III, 532 
’ Bergl. feine von ihm felbft verfaßte Lebensbeſchreibung, bers 
ausgegeben von feiner Gattin Ernefine Ghriftiane 
Reiske, geb. nn Leipzig 1783. De vita J. J. 
Reickii, scri Morus, Lipsiae 1777. Har- 
lesii Vitae a IV. 191 sqq. Gelebrter Brick 
wecfel zwiſchen Reiske, Moſes Mendelsſobn und 
Reffing. Berlin 1789. Baur's Gallerie hiſtor. Ge: 
“ mälde. IV. 485 u. f. Deffen intereffante Lebensgemaͤlde. VI. 
356 uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. XI. 192 uf. 
M. Reiter (geb. 1750 geft. 1830) f. G. Tb. D. . III. 54 
Vergl. Felder's Gelchrtenleriton d. kathol. Geiftlihkeit. IL 
133 u. f. Hallifhe Allgem, Literaturzeitung, 1831. Intel, 
BI. Nr. 44,5 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Ia 
ar 2. 2. S. 603 u. ſ. Meufel’s gel. Deutſchl. V 
X. 466, XV. 134. XIX. 306. 
D. 8. Reithofer (geb. 1767 geft. 1819) ſ. G. Th. D. III. 548 
I. Felder's Gelebhrtenleriton der kathol. Geiſtlichk. U. 
ar 5 u. f. 1.536 uf. Meufel’s acl Deutſchl. X. 
466. XI. 634. XV. 135 w. f. XIX. 306 u. f. 
3. Remond (geb. 1769 geft. 1793) ſ. G. Th. D. III. 652 
Vergl. feine re a in Striedber’s Heſſ. Gelchr: 
tengeſchichte XI 291 u. f. Curti Memoria J. Remundi. 
Marb. 179. Schlichtegrol's Netrolog. 1793. IL 279 
w fe Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XI. 221. 
A. E Renthe (geb. 1731 geft. 1797) f. ©. Th. D. II. 556 
Beral. — Nachrichten von jetztleb. Anhaltſchen Schrift⸗ 
ſtellern. 1. 141 u. f. U. 130 u. f. Schmida's Anhalt⸗ 
ſches Schriftſtellerlexiken. S. 323 u. f.z den Allgem. Literat. 
zer: ne ©. 1601. Meufel’s Leriton verſt. Schriftfl. 
2 u. [2 
H. Rense (geb. 1764 geft. 1827) f. ©. Th. D. . III. 559 
Vergl. Halliſche Allgem. Literaturzeitung. 188, Nr. 49.5 den 
. Meuen Mekrolog d. Deutfchen. Sabre. V. Abtb.2. ©. 1034 
uf. Meufel’s nel. Deutſchl. X. 468. XV. 139, xK. 315. 

J. S. Renz (geb. 1718 geft. 1771) f. G. Ib. D. . II. 562 
Beral. Will's Nürnberg. Gelchrtenleriton. 11. 299° u. J 
VM. 246. ikenſcher's gel. Fürftentbum Baireutb. V 
194 u, f. euſel's Lexikon verft. —* xl. 227 u. f. 

*8. 6. Refewis (geb. 1725 geft. 1806) f. D. K. R. 353 
Bergl. Gharacteriftit d. Graiehungefriftfteller Deutfetonde, 

S. 358 u. f. Journal f. Prediger. Bd. 52. ©. 76 u. f. 
Kurze Geſchichte der Schule zu Kloſterbergen = 3. 937 
n. Ghrifti Geburt bis zu ibrer Aufbebung. Magdeburg 
1812. Lebensgefhicdhte von St. Schüpe. 1. 132 u. %. 142 
uf. Meufel’s “2 —— Vi. 313 u. f. X. 48 

u.f. XV. 141. 1. 

J. P. Reuſch (geb. 1691 1758) ſ. G. Th. D. II. 56 
Bergl. Neubauer’ds Nachrichten von jetztleb. en 
S. 844 u. f. Grlanger gel. Zeitung. 1758. 

Schroͤckh's unpartheiiſche Kirchenhiſterie. x 
Shlegel’s Kirchengeſch. des 18ten Jahrh. Bb IL Ai. 
S. 108. Meufel’ Leriton verſt. Schriftſt X. 232 0 f. 
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Neuß (geb. 1700 geft. 1777) ſ. 8. Th. D.. 1 669 
rgl. Strodtmann's Gefhichte jegtleb. Gelehrten. IX, 
68 u. ſ. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jetztleb. 
Theologen. S. 877 u. f. Boͤk's Geſchichte der —— 
Tuͤbingen. S. 209 u. f. Acta hist. eccles. nostri tem 
ri IV. > sqgg. Meufel’d Leriton verſt. Schriftſt. 

u, [3 


euß (geb. 1751 geft. 1798) f. ©. Th. ©. . . III. 676 
rgl. Oberdeutſche Literaturzeitung. 1798. - Drtober, &. 667 
: f. — eine Zeitſchrift f. ranken. Bd, Il. Heft 1. 

u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. literar. Hands 
— IV. 651. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 


uter (geb. 1675 geſt. 1744) ſ. ©. Ih. D.. III. 678 
el. Beiträge zu den Actis historico - ecclesiasticis. I. 1 
. f ..—. hiſtor. Brit. Nachrichten von verftorb. 
Seledrten, 1. 18 u. f. Schmidt's Anhaltſches Schrifte 
tellerferiton. 8.327 uf. Hirf Ar bifter. liter. Hands 
uch. Bd. IX. Abth. 2. ©. 114 u 
5. Ribbeck (geb. 1759 geft. 1826) .D.8.R. . 556° 
gl. Allgem. Kirchenzeitung. 1826, Nr. 113.5 den Neuum 
NRekrolog d. Deutſchen. Jahrg. IV. Abth. 1. F 382 u, f. 
Meufel’s gel. Deutfhl. VI. 337 uf. X. 474 u. f. 
xl. 638. XV. 150. XIX. 330 u, f. 
Ribov (geb, 1703 geft. 1774) . ®. Th. D. III. 681 
gl. Strodtmann's Geſchichte jetztleb. Gelehrten. X. 
371 u. f. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. 
Theologen. ©. 880 u. f. Ludovici's Antwurf einer volls 
tänd, Hiſtorie der Wolfiſchen Philoſophie. II. —— > 
Putter’d Gelchrtengefhichte d. Univerfität a 
a h U. 27. Meufel’s Leriton verfi. Schriftſt. XL. 

u. f. 
Richerz (geb. 1756 geft. 1791) ſ. G. Th. D. III. 588 
vol, m. Gelehrtengeſchichte der Univerfität Göttins 
ven. 1. 97. Schlichteg roll's Nekrolog. 17911. 264 u. f. 
(nnalen d. Braunfchweig : Lüneburgifchen Ghurlande aufd. J. 
‚792. St. 1. Meuſel's Lexikon verit. Schriftft. XI. 257 uf. 
Richter (geb. 1727 aeft. 1780) f. G. Th. D. IH. 590 
ral, Neues gel, Europa. er 208 uw. f. (EE’6) Leipzi⸗ 
jer gel. Tagebuch auf d. 3. 1780. S. 63 uf. Meufel’s - 
dexikon verft. Schriftfi. Xl. 294 u. . 
NRiederer (geb, 1720 geft. 1771) ſ. G. Th. D. III. 592 
ral. Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. III. 321 u. f. 
vi. 259 u. f. Baur’s neues hifter, biogr. literar. Hands 
vörterbud. IV. 682 u. f. Baader’s Leriton verſt. Bairis 
ber Schriftſt. Bd. 11. Th. 2. S. 30 uf. Meufel’s 
terikon verft. Schrift. Xi. 313 u. f. ' 
Rieger (geb. 1687 geft. 1743) f, ©. Th. D. III. 597 
vgl. Acta hist. eccles. Vill. 736 sqq. Schuler’ Ge 
a re bifen, —— —* X nl. 
\47 u. r ng’ liter, 
Abth. 2. &. 285 u. fı 
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3. U. Ries (geb. 1695 aeft. 1755) f. ©. Th. D. . TI. 60 
" Vergl. Strieder’s Hefſſ. Eger x. Suf. 
Meufel’d Lexikon verfi. Scriftfi. XI. 330 u. f. 


H. U. A. Nies (geb. 1740 geft. 1786) f. ©. Ib. D. III, 608 
Vergl. Will's Nürnbergifches ge vu 264 uf, 
Meufel’d Leriton verſt. Schriftfi. XI. 332 uw. f. 


J. S. v Rittershauſen (geb. 1748 geft. 18%) 
f. ©. Th. D. 


[2 + ® > . 60 
Vergl. Gradmann's gel. Schwaben. ©. 303 u. f. Feb 
er Gelebrtenleriton d. kathol. Geiſtlichkeit. II. 167 u. f. 
II. 541. Lipowsky's Bairiſches Künftlerleriten. IL 4 
u, f. — 8 Lexikon verſt. Bairiſcher Schriftft. Bd. I. 
Th. 2. 38 u. f. Meuſel's gel, Deutſchl. VL 38% 
XI. — L XV. 177 u. f. XIX. 378 u. f. 


C. W. Robert (geb. 1740 geft. 1803) f. ©. Th. D. II. 6% 
Vergl. Strieder’d Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XI. 31 uf. . 
Meufel’d ae. Deutſchl. VI. 384 u, f. X. 489 u. r | 
xl. 644, XI. 374, | 
€. $. Rösler (geb. 1736 geft. 1821) f. ©. Th. D. IIL 61 
Vergl. Athenaum berühmter Gelehrten Würtember Hr Heft 1. | 
— 3uf. Haug’ Schwaͤbiſches Magazin. 1777. == 
f. Meufel’s gel. Deutfchl, VL 408 u. f. X. 500, 
x1. 647. XV. 190. XIX. 402 
J. €. Rösler (geb. 1704 rg 1775) f. ©. Th. D. II. 611 
. Fitenfher’s gel. Fürftenehbum Baireuth. VIL 229 
Meufel’s Lexikon verſt. Schriftft. XI. 289 u, f. 
J. P. ee (geb. 1776 geft. 1820) f. ©. Th. D. III. 619 
Vergl. I. P. Roider's Bildung, Gharacter u. Leben, von 
J. M. Sailer. Münden 1821. Felder's Gelchrtem 
lexiton der kathol. Geiftlichkeit. 1. 169 u. f. UL 542, 
Meufel’d gel, Deutſchl. XIX. 410. | 
MR. H. Roll (geb. 1683 geſt. 1768) f. G. Th. D. IL 
Vergl. Goͤtten gel. Europa. 11. 592 u. f. Striedert 
Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XII. 65 u.f. Meufel’s Leriten 
| verſt. Schriftfi. XI. 399 u. f. 
J. F. Roos (geb. 1757 geft. 1804) f. G. Th. D. II. 63 
Vergl. W. 8. Zimmermann: Ueber 2. F. NooB, feinm 
Gharacter ald Menſch u, feine Verdienfte ald Lehrer. Gichen 
1805. Bod’s Sammlung von Bildniffen gel. Männer. 
Heft 18. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XIL 85 
uf. Meufel’s gel, Deren VL 421 uf. X 50. 
XI. 649. XU. 374. XV. 2 j 
M. 5. Roos (geb. 1727 geft. 1803) f. G. Th. D. . IL 6 
Vergl. ſeinen Lebenslauf vor ſeinen Geſpraͤchen vom Alter, ber: 
ausnegeben von f. Sobne M. 3. F. Roos. Nürnberg 
1803. Schwäbifhee Magazin, 1777. S. 293 uf. Grad 
mann's ael. Schwaben, ©. 517 u, f. eo, 's gel 
Deutſchl. VI. 424 u. f. X. 505. XI. 649 u. f. XIL 374. 
XV. 204. XIX. 416. 
ZW. Rofe (geb. 1742 geft. 1801) f. ©. Th. D. II. 6 
Bergl. Meyer’d Nachrichten von Ansbach. Shriftftelers. 
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3. 291 u. f. Baur'd neues hiſtor. biogr, literar, Hand⸗ 
vörterbuch. VII. 345 u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. VI. 
30 u. f. X. 507. XI. 374. 

, Rofenmüller (geb. 1736 geft. 1815). D. K. R. 341 
gl. 3. ©. Dolz Leben u, Riten D. IS. ©. Rofen 
nüuller’d, Leipzig 1816. Notizen aus dem Leben D. J. ©. 
Rofenmüller’s, Gbend, 1815.. Beyer’s allgem, Ma: 
jazin f, Prediger. Bd. I. St. 4. ©. 85 uf. Stries 
ver’d Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XII. 97 u. f. X. 372 
ı.f. XV. 362 u. f. XVl. 369. XV. 398. Riten 
cher's Gelehrtengefhichte d. Nniverfität Erlangen. Abth. 1. 
2. 124 u f. Albrecht's u Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ 


. Predigergeſchichte. J. 104 uf. Meufel’s gel. Deutſchl. 
VI. 434 uf. X. 610 u. f. XI 651. XV. 210 u. fl. 
XIX. 430 u. f. 


Roth (geb. 1748 gef. 1814) f. ©. Th. D. III. 639 
gl. 3. 6. Wilder: Zu I, F. Roth's Andenken. Nürn: 

erg 1815. Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Mäns 

ver. Heft 24. (1802.) Will's Nürnbergifches Gelehrtens 
eriton. VII. 319 u. f. Meufel’d gel. Deutſchl. V. 452 

.f. X. 515 uf. XV. 219 uf. XIX. 446. : 
Rothe (geb. 1688 geft. 1768) f. G. Th. D. III. 644 
vol. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theolo⸗ 

en. S. 902 u. f. Schmerſahl's Geſchichte jetztleb. 
Bottesgelehrten. St. 4. ©. 470 u. f. Dtto’s Lexiton 

». Oberlauſitz. Schriftſteller. Bd. III. Abth. 1. S. 100 u. f. 

F ag uf. Meufel’s Leriton verſt. Schrifeft. 

. 441 u: f. SL. 
thfifcher (geb. 1720 geft. 1755) f. ©. Th. D. III. 647 
rgl. Kritiſche u. unpartheiifhe Nachricht u. Beurtheilung 
ee über den Uebergang des Herrn Profess. Philos. zu 
delmſtaͤdt, F. Rothfiſcher, von der römifch »tatbolifchen 
ur evangclifch = Iutherifhen Kirche, fowohl von ibm, als 
ür u, wider ihn berausgefommenen vornebmften Schriften, 
Frankf. u. Reipzig 1754, J. M. Gessneri Memoria: Fr. 
tothfischeri. Gotting. 1755. (aud in J. M. Gessneri 
3iographia Gottingensi, ab Eyringio edita. I. 215 sqq.) 
\cta histor. eccles. XVI. 362 sqg. XVII. 231 sgg. 
Shmerfahl’s neue Nachrichten von jüngftverfi. Gelehrten, 
1.640 u,f. Meufel’s Leriton verft. Scriftft. XI. 447 u, f 
yko (geb. 1744 get. 1819) ſ. G. Th. D. . IIL 
gl. Felder's Gelebrtenleriton d. kathol. Geiftlichkeit. 1. 
71 u. f. v. Winkler's biographiſchk u. literar. Nach⸗ 
ichten von Schriftſtellern in dem Herzogthum Steyermark. 
Graͤtz 1810.) S. 163 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. VL 
63 uf. X. 519. XV. 227. XIX. 455. 

Rüdiger (geb. 1660 geft. 1729) ſ. G. Th. D. III. 658 
gl. Heſſiſches Hebopfer. I. 515 u, fe Strieder’s Heſſ. 
zelehrtengeſchichte. XII. 144 u. f. Joͤcher's Gelchrtens 
eriton. III. 2294. 

C. Rüg (geb. 1733 geft. 1802) f. ©. Th. D. III. 661 
gl. Schlichtegroll's Nekrolog f. d. 19te Tahrhundert. 

il, 341 u. fe. Baur's neues hiſtor. biogr. liter, Hand: 
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wörterbuß, Vo. 31 uf. Meufer’s gel, — * 

480 u. f. X. 626 u. f. XI. 668. XIL3 
G. W. Rulmann (geb. 1757 geft. 1804) ſ. * Th. D. II. 6 

Beral. Strieder’s Heſſ. Gelebrtengeſchichte. XII. 149 u, f. 

XII. 374, XIV. 355. J. E. Kahleri Progr. de festis 

Ecclesiae evangel. Lüther. secundariis. Rintel. 1788. 

B: 14. sqgqg. Meufel’d gel. Deutſchl. VL. 485 u. f. 

37 uf. XI. 664 uf. XU 375 XV 236 uf. 


J. R. Rus (geb. 1679 geft. 1738) ſ. ©. Th. D.. IL ii 
Vergl. Götten gel. Europa. ll. 606 u. f. Zödher’s Ge 
Iebrtenleriton. Ul. 2317 u. f. Schroͤckh's unpartbeiiſche 
Airchenhiſtorie. Ul. 321 u. f. 2 ching's hiſtor. Titerer, 
Handbuch. Bd, X. Abth. 1. S. 366 u. f. 


A. F. W. Sack (geb. 1703 geſt. 1786) ſ. D. K. R. 353 
Verst. A. W. F. Sack's Lebensbeſchreibung, nebſt einigen 
von ihm hinterlaſſenen Schriften, herausgegeben ton frinem 
Sohne ©. F. G. Sad, Berlin 1789. 2 Bir. 
de Mr. Sack (par Forıney) lü dans l’assemblöe p 
o de I’ Academie royala des sciences et belles lettres 
E Berlin du 1 Juin (1786). Berlin 1786. B.LU 
Zeller: Zum Andenken A. W. F. Sack's. (ind, Berlin, 
Monatefhrift. 1786. St. 7. ©. 19 u. f.) Denina: La 
Prusse litteraire. III. 252 sqq. Ruft's Nachrichten ven 
jegtieb. Anbaltfhen Schriftſt. U. 24 wf. Schmidt’ As 
haltſches Schriftftellerteriten. S. 33 u fe Meufel) 
Reriton verſt. Schriftfl. XII. 8 u, f. 


.8.6©. 6. Sad (geb. 1738 geft. 1817) ſ. D. ER. „Sl 
Bergl, Fr. Theremin's Gedädhtnißpredigt auf D. F. S. 6. 
Sack; nebft einem Eurzen Bericht von dem Leben u. Scrif: 
ten ded Berewigten. Berlin 1817. K. Nicolai’ Mu 
azin von Biographieen denkwuͤrd. Perfonen d. neuern Zeit, 
V. 8305 u. f. Hering's neue Beiträge 3. eg 
gel, Deänner, I 150 u. Meufel’s gel, Deutſchl. VIL 
bu. f. X. 532. X1. 655. XV. 248. XX. 7 j 
J. M. v. Sailer (geb. 1751 geft. 1832) f. ©. *. D. II. 675 
Bergl. I. M. v. Sailer’s kurzgefaßte Biographie. Lande: 
but 1820,53 den en Nekrolog der Deutſchen. Tahrg X. 
Th. 1. S. 405 u. —— Gelehrtenlexikon d. dathoel. 
Geiſtlichk. II. er f. & Mofer’d Galerie d, der 
züglichften Staatemänner u. Gelehrten, (1816.) Bd. 1. Seft 3. 
ze zur Allgem. Literaturzeitung. Qabrg. IV. 
= 1. S. 121 &f. Meufel’s gel. Deutſchl. VILdu. f. 
. 533. XL 655. XV: 249 uf, XX 10 u. f. „l 
2 Salfeld (geb. 1750 geſt. 1829) ſ. D. K. R. 560 
Vergl. Allgem. Kirchenzeitung. 1829, Mr. 205. 1830, Nr. 10.; 
den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Tahrg. VIL Abth. 2. 
©. 790 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. VII. 14, X53% 
XI. 6566. XV. 254. XXX. 20, 
C. A. eis (geb. 1691 geft. 1738) f. ©. Tb. D. III. 6% 
Bergl. J. A. Ballenstedt Epistola de vita et obitu C. A 
Saligii. ‘ Helmstad, 1738. Acta hist. eccles, IV. ri 
u 


Den Biographen der drei legten Jahrhunderte, VL. 1 








879 


Glemm’s Ginleitung in die Theologie. I. 473 u. fr Sb: 
cher's Gelchrtenleriton. IV. 54 u, f. 

G. Salzmann (geb, 1744 geft. 1811) ſ. D. K. R. 
ergl. J. W. Ausfel d'a Erinnerungen aus G. ©. Salz: 
mann's Leben. Schnepfenthal 1813. Beyer's allgem, 


u 


374 


Magazin f. Prediger. Bd. V. St. 1. S. 107 u.f. Deutſch⸗ 


Iande jestlebente Weltsfchriftfieller, (1795.) Geft 1. Alle 
gem. Zeitung, 1841. Nr. 360 u. 361. Jenaiſche Literatur: 
reg 1812. Intel, Bl. Nr, 17, Morgenblatt f. ges 
ildete Stände. 1812. F 17—21. Meuſel's gel. 
Deutſchl. VII. 17 uf X. 536. XI. 656. XV. u. f. 
XX. 24 u, f. 


Sambuga (geb. 1752 geft. 1815) ſ. ©. Th. D. IT. 
gl. I, A. Sambuga, — er war. Partheiloſen Ken⸗ 
nern nacherzaͤhlt von J. » Sailer, Münden 1817. 
Felder's ———— v. Bathol, Geiſtlichteit. II. 244 
u. f. Deffen Literaturzeitung f. kathol. Religionslehrer. 
1816. Nr. 37. Neue theolog. Annalen. 1800. St. 20. 
©. 609. Meufel’s gel. Deutſchl. VIl. 22 u. f. X1.656, 
XV. 256 u. f. XX. 26 u, f. 


indbichler (geb. 1751 geft. 1820) f. G. Th. D. a 
ergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiftlicht, II 
262 u. f. 11. 554 w f. Muͤnchner Literaturzeitung. 1820, 
Mr. 19. Journal f. kathol. Religionslehrer Tahrg. XL. 
Br. 2. Heft 4. Salsburgifches Intel. Bl, 1820. Meu« 
ſel's gel, Deutfhl. VII, 25 u. f. X. 537. XE. 657, 
XV. 257. XX. 27 u f. 
ander (geb. 1754 geft. 1782) f. ©. Th. D. . II. 
ergl. H. Sander’d Leben von G. F. 0... Hanau 1783, 
2te verm. Ausgabe. Deffan u. Leipzig 1785, Leben H. 
Sander’s von 3. Fedderfen. "alle 1784. Etwas zu 
Sander’s Andenten (in den Dberrheiniſchen Mannigfal⸗ 
tigkeiten, St. 3, ©, 449 u, f.) Schattenriffe ebler Deuts 
fen. L 109 u, £ Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. 
XII. 35 u. f, 
Sander (geb. 1750 geft. 1824) ſ. D. K. R. 
ergl. Den Neuen Nekrolog d. Deutfihen. Jahrg. II. xh. 1. 
©, 1855 u. fe Meufel’s gel. Deutfhl. XX. 30 u. f. 
ante (geb.-1700 geft. 1752) ſ. G. Th. D. . IH. 
ergl. Dietmann’s Ghurfühf. Prieſterſchaft. II. 268 u, f. 
ean ahl's neue Nachrichten von jüngfiverft. Gelehr⸗ 
.1. 351 uf Schroͤckh's unpartheiifche Kirchenbiftorie. 
7 143 u, f. a... u, Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ 
u. Predigergeſchichte. J. 215 u.f, Meufel’s Lexikon verſt. 
Schriftſt. XII. 38 uf. 

. Sanner * "1740 geft. 1790) f. 8. Th. D. III. 

ergl. Strieder’s Heſſ. ee XI. 178 u f. 
Meufel’s Leriton verft. Sceiftft. XII. 39. 
Santoroc (geb. 1682 geft. 1745) 6. Th. D. III. 
ergl. J. C. Aoenigii Progr. ia obitum J. C. Santorocci. 
Marb. 1745. Postii Brema — P. 116 sgg. 
Strieder’s Sf. Gelehrtengeſchichte. XII 50 uf. 


699 
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707 
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710 
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114 
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6, F. Sartorius (geb. 1701 geft. 1785) ſ. G. Th. D. III. 717 
Bergl. Boͤk's Gefhichte d. Univerfität Tübingen. ©. 219 
u. f. Zübinger Berichte von gel, Sachen. 1755. St. W 
u. 21. Acta histor. eccles. nostri temporis. T. 
p. 355 5qq. Meufel’s Lerikon verft. Schriftit. XIL 42 uf. 
3.3. Bertorina lan, 1730 geft. 1790) ſ. G. Th. D. III. 721 
®Bergl. J. B. Lipperti Memoria J. J. Sartori. Erlangae 
1791. Mevyer’s biogr. — von jeptieb. Ansbach. 
u. Baireutb, Schriftfielen. ©. 313 vw f. Schlichte⸗ 
orolls Nekrolog. 1790. U. 262 J fe Fikenſcher's 
gel. Fuͤrſtenth. Baireuth. VI. 22 u. f. Meuſel's Leriten 
verſt. Schriftſt. XII. 48. 
A. B. Sattler (geb. 1753 geſt. 1827) ſ. D. K. R.. 
——— den — Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Ih, 2, 
G. J. Shiblen (geb. 1743 geft. 1802) f. G. Th. D. II. 724 
Vergl. Wagnip Liturgifched Journal, Bd. U. St. 1. Nr. 5. 
Baur’s neucd hiſtor. biogr. literar. Handwörterbud. VIL 
373 u. f. Meufel’s gel. Deutfhl. VI 49 uf. X. 5%. 
M. Schäfer (geb. 1752 geft. 1810) f. G. Th. D. IIL 7% 
— Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. IL 
363 u. f. Meuſel's gel, Deutſchl. VIL 53. XX. 53. 
@. F. Schäffer (geb. 1750 geft. 1831) f. ©. Ih. D. IL 73 
Vergl. den Neuen Thüringer Boten. Sabre. 1. — 23.; den 


Meuen Nekrolog d. Deutfhen. Jabra. IX. ‚1.84 
u. f. BR EbE * Deutſchl. VIL 57 et X. 550, 
XV. 269. XX.5 


.f 
H. B. Shäl (geb, 1697 geft. 1761) f. ©. Eh. D. IH. 731 
Vergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XIL 220 u. f. 
rankf. gel. Zeitung. 1746, Ne. 27, ©. 145 u. fi Rr. 31. 
. 171 u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftfi. XIL 


85 uf. 
FM. Schamelius (geb. 1668 geft. 1742) ſ. G. Th. D. IIL. 733 
Bergl. fein Leben von 3. 6. Stemler. Leipzig 178. 
Dietmann’s Ghurfähf. Priefterfchaft. V. = Rich⸗ 
ter's biogr. Lexikon geiſtlicher Liederdichter. S. 328 u. f. 
H. Scharb au (geb. 1689 geft. 1759) f. ©. TH. D. II, 7357 
Berge. Moſer's Beitraa zu einem Lexico jestleb. Theole⸗ 
gen. & 95 uf. J. H. v. Seelen Athenae Lubecenses. 
II. 277 sqyq. Nova Acta hist. eccles. II. 530 sqq. Meu: 
ſel's Leriton verft. Schriftſt. Xil. 88 u. f. 
©. H. Schatter (geb. 1752 geft. 1822) ſ. G. Th. D. II. 74 
Vergl. ge no. aus der Feder f. Schnee, dee 
Herrn Paſtors 8. G. Schatter zu Neunbefen bei Neu: 
ſtadt a, d, ee "Meufel's gel. Deutſchl. VI. 70 u. fü 
X. 553 u. f. XL 660. XV. 274. XX. 92, 
J. G. Schelhorn (geb. 1694 geſt. 1773) ſ. G. Th. D. II. 747 
Vergl. Mofer’s er; zu einem Lexico jegtleb, Theolo⸗ 
Pr ©. 32 uf. Strodtmann’s Beiträge zur Hiſtorie 
er Bianca. l. 178 u. f. Klüpfelii Necrologium so. 
dalium et amicorum litterar. p. 19 sqq. Baader’s 
Leriton verſt. Bairifher Schriftft, Bd. IL 2,685 * A 
af 


881. 


(Salzmann 's) Dentwürbigkeiten aud dem Reben ausge⸗ 

zeihn. Deutfhen. S. 370 u.f. Meufel’s Leriton verft. _ 
Schriftſt. XI. 124 u. f. J 
Schelhorn (geb. 1733 geft. 1802) f. G. Th. D. III. 752 
dergl. Gradmann’s gel. Schwaben. S. 553 u. f. B. 
Schelhorn’s LKebensbefhreibungen einiger des Andenkens 
würdigen Männer von Memmingen, ©. 55 u. f. Baas 
der's Leriton verft. Bairifher Schriftſtellet. gr. ll. &h.2. 

S. 8 u. f. Richter's biograpp. Leriton geiſtl. Lieder 
dihter. ©, — el's gel, Deutſchl. VI. 89 u. f. 


SchenEi (geb. 1749 geft. ae) | ſ. G. Th. D. 111. 756 
ergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. Eatbol. Geiſtlichk. U. 
277 u. f. B A Sammlung von Bildniffen ee Männer. 
Heft 22. 3 B. Schenkl's Taſchenbuch f. d. 3. 1807. ' 
© 42 u f. Meufele gel. Deutſchl. VL 02 uf. 
X. 566 u. f. XV. 2 XX. 87, 
G. Schetelig (geb. — geſt. 1807) ſ. G. Th. D. III. 189 
ergl. Thief Gelehrtengeſchichte von Hamburg. U. 164 uf, 
Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Maͤnner. Heft 25, 
(1803.) Kanndverifhe monatliche Nachrichten von Rirchen⸗ 
u. Schulſachen. 1807, St. 8. Allgem. Literaturzeitung, 1800, 
1. 951. u 'o gel. Deutſchl. VI, 112 uf. X 571, ’ 
xl. 665. XV. 2 
3. Schickedanz — 1747 geſt. 1808) ſ. G. Th.D. III. 762 
ergl. Schmidt's Anhaltſches Schriftſtellerlexilen. S. 366 
— "Alan a 8 gel, Deutſchl. VIL 116 u. f. XV. 296. 
Schlede (geb. 1714 geſt. 1792) ſ. G. Th. D. III 764 
ol. feine Gelbfibiographie in Strieder’s Heſſ. Gelehr: 
ee Xu, . u fe Meuſel'o Lexikon verft. 

ri 
e. Schilling (geb. 1752 geft. 1814) ſ. ©. Th. D, IH. 768 
vol. Ruſt's Nachrichten von Anhaltſchen Schriftftellern. II. | 
34 w.f. Anhaltſches Magazin, (1827.) &152. Shmidt8 
Unbaltfhes Schriftſtellerlexikon. ©. 357 u. f. Meufer’s‘ 
1el. Deutfcht. VII. 126. XV. 302. XX. 112 u f. 
J. Schinmeier (geb. 1738 gef. 179%) ſ. D. K. R. 894 
ral. Fr. Niemeyer’s kurze Schilderung des Lebend, des . 
Sharacters u. der Verdienſte J. A. Schinmeier’s, üben 
1797. Beyer’ allgem. Magazin f. Prediger. Br, Vill. 
St, 2,8 194 uf. Schlichtegroll'so Nekeolog. 1796, 

209 u. f. Kordes Reriton d. Schleswig : Holftein, 
Sheifeeller. ee 497 u.fe Meuf el'o Leriton verft. Schriftſt. 

1 

hiegel (geb; 1789 geft. 1810) f. ©. Tb. D. . 11.. 770 
gl. C. W. — Memoria Theophili Schlegelii. 
3ryphisw. 1811. -3. Be Lebensbefchreibung 
Sclegel’s vor deſſen — uch einer practiſchen Paſtoral⸗ 
oiffenfbaft. Greifowald. 1811. Gadebuſch AUvlaͤndiſche 
Bibliothet, Th. IL Goldbeck's literar, Nachrichten von 
Preußen. 1. 190-0. f. 1.1750. fx Hupe’ 79*— — 


ag, d. 9. Th. D. IV. Bd 


St. 5, @. 39 uf xUail x Deutfäl. | 
a u. P X, 578 u, f, j 131, 
* * * ac (geb, 1721 à* 1793) ſ. D. K. R. Uı 
.S. — Gedaͤchtnißpredigt u, Eurie 
ſten von I blegel’s Leben. Haunover 1793, 
ihtegeol’s en 178, L. 72 u. f. —*828 
beruͤhmteſten Dichter des 18ten Jahrh. 198 
e, f dedens Lexikon deutfcher Dichter u, —— 
521 uf. Heerwagen's — d. eran⸗ 
J Kieenlieder. I 214 u. f. U. 130 u. f. — 
biogr. Lexikon geiſtl. Liederdichter. F. 338 u. f. Meun⸗ 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XIL. 1 
K. A. M. Schlegel (geb. 1756 geft. 1826) ſ. D. K. R 4@ 
Bergl. Allgem. Kirchenzeitung. 1826. Nr. 33, Spang en 
berg'e vaterlaͤndiſches Archiv. F Heft 4. Schmidi'é 
Anhaltſches Schriftſtellerlexrikeon. S. 362 u. ſ. z den Neuen 
Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. IV. Th. 1. ©. 33 u. f. 
ee gel, Deutſchl. VII. 146. XV. 312, XX. 


J. g. Scleußner (geb. 1759 geft. 1831) 1.8.2. D. HL 778 
. Beyer'é allgem. Magazin f. Prediger. Bt. VL 
6. S. Auf, Pütrter’s — ⸗ der 
Univerfität Göttingen. II. 183. Saalfeld’ Geſchichte der 
Univerfität Göttingen. S. 176 u, en den Neuen Nekrelag 





der Deutſchen. Tahrg. IX. Th. 1 1640. f. Men 
- feel’ gel. Deutſchbl. VII. 156 u. f. en 582. XL 670 
XV, 315. XX, 139 u. f. 


G, 2. Schlich ter (geb. 1705 geft. 1765) f. ©. 36. D. ILL 1% 
Bergl. Rathlef's Geſchichte jetztleb. Gelehrten. U. 440 uf. | 

v. Dreybaupt's Befhreibung des Gaalfreifed, IE 708 

w ſ. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jestleb. Theole⸗ 

8 S. 87 v. f. Roſt's Nachrichten non verſt. Anhalt: 

chen Schriftſtellern. I. 118 u. f. Shmidt’s Anbalticre 

Eds ec S. gr y.f Meufel’a Lerikon ver. 

ri 


F. rn alt &hloffer (geb. 1701 seft, Ian 8.3.9. II. 79 
Vergl. Acta hist. eccles. IX. 113 qq. Zedler's Univer- | 
falleriton. XXXV. 212 u. f. rd gel. Zeitung. 1742, 
St. 101, ©. 893 u. fa Strieder's Hefl. Gelehrtenge⸗ 
ſchichte. XL. 55 uw. f. 
3J. e. Sälefle: (geb. 1702 geft. 1754), ſ. G. Th. D. II. 7% 
Vergl —— eig u einem Lexico jegtich. Theole⸗ 
gen. ©. A? uf & merfabl’s Geſchichte 88 
te 4 uf. 10892 uf. Shrödbe 
u. Rirchenbiftstie, IV. 140 u, . Meuruſels 
ton verſi. Schriftfi. XIE. 218 u. f. 
re —— (geb. 1765 geſt. 1794) ſ. G. Th. D. IH. 78 
Vergl. J. A. Schmerlen'd Lebensgeſchichte von I, F 
Säle. m 1795. Win’ Nürnberaifches Ge: 
lehxtenlexiben. VI. 82 u. f. a Matrrislien 
zur ee — ————— un 8t. 19. ©. ——— 
u £ Daader'e Lerikon ber airiſcher Ehriftfielen 
VBd. L — 8.19 v. 6. — t Rn 





mr Ye m fe Meufel’s Leriton verſt. Schrift, XL. 


6. F Schmid (geb, 1761 geft. 1812) ES. 28. D. III. 197 
a u... An Gelchrtengefhichte. Xill. 96 u. f. 
XV, 364.5 den Allgem, Anzei u ber * 
ſchen. ne di. 200. Meufel’s gel. De . 
u.f. X.59 wf. XI. 673, XV. 32% au 


E. Schmid (geb. 1715 geft. 1786) f. ©, Th. D. III. 802 
Berg. G. E. Schmid's Leben u. zen. Keipgig 1787, 
Dietmann’s Ghurfähf. ey NR M eu: | 
ſel's Lexikon ver. Schrift. All. 246 u. f 
5. Schmid (geb. 1741 geft. 1778) f. G.%.D. II. 804 
Bergl. Sarii Onomast, nn * 222 sqq. Meufel’s 
Lexikon verſt. Schriftſt. XI 
A. Schmid (geb. 1716 8* 1789) f. G. 3. D. II. 7 
Vergl. ——— —— —— paͤdagogiſches — 
Br. 1 — 1. S. 3 u. f. Heerwagen's Literaturge⸗ 
—— . evangel, Rirhenlicher. 1. 212. f. Iördens 
Leriton deutfher Dichter u. ge IV. 673 uf. Mew 
ſel's Lexikon verft. Schrifeft. Xli. 293 u, f. 
W. Schmid (geb. 1685 geft. 1735) r. G. Th. D. II. 810 
ma Will's Mürhbergifches Gelehrtenleriton. IU. 537 u. f. 
ul. 88. Arbeiten der Gelehrten im Neid. St.7. &.649, _ 
Strobers Miscelaneen. 1.68. Baader’s Lexikon verfl. 
Bairifher Schriftſteller. Bd. 1. Ih. 2. ©. 97 uw. 
C. v. Schmid (geb. 1756 geft. 1827) f. ©. %. D. IIE. 812 
Vergl. Wagenfeil: Prälat Schmid zu Ulm; nad f. Les 
ben, Wirken u. Gharacter dargeftelt. Augsburg 1828. 
Athendum berühmter Gelehrten Wuͤrtembergs. Heft J. &.73 
u. fe Beyermann’s Nachrichten von Gelehrten aus 
Um. ©. 470 u. f.; den Neuen Nekrolog der Deutfchen. 
Sabre. V. Ih. 1. ©. 371 u. fe Heidelberger theologifche 
Nachrichten. Zuly 1827. Meufel’s gel. Deutſchl. VIEL 
= uf X.592 uf. XL. 672 u. f. XV. 329. XX. 


69 u. f. 
m. Schmid (geb. 1744 geft. 1798) f. G. Th. D. III, 820 
Vergl. feine Diss, I. de — inter ſidem et virtulem — 
stianam. Jenae 1784. Beyer's allgem. M fe 
ediger. Bd, Xl. St. 5. «1706, Siffde. Prov un 
lätter, Juny — .. uf. Meufel’s Leiden 
verſt. Schriftſt. XU. 29 ec 
R.Schmidbauer(geb. 1724 0efl. 1795) ſ. 8.2. D. III. 825 
Vergl. Win's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon Ul. 542 uf, 
Viu. 9 u f. Waldau's Diptycha eccles. Norimb. 
— p. 135 3qq. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
F. Schmidt (geb. 1730 geft. 1796) f. ©. Th. D. III, 829 
Vergl. a Handbuch d. poet. Literatur der Deuts 
fen. ©. 467 u. f. a Mekrolog. 179%. 
1. 133 u. f. Iödrdend Leriton deutſch. mn u. Pros 
- faiften. IV. = u f. Baur’s Gallerie d. berühmteften 
Dichter bed 1 rien. Zi, S. 2% u. f. ee biogr. 
2 


* 


Lerikon geiftt. Liederdichter. S. 343 m. f. Meuſel“ 
Leriton verſt. Schriftſt. XII. 269 u, f. 


'$, C. Schmidt (geb. 1706 geft. 1768) ſ. G. Th. D. 11T. 834 
Bergl. 3. Th. Kuͤnneth's Lebensbeſchreibung I. G. 
Schmidt's, vor deſſen Auserleſenen Reichen = oder geiſtlichen 
Gedaͤchtnißreden. — Baireuth 1764. Langii Oratio 
de Superintend. Baruthiuis. p. 38 sqq. Fikenſcher's 
el. Fuͤrſtenth. Baireuth. vi. 87 u. f. Zuſaͤtze. ©. 8. 
SR eufel’s Lexikon verft. Schriftſt. XIL. 274 u, f. 


J. E.C. Schmidt (geb. 1772 geft. 1831) ſ. G. Th. D. III. 838 

Ber A gef a en ichte. XUL. 113 u. f. 
xV. XVI. 55 — ——— der Heſſen⸗ 
————— Rn Mc * a uf. 8.8. JZufti's 
Hefl. Dentwürdigkeiten. Bdo. IV. Abth. — S. 332 u. f. 
eo auf. Scriba’s — — un Schriftſt. 
d. Großherzogth. Heſſen. Abth. 1 369 u. f. Zeitgenoſ⸗ 
fen. Dritte Reihe. Bd. III. ra T. ©. &5 he f.; den 
a Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. IX. Ih, 1 ©. 44 
u. f. Leipziger Literaturzeitung. 1831. Nr. 69. Meuf e l's 
el. Deutſchl. VI. 225 u. f. X. 603 u. f. Xi. 674 u. f. 
EV. V. 338 uw f. XX. 192, 


M. 3 Schmidt (geb. 1736 geft. 1794) ſ. G. Tb. D. TIL. 845 
Berol. M. 3. Schmidt's Lebensgeſchichte von Fr. Ober: 
tbür. Hannover 1802. Zördens Leriton deutſcher Dich: 
ter u, Profaiften. IV. 593 u. f. Klüpfelü Necrologium 
sodalium et amicorum litterar. p. 103 sqg. NRötger'sd 
Netrolog, St. 4. S. 19 u. f. Baur’s Gallerie hiſtor. 
Gemälde. IV. 175 u. f. (Salzmann’s) Dentwürdigk. 
aus d, Leben audgezeichn. Deutfhen. ©. 359 u. f. Bau: 
der’ — verſt. Bairiſcher Schriftſt. Bd. l. Tb 2. 
—— uf. Meuſel's Lexikon verſt. Säriftk. Xu. 
u. 


S. A. G. Schmidt (geb. 1745 geft. 1829) f. G. Tb. D. III. 853 
Bergl. Schleswig : Holftein. Provinzialberichte. 1822, ‚Heft IL. 
©. 81 u. f. 18233. Seft 11. S. 87 u. f. Kordes Leriten 
Schleswig⸗ Holftein. Schrift. S. 299 u. f. Lübker’s 
Leriton Schleswig = Holftein. Schriftft. Abth. II. &. 518 u. f.5 
den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jabra, VII Sb. 1. 
©. 357 uf. Meufel’s gel, Deurfcht, VII. 234. XX. 207. 
B. Schmolk (geb. 1672 geft. 1737) f. ©. Th. D. III. 855 
Bergl. fein Leben vor dem iften Theil f. ſaͤmmtlichen Schrif: 
ten. Zübingen 1740. Götten gel. Guropa. Il. 289 u, f. 
11. 809 u.f. Heerwagen’s Literaturgefchidhte der evans 
gel. Kirchenlieder 1. 103 u. f. Riten biogr. Leriten 
geiftl. Liederdichter. S. 345 u, fl 
J.H. Schmucker (geb. 1684 geft. 1756) f. G.X%.D. III. 858 
Berpl. Neues gel. Eurepa. XIV. 507 u. f. Schmidt’ An- 
haltſches Schriftftellerleriton. S. 371. f. Meufel’s 
Leriton verſt. Schriſtſt. XU. 329 u. f. 
C. W. Schneider (geb. 1734 geft. 1797) ſ. G. Th. D. III. 861 
Berl. Beyer’s allgem. — f. —— Bd. VL 
St. 6. S. 619 u. f. Klüpfelü Necxol ogiuw sodalium 


et amicorum litterar. p. 191 sqg. Meufel’s Lexikon 
verſt. Schriftfi. Xi. 334 u, f. ö 2 
4. Schneider (geb. 1752 geft. 1818) ſ. G. Th. D. III. 866 
Vergl. Felder's Gelebrtenleriton d. kathol. Geiftlichkeit, U. 
302 u. f, Vaterlaͤndiſche Blaͤtter f. den oͤſterreich. Kaiſer⸗ 
ſtaat. 1814. Nr. 30. Abendzeitung. 1819, Nr, 11. Meus 
f — gel. Deutſchl. VII. 255. X. 612, XV. 357. XX. 
226 u. f. 


A. Schneller (geb. 1738 geft. 1811) ſ. G. Th. D. III. 870 
Bergl. Gradmann’s gel, Schwaben. ©. 380 u. f. Baa⸗ 
der's Lexikon verſt. Bairifher Schriftfl. Bd. II. Th. 2. 

S. 109 u. f. Braun's Geſchichte der Biſchoͤſe von Augs⸗ 
burg. IV. 632 w f. Meufel’s gel. Deutſchl. VII. 263, 
X. 614 u. f. XVI. 376. XX. 234, Ä 


3.0. Schnurrer (geb. 1742 geft. 1822) ſ. ©. Th. D. IIT. 873 

Bergl.6.%.0. Schnurrer's Leben, Character und Berdienfte, 
gezeichnet von G. F. Weber. Gannftadt 1823. Athenaͤum 
berühmter Gelehrten Wuͤrtembergs. Heft 3. S. 47 uf. 
Eiſenbach's Beſchreibung u. Geſchichte d. Univerfität 
Tuͤbingen. S. 339 u. f. Saalfeld's Geſchichte der Unis 
verſitaͤt Göttingen. S. 214 wf. Meufel’s gel, Deutſchl. 
vu. 267 uf. X. 615. XV. 360, XX. 236 u. f. 


. Shöttgen (geb. 1687 geft. 1751) f. ©. Th. D. IH. 888 
Vergl. Gdtten gel. Guropa. Ik 295 w, f. Jenaiſche gel. 
Zeitung. 1752. St. 3. S. 19 u. f. Grlanger gel. Anmer; 
kungen u. Nachrichten. 1752. St. 5. S. 33 uf. Schmer⸗ 
ſahl's neue Nachrichten von jüngftverfi. Gelehrten. L, 41 
u. f. Schrödb’s unpartbeüfhe Kirchenhiſtorie. IV. 163 
u.f, Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. Xil. 381 u, f. 


Skholliner (geb. 1722 geft. 1795) f. &. Tb. D. III. 893 . 
Vergl. Weftenrieder’s Beiträge zur vaterländifhen Ki: . 
fterie. WU. 381 u. f. Koblbrenner’s Materialien zur 
Sittenlehre u, Literatur, 1. 199 u,f, Güntbner’ Ge 
ſchichte d. Fiterar: Anftalten in Baiern. U. 291 uf. Baas 
der’s Lexikon verſt. Bairifcher Schriftſt. Bd. I. Tb. 2. 
er ur uf. Meuſel's Leriton verſt. Schriftſt. XIL 

393 u. f. 


Scholze (geb. 1696 geſt. 1769) ſ. ©. Th. D. III. 898 

Beral. Strodtmann's Geſchichte jetztleb. Gelehrten, IX. 

60 u. f. Kordes Rerikon d, Schleswig: Holftein. Schrift: - 

nn a Meufel’s Lexikon verft. Schriftſt. XL 
u, 


5. Schott (geb. 1720 geft. 1775) f. G. Th. D. III. 904 
Vergl. feine Lebensbefhreibung vor dem iften Theil. Dissert, 
juris naturalis Erlangae 1784. Neues gel. Guropa. XIL 
987 u. f. XXL. 1459 u, ſ. Moſſer's Wuͤrtembergiſches 
Gelebrtenleriton, S. 154 u. f. Boͤk's Geſchichte der Unis 
berfität Tübingen. ©. 255 u. f. Meufel’s Lexiken verfl. 
Schriftſt. XU. 418 u. £ — 
N. Schrage (geb. 1753 geſt. 1795) ſ. G. Th. D. IV. 1 
Vergl. Shlihtegron's Mekrolog. 1795. 11. 267 u. f. Sir 


886 


fHing’ bifter. literar. Handbuch. Br. xl. ©. * u f. 
. Meufel’s Leriton verft. Schrift. XIL. 426 u 

3,9 Schramm (geb. 1676 76 get. 1753) f. ©. %, D. IV. 

®Beral. J. E. Ravii P re in obitum J. H. Schramm. 

Herbornae 1753. je ren . Anmerkungen. 1753. S. 89 

u.f. Bedler’s —— * XXXv. 1085 u, f. Strie 

der's Heſſ. — an 207 uf. Meufel's 

Leriton verft. Schriftſt. XII. 430 u 

J. 6 Schreiter (geb, 1770 geſt. — G. Th. D. IV. 

l. —8 Provinzialberichte. 1822. Heft 1. 

. 88 u Literaturzeitung. 1815. Nr. 314, 

eibters —— ———— Holſtein. Schriftſt. Abth. 2. 

S. 633 u. fe. Meuſel's gel, Deutſchl. XV. 300. XX 


J.M. ——— (geb. 1733 geft, 1808) ſ. G. Th. D. IV. 
Berxgl. S. ©. Tzſchirner: Uber I. M. Schroͤghn 
Ghpharacter, Leben u. Säriften, Leipzig 1812. : H. L. 
dlig: Aeber J. M. Schrockh's Leben u. f. Character. 

im Freimuͤthigen. 1808. Nr. ee Dentmal der 
iebe u. Verehrung, bei dem Grabe I. M A Hilde 
von I. Maaß. Bittenber erg 1808. G..Nisfh: Ueber 
Schroͤckh's Studienweife u. Marimen, Weimar 1809, 
(au inWieland’s Neuem deutfchen —— 3 St. 4. 

S. 233 u. f.) Beyer’s allgem. Magazin A or 


Wwd. V. St. 2, S. 209 u. f. Iördens on deuticer 


Dichter u, Profaiften. IV. 625 u, f. — el —— Deutſchl. 
VL 314 uf. X.627. X1. 682. XVL 377. 


3. 3 Schröder E (oeb. 1680 geft. 1756) f. 6.2. D. IV. 
Bergt. J. N. Funccii Oratio in exsequis J. J. Schroederi, 
una cum Progr. fun. A. L. Hombergk zu Vach. Marb. 
1756. Jenaiſche gel. Zeitung. 1756. ©. 689 u. f. Strie⸗ 
der's Heſſ. Gelchrtengefhichte. XL. 30 u.f. Meufel's 
Lexiton verft, Schriftft. XIL. 452 u. f. 
IB. — (geb. 1726 geft. 1793) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. A. H. O. Duysingü ren ad aud. orat. adit. J. W. 
Schroederi. Marb. 1755. . ©. Curtii Memoria Jo. 
Guil, Schroederi. Ibid. 1799. Strieder’s Se. Ge⸗ 
lehrtengeſchichte. XIII. 248 u. f. Shlidtegron’ Ne 
Er er 1. 298, Meufers Leriton verſt. Schrift. 
N. W. Shrövir (geb, 1721 geft. 1100) . G. Th. D. IV. 
Vergl. Neues gel. Curopa. XV. 730 u, f. Strieder's 
Heſſ. rer Xu, 241 uf, Meufel’s Lerikon 
verſt. Schriftſt. XIL. 457 u. f. 
%E Schubert * 1717 geft. 1774) ſ. G. Th. D. I 
Bersl. I G. P. Möller’s Mede beim Garge bes > 
Dberkirchenrat J. EC. Schubert. Greiféwalde 1774. 
» Strodtmann’s Beiträge zur Hiſtorie der Gelahrtheit. 
ll. 105 u. fl. Schmerfehl'e Geſchichte jetztleb. Gottes⸗ 
gelehrten. St. 2. ©, 248 u, f. Acta hist. eccles. nostr. 


temporis, 1. 967 s Meufel’d Leriton ri 
er J —* f esiton verſt. Shriftf. 


12 


39 
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Schüge (geb. 1688 n Er 1768) f, 8. Th. D. iv, 
ze Neubaurr'd ten von — Theologen 

2. Kortgefehte —* som Zuflande der em. 
le in den ifyen Landen. U. 271 u. f. Bolten’s 
bifter. Kirchennachrichten von der Stadt Altona. L 118 u. f. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XII. 509 u. f. 
ch uͤtze (geb. 1719 geft. 1784) f. ©. Th. D. ‚IV 
tal, P. D. Giescke Memoria Godoöfr. Schützä. Hamb, 
1784. Neubauer’s Nachrichten bon jetztleb. Theologen. 
ll. 874 u. f. en ug leb. —8 
ten, XI. 178 u L. 53 u. 


ein: ahl' — ee. echten ©. 8* 


intler's) * ten von Niederſoͤchſ. beruͤhm⸗ 
— I. 313 u. fe Meufel’s Leriton verfi. Schrififi. 
u. 
Sauınıt (geb. 1758 geft. 1802) ſ. G. Th. Fran 
al, Hr edigt zum Andenken des Diakenus Schulthe 
Zuͤrich Ni Reue allgem, deutfähe Bibliothek. — 
S. 507 u. f. Ruß Nebrolog denkwuͤrdiger S er 
&. 481 uf. Baur’d neued ih biogr. literar. Hand⸗ 
woͤrterbuch. VII. 450 u A — e el. BentfäL. —* 
359. X. 637. XI. 686 u. f. XII. ‚399. X 
Schultze (geb. 1738 "seh. 17 1) . 6. X. >. iv. 
regl. ur Leriton verſt. Schrift. Xi. 522 m. fü 
erſtreute Notizen, 
5 Schutz (geb. 1747 geft. 1806) ſ. G. Th. D. IV, 
ergl. Strieder's Heſſ. Gelchrtengefhhichte. XIV. 30 m. fi 
—— F jegtleb. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen —*8 
gen. ©. f. Baur's neues hiſtor. biogr. literar. 
— 53 vil. 452 — us ‘m 
vn.'369 w.f. X. 639. 
Schulz (geb. 1742 Ben re f & 2%. D. IV, 
ergl. Goldbeck's literar. Nachrichten ven Preußen. L 116 
uf. Baur’s neues bifter. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. 
VIE 454. Meufel’s gel,’ Deutſchl. VII. 372 u. f. X.639. 
XV, 404. XVI 378, 
D, — 1715 geft. 1790) f. G. Th. D. IV, 
rgl, —— jetztleb. Preußiſcher Gotteögelehr: 
ten. IE 64 u. fe Schlichtegroll's Nekrolog. 1790. E 
220 u. f. Meufel’s Lexikon Ser Schriftſt. XU. 532 u. f. 
Schulze (geb. 1721 geft. 1786) f. G. 3. D. IV. 
tgl. a — jetztleb. Preuß. Gotteögelehrten. H. 
u. Sering ’s gt — Geſchichte der reformir⸗ 
len lee in — eufel’s Lexikon 
verß. Schriftſt. XL. 
% Schulze (geb. 17560 1803). G. Th. D. IV, 
rol. Oberdeutſche Allgem. Literaturzeitung. 1803. Nr. 139, 
aur's neues hiſtor. biogr. literar. — F 
154 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. VII — X, 
540 u. f. X1. 690, XII 381. XV. 409, 
Schulze (geb. 1734 geft. 1799) f. ©. F » tw. 
sgl. Sarii Önomast, litter. VIll. 232 q. Baur's neues 


—— 8 gel. —* | 


6 


60 
74 

76 
79 


82 


84 
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. bloge, Titer dwoͤrterbuch. IV. 955 Men: 
Men, Days. Biss, Senbwcehn * u. f. — 
J.M. Schwager (geb. 1738 ns f. 6 TH. D. IV. 
Bergl, Gedächtnißpredigt auf I. M. sans vom Pafter 
Molert.... 1804, Beyer'sallgem. Dia Prediger, 

Bd. X. St. 4. ©, 85 u f. Niederrbei le bers 


ne von Afbenbrenner. 1801. Baur’s neu 


hiſtor. biogr. literar. GHandwörterbud. VII. 456 u. f. Menu: 
el’8 gel. Denen vi 39 uw. fe. X. 646, XI. 691. 
382. XV. 418 uf. XX. 370. 


8. I. Schwarz (geb. 1728 geft. 1786) ſ. G. Th. D. IV. 
Berg. fein Leben, nebft einigen Briefen gu u. —— 

ter Männer an ihn; herausgegeben von I. ©. E Leips 

zig 1787. (EA’S) Reipziger gel. Tagebuch auf d. 5. 1786. 

© B uf. Meufel’s Lexikon verf. Schriftſt. X 


600 u, f. 

G, Sonarı (geb. 1707 geft. 1786) f. ©. Th. D. IV. 
Vergl. de Luca's gel. Deſterreich. Bd. I. St. 2. S. 119 
u. fe. Neues gel. Europa. I. 179 uf. 3. ©. Klein's 
Nachrichten von d. Lebendumftänden u. Schriften evangel. 

ediger in Ungarn. &, 465 u. fe Strieder's Hef. 

—— 110 uw fe Meufel’s Lexiken 
verſt. Schriftft. X u. f. 

I. Schwarz (geb. 1752 —— 1794) ſ. G. Th. D. IV. 

Bergl. Andenken an I. Schwarz von einem f. Schuͤler 

—— Frank.) Bamberg u. Würzburg 1795. J. B. 

Shad’s Gharacterifiit Schwary’ens vor dem 2ten Bande 

von deffen Anleitung zur ae theologiſcher Foͤcher. (Go: 

burg 1804.) Schlichtegroll's Nekrolog. 17/94, L 317 

u. fe (Salzmann’d) Denkwuͤrdigkeiten aus d, Leben 

ausgezeichneter Deutſchen. S — uf. Meuſel's Lexiken 

verh. Shriftft. XII. 620 u. 

3. C. Schwarz (geb. 1676 — 1747) ſ. G. Th. D. IV. 
Vergl. Jöch er's Gelehrtenlexikon. IV. 408 u. f. HSirfhing’s 
hiſtor. literar. Handbuch. Bd. Xl. Zerſtreute Notizer. 

J. G. G. Schwarz (geb. 1734 geſt. 1788) ſ. G. Ib. D. IV, 

Bergl. Strieder's Heſſ. eg XIV. 132 u, f. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. X u. f. 

J. P. Schwarz (geb. 1721 geft. 1781) . 6. *. D. IV. 

Bergl, Neues gel. Europa. XIX. 643u. f. Meufel’s Lexi⸗ 

kon verſt. Schriftſt. XIL 626 u. f. 

E28. Schmarzenau (geb. 1647 geft. 1722) .G. Th. D. IV. 

Beral. Prog. fun. acad. in obitum C. L. Schwarzenawü, 

—— Strieder's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. * 


160. u 
S. Scch w u (geb. 1727 geft. 1795) 1. G. Th. D. iv. 
BVergl. Hirſching's hiſtor. Titerar. Handbuch. Bd. XI. Abth. 
2. ©. 409. Meuſel's Lexiton verſt. Schritftft. XI. 629 


uf. 

C. Schwarzl (geb, 1746 geft. 1809) f. G. Th. D. IV. 
Bergl. Gradmann’s gel. Schwaben. &.604 u. f. de Eu: 
ca’® Journal d. Literotur u, Statiſtik. I. 20 u,f. Baur's 
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neued hiſtor. — Uterar. Handbuch. Vu. 463, Meu 
nr ge Deutſchl. VII. 414 u. f. X. 648 u. fi XV.430, 
Schwedler (geb. 1672 geſt. 1730) ſ. G. Th. D. IV. 
ergl. 3.6. Schwedler's Lebensgeſchichte vor feiner Schrift: 
Die ewige Ruhe. Lauban 1730, Ehrhardt’ Schleſiſche 
Presbyterologie. III 254 u. fe Nachrichten von d. Gharacter 
u. d. Amtsführung rechtſchaffn. — IV. 102 u. 2, 
Dtto’d Lexikon der —— chen ee Br. III 
Abth. 1.8. 248 u, f. Bd. 

‚ Schweigger(geb. —B 1302) r. 6. Th. D. IV. 
wol, 3. B. Lippert's Programm dem Andenken F. 6.2. 
Schweigger's — Grlangen 1803. Fikenſcher'o 
Gelehrtengeſchichte d. Univerſitaͤt Grlangen, Äbth. IL S. 4 


u. f. Meyer's biosraph. Nachrichten von Ansbach. = 


Baireuth. Scheriftftellern. ©. 339 u. f. Vocke's Geburts: 
und Todtenalmanach Ansbach. Gelehrten, 11.127 u.f. Hir⸗ 
ſching's hiſtor. literar, Handbuch. Bd. XII. Abth, 1. ©. 14 
u. f& Meufel’s gel. Deutſchl. VEL. A417 uf. X. En, 
XI. 692. XII 382. XV. 431 

.T. Schwenfe (geb. 1768 "geft, 1827) ſ. D. K. R. 
xol. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Th. 2, 
5. 723 u. f. Zerſtreute Notizen, 
Schwindel (geb. 1684 geft. 1752) ſ. G. Th. D. IV. 
sgl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theolo⸗ 
en. S.%1 u. f. Will's Nürnbergifches Gelehrtenleriton, 
u. 659 u. f. VIII. 185 u, f. den Leipz. Allgem, Literar. 
Unzeigerer 1801. ©. 529 u. f. S. 537 uf. Meufel's 
dexikon verſt. Schrifeft. xii. 639 u. f. 
Schwollmann (geb. 1734 geft. 1800)ſ. G. Th. D. IV. 
egl. Kordes Lexikon d. Schleswig-Holſtein. Schriftſteller. 
5. 310 u, f.; den Leipziger Allgem, Literar. Anzeiger, 
797. ©. 1367. Hirſching's bifter. literar. Handbuch. 
Bd. Xll. Abth. 1. ©. 46 u fe Meufel’s Leriton verft. 
Scriftfi. XI. 644 u. f. 
v. Seelen (geb. 1688 aeft. 1762) ſ. G. Th. D. IV. 
tgl. C. L. F. Behmii Seeleniana, h. e. de vita, meri- 
* et scriptis J. H. a Seelen Gommentatio. Hamb. 1728. 

G. Gesneri pietatis documentum, in funere J. H. a 
—5 nomine Collegii Cathariniani editum. Lubecao 
762. Götten gel. Guropa. I. 182 u.f. 11.804, III. 252, 
Mofer’s Beitrag zu einem Lexico der jetztleb. Theologen. 
3. 963 uw. f. Molieri Cimbria litterata. II. 8238 uw. fl. 
dr ahl's Geſchichte jegtleb. Gotteögelehrten. ©. 930 
I. ©. 983 u. f. Meufel’s Leriton ver. Schriftſt. 
er. 10 u. f. 


131 


137 


414 


141 


145 


147 ' 


temüller (geb. 1752 geft. 1798) f. ©. Th. D. IV. 168 


:gl. Daisenbergeri Monumentum gratitudinis et singu- 
aris observantiae erga S. Seemüller. Monachii 1798. 
Küpfelii Necrologium sodalium et amicorum litterar. 
'. 196 sqgq.; den Xeipziger Allgem. Literar, Anzeiger 1800. 

I — aader’s Leriton verft. Baicifher Schriftſt. Bd. 1. 
bh. 2. S. 230 uf. Hirſching' ' .. literar. Hand⸗ 


80. 


bud). Bd, x. Abth. 1. 8. 113, Meuferis Lexiken ver. 
Ssriftſt. Xi. 37 u, 
C. H. v. Seibt (geb, 1733 geft. 1806) ſ. ©. Tb. D. IV. m 
Bergl. K. A. Boͤttiger's Dentftein auf G. H. v. Seibt 
(in Wieland's Neuem Deutſchen Merkur, 1807. ©. 3, 
S. 175 u f.) Dtto's Keriton d, Dberlaufis. Schriftſt. 
Bd, ILL Abth, 1. 8.270 u, f. Abth. 2. ©, 801. Bo. IV. 
©. 408 u. f. Den Neuen Literar, Anzeiger 1807. Ne, 11. 
©. 169 u, f. Intel, Blatt zu den Neuen Annalen d. Lite: 
ratur d. Deſterreich. Kaiſerthums. November 1807. S. 211 
uf. . ching's hiſtor. Liter. Handbuch. Bd, All 
Abth. 1. ©, 133 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. VIL 437 
u. f. X. 659. XV. 443, XVI. 378. XX. 313 u f. 
C. 5. Seidel (geb. 1743 gef. 1787) ſ. D. K. R. 
Berl. 3. P. Sattler's Denkmal der Freundſchaft bei dem 
Grabe ©, H. Seidel’s, Nürnberg 1 Bin’ Nur: 
bergiſches Gelehrtenleriton. Vlll. 189 uw, f. er chüng'e 
hiſtor. literar. Handbuch. Bd. XIL Abth. 1. ©. > u f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftfi, XIIL 63 u. f. 
©. T. Seidel (geb. 1703 geft. 1758) f. G. Th. D. IV, 11 
Bergl. Jo. Chr. Wernsdorfüi Oratio de lenitale et imiti in 
genio Seidelii ejusque amabili jucundissimaque vi in 
munerum sanctorum gestione. Ejusdem INemoria Sei- 
delii etc, (Beide Schriften und andere damit verwandte 
Auffäge zufammengehrudt zu *5 1758, ar. Fel.) 
Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jeptleb, Zheolegen. 
S. %6 u. f£ Nova Acta hist. ecocles. IX. 74 
Shrödh’s unpartheiiſche Kirhenbiftorie. IV. 477 u. 
Meufel’s Leriton verſt Schriftſt XIII. 53 u. f. 
3. C. Seidel (geb. 1699 geft. 1775) f. ©. Tb. D, IV. 19 
Vergl. Bedler’s Univerfalleriton. XXXVI. 1408. Ludopici 
Entwurf einer volftändigen Hiftorie der Wolfifchen Phi: | 
Iofopbie. III. 253 u. f. Fikenſcher's gel, Fürftentkum 
Baireutb. VIII. 221 w. fe Journal f. Prediger. Bd. IV. 
St. 3. S. 34 uf, Meufel’s Leriton verf. Schrift. 
XII. 60 us f. | 
G. F. Seiler (geb. 1733 geft. 1807) ſ. D. K. R... 


aaa EEE sn 


Bergl. (Harlesii) Memoria G. F. Seileri. Erlangae 1807. 
G. F. Ammon’s — — auf G. F. Seiler. 
Gbend, 1807. ©. F. Seiler von M. W. 8, Stein 
brenner; eine dankbare Neminiscenz. Ebd. 1807, Beyer 
allgem, Magazin f. Prediger. Bd. 1. St, 6. S. 113 u. f. 
Fikenſcher's Beitrag zur Gelchrtengefeichte Baireuthe, 
S. 338 u. f. Deffen gel. Fuͤrſtenthum Baireutb. IX 3 
uf. au en Gelehrtengefchichte der Univerfität Grlangın. | 
5 uf. Deffen Gefhihte ded Gymnafiums ' | 
iX: — ©. 6. &,451u.f, Meufel’s gel, Deutfcl. 
a. f. X. 662. X. 697. mare | 


EN. "ei (geb. 1724 geft. 1789) f. G. Tb. D. IV. 183 
Bergl. Jo.. Heringi Progr. funebre in obitum J. * 
Marh. 1789. Zbrologifge Annalen 1789, Beilage 16. ©. * 
uf. Strieder's Sf. Gelehrtengefchichte. XIV. 170 u. f. 
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Ri’o Heſſ. Denkwuürdigkeiten. Th. IV. Abth. , ©, 12 
„.Meufel’s Leriton verft, Schriftfi/ XIII. 70 u. f. 


Semler (geb. 1725 geft. 1791) f. G. Th. D. IV. 186 

. 3. S. Semler’s Lebensbefchreibung, von ihm felbft 
efaßt. Halle 1781— 1782. 2 Thle. Semler’s letzte 
IBerungen über religidfe Gegenftände zwei Tage vor feis 
ı Tode; herausgegeben von A. H. Niemeyer, Gbend, 
1. Ueber Semler’s leute Lebenstage u. ſ. w. von F. 
Wolf. Gbend. 1791. J. A. Noesselt de Semlero 
sque ingenio inprimis et meritis in interpretat. S. S. 
rratio, vor Semler’& Paraphrasis in primam Johan- 
' Epistolam. Rigae 1792. Ueber den verewigten J. S. 
tmler und befonders f. fchriftftellerifhen Character; ein 
ffag von I. A. Nöffelt, in deflen Leben, heraudgeges 
: von A. H. Niemeyer, Abth. . S. 1a u. f. 
eyer's * Magazin f. Prediger, Bd. III. St. 2. 
190 u.f. ShlidhtegroN’s Nekrolog. 1791. U. 1 uf. 
euſel's Leriton verſt. Scriftft. Xlll. 89 u. fi 


zenff (geb, 1739 geft. 1814) f. ©. Th. D. IV. 205 
I, Hallifhe Literaturzeitung 1814. No, 40, Meufel’s 
k — VII. 468 u. f. X. 665. XI. 698. XV. 456, 


pilius (geb. 1668 geft. 1728) f. G. X. D. IV. 208 
l. fein Ghrengedbädtniß, errichtet von der Societaͤt der 
iiſtl. Liebe u. Wiffenfchaften, Dresden 17283. Shrödhs 
partheiifhe Kirchenhiſtorie. IL 586 u, fe Richter's 
ogr. Lexikon geiftl, Liederdichter. S. 371. Hirſching's 
ſtor. liter. Handbuch. Bd, Xll. Abth. 1. S. 344 u, f. 


eyffarth (geb. 1762 geft. 1831) ſ. G. Th. D. IV. 211 
zh. Intel, Bl. d. Leipziger Literaturzeitung. 1831. No, 

4. Den Neuen Nekrolog der Deuitſchen. Sabre IX. 

h. 14. S. 3277 u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. VII. 484, 

. 669, XV, 461 u. f. XX. 456. 

Seyler (geb. 1669 geft. 1719) f. ©. Th. D. IV. 215 
gl. Ludovici's Schulbiftorie, 11. 312 u. f. Filen: 
bexr’s Beitrag zur Gelehrtengeſchichte Baireuths. ©. 102 

% Deffen Gelehrtes Fuͤrſtenthum Baireuth. IX. 40 


Siber (geb. 1669 geſt. 1741) ſ. ©. Th. D. IV. 219 
gl. J. M. Chladenii Progr. funebre in obitum U. G. 
'iberi, bei deffen Opusculis academicis. - Ranft's Leben 

er Churſaͤchſ. Gotteögelehrten. II. 1203 u. f. Theolog. 
Bibfisthet, III. 55 uw. f. Hirfhing’s hifter, literar. 
dandbuch. Bd. XII. Abth. 2. S. 83 u, f. 

zilberſchlag (geb. 1731 geft. 1700)ſ. G. Th. D. IV. 223- 
gl. ShlihtegroN’s Nekrolog. 179.1. 568 u. f. Hir⸗ 
cding's hiſtor. literar. Handbuch. Bd, Xll. Abth. 2. 
3.18 uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. XIII. 166 


fi 

Silberſchlag (geb. 1721 gef. 171). D. K. R. 434 
rgl. feinen von ihm felbft verfaßten Lebenslauf, zur Nach⸗ 
richt für f. Familie u, Freunde. Berlin 1788. 2te verm. 
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Audgabe. Ebend, 1791. Bryer'd alaem. Mogarin für 

Prediger. Bd. V. St. 4. &.451 u. f. Büften Berlinifbn 

Gelcheten. ©. 310 uw. f. Lebensbefhreibungen Preuß. Se: 

teogelehrten. 1.36 u.f. Schlichtegroll's Nekreica. 1791. 

ri — fe Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. AM 
u 


»J. G. Siltig (geb. 1734 geſt. 1792) ſ. D. K. R.. 
Vergl. den Supplementband zu Schlichtegroll's Rekreles 
f. d. 3. 1790 - 1793. Abth. 1.8.18 uf. Meufelt 
Lexikon verſt. Schriftſt. XIII. 172 u. f. 


J. Simon (geb. 1719 geſt. 1776) ſ. G. Th. D. . W.® 
Bergl, Oberthuͤr's Taſchenbuch f. d. Geſchichte des Krantın 
landes auf das X. 1798. &.302 u.f. Klüpfelii Necrol- 
ium sodalium et. amicorum litterar. p. 38 sqg. Baw 
er's Lexikon verft. Bairifher Schrift. Bd.1. Ih. 2. ©.2 

uf. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. XL 175 u 


G. E. Simonetti (geb. 1700 geft. 1782) f. G. Tb. D. IV. W 

Bergl. Pütter’s Gelehrtengeſchichte der Univerfität Göttin: 

gen. 1. Bu f. 1.51 uf. Meufel’s Leriton ve 
Schriftſt. XI. 180 u. f. 


J. Simonis (geb. 1698 aeft. 1768) f. ©. Th. D. IV. © 
Berge. Murfinna’s Leben des Profeffor Simonis bite 
zweiten Ausgabe von deſſen Lexico manuale Hebraico 
(Halae 1771) und vor deſſen Borlefungem über die ceriſtle 
hen Altertbümer (Ebend. 1769. S. 29 u. f.) GHalliſche ad. 
ee See St. 4. Meufel’sd Leriton verft. Schrift. 
; uf. 
C. F. Sintenis (geb. 1750 geft. 1820) ſ. D. K. R. 
Vergl. G. F. Sintenis Leben und Wirken als Menik, 
Shrififteller und Kanzelredner, von F. B. D. Schot. 
Berbft 1820. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger VLL 
86 u. f. Halliſche Fiteraturzeit. 1820. No.53. Schmidts 
Anhaltſches Schriftftellerleriton. &. 3% u. fe Meufelt 
gel. Deutſchl. VII. 510 u.f. X. 676. XL 704. XV. #8 
u, f. XX. 491 u. f. 
J. A. Sirt (geb. 1742 geſt. 1810) ſ. G. Th. D... V. 
Vergl. (Muͤller'e) Schattenriſſe der jebtl. Altderfiſchen Pre 
feſſoren. Will's Geſchichte der Univerfität Altdorf. (it 
Ausgabe.) ©. 45. 116. 357 u. fi 389. Deffen Rum 
bergiſches Gelebrtenleriton. VII. 234 u. Meufel'e gel. 
Deutſchl. VI. 516 u. f. XV. 485, 
J. P. Sneu (geb. 1720 geft. 1797) ſ. G. Th. D.. VW. 
Vergl. Materialien zur Amteführung eines Predigere, Bd. 2. 
Ih. 4. ©. 482. Gtrieder’s Heſſ. Gelebrtengefäiete 
ok F u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. AL 
* J 2 u. % j 
C. ©. Sonntag (geb. 1765 geft. 1827) f. D. K. 3. 45! 
Bergl. Bum Andenten Sonntag’s (von Grane) Riga 187. 
Halliſche Lit, Zeit. 1827, No. 280. Den Neuen Refreieg 
der Deutſchen. Jahrg. V. Ib. 2. 8.706 u f. Meufelt 
Deutfol. VIL 542 u. f. X. 683. XV, 498, XXL 53 
u. 
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J Spalding (geb. 1714 geft. 1804) f. D. 8. N. 465 
3. 3. Spalding’sd Lebendbefhreibung, von ihm 
nr aufgefest. und berausgegeben von f. Sohne G. L. 
Spalding. Kalle 1804.;5 den reimütbigen. 1604. No, 
247. ©. 465 uw. f. Denina: La Prusse literaire, III. 
836 sgg. Bene r's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. J. 
St. * S. uf. Heerwagen's Literaturgeſch. der 
evangel. — ———— Th. 1. S. 323. eu 
Nekrolog d. Deutſchen f. d. 19te Sc ra :9 u f. 
Baur's Gallerie hiſtor. Gemälde, 41 uf. Zr 
dens Leriton deutfeh. Dichter u. —* Ar = uf. 
Meuſel's gel. Deutſchl. VII. 64 xl. 705 
vw. f. XV. 501 uw f. 
«Spangenberg (geb. 1704 aeft. 1792) 1.8. Th. D. IV. 247 
Bergl. feine rasen > Henke's Archiv f. d. neuefte 
Kirchengeſch. Bd. — S. 429 u. f. Leben A. G. 
—A von X J. Nisler. Barby 1794. (Bes 
cker's) deutfche Nationalzeitung. 1792. S. 807 u. f. Rau: 
fieifhe Monatsſchrift 1793. St. 6—8. Dtto’s Lexikon 
Dberlaufis. Schriftft. Bd. 3. Abth. 1. 8,306 u. f. Bd. 4. 
S. 421. (Salzmann’s) Denkwuͤrdigk. aus d, Leben aus: 
ger. Deutfhen. ©. 463 u. fe Meuſel's Lerikon verft. 
Schriftſt. XIII. 212 u. f. 


J. Spener (geb. 1635 geſt. 1705) ſ. G. X. D. IV. 252 


jergl. v. Ganftein’sd Lebensbefchreibung Spener’s, 2 
audgegeben ‚von I. Lange. Kalle 1740. und von I. A 
Steinmeg. Ebend. 1740. Ph. I. Spener und feine 
Zeit. Gine kirchengeſchichtliche Darftellung (ven W. Hoß⸗ 
bad). Berlin 1823. 2 Bde. Schroͤckh's allgem. Bio: 
grapbie, VI. 483 u. f. Nachrichten von dem Gharacter und 

der Amteführung rechtſchaffner Prediger. 11. 1 uf. Halliſche 
Anzeigen 1783, No. 10 — 12. Franke's Stiftungen. 1. 

79 u. f.; den Biographen der drei letzten Jahrhunderte. 

IV. 17 uf. © 6. Knapp’ Leben und Gbaratter ei: 
— gelehrten u. frommen Männer. S.1 u. f. S. 39 u. f. 

Schuler's Geſchichte der Veraͤnderungen des Geſchmacks 

im Predigen. 11. 3 u. f. 

Sperbadh (geb. 1694 geft. 1772) f. 8. Tb. D. IV. 271 
ergl. Wittenbergifches Wochenblatt. 1772. No. 40 und 41, 
Laufis. Magazin. 1772. ©.323u.f, Dberlaufisifhe Nach— 
Iefe. 1772. ©. 297 u. f. Dtto’6 Leriton d. DOberlaufisi: 
ſchen Schriftſteller. 8. 3. Abth. 1. S. 315 u. — Bd. 4. 

S. 422. Meuſel's Lexikon verſt. 8 — XII. 222 u. f. 

— ——— (geb. 1756 geft. 1825) ſ. D. K. R... 472 
segl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XV. 175 u. f. 
XVII. ; den Neuen Nekrolog der Deutſchen. a 

III. Seft 2.8. 1409 u. f. Meufel’s gel. Deutfdl. 

686. XV. 508. XX. 546 u. f. 

Spört (geb. 1701 geft. 1773) f. G. Tb. D. IV. 274 

ral. WBil’d Nürnbergifches Gelebrtenleriton. III. 753 uw. f. 
— II. F uf. Meufel’s derite⸗ verſt. Schriftſt. ul. 
242 u. f. 


\ 
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2. Spoͤrt (geb. 1731 geft. 17%) ſ. G. Th. D. IV. 
Berg. Bill's Nürnberg. GSelebstenleriton. u, 756 ef. 


VIIL rg u, f Meufel’s Leriton- verft. Schrift. ZUL 
23 u f. 


BD, Spört (geb. 1733 geft. 1807) f. > Th. D. IV. 
Berl. Waldau’s ———— contin. Bilt 
Nürnberg. Gelebrtenleriton. VIII. — * — ———— 
* gel. Deutſchl. Vl. 576. XV. 513. XVI. 


G. 8. Spohn (geb. 1756 geft. 1794) f. © 2.2. IV. &i 
Bergl. Albrech t'o u a Sächfife Kirchen⸗ 
— te. 1. 632 u. f. Journal f. ze 
— 1. Mesfete Lexikon verſt. Schriftſt. 


su, —— (geb. 1721 geſt. 1788) ſ. G. Th. D. V. 3 
Vergl. Meyer's biogr. u, liter, Nachrichten von Ansbach. ı. 
Baireuth. Schriftſt. 8.373 uf. Fikenſcher'e gel. Fir 
enth. Baireuth. IX. 57 u, f. eufel’s Lexiten vcf 
Ä chriftſt. XUL, 245 u. f. 
C. 8. Aa (geb. 1761 geft. 1826) ſ. G. Th. D. V. 
Vergl. 3. J. Hemſen's Denkſchrift zur Grinnerung e 
D. G.F. Stäubdlin, Göttingen 1826. Beyer’s allgen. 
Magazin f. Prediger. Bd. IX, Et. 1. S. 88 v. f. Bolt 
Sammlung von Bildniffen gel. Männer. Heft 23. (1800). 
Saalfeld's Geſchichte der Univerfität Göttingen. ©. * 
u, f.5 den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Sabre. IV. 
Abth. 1. S. 387 u. f. Homiletiſch⸗ liturgiſches Gerrefpen 
denzblatt 1827, Re. 26, Meufel’s gel. Deutſchl. W 
604 u. f. X. 697 u. f. XI. 707.” XV. 519 u. f. IX 58 


uf. 

SU. 4J Starck (geb. 1741 geft. 1816) ſ. G. Th. D. IV. 5% 
Bergl, Strieder’s Heſſ. Gelebrtengefhichte. XV. 225 wf. 
XVI. 554. XVII. 399 u; f. Gharacteriftit der jestlchendn 
heilen: Darmftädtifhen Theologen. S. 90 u. f. Saͤdicket 

reimaurer⸗Lexikon. F. v. Sydom’s Afträa, Taſcheabeq 
. Freimaurer auf d. J. 1824. ©. 175 u. f. Halliide Si 
teraturzeitung 1816. No. 255, Meufel’s gel. Drurfäl 
VIL 614 u. fe X. 701. XV. 524. XX. 578 u. f. 
E. 2. W. Stark (geb. 1790 geft. 1818) f. ©. Th. D. IV. M 
— Guͤldenapfel's Jenaiſchen Univerſitaͤtsalmanach auf 
d. J. 1816. S. 229 u.f. Spangenberg's Handboch der 
in Xena dahingeſchiednen Selehrten u. f. w. S. 122. Mes: 
fel'o gel. Deutſchl. XX. 580 u, f. 
J. F. Stark (geb. 1680 geft. 1756) ſ. G. Th. D... I. ® 
Vergl. Neubauer's Nachrichten von jetztleb. 
Il. 884 u. f. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico ber 
jegtleb, Theologen. &. 895 u.f. Rachrichten von dem Ehe 
vater u. d. Anneführung rechtſchaffn. Prediger. IV. 28 
uw. fe Richter's biograph. Lexikon geiftl. Lirderdichter. 
S. 385, Meufel’d Lexikon verſt. Schriftſt. UL 280 | 


r u. J 
J. F. X Stark (geb. 1750 geſt. 1816) ſ. G. Th. D. IV. 
Vergl. Felder'o Gelehrtenlexikon der kathol. Geiſtlicht. UL 


895 


| B13. u. gi Banfe0s get, Beutigt. VL 616 m, X. vot 


— a — geſt. 1744) ſ. G. Th. D.. IV. 815 


Bergl. Meubauer's Nachrichten von den jeptleb. Theologen. 
Bd. 2. Nachrichten von dem Ghararter u. d. Amtöführung 
yentjepofie. Gar Prediger. V. 307 u. f. Sale neues. hiſtor. 

iogr. literar, Hantwörterbuc. V. 169 


B. C. Starke (geb. 1762 geft. 1830) f. G. Th. D. IV. 817 


Bergl. Ariane Anbaltfches ra year ©. 413 


u. f£ ©. 522.5 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. 


vill Th. 2. S. 78 uf Meuf eve gel. Deutſchl. Vu, 
617 u. f. nut XX. 583 u. f. 


E. Starfe (geb. 1692 geft. 1764) ſ. G. %. D. IV. 
Berge. Trinius Gefhidhte berühmter Gotteögelchrten, 11.63 
u. fi Muſt's Nachrichten von verftordn, Anhaltſch. Schrift: 
ſtellern. 1. 129 uf. Schmidt's Anhaltfhes Schriftſtel⸗ 
— S. 411 uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 


Stattler (geb. 1728 geft. 1797) ſ. © Th. D.. IV. 
Vergl. B. Stattker’s kurzgefaßte Biene. .. . 1798, 
Shlihtegron’s Nekrolog auf d. 3. 1797, M. 145 u. f. 
Salzmann's) Denkwuͤrdigkeiten aus d. Leben auegezeichn. 
eutſchen. S. 485 u. f. — hiſtor. literar. 
Handbuch. Br. XIII. Abth. 1. 141 u. f. Berlinee Mos 
natsſchrift 1795. I. 61 u. f. "Baader Lexikon verſt. 
giriſcher Schriftſt. Br. 11. Th. 2. S. 176 uf, Mew 
el's Lexikon verſt. Schriftſt. XIII. 298 u, f. 
F. €. Steffens (geb. 1716 geft. 1802) ſ. G. Th. D. IV. 


Vergl. Frinius Geſchichte berühmter Gotteögelehrten. III. 
SS ur wi . gi ching's hifter. literar. Handbud. Bd. XIII. 


822 


325 . 


333 


u. fe Meufel’s gel, Deutſchl. VU. 


&. 235 
Fr u. rn X. 705. XI. 384. XV, 526. 


,S.Steinbart (geb.1738 geft. 1809) . G. Th.D. IV. 
Bergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. V. &t. 6. 
®.6% uf. EChrhardt's Presbyterologie des evangel. 
Schleſiens. Il. 710 u. f. Baur'b neues bifter. biogr. 
kiterar, Sandwörterhud. - 533 u f. Meoufel’s gel. 
—* VII. 632 u. f. X. 706. XI. 700. XV. 533. 


V. L. er N 1759 geſt. 1831) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. feine Selbſtbiographie am Ente f. Diss. inaug. de vi 
et efficacia Christianae -religionis ete. Erlangae 1808.; > 
den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Sabre. IK. 3b. 2. 
S. 1075 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. VII. 636 u. f. 
X. 707. XV. 534 u. f. XX. 604 u. f. 
J. A. Steiner (geb. 1728 geft. 1801) ſ. 8. Th. D. IV. 
Vergl. Braun’d Geſchichte der Biſchofe von Augsburg. IV. 
630 vu. fi Bapf's Augsburgifche —— 1, 642, 
Bander’s Lexikon verſt. Bairifcher Schrift. Bd. 2. Br 2, 
—— fi Meufel’s gel, Deutſchl. Vil. 639, X. 


336 


340 


345 


“ 
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M. J. A. Steiner (geb. 1740 geft. 1796) f. ©. Tb. D. IV. #7 
Vergl. Baader’s Lexikon verftorbn. Bairifher Schriftſteller. 
Br. 2. Ih. 2. S. 188 u, f. Oberdeutſche Literaturzeitung 
2 7 1244. Meufel’s Leriton verfi. Schriftft. XIL 
u. f. 


3.4. Steinmesg (geb. 1689 geft. 1763) ſ. G. Th. D. IV, 349 

Berge, Mofer’d Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theele⸗ 

gen. S. 681 u.f. Nachrichten von dem Gharacter und ber Amt 

führung rechtſchaffn. Prediger. II. 106 u. f. Practiſche Lebent: 

bef&reibungen von Predigern. (Stendal 1787). &.76 u. f. 

Scherſchnik's Nachrichten von Schriftſt. aus dem Zeid: 

ner Furftentbum. S. 148. (Salzmann's) Denktwür: 

dig. aus d. Leben ausgezeichn. Deutfben. S. 266 u. f. 
Mieufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XIII. 341 u. f. 


.3.0.Steinmeg (geb. 1730 geft. 1791) f. ©. TH. D. IV. 353 
Berg. Rintelnfhe Annalen. 1792. Beilage 3. ©. 41 uw f. 
Schlichtegroll's Nekrolog. 1791. II. 249 u. f. Rid- 
ter's Leriton geiftl. Liederbichter. 8.388 u. f. Meufel’s 
Reriton verfi. Schriftſt. XIIL 344 u. » 
J. 6. Stemlier (geb. 1701 aeft. 1773) f. ©. Th. D. IV. 35 
Bergl. Neubauer’s Nachrichten von jestleb. a A IL 
917 uw. fe Nova Acta historico - ecclesisstica. Vol. 55. 
p- 891 sqqg. Dietmann’s Ghurfähf. Priefterfhaft. IL 
43 u fe Albrecht's Saͤchſ. Kirchen- und Predigerge: 
= fbichte. I. 95 u. f& Meufel’s Leriton verſt. Schriftit. 
XII, 353 u. f. | 
8. Sterzinger (geb. 1721 geft. 1786) ſ. G. Th. D. IV. 367 
Berl. I. M. F. v. Zech's Rede zum Andenken F. Ster 
jinger’s. ünden 1787, «im Auszuge in der Allgem, 
Deutſch. Bibliothek. Bd, 83. S. 523 uf) Wehen 
rieder's Beitraͤge zur vaterlaͤnd. Hiſtorie. I. 339 u. f. 
de Luca’s gel. Defterreih, Bd. 1. St. 2. S. 19 u. f. 
Bapf’s Literarifhe Reifen. Bu f. (Salzmann’e) 
Dentwürdigkeiten dus dem Leben ausgezeichn. Deutſchen. 
S. 483 u. f. Baader's Leriton verft. Bairifcher Schriftft. 
Br. 1. Tb. 2. ©. 249 u, fe Meufel’s Leriton derſt. 
Schriftſt. XIII. 372 u, f. a 
J. E. Steuber (geb. 1693 geft. 1747) ſ. G. Th. D. IV. 51 
—Vrcergl. Pıogr. fun. acad. in obitum J. E. Steuberi. Riotel. 
1747, Schmerſahl's Nachrichten von juͤngſtverſt. Gelchr: 
ten. Bd. 1. St. 2%. ©. 310 u. f. Paulus Nadridten 
von Schaumburgifhen Superintendenten u. Predigren. ©. 
47 uf. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XVL 4 


u. f. u ’ 

J. 6. Stiht (geb. 17.. geft. 1772) f. ©. Th. D. IV. 379 
Vergl. Fikenſcher's gel, Fuͤrſtenth. Baireuth. IX. 80 u. f. 

Meufel’s Lerikon verft. Schriftſt. XIII. 383 u. f. — 

J. F. Stiebritz (geb. 1707 geft. 1772) ſ. G. Th. D. IV. 371 
Vergl. Neues gel. Guropa. VI. 673 u. f. Gundling's fert⸗ 
geſetzte Hiſtorie der Gelahrtheit (von Hempeh &.507 u.f. 
Hirſching's hiſtor. liter. Handbuch. Bdo. XIII. Abth. 1. 

S. 328 uf. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XIII. MET. ? 
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‚ß Stieglig (geb. 1687 geft. 1763) f. G. æxb. D. IV. 384 


Bergl. Dietmany’s Churfächf. Priefterfhaft. V. 181 u. f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftft. AII. 398 u. f. 


H. T. Stiller (geb. 1766 gef. 1828) ſ. D. K. R. . . . 476 

Bergl. Allgem. Kirchenzeitung 1828. No, 165.5 den Neuen . 
Mekrolog der Deutfchen. Jahrg. Vl. Th. 2. ©. 7006 u. f. 
ER 2 Deutfl. VA. 666. XI 710. XV. 550, 


CStockhaufen (geb, 1725 gi. 1784) ſ. 8. Th.D. IV. 886 
Bergl. fein Leben von G. F. Goͤtz. Hanau 1754. (Auch im R 
Hanauiſchen Magazin vom 3. 1784.) BStrieder’s Heſſ. 
Gelehrtengeſchichte. XVI. 16 u. f. Richter's biogr. Lexi⸗ 
kon geiſtlicher Liederdichter. S. 393. Meuſel's Lexikon 
verſt. Schriftſt. XIIL 405 u, f. 


Stöoͤber (geb. 1719 geſt. 1778) ſ. ©. Th. D.. iv. 892 
Bergl. Harlesii Vitae Philologorum. IV. 99 sqq. Saaii 
Onomast, litterar. VI. 66. Meufel’s Leriien verſt. 
Schriftſt. XIII. 412 u. f. 


Stoͤger (geb. 1757 geſt. 1815) ſ. G. Th. D... IV. 394 

Bergl. Felder's Gelehrtenlexikon d, kathol. Geiſtlichkeit. . . 
421 u. f. Berzeihniß der Salzburger Profefforen. ©. 84 
uf, Meufel’s gel. Deutſchl. Vil. 070. X. 14, AL 
711. XV. 552, XX 633 uf. 


5. Stöhr (geb. 1705 geft. 1766) f. ©. Th. D. IV. 898 
Vergl. Fikenſcher's gel. Fürftenthbum Baireuth. IX. 84 
u. f. Deffen —— des Ehriſtian⸗-Grneſtiniſchen Gol⸗ 
legii zu Baireuth. St. 6. ©.409 u. f. Meufel’s Lexikon 
verſt. Sdriftſt. XIl. 416 u. f. 


. G. F. Stoͤwe (geb. 1756 geſt. 1824) ſ. D. K. Rt, 479 
Bet - Neuen Nebrolog der Deutſchen. Zahrg. 11. Heft 2, 
©. 783 uf. Meufel’s gel, Deutſchl. VI. 676, 


z. J. Stolz (geb, 1753 gefl. 1821) ſ. D. K. NR... 485 

Bergl, Rotermund's Lexiten der Gelchrten in Bremen. 
Sb. 2. Allgem. deutfhe Realencyclopaͤdie (Gonverfationd: 
leriton) X. 733 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. VII. 680° 
u, 1 X. 716 u. ſ. XL 711. XV, 558 u. ſ. XX. 653 
u. f. 


;. C. Storr (geb. 1746 geſt. 1805) ſ. D. K. R... 489 
Beral. Beyer’d allgem. Magazin f. Prediger. Bd. VII. 
St- a S. 313 uf. ©. SH. Rieger’ Rede am Grabe 
G. 6. Storr’s. Stuttgart 1805. (Suͤßkind) im Intell, 
Bl. d. Hal, Literatyrzeitung 1805. Ne. 43. S. 345 u. f. 
8 tusmann) in der Allgem. oftamtezeitung zu Ganftadt. 
. Me. 71. 72. 77. 78 79. 81. Beitgenoffen, Bd. 2, 
Heft 3. S. 191 u, f. Meufel’s ael. Deutſchl. VIl. 684 
X. 716 u, f. XI. 712. XII. 385. XV. 567. XX. 659. 


C. Store (geb. 1712 geft. 1773) f. ©. Th. D. . IV. 402 
Vergl. Storr's Lebensbefchreibung vor der dritten Auflage 
Lil 


sering, d. g. Ib. D. IV. Br. 


— 


— 
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feiner Armenpoſtille. Stuttgart 1776. Mofer’s Siwibi 

ſche Merkwürdigkeiten. &.383. Deffen Wuͤrtembergiſches 
Gelchrtenleriton. I. 79 u. f. II. 164, DR eufel’s Eeyiken 
verſt. Schriftfi. XII. 434 u, f, 


E.H. D. Stoſch (geb. 1716 geft. wen) ſ. G. Th. D. IV. 5 
‚Bergl. Neues gel. Europa, IX. 30 u. f. Lebensbefäreibun: 
gen jeptleb. Gotteögelchrten in den Preuß, Landen. IL 1 
u. f. Sarü Onomast. literar. VII. 189. ad 
bifter, literar. Handbuch. Bd. XIII. Abth. 2 uf. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftfi. XlIl. 436 u. J 


F. Stoſch (geb. 1717 geſt. 1780) ſ. G. Th. D.... IV. 
Vergl. Neues gel. Curopa. 1. 77 u, f. Sazii Onomast I 
terar, VIl. 66 u. 274, A 'o hiſtor. literar. Hand⸗ 
‚bu‘. Bd. XlIl. Abth. 2. ©. 16 uf. Meu ſel's Lerikn 
verſt. Schriftft. XI. 438 uf. 


—IJ. F. Stoy (geb. 1700 geft. 1760) ſ. G. Th. D.. IV. it 

Vergl. Win's Nürnbergifhes Gelchrtenleriten, III. 70. 
2 298. Meufel’s Leriton er Schriftſt. XIIL #7 
uf. 


B. Strauch (geb. 1724 geft. 1808) f. G. Th. D.. IM ki 
Bergl. Streit’d Verzeichniß a. Säriftfl. e. 131 
u, f.5 den Biographen der drei legten Iabrbunderte. BP. 
IV. St. 1, 8. 122 u. f. Baur’s neues bifter. biegtarh 
literar. — VII. 556 u. ſ. Meufel’s ge. 
Deutſchl. Vil. 692 u, 


J. W. Streithorſt (geb. — 1800) f. ©. Ih. D. v4 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog. 1800. L 1 uf. Sin 
f KB biftor, literar. Handbuch. Bd. an“ Abth. 2. 
8 uf. Baur’s Neues hifter. biograph. literar. Hasdı 
mirertug, % 205 uf. Meufel’s Leriton verſt. Schrift, 
Lu 


S. Strimes (geb. 1648 geſt. 1730) f. 8. Th. D. IV. & 
Bergl. vn ——— 17 .. QIöher’s Gelchrtes⸗ 
lexikon. 883 u. f. —V bifter, literar. Hand⸗ 

bud. Br. en Abth. 2 


G. Th. Strobel (geb. 1736 geft. 1794) ſ. G. Th. D. IV. # 

Vergl. WiN’s Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexiken. VIL 388 u f. 
Bock's Samml. von Bildniffen gel. Männer. Keft & 
Beyer's allgem. Magazin f, Prediger. Bd. IX. St. & 
WBaldau’s Gefhichte der Landſtadt —— S. 18 uf. 
Deffen Beiträge zur Geſchichte Nürnberge, Ul. 195 u. £. 
Shlihtegron’s Nebrolog. 1794. 1. 251 u. f. Mıiw 
ſel's Lexikon verft. Schriftſt. XII. 477 u. f. 


J.C.Struchtmever (geb. 1698 geft. Ichr® 6.%.D. IV. % 
Bergl. Neues gel. Europa. XIII. 84 u. f, XX. 1063, Sam 
Onomast, liter. Vll. 67 et 274. VII. 179 et — — 
f Kit hiſtor. literar. Handbuch. Bd. Abth. 
S. 102 u.f. Meufel’s Lexikon — x & 


er 
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A. Streuenfee (geb. 1708 geſt. 1791) f. ©. Th. D. IV. 441 

Bergl. Struenfee’s Eurze Lebensgeſchichte. Fleneburg 1781, 
Mofer’s Beitrag zu einem Lexico ber jetztleb. Theolo⸗ 

ge S. 692 u. f. Nova Acta hist. eccles. 1ll. 326. 

. 462 u. f. Scholz'ens Kirchengeſchichte Holſteins. 

S. 268 uf. Bolten's Kirchennachrichten von der Stadt 
Altona. 1.81 u f. Schlichtegroll's Nekrolog. 1791. 

= ee fe Meuſei's Leriton verſt. Schriftſt. XIIL 

u, v 


C. C. Sturm (geb. 1740 geſt. 1786) ſ. D. K. R... 495 
Vergl. Fedderſen's Leben und Character des Hauptpaſtors | 

Sturm. Hamburg 1786. Klagegefong am Grabe Sturm’d, | 
nebſt kurzer Nachricht ven f. Leben u. Schriften, von J. D. 
Thief. Gbend. 1786. Denina: La Prusse literaire. 1ll. 
871 sqq. (Salzmann?) Denkwuͤrdigkeiten aus dem Les 
ben audgezeichn. Deutſchen. ©. 452 u. f. Rich ter's Leris 
ton geiftl. Liederdichter. S. 400 u, fs Meufel’s Leriton 
verſt. Schriftft. XIII. 518 u, f. 


8. G. v. Suͤßkind (geb. 1767 geft. 1829) ſ. D. K. R. 502. 

Vergl. Zeitgenoſſen. Dritte Reihe. Bd, 2. Heft 3. ©. 78 
uf. Gifenbah’s Beſchr. u. Gef. d. Univerf. Tuͤbin⸗ 
gen. ©. 335 u. f.5 den Neuen Nebrolog der Deutfchen, 
Jahrg. VI. Th.2. S. 742 u.f. Hesperus 1829. No, 282, 
Algem. Kirdenzeitung. 1829. Ro. 191,5 den Schwaͤbiſchen 
Merkur. 1829. Ro. 277. Meufel’s gel. Deutſchl VIE. 738 
u.f. X. 731 u.f. XI 716. XV. 569 u. f. XX. 704 uf, 


Vergl. 3. E. Förfter’d Nachricht von dem Leben und den 
Berdienften 3. P. Suͤßmilch's. Berlin 1768, Neues 
gel. Europa. XVII. 387 u. f. Sirfhing’s hifter, liter. 

Sandbuch. Bd. XII. Abth. 2. S. 287 uf. Meufel’s 

Lexikon verſt. Schriftſt. XUI. 550 u. f. | 


J. A. Tafinger (geb. 1728 aeft. 1804) ſ. G. Th. D. IV. 457 
Vergl. Neues gel. Europa. XIV. 47 uf. Haug’ Schwä: 
- bifhes Magazin. 1776. ©. 671 uf. Siefbin g hiftor, 
literar. Handbud. Bd. XIV. Abıh. 1. S. 88 uf. Meus 
(es gel Deutfhl. VI. 5. X. 73% XL. 717. X11.387, 


SM. C. Tarnom (geb. 1766 geft. 1828) ſ. G. Th. D. IV. 460 

Bersl. S. G. Lange’d Auffhlüffe über den Prediger Zar: 
now. Roſtock 1806. 3.6. WB. Dahl: Dffene Anzeige 
in Betreff der in dem Streit des Herrn Prof. Range und 
des Herrn M. Tarnow ihm widerfahrenen Berunglims 
pfungen. Gbend, 1806.5 den Neuen Nekrolog der Deutfchen, 
Sabre. VI. Ih. 1, ©. 356 uf. Meufel’sgel, Deutſchl. 
viıu8 X. 735. XVL3. X. 7. 


R. Zeller (geb. 1703 geft. 1750) ſ. G. 8%. D. . . IV. 463 
Vergl. feinen Lebenslauf bei der Sammlung f. heiligen Reden. 


Zeipgig 1751. (J. E. Kappii) Memoria R. Telleri.- Ibid, 
1750. Mofer’d Beitrag zu einem Lexico jetztleb. 
! — BL 
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Theologen S. 697 uf. Gömerfebiv Made. vom 
. jüngftverft. Gelehrten. L 751 u. f. 1.56 u. f. Diet 
mann’s Churſaͤchſ. BORN. Il. 227 u. e Albredts 
und Koͤhler's Säaͤchſ. Kirchen: und Predigergefbicte. 1 
gg uf, Meuſel's Leriton verſt. Scriftft. XIV. 2%0 
uf 


W. A. Teller (geb. 1734 geil. 1804) f. D. K. R. . 506 
Vergl. Fr. Nicolai's Gedaͤchtnißſchrift auf W. X. Zeller. 
Berlin 1807. 3. €. Troſchel's Gedähtnifpredigt auf 
‚Zeller, nebft feiner literor. Biographie. Ebend. 1805. 
Beyer’ allgem. Magazin f. Prediger, Bd. L —* 2 
©. 115 u, f. (Gd’6) Leipziger gel, Tagebuch. 
®. 112 u,f. Baur’s Gallerie bifter, Gemälde, v! * 
u. f. Heerwagen's Literaturgeſchichte d. evangel. Kir⸗ 
chenlieder. I. 323 u. f. Toͤrdens Lexikon deutſcher Did: 
ter u. Proſaiſten. V. Au. f. Meuſel's gel. Deutſchl. VIU. 
14 u. —— Ye uf XL.717 uf. All 387. XVL4 
u 


u. f. 


GW, Thalemann (geb. 1727 geft. IB T[. G. Th. D. IV. 468 
Bergl. Tittmanni Praefatio ad C. W. Thalemanni Versio- 
nem latinamı Evangeliorum Matthaei, Eucae et Johan- 
nis etc. Berolini 1781. Albeebt’s und Söbler’s 
Saͤchſ. Kirchen» und Pretigergefbicdhte. IL. 190 u. f. Nova 
Acta histor. eccles. IX. 657 sqq. — 's neues bifter. 
 "bioquapb. literar. Handwoͤrterbuch. V. 316, Meu ſel's 
Lexikon verſt. Schriftſt. XIV. 35 u. Na 


T. G. Thienemann (geb. 1754 geft. 1827) ſ. ©. 2. D. IV. 400 
Beral, den Neuen Nekrolog der Deutichen. Jahrg. V. Tb. 1. 
©. 133 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. Vill. 4. x. 74. 
XL 719. XXI 45 u. f. 


J. D. Thief (geb. 1762 geft. 1810) ſ. G. Th. D. . IV. 474 
+ Berg. die von ihm felbft verfaßte Geſchichte feines Lebens u, 
ſ. Schriften. Hamburg 1801 — 1802. 2 Theile; feine Leute öfs 
rd Seht von f. academ. u. fchriftfteller. Bemübun: 
gen iel 1805.5 feine Gelehrtengeſchichte der Univerfität 

Kiel, 1. 341 u. f. Beyer’ allgem. Magazin f. Predis 

gr. Br. VI St. 3. © 36 uf. Kordes Lerikon der 

Schleswig: Kolftein. u. Gutin. Scriftficllee, ©. 332 u. f. 
Luͤbker's Lexikon der S —— Tr ap 

u. Gutinifhen Schriftſt. Abth. 2 618 u. f. Mew 

ſel's gel, Deutſchi. VIII. 45 u, f. x 74. KL 719 u. f. 

XVIL 18 u, f, 382. XXI 52. 


C. ©. Thube (geb, 1742 geft. 1826) f. ©. Th. D. IV. 484 
Vergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Qabra. IV. Tb, 2. 
S. 774 u. fe Meufel’s gel, Deutſchl. VIIL 59 u. f. 
x. 743. XV. 23. XXI. 63 uw f. 


HM. Thümmig (geb. 1695 geft. 1778) f. G. Th. D. IV. 487 
Bergl. Bitenf cher's gel, Kürftenth, Baireutb,. IX. 140 u. f. 
Meufel’d Lexikon verit. Sqriftſt. XV. 66 uf. 1 ; 
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‚3. W. Thym (geb. 1768 geft. 1808) ſ. ©. Th. D. IV. 489 


Bergl. Neue Leipziger Literaturzeitung. 1803. Intel, BI, ' 
©. 4 Hirſching's hifter. literar. Handbuch. Bd, XIV. 
Abth. 1. ©. 316 u. fe. Baur’s neues bifter. biograph, 
literar. Handwoͤrterbuch. VII. 595 u. f. Meufel’s gel, 
——— vi 62 u. f. X. 744. XL 721. Xil 387. 


„F. Tiede (geb. 1732 geft. 1795) f. &. Tb. D. . IV. 

Vergl. Lebensbefchreibungen jetztleb. Gottesgelehrtem in den 

Preuß. Landen. L 128 u. f. Streit’d Berzeihniß aller 

in Schlefien lebenden Schriftfteller, ©. 136 u.f. Schatten: 

riffe edler Deutfhen. Th. 3. Richter's biograph. Lexikon 

eiftl. Liederdigter. S. 409 u.f. Meufel’s Leriton verſt. 
"Shriftft. XIV. 69 u, f. 


Ch. Tittmann (geb. 1744 geft. 1820) f. 8. Th. D. IV. 

Bergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. III. St. 3, 
©. 634 u, fe Albrecht's und Köhler’s Saͤchſ. Kir: 
hen =» und Predigergeſchichte. J. 510 uw. fe Haymann: 
Dreödend Schriftfteller u. Kuͤnſtler. S. 17 u. f. Halliſche 
Literaturzeitung. 1821. Nr. 1.5 den Literarifhen Merkur, 
18%, Nr. 102. Meufel’s gel. Deutſchl. VIII. 83 u, f, 
xl. 722. XVl. 35. XXL 9 u f. 


491 


493. 


A. H. Zittmann (geb. 1773 geft. 1831) ſ. G. Th. D. IV. 496 


Vergl. Großmann's Rede, beim Grabe Tittmann’s ge: 
balten ; nebft einer biographifhen Skizze Tittmann’& von 
W. Ih M. Becher. Leipzig 1832. Dem Andenten Titts 
mann’, vonM. Bergmann, in der Sadfenzeitung. 1832, 
Nr. 2. ©. 10 u. f. Allgem, Kirchenzeitung. 1832, Nr. 9, 
Kreußler's Befchreibung des Jubiläums der Univerfität Leip⸗ 
zig. &.16 u. f.5 den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahre. IX. 

. 2. ©. 1083 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. VI. 81 

u.f. X. 748. XVI 34. XXIL. 90 uf. 


Tobenz (geb. 1745 geft. 1819) f. G. Th. D. IV. 
Vergl. Felder's Gelehrtenleriton d. kathol. Geiftlidkeit. 11. 
— uf. Meuſel's gel. Deutſchl. VII. 84. XVI. 36. 


⸗ 


J. Tobler (geb. 1732 geſt. 1808) ſ. D. K. R... 

Vergl. Allgem. Zeitung. 1808. Nr. 42. Neue theologiſche 
Annalen. May 1808. ©. 233 u f. Meiſter's be: 
rühmte Männer Helvetiens. 11. 297 u. f. Lug Nekrolog 
dentwürdiger Schweiger. ©. 527. Hirfhing’s bifler, 
literar, Handbuch. Bd. XIV. Abth. 2, S. 1uf. Meu: 
fel’8 gel. Deutſchl. VIIL 85 w.f. X. 749. XVI 36 uf. 
383. XXI 98, 


G. Zöllner (geb. 1724 geft. 1774) f. 8. Th. D. IV. 
Vergl. Ehrengedbähtniß I. G. Töllner’s von 8. ©. Pro: 
gen. Frankf. a, d. Oder 1774, Lebensbefhreibungen jegtz 
Ichender Gotteögelebrten in den Preuß. Landen. 1. 78 u. f, 
Nachrichten von d. Charatter u. d. Amtöführung rechtſchaffn. 
Prediger. 1. 264 u. fe (Salzmann’s) Dentwürdigteis 


)oering, d. 9. Ih. D. IV. Bd. Mmm 
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515 


507 
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ten aud dein Reben —— Deutſchen. S. 476 u. 1. 
Meufer’s Lexikon verſt. Schriftft. XIV, 93 um. f. 


©, F. Treſcho (geb. 1733, geft. 1804) f. G. Th. D. IV. it} 

Vergl. Ginige Gharacterzuge aus dem Leben des verft. Die: 
konus Treſcho. Königsberg 1807. Lebensbefchreibungen 
jegtleb. Gotteögelehrten in „den Preuß. Landen. II, ni 
u. f. Goldbed’s literar. Nachrichten von Preufen. L 
128. 11. 99. GHerder’d Lehen, von Heinrid De: 
"ring. 2te Ausgabe. (Weimar 182 —9 S. 14 uf. Baur’ 
neues hiſtor. blograph. literar, Handwoͤrterbuch. VIL 618 
uf. Meufel’s gel, Deutſchl. VIIL 114 w.f. X1.72. 
xll. 388, XVI. 45. - 


J. U. Erefenreuter (geb. 1710 geit. 1744) ſ. G. Th. D. IV. © 
Bergl. J. P. Roederi Memoria Tresenreuteriana in den 
Opusoulis varii argumenti. Norimb. 1745. Bil‘ 
Nürnbergifhes Gelehrtenlexiken. Br. 4 u. 8, nn 
— hiſtor. biograph. literar. Handwoͤrterbuch. V. 452 
u 


J. A. Trinius (geb. 1722 geft. 1784) ſ. G. Th. D. IV. 55 
Beat. — ahl's Geſchichte jateb. — 
u. f. Dietmann's Ghurſaͤchſiſche Prieſterſchaft. 
1 270 u. fe Baur’s neues bifter, biegrapb. literar, 
Handwoͤrterbuch. V. 461 u. fe Meufel’s Leriken ver. 
Schriftſt. XIV. 142 u, f. 


+8 €, Troſchel (geb. 1735 geft. 1807) ſ. D. 8. R. 5 

: -Bergl. A. G. 8. Hanſtein's Trauerrede und —— 
digt auf J. E. Troſchelz nebſt deſſen Lebenslauf. 

1807. Bey er's allgem, Magazin f. Prediger. Bd. XL, — — 

S. 102 u. f. Allgem. Literaturzeitung. Intell. BI. 1507, 
Nr, 85. S. 686 uf. Schmidt's und Mehring's arl. 
Berlin, II. 233 u.f. Meuſel's gel, Deutſchl. VILL 127 
u.f. XVl. 52. 383. XXI 132, 


6 D. AUDI (geb. 1734 geft. un 1. G. Th. D. IV. 

Vergl. A, Ib. Hartmann: G. O. Tychſen, ode Ban 
| derungen durch die mannigfaltigiten "Gebiete der biblifc-ofie: 
tifhen Kiteratur, Bremen 1818 — 1820, 2 Be, in 4 Ib 
Ion. Deffen bibliſch- afiatifcher Wegweiſer zu G. D. 
Tychſen w ſ. w. Gbend. 1823. Krey's Andenken an 
die Nofisdifben — —— in den legten drei Tahrhunder 
ten. St. VIIL. — u, f. Zeitgenoſſen. Neue Reibe. 
Bd. V. Heft 4. 159 u. f. G. Nicolai's u. A. F 
bensbeſchreibungen ee u. merkwürdiger Perfonen. I} 
407 uw. f. Kordes Lexiken er Schleswig : Solitein. a. 
Eutinifhen Scriftfieher. ©. 352 u. f. Lübker's Sm: 
Eon der Schleswig — Lauenburgifchen und Eutiniſhes 
Sähriftfteller. Abth. 2. S. G6 u. Merſel's al 
Deutſchl. VIII. 141 u. f. x. 756, XI 726. XVL 56. 
XXL 145 u, f. 


H. U Typke (geb, 1744 geſt. 1880) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. ſeinen Lebensumriß (von feinem Sohne 3.8.2 pptr) 


vor feinen zwei Abſchiedspredigten. Berlin. 1832. Allgem. 
SKirchenzeitung. 1831. Nr, 79; den Neuen Nekrolog der 


Deutfhen. Jahrg. VIII. Th. 2. S. 89 u, f. Meufel’s 
gel, Deutſchl. VIII. 139 u.f. XVI 56. XXI 148. 


*9..8. Tzſchirner (geb. 1778 geft. 1828) ſ. D. K. R. 525 

Vergl. J. A. H. Tittnann: Memoria H, Th. Tzschirneri. 

. Lipsiae 1828. Mittheilungen aus Tzſchirner's Ichten 
Amts = und Leidengjabeen von D. I. D. Golbhorn, 
Ebend, 1828. D. S.- ©. Tzſchirner. Kurzer Abriß 
feines Lebens u. Wirkens, von K. H. 2. Poͤli. Gbend. 
1828. Tzſchirner's Denkmal, oder kurze Gharacteriftit 
Tzſchirner's ald Gelehrter, Sanzelredner und Menſchz; 
von W. T. Arug. Gbend, 1828. D. H. G. Tzſchir— 
ner. &tizze feined Lebens, nebft feinem — — u. Facſi⸗ 
mile, und der Beſchreibung ſeines Begraͤbniſſes. Ebend. 
1828. Allgem. Literaturzeitung. 1828. St. 293 — 295. Der 
verewigte Tzſchirner, als Kanzelrednet geſchildert. Kalle 
1829. Den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jahrg, VI. 
zb. 1. ©, 113 u. fi Meufel’s gel, Deutfhl, XVI. 56. 

XXI. 149 u, f. | 


*A. ©. Uhle (geb. 1737 geft. 1804) ſ. D. K. NR. . . 544 
Beral. A. ©. Uhle; ein biographiſcher Berfuh von ©... . ° 
Reinhold. Hannover 1805. Baur’s neues bifter, bios 
graph. Gandwörterbub. VII. 630 u. fe Meufel’s gel, 
Deutſchl. VIII. 157. X. 758. XI. 727. XU. 389, 


C. ©. Ulber (geb. 1714 geft. 1776) ſ. G. Th. D. . IV. 546 
Vergl. Leben u, Schriften G. S. Ulber’s, Hamburg 1777. 
. Kamburger Nachrichten aus dem Reiche der Gelchrfamteit.- 
1762. S. 306 u. f. Nachrichten von Niederfähf. berühm: 
ten Leuten, 11. 21 uf, Thief Geſchichte meines Lebens u, 
meiner Schriften. L 111 fe Meufel’s Leriton verf. 
Schriftft. XIV. 186 u. f. Ä 


3. C. Ungewitter (geb. 1681 geft. 1756) f. ©. Th. D. IV. 549 
Vergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XVI. 248 u, f, 
Dieufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XIV. 203 u, f. 


N. E.Ungemitter (geb. 1715 geft. 1784) f. ©. Tb. D. IV. 551 
7 Bergl,. Strieder’s Heſſ. Gelebrtengefhichte. XVI. 253 u, f. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XIV. 204 u. f. 


* ©. F. Unfelt (geb. 1742 geft. 1790) ſ. D. K. R. . 552 
Beral. (K. B. Lengnid.) Ucher ©. F. Unfelt. Danzig 
| 1790. Schlichtegroll's Nekrolog. 17. I 316 u. f. 
- Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. XIV. 207, 


$.AUrlfperger (geb. 1728 geft. 1806) f. G. Th. D. IV. 554 
Bergl. Gradmann’s gel. Ehwaben, 8.69 uf. Hör 
ner's Leriton Schwäbifher Schriftſteller. © 2339 ı f. 
Baader’s Leriton verſt. Baicrifher Schriftſt. Bd. IL 
Th. 2. ©. 212 u, f. Meufel’s gel. Deutfht, VI. 172 
u. f. 8%. 759 uf. XVI. 66, 38. Be — 
‚Mmm 2 : 
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©, Urlfperger (geb. 1685 geft. 1772) 1. G. Th. D. IV. 559 

Bergl. 3. A. Urlfperger’s Chrengedaͤchtniß S. Urlfper 
ger’. Augaburg 1773. Hörner’s Lexikon Schwaͤbiſcher 
zen. S. 41 uf, Richter's Lexikon geifil. Lieder: 
dichter. ©. 419, Baader's Leriton verfi. Baieriſcher 
Schriftſt. Br. 1 &b.2. ©, 285 uf. Meufel’s Leiten 
verft. Schriftft. XIV. * u. f | 


J. S. Vater (geb, 1771 geft. 1826) f. ©. Th. D. IV. 563 
Berge, Sournal f. Prediger. May u. Juny 1826.; den 
Neuen Nekrolog der Deutfhen. Jahrg. IV. Th. 1. S. 139 
u. f. Meufel’s gel. Deutfht, VlIl: 186 u.f. XL 728, 
XVl. 72 u. f. XXL 190 uf. 


V. K. Beillodter (geb. 1769 geft. 1828) & D. K. R. 55% 

Vergl. Ueber V. u Beillodter, von J. A. Goͤtz. 
berg 1829. J. A. Michahelles Leichenrede auf V. K. 
Veillodter. Gbend, 1828. Beillodter’s Begraͤbniß⸗ 
feier; mit einem Abdruck ſ. letzten Predigt, der on feinem 
Grabe — Worte u, ſ. w. Gbend. 1828.5 ben 
—— ekrolog der Deutſchen. Jabrg. VL = 1. &. 277 
af Meufel’s gel, — VIII. 192, X. 164. XL 
729. XVI. 80 uf. XXI. 197 u f. 


J. C.Velthuſen (geb. 1740 = 1814) ſ. G. Th. D. IV. 573 

Bergl. a allgem, Magazin f. Prediger. Br. UI. Et. 1, 

S. 85 u.f. Thief Gelehrtengeſchichte der Univerfität Kiel, 
11. 127 u. f. Krey's Andenken an die Roftodifhen Ge 
lehrten. &t. VII. &, 58 u. En Spangenberg’s neu 
vaterländifches Arhiv. Br. V. St. 3.8.32 uf. Meu 

sd 's gel. Deutſchl. VIL 15 u. f. X. 766. X. 729, 

XVl 81 uf. XXI. 200 u, f. 


AM. — ————— (geb. 1672 geſt. 1752) ſ. G. Th. D. — 583 
Bergl. G. Wernsdorfi Memoria A. M. Verpoortemii. 
u. 1752. Acta historico - ecclesiastica. III. 26 — 
chmerſahl's Neue Nachrichten von juͤngſtverſt. Geleht⸗ 
ten. I. 28 u. f. Goͤtten jetztleb. gel. Europa. IL 333 
u. f. Schroͤckh's unpartbeiifhe Kirdenbifterie. IV. 105 
u.f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. XIV. 242 u. f. 


W. P. Verpoorten (geb. 1721 geft. 1794) f. G. Th. D. IV, 689 
Vergl. (E. Ph. Blech) Memoria G. P. Verpoortenü. Ge. 
dani 1795. Goldbeck's literar. Nachrichten von Preu: 
fen. I. 133 u. f. II. 103 u. f. Allgem. Literaturzeitung. 
— ” 1794. Nr. 433. ShlidhtegroN’s Nekrolog. 
794. 1. uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 
xıv' 247 u. f. 


C. Vitringa (geb, 1659 geft. 1722) f. G. Th. D. . IV. 54 
— T. Hemsterhuis orat. funebr. C. Vitringae. % 
1723. Bibliotheca Bremens. IV. 735 sqq. Nice 
go. Nachrichten u. f. w. XIX. 332 u. f. Hirfhing's 
biftor, literar. Handbuch. Bd. XV. Abth. 2. ©. 12 u, f. 
®.3.8, Vogel (geb. 1742 geft. 1776) f. ©. Th. D. IV. 597 
Bergl. J. A. M. Nagelii Progr. ad celebr. funus G. J. L. 
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1 

Vogelii. Altd. 1776. Saaii Onomast. litter. VII. 232 
sog. Vocke's Geburts- u. Todten -Almanad Ansbachiſcher 
Schriftſteller. I. 214 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. 
XIV. 265 u. f. 


. GC. Volborth (geb. 1748 geft. 1796) ſ. G. Th. D. IV. 600 
Berge. Puͤtter's Gelchrtengefchichte der Univerfität Göttin: 
gen. II. 186 u. f. Saalfeld's Geſchichte der Univerfität 
Göttingen. S. 138 u. f. Sarii Onomast. litter. VII. 
F sg Meufel’sd Lexikon verfl. Schrift. XIV. 
u f. 


2, Vriemoet (geb. 1699 geft. 1760) f. G. Th. D. IV. 604 
Vergl. Aegidii Gillissen Oratio funebr. in obitum E. L. 
Vriemoet. Franey. 1760. Memoires pour serviräl’hi- 
stoire litteraire des dix-sept Provinces des Pays «Bas. 
VII. 373 sqq. Sarii Onomast. litter. VII. 241 sqgq. 
Neues gel. Europa. VIll. 977 u.f. XVII 246 u. f. Meu 
ſel's Lexikon verſt. Schriftft. XIV. 300 u. f. 


.G. Wähner (geb. 1693 geft. 1762) f. G. Th. D. IV. 607 
Berol, Strodtmann’sd Geſchichte jetztleb. Gelehrten. KIT. 
424 u. fe Puͤtter's Gelehrtengeſchichte der Univerfität 
Göttingen. I. 67 u. f. II. 52, Schroͤckh's unpartheiifche 
Kirchenhiſtorie. IV. 848 u. fe Meuſel's Lexikon verſt. 
Schriftſt. XIV. 309 u, f. 


‚ Wagner (geb. 1693 geſt. 1760) f. G. Th. D.. IV. 611 
Bergl. Memoria Fr. Wagneri, auct.H.$. Reimaro. Hamb. 
1760. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jedtleb. Theo 
logen. S. 722 u. f. (Strodtmann’s) Beiträge zur 
Kiftorie der Gelahrtheit. U. 107 u. fe Shrödh’s uns 
partheiifche Kirchenhiſtorie. IV. 492 u. fe Meufel’s Leris 
ton verft. Schriftfi. XIV. 315 u. f. 


W. F. Walch (geb. 1726 geft. 1784) ſ. G. Th. D. IV. 615 

Bergl. C. G. Heynii Elogium vener. Walchii etc, Got. 
ting. 1784. (G. ef). Dem Andenken G. W. F. Walch's. 
Gbend. 1784. Neues gel, @uropa. XIV. 455 u. f. Püts 
ter’ Gelchrtengefhichte der Univerfität Göttingen, 1. 121 - 
u. f. 1. 28 u. f. (Winkler's) Nachrichten von nieders 
ſaͤchſ. berühmten Leuten. 11. 101 u. fe (Sal zmann'6) 
Denkwürdigkeiten aus d. Leben ausgezeihn. Deutfhen. ©. 
uf. Meufel’s Lexikon verfl. Schriftſt. XIV. 345 
u. f. 

E. J. Walch (geb. 1725 geſt. 1778) ſ. G. Th. D. IV. 628 
Vergl. J. 6. Henningo Lebensgeſchichte J. E. J. Walch's. 
Jena 1780. Neues gel. Guropa. XII. 969 u.f. XIII. 210 

u. f. Harlesii Vitae Philologorum. ll. 81 sqq. Bals 
dDinger’s Biographien jestleb, Aerzte und Naturforſcher. 
Br. 1. St. 2, ©. 167 u. fe Meuſel's Lexikon verft. 
Schriftſt. XIV. 354 u. f. 
G. Wald (geb. 1693 geft. 1775) f. ©. Th. D. IV. 630 
Berl. I. ©. Walch's Leben und Character von f. Sohne 
3. 6.3. Walch. Jena 1777. Jubelgedaͤchtniß wegen des 


- - 206 
von ihm auf der Univerfität zu Jena 50 Tabre geführten 
Lehramts. Ebend. 1768. Sitten gel. Europa. II. 665 
u. f. 11.85 uf.e Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
jestleb. Theologen. ©. 727 u.f. (Salsmann’e) Dat 
würdigt. aus dem Leben audgezeihn. Deutfben. S. 379 ı 
uf. Meufel’sd Leriton verſt. Schriftft. XIV. 360 u. f. 
©. ©. Wald (geb. 1762 geſt. 1828) f. &. Ih. D. IV. dl 
Vergl. fein Leben (ven ibm ſelbſt) in G. F. Seiler's Pre 
gramm: de vaticiniorum causis atque finibus. Sectio 
IV. Erlangae 1793. (Eck's) Leipziger gel. Tagebrch. 
17833. ©. 13 u, f.5 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. 
Jabra. VI. Th. 1. ©, 145 uf. Meufel’s gel. Deutiäl, 
VIII. 3150 u. f. X 786. XVlI 140 u, f. XX1. 333 
G. ©. Waldau (geb. 1745 geft. 1817) ſ. G. Th. * IV. 68 
Beral. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd.X. St. 
S. 9u.f. Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Männer, 
Heft XL Meufel’s gel. Deutſchl. VLI. 317 uf. X, 
| 786. XVI. 141. XXl. 334. 
8 ©. Wanfer (geb. 1758 gef. 1824) |. G. Th. D. IV. 6 
VBergl. die bei dem vierten Bande f. Schriften (Sulzbach 183) 
befindlihe Biographie Wanker’s ven Graf Münd, 
882 Hug’ Rede auf F. ©. Wanker, bei f. Iodten 
feier geſprochen. Freiburg 1824, Felder’s Gelchrte 
lexikon d. kathol. Veifgkeit ll, 480 u. Ri ten Neuer 
Nekrolog d. Deutfhen, Zabra. U. Heft 1. 168 u f. 
ge — gel, Deutſchl. VIII. 345, XVI. st, XXL 
59 u, f. 


% Weber (geb. 1718 geft. 1781) ſ. G. Th. D. . IV. 65 
Berl. Trinius Geſchichte berühmter Gottesgelehrten. IIL 
543 wm f. Pütter’s ar ig Nasa der Unirerfität 
Göttingen. I. 172 u. f. Foͤrſt er's Ucherficht ber 
Geſchichte der tele ee S. 177 uf. Thieß 
Gelchrtengefchichte der Univerfität Kiel, I. 462 u.f. Mew 
fel's Leriton verft. Scriftft. XIV. 422 u. f. i 
g, G. Weber (geb. 1687 geft. 1755) ſ. G. Th. D.. IV: 66! 
Vergl. S, Beer’s Leienpredigt auf I. G, Weber. Wei 
mar 1754. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jestlch. 
Theologen. ©. 743 u, f. Neubauer’s Nachrichten ven 
‚jegtlch. Theologen. ©. 1013 u. f. Edart's Germigk 
dorfifhe Chronik. I, 93 u. f. Dtto’s Leriten d. Dber- 
lauſitziſchen Schriftſt. Bd. III. Abth. 2. S. 470 u. f. Br. IV. 
©. 458. Richter's Lexikon geiftl. Liederdichter. S. 429. 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XIV. 430 u. f. 
M. Weber (geb. 1754 geft. 1888) ſ. G. Th. B.. . IV. 68 
Veral. Dr. Fritzsche: Narratio de M, Webero. Halae 
1834. - Allgem, Titeraturzeitung. Intel. BI. 1834. Ne. 27. 
©. 217 uw. f. Preuf. Etaatözeitung. 1833, No. 217. ©. 
896, Richter's Leriton geiftl, Liederdichter. S. 330. 
Allgem. Kirchenzeitung. 1834. No.61. S. 490 u. f. Gr 
mann's Lebendbefhreibungen Wittenberger Theologen. S. 
150 u. f.5 den neuen Nekrolog der Deutfchen. Tabtg. XL 
Th. 2. ©. 631 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. VUL 369 
uf X. 797, XVI. 169 u. f. XXL 384 uf. 
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p 3. W. Wedag' (geb. 1758 geſt. 1799) FD.ER... 564 
Verl. Beyer’ allgem. Magazin f, Prediger, Bd. XI. 
t. 5. S. 101 u. f. (Eds) Leipziger gel. Tagebud auf 
d. 3 179. ©. 68 w.f. Hirf Br hiſtor. literar, 
Handbuch. Bd. XVL Abeh, 1. ©. 39 u.f. Meufel’s 
Lexikon verſt. Schriftſt. XIV. 436 u. f. 


J. S. Weickhmann (geb. 1714 geſt. 1774) ſ. G. Th. D. IV. 671 
Vergl. u ehe he Beiträge zur Hiſtorie d. Gefahrts 
— 128 uf. Dietmann's Churſaͤchſ. —— 
f. Hirſching's — liter. Handbuch. 
x\ J lJ. A 80 u. f. Meuſel's Lexikon verft, 8 


K. v. — (geb. 1762 geſt. 1826) ſ. G. Th. D. IV. 676 

Bergl. die feinen Gharacterzügen feetengroßer Männer (Münden 
1827) beigefügte Biographie Weiller’d. Felder's Ge 
lebrtenleriton der kathol. Geiftlichkeit. II. 493 u. f. Allgem, 

. Schulzeitung. Auguft 1826. } ten Neuen Nekrolog der 
Deutfhen. Jahrg. IV. Tb. 1. ©. 371m f. Meufel’s 
gel. De utſchl. VII. 400. X. 803 u, f. X. 738, XVI 
165 u. f. XXL 417 u, f. 


5. J. Weinziert (geb. 1777 geft. 1829) f. G. Th. D. IV. 682 
Vergl. Felder’s Gelehetenleriton d. kathol. Geiftlichkeit, 1, 
496 u. fs; den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Tahrg. VIL 
3b. 2, ©. 901. Meufel’s gel. Deutſchl. XVL 174, 
XXl. 432 u. f. 


G. A. Weife (geb. 1737 geft. 1792) f. ©. Th. D. IV. 684 
Bergl. die Vorrede zu f, Predigten über die Sonn: und Feſt- 
tagsepifteln, (Kalle 1793.) ©. GC. Knapp's Leben und 
Character einiger gelehrten und frommen Männer, S. 203 
uf. Scattenriffe edler Deutſchen. (Halle 1754) Meu: 
fel’& Lexikon verſt. Scrifift, XIV. 473 u. f. 


S. Werenfels (geb. 1657 geft. 1740) f. ©. Th. D. IV, 683 
Bergl. Acta hist. eccles. Vll. 398. ed ching's bifter, 
literar. Handbuch. Bd. XVI. Abth. 1, 198 u. f. 8% 
Meiſter: Helvetiens beruͤhmte Maͤnner. 63 fe Zug 
Nekrolog denkwürdiger Schweiger. ©. 572, 


B. M. v. Wertmeifter (geb. 1745 geft. | 

f. G. 3%. D. : . +... IV. 69 

Bergl. feine (feagmentarifeie) Selbſibiographie in der Jabres. 
ſchrift f. Theologie u. Kirchenrecht der Katholiken. (Ulm 
1810.) Bd. 2. Heft 2. (G. A. Siny’s) Rede, bei Werk: 
‚meifter’s Grabe gehalten. Stuttgart 1823. Felder's 
Gelebrtenlerikon d. kathol. Geiftlichkeit, II. 500 u. f. Ra: 
tionalzeitung d. Deutſchen. 1823. No. 35.5 den Neuen Ne: 
‚Beolog der Deutfchen. Jahrg. I. Heft 2, ©. 578 f. Men: 
fel’s gel. Deutſchl. VII. 450 u. f. X. 816, XI. 740. 

XVL 195 u. f. XXI. 490 u, f. 


E. F. Wernsdorf (geb. 1718 gef, 1782) f. ©. Th. D. IV. 698 
Vergl. Neues gel. Europa, XII. 1030 u. f. XIX.: 740 u. f. 
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literar. Handbuch. Bd.XVI. Abth. 1. ©. 2165 u. f. Mıw 
ſel's Leriton verſt. Schriftſt. XV. 37 u, f. 


5. B. Weftermeier (geb. 1773 geft. 1831) ſ.G. Th. D. uk Die 
Bergl. Preuß. Staatszeitung. a No. — den R 
NMekrolog der Deutfhen, Jahrg. IX. Ib. e. 197 ef 
Dieufel’s gel. Deutſchl. X. En xvi 24. XXL 5 


G. — €. Weſtphal (geb. 1751 geft. 1808) ſ. D. &. F 665 
. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger, . I. 
a 4.8. — ſ. Idrdens Lerikon de ter 
und —“ . 326 u. f. Richter's L geiſtl. 
Liederdichter. — Meuf N gel, Deu VOL 
471 u. f. mut XVL 205 


J. J. Wetftein (geb. 1693 geft. 1754) ſ. G. Th. D. IV. 705 
Bergl. Sermo funebris in obitum J. J. Wetstenii habitus | 
a J. Krighout. Amstelod. 1754. Rathlef's Geſchichte 
jestleb. Belchrten. V. 1u. fe Strobtmann's Beiträge 
zur Hiſtorie d. Gelahrtheit. 11. 210 w. f. Neues gel. En: 
zopa. V. 253 u. f. Leu's heivetifches Reriton. XIX. 375 
u. f. Lug: Nekrolog denkwürdiger Schweiger. S. 572 

uf. Meufel’s Lerikon verfi. Schriftſt. XV. 67 u. f. 


5. T. Wettengel (geb. 1750 geft. 1824) f. ©. Th. D. IV. 709 
Vergl. den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jabra. 1. Heft 2. 
S. 1161 uf. Meufel’s gel, Deutſchl. VIII. 478. XVI. 
206. XXI, 525 u. ee 


J. ©. Wezel (geb. 1691 geft. 1755) f. G. X. D. IV. 712 
Bergl. Gdtten gel. Guropa, U. 348 u. fe Heerwa 
gen's Literaturgeſchichte der evangel. "Kirchenlieder. L 
122? u. f. Richter's Leriton geiftl. Liederdichter, S. 435. 
NY zus 8 hiſtor. literar. Handbuch. Bd, XVI. = a 
S. 311 u. f. Meuf el's Leriton verft. Schrift. XV 
uf. 


$. ©. Wiesner (geb. 1723 geft. 1780) ſ. G. Th. D. IV. 715 
Bergl. Fikenſcher's Beitrag zur Gelchrtengefhihte Bais 
reuths. S. 317 u. f. —— en — — der Uni: 
verfität Erlangen. Abth. S. 19 uw fe Meufel’s 
Lexikon verſt. Schriftft. kV. 126 u. * 


F. Ph. Wilmfen (geb. 1770 geſt. 1831) ſ. G. Th. D. IV. 717 

Vergl. Fr. Heſekiel's Erinnerungen an F. Pb. Wilm⸗ 
fen. Berlin 1833. Wilmſen's Selbſtbekenntniſſe in 
Der Conſtantia. (Berlin 1829.); den Geſellſchafter. 1831. 
Bi. 86. Allgem. Lit. Zeit. 1831. Intel. BL Ne. 8.5 
ben Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. IX. Zb. 1. 
&. 387 u, f. (Hitzig) Gelchrted Berlin. ©. 397 u. f. 
Meufel’s gel. Deutſchi. VIU. 542 u. f. X. 8. XL 
746. XVl 237. XXl. 597 u f. 


C. €. v. Windheim (geb. 1722 geft. 1766) f. ©. Eu DIV. 725 
Bergl. Memoria HWindhemii (auctore H. F. Delie). Er- 
langae 1766.. Pütter's — der Univcrftät * 










Göttingen. 1.99 u. f. U. 62. Fikenſcher's Gelehrten⸗ 


geſchichte der Univerfität Erlangen. Abtb. 2. ©. 140 u. f. 
Meu ſel's Leriton verſt. Schrifift. XV. 193 u. f. 


5. Winfelhofer (geb. 1743 geft. 1806) ſ. G. Th.D. IV. 731 
Vergl. I. M. Sailer: Wintelhofer, der Menſch und 
Prediger; ein Andenken f. feine Freunde. Muͤnchen 1808, 
Baader’s Leriton verft. Bairiſcher Schriftſt. Bd.2. Ih. 2. 
S. 32m f.e Meufel’s gel, Deutfhl. XXI. 618, 


9. €. Winkter (geb. 1738 gef. 1793) ſ. D. 8. R. 570 
Bergl. Zhieh Gelchrtengefdichte von Hamburg. IL 286 u. f. 
Homiletiſch⸗ kritiſche Wlätter. IV. 18 u. f. Meufel’s 
Lexikon verft. Schriftſt. XV. 205 u. f. _ 


. D. Winkler (geb. 1711 geft. 1784) ſ. G. Th. D. IV. 733 
Vergl. D. Walther’s biftor. Nachricht von dem Leben und 
den Schriften I. D. Winkler’s, Frankf. u. Keipig 1761. 
Neubauer’d Leriton jestleb. Theologen. I. uf. 
II. 1040 u. f. Neues gel, Europa, III. 785 u.f. XII. 901 
uf. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. XV. 206 u. f. 


8. Winkler (geb. 1679 geft. 1738) f. G. Th. D. IV. 741 
Vergl. JZöher’s allgem. Gelehrtenieriton. IV. 2009 u, f. 
hieß Gelchrtengefhichte von Hamburg. II. 284 u. f. 


. A. Winter (geb. 1754 geft. 1814) f. ©. Ih. D. IV. 744 
Vergl. I. M. Sailer's Nede zum Andenken an V. A. i 

Winter, Landshut 1814, Meithofer’s Geſch. u. Bes 
fpreib. d. Univerfität Landshut. ©. 172. Kelder’s Lite: 
— f. tathol. Religionslehrer. 1814. 1. Intell. BI. 
No. 3. ©. 19 u. fe Baader’s Lexikon verſt. Baieriſcher 
Schriftſt. Bd, 1. Th. 2. 8.334 u. f. Schenk Taſchen⸗ 
bub auf d. J. 1816. S. 29 uf. Meufel’sgel. Deutfchl. 
XVI. 246. XXI. 627 u. f. 


6.8. Witting (geb. 1760 geft. 1824) ſ. G. Th. D. IV. 749 u 
Bergl. den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jabra. II. Heft 2. 
. 8.1052 u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. VIil. 577 u. f. 
X. 836. XVI 255. XXI. 650. 


br. Wolle (geb. 1700 geft. 1761) f. ©. Th. — Ra 752 
1. 







Bergl. J. A. Ernesti Memoria Chr. Wollü. 0 
Mursinnae Biographia selecta. 1. 91 sq trodt: 
mann's) Beiträge zur Hiftorie d. Gelahrtheit. IV. 74 uf. 
Dietmann’s Gh? Priefterfh. U. 75 uf. Shrödh's 
unpartheiifche Kirchenhiſtorie. IV. 799 u. f. Meufel’s 
Lexikon verft. Schriftfl. XV. 306 u. f. 
“vL& Wunde (geb. 1741 gef, 1805) f. &. Th. D. IV. 758 
Beral. den a Friede der drei letzten Jahrhunderte. Bd. IV. 
St. 4. ©. uf. Allgem. Lit. Zeitung. Intel. BI. 
1805. No. 43. S. 349 u.f. Baur’s Neues hifter. biogr. 
literar. Handwoͤrterbuch. VII. 750 u, f. Meufel’s get. 
Deutſchl. VII. 635 uf. X. 84 uf. XL lm f. 
T. Babharid. (geb. 1729 gef. 1777) f. ©. Th. D. IV. 760 
Berl. 6. G. Perſchke: Züge des gelehrten u. fittlichen Cha⸗ | 
Docring, d. g. Ih, D. IV. Br. —Mnn— 
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racterd ©. T. Zachariaͤ's. Bremen 1777. 38. Woiß 
rath's Gharacteriftit edler und merkwurdiger Wenſchen 
Th.2.3 Neues gel. Curopa. XVII 403 u. f. Putter 
— — der Univerfität Göttingen. IL 29 u f. 

Thief Gelehrtengeſch. d. Univerf, Kiel. 11. 9A u. f. Mer— 
fel’s Lerikon verft. Schritftſt. XV. 342 u. f. 


J. F. Baharid (geb. 1704 geſt. 1773) f. G. Th. D. W. * 
—* T ieß Gelehrtengeſchicht⸗ der Univerfität Kiel. L 357 
% . Shwarze’s Nadridten von Kiel. S. 38 
Se f. — 233 verſt. Schriftſt. XV. 346 u. f. 


G. Zalwein (geb. 1712 geft. 1766) f. G. 8%. D. IV. fü 

Vergl. |. Leben im erften Theil der zweiten Ausgabe feint 
Werks: Principia juris ecclesiastici etc. (Aug. Vind. 
1781.) R.Gutratb: Trauerrede auf den Hintritt G. 3:l: 
wein’ Salzburg 1766. Bauner’s biograph. Nachrichten 
von d. Salz u MRechtslehrern. ©. 101 u. * Ber 
zeichniß aller academifhen Profefforen Ar zur. .112 

uf Baader’ Leriton verft. Bai A I. 
zb. 2. S. 342 uf. Meufel’s — — est 
XV. 349 u, f. 


G. 9. Zeibich (geb. 1717 geft. 1763) f. G. Th. D. IV. 7 

Vergl. Th. Jo. Abr. Schützii Memoria H. A. Zeibichi 
Gerae 1767. Harlesii Vitae Philologorum clariss. IV. 
181 sgg. Neues gel. Europa. XX. 877 u. f. Meufel! 
Lexikon verft. Schriftft. XV. 368 u, A 


* 9. Zeife (geb. 1718 geft. 174) ſ. D. K. R... .5 

- Berg. J. A. Bolten’s hifter, Kicchennadridten von der Stodt 
Altona. I. 167 uf, Schlichtegroll's Nekrolog. _ 
—— f. Meuſel's Lexikon verfl. Schriftſt. X 

u 
©. ©. Zeltner (geb. 1672 geft. 1738) ſ. G. Th. D. IV. ri 
Bergl. f. Lebenslauf. Nürnberg 1738. Joͤch er's Gelchrtem 

leriton. IV. 2176 u. fe Hamburger Berichte von gel. Sa 
en. 1738. St. 66. Win’s Nürnberger Gelchrtenleriten. 
Bd. 4. u. Bd. 8. Baur’ Neues hiſtor. Bbiogr. liter, 
Handwoͤrterbuch. V. 941 u. f. 





G. P. — 1717 geſt. 1760) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. ( ue) Dad im 2 1743 blübende Jena. &. 2% 
u. f . ©. 156 u. — — 8 gel. 


. Fürfras 
thum Baireutb. X. 162 % es fen Gelehrtengeſchichte 
der Univerfität Grlangen. Bunt S. 54 u. f. Mer⸗ 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XV. 384 u. f. 


H. G. Zerrenner (geb. 1750 geft. 1811) f. G. Th. D. IV. 78 
Vergl. f. — in Beyer's allgem. Magazin f. 
Prediger. Bd. VII. St. 4. ©. 450 u. f. Gharacterifit d. 
"Grzirbungsfchriftftellee Deutſchlands. &. 578. Meuſels 
gel. Deutſchl. VI. 904 u. fe X. 853. XI. 75. XV 
307 uf. XXI. 77, 


5 ©. Zickler (geb. 1721 geft. 1779) f. ©. Th. 2. IV. 7& 
Vergl. Neuss gel, Guropa. XX. 8855 u. fe. (Mylius) 3a 


—  : | 


füge zu dem im X. 1743 u. 1744 blühenden Jena. Koe- 


‚ cheri Progr. de Paullo, univers. eccles. doctore. Jena 


> 


1758. p. 46 syg. Fikenſcher's Gelehrtengefhichte der - 


Univerfität Erlangen. Abth. I. S. 68 uf. Meufel’d 
Lexikon verft. Schriftfi. XV. 389 u. f. | | 


J.W. H. Ziegenbein (geb. 1766 geft. 1824) ſ. G. Th. D. IV. 
Vergl. Neueſtes Archiv für Paftoralwiffenfbaft. (1826) I. 
387 u. f.;5 den Neuen Neẽkrolog d. Deutſchen. Jahrg. II. 
=. 2. ©. 1039 u. fe Meufel’s gel, Deutſchl. VII. 
ne f. X. 854, X1. 753. XVI. 309 u. fe XXL 781 

uf Ä 


W. C. 2%. Ziegler (geb. 1763 geft. 1809) f. ©. Th. D. IV. 
Vergl. Kurze Notizen von dem Leben W. G. 2. Ziegler's, 
von ihm felbft entworfen und nad f. Tode herausgegeben 
von 5. F. Link, Roſtock u. Schwerin 1811. Krey's 
Andenken an Roftodifhe Gelehrte. St. 4. S. 87 uf. 
Saalfeld’s Geſchichte der Mniverfität Göttingen. S. 130 
u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. VI. 691 u. f. X. 855 

u.f. XL 753. XVi. 312. XX1 788, 


P. 8. Zimmer (geb. 1752 geft. 1820) ſ. G. Th. D. IV. 
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800 


Vergl. J. M. Sailer’s kurzgefaßte Biographie P.B. Zim⸗ 


mer's und . ausführlihde Darftelung feiner Wiſſenſchaft. 
Landehut 1822. Nachtrag dazu von 3. Widmer, Mei 
1823. ge Gelehrtenleriton der kathol. Geiſtlichk. 11. 
540 u. f. 11. 589, Baader’s Leriton verft. Bairifcher 
Schrift. Bd. II. Th. 2. © 242 u. f. Reithbofer’s 
Gefhichte u. Befchreibung d. Univerfität zu Landshut. ©. 
171. Gradmann’s gel, Schwaben S. 810. Meufel’s 
gel. Deutſchl. VIII. 693, X. 856. XVl. 313. XX1.796. 


E. Ph. Bimmermann (geb. 1786 geft. 1832) ſ. G. X. D. IV. 
Vergl. Ernft Zimmermann nad f. Leben u. f. w. darge⸗ 
ſtellt von G. Bimmermann, Darmftadt 1833. Grinnes, 

rung an GE. Bimmermann von D. Wohlfarth in dem 
Journal f. Prediger. September 1834. Strieder’s Hefl. 
Gelchrtengefbichte. XVIL 356 u, f. Striba’s biograph, 
literär. Lexikon d. Schriftſt. d. Großherzogthums Heſſen. 
S. 473 u. f. Hesperus 1832. No. 174. Allgem. Kirchen⸗ 
zeitung, 1832. No. 100. Leipziger Lit, Zeit. 1832. No. 167. 
re Nekrolog von R. H. 8. Phlig.) 
Blaͤtter f. literär. Unterhaltung. 1833. No. 210. ©. 
u.f.; den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jahrg. X. Ih. 2. 


S. 494 u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. XVI. 316, XXI. 
800 u, f. i 


* 3.58. Zöllner (geb, 1753 geft. 1804) ſ. D. K. R.. 
Vergl. f. Leben von 3. E. Troſchel vor Zoͤlner's Pres 
dDigten. Berlin u. Stettin 1805. Beyer’s allgem. Ma: 
gazin f. Prediger. Bd. Xll. St.6. S. 60 u. f. Schmidt’s 
und Mebring’s neueſtes gel. Berlin. 11. 280 u. f. Baur’s 
neues hiſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. VIL 765 u. f. 
Meufel's ac. Deutſchl. VIL 711 uf. X. 858 uf. 

xl. 754. XU. 396. XVI 324. Ä 
Nnn2 
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680 
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G. 3. Zollikofer (geb. 1730 geſt. 1788) f. D. K. R. 586 
Bergl. v. Blantenburg’s ausführlide Nachricht ven Zolki- 
tofer’d Leben u. Edhriften vor dem iften Bande f. nad» 
. Helafienen Predigten. Leipzig 1788. Ueber den Gbaratter 
" Bollitofer’s von Ghr. Garne. Ebend. 1788 und »on 
G. F . Weiße. Gbend. 1788. Bollikoferz ein Dat 
mal f. feine Freunde und Verehrer. Ebend. 1788. Zelli- 
Eofer’d Zodtenfeier. Ebend. 1788. Briefwechſel zwiſchen 
Garpve und Zollifofer Breslau 1804. Belliktefer's 
Umgang und Briefwechfel mit einem Landfhullchrer; beraut- 
gegeben von &.,I. Schladter. Deffau 1822. Dentmö- 
ler verdienftvoller Deutfhen. II. 21 u. f. (Salzmann's) 
Dentwürdigkeiten aus dem Leben audgezeichn. Deutfchen. 
©. 453 u. fe Baur’s Gallerie bifter. Gemälde. L 129 
u. —— Lexikon deutſcher Dichter u. Proſaiſten 


483 24 Pi fe Meuferl’s ne verft, Schriftſt. XV. 
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